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Einleitung. 

Die  irickUgsten  Yeriaderugen  im  denteehem  HfiazweMn. 


Kachdem  dmdi  den  IBener  Münsrertng  für  den  bei  weitem 
giMen  Thefl  DeuftMdilaads  die  ehemalige  Grnndlage  des  deutschen 
ÜHnrnsyitcms,  die  Gewiditnnerk,  abgesehafil  worden  ist,  ditfle  es 
vnaen  Lesem  niclit  unlieb  sein,  in  einem  UeberbU^&e  die  wiehtigsten 
Momente  ans  der  Oesduehte  des  frfihem  Htfnswesens  zosammengeftuist 
n  sehen.  Wir  geben  dieselbe  möglichst  zneammengedraogt  in  Folgendem: 

Genau  die  Zeit  zu  bestimmen,  von  weklier  an  die  Mark  als  Grund- 
lage des  deutschen  Münzwesens  in  Gebraucb  kam,  ist  jetzt  nicht  mehr 
möglich.  Sie  ist  nach  dem  Pfunde  die  älteste  Gewichtsbestimmung 
für  Rauh-  und  Feingehalt,  steht  aber  ursprünglich  nur  insofern  mit 
jenem  in  Beziehung,  als  dies«  Redmongsart  nur  durch  die  zunehmende 
Unsicherheit  der  alten  Ffundrechnung  in  Grewicht  und  Feingehalt  der 
Münzen  herrofgemliBn  wnrde,  um  ein  Maadmnm  der  Verringerung  des 
Pfnades  feetnistellen.  Das  Noimalgewioht  namlioh  filr  das  Yeningerte 
Pfond  wurde  gesdchnet  oder  gemarkt,  daher  der  Name  der  Mark, 
welche  deömaoh  aofimgs  ein  und  dasselbe  war  mit  dem  damala  üb- 
üehen  Terideinerten  Milnspfonde.  Diess  bemerken  wir,  wefl  es  sieh 
danws  Ton  seihet  ergieht,  dase  die  Ausgleichung  des  Haadelsgewiolits 
ab  Pftmd  &  8S  Loth  mit  dem  alten  Münsgewioht,  der  Mark  ä  16  Loth 
oder  */,  Pfund,  erst  späteren  Ursprungs  ist.  So  oft  sich  nun  auch  das 
Verhältniss  der  wirklich  geprägten  Münzen  zur  Mark  geändert  hat,  die 
Mark  selbst  ist  im  Wesentlichen  dieseH>e  geblieben;  denn  die  Unter- 
schiede, welche  in  den  einzelnen  deutschen  Staaten  hinsichtlich  dei^ 
selben  bestanden  (s.  Noback,  Vollst  Taschenbuch  etc.  Einleitung 

Lacboiana.  Müiukuoae.  1 


Digitized  by  Göpgle 


2 


S.  XXn.),  sind  so  gering,  dass  die  Differenz  der  kleinsten  (Dresdener) 
Mark  ■»  223^4^^^  Gramm  Ton  der  grössten  (Nassauer)  «=  233,95«9  Gr. 
nur  0^4118»  Gramm  betiSfit,  ein  Werth,  der  katim  7%  Pfennig  Sächs. 
ausmacht,  also  melir  als  hinlänglich  au%ewogen  wird  durch  die  erlaubte 
Abweichung  bei  der  gesetslichen  Ausbringung  der  Münzen. 

Behu&  genauerer  Bestimmung  wurde  die  Mark  folgendermassen 
eingetfaeüt: 


Mark 

Unzen 

Loth 

Quent 

■  Pfen. 

Coln.Esch. 

Holl.  As 

Riehtpf. 

1 

T  • 

8 

16 

856 

48&S 

4864 

66586 

1 

2 

32 

544 

608 

8192 

1 

4 

16 

272 

304 

4096 

1 

4 

63 

76 

10S4 

1 

17 

19 

856 

1 

1 

Zar  genauem  Bestimmung  des  Feingehalts,  theüt  mati  bekanntlieh 
die  Mark  Süber  in  16  Loth,  das  Loth  in  18  Gian,  die  Mark  Gold  in 
84  Kant  k  12  GrSn,  für  beide  Metalle  also  die  Maik  in  888  GnuL 
(Von  der  Bedeutung  der  Mark  als  geprägter  oder  ent^^ebildster  Män^ 
torte,  wie  sie  in  einigen  Ländern  des  deutschen  Bundes  noch  übliok 
ist,  reden  wir  absiobtlieh  nicht,  um  den  Gegenstand,  auf  dga  es  uns 
hier  ankommt,  nicht  unklar  m  machen;  nur  soTiel  wollen  wir  an- 
merken, dass  diese  Markrechnung  luspriinghcii  aui'  der  Silber -Kupfer- 
Proportion  beruht.) 

Hinsiclitlich  des  Vttrhältnisses  der  ansgel)r;ichten  Münzen  zur  Mark 
haben  wir  für  mehrere  Jahrhunderte  directe  Nachrichten  nur  über  Gold- 
münzen, da  grössere  Sübermünzen  erst  gegen  £nde  des  15.  Jahrhunderts 
in  Gebrauch  kamen;  auf  die  früheren  kleineren  Silbermünzen  können 
wir  nnr  durch  mühsam  au  erwerbende  Kenntniss  von  der  jedesaialigeoB 
Proportion  zwischen  Gold  und  Silber  einen  Schluss  machen. 

Die  iltesten  Göldmünien  (Gulden),  welche  auf  Grund  der  Mark 
aiigqpifigt  wurden,  waren  die  Florentiner  (Florener),  ton  denen  84- 
aaf  die  feine  Mark  gingen;  sie  gehören  der  Mitte  des  13^  Jahrimadsrte 
an.  Nachdem  durch  die  goldene  Bulle  (1366)  erst  den  KurfiMeli,' 
dann  audi  anderen  Reichsstünden  und  Städten  das  Eecht,  Goldmünsen 
zu  prägen,  verliehen  Avorden,  trat  wegen  der  in  Folge  davon  immer 
mehr  überlumdueiinieuden  L  iigleicliheit  in  der  Ausbringung  die  ISoth- 
wendigkeit  von  Münzeiuigungen  zwischen  den  ein/ulneui  Fürsten  hervor,. 
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Andii  Welche  nax;h  nnd  nach  der  Gehalt  der  Gulden  so  Teniogert  wardi 
dasB,  naohdem  noch-  1402  dio  Marie  fein  sa  TO*/«  Golden  beftnuiit 
fotdm  war,  adion  14d5  OS^Ar  St&ck  avs  deoelben  gepi^  winden. 
Für  längere  Zeit  gewann  das  dentsdie  Münzweeen  Bestand  erst  dnreh 

BeiobnnnnBordamig  Ferdiaand^s  I.  (1559),  duroh  weldie  das  Ver- 
baltnisB  des  Guldens  zur  Hark  *  1:93'%  7  festgesteDt  wnide;  gleich- 
seitig ward  andi  der  Ihikaten,  der  schon  seit  längerer  Zeit  ge-nisser- 
massen  als  ehie  Art  verbesserter  GuUloii  f^eituiuzt  wurdoii  ^Yar,  so 
iiornürt,  dftss  67^%  1  ^^tück  auf  die  tV-iiie  Mark  gehen  sollten. 

Dieselbe  ReicLöUiüu/ordnunii  bestimmt  ferner  auf  längere  Zeit  die 
SibenväJirunfi,  nach  welcher  der  Keiehsgulden  zu  00  Ki'euzer  als  ge- 
,  setzlithe  Ileiclismünze  in  der  Weise  verordnet  ward,  dasa  IO^/^t  Stück 
auf^dic  feine  Mark  ausgeprägt  werden  sollten,  indem  angleich  der 
Werth  des  zeither  üblich  gewesenen  Xhalers  aof  64  Kreuzer  festgesetzt 
wurde.  Das  letztere  Verhältniss  (zwischen  Beichsgulden  und  Thaler) 
bleibt  jedoch  fortwahrenden  Schwankungen  unterworfen,  bis  endlich 
nach  der  sogenannten  Kipper-  und  Wipperzeit,  in  welcher  der  Reichs- 
thaler bis  zu  600  Kreuzer,  in  einzelnen  lündem  noch,  hoher  gestiegen 
war,  derselbe  ald  *  eingebildete  Rechnungsmünze  ein  fUr  allemal  auf 
90  Kreuzer  gesetzt  wurde. 

Daneben  bestand  aber  der  wirklich  ausgeprägte  oder  Speziesthaler; 
dieser  wurde  1667  auf  dem  ]ieichstap;('  zu  Regonshurg  zu  !»(»  Kreuzer 
bestimmt  und  in  diesem  Werthe  lOfc'l  durch  den  kaiserhchen  Münz- 
recess  bestätigt,  dann  aber  durch  den  in  einem  grossen  Theile  des 
deutschen  Beiches  angenommenen  Leipziger  ^lünzfuss  von  1090  auf 
120  Kreuzer,  also  2  Heidisgulden  erhöht  und  9  Stück  von  der  Münz- 
lorte  auf  die  Mark  lein  gerechnet,  wahrend  1^  Rechnnngsthaler  auf 
iMsselbe  gingen.  Die  anftngs  zwischen  Oesterrcieh  und  Baim  abge- 
schlossene, bald  vom  sdiw&bisohen  und  fifinkisohen  Kreise  angenommene 
Conrentioii  beatammte  dagegen  den  Baiahsthaler  auf  der  feinen 
Mark  (Oeofentfoiiafiiss).  Naoii  den  mannigfitchstsn  Aenderungen,  welche 
thedls  das  ganze  Reich,  theils  einige  wichtigere  Reicbsstäude  betrafen, 
kam  es  endlich  nach  dem  siebcnjuiirigcn  Kriege,  wenn  auch  nicht  zu 
einer  Einigimg,  docii  zu  einer  gewissen  Ordnung  und  zu  bleibendem 
-fitstande  der  vorhaudeneu  Miiuzfüsse. 

Alls  der  beträchüicheu  Zahl  der  von  dieser  Zeit  an  üblichen 

Mimfiisse»  nach  welehen  theils  nur  gsrechaet  wurde,  thoilt  aber 
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entweder  früher  gepr;ifi;t  worden  war  oder  auch  noch  geplagt  wurde, 
heben  wir  nur  die  wichtigsten  der  letzteren  aus: 

1)  Der  BeichsfosB  yon  1660 ,  die  kölniMfae  Mark  fein  8flber  ni  9  BiUr. 
i  24  Gr.  oder  48  ß.  Lttbisch. 

2)  Der  Tuadaoh»  Fuss  ton  1667,  die  Maik  fein  m  lO'/e  BlUr. 
a  24  Ot. 

3)  Der  Lttbisobe  ConraDtfim  Ton  1796»  die  Mark  fein  m  11  Vt  RlÜr. 
oder  34    Lftbisch  oder  68  -l^  DBniscIi. 

4)  Der  Leipziger  Fuss  ron  1690",  seit  1736  als  allgemeiner  Reichs- 
fuss geltend  bis  1749,  die  Mark  fein  zu  12  Rthlr.  gerechnet,  und 
ausgebracht  in  Spezies  (P/s  Rthlr.),  in  */«»  Vi>  V«  Stücken. 

6)  Der  CouTentions-,  Courant-  oder  sogenannte  20-Guldenfa8S|  seit' 
1748  in  OeBterreich,  seit  1753  in  Baiem  nnd  seit  1763  in  'gnnz 
Süd-  und  Mitteldeutsehland  eingefiilurt,  die  Mark  fein  m  ISVtBtUr. 
&  24  Gr.  oder  sn  SO  R  i  60  Er. 

6)  Der  Preossische  GonrantfiisB,  auch  der  Granmaan^eclie  Fnss  ge- 
nannt, 1750  errichtet  und  mit  kurzer  Unterbrechung  während  des 
siebenjähiigc  n  Krieges  seit  1764  wieder  hergestellt,  nach  welchem 
die  Mark  fein  zu  14  Rthlr.  oder  21  Rfl.  bis  »A,  RtWrstück  herab 
ausgebracht  wurde. 

7)  Der  GonTentions-  Münz-  oder  24-Guldenfat8  wnrde  1754  durch 
Beierns  Zurücktritt  von  dem  unter  Nr.  5  «u%efalirten  Fasse 
Toranlasst  und  später  in  Sohwaben,  Franken,  Ober-  und  Knr- 
rhein,  soivie  in  Westfalen  angenommen;  die  Mark  fein  wurde 
kiemach  su  16  RtUr.  oder  24  Fl.  beredinet 

Für  Goldmünzen  gab  es  eigentlich  nur  3  Füsse,  nämlich  den 
Goldgulden-,  Dukaten-  und  Pistolenfuss;  doch  kommen  innerhalb  der 
einzelnen  wieder  nicht  ganz  unerhebliche  Abweichungen  vor: 

1)  Der  Goldguldenfiiss  scheidet  sich  nach  dem  Feingehalte  in  Rhei- 
nische und  Hannfjversche  Goldgulden.  Während  nämlich  TOn 
bttden  Sorten  72  Stück  auf  die  rauhe  Mark  gehen,  haben  jene 
einen  Feingehalt  Ton  18Vs  K«wt,  diese  geeetslidi  von  18%  Kacal, 
wonach  Ton  jenen  96* Vir«  ^oa  diesen  gesetsiieh  91**/iit  Stück, 
da  aber  anstatt  18%  gewöhnlich  nur  18*/«  Karai  feuus  Gold  snr 
Terwendung  kommt,  in  der  Begel  92^/^  Stüd:  auf  die  ftine 
Made  gehen.  Diese  GoldguUen  führten  nadi  den  TeraehiedmeB 
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Landern  Tenebiedeno  Namen  und  worden  mp.  aa  4>  S-,  1^» 
IV^-».  1-£uImii  und  y|-8tüokflii  sosgebracht 

S)'  Dflr  Dnkatenftm  der  Bwchgiiriiagordmmg  bestimmt,  dau  67  8til«& 
Mf  die  nmhe  llaik  von  28%  Karat  fem  Gold,  also  67«/„  Stuck 
auf  die  feine  Hazk  gehen  sollten;  weil  aber  ein  grosser  Theil  der 
gemftrwtwi  Ihdwtaii  einen  geringem  Feingehalt  hatten,  so  redmete 
man  bei  Zahlungen  nicht  nach  dem  reiehsgesetsmässigen  Werih, 
sondern  nach  einem  Mittclwerth  oder  nach  Passirdukaten,  von 
welchen  nach  Ilülläudisclier  Ausbringung  die  rauhe  Mark  23Vn 
Karat  fein,  also  die  feine  Mark  zu  GS'^Vass  St.,  nach  Hamburger 
Bestimmung  die  rauhe  Mark  23'/«  Karat  fein,  also  die  feine  Mark 
zu  68*"/47  Stück  gerechnet  wurde. 

3)  Der  Deutsche  Pistolen  -  oder  Lomsd^crfiiss  ist  im  Anschluss  an  die 
seit  1736  ausser  Umlanf  gesetsten  alten  französiachen  Louisd'or 
angekommen,  nnd  demgemSss  gehen  gesetcmaasig  36  Stück  aof 
die  rsnhe  Maik  k  in*/«  Karat  fein,  also  38>%,  Stflck  anf  die 
feine  Mark.  Theils  die  Abnntiang  der  Stücke,  theils  die  yer- 
tehiedene  Feinheit  beim  Ausbringen  hatte  einen  Passir-  oder 
Zddnngsfiiss  Teranlasst,  nach  welchem  86*/»  Stück  anf  die  ranhe 
Mark  ä  21*/i  Karat  fein,  also  39*Vso  Stück  auf  die  feine  Mark 
gerechnet  wurden. 

Schliesslich  liemerken  wir,  dass  zu  verschiedenen  Zeiten  und  von 
verschiedener  Seite  her  versucht  worden  ist,  den  Goldmünzen  eine 
feste  Valuta  in  Silber  zu  geben,  da&s  aber  dieselben  immer  wieder, 
mit  Ausnahme  der  preussisdlien  Pistolen  oder  Friedricbs'dor,  dem  Silber 
gegenüber  sor  Waare  mit  Teränderlicher  Proportion  geworden  sind. 

Diess  sind  in  allgemeinen  Umrissen  die  Veründerongen,  welche 
Unslshtiicli  dss  VerhHltnisseB  der  Mark  sa  den  Münisorten  bis  snr 
AuflBsnag  des  devisohen  Beiches  stattfimden*).  Die  oben  als  noch 
ftblieh  bewiehneten  Münien  bleiben  auch  nachher  mit  wenigen  Ver- 
inderongen  in  Gebnmch,  bis  dnroh  die  am  86.  Angnst  1837  sn  München 
geschlossene  süddeutsche  Münz -Convention  der  24-Guldenfu8s,  der  im 
Grunde  schon  ein  24'/,-  bis  24%-Guldenfuss  gewesen  war,  iibgest  h;irt't 
und  an  seine  Stelle  der  24 '/a-Guldenfuss  gesetzt  wurde,  so  dass  34'/^ 
Gulden  süddeutsche  Währung  «  20  Gulden  österreichische  (alte  Con- 
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ventionsmünze)  =  14  Thalcr  Prcussisch  =  M  ^  Lübisch  =  18  Gulden- 
oder  %-Thalerstücke  Meckleuburgisoh  (seit  1828)  =  13 V,  Thalcr-  oder 
72  Grotestücke  Bremisch  =  IG  Keichsthaler  Oldenburgisch  wurdeo. 

Seit  dem  24.  Januar  1857  ist  durch  den  zwischen  Oeskneich  und 
lieohtenstein  einer-  und  den  deutschen  Zollveieinsstaaten  «odeieiseils 
abgesdhloBsenen  Wiener  ICfinKrertrag  in  dem  bei  weitem  ^coeeien  Theile 
Ton  Deatschknd  die  Uark  als  Ghimdlage  des  Ifünsweseos  abgeschafit 
und  daliir  das  sogenannte  -Zollpfmid  («  900  Gnaan)  abgenommen 
worden^ 

Der  genannte  Vertrag  nm&sst  alle  deutsohoi  Bmidesaiaaten  mit 

Ausnahme  der  drei  freien  Hansestädte,  der  mecklenburgischen,  holstein- 
hiueiiburgischen  und  luxemburgischen  Gebiete.  Unserem  Zwecke  ge- 
mäss beschränken  wir  uns  auf  möglichst  kur/x*  Angabe  der  ^sichtigsten 
Bestimmungen,  ohne  uns  au  den  Wortlaut  zu  kehren.  Sie  sind  etwa 
folgende : 

1)  Das  Pfund  feinen  Silbers  wird  zu  30  Keichsthaler  ausgebracht: 
in  den  Königreichen  Preusseni  mit  Ausschluss  der  Hohenz<^ernschen 
Landen,  Sachsen  und  Hannover,  im  Knrliirstentbam  Hessen,  in  den 
Grosshenogthlimetn  Oldenhoig  (mit  Birkenfeld)  nnd  Sachsen^Weimar, 
in  den  Hörzogtbiiraem  Sacfasen-Ältenborg  imd  Saohseo-Ootfaa,  Brann- 
schweig, in  dem  Gesammtberzogthnm  Anhalt,  sowie  ferner  m  den  Fürsten* 
thtimem  Waldeck  mit  Pyrmont,  Reoss  ält.  nnd  jüng.  Linie,  Sdkünmbnrg^ 
Lippe  und  Lippe -Detmold,  endlich  Schwarzburg -Sondershaosen  und  der 
untern  Herrschaft  von  Schwarzburg-Iiudolstadt; 

2)  derselbe  wird  zu  40  Gulden  anserebrachfc  in  dem  Kaiserthum 
Oeterreich  und  dem  Fürstonthum  Liechtenstein. 

3)  und  zu  ö2*/t,  Gulden  in  den  Königreichen  Baiem  und  Würtem- 
berg,  in  den  Grosshersogthümexn  Baden  und  Hessen,  im  Herzogthum 
Sachsen-Meiningen  und  Nassau,  in  den  Fürstenthtimem  Sacfasen-Ckjbnigi 
den  Hohenso]leme(4ien  Landen,  in  der  Obarbrnnobaft  von  Schwärs- 
bnrg-Bndobtadk,  in  der  Laadgmftobaft  Eessen-Homburg  und  der  fireien 
Stadt  Fradkfurt 

4)  Die  MünsstficlM  des  aO-Thlr.-  und  Si^^'GMaoÜüue»  aoHen 
TöUig  gleiche  Geltung  mit  den  bisherigen  im  beseiduielen  14-TUr.-  vaui 

!^/<2-0uldenfusse  ausgeprägten  gleichnamigen  Münaen  haben,  welche 

letztere  Bestimmimg  allerdings  insofern  nclitig  ist,  als  ein,  wenn  auch 
sehr  geringer  Unterschied  im  realen  Werthe  ejdstirt  Denn  nach  dem 
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genaneA  CtowiehiBrerliälliiiss  des  FeiogehaliB  (1  Mark  --i  S33»tM  Gramin) 
geben  «nf  1  TUr^  retp.  1  FL  der  alten  WShmngeii  liootsssr  Stttck 
der  LMnm  Mgimg,  so  dass  idso  etwa  447  Stück  tod  jener  Sorte 
448  Siftolcco  von  dieser  entsprechen,  ein  Untersdued,  welcher  schon ' 
dordi  die  gesetzlich  erlanhto  Ahweichtmg  hei  der  Anshringung,  ge- 
schweige .durch  die  Kosten  bei  einer  eventuellen  Umprägung  hinlänglich 
(jouehr  als  achtfach)  aufgewogen  wird. 

5)  Zur  Erleichterung  des  Verkehrs  unter  den  vertragenden  Staaten 
werden  zwei  Arten  von  Hauptsilbermiin^en  geprägt,  nämlich  1)  das 
Vejreins -Thalerstück.  =  1*/«  Fl.  österreichischer  und  1%  Fl.  süd- 
dmitsoher  Währung  und  2)  das  Zweitbalerstück  im  doppelten  Werthe 
des  vorigeiD,  welche  Vereinsmünzen  unb^chränkte  Gültigkeit  gleich 
den  eigenen  Landesmtinzen  in  den  vertragenden  Staaten  haben,  ja 
insofeni  sogar  gesetilidi  bevoangt  sind,  als  sie  anoh  dann  in  Zahlung  • 
anganoaunen  wsirden  müssen;  wenn  die  Zusage  auf  eine  bestinunte 
lifiniBorte  der  eigenen  Landeswährung  lautet,  während  eine  solche  Zu- 
sage,  die  auf  Versinsmünxe  lautet,  unbedingt  in  dieser  zu  leisten  ist. 

6)  Der  Feingehalt  der  bei  der  Prägung  der  Vereinsmünsen  anzu- 
wendenden Legirong  beträgt  "Vi..  (^^^^  t),yo„  Silber,  0„oo  Kupfer),  so 
das«  27  Vereinstliuler  ( resp.  13 V.^  doppelte)  ein  Pfund  wiegen,  mit 
einer  gesetzlichen  Abweichung  von  0,oo3  iüi  Feinsfehalte,  dagegen  im 
Gewicht  von  0,oo4  fiir  Ein-  und  von  (),no3  für  ZweithalerstUcke. 

7)  Durch  weitere  liestnnniuugen  wird  ferner  dafür  gesorgt,  dass 
eine  hinreichende  Menge  Vereiusmünzen  nach  und  nach  in  Umlauf 
gesetzt,  dass  sie  femer  b^  dem  angegebenen  Wertlic  erhalten  und 
dafür  überall  angenommen,  dass  endlich  abgenutzte  und  dadurch  weeent* 
Ikh  Yecringerte  Münzen  aUnuUig  eingeschmolsen  und  ersetst  werden. 

g)  Die  Ausmünzung  der  zulässigen  kleinsten  in  den  Landesmuns- 
Hiasen  anssupiigenden  Theilstücke,  nämlich  des  y«*Thaler'  und  des 
Vft^QuMeastttehs  (in  beiden  Guldenwährungen)  bleibt  auf  das  notb- 
weadige  Bedfirfioiss  besohränkt.  —  Auch  in  Betreff  der  kteinerai  Mttnz* 
stücke,  welche  die  einseinen  Regierungen  als  Scheidemünze  sdilagen 
lassen,  ist  ein  Minimum  des  Feingehaltes  festgesetzt,  insofern  die  Silber- 
scheidemünzen nach  keinem  leichteren  Miin/fusse  als  zu  34Va  Tlialer, 
51%  yi-  österr.  Währung,  60'/8  Fl.  süddeutsche  Währuncr  (überall 
**/«v  ^011  dem  FeiniTphaltP  der  Courantmünze)  uusgebraiht  werden,  bei 
Ausprägung  der  Kupferscheidemüuze  1  Zollcentuci,'  Kupfer  den  Is^euiwerth 
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▼Oll  112  Tfalr^  168  FL  osierr.  oder  196  FL  tiidd.  WSUmiiig  mabk  «Imt- 
fldiieiteii  dart  Uebrigens  ist  die  Menge  der  Scheidemuise  auf  des 
nothwendige  Bedüifiiiss  bescbrünlct  md  feni«r  Niemmd  geaöihigt,  die> 
selbe  als  Zahlung  anzimehmen,  wenn  der  WerÜh  der  leUteroD  die  Udnato 

grobe  Münze  erreicht. 

9)  Zur  weitern  Erleichterung  des  gegenseitigen  Verkehrs  und  zur 
Förderung  des  Handels  mit  dem  Auslande  lassen  die  vertragenden 
Staaten  auch  Vereinshandelsmünzen  in  Güld  unter  der  Benennung 
„Krone"  und  „halbe  Krone"  prägen,  und  zwar  sollen  50  Kronen 
(100  halbe)  auf  das  Pfund  feinen  Goldes  und,  da  auch  hier  die  Le* 
gining  %o  Feingehalt  bat,  45  Kronen  (90  Halbe)  aof  das  ranhe  P&ad 
gehen.  Als  gesetsUcbe  Abweidning  sind  0^  des  tVingehaltB»  O^ots» 
des  Gewichtes  bestimmt*). 

10)  Diese  GoldmÜnsen  sind  ansdrOddicli  nur  als  Waaze  der  fiaatsn 
SilberwiUirung  gegenüber  beseicbnet;  dieVoransbestimiBimg  eines  Kassen- 
karses  für  dieselben  kann  yon  Seiten  einer  Regierung  nur  auf  6  Monate 
vorgenommeu  werden  und  ist  dem  Maximalwerthe  nach  an  den  Durch- 
sclmittswerth  der  amtlichen  Boi-seukurse  während  der  vorangehenden 
6  Monate  gebunden.  Weder  den  Staatskassen ,  noch  den  unter  Autorität 
des  Staates  bestehenden  öffenthchen  Anstalten  ist  es  fernerhin  gestattet, 
wegen  der  von  ihnen  zu  leistenden  Zahlungen  einen  alternativen  Vor- 
behalt der  Wahl  des  Zahlungsmittels  in  Silber  oder  Gold  in  der  Art 
sich  sn  bedingesi  dass  dabei  für  letzteres  em  im  Voians  bestimmtes 
WerthTerbaltaiss  in  SQbergeld  ausgedrückt  wird.  Die  letstem  Bestim* 
mnngen  finden  natüilich  auch  Anwendung  auf  die  bisher  in  den  cm- 
seinen  Staaten  üblichen  GoldmÜnsen,  soweit  diese  nidit  schon  vor 
dem  Vertrage  einen  festen  Werth  in  Silbenriihrang  hatten,  wie  die 
prenssiBchen  Goldmünzen. 

11)  Ausserdem  hat  sich  Oesterreich  vorbehalten,  noch  bis  18^ 
Dukaten,  sowie  auch  fernerhin  sogenannte  ,,Levantiner  Thaler"  nach 
bisherigem  Schrot  und  Korn  als  Handelsmüozen  auszuprägen ;  Sachsen 
prägt  auch  fernerhin  y,  -  Thalerstücke. 

1^)  Die  übiigen  Artik^  des  Vertrags,  dessen  Dauer  vorläufig  bis 


•)  Ueber  das  Bedürfniss  und  den  praktischen  Nutzen  der  Kronen  resp.  Halben  Kronen 
sind  mehrfach  von  den  ilaadels-  uod  Gewerbekiunaieni  Terschiedencr  Läader  uiigünitig« 
Lriheilc  ausgesprochen  worden,  und  m  steht  tondt  Sil  erwarten,  ibw  mMi  ^  ÜMoer« 
Prigug  der  batrefiMtai  BtSek«  «iaiMllMi  wM. 
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zam  Schiasse  des  Jahres  1878  festgesetzt  ist,  beziehen  sich  theils  auf 
die  mögUoiM  Erweiterung  des  Vertrags,  auf  die  Auürechterhaltung  oder 
Aiwchaffug  Ton  Artikeln  früherer  Mänzoonrentionen,  auf  Hersteilling 
«■d  JBmafenng  «bm  Ncnnalgcwichts,  «nf  Batifioation,  Anifertiguig 
od  Abdrack  des  Vertragi,  auf  die  waoli8elBeHig«ii  Garantien  Üir 
riebliga  HandkaMmg  diasalbai,  thflik  geben  sie  apedelle  Vorsolunften 
für  die  MBnnliMen  ttber  Gertalt  und  Gepräge  der  Manien,  über  das 
Yerfabzw  benn  Anabniigen  md  Probiren,  über  die  Tarifinmg  fremder 
GelteBoien  n,  d^  mm  für  den  Yerkebr  keine  oder  nnr  untergeordnete 
Bedeutung  hat. 

Welche  bedeutenden  Vortheüe  das  neue  Münzsystem  nicht  nur 
durch  die  Einigung  der  betreffenden  Ilegierungen  und  die  Ueberein- 
stimmung  mit  der  Rechnungsart  "wichtiger  Nachbarstaaten,  sondern 
aacb  an  und  für  sich  dorcli  die  Einfachlieit  der  dabei  auftretenden 
Pn^pertiencOi  bat,  ist  gewiss  überflüssig  noch  besonders  herrorzuheben. 
Eben  eo  kkur  aber  aind  auch  die  noch  bestehendeu  Mängel  des  denfp 
eoban  MUumeas.  Um  diese  m  beben,  bedarf  es  der  Loaong  sweier 
Angaben:  die  eine  ist»  die  am  Wiener  MnnzTertrage  noch  nioht  b^ 
theiligten  Gebiete  som  BeitriU  sn  yeranlasaen;  die  andere,  die  süd- 
dentsefae  Gnldemribmag  wegen  der  immerhin  nnbeqnemen  Yeib&ltnisee 
(4:7,  resp.  6:7)  an  den  andern  beiden  Silbenrähmngen  des  Vertrags 
abzuschaffen.  Die  Lösung  dieser  Aufgaben,  vorzüghch  der  letzteren, 
zu  beschleunigen,  hat  sich  der  im  Frühjahr  1861  zu  Heidelberg  zu- 
sammengetretene deutsche  Handelstag  angelegen  seiu  lassen,  welclier 
am  15.  Mai  d.  J.  einstimmig  ,,nacli  patriotischer  Zurückziehung  fast 
Bämmtlicher  Verändei-ungsanträge*^  darauf  bezüghche  Vorsciiläge  for- 
mulirt  hat,  deren  Wesen  etwa  in  folgendem  besteht:  der  Wiener 
Minsreartrag  mnss  im  Allgemeinen  die  Grundlage  des  dentsohea 
Müusirsnssfl  bleiben.  Neben  dem  Veremstbaler  als  Haeptananworte  ist 
als  aUgoneine  Beebnnogseinheit  der  Driitel-Tbaler  unter  der  B»> 
■emwng  Mark  anwmebmep,  mit  dinirter  TheiUmg  in  100  FÜBunigei 
ebne  jedosh  die  beeonderen  Beseiobnangen  nach  Groedhen  oder  Kren» 
se»  aMseschliessen.  Nach  Einf^trung  der  neuen  Rechnungsart  wflrden 
nur  noch  folg^de  Courantmünzen  zu  prägen  sein:  Thaler  oder  Drei- 
mark- (300  Pfennige),  Mark-  (KX)  I'fennige),  Zwenuark-  C^rx)  I'l'eiinige) 
und  Halb -Markstücke  (50  Pfennige);  als  Scheidemünze  würtlen  nur 
geprägt  werden:  20 -Pfennig-,  lÜ-Pfenuig-,  ö-Pfemiig-,  2-Pfennig-  und 
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Pfennigstücke.  Um  ilie  baldige  (spätestens  m  5  Jahren)  Einziehung 
der  Münzen  süddeutscher  Währung  vorzubereiten,  soll  der  deutsche 
Handelsstand  dahin  wirken,  dass  bis  zur  Durchführung  der  vorge- 
flchlagenen  lieform  schon  jetit  iar  das  Gebiet  der  südd.  Währung  die 
grossen  SUbermünzen  der  österr.  Währung,  die  als  Zwei-  und  Vkr> 
murkstüdu  auch  feiner  geeetBliobea  Zahlungsmittel  Mqibea  werdo^  m 
"wie  d«r  ThakrwiUimiig,  reep.  die  V4*  ^  %-G«ldMip  oder  %•  vaä 
^/i'Thüermok»  als  gesetslicbe  Zahlungmittd  nmdauMi  tei«. 

GleiolaeHig  mit  dem  B«dvr&ies  einer  iiooh  engereH  VanoHginig 
und  weiterer  Vereinfaohungen  im  Münnresen  ist  ancik  Öbm  oidi  ^tUkm 
Maane  imd  Oewiehto  in  den  deatsefaeo  BnndeettaateB  der  Gegemtaiid 
ernster  EnNÜgungon  geworden,  welche  hier,  von  einzelnen  Kegiemngen 
angeregt,  zum  Zusammentritt  einer  Commission  von  Fachmännern  führten, 
die,  von  den  betheiligten  Staaten  im  Anfang  des  Jahres  1861  nach 
Frankfurt  gesandt,  im  Mai  d.  J,  der  Bundesversammlung  ihr  (iutachten 
einreichen  konnte,  aus  welchem  wir,  mit  Uebergehung  der  allerdings 
ünsserst  interesMUnten  Motifinuigen,  mr  das  weseutliclie  der  Vorsohllgs 
ansheiben:  • 

Dia  Einheit  des  Läagenmaaases  soll  das  Mater  sieha. 
Fase)  bilden  nnd,  mit  Uebeigelmng  der  ZehntheUnag,  in  100  Csntfanete 
a  10  Ifilimeter  (Gent  und  WÜl  genannt)  aerf&llt,  sogleich  «W  «osh 
für  den  Oebranoli  als  Elle  die  HalbinmgstluBilong  als  nnveannsidlkh 
gestattet  werden.  Das  künftige  Laohter  bcam  Bergbau  soll  9  Metar 
enthalten,  ebenso  eine  Ruthe  oder  Neuruthe  zu  5  Meter  zugelassen 
sein.  Als  Wegemaass  soll  nach  Befinden  das  Kilometer  (lOCX)  Meter) 
oder  Myriametor  (10,(XK)  Meter)  gebraucht,  jedoch  auch  die  me- 
trisclie  Meile  (75()()  Meter,  in  Sachsen  schon  üblich)  zugelassen 
werden.  Als  Feldniaass  ergeben  sich  von  selbst  die  Quadrate  der 
eben  erwähnten  Älaasse  mit  ihren  Theilungen  und  zwar  das  Hektar 
10^  Quadratmeter)»  das  Dekar  —  1000  Q.-M^  das  Ar  «  100  Q.-U^ 
doch  soH  den  Staaten  nachgelassen  sein»  eine  dan  jetiigab  FeldniaaasoB 
•näherstehende  Bestiaunvng  einsnISliren,  nnd  iwar  das  Jodi  (NoUjodi) 
sn  5000  Q.-M.,  oder  SOO  Qnadratmthen  nnd  den  Moigen  (Neaasargsn) 
EU  9600  Q.-M.  oder  100  Q.-Ihitlien.  (Uebrigens  ist  der  alta  saehs. 
Adter  :»  6539,  der  preuss.  Morgen  9554  Q.-M.)  Für  Kospermäassa 
würden  natürlich  die  Würfel  der  Läogenmaasse  gelten,  als  KnbttaicAsf^ 
Kubikdecimoter,  Kubikccnümeter,  Kubikuiilümeter.  Der  lioqueiidichkeü 
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haUMT  wird  Hemer  Torgeschlagen,  iiir  die  Scheite  des  BnmiliolMe  die 
Liige  von  einem  Meter  eiazafiiluraii,  und  diese  dann  in  einem  Rahmen 
um.  40  Q.-M.  Querdniduiohnitt  anänsetsen,  sodass  demnach  4  Kubik- 
meter  Holl  stehen;  daför  soll  der  Name  Klafter  (Neoklafter)  gelten; 
iranigstaM  soll  danach  Jcfinftig  gerechnet  werden.  Ffir  Erd-  und  Stein- 
maasen  sindKenschookrvthen  Ton  S5  Kubikmeter  Inhalt  (also  dann 
137,7^  sächs.  Kubikelkii),  luiialuh  von  5  Mt*t<^r  Hrcite  und  Länge 
und  1  Meter  Höhe  vorgeschlagen.  Bau-  und  Werkholz  würde  nach 
einem  Neuscheit  von  */,(,<,  Kubikmeter,  niindich  von  1  Meter  Länge 
und  Quadratmeter  Querdurchschnitt  d.   Ii.  einer  quadratischen 

Flädie  Tou  10  Ceutimeter  Seite  im  Querschnitt  gemessen  werden,  sodass 
ein  Nettscheit  =  0,4 ^  sächs.  Knbikfuss  sein  'würde. 

hh  Hohlmaasa  for  trockene  md  flüssige  Körper  ist  das  Liter 
(r*  Vioso  Knbikiieteif)  nad  ab  höhere  Einheit  das  Hektoliter  («« 
lOD  liter)  oder  der  Kemscheffel,  resp.  Neu- Ohm,  rorgesohlagen, 
in  Bjnkiioht  anf  den  praktischen  Gebnuicfa  aber  eine  Halbirungstheiinng 
dM  hMBm  sogelassen.  (Der  sächs.  Scheffel » 103^«  liter,  die  siehs» 
KsatM  V  0,<,jft„  Liter.) 

Als  Gewichtseinheit  soll  selbstverständlich  das  meist  schon  einge- 
führte Zollpfund  beibehalten  werden;  /.ut;lei(  Ii  10t  (K  r  Wunsch  aus- 
gesprochen worden,  dass  man  überall  die  Decinialtheiluug  desselben 
ak  die  ajigftMflssenate  vornelimeu  solle. 


Eul'opäische  Staaten. 


Herzogthum  Anhalt. 

Begierender  Herzog:  Leopold  Friedrich,  geb.  den  1.  Ootober  1794, 
^nttwer  von  Friederike  Wilhelndne  Louise  Amalie,  Toohter  des  na^ 
ttorbenen  Prinzen  Friedrieli  Ludwig  Kari  von  Prenssen.  Erbpiins!  Leo- 
pold Friedrich  Franz  Nikolaas,  geb.  den  89.  April  1881.  Im  Jahre  1853^ 
wo  Bemburg  seine  Anspräche  an  KSlhen,  welches  mit  Herzog  Heinriidi 
im  Jahre  1847  aiissterb,  zu  Gunsten  Yon  Anhalt -Dessau  aufgab,  kam 
Kothen  ganz  an  Des.',au.  Seit  dem  19.  August  18(53  ist  auch  das  Herzog- 
thum Bernburg,  dessen  Herzog  Alexander  Karl  im  genannten  Jahre 
mit  Tode  abging,  ;in  Dessau  gefallen.  Die  Linie  Anhalt-Zerbst  starb 
bereits  im  Jahr  17Ü3  aus.    Somit  sind  nun  alle  anhaltischen  Herr- 

4 

Schäften  unter  Leopold  Friedrich  zu  einem  Gesammtherzogthum  Anhalt 
Yoreinigt.  Orden:  Albrecht  des  Bären,  gest.  im  Jahre  1837.  Staats- 
Terfiassong  monarchisch  mit  landständischer  Vertretung.  Staatssehnld 
3,937,410  Thaler.  -Das  Gesammtmilitair  zahlt  8863  Hann.  In  der 
engeren  Bnndesrersammlnng  nimmt  das  Herzogtfanm  die  15.  Stelle  ein 
nnd  hat  im  Pleno  1  Stimme.  AdministratiTe  Eintheänng  des  Landes 
in  Kreise. 

iMidelsge^grapliie. 

Grösse,  Beyölkernng  nnd  Grenzen.    48  Qoadratmeilen  mit 

'  186,000  Einwohnern.  Die  iu  rzogliclic  n  Lande  liegen  auf  beiden  Ufern 
der  Elbe  und  werden  mit  Ausnahme  eines  kleinen  Landestheiles,  der 
an  Braunschweig  grenzt,  von  prcussisc  lion  Landen  ganz  eingeschlossen. 

Flüsse,  Gebirge  und  Bodenbeschaffen  Ii  eit.  Das  Herzog- 
thnm  wird  zonächst  Ton  der  £lbe  bewässert,  die  auf  einem  drei  Meilen 
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lu^en  Weg,  den  sie  aber  durch  ihre  zahlreichen  Krümmungen  bis  zu 
mkt  Meika  twdtohit,  die  LKnder  dwefaiiekt,  wobei  ne  Kotirig  imd 
Btiki  berthrt,  redbte  die  Bodu  und  die  Nuthe,  welohe  Uktkan  an 
Tifhit  votbeittent,  «nd  finki  die  Jesmite,  Bagobn  «od  die  MnUe, 
wlihi  TkuuL  be^pttUt,  sowie  die  Stale,  wMit  Benbnrg  dnrcfaflfiflMt, 
Mflunimi  nd  wihnnd  ibne  LftofB»  lebhis  duxli  dio  Fubao  und  ünkt 
durdh  die  über  Sandersleben  und  Güsten  kommende  Wipper,  durdi' 
die  Bode,  welche  bei  Nienburg  in  die  Saale  geht  und  durch  die  Selke 
verstärkt  wird.  Somit  gehören  alle  I'lüsse  der  Herzogthüiuer  in  das 
Stromgebiet  der  Elbe.  Schiffbar  sind  nur  die  Elbe,  Mulde  und  Saale, 
von  denen  die  letztere  aber  wegen  Mangel  an  Wasser  stellenweise  der 
Schleussen  bedarf.  Mehrere  kleine  Seen,  darunter  der  Worlitzer  See. 
Gefaürge  giebt  es  nur  im  westbcben  Theü,  im  Beruburgiscben,  welcher 
Ton  dem  Unterharze  durchzogen  wird  und  sehr  scliüne,  zum  Theil 
wädiomanÜBciie  ftettsn  anfeuweisen  bat;  so  ist  das  sohöna  SeUcstbal 
au  erwihiun  und  der  auf  sttnem  Gipftl  mit  lahUoseii  GramibUokeii 
ledadEle  1881  IW  boba  Bambeig,  auf  dessen  böobater  Stelle  ein 
84  Fuss  hoher  Thurm  steht,  Vifctorriiöhe  genannt,  der  eine  reisende 
▲usamhl  gewährt.  Der  grosse  östlidie  msaaunenhjlnge&de  Landestheil 
Isl  thfläs  eine  TÖUige,  Iheils  eine  wellenförmige  Ebene,  die  im  Elbthale  - 
von  den  kleinen  Seen  unterbrochen  vnrd;  fruchtbarer  ist  sie  auf  dem 
linken  ala  auf  dem  rechten  Elbufer,  wo  sich  düiTe  Sandebenen,  Heide- 
und  Moorstriche  befinden.  Etwa  der  seelii^to  Theil  des  ganzen  Landes 
ist  mit  Wald  bedeckt,  dessen  grosster  ilieil  auf  dem  Harze  liegt  und 
von  einer  dürren,  sandigen,  zum  Ackerbau  uutaugUchen  Hochebene 
umgeben  ist.  Wo  der  Boden  sich  aber  zum  Ackerbau  eignet,  ist  er 
'  vortrefflich  angebaut;  ausgedehnte  Haine,  Felder  und  Wiesen,  reichUoh 
bewäsuortu  bedecken  ihn  weithin.  Musterhaft  kuhtiirt  änd  die  Forsten. 
Awh  die  Visfaraoh»  steht  in  hoher  BUithe. 

Katurprodnhte.  Alle  Arten  von  Getreide  und  QarteagswSohBM^ 
Msaaten,  Obst,  Tabak,  Flachs,  Hanf,  Hopfen,  Brenn-  und  Banholi, 
Ibff,  Bcaun-  und  Steiahohlea,  Eodisala,  Manaor,  Kalk-  und  Gips- 
sfeame,  Eisen-,  Blei-,  Silber*  und  Kupfererae.  Votsä|^iflibB  Bienen-^ 
8ehaaf-,  Rinder-  und  Pfn^ezucht.  Die  kleinen  Seen,  die  Elbe,  Mulde 
und  Saale  liefern  Fische  in  Menge;  Biber  und  Fischottern;  allerhand 
Wild,  wildes  Kanin,  Auerhülmer,  Birk-  und  llaselhiilmer  in  den  Forsten, 
Schnepfen,  Bebbühner,  Lerchen  in  den  Ebenen  etc. 
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Industrieerzeugnisse,  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Ansfahrartikel.  Die  Ausfuhr  erstreckt  sich. auf  Oelsaaten (Köthnar 
SumiMMMnarkt),  Wolle,  Spiritus,  Getreide,  Zucker,  Nutaholz,  Braua* 
koUe  etc.;  ferner  auf  wollene  und  baumwollene  WaareA,  MaiPhiiwiii 
TtlbtkB  md  Cigiunreii,  lÜMminohe  Pirodnkte,  PbotogeB,  Paraffakmam 
Solaiol,  Leder,  Tapeten,  Spielkarten,  Hüte,  üfdei»  Waam,  Fai^ 
vfttren,  Strohgeflechte,  Pianoforfce  ete. 

'  Einfuhrartikel  Sie  and  die  der  ZolheieinBateaiai,  unter 
Preussen. 

Verkelirsniittel,  Die  den  Handel  beförilcruden  Verkehi-s mittel 
sind  die  Eisenbahnen:  Kötheu-Magdeburg-Leipzig,  Dessau-Köthen- 
Wittenberg,  Kothen  -  Bernburg  -  Bitterfeld,  Dessau  -  Delitzach  -  Leipzig, 
nebst  deren  Zweigbahn  Biendorf- Gerlebock,  dann  die  Wasserstrassen 
auf  der  Elbe,  Saale  und  Mulde  mit  lebhaftem  Transit- HandelsTerkehr 
durch  Dampfschiffe  und  Kähne,  welche  ans  Hamburg  Colonialwaaren 
imd  überMeische  Produkte,  ana  Bökmn  uad  den  übrigen  QMev- 
Staaten  Landeeptodukte  mit  ook  fikkren;  lanier  die  vielen,  daa  I^ad 
aaoli  allen  BiobtiiDgan  durcfalanftnden  ChanaBcen  und  Conuniiniealiona^ 
wage,  «nrie  die  TelegrapheaatationeB  in  allen  groeeeren  Süidlan  daa 
•  Henogthums.  Bealwioktigt  ist  die  Yerinndung  der  Saale  mH  der  lliddte 
mittelst  eines  Kanals,  um  durch  denselben  einer  Anzahl  Zuckerfabriken 
das  erforderliche  Wasser  zuzuluhi  cn.  Postverwaltung  im  Anschluss  au 
den  Deutsch- Oestr.  Postverein.  Ausserdem  vermitteln  den  Verkehr  die 
in  Dessau  domizilirte  Kreditanstalt  mit  einem  Grundkapital  von  8  Mil- 
lionen Thaler,  die  Dessauer  Landesbank,  ursprünglich  mit  einem  Grunde 
kapital  von  3  Millionen  Thaler  und  die  statutemDuUsig  zu  Depositen* 
Giro-  und  Diacontogeschäften  aar  Ausgabe  Ton  Noten  (s.  AnhaHisnhe 
Wertbpapiare)  beceoliligl  ist,  mid  ausserdess  eine  eben&Ua  in  I>essssi 
dondsilirteDarlehnskasse.  Dia  Bank  ist 1864 reosgsdaiiinnd  daa  Gxmri/k 
kifital  dareb  UmwandhnigTon  drei  Akfiun  in  eine  anf  1  Million  Ibaler 
amaiaigt  worden. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Dessau,  Haupt-  und  Beüdeni* 
Stadt  des  Herzogthums,  an  der  Mulde,  die  sich  Stunde  davon  in 
die  Elbe  ergiesst,  und  au  der  Berlin -Anhalter,  sowie  an  der  Dessau- 
Bitterfeid- Delitzsch -Lcij)ziper  Bahn:  KI.OTX)  Ew.  Eine  industriereiche 
Stadt;  mau  iabrizirt  wollene  Garne,  Tuche  und  andere  Wollstoffe, 
Watte,  baumwollene  Waaren,  Leder  und  Lederwaaren,  Hüte,  FUiwaaxeni 
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Posamentir-,  Knopf-  und  Bandwaaren,  Handschuhe,  irdene  Waaren,  Ge- 
wehre, Leim,  Maschinen,  Spielkarten,  Zucker  in  der  Umgegend,  Galanterie- 
Kurz-  und  Spielwaaren,  Eisengusswaaren,  Parfüms,  Seifen,  Oel,  Lichte, 
finyas,  Farben,  Lacke,  Tabak,  Cigarren,  Schinne,  Stcilifatwaaren, 
BiA,  Sptit,  Liquor,  Branntweiii,  Easig,  Bier  etc.  Ausser  den  oben 
fBiWiiitwi  dni  iABteltaa  kafc  Deuin  nooh  die.  deuteehe  Continentiil- 
GaBkonptgii&B,  «m  Handelt-  und  GeweilMecliide.  Deann  hat  aber 
täM mu  «iaa  aiwriiiiKflihe  Indartrie,  Mmdem  ist  aach  der  bedeatendate 
Haadehpiatg,  nameafBoli  für  Getreide,  Oebaaien,  Oele,  Wolle  und 
Spintu.  Köthen,  ehemalige  Haopt-  und  Beudeiissladt  des  Heno^- 
Ümam  AiduJt*E9then,  an  der  Hadeborg-Lcipziger  und  an  der  Berim» 
Anhaltischen  Eisenbahn,  welche  sich  hier  kreuzen;  10,000  Ew.;  treibt 
ansehnlichen  Getreide-  und  Wollhandel,  hält  alljährhch  einen  grossen 
Saamenmarkt  ab  und  fabrizirt  Ijaumwollene  Game,  Leder  und  Leder- 
waaren, Zucker,  Sprit,  Liquöro ,  Strohhüte,  Cigarren,  Tapeten, 
Maschinen,  Hüte  etc.  Z  erb  st  mit  gcfien  10,500  Ew.  Lidustrielle 
Etabliaeemfinta:  Gerberei^,  Wachsüabxiken,  Fabnken  in  Gold-  und 
Sill)ei^espinnsten  und  Seidenplüschen,  in  Posamenten;  Seifen-  und 
,  liohtfabriken,  Wagcnbauanstalten ,  Eisengiessereien  und  Maschinen- 
bananstalten,  Tabak  und  Gigarrenfabriken,  Sprit*  Liqaör«  nnd  Esaig- 
fabriken,  Bierbranereien,  Töpfereien  etc.  Oranienbanm  mit  2,600  Ew.; 
ansehnlicher  Tabaksban.  Nienburg  mit  2»000  £w.  an  der  Saale; 
Sebiffban,  Schiffahrt  und  FiachereL  Leopoldahall  bei  Stasafork; 
Kochaals.  Bernbnrg,  Hanpt-nndBesidenzatadt  dea  firfiheren  (^eicb- 
namigen  anhaltisehen  Hensogthnms  an  der  Saale  und  am  Endpunkte 
der  Köthen-Bemburger  Zweigbahn  mit  12,000  Ew.  Industrieerzeugnisso: 
Leinene  und  baumwollene  Waaren,  Zinn-,  Eisen-.  Blech-  und  Kupfer- 
waarcn,  Tahak,  Cigarren,  Farin-,  Melis-  und  Ilaffinatzucker,  Rüben- 
spiritus, Uum,  Sprit,  Liquüre,  Essig,  Maschinen,  Dampfkessel,  Piano- 
Ibrte,  irdene  Waaren,  Papier,  Pottasche,  Chemikalien;  lebhafter  Handel 
7\i  Wasser  und  zu  Land  mit  Getreide,  Zucker,  Spiritus,  Oel,  Kohle  etc. 
Ballens tä dt,  4,500  Ew.;  dieselben  beschäftigen  sich  mit  Landwirth- 
adiaft,  Bierbrauerei,  Töpferei,  mit  Flanell-  und  Leinvandfidbiikirtion  etc. 
I^f  erode,  Dovf  mit  660  Ew.  und  StebkoUenbeiglMia.  Harsgerode, 
Kamdorf,  Tilkerode,]iefiBnimetaillufgi8elieBei|^baiq»rodnkle.  Hoym, 
mit  S^BOOE.,  welobe  Flachsbau  und  Gamhandel  treiben.  Gernrode, 
mit  3;400  Ew.  und  einer  bedeuteuden  Maachinenfiibrik. 
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Ha&deltuf  ansoB.  fiottgUoh  das  Oetrodes  iil  benifts  mit  dm 
1.  JtiU  1868  das  denlsohd  ZoUgewidit  als  mmgUimiHoIim  BaxMtg^ 
vidü  gwefesUoh  In  Kraft  getreten  und  -wird  hier  Getnade,  an  SieUe 
der  inUieren  Gewichfabestimmmigen  naeh  folgenden  Nonnen  iimh»* 
mSaeig  gehandelt;  Weisen  pr.  Scheffel  von  86  7.  Koggen  pr.  SehaflU 
Ton  77  W.  Gerste  pr..  Scheffel  von  70  W.  Hafer  pr.  Scheflbl  Ton  60 ff. 
Ferner  ist  nach  Uebereiukunft  auf  der  Berliner  Central-Conferenz  mit 
dem  2.  Januar  1859  für  Spiritus  die  Preis-Berechnung  nach  100  Quart 
zu  80  pCt.  Tralles  mit  der  Maassgabe  in  Kraft  getreten,  dass  kein 
Fass  Spiritus  unter  76  pCt.  geliefert  werden  darf,  wenn  auch  die  Durch- 
schnitti^stärke  von  80  pCt.  dadurch  nicht  alterirt  wird,  und  schliesslick 
für  Rüböl  die  üsanz,  dasselbe  im  Börsen-  und  Liefemngshandel  in- 
ehiuTe  Fass  za  handeln,  in  der  Weise,  wie  die  Usanz  bei  Spintw  ' 
hier  besteht. 

UmAtmüutm, 

Mm  rechnet  im  Hensogihunie  Anhalt  nach  Thalecn  sn  SOSQbtc- 
groschen  a  12  Flennige  im  SO-Tbalerfuss. 

Goldmünzen: 

Alerinsd^or  (Bembnrg)  zu  83,mi4  Stück  auf  s  Munzpf.  fein  und 

"Hstft»  Stück  anf s  Mnnzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  — 

903,rri)      (K»tm  Krone. 
Dukaten  (Bemburg)  zu  145,oes5  anfs  MUnzpf.  fem  und  li^.tan 

aufs  Münzpf.  rauh  (ieingeh.  in  Tausendth.  —  9bü„u) 

0,3441  Krone. 

Silb  ermünz  eu: 

2*Thakntttoke  im  firnheren  U-Thalerfuss  sn  l^m,  Stack  auf« 
Münzpf.  fein  nud  13,4a99  ^>  Hünzpt  nrah  (Feingsh.  in 
Taueadthi  —  900)  S  Thhr.  Im  SO^tUrl  oder  8  Gld.  Oesi 
W.  oder  8  Gld.  80  Kr.  S.  W. 

2  -  liialerstücke  oder  3Va  Gnldenstücke  (Kothen)  wie  die  Torher- 

gehenden. 

2-Tha)crstücke  oder  S'/i  Guldenstücke  (Bemburg)  im  früheren 
14-Thlrf.  zu  14,,, jj  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  13,4-s»9  aufs 
Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900)  =  2  Thlr.  im 
dO-Thlif.  oder  3  Gld.  Gest  W.  oder  3  Gld.  80  Kr.  6.  W. 
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2-Thalerstücke  im  gegenwärtigen  liO-Thhf.  (Vereins -Doppelthaler 
Ton  1858)  zu  15  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  13,5  Stück  aufs 
•  V&iapL  rauh  (Feiiigeh.  in  Tansendth.  —  900)  —  2  Thlr.  im 
dO-Thlrf.  oder  3  Gld.  Oest.  W.  oder  3  61d.  30  Kr^  S.  W. 

^-Vereins-  oder  Doppelthalerstücke  (Bernburgj  zu  15  Stück  aufs 
Münzpf>  fein  und  13,5  Stück  auf 's  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in 
Tausendth.  —  9(K))  =  2  Tlilr.  im  30-Thlrf.  oder  3  Gld.  Oest. 
W.  oder  3  Gld.  30  Kr.  S.  W. 

Spedestiialer  im  früheren  ConTentionafnas  (vor  1839)  m  21^^  Btäck 
aufs  Hlinzpl  fein  und  17mn  Stück  aufs  Münipf.  rauh  (Feingeh.  in 
Taosendih.  —  833V,)  »  1  TUr.  12,»»  Ngr.  im  30-11ürf.  oder 
2  Gld.  10^,  Nkr.  Oest.  W.  oder  2  GR  27,„  Kr.  S.  Yf, 

Ya-  and  V^-Bp^^iestbaler  nach  Vcrhältniss. 

1-Thaleratücke  im  30-Thlrf.  tu  30  Stück  anf  s  Münzpf.  fein  nnd 
27  Stüde  anf 8  Mfinzpf:  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  900) 

—  1  Thlr.  im  30-TUrf.  oder  1  Gld.  50  Kr.  Oest  W.  oder  1  Gld. 
45  Kr.  S.  W.  • 

Bergsegens-  oder  Ausbeutethaler  (Bernburg)  im  früheren  14-Thlrf. 
ZU  20,9S3  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  22,^^^^  Stück  aufs  Münzpf. 
rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  7öO)  —  1  Thlr.  im  30-Thk£ 
odor  1  Gld.  50  Nkr.  Oest.  W.  oder  1  Gld.  45»  Kr.  S.  W. 

I-Tbalerstücke  (Bemburg)  im  30-Thlrf.  wie  oben. 

y^-Thalerstücke  im  30-Thlrf.  zu  180  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
93,5  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  wie  oben)  =  5  Ngr. 
im  30-Thlrf.  oder  25  Nkr.  Oest  W.  oder  17,»  Kr.  S.  W. 

j^owgleiohen  (Bemhorg). 

l-Silberp;roschcnstücke  (Scheidemünze)  zu  1035  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  227,,.  Stück  aufs  Münzpf.  rauli  (Feingeh.  in  Tausendth. 

—  220)  =  0,a«  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  4,4  Nkr.  Oest  W.  oder 
3^  Kr.  S.  W.  (Realwerih). 

Kupfermünzen. 

4-Pfennig8tüc]Ee  (Bemburg)  m  12-TanBendth.  des  Hünzpfundes. 

3*  und  1-Pfennigstücke  zu  U  und  3  Tausendth.  des  Münzpfundes. 
LMhatB«.  HflaOiuMl«.  S 


Digitized  by  Google 


 IS 

Papiergeld  in  Anhalt. 

1)  Staats -Kassenscheine  im  Werthe  von  10  und  1  Thaler,  ei-stere 
vom  1.  Uctuber  185;")  und  letztrir  vom  20.  Mai  IHOl; 

die  früheren  Emissioneu  sind  eingezogen  und  werthlos;  doch 
werden  die  l^Tlialerscheine,  die  hin  und  wieder  noch  zum 
Vorschein  kommen,  gegen  neue  gültige,  Ton  der  Staatsschulden- 
Verwaltungskasse,  conlant  umgetauscht 
Ferner  dreidiren  noch: 

Berahnrger  Staatskasaenscheine  im  Werthe  Ton  SdThalem,  welche 
demnSchst  eingezogen  werden  sollen,  während  hin  und  wieder 
noch  vorkommende  Goethen-Bemburger  Eisenbahnscheine  im 
Werthe  Ton  2b  Thalem  zwar  praecludirt  sind,  jedoch  mittelst  • 
besonderer  Eingabe  beim  Staats-Ministeriura  ihre  Verwerthung, 
resp.  aut  Verfügung  des  letzteren  für  jeden  einzelnen  Fall,  Aus- 
wechselung tinden. 

2)  2^'oteu  der  Anhalt- Dessauischen  Landesbank: 

im  Werthe  von  10  Xhalern  Tom  1.  Juni  1855 
„      M       «     ♦*>      »         »    2.  Januar  1864 
„      „       „1  Thaler     „   2,  Januar  1864. 
Aiiaserdem  wurde  eine  unbedeutende  Summe  yon  Noten  im  Werthe 
SU  50  Thalem  ausgegeben,  die  aber  wieder  eingezogen  werden.  Femer 
ist  TorlSufig  ein  Temin  zur  Einlösung  der  filteren,  als  die  umstehend 
Teneichneten 

5-Thaler  Noten  bis  15.  Mai  1865 
1    „        „    „  15.  JuU  1865 
festgesetzt.   Bei  diesen  letzteren  Noten,  namentlich  im  Werthe  von 
5  Thaler  sind  Tide  fidsehe  zum  Vorschein  gekommen.  Sie  unterscheiden 
mch  TOn  den  Sehten  und  sind  daran  erkenntlich,  dass  die  ächten,  von 
denen  ein  Tiieü  auf  der  Kuliiseito  nach  unten  mit  der  Uutersclirift 

Ehmer  versehen  ist, 
bei  den  imächten  diese  Unterschrift  uls 

Ehnor  erscheint. 
Ebenso  sind  die  Ziffern  bei  den  unilchten  grösser,  der  Trocken- 
stempel fehlt,  das  Papier  ist  hin  und  wieder  dünner  und  oelicht  und 
bei  anderen  wieder  ist  die  Unterschrift 

Schulze  verfälscht. 
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Staats-Anleilien: 

1)  PrSmien- Anleihe  Tom  Jahre  1857  mit  %  jährlich  Tenine- 
lich.  Betr^ig  des  Anlehene  2  MSlioiMB  Thakr  in  UOflOO  Pr&- 
mien^Scheinen  ä  100  Thlr. 

2)  Aulialtisclie  47()  Zinsen  tnigende  Ileutonbriefe,  welclie  durch 
jährliche  Ausloosungen  al  pari  amorli^irt  werden.  Das  Geschäft 
der  Renten  bank  bezüghch  der  Ausgaben  ueuer  Keuteubhefe  ist 
noch  nicht  geschlossen. 

3)  Die  Rothschild'schen  Coethenschen  Anleihen  und  die  3Va 
3"/o  Coethenschen  Kammer -ObUgationen  sind  zurückgezahlt. 

Im  Uenogthnm  gilt  seit  1849  das  allgemeine  deutsche  Wechsel- 
recht,  Wechselgeschäfte  werden  nach  dem  Berliner  nnd  Leipziger 
KnrsMttel  geregelt 

LudesmaasM. 

Die  im  Heraogthnm  Anhalt  gesetzlich  geltenden  Haasse  sind  die 

preussischen. 

Längen ni aasse.  Der  Fuss  Ii  I  J  Zoll  ä  \2  Linien  ==  Meter; 
die  Elle  k  2b%  Zoll  Länpe;  12  Fuss  1  Ruthe  und  G  Fuss  »  1  Faden 
beim  Seewesen.  Das  Lachter  beim  Bergbau  ä  80  Zoll  =ss=  2^^^  Meter 
ond  die  Meile  a  2000  Ruthen  =  7532, Meter. 

Fläch enmaasse.  Die  Quadratruthe  ä  144  Quadratfuss  a  144  Qna- 
dratzoll  ä  144  Quadratlinien  mm  14,18^  Quadratmeter. 

Körpermaasse.  Der  Knbikfiiss  hat  1728  KubikzoU  ä  1738  Kubik- 
linien;  die  Knhiknithe  ^  1728  Kuhikiiiss;  die  KubikUafter  108 
Kalnkfius;  die  Schaehtmthe  beim  Bauwesen  s  144  Knbikfiiat. 

Hohlmaasse.  a)  Für  Getreide.  Der  ScheffBl  k  16  Metien  oder 
48  Quart  54,9,, »  Liter.  Der  Wispel  Weuen,  Roggen,  Gerste,  Oel- 
Saaten  =  26  Scheffel  und  desgleichen  der  Wispel  Hafer  ^  26  Scheffel. 
60  Scheffel  =  1  Last,  b)  Für  Kohlen,  Salz,  Kalk  etc.  die  Tonne 
ä  4  Scheffel  fasst  219.g4R  Liter;  die  Tonne  Leinsaat  hinj^egen,  ä  37-/, 
Motzen,  129,,(,,,  Liter,  c)  Für  Flüssigkeiten.  Das  Quart  h  ()4  Ku- 
biiczoll  enthält  1,1450  Liter.  t30  Quart  Wein  etc.  =  1  Kimer  und 
100  Quart  Bier  =  1  Tonne.  180  Quart  Wein  «=  1  Oxoft,  4  üxo£to 
mm  X  Fader;  1*4  Ohm  —  1  Ozoft,  1  Ohm      2  Eimer,  1  Eimar  mm 

3' 
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2  Anker  k  30  Qtitot.  Das  Gebräude  Bier  enthält  9  Kufen  oder  18  Faes 
oder  36  Tonnen. 

LiiiilMgeirfdite. 

HandeUgewicht.  Das  Zollpfund  ä  500  Gramme.  100  Pfand 
macbcu  einen  Centner  und  40  Centner  oder  4(K)0  Pfund  eine  Schiffslast 
aus.  Das  Pfund  ist  in  30  Lotb,  das  Loth  in  10  Quentchen,  das 
Quentchen  in  lü  Cent,  und  dieser  in  10  Korn  getheilt.  Noch  kleinere 
Theilc  werden  ohne  besondere  Beueuuuug  durch  Dezimai -Druchtheile 
des  Korns  angegeben. 

Medizinalge  wicht.  Nach  §.  4  des  Gesetzes,  die  Einführung  des 
ZoUgewicbts  als  Landesgdwicht  betreffend,  sind  gesetzlich  die  Medizinal- 
gewichte dieselben  wie  die  Handelsgewichte,  doch  sind  die  früheren 
Medizmalgewichte  noch  im  Gebrauch,  nach  welchen  das  PjEond  (» 
360^rMM       1^  Unzen  a  8  Dradhmen  ä  3  Scmpel  ä  90  Gran  enthalt. 

Juwelen  gewicht  Nach  f.  5  desselben  Gesetzes  gilt  das  Obige 
auch  Ton  dem  Jnwelengewichte,  indess  hesteht  anch  in  dieser  Be- 
siehong  das  frühere  Juwelengewicht  usanzmässig  noch  fort;  Einheit  ist 
(las  Karat  a  4  (hiin  „  ^*-2osftS7  Orannn,  wird  aueli  durch  Ilalbirungen 
in  Halbe,  Viertel,  .\chtel,  Sechzehntel,  Zweiuuddreissigstel  und  Yier- 
undscclitziijstel  getheilt. 

Probirge wicht.  Zur  Bestimmung  der  Feinheit  der  edlen  Me- 
talle dient  das  Zollpfund  mit  der  tauscndthciligem  Scala. 

Münsge wicht.  An  Stelle  der  seitherigen  Münzmark  im  Gewicht 
TOn  3dd,MM  Gramm  ist  das  Zollpfund  ■»  600  Gr.  als  Einheit  des  Münz- 
gewichte  zu  Grunde  gelegt  Dasselbe  ist  zu  diesem  Zweck  in  tausend 
Theile  mit  weiterer  dezimaler  Abstufung  getheilt  Der  Feingehalt  wird 
daher  in  Tausendtheilen  ausgedrückt 


GrosslierzogtlLum  Baden. 

Regierender  Grosshenog:  Friedrich  Wilhdm  Ludwig,  geb.  den 
9.  September  1836;  yemdttilt  mit  LouiBe  Maria  Efisabeth,  Tochter  des 
regierenden  Kflnigs  Wilhelm  von  Preussen.  Erbgrosshersog  ist  Fried» 

rieh  Wilhelm  Ludwig  Leopold  August,  geb.  den  9.  Juli  1857.  Ver- 
fassung konstitutionell-monarchisch.  Die  Stjiatsschuld  beträgt  39,«49.004 
Gulden,  bei  Aktiven  von  10.(529,811  Gulden.  Die  Orden  sind:  1)  der 
Hausorden  der  Treue  gestiftet  1715,  erneuert  1803;  2)  der  mili- 
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Urisohe  Karl-Friedricha-Yerdienst-Ordeii  gestiftet  1807;  3) 
der  Orden  Tom  Zähringer  Löwen  Tom  Jahre  1812.  Die  Armee 
füllt  19^480  Mann.  Im  engeren  Bathe  der  BnndeBTersammlnng  nimmt 
Baden  die  7.  SteDe  ein  nnd  hat  im  Pleno. 3  Stimmen.  AdministratiYe 

Eintheilung  des  Landes  in  4  Kreise:  der  Seckreis  mit  64.35  Q.-M. 
'  und  245,000  Ew.  Der  Oberrlieink  rois  mit  7;;.,,,  t^-M.  uml  ;i70,(H)0  Kw. 
Der  Mittehheinkreis  mit  75.;3  Q.-M.  mid  4'.)ri.(HM)  Kw.  uiul  der 
Unterrlieinkrois  mit  Q.-M.  nnd  a'.HUHw»  K\v.  Gegenwärtig  be- 
trägt die  Gesammtzahi^der  Einwohner  ca.  1,000,000. 

Uandelsgeographie. 

•Oröise,  Bevölker  ung  nnd  Grensen.  278^«  Q.-M.  mit  ca.  1,500,000 
Ew.  Bat  Gioeshenogth.  grenzt  gegen  Snden  an  die  Schw^,  den  Bodensee 
nnd  den  Bhein,  gegen  Westen  an  den  Rhein,  der  es  Ton  Frankreich  nnd 
dem  batersehen  Rheinkreise  trennt,  gegen  Norden  an  das  Groeshensog- 
fbvm  Hessen  nnd  an  Beiern,  nnd  gegen  Osten  ebenfalls  an  Baiem, 
dann  an  Wörtemberg  und  die  frttheren  liirstl.  HohenzoUerschen  Lande. 

Bodenbesch affenlieit.  (lebirge,  Flüsse  und  Seen.  Sehr 
fruchtbares  und  wohlangebautes  Land,  von  welchom  nur  gegen  4<).<KH) 
Morgen  als  unergiebig,  ödo  liegen.  Wal<lbo(len  ist  iu  allen  4  Kreisen 
vorhanden,  aber  vorherrschend  im  Ober-  und  L'uterrhein- Kreis.  Garten- 
boden vorwiegend  im  Seekreis .  Ackerboden  wieder  im  Unterrheinkreis, 
desgleichen  Obst-  und  Weiidjoden,  dagegen  Wiese-  und  Weideboden 
im  See-  nnd  Mittehrheinkreis.  V«  des  B{{dens  ist  Flach-  nnd  gegen 
%  sind  iheilB  Hfigel-  theils  Gehirgsland;  sn  dem  ersteren  gehört  dia 
groflse,  vom  Sdiwarzwald  nnd  Rhein  begrenzte  Ebene  des  Rheinthaies 
mit  ihren  geaegneten  Fmchtföldem,  Obstplantagen  nnd  Weinhiigeln, 
Bamentliefa  an  den  Abhingen  des  Kaiserstnhles,  mnes  in  der  Ebene 
des  Rheintfaales  isolhrt  aafsteigenden  ans  40^50  Kuppen  bestehenden 
Gebirges.  In  dieser  Ebene  Tiimmt  der  Rhein,  welcher  anf  einer  Stoeeke 
von  117  Stunden  das  Land  unizu  Lt  und  die  Städte  Konstanz.  Waldshut, 
Breisach,  Kehl.  Philippsburg  und  Mannheim  besi)iilt.  folgende  Neben- 
flüsse auf:  die  Elz.  durch  die  Freiburg  durchHiessende  Dreisam  ver- 
stärkt, die  über  Waldkirch  und  Emmedingen,  die  Kinzig,  die  über 
Schiltach,  Offenburg  und  Kehl,  die  Arher.  die  Rench,  welche  letztere 
über  Oppenau,  Oberkirch,  Kenchen,  die  Murg,  die  über  Ka.statt,  die 
mrtere  Alb,  die  «her  £tlingea,  die  Pfins,  die  über  Borlaeh,  die 
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Salzbach,  die  über  Brachsal,  die  Kraicb,  die  über  GoGhdi«m 
kommt,  den  Neckar ,  der  Neckargemünd,  Heidelbeiig  nnd  Mamihenn  * 
bespült  und  durch  die  über  Pforaheim  kommende  Enz  und  durch  die 
Beudenau  berührende  Jaxt  rerstärkt  wd  und  endlich  den  Main,  der 
an  Wextheim  vorüberfliesst  und  die  Tauber,  welche  Wertheim  bespült, 
in  sich  aufiiimmt.  Die  Donau  entsprinp^  in  diesem  Staate  auf  dem  Schwarz-  * 
waltlc,  heisst  bis  Donaueschingeii  lui  gr  und  fulut  erst  von  da  ab,  nach- 
dem sie  den  Sclilossbnmnen  daselbst  aufgeiiuMiinen  hat,  den  Namen 
Donau ,  und  verlässt  das  badisclic  Gebiet  als  unbedeutender  Fluss, 
nachdem  sie  die  Stiidte  Geisingen  und  Miihringen  bespült  hat.  Zu  dem 
Ge]}irgslande  gehören  der  Oberrheinkreis,  von  dem  auf  dem  Schwarz- 
waldgebirge liegen,  sowie  der  Mittel  rheinkreis,  dem  der  nr>rd1iche 
Schwarzwald  angehört.  Ausserdem  liegen  in  diesem  Kreise  das  Pfoiz* 
heimer  Hügelland  und  ein  Thefl  der  Bheinebene.  In  eben  demselben 
Kreise  bildet  der  Schwaizwald,  dessen  mittlere  Höhe  bis  zu  3,600  F. 
anfiteigen  mag,  romaatisdie  Thäler,  z.  B.  das  Murg-,  Beuch-  und 
Kinzigthal,  sowie  eine  Menge  kleiner  Landseen,  fällt  steil  nach  dem 
Bhein  zu  ab,  und  sendet  ihm  über  hohe  Abhänge  die  Wut  ach,  die 
Wiesen,  die  Alb  und  die  bereits  erwähnte  Elz  mit  der  Treisam 
zu.  Ein  tiefes  Felsenthal,  welches  den  Schwatzwald  durchschneidet 
und  die  Hölle  genannt  wird,  bildet  die  Verbindungsstrasse  zwischen 
Schafthausen  und  Freiburp.  Einige  der  höchsten  Punkte  des  Schwarz- 
waldes sind  der  46iU  F.  hohe  Feidberg,  der  Blössling  und  Bel- 
eben, ersterer  4019  F.,  letzterer  4337  F.  hoch.  Zu  dem  Hügelland 
gehören  die  Umgegenden  von  Pforzheim  (s.  oben)  im  Mittelrhein-Kreise, 
die  reizenden  Länderden  am  fischr^cben  Bodensee,  der  bei  einer  Breite 
von  etwa  2  Meilen  zwischen  Bregenz  und  Stockaeh  eine  Länge  von 
8V4  Meile  misst  und  im  Ganzen  9%  Quadratmeilen  enthält,  dann  die 
▼on  der  Donau  durchflossenen  südöstlichen  Abhänge  des  Schwarz- 
waldes im  Seekreis  und  die  Gegenden  zwischen  dem  Neckar  und  Main 
im  Niederrhein-Ereis.  Weniger  rauh  und  unfreundlich  als  der  Schwarz- 
wald ist  der  Odeuwuld,  aa  ilesseii  Fusse  die  truclitbare  und  schöne, 
aus  Hessen -Darrastadt  kommende  Uergstrasse  sich  hinzieht.  Das  Ge- 
birge ist  theiis  hessisch,  theils  badiseh  und  erstreckt  sich  aus  dem 
genannten  Grossherzogthum  bis  an  den  Main  und  wird  durcli  denselben 
vom  Spessart,  durch  den  Neckar  aber  vom  Schwarzwald  getrennt. 
Der  höchste  Thöi  desselben  ist  der  im  Amte  Eberbaoh  gelegene,  ca. 
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9000F.  hohe  Kateenhuekel.  Die  Höhen  sind  mit  Schwarz-  und  Lanbhölsern 
bewaldet,  die  sich  aaaft  Terfiacfaenden  Abhänge  aber  theils  mit  grü- 
nenden Getreidefeldern,  theils  mit  Wein-  und  Obslpflanznngen  bededtt. 

Naturprodukte.  In  giinetigen  Jahr^i  liefert  der  Landbau  viel 
Getreide,  Mail,  HttlaenMcfate,  Kartoffeln,  Mohn,  Oebaaten,  Flaohs, 
letsteren  Tonngswebe  in  den  SchwarzwaldthSlem.  Wie  in  anderai 
deutschen  Staaten,  z.  ß,  Sachsen.  Baiern,  Preussen,  Oesterreich,  so 
auch  in  Baden  erhebt  sicli  aihniililig  \vieder  die  Flachskultur,  (leld- 
iinterstützungen  von  Seiten  des  Staates  und  niannigtaltige  Privatanstalten, 
welche  auf  die  Veredlung  (ks  Flachses  ahzwecken,  äussern  wohlthätige 
Folgen.  Es  ist  zu  luifi'en,  dass  er  (he  llühe  wieder  erreidit,  die  er 
inne  hatte  zur  Zeit,  als  Deutschlands  Liunenhandel  uaeh  der  Levante 
in  so  grosser  Blüthe  stand.  Hanf;  der  Breisgauer  Hanf  sehr  geschätzt; 
die  Hnnfknltur  um  Freibuig  blühend;  die  Aemter  Emmendingen  und 
Kenxingen  allein  liefern  über  17,000  Gtr.  Die  Gesammtproduktion 
Badens  mag  gegen  116,000  Ctr.  Flachs  betragen,  davon  liefert  der 
Mittelrheinkrds  66,000,  der  Oberrheinkreis  (zu  welchem  die  beiden  ge- 
nannten Aemter  gehören)  36.000  Gtr.  und  der  Unterrheinkreis  14,000  Ctr. 
Im  Seekreis  ist  die  Hanfproduktion  unbeträchtlich.  Grösstentheils  ist 
der  Hanf  F.xportgcgenstand  und  hiingt  dem  Lande  hedeutende  Sum- 
men ein.  Hopfen  mit  ciülui  durrlischnittlichen  Ertrag  von  ca.  l'ö.OOO  Ctr. 
Im  Oberrheinkreis  bedeutende  llopfenkultur.  Tabak,  angebaut  in  der 
ehemaligen  Pfalz;  dieser  Kulturzweig  beansprucht  durchschnittlieh  nicht 
weniger  als  ca.  U.CKK.)  Morgen  Landes  und  liefert  gegen  100,000  Ctr.  Roh- 
blätter. Beträchtliches  Exportgeschäft.  F^ärberröthe  bei  Grötzingen, 
im  Mittehrhetnkreis;  Ohet,  Mandeln,  Kastanien  und  Wein;  besonders 
ist  es  bezüglich  des  Weins  der  Unterrheinkreis,  nächstdem  der  Mittd- 
«nd  Oberrbdnkreis  mit  den  Ortschaften  Oberkirch,  Affenthal,  Grotiin- 
gen,  Endingen,  Kichstetten  am  Kaiserstnhl,  Mfillheim,  Keckanimmeni, 
Landna,  Staufen,  Gerlachsheim,  Wertheim  etc.,  wo  in  Folge  günstiger 
Lage  und  Bodenbeschaffenheit  viel  und  guter  Wein  gebaut  wird.  Be- 
kannt sind  die  Korten:  der  Markgräder.  Badenweiler,  AÖeuthaler,  Stein- 
bacher, Wertheimer,  Bergsträsser  u.  s.  w.  Das  Exportgeschäft  ist  für 
das  Land  von  iiedeutung.  Die  Forstverwaltun'jjen  versorgen  reichlich 
das  Land  aus  den  mächtigen  Forsten  des  Schwarz-  und  Odenwaldes 
mit  vorzüglichem  Nutz-  und  Brennholz.  Das  Thierreich  liefert  dem 
liinde  Fferde,  Bindfieh,  Schafo,  Schweine,  hohes  und  niederes  Wild, 
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allerhand  Geflügel  und  eine  reichliche  Auswahl  von  Fischen,  besonders 
im  Bodensee;  Bienen,  namentlich  im  Odenwald,  im  Murgthale  und  in 
der  Umgegend  von  Freibarg  mit  einer  höchst  beträchtlichen  Anzahl  tob 
Bienenstöcken.  Aus  dem  Mineralreich  wird  gewonnen:  etwas  Waschgold; 
die  Hanptproduktion  der  Berg-  und  Httttenverwaltung  besteht  aber  in 
Eisen,  Marmor,  Alabaster,  Schleif-,  Muhl«  und  Bausteine,  Töpferthon  und 
Porzellanerde  in  der  Umgegend  von  Oppenan,  Baden,  WÖhrenbadi, 
Neckargemttnd;  Steinkohlen  in  der  Umgegend  von  Berghaupten  u.  a.  0. 

Industrieerzeugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Ausfuhrartikel.  Die  Au>fuhrartikL'l  bind  Hol/,  das  die  Kinzig, 
Murg  und  den  Neckar  hinab  zum  Khein  geflösbt  wird,  Getreide,  Hanf, 
Flachs,  Mais.  iioi)leu.  ()<1,  Ohst,  Mandeln,  Kastanien,  Wein,  Nüsse, 
Tabak,  Moätrich,  allerhand  liijouteriewauren,  btrühgciiechte,  Holzwaarent 
Leinwand,  Schwarzwälder  Uhren,  Pferde,  Mastvieh  etc. 

Einfuhrartikel.  Sie  sind  wie  in  den  andern  Zollvereinsstafttoi 
s.  Preussen. 

Verkehrsmittel.  Eisenbahnen  durcfaaiflhen  das  Land  naob  alloi 
Richtungen  hin;  namentlieh  ist  es  die  Staatsbahn,  wetehe,  indem  sie  die 
ganze  Bheinebene  Ton  Mannheim  und  Heidelberg  bis  an  die  sdiweiseri- 
sche  Grenze  durcfaziehti  die  Oüter  von  Norden  und  Osten  Deutschlands, 

den  südlichen  Staaten  Deutschlands,  dem  französischen  Kaiserreich  und 

der  Schwei/  zuführt.  Sie  theilt  die  ihr  zugegangenen  (Jüter  wieder 
aus  1)  ab  Mannheini  durch  die  pfälzische  Liidwigsbalni,  2)  ab  Karlb- 
ruhe  nach  Pforzheim  etc.  3)  ab  Heidelberg  für  Würtemberg,  mit  den 
Endpunkten  Bruchsal,  Ulm.  Friedrichshafen  (königl.  würtemb.  Staatsbahn) 
4)  ab  Kehl:  durch  die  französische  Ostbahn  nach  Strassburg,  Nanc^, 
Paris  uud  sämmtliche  südliche  französische  Bahnen  und  5)  ab  Konstans 
nach  der  Schweiz  und  mittels  der  Schweizerischen  Centraibahn  nach 
Italien.  In  den  Jahren  1882  und  18S8  sind  aber  die  Staatsbahnen  im 
Orossherzogthum  um' mehr  als  zwanzig  Meilen  erweitert  worden,  na> 
meutlioh  durch  die  Linien  Heidelberg-Mosbach,  Pfoisheimt  MuUaoker 
und  Waldshut-Konsianz.  Die  für  die  lanfiB&de  Bndgetperiode 
unternommenen  Bauten  sind  die  Fortsetzung  der  Odenwaldbahn  von 
Mosbach  bis  ziu'  baieribcLcu  Greuzo  bei  Würzburg  und  auch  die  Schwarz- 
waldbahu,  die  den  Oberrhein  mit  dem  Bodensee  durch  eme  Linie  iiu 
Thale  der  Kinzig  und  über  die  Hochebene  des  Schwarzwaldes  zu  ver- 
binden bestimmt  ist.  Durch  den  Bau  der  Bodenseegüi  telbahn  wird  die 
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HindelsfeEliiBdiiiig  xwiMhen  Bftden,  Würtemberg  und  Baiern,  deren 
Bahnflii  tidi  am  BodiBMe  vflranigaii,  mit  der  Schweis  ereDtoeU  mi 
Italien  naoh  VoUendong  der  Alpenliahn  von  der  nnsioberen  Bodensee- 
iMJiiflFfahrt  nnabhangig  gemaolit. 

Anaser  den  Kiaanhahnmi  der  aehr  gOnttigeii  geograpliiaohen  Lage 
dea  Laadea  -Terdieoea  »>ch  als  BelordenugBmittel  des  Verkebrs  ge- 
nannt nt  werden,  die  zahlreichen  in  gutem  Znstande  eilialteoen  Chaos- 
seen  in  einer  Gesamiutlauge  von  260  deutschen  Meilen,  die  Schifffahrt 
auf  dem  Bodensee,  der  ge;^eiiw;irtig  von  23  Dampfern  befahren  wird, 
(darunter  würterabergibche,  baicrische  und  schweizerisclie)  sowie  die 
SchifFfahrt  auf  dem  Rhein,  Neckar  und  Main  und  die  Kahnfahrten  auf 
der  Kinzig,  Morg  und  Enz.  Für  die  Erleichterung  der  Rheinschilifalu-t 
thdls  durch  möglichste  Be.soitig^nng  der  Rheinzölle,  theils  durch  gute 
Instandhaltung  der  Wasserfahrstrasse  und  Bauten  von  Sicherheitshäfen 
wild  Ton  Baden  ans,  nm  die  ConbiiiTeiia  ?on  Seiten  der  Cäsenbahnen 
für  die  Rheinschifffahrt  weniger  fühlbar  zu  machen,  Alles  auigeboteiL 
Telegraphisohe  Stationen  sind  über  das  gaase  Laad  verbreitet  In  der 
Peotrerwaltang  smd  alle  im  dentsch-österreiehischen  Postverein  eings- 
fiUirten  Etleiobterung  des  Verlrahrea  als  WegM  des  Bestellgeldes,  Er- 
nüssigung  der  Brieftazen  etc.  in  gesetdieher  Geltung.  Ueber  Dampf- 
schifffahrtsgesellschaften, Assecuranzeu,  Bauken  etc.  etc.  s.  Handels- 
und  Fabrikstädte. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Karlsruhe,  mit  :y),4r)(>  Ew.  in 
der  Nähe  des  neuerbauten  Lcopoldshafen;  an  Anstalten  znr  B(  tVuderung 
der  Industi'ie,  des  Handels  und  des  Ackerbaues  besitzt  Karlsruhe  eine 
Bank  mit  einem  Aktienkapital  von  10,600,000  Gulden,  das  durch  30,000 
Aktien  ä  itöO  Gulden  repräsentirt  wird,  eine  demnächst  zu  begründende 
GeiitralateUe  für  Gewerbe  und  Handel,  verbanden  mit  einetr  permanen- 
tan  IndnatrieaiiBsteUnng,  ein  Handelsgeridit  nebet  Handelskammer,  eiae 
polytedmiaehe  Schale,  bestehend  aas  einer  Haadels-,  Ackerbaa-  and 
lagnueorsolrale,  sowie  aas  einer  Schale  für  Bergbau  aad  Hättenwesea; 
fenwr  bat  Karlarahe  2  grosse  Märkte,  am  ersten  Montag  im  Joni  oad 
Nofember,  einen  grossen  schonen  Bahnhof^  dar  das  Oberland  mit  dem 
Unterland  verbindet,  indem  die  grossher/.  Staatebahn,  von  Norden  kom- 
mend, in  unmittelbarer  Nähe  an  der  btadt  vorübergeht  und  uacli  Süden 
sich  fortsetzt;  einen  Gewerbeverein,  einen  landwirthschaftlichen  Bezirks- 
verein, das  badische  Comite  der  engUscheu  Gesellschaft  für  Abbau 
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der  Silbrr-  und  Bleiminen  im  Grossherzogthum,  die  Gesellscbaftsdireo- 
tion  der  bad.  Steinkohlengruben  und  der  Zackerüabrikation,  der  Axur 
Bchiiss  der  Spinnerei  und  Weberei  in  Ettingen,  eine  Mftsebinenbangesett- 
Bcfaaft,  die  badische  Gesellsefaaft  für  Tabakgprodnktion  und  Eandel,  die 
groasherzoglieh  badiscbe  MobiliAr-VernehennigsgeaellBdiaft,  die  Zehnt- 
leihkasse^  ein  Renteninatitat,  lebbalten  Spedittonebandd  und  bedeutende 
Industrie  in  Bijouterien,  in  medianischen  physikalischen  und  rnnsikar 
lischen  Instrumenten,  in  allerhand  Maschinen,  Lokomotiven,  Wa^en,  in 
gewebten  Icinciien,  baumwolleueu  und  wollenen  Stoffen,  in  Stein-,  Kunst- 
Tind  Buchdruck,  in  Chemikalien,  Cbokolade,  Parfümcnen,  Likören,  Ta- 
bak, Tapeten,  Spielkarten,  Kurzwaaren,  Gold-  und  Silberwaaren,  Stroh- 
hüten, Zündwaaroii  etc.  Dur  lach  mit  6,200  Ew.  und  einer  bedeuten- 
den Tabaksfabrik.  Leopoldshafen  Dorf  am  Rhein  mit  einem  Hafen; 
viel  DampfiscbiffSahrt  und  lebhafter  Speditionshandel.  Bruchsal  mit 
8,d86  £w.  an  der  grossen  bad.  Staatsbahn;  Eisen-,  Stahl-,  Metall- 
und  Bleehwaarenfabriken,  Gerbereien,  Spizituosenfabriken,  leibhafter 
Handel  in  Produkten;  hat  eine  (Gewerbeschule.  Rastadt  ndt  7,580  Ew. 
an  der  grossen  bad.  Staatsbahn,  hat  lebhaften  Speditionshandel  und 
Fabriken  in  Starke,  Cichorie  und  Tabak;  BundesÜBStong.  Baden- 
Baden,  berühmter  Badeort  mit  8,862  Ew.  die  eine  Steingutfabrik,  an- 
sehnliche Töpfereien,  Gerbereien  und  Stroligeflechtfabriken  betreiben. 
Steinbach,  mit  2.500  Ew.  in  dessen  Umgegend  Affenthal  liegt,  wo  der 
Affenthaler  Wein  gebaut  wird.  Mannheim  mit  gegen  31.000  Ew.  an 
der  Mündung  des  Neckar  in  den  lihein;  gegenüber  der  Stapel-  und 
Stationsort  Ludwigshafen  ;  Freihafen;  bedeutendste  Handelsstadt  Badens; 
die  Stadt  liat  » iiir  Handelskammer,  gemeinschaftlich  mit  Freiburg,  eine 
Handworkerbank,  ein  Handelsgericht,  eine  Gewerbehalle,  eine  Gewerbe- 
schule, die  Dampf-Schleppeehifl&hrts-Gesellschaft,  die  badische  Sduff- 
fidirts-Asseknranz-GeseUschaft  fdr  Waaren  auf  dem  Bhein  und  dessen 
Nebenflüssen,  einen  landwirihsohaftUohen  Verein,  EisenbahnTerbindung 
über  Heidelberg  und  Karlsruhe  bis  Kehl;  Ton  Ludwigshafen  aus  über 
Zweibrttdcen  und  Metz  nach  Paris^,  über  Worms  nach  Mainz.  Sehr 
beleutendes  Kommissionsgeschäft  und  lebhafter  Spt ditionshandel  mit 
den  aus  Holland  und  vom  Niederrhein  kommenden,  nach  Süddeutsch- 
land und  nach  der  Schweiz  ])estimmten  Waaren;  Eigenliandel  mit  Lan- 
desprodukten, z.  B.  Tabak,  Wein,  Getreide,  Hopfen,  Krapp,  mit  Kolonial- 
nad  Material  waaren;  im  Jahr  1063  wurden  bei  dem  Zollerhebungsamt 


87 

• 

4,576,677  Ctr.  Waaren  auf  dem  Rhein  abgefertigt,  ausser  dem  geflössten 
Hols.  Ueberhaupt  war  der  Verkehr  im  Jabr  1863-  64  in  Alaun,  Baum- 
wdlgani,  Katediii,  Dünger,  EiBenwaaren,  HülsenfirUchte,  Knochen,  lUnf- 
iralle,  Leder,  Oel,  Petroleum,  Raps,  MaBcbineo,  Seegras,  Soda,  Salpeter, 
Stemkohlen,  Wein,  Zucker  sehr .  bedeutend;  geringer  in  Baumwolle, 
Baomwoliwaaren,  Blei,  Eisen,  Farbeholz,  Han^  Han^  KartofRein,  Krapp, 
Hehl,  getrocknetem  Obst,  Reis,  Schwefel,  Taback.  Der  vnterhalb  der 
Knielinger  Schiffbrücke  neu  hergerichtete  Hafen  ist  som  Zwedc  der 
Landung  von  Scliitl'en  unj^  der  l'niladung  zwischen  Schift",  Land fu Ii r werk 
und  Eisenliahnwiigen  mit  ansrrfdebnten  Ladeplätzen  und  mit  Schienen- 
gleisen verseilen,  welrhc  liestinniit  sind,  mit  den  Eiseufjahnen  aut  beiden 
Üfern  des  Kbcins  in  direkte  Verbindung  gebracht  zu  werden.  Die  gute 
Instandhaltung  des  lUiein  -  Fahnvassers  von  Seiten  der  sämmtlichen 
Rheinuferstaaten  und  möglichste  Beseitigung  der  Rheinschifi'fabrt.s-Zöl^ 
sind  als  wesentliche  Beförderungsmittel  des  HandelsTerkehres  auf  dem 
Bhein  nothwendig  geboten.  Industrielle  Etablissements:  Möbd-  und 
Sürke&briken,  Gewttmnfiblen,  PorseUaa*  und  Steingut&briken,  F»- 
biikfln  in  Kurzwaaren  und  Quincaillerie,  eine  Glas-  und  Spiegel&brik 
auf  Aotien,  Fabriken  in  Tabak,  Gigarren,  Zucker,  KonditoreiwaaTen, 
Likören,  Rheinweinen,  Limonaden,  Spielkarten,  Tapeten,  Gold-  und  Sü- 
berwaaren,  Leder,  Krapp,  in  Nägel  und  Drahtstiften,  in  Eisenguss-  in 
Hronce-  und  Messinggusswaarcn,  Staniol,  i'irnissen,  in  Gummiwaareu, 
Spielrabuien,  in  ^V()llges])illIl^ten  otc.  Steiuscbleifereien;  in  der  Nähe 
(las  Berg-  und  Hüttenwerk  Friedricbshütte.  In  Wechselgescliäften  richtet 
man  sich  nach  Frankfurt  a.  M.  DampfschiftYahrts- Verbindung:  Mann- 
heim, Mainz,  Koblenz.  Köln,  Düsseldorf,  AVesel,  Rotterdam.  London. 
Heidelberg  nat  17,785  Kw.  am  Neckar  und  an  der  badisch«!  Staats- 
bahn  in  einer  an  Obst,  Getreide,  Hopfen,  Wein,  Tabak,  Krapp  firucht- 
baren  Gegend;  lebhaftes  Kommissionen  und  Speditionsgeschäft;  betiaeht» 
Heber  Handel  mit  Landesprodukten  zu  Wasser  und  auf  der  Eisenbahn 
nach  allen  Richtungen;  Fabriken  fih-  landwirtliscliaftliche  Maschinen, 
iiir  Miueral&rben,  namenÜich  für  Ultramarin,  ferner  ftir  Lösch-  und 
Rettungsgeräthschaften,  für  Tapeten.  Tabake,  Wein.  I/cder,  für  mecha- 
nische lltilgeräthschaften,  für  ailcrliaml  Kurzwaaren  etc.  Darapfschiff- 
fahrts-Verbiudung  vnn  Hcidollx  rg  über  Neckarsteinacb,  Wimpfen  nach 
Heilbronn.  Universität  iregründet  im  Jabr  18.S().  Pfürzheira  mit 
16,877  £w.  durch  eine  Zweigbahn  mit  Karlsruhe  in  Verbindung;  an 
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der  schift'ljai  enEnz;  Bijouteriewaaren-Fabriken,  Fiibrikcnfür  mechanische 
lustrumeiite,  für  Papier  und  Tapeten,  für  Gold-  und  Silberwaaren ;  Tuch- 
manufakturen,  Gerbereien,  Fabriken  für  Maschinen,  Medaillons,  Gold-  und 
Silberwaaren.  Steinmauern  an  der  scbififbaren  Murg;  bedeutende 
Flössereien.  Freibarg  mit  22,076  £w.  an  der  grossen  bad.  Staats- 
babn;  Weiniabrikatioit,  namenülich  der  dem  echten  Gbampagner  nahe 
kommenden  Schaumweine;  Masehinenbananstalt  far  Woll-  nnd  Banm* 
wollBpinnereion;  Fabrik  für  chinirgiBche  Instmmente,  für  Werktenge 
nnd  Messersdimiedewaaran,  ittr  Stahlfedemt(|ite  und  Ean-de-Gologne, 
für  Hrooce-  und  Eisengnsswaaren;  Tabak-,  Cigarreu'  und  Cichorien* 
fifibrik,  Zeichnenpapierlaokir-Fabrik;  Gerbereien.  UniversitiLt  gegründet 
,  im  Jahr  1454.  Sc  Ii  il  lach  an  der  Kinzig  mit  2,400  Ew.  welche  Holz- 
flössereien  treiben.  Konstanz  mit  8,402  Ew.  auf  dem  linken  Rhein- 
ufer und  an  der  Waldshuter- Konstanzer  Bahn;  es  hat  Seifenfabriken, 
Druekfabriken  für  l)aumwollenc,  wollene  nnd  leinene  Stoffe;  (ilocken- 
giesserei;  Feuerwaffen-Fabriken,  BanmwoUengarn-Spinnerei,  einen  Iv'npfer- 
Itaminer,  Leder-  und  Leimfabriken,  Pianofortfabriken,  Fabriken  für 
Papier,  Tapeten,  Kochgeschirre  und  ansehnliches  Speditiona-  und  Kom- 
miasionsgeschäft.  Sita  der  Bodensee  -  Dampfschüffahrtsgesellachait 
Rfippur:  Fabrik  fiir  Chemikalien.  Rnstorf  bei  Stoekacb  und  Zie* 
genhjiusen  fürstlich  fOistenbergische,  Albbrngg,  Hausen,  Kandern, 
groBsh.  badische  Berg-  und  Hüttenwerke;  femer  Wie sl och  und  Höl- 
lenthal PriTatpersonen,  und  Mun&terthal,  dem  deutsch -engliscAen 
Bergwerksverein  zugehörige  Berg-  und  Hüttenwerke,  in  welchen  tiieUs 
Silber-,  Kupfer-,  Blei-,  Ziuk-,  Zinn-,  Antimon-  nnd  Eisenerze  gefunden, 
theila  aus  den  genannten  Erzen  dnrcli  rationellen  nml  ausgedehnten 
Betrieb  Hütteiii)roilukte  bester  Qualität  ei-zeugt  werden.  Ellmendin- 
ii^en  mit  l.rMMiEw.,  und  grossen  Hanf-  und  Flachsspinnereien.  Orten- 
berg, Dorf  mit  vorzüglichem  Weinbau.  Zell  mit  l.fiOO  Ew.  und  vielen 
Sagemühlen,  Granitschleif-  und  Mahlraühlen,  mit  Hammei-werken  und 
einer  Poi-zellanfabrik.  En  dingen  mit  3,iXX)  Ew.  am  Kaiserstuhl  mit 
ansgezeichuetem  Weinbau.  Neckargemünd  am  Neckar  mit  2,90(3  Ew., 
welche  lebhafte  SchifffiEthrt,  Gerbereien  und  Töpfereien  betreiben.  Bohr- 
baoh  am  westlichen  Fasse  des  Körngsstuhles  mit  16Q0  Ew.,  berühmt 
durch  seine  weit  rerfuhrten  Mühlsteine.  Wertheim  am  Einflösse  der 
Tauber  in  den  Main  mit  40OO  Ew.  die  bedeutenden  Wein-i  Hola-  und 
Oetreidehandel  treiben.  Lahr  mit  Gigarren£fthriken,WebeEeiea  in  Baum- 
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woÜeoMkn  (Piqa^  Westenstoffie).  GerberaieD,  Sa£Saii-,  Hni-  und  Oar- 
tDnagmlabiikaii;  Fabrik  für  allerhand  Lil3ni8geg«nstliade.  Höllttein: 
Fabrik  meehairiseher  WebstOble.  Hohenstein:  Spinnereien  und  Zwini- 
fiibriken  in  Flachs  und  Hanf.  Steinen:  mechanische  Weberei.  Stei- 
nen, Haagen,  Bühl,  Schönau:  Baomvollgarnspinnereien.  Brom- 
bach: Fabrikation  baumwollener  Gewebe.  Ettingen:  G,(X)0  Ew.,  Sitz 
der  Gesellscliaft  für  Spinnerei  und  Weberei  (Biber.  Velvets,  liüsch, 
baumwollene  B'utterstoffe) ;  Papierfabrik,  Tulver-  und  Zuckerfabriken. 
Lörrach  350U  Ew.  Tuch-  und  Wollemusselinfabriken,  Türkischroth- 
Färbereien,  Seiden-  und  Tabaks fabriken  etc.  Villingen  mit  4(XX)  Ew. 
hat  starken  Getreidebandcl,  Eisenwerke,  Gerbereien,  Wollen-,  Leinen- 
und  Strompiwirkereien,  Töpfereien,  eine  Sodafabrik,  Bier})rauereien  etc. 
Säckingen  und  Itzlingen:  Seidenbandiabriken.  Zell:  Seidenzwimerei 
und  Porsellanfabiik.  Höhenschwand  und  Landskirch:  Fabriken 
für  Strohblonden,  Strohhüte,  Bordüren;  in  letsterem  Orte  eine  Aktien- 
gesellschaft für  Uhriabrikation.  Muldau:  Strobgeflechtschule.  Wein- 
heim und  Dinglingen:  Fabriken  für  lackirtes  Leder  und  Saffian. 
'Waldkirch:  Steinsohleifereien,  Uhrfabriken,  Weinbau.  Offenbach: 
mechanische  Spinnerei  und  Weberei.  Waghänsel:  Weinbau  und  Run- 
kelrüben-Zuckerfabriken. Gaggenau:  Glashütte.  Furtwangen  mit 
3000  Ew.  Hauptort  der  SclnvarzwäMer  riirenindustrie  mit  einer  gross- 
herzoglichen Uhrniacherschulo,  die  auch  den  Unterricht  in  der  Taschen-  ^ 
und  Stockuliriiiacherei  in  sich  schliessf  Die  Anzahl  der  Uhren,  die 
auf  dem  badischen  Schwaiv.wald  fabrizirt  und  zum  grössten  Theil  aus- 
gelohrt  werden,  beträgt  zwischen  7  —  8000  Stück.  Ausser  in  Furt- 
wangen werden  auch  in  Lenzkirch  und  Waldkirch  Vörenbach  IL 
a.  0.  Uhren  fabrisirt.  Dürrheün,  Rappenau:  Salinen  etc. 

Platsgebr&uehe  in  Mannheim.  Getreide:  Ankauf  oomptant. 
Verkauf  nach  Ausw&rts  je  nach  Uebereinkanft,  während  Verkäufe  in 
hiesiger  Bürse  ebenfalls  comptant  abgesddossen  werden.  Gele  und 
'Kleesaamen:  An-  und  Verkauf  in  den  meisten  FKUen  gegen  1  Honat 
Bnnessem  oder  Tratten  sahlbar.  Mehl  wird  meistens  sowohl  beim  Au- 
els Verkauf  gegen  2  und  8  Monat  Ziel  gehandelt  Golonialwaaren: 
Die  Zahlungsweise  beim  Ankaufe  richtet  sich  nach  den  Zahlungsbe- 
dingungen an  den  betrefifenden  auswärtigen  Bezugsplätzen,  während  der 
Verkauf  nach  Auswärts  in  der  Roge]  <»egen  2  Monat  Ziel  abgeschlossen 
wird.   Tabak;  Einkauf  comptant.   Verkauf  am  Platze  gegen  3  Monat 
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Ziel,  nach  Auswärts  gegen  6  Monate  Ziel;  nach  Uebereinkunft.  Hopfen: 
Ankauf  Gomptaoi  Verkauf  6  und  auch  9  Monate  Ziel,  je  nach  lieber- 
einknnffc. 

Landesmlhueii. 

Man  rechnet  im  Grossherzogthum  auf  Grund  der  Münzkonvention 
▼on  1857  nach  dem  52 Vt  GuldenAue;  der  Gulden  zu  60  Kreuzer,  der 
Kreuzer  k  4t  Pfennige. 

Goldmünzen: 

-    lO-Guldenstttdce  vom  Jahr  1810  zu  80,^^230  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  72||M4  Stück  auf's  Mttnzpf.  rauh  (Feingeb.  iuTausendtb. 

—  902,77«)  »  O^sm  Krone. 
5-GuldeD8tiicke  Tom  Jähr  1837  nach  Yerblltniss. 
Rheingold-Dukaten  vom  Jabr  1832  zu  l^uu  Stück  aufs  Münzpf. 

fem  und  136,^92  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeb.  in  Tau< 

sendtfa.  —  986,11,)  ^  0,344,,  Krone. 
Krone  seit  1857  zu  50  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  45  Stück  aufs 

Münzpf.  rauh  (Feingeh,  in  Tauaeudth.  —  900)  =  1  Krone. 
y»-Krone  nach  Verhältuiss. 

Silbermünzen: 

2-(iiildenstücke  vom  Jahr  1819  zu  26,,  9, 4  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  lfl,j434  Stürk  aufs  Münzpf.  rauh.  (Feingeh.  in  Tausendth. 

—  7nO)  =  1  Thlr.  4„  Ngr.  im  30-Thhf.  oder  1  Gld.  71.,  Nkr. 
Gest.  VV.  oder  2  Gld.  S.  W,    (Kommen  nur  noch  selten  vor). 

I-Guldenstücke  von  demselljen  Jahre  zu  52,^^29  Stück  aufs  Münzpi 
fein  und  ä9,«8n  Stück  aufs  Münzjjf.  raidi)  Feingeh.  in  Tausendth. 

—  760)  —  17,1«  Ngr.  im  30-Thkf,  oder  80»,  Nkr.,  Oert.  W. 
oder  1  Gld.  S.  W.  (EbenfaUs  nur  selten  im  Verkehr). 

•  l-Kronenthaleistüoke  vom  Jabre  1831  zu  19,070  Stück  auf  a  Mümpf. 
lein  und  zu  16,91««  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (FeuDgdi.  in  Tau^ 
sendib.  —  871*%.)  » 1  TUr.  1G„  Ngr.  im  aO-Tbbf.  oder  2  Gld. 
31,5  Nkr.  Gest.  W.  oder  2  Gld.  42  Kr.  8.  W. 
1-Guldenstücke  vom  Jahr  1837  zu  b2,j^t^  Stück  aufs  Münz})f.  IViii 
und  47,1415  Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feiugeh.  in  Tausendth. 

—  im)  —  17,1«  ^  ^  otler  8ö,»  Nkr.  Gest.  W.  oder 
1  Gld.  S.  W. 
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Mvldemtfidba  nach  Vertaatnias. 

Vft-(Hddensüicke  dfl8§^.  nach  Verhiltmas. 

e^Krenzentttcke  Tom  Jahr  1837  (Schetdomiuu«)  m  577,^«  Stack 

aufs  Mfinspf.  fein  and  ISS,««»  Si&dc  anf  s  MSnipf.  rauh  (Feingeh. 

in  Tanaendth.  —  333V3)  =      Ngr.  im  dO-TKlii'oder  7«  Nkr. 

Oest.  W.  oder  6,«  &.  8.  W.  (Roahrerlih). 
S-Kreuzerstücke  desgl.  nach  Verhältniss. 

äVa-^Juldcüstücke  vom  Jahr  1838  zu  14,95^5  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  13,4^99  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

—  900)  =  2  Thlr.  im  3ü-Tiilrf.^  oder  6  üid.  üest.  W.  oder  3  ^ 
Old.  30,4  Kl--  S.  W. 

I-Thalerstücke  (Vereinsmünzen)  zu  30  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
27  Stück  aufs  Münzpf.  rauli  (Feingehalt  in  Taüsendth.  — 
900)  »  1  Thlr.  im  dO-Thlri  mm  1%  Gld.  Oest.  W.  oder  1% 
Qld.  8,  W. 

jMlialerBtaoke  (Veidnsmünzen)  m  16  St&ek  aufs  Mün^  ftin 
und'  in  13,,  St«lck  aufe  Mfinspt  ranh.  (Fangeh.  in  Tanaendth. 

—  900)  —  8  TUr.  im  dO^Ihhl  oder  3  Old.  Oest  W.  oder  3 
Gld.  30  Er.  &  W. 

Kupfermünzen: 

1-Kreuzerstückc  )  , ,    ,  „ 

■A-Krenzerstückel  ™  ^»        ^'  "  T»«»**-  ^  »»»Pt 

Badische  Staatspapiere  und  Anleihen. 

1)  3Vs*PT0S entige  Rentenscheine,  in  Stücken  zu  500  nnd  100 
'  Gniden;  ursprünglich  4'/«-,  dann  4-,  aber  seit  1835  3V9'proKontig;  nr- 
sprOnglicher  Nominalbetrag  8  MflUonen  Gulden;  gegenwärtig  getilgt  bis 
auf  2%  liQlionen.  Mit  ganqfihrigen  Coupons. 

8)  Eisenbahnobligationen  (3V2-prozentige)  vom  Jahr  184S,  in 
Papieren  Ton  1000,  500  und  100  Gulden.  Halbjährlich  den  1.  Jan.  und 
1.  Juli  werden  die  Zinsen  ausgezahlt.  Betrag  der  Anleihe  12  Mill.  Gulden. 

3)  Kisenbahii-Kassenaiileiho  vom  .Jahr  1845  a  35  Giüden. 
50  Loose  machon  eine  Serie  aus,  deren  die  Anleihe  8000  enthält.  März, 
Jnni,  September  und  Dezember  findet  eine  üewinnziehung  und  Ende 
Februar,  Mai,  August  und  November  eine  Serieuziehung  statt  und  die 
letzte  hat  bereits  stattgefunden,  sodass  die  Gcwinuziehung  am  1.  Sept. 
1865  und  die  Einzahlung  der  TreflFer  alsbald  nachher  erfolgen  wird. 
Betrag  der  Anleihe  14  Mill.  Gulden.  Von  dieser  Lotterie-Anleihe  sind 
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)>is  Ende  1864  2020  Serien  Ofler  12(),(X)0  Stück  Loose  getilgt  wordeu. 
Dem  Amortisationsplan  liegt  eine  3Vs"/o  Verzinsung  zu  Grunde. 

4)  Kassenscheine  in  Stücken  von  2,  10  und  50  (ild.  und  im 
Betrag  von  drei  Millionen  Gulden;  kat  Gesetz  Tom  3.  Män  1848  nnd 
20.  April  1854.  (Staatspainageld.) 

5)  4-prozeiitige  Eisenbahnobligationen  Ton  18^9;  Nominal- 
betrag Ton  7  MflHon  Golden,  in  Stfioken  toh  1000,  600  und  100  FL 
ZionaUiuig:  1.  Man  and  1.  Seilt. 

6)  4-proientige  EisenbabnobUgationen  Ton  1800;  Nominal- 
betrag von  7  MOfion  Golden  in  Stücken  von  1000,  500  nnd  100  FL 
Zinszahlung:  1.  März  und  1.  Septbr. 

7)  4-prozentige  Eisenbahnobligationen  von  1861;  Nominal- 
betrag von  4  Million  Gulden  in  Stücken  von  1000,  500  und  100  Fi. 
Zinszahlung:  1.  März  und  1.  Septbr. 

8)  4-prozentige  Eisenbahnobligationen  von  1862;  Nominal- 
betrag von  13,440,600  Gulden  in  Stücken  Ton  1000^  600,  ^NX)  und  100 
hX  Zinsiahliuig:  1.  April  nnd  1.  Octbr. 

Diese  letsteren  wvden  ansgegeben,  nm  mtttebt  deiBelben  die  ge- 
Inindigten  4*/,%  gen.  Obl.  von  1864  nnd  1866  m  enetnn,  den  Be- 
dtiern  müde  aber  der  Umtansdi'  freigeeteUt. 

9)  4-prozentige  Eisenbahnobligationen  von  1862;  Nominal- 
betrag von  9,(X)0,00a  Gnlden  in  Stndcen  Ton  1000,  500,  200  nnd  100 
Fl.  Zinszahlung  am  1.  April  und  1.  Octbr. 

Kursnotirungen:  Man  richtet  sich  in  Karlsruhe  und  Mannheim 
nach  den  Börsenberichten  von  Frankfurt  a.  M.; 

Wechselrecht.  In  Wechseigeschätteu  ist  die  neue  deuteche  Weob- 
selordnung  maassgebend. 

Landesmaasse. 

L&ngenmaass:  Einheit  ist  der  bad.  Ftiss.  18S,mm 
nien;  (100  bad.  Fuss  «■  96,»««  pnuss.  Fuss);  er  zerfSUt  in  10  ZoQ,  der 
Zoll  in  10  Unien  und  die  Linie  in  10  Punkte.  2  Fase  —  1  bad.  Elle, 

die  in  Viertel,  Achtel  und  Sechzehnte!  getheilt  vnrd.  10  Fuss  maehen 
eine  bad.  Ruthe  aus,  zugleich  auch  das  Maas  der  Bergleute  statt  des 
Lachters.  6  Fuss  enthalten  die  Länge  einer  bad.  Klafter,  14,814,8,  Fuss, 
die  einer  bad.  Wegstunde  oder  von  '4  geographische  Meilen,  folglich 
29,629,««  Fuss  die  einer  bad.  Meile  oder  Ton  IV«  geographische  Meilen. 
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Flächeumaass:  Diese  sind  die  Quadrate  der  Längenraaasse;  100 
h&d.  Quadratfiiss  machen  eiae  bud.  Quadrati-uthe  und  400  Quadrat 
rathen  einen  bad.  Morgen  aus.  Der  bad.  Morgen  =  1,40«  preuss. 
Morgen.  36  Quadratfuss  enthält  die  Klafter  Brennholz  bei  6  Fuss 
Bieite  und  6  Fuss  Höhe  und  lU  Kubikfiiss  bei  gleicher  Höhe  and 
Breite  and  dner  SeheitlilDge  von  4  Fübb. 

HohlmaaBs:  a)  Für  trockene  Sachen:  Einheit  iet  das  bad. 
Meedein  dem  Inhalt  mfsk  es  y^,  bad.  EubikfiiBS  oder  »  1%  liter 
oder  <B  TÖMt«  par*  Knbilooll.  Eintheflnng  nach  Zehntel  1  Meealeia 
enfhült  10  Becher,  10  Meaelein  sind  gleich  einem  Setter,  100  Messlein 
mm  1  Halter  nnd  1000  Messlein  »  1  Zuber.  Der  Zuber  hat  10  Malter, 
der  Malter  10  ISester,  der  Sester  und  tlas  Messlein  wie  schon  auge- 
geben. Ausser  den  halben  und  Doppclniesslcin  sind  beim  Getreide- 
messen auch  lialbe  und  Doppelsoster  anwendbar.  Holzkohlen  werden 
in  Gefässen  (Körbe  oder  Wannen)  vermessen,  deren  Inhalt  em  Malter, 
Erze  und  Mineralien  in  Gefässen  (Erzmaasäe),  deren  Inhalt  1  bester 
ausmacht,  b)  Für  flüssige  Sachen:  Einheit  ist  die  Maass,  dem 
bhalt  nach,  wie  oben  das  Messlein  =  Vi«  bad.  Kubikfuss  oder  <= 
ly^  Liter  oder  =^  7&i«ie  juir. .  Kubiksoll.  JtjntheUnug  ebenfalla  in 
Zehntdl;  für  den  GehnMich  aber  auch  halbe-  und  Doppehnaasse  ge- 
stattet 1  Maass  «ithalt  10  GhM;  10  Maass  «nd  gleich  einer  Stütze 
(80  Maass  einer  Doppelstätae)  100  Maass  ^  X  Ohm  und  1000 
Maass  «  1  Fuder.  Bas  Fuder  hat  10  Ohm,  der  Ohm  10  Stiitoen, 
die  Stfitie  und  Maass  irie  oben  angegeben. 

Der  Verkauf  von  Gerste,  Hafer,  Früchte,  Mehl  etc.  findet  auf 
allen  Miirkteu  nur  uuch  nach  (jewicht  statt.  Steiukolden  wurden  von 
je  so  verkauft.  Kartoti'elu  werdeu  aber  im  Kkiinverkauf  noch  gemessen. 
Ehie  gcbct/lichc  Bestimmung  hierüber  ( xistirt  aber  nicht.  Man  hat 
den  Verkauf  nach  dem  Gcmcht  aber  allgemein  als  übhch  angenom- 
men, SO  dass  eine  gesetzliche  Anordnung  nicht  einmal  erfolgen  wird. 

Laudesgewlcbte. 

Handelsgewieht.  Einheit  das  badisehe  Pfand  mm  500  Gramm 
dem  halben  französischen  Kilo;  kommt  mithin  gleich  dem  deutschen 
ZdU^pImd;  10  Ffund  oder  5  Küo  -»  1  Stein  and  100  Pfimd  oder  60 
Kilo  mm  1  Ceatner.  EigentUoh  zedsJlt  das  Pfund  in  10  ZehnUnge,  der 
Zehnimg  in  10  Ce&tas,  der  Gentas  in  10  Dekas,  der  Dekas  in  10  As; 


Digitized  by  Google 


oder  in  8  Mark  k  16  Lotli,  in  4  Vierling  ä  8  Loth,  in  8  Halbvierlinge 
a  4  Loth,  und  in  16  Unzen  a  2  Loth;  das  Loth  zerfällt  dann  weiter 
in  4  Queatehen,  das  Quentchen  in  4  Pfennige,  der  Pfennig  in  4  Karat, 
das  Karat  in  4  Graa,  das  Gran  in  4  Grüichen  und  dieses  endlich  in 
4  ftichttkeüe»  jSteti  der  Zehnltiiger  Ceuia»,  Dekas  und  As,  sowie  der 
Mark,  der  Vierlinge  und  HaUmerÜDge  bedient  mam  sidi  aber  der  B»> 
quemlkihkeH  wegen  beiia  Ein-  vnä  Verkauf  der  Halbinnigen  des  Ffnndes 
«nd  ksaCt  und.  ▼erkaoft  muth  Pfiinden,  halben  Pftmden  k  16  Lotib, 
Viwte^lunden  k  9  LoiÜh  nach  Lethen,  halben  Lotiien  und  Quentehen. 
ia  HandelBg€ädiftfttn  lut  den  deolaohen  ZoUrereiosländem  gilt  das  ZeU- 
gewicht. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  gesetzlich  die  obige  Mark;  bis 
auf  Weiteres  ist  aber  nachgelassen  das  frühere  leichtere  Gewicht,  nach 
weichein  als  Einheit  dient  die  bad.  köln.  Mark  =  233,84o  Gramm; 
Eintheilung  der  Mark  beim  Gold  in  ^  Karat  a  13  Grän  und  beim 
Silber  in  16  Leth  ä  18  Grän. 

Juwele&ge Wicht  lijaheit  das  Karat  ä  4  Graa     O^«o«fi  Oramai» 
Mttnzgewiebt  ist  seit  dem  Zutdtt  des  Groeshentogtfanma  rar 
MUnscoiiTeiitioii  m  1857  das  ZoHplbnd,  wonach  52V«  CHthien  ans  dem 
ZoUpfnid  Silber  und  50  Kronen  aus  dem  ZollpAmd  Gold  fein  geseUagen 
werden.  Th«luag  des  ZoUpfondee  Ahr  MOauweeke  in  1000  Theile. 

Medizinal-  und  Apothekergewieht  ist  das  Nümberger; 
1  Pfund  "fOD  diesen»  Gewicht  wiegt  in  Baden  350,78  Gramm;  es  zer- 
fallt in  24  Loth  und  wird  ni  12  Lüzen  h  24  Loth  getheilt;  die  Unze 
ist  femer  =»  8  JL>racliaien,  die  Drachme  3  Scnipel  und  der  öcrupel 
=  20  Gran. 


Königreich  Saiem. 

Begierender  König:  Ludwig  Otto  Friedrich  Wilhebn  geb.  den 
25.  Augnst  1845.  Antritt  der  Regierung  den  10.  Uiirz  1864.  Ver- 
fueuag  konstitattoneD-monarohisdi  mit  2  Eammeni.  Orden:  1)  der 
St.  Hubertusorden  1444  vom  Hemog  Gerhard  V.  von  JiUieh  und 
-  Berg  gestiftet  ^  der  St.  Georgserdea  1729  gestiftet.  3)  der  miU< 
tarische  Maximilian-Joseph sorden  gestiftet  1806.  4)  der  Civil- 
verdieubtordeu  der  baierscheu  Krone  gestiftet  1808.    ö)  der  bt 
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MiclifteUorion  gertiftal  1608  Tom  KnrlÜrakoi  um  Köln,  hm^mmii 
ab  VadiflOttaidBii  1637.  6)  der  Xisdwigiord«»  gtitiM  tW.  7) 
der  8t  ElisabethordeB  geettAet  1766  für  Dam«.  'S)  der  Ord«ii 
d«r  heiligen  Theresia  geelifUk  1887  eben^iUi  fto  Bamen  «ad  9) 
dar  Mazimiliansorden  für  Wiatensehafl^  and  Kaoat  featiuM 
1868.  Die  GeeamaitausgabeD  des  Staattoi  fiiid  ftr  4»  flnaaiperiadB 
1861  - 1867  anf  46,790,597  Onlden  und  da»  Geiiaimtimahine  auf  db 
gleiche  Summe  festgesetzt  worden.  Ueber  die  Sta&tsachuld  b.  „Staato- 
papiere  und  Anlehen".  In  der  engeren  Bundesverhanunlunfr  hat  Baiem 
die  dritte  Stelle  uud  im  Pleno  4  Stimmen.  Administrative  Kuitbeiluiig 
des  Landes  in  H  Regierungsbezirke:  Oberbaiern  309„7  Q.-M.  und 
779,959  Ew.  Niodorbaiern  mit  194,8^  Q.-M.  und  575,338  Ew.  Die 
PfaU  mit  108,«  Q.-M.  und  6()8,(X)9  Ew.  Oberpfalz  »it  Regens- 
bürg  mit  175,|8  Q.-M.  und  485,895  Ew.  Oberfranken  mit  125,7» 
Q.-M.  und  516»743  Ew.  Mittelfranken  mit  138^»  Q.-M.  und  545,285 
Bit.  Unterfranken  mit  Aschaffenbnrg  mit  102,,,  Q,f1lL  «ad 
601,758  Ew.  und  Schwaben  und  Nenbnrg  mit  173ivo  QM.  imd 
567,758  Ew.  BnndeBBÜanger  Bettnd  der  Anaee  67,184  Mann. 

Handelageogfaphie. 

Oroese,  BerSlkerung  und  Orensen.  1S88  Q.-H.  mit  4,689,837 

Ew.  (Nach  der  Zählung  von  1861.)  Das  Königreich  grenzt  gegen  Norden 
an  Churhessen,  an  die  Länder  der  grotisherzoglichen  und  herzog- 
lichen Häuser  Sachsens,  an  das  Fürstenthura  Reusa  und  an  das 
Königreich  Sachsen;  gegen  Osten  an  das  Königreich  Sachsen  und  au 
Oesterreich  (Böhmen,  Oberösterreich);  gegen  Süden  au  Tyrol  und  Vorarl- 
berg und  gegen  Westen  an  Würteubeig,  Baden  und  Hessen.  Die 
baierache  Pfalz  insbesondere  grenxt  gagen  Norden  an  Hombivg,  an 
die  prooBs.  Rheinprovinz  und  an  Heaaen,  gagen  Osten  an  fiaden,  gegen 
Süden  an  Frankreich  nnd  gegen  Westen  wieder  an  die  prenss.  Rheia» 
piüvias. 

Bodenbeaehaffenheit,  Gebirge,  Flüaae,  Seen.  Ziamliah 
db  HSHIa  dea  ganaen  Beiohaa,  namentlich  die  attdliehan  Gegenden  der 
Kreiae  Obeibaiem,  aowie  Ton  Sehwaben  nnd  Kenbnrg,  ferner  die  nord* 
oifKehe  Hfilfte  der  beSden  Kreise  Niederbaiem,  sowie  Oberpfak  und 

Regensburg,  fast  das  ganze  Land  der  drei  Frankenkreise  und  die  Pfals 
sind  fast  durcbgoheudB  Gebirgsland,  währeod  der  übrige  Boden  ent- 
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irader  toh  hügeliger  oder  ebener  Beschaffenheit  ist;  zu  diesem  gehört 
unter  andern  daa  Niederland  swischen  dem  Inn  nnd  der  Isar,  femer 
swisohen  der  Isar,  der  I>onaa  und  dem  Lech  (das  Leehfeld).  Wild 
romantische  mifiniditbare  Gegenden  des  Landes  liegen  anf  der  yon  der 
nördKchen  Kette  der  rhätischen  A^[»ett  bedeckten  Grense  der  Kreise 
Oberbaiem  und  Schmtben  nnd  Nenbnrg;  das  Gebirge  erhebt  sich  theü- 
weise  bis  über  9000  Fuss  H5he  und  trägt  ewigen  Schnee;  fast  nor 
für  Gemsen  sugiiuglich,  bildet  es  Felsenmasscn,  ohne  Vegetation  und 
mit  schroffen  Wänden.  Wo  sich  diese  Berge  weiter  herein  in  die  ge- 
nannten Kreise  ziehen  und  den  Namen  baierische  oder  uUgauer  Alpen 
fuhren,  sind  sie  theilweise  bis  auf  ihre  Spitzen  mit  Vegetation,  Wal- 
dungen und  Alpenweiden  bedeckt,  die  für  die  Viehzucht  nach  Art  der 
Schweizer  voiiJieilhafte  Gelegenheit  bieten  nnd  anch  in  ihren  Thfilem, 
.  die  durch  Alpenseen  Terschönert  werden,  grasreiche  Matten  zeigen. 
Einige  der  höchsten  Spitzen  sind:  die  10,000  Fuss  hohe  Zugspitae,  die 
9000  Fuss  hohe  Hollenthals^  nnd  Alpspitse,  das  6000  Fuss  hohe  Kren»- 
jooh,  der  über  900O  Fuss  hohe  Wetterstein.  Die  Sstlidie  Fortsetsong 
der  oben  erwähnten  nördlichen  Kette  der  rh&tischen  Alpen  dnrdudeht 
den  sädöstliohen  Thefl  des  Kreises  Oberbaiem  nnd  bildet  daselbst  den 
9000  Fuss  hohen  Watsmann  im  Berehtesgadisehen.  An  dem  nördlichen 
Abhänge  dieses  Alpengebirges  beginnt  dann  theils  das  hochgelegene 
Hügelland  Oberschwabens,  theils  die  grosse  Donau- Hochebene.  Das 
nördliche  Königreich  ist  zum  Theil  von  dem  42  Q.-M.  einnehmenden 
Fichtelgebirge  bedeckt,  das  an  der  Nordwestscite  mit  dem  Franken- 
und  Thüringei-wald  und  an  der  Nordostseite  mit  dem  Erzgebirge  zu- 
sammen stösst.  Obwohl  es  diesen  gebirgigen  Waldpartien  an  einzelnen 
Natursohönheiten  nicht  fehlt,  so  sind  sie  doch  in  der  Hauptsache  rauh 
nnd  wenig  lieblich;  sie  prasentiren  sich  als  weithin  ausgestreckte  Höhen- 
siige,  die  mit  Nadelholzem  bedeckt  und  ton  g)r9nenden  BeigthMlem 
durohsdmitten  sind.  An  der  nordwestlichen  Grenze  des  Königreichs 
nimmt  das  auf  seinem  Rucken  kahle,  an  seinen  Abhängen  aber  be- 
waldete BhöDgebirge  einen  Theil  von  ünterfranken  und  Aschaffsuburg 
ein,  und  südwestlich  zwischen  Aschaffenbnrg  und  Würzburg  zieht  sich 
der  waldreiche  Spessart  hin;  an  der  nordöstlichen  Grenze  läuft  der 
Böhnierwald  in  der  Richtung  von  Südost  nach  Nordwest  zwischen 
Baiem  und  Böhmen  hin.  und  führt  auf  baicrischem  Gebiete  den  Namen 
baierischer  Wald.    Jenseits  des  Kheines  bedeckt  einen  beträdiüichen 
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TheQ  des  Loades  das  Vogesengelnrge  mit  dem  .Doimenborg,  desfleii 
Höhe  gegen  S036  Fuss  beträgt  Beicli  gesegnet  sind  die  Main-  und 
BegniteihSler,  auf  dem  rechten  barofer,  die  Ffals  mit  ihrem  ergiebigen 
Boden,  reizenden  Landschaften  und  mildem  Klima.   Doch  fehlt  ee  in 

Baiern  auch  nicht  an  Sumpfgegenden;  sie  führen  den  Namen  Moose, 
z,  B.  das  Erdingermoüs  (ö  Q.-M.)  im  Kreise  Obcrhaicrn;  das  Isar rnoos; 
das  Dachauermoos;  das  Donaumoos,  letzteres  jetzt  grnsstentheils  in 
fruchtbare  Aeckcr  und  fette  Wiesen  verwandelt.  Der  ilauptfluss  des 
Landes  ist  die  Donau,  die  schon  als  schiffbarer  Flosa  aus  dem  König- 
reich Württemberg  austretend,  Baiem  anfangs  in  nordöstlicher,  dann 
in  sttdösÜioher  Bichtong  durchströmt  and  wahrcoid  ihres  Darchlaafes 
gegen  39  grössere  oder  kleinere  Fliisee  anfiiimmt  Die  Donan  beepfUt 
die  Städte  Gnnzbnig,  IKUingen,  Donanworlii,  Neuborg,  Ingolstadt, 
BegeBsbnrg,  Stnmbing  nnd  Passan,  nnd  empfängt  iriihrend  ihres  Laufes 
leefats  die  Hier,  welche  an  Kempten  Torübergeht,  die  Gttns,  den  Lech, 
welcher  doieh  die  Wertach  Teretiürkt  wird,  unweit  deren  Mündung 
Augsburg  liegt,  die  Isar,  welche  an  München,  Freising,  Landshnt  nnd 
Landau  vorüberfliesst  und  zulet/t  deu  Inn,  welcher  Wasserburg.  Mühl- 
dorf, Neuötting  und  Passau  berührt  und  die  Alz  und  Salza  in  sich 
aufnimmt.  Links  empfängt  die  Donau  die  Brentz,  die  Wernitz,  die 
Altmühl,  welche  Pappenheim  bespült,  die  Nah,  deu  Regen,  an  welchem 
Furth  liegt  u,  a.  m.  —  Der  Rhein  bildet  die  östliche  Grenze  der  Pfalz 
gegen  Baden;  der  bedeutendste  Nebenfluss  desselben  ist  der  Main, 
welcher  den  ganzen  nördlichen  Theil  des  Königreichs  dorchfliesst,  in- 
dem er  rechts  aaftiimmt  die  Bodach,  die  bei  Königshofen,  Neustadt 
vnd  Kissingen  TorbeÜliessende  frSnkische  Saale,  und  links  die  Begnits, 
die  über  Fürth,  Erlangen,  Forchheim  imd  Bamberg  kommt,  die  Tauber 
IL  a.  Der  Main  seihet  berührt  folgende  Stftdte:  Bairenth,  Knlmbach, 
Sdiwemfnrt,  Kitzingen,  Wüizbnig,  Karistadt,  Gemünden,  Asdhaffen- 
burg  etc.  Zum  Flussgebiet  der  E3be  gehören  die  Eger  nnd  die  sSch- 
sische  Saale,  die  auf  dem  Fichtelgebirge  entspringen  und  zum  Fluss- 
gebiet der  Weser  die  Fulda,  welche  auf  »Ii m  lihöngebirge  entspringt. 
Als  die  merkwürdigsten  Seen  sind  zu  nennen:  der  Chiemsee  5  St.  lang, 
3  .St.  breit;  der  Starnberger  See  5  St.  lang,  1'/.,  St.  breit;  der  Tegern- 
see 1%  St.  lang,  %  St.  breit;  der  Ammer-,  Walchen-,  Königs-,  Schlier- 
nnd  Kochelsee.  Das  Klima,  obwohl  im  Allgemeinen  gesund,  ist  doch 
naeh  Beschaffenheit  der  Gegenden  Terschieden;  an  der  südliohen  Grenao 


38 


Ton  Oberbaiern  und  Sdbiwaben  sehr  rauh,  Schnee  und  Eis  kommen 
bald  und  gehen  erst  irieder  weg.  Weiter  nördlich  in  diesen 
Eretsen,  sowie  ü  deren  Gebirgsgegenden  erquickende  Sommerwirme^ 
aber  nicht  selten  mit  anhaltenden,  scharfen  und  kalten  ^Hnden  ab- 
wechselnd nnd  mit  strengen  nnd  pangen  Wintern  Terbnnden;  mild  in  dem 
hügeligen  nnd  ebenen  Lande,  wo  Obst-,  Gemüse-  und  Wenündtor  ihre 
Heimath  hat,  nnd  nngesnnd  in  einigen  sumpfigen  und  niederen  GegendoL 
Naturprodukte.  Die  Berölkening  Baiems  ist  eine  Torherrschend 
ackerbautreibeiule ;  die  BodencrztugnihHe  .sind:  Weizen,  Raggen,  Dinkel, 
Gerste,  Hafer,  Mais,  Buchweizen,  Hirse,  Hack-  und  Hülsenfrüchte  und 
Oelsaatcn  in  Ober-  und  Niedorbaiern,  in  Oberpfalz  und  Regensburg,  in 
Ober-  und  ünterfrauken  und  Aschuft'enburg;  Flachs  und  Hanf  in  der 
Oberpfalz  und  Ilegensburg  und  isiederbaiern.  Hopfen  hauptsächlich 
heimisch  in  Mittelfranken;  Stadt  und  Land  Spalt;  die  Bezirke  Hers- 
brock,  Altdorf,  Lauf,  Langengau,  Neustadt  a.  A.  Unter  günstigen 
WitternngsrerhältniBBen  erzengt  Spalt  und  Umgebung  den  besten  Hopfen, 
dann  folgen  Hersbruck  u.  d.  a.  Was  in  Buig)iansen,  Mühldor^  Lands- 
berg  in  Oberbaiern  n.  a.  0.  an  Hopfen  erbaut  wird,  ist  von  geringerer 
Qualität.  Tabak,  namentlich  in  Mittelfranken,  s.  B.  in  der  Umgegend 
von  Windsbacfa,  Nürnberg,  Burgfambach,  und  in  der  Pfiüz;  jährlidier 
Ertrag  über  100,000  Ctr.  Blatt  im  I>urch8chnitt;  Krapp,  Obst  und 
Wein  in  der  Pfalz  und  in  ünterfranken,  letsterer  mit  gegen  20,(XX) 
Tagwerk  in  Unterfrauken,  z.  B.  in  der  Umgegend  von  Würzburg;  die 
Weinberge  am  Stein  und  Leisten,  die  Weinberge  bei  Hammelburg  am 
Saaleck  und  zu  liandersacker,  der  Abtsbei^  u.  a.  ni.;  in  der  Pfalz  mit 
über  ;3(J,(X)U  Tagwerk  bei  Deidesheim,  Forst,  Ruppertsberg,  Wachen- 
heim  a.  d.  Hardt  u.  a.  m.  Hülsenfrüchte  in  Franken  und  in  der  Pfalz, 
Gemüse,  vorzüglich  in  den  fränkischen  Kreisen,  desgl.  Zuckerrüben, 
Anis,  Kümmel,  Fenchel,  Karden,  Süssholz,  Saflor;  Waid  bei  Ingolstadt, 
Begensbniig,  Nürnberg,  Bamberg  und  in  der  Püslz;  Kqiarsette,  Klee, 
lioseme  in  Ober-  nnd  Ifittelfiranken  und  in  der  P&k  etc.  Brenn-  und 
Banhols  ans  den  Forsten  der  Hocfaalpen,  ans  den  Waldungen  der  Land- 
schaft swii{phen  den  Alpen  und  der  Donau,  ans  dem  baierschen  und 
firSnkisehen  Wald,  ans  dem  Hauptmoorwald  bei  Bamberg,  ans  dem 
Schrobenhanser  und  Lindenbühler  Forst,  aus  dem  Stelgerwalde,  Ffibei^ 
walde,  ans  dem  Spessart  in  den  Kreisen  Ober-  und  Niederbaiem, 
Oberpfalz  und  Kegeusburg,  iMittel-  uud  Oberfranken,  Schwaben  und 
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Nenbnrg.  Den  jährlichem  £rtrag  rechnet  man  durchschnittlich  auf 
2^fiO0  Klaftern  Stemm-  vnd  Sclieitho]«.  Thierreich:  Die  Pferde-, 
Bindfieh-,  Sehai-^  Sobwone-  und  Zugenziicht  ist  im  Lande  in  Folge 
der  aiugtdekiteB  Wiesen-  und  Weideetreeken  ebenso  verbreitet,  all 
sie  tBat  daeaelbe  tob  gcoaeer  Wicbtif^t  ist  Die  Bindfiebsiidit  frird 
am  meieteB  in  den  Älpengegenden  «ad  swar  auf  sohweiseriscbe  Weise 
betriebea,  die  Scbweinezneht  in  Ober^  and  Niederbaieni,  auf  der  Bhon 
and  im  Spessart,  die  Pferdeniobt  in  Niederbaiem  imd  Mittelfraiiken, 
die  Federviehzucht  in  Schwaben  und  Neuburg,  die  Bienenzucht  in  der 
Pfalz  und  in  ünterfrauken,  die  Schafzucht  in  Ober-  und  Nieder- 
baiem und  Unterfranken,  Ziegenzucht  in  ünterfranken  und  iu  der 
Pfalz  etc.  Wildstaud  in  den  zahlreichen  und  grossen  Forsten  des 
Königreichs  beträchtlich.  Gemsen  auf  den  Alpen;  wildes  Geflügel; 
Fische,  Krebse  in  vielen  Flüssen  und  Seen  des  Landes;  Perlen  zum 
Tbflü  von  besonderer  Schönheit  in  mehreren  klemeren  Flüssen  des 
Bc^erwaldes  nnd  Fichtelgebirges;  Wolle  in  allen  Sorten  ans  den 
Sebaa&liditareien  in  Ober-  und  Niederbaieni  nnd  Unterfranken;  Seide; 
Knltor  Ton  Seifcea  des  Haaptfranenvereins  für  den  Sddenban  nnd  dar 
Oeiolhehaft  nur  Beförderong  des  Seidenbanee  in  Beiern,  beide  in 
Mftnehen,  eowia  anch  von  Seiten  des  landwirtbschafUiohen  Biatrikte* 
Vereins  an  Stranbing.  Die  miaeralische  Produktion  Baiems  ist  sehr 
bedentend.  Das  Mineralreich  liefert  den  beriUunten  Utbographisehen 
Schiefer  aus  den  Brüchen  bei  Solenhofen,  Möresheim,  Mühlheim  und 
Langenaltheim  in  Schwaben  und  Neuburg,  sowie  iu  Mittelfranken; 
Schleif-,  Wetz-  und  Probirsteiue  in  OberiVanken,  z.  B.  bei  Ebersdorf; 
Vortreffliche  Mühlsteine  bei  Neubeuern  in  Obcrbaieni;  Graphit,  wie 
solcher  zu  Bleistiften,  in  der  Schwarzgeschirr -  und  Tigelfabrikatiou 
verwendet  wird,  zu  Hafherzell  in  Niederbaiem;  Feuerfeste  Thon-  und 
Porzellanerde  im  Kreise  Ünterfranken  nnd  Aschaffenbnrgf  z.  B.  bei 
Küngenberg;  Mamor«  Alabaster,  vontlgliGhe  Baosteine  in  Benedikt* 
btMm,  Wallenieh,  Zeil  An  Steinkohlen  ist  Baiem,  mit  Aosnahme  , 
dar  Pfiüit  ann;  in  Oberbaiem  und  Oberfrsnken  x.  B.  bei  Mvmaii» 
gitofihkaim,  Neohans,  nur  die  Swainisohen  Steinkohlenirarke  im  Peuh 
befg,  die  fraiheiTL  t.  Eichthaliachen  Werke  bei  Mieabaeb  nnd  Töla, 
■n  Bande  der  Alpen  und  Aktien-Steinkoblengmben  am  Bande  des 
Fioihtcigcbirgcs;  Brannkohlen,  z.  B.  schwarzkohlartige  in  Oberfranken, 
in  den  Gruben  bei  Mieabuch  und  Tölz;  Turf  liefern  boäuuderä  die 
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Stiche  an  der  Eisenbahn  zwischen  München  und  Augsbui-g,  von  denen 
die  ärarialischen  allein  jährlich  bis  zu  2  Älill.  bair.  Kubikfuss  liefern. 
Wenig  Waschgold  im  Rhein,  in  der  Donau,  Isar,  im  Inn.  iSilber  ge- 
diegen nnd  vererzt.  Quecksilber  in  den  Gruben  von  Landsberg  in  Ober» 
baiem  und  am  Drcikönigszoge  in  der  Pfalz.  Eisenerze  in  Oberbaiem 
bei  Bergen,  Asduui,  dann  bei  Arnberg,  Vilsek,  Waldaaseen,  Bodenwöbr  in 
der  Oberp&Iz,  femer  bei  Sonthofen,  Hmdelang  in  Ifittelfranken  und  in 
Oberfraaken  und  in  der  Ffdz.  Blei-,  Zink-,  Antimon-^  Niekel-,  Knpferene 
in  Oberbaism  am  Zogspitx  im  HöllenthaL  Koehsali,  Viebsabt,  Düng- 
salz:  Beichenball,  Berchtesgaden,  Dürkheun,  Trannstein,  Kissingen  eta 

Industrieerzengnisse  s.  Handels-  und  FabrikstÄdte. 

Aubi'uhi  ui  Ukcl  bind  llulz,  Getreide,  Oelsaateu,  iiuni  und  Flachs; 
Hüpfen,  Tabak,  Krapp,  ISatior,  Anis,  Kümmel,  Süssholz,  Fenchel,  Obst; 
dann  Mastvieh,  Butter,  Käse,  Schaf-  und  Ziegenfille,  Wolle,  Pferde; 
aus  dem  steinreich:  Hthographischer  Schiefer,  Schleif-  und  Wetzsteine, 
Tafel-  und  Dackschie£er,  Graphit  etc.  Von  den  Industheerzeugnibscn 
werden  besonders  ausgeführt  Bijouterien,  Kurzwaaren  (QuinoaiUene) 
in  maonigialtigBter  Art,  echter  Sohmock,  Gold-  imd  Silberwaaraa, 
mathematiflche,  phjmkaliBohe,  optieohe  nnd  mmnkaJiiwhft  Inatmmente^ 
geaobliffene  Achate,  Karneole,  Kakedone,  Leder,  Ledenraaren,  Holl- 
waiuren,  Stroh-  nnd  Baetgefleehte,  allerhand  gewirirte  Stoffs,  Tdehe, 
«hemiHohe  Fkodnkte,  Eiiwngniwwaaren,  Paasaner  Giaphittiogd,  Bier, 
Wein  eta 

Einfuhrartikel  sind  dieselben  wie  die  unter  „Zollverein"  (a* 
Preussen)  näher  au  ige  führten. 

Verkehrsmittel.  Zunächst  .sind  es  die  Eisenbahnen  und  na- 
mentlich die  künigl.  Ludwigs- Süd -iSordbahn,  die  durch  ihre  Aus- 
dehnung von  Hof  bis  Lindau  mit  dem  nord-,  mittel-  und  süddeutschen 
Eisenbahnverband  in  Zusammenhang  gebracht  ist.  Indem  durch  all« 
jährlich  neu  hiniutretende  Bauten  eine  immer  weitere  Ausdehnung  und 
engere  Verzweigung  dee  EieenbahnnetaeB  angestrebt  wird,  treten  nioht 
mir  die  Indnstiieplätae  des  Innlandes  immer  naher  fosammen,  sondeni 
es  werden  auch  immer  mehr  Anschliessungspunkte  än  die  Bahnen  des 
Anslandes  gewonnen.  (Die  einsehnen  Linien  s.  Handels-  imd  Fabiikstadte)« 
Dann  gehoven  hierher  das  Post-  nnd  Telegraphenwesen,  welches  durch 
Einführung  zeitgemässer  Einrichtungen  den  Bedürfnissen  des  Handels  im« 
mer  erfolgreicher  zu  entsprechen  bemüht  ist;  ferner  die  Daiupfächiäfahrt 
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auf  der  Donau,  auf  dem  Main,  auf  dem  Donaa-Mainkanal,  auf  dem 
Rhein  und  dem  Bodensee,  schliesalich  die  baierische  Bank  mit  ümn 
Filialen,  die  Börsen,  Handelskammern,  Speditionen,  AgentnreB  etc.  (8. 
ebeniaU«  lümdeis-  vnd  Fabrikstädte).  BesttgUoh  da  fietriebeeitg^bmsge 
der  könig^  baieriachea  Verkehxsanstaltaii  am  Enda  das  YerwaltnagBijalirea 
1863  battan  die  EiBenhahnlmiaii  bis  dabin  aina  Gaeaamllaiige  Ton  BOOt^ 
Standen.  Die  Gesammtzabl  dar  Postanatalten  betrog  960  and  die  Ga- 
■ammtlange  dar  talegrapfaisoben  Leitungädrahte  77ö,2  Meilen.  Aof  dem 
lAdwigs-Donan-Main-Canal  wurden  5059  Schiffe  und  3417  Flösse  mit 
einer  Gesammtlast  von  3,576,975  Centner  ubgcfoi  tigt  und  das  1  ühi-  ' 
material  auf  dem  Bodeusee  bestand  aus  5  Dampfbooteu  und  6  äclüepp- 
kabnen. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  München.  Haupt-  und  Resir 
denzstadt  des  Königreichs  mit  über  1Ö0|000  Ew.  an  der  Isar.  Eisen- 
bahnlinien nach  Augsburg,  Günzburg  und  Ulm,  nach  Salzburg  und 
nach  Straubing.  In  München  ist  der  Sitz  der  baierschen  Hypotheken- 
nnd  Weohselbaaki  ihre  Gröndang  fallt  in'e  Jahr  1835  and  der  Tannin, 
Bit  welchem  die  Cooaennon  erlisobt,  in'a  Jabr  1984,  mitbin  ist  ibxa 
Daoar  Toraret  anf  99  Jabia  ÜBa^gesetat  UrsprOac^iob  betrog  daa  Grand- 
kapital  10  Millionen  Qnlden,  daa  jedoch  durch  wiederholte  ErhÖbnagen 
bareila  zn  20  MilL  Golden  (1852)  heraagewacheen  ist  Yertretong  dea 
Kapitals  doxoh  auf  den  Inhaber  laotende  Aktien  b  600  Golden.  Das 
Geschäft  der  Bank  zerfallt  in  folgende  Zweige:  Diskontiren,  vei-zins- 
liche  Annahme  von  Geldern,  Ausgabe  von  >«üteü,  Darlciheu  auf  il^-po- 
theken.  Beleihung  von  inländisclien  Staatspapieren,  Girogeschäft,  Lebens- 
versicherung, Mobiliar-i'euerveibicliei-ung,  Leibrenten-  und  Kapitalver- 
sicherung für  Kinder.  Die  Bank  hat  das  ausschliessliche  Recht,  Noten 
zu  emittiren,  doch  dürfen  sie  das  Maximum  Ton  8  Mill.  nicht  über- 
schreiten, welches  für  durch  baare  Kasse,  sowie  für  */^  mit  dem 
Doppelten  beliehener  Hypotheken  gedeckt  sein  moss.  Die  Noten  werden 
als  Zahhmg  an  allen  königL  Kassen  angenommen  and  dürfen  nicht 
imter  10  Golden  laiten.  Als  Dividende  sind  3  Proiant  geeichart,  die 
ballq&hrlich  gegen  Coupons  anogesahlt  werden.  In  Augsburg  befindet 
aidi  eina  Filiale  fac  daa  Diskonto-,  Leih-  und  Deposüengeschaft  und 
mit  dar  königL  Bank  in  Nfirnberg  ist  ein  Vertrag  dahin  abgeschlossen 
worden,  dass  lelatere  seit  dem  Jahr  1854  die  Noten  der  ersteren  so- 
wohl auf  ihrem  Ilauptcomtor   als  auch  bei  ihr  tu  lilialcn  euüüst. 
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Ausserdem  hat  München  die  Generaldirektion  der  Verkehraanstalten, 
die  General -Zolladministration,  die  General -Bergwerks-  und  Salinen- 
admmistrationi  den  polytecfanischeii  und  landirirthschaftlichen  Central- 
Terein,  viele  VerneherangpgeaeUschaften,  eine  Handekkammer,  ein 
Weehael-  lud  ein  MeilcantOgericht  erster  Instaozj  eine  Getreidehalle, 
Handels-,  Gewerbe-  und  polytechnische  Scholen  und  jährlich  zwei  he- 
bedentende  MiSikte,  sogenannte  Dnlt«i,  Ton  denen  jeder  14  Tage  dauert, 
einen  Woll-  und  Hopfenmarkt.  München  ist  kein  Wechselplatz,  sondern 
richtet  sich  in  seinen  Kursen  nach  Augsburg  und  Frankfurt  a.  M. 
Reges  gewerbliches  Leben;  Industrieerzeugiiisse:  Zinn-  und  Neusilber- 
waaren,  Leonische  Ürathwaaren,  Lokomotiven,  Wagen,  Werkzeugma- 
schinen, physikalische  Listrumente,  desgleichen  mechanische,  chirurgi- 
sche und  musikalische;  Pianoforte,  Wafifcn,  Glaswaaren,  Tapeten,  Papier, 
Spielkarten,  Chemikalien,  Soda,  Glaubersalz,  Broncefarben,  Oele,  Fimiss«^ 
Spizitaosen,  Essig,  dgairen,  Tabak,  Banchwaaren,  Blnmen,  Möbel,  Xicder, 
Malereüeinwand,  Parquetfossböden,  Lampen,  Handachnbe,  PosamenAe, 
Sammete,  Tache  nnd  seidene  Stoffe  und  Bänder.  Ausserdem  bat  Hfinchen 
grosse  Bierbrauereien,  lithographische  nnd  pbotographische  Anstalten, 
Bnchdradrareien,  bedeutende  Bank-,  Bpeditions-  und  Commissionsge- 
Bchäfte,  ein  Conservatorium  der  Mnsik  und  akademische  Bildungs- 
anstalten für  Bildhauerkunst,  Malerei  und  Architektur.  Universität 
gestiftet  im  Jahre  1826.    Augsburg  am  Lech  und  an  der  Wertach 
mit  5C),000  Ew.   Hauptstadt  des  Kreises  Schwaben  und  Neuburg;  Haupt- 
sitz des  Handels-  und  Wechselgeschäfts ;  Eisenbahnlinien  nach  München, 
nach  Kauflicuern  undlindan,  nach  Donauwörth,  Nordlingen,  Nürnberg 
und  Anspach.  Augsburg  hat  eine  Börse,  eine  Zweigbank  der  baierschen 
Hypotheken-  und  Wechselbank,  ein  Wechsel-  und  Handelsgeriicht,  eine 
Handelskammer,  zahlreiche  Versichemngsgesellschaften  und  Terscbi»> 
dene  Gesellschaften  zur  Beförderung  des  Handels  und  der  Industrie; 
eine  Bildungsanstalt  f&r  Maschinentechniker,  euie  Gewerbehalle,  all- 
jahifich  zwei  bedeutende  Märkte,  soide  besondere  Woll-,  Hopfen-  und 
Viehmärkte,  Die  Wechselgebräuche  sind  nach  der  allgemeinen  deutschen 
Wechselordnune  geregelt.    Augsburg  fabrizirt  Baumwolle-  und  Wolle- 
garne, gewebte  Waareu,  Makrfai  hen,  gognsseiie  Metallwaaren,  Schwefel- 
säure und  andere  chemische  Produkte;  Fischbein,  Papier,  Ron;pnsrhirme, 
Wachstuch,  Fusstapeten,  echte  Schmucksarlien,  Goldwaaren,  Pianoforte, 
Leder,  Uhrfedern,  Tabak,  Leim,  raffinirte  Oele.  In  Augsburg  gibt  es 
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bedentende  Bank-,  Comidauofis-  und  SpeditionaggBcligfte,  grosse  Knnstr 
mühkn,  Biarfanniflreiaii.  Nürnberg  mit  TQjOOO  £w.,  an  den  beiden 
üfttn  der  Begnits  und  an  dem  Main-Ludirigpknnel;  wichtigeUt  Indostne* 
etadi  Beierns;  EisenbabuTeibindangen  naoh  Fürth  und  über  Bamberg 
naeb  Hoft  über  Sdiwabadi,  NördUngen,  Oonanwörtb  naoh  Angri>iirg, 
Über  Furth  naeh  Böhmett.  Nürnberg  hat  eine  poljtecbmflclie,  eine 
Handele-,  one  landwirüischaltlidie  und  Gewerbescbnle,  ein  Handele» 
und  ein  Wechselgericht;  die  Handelskammer  für  Mittelfranken,  die 
königL  Bank,  bedeutende  Spcditions-  und  Wecliselgeschäftc ,  Asse- 
curanzgesellschaften,  ansehnliche  Märkte,  durunter  der  Wollmarkt,  der 
Tom  1.  bis  3.  Juli  dauert  und  eine  berühmte  Industrie.  In  Cours- 
notirungeu  richtet  mau  sich  nach  Frankfurt  a.  M.  Die  Gründung  der 
königl  Bank  in  Nümbeig  füllt  in  das  Jahr  1780;  früher  in  Ansbach, 
opftter  in  Fürth,  ist  ne  gegenwärtig  in  Nürnberg,  und  yerfiigt  über 
ein  Betriebskapital  fon  gegen  8  MilL  Gulden.  Baaknoten  giebt  sie 
licht  ans,  nnd  ihre  Geeoh&fke  bestdien  ha  Biakontiren,  in  Wechsel- 
manipnkttonfln,  im  Darleihen  anf  Hypotheken,  Staatspapiere,  Waaren;  im 
Oredjtgeben  an  Gemeindekassen  nnd  Tertrauenswürdige  Persönlichkeiten, 
in  veniikslieher  A"*"»^™«»  fremder  Gelder  gegen  Schuldscheine  u.  s.  w. 
liBale  befinden  sieh  in  Ansbach,  Bamberg,  Wünborg,  Kegensbnig, 
Baireuth  und  Ludwigshafen.  Die  Stadt  erzeugt  Manufaktur-  und  Spiel- 
waaren  aller  Art,  Erd-  und  Himmelsgloben,  chemische  Produkte,  Alaun, 
Kurzwaaren,  Spiegel,  Handschuhe,  Staniol,  Tabak,  Cigarren,  leonische. 
Gold-  und  Silberwaaren,  gold-  und  silberphittirte  Waaren,  feuerfeste 
Stein- Dachpappen,  Pinsel,  Gold-  und  Silberblatt,  Gold-  und  Silber- 
bronze, Elfenbein,  Tapeten,  Schmelz-  und  Malerfarben,  Metallguss, 
Sago,  Stärke;  Maschinenbürsten,  lackirte  Blechwaaren,  Farben  und 
Bleistifke,  künstlich  parfiiniirte  Höher,  MetaUdrüthe,  Gnmmi-  nnd 
Gnttspercha-Waaren,  Mals,  Spielkarten,  Papier,  Pianoforte,  Mebl- 
«nd  Eieiqpeisen,  Pfefferimcfaen;-  SiegeDack,  Glaswaaren,  Nadebi,  Strick- 
garn, Strampfwaaren  etc.  Von  Bedentmig  sind  anoh  in  Nürnberg  die 
Bierfanmereien,  die  Bank-,  Commissions-  nnd  SpeditionegesohÜfte.  Fürth 
isft  St,000  Ew.,  dnreh  eine  Eisenbahn  mit  Nürnberg  nnd'Wünsburg  yer- 
bunden;  voll  von  gewerblicher  Betriebsamkeit.  Hervorragende  Industrie-  * 
Produkte  siud  Spiegelglas  und  Spiegel,  Spiel-  und  Kurzwaaren,  Drechs- 
lerwaaren,  Maschinen,  Elfeubeinwaaren,  gemaltes  Porzellan,  bunte 
Papiere,  Strumpfiraaren,  Bürsten,  Spiritus,  Chemikalien,  Galanterie- 
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nndlackirte  Waaron,  unechtes  Blattgold  und  Blattsilber,  Folie,  Bron?«, 
allerhand  Metallwaaren,  Roth-,  Pastell-  und  Bloistifto.  Brillen,  Knöpfe, 
Dosen,  Posamente,  Lederwaareu,  Tapeten,  Spielkarten,  baumwoüeiie 
und  leinene  Waaren,  die  auf  allen  Märkten  Absatz  finden.  Würzburg  mit  ^ 
41^000£w.,  am  Main,  durch  Eisenbahnen  mit  Nürnberg,  Ansbach,  Frank- 
fiirt  a.  II.  und  Schweinfort  Terbunden;  hat  eia  FiMkomtor  dar  königl. 
Bank  in  Namberg,  ein  Wechsel-  und  Handelsgerioht,  Laad»  imd  Wasseiv 
aseeooransen,  die  lAaia-DampfirafaiiErahrtBgeBellsohaft,  eine  KreiftoLand- 
irirthschaftssdiide,  eine  Gewerbesdiale,  gewerUiehe  Vereine  und  drei 
aosehnilifllie  Messen;  lebhafter  Speditionshaadel  Termittelst  der  Mafai- 
Bchifffahrt  und  der  Eisenbahnrerbindongen.  Im  Wechselgeschäft  richtet 
man  sich  nach  Frankfurter  Kursen.  Die  Bewohner  erzeugen  landwirth- 
sdiaftlicho  Maschinen,  Eisen guss waaren,  Waffen,  Wagen,  musikalische 
Instrumente,  künstliche  Blumen,  Stroharbeiten,  Landkarten,  Globen, 
Tabak,  Bier,  Wein,  und  treiben  starken  Handel  und  Schiffliau.  Univer- 
sität gestiftet  im  Jahr  1582.  Ilegensburg  mit  30,000  £w.  an  der  Donau. 
Schifffahrt  von  Regensburg  nach  Donauwörth,  naoh  Passau,  Linz,  Wien; 
Eisenbahnverbindungen  mit  Nürnberg,  Wärzbnrg;  mit  Eger,  Münehen, 
Passau.  Man  noürt  die  Gurse  wie  in  Fnnlduit  a.  H.  Begensburg  hat 
eine  landivirthsohafliliclie  und  Gewerbesdrale.  industrieenengnisse: 
Wadutaeh,  Leder,  PoneUan,  Steingut,  Metall-  und  Glaswaaren,  Eüanp 
gUBSwaaren  und  Maschinen,  Ponellan,  Sporitos  und  likore;  Tisoki^missa, 
.  Kampfin,  Metallsohreibtafebi,  Wafibn,  optisdie  und  mafhemalische  In- 
strumente, Kunstdruck,  Papier,    Glocken,    Bleistifte,  Weiswaaren, 
Streichgarn,   gewirkte  Stoffe;  Bier,  Stärke,  Rübenzucker,  Cigarren, 
Tabak  und  Schnupftabak  etc.     Bedeutende  Commissions-  und  Spe- 
ditionsgeschäfte.    Lebhafter  Speditionshandel  vermittelst  der  Eisen- 
bahnen und  der  Donauschifffahrt.  Bamberg  an  der  schiÜ'barcn  Regnitz, 
die  in  der  Kälio  sich  in  den  Main  ergiesst  und  an  der  Mündung  des 
Ludwigtkanals  mit  27fiO0  Ew.,  hat  einen  Freihafen  und  bildet  einen 
Knotenpunkt  für  die  Eisenbahnen  zwisdien  Leqpsig  und  Nttmbeig  einep» 
seits  und  Ton  Leipaig  über  Hof,  femer  von  Münehen  über  Nürnberg 
naeh  Fnakfhrt  a.  M.  andererseits.  Bamberg  hat  ein  FÜial  der  kSni^ 
Baak  m  Nürnberg,  ein  Merkantil-  und  Wechselgenoht,  ansdinüdmn 
Handels-  und  Sdnüfahrtsverkehr,  der  dunsh  die  Eisenbahn,  dnxdi  die 
Regnitz,  den  Kanal  und  den  Main  gehalten  wird.    Viel  Garten-  und 
Gemüseknltur.  Vereine  zur  Beförderung  des  Handels  und  der  Gewerbe 
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md  Mlir  lebhafte  Oewecbelndulrie;  landwiriliBehallilklie,  Gewei1>e- 
md  Hsndelstolnilen.  Onnnotinmgeii  nach  der  Frankforter  Bdnß.  £k 
fiBden  rieh  in  Bamberg  Fabriken  lllr  Lernen-,  BaumwoOen-  und  Wollen« 
waaren,  für  Tache,  fnr  Parfüms  and  Tofletteneöfcn,  Tabak,  LIkSre, 

Essig,  Handschuhe,  Wachstuch,  Leder,  Posamente;  Bierbrauereien, 
Landesprodukten-,  Wechsel-,  Speditions-  und  Commissionsgeschäfte  etc. 
Der  Handelsverkehr  wird  vorzugsweise  dui'ch  Getreide,  Obst,  Wein, 
Bier,  Süssholz,  Cichorien,  Holz,  Sämereien,  Blumen,  Schlachtvieh  etc. 
belebt.  Baireuth  mit  20,000  Ew.,  am  rothen  Main  und  an  der  Zweig- 
bahn, durch  die  es  mit  der  Lichtenfels -Münchener  Eisenbahn  verbunden 
ist  Industrielle  Etablissements :  Knopf-,  Plüsch-  und  Storickgamfabriken, 
Boaogüo«-  vad  Eisigfiabrikea;  Fabriken  fUr  leinene  und  baumwollene 
Waaien;  flaohagam-,  and  BaannwoUspinnereiea,  Leder-  and  Olaa- 
pevlenfabrikaa,  StrohntmaiinfSaktttran  nnd  Zaokorfabnken,  Fabriken  für 
BWBikaliacfae  Aiatnimente  elc.  Anaehnliolie  Agentnren  and  Weoheel» 
genULfte.  Anabaoh  mit  14^000  Ew.,  gewerbfleissige  Stadt;  bedeutender 
Obat-  und  I^chthandel,  der  durch  EisenbahnTerbindung  mit  Würaburg 
and  Donauwörth  wesentlich  unterstützt  wird.  Passau  14,000  Ew.,  die 
lebhaften  Handels-  uud  Schiftfahrtsverkehr  auf  der  Donau  treiben;  Eisen- 
bahnverbindung mit  Regensburg  und  Wien.  Industrieerzeugnisse:  Stein- 
gut, Porzellan,  Beuteltuch,  Ti>pforwaaren;  gewebte  Stoffe  z.  B.  Orleans, 
Lastings,  ferner  musikalische  Instrumente,  Tabak,  1>(  der  etc.  Agen- 
turen, Wechsel,  Commission  und  Spedition.  Ingolstadt  an  der  Donau 
mit  18,000  Ew.,  viel  Gewerbefleiss  und  ansehnlicher  Handel  mit  Bier 
und  Getreide.  Speyer  an  der  Piisenbahn  nach  Landau,  Ludwicrs- 
haim  and  Zweibrficken  nnd  am  Bhein,  mit  14,000  £w.  und  einem  Frei- 
hafin;  lebbalter  Handel.  Rum-»  Sprit-  und  Zu<dEerkou]6arfli.briken, 
Fabriken  ftr  Essig,  Tußh,  Leinen-  und  Baumwollenwaaren,  Garanefin, 
Kokas-,  Horn-  und  Perimutterknopfe  etc.  Golonial-,  Getreide-  und 
Simeteigesehllfte,  deagleiohen  Wechsel-,  Inkasso-,  Speditions-  und  Com- 
misrionsgesobSIte.  Asehaffenburg,  gewerbfleissige  Stadt  mit  11,000 
Ew.  am  Main;  Hauptstation  der  Main  -  Dampfschifffahrtslinie  Maina- 
Würzburg.  Eisenbahnverbindung  mit  Frankfurt  a.  M.  und  Würzburg; 
Handel  mit  Obst  und  Wein;  man  fahrizirt  Spielkarten,  Tapeten.  r:)i>ier, 
Cartonagen,  Bordüren,  Wachsw.aaren,  Tabak,  Leder,  Tuch.  Spielwaaren, 
Maschinen  etc.  Bank-,  Inkasso-,  Export-  und  Speditionsgeschäft.  Er- 
langen an  der  Eisenbahn  nach  Nürnberg  und  Bamberg,  13,000  Ew.; 
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grosse  Spiegelfabriken,  Zumfolien;  Drechslerarbeiteu,  Bier.  Uniyersität 
gwtiftet  1742.  Schweinfurt  10,000  Ew.,  am  Hain  und  an  der  Eiseiw 
bfthn  nach  Würzburg  und  Aschaffenburg  gelegen;  ansehnliche  Industrie! 
man  ffübmirt  Mmeral&rbeii  überhaupt  GhamiBdie  Prodoklet  Saifooi  lichte, 
dann  Lederarbeiten,  Tapeten,  I>rechalenirbeiten;  Tabalc,  Starke,  Sago^ 
Zocker,  BannuroUengam;  Handel  mit  Obst  imd  Wein;  b^Mudite  Wdl« 
imd  YiebmSdcte;  Speditiona-  und  GommifidonageMhSlIe.  Hof  an  der 
frÜnkiBohen  Saale  mit  11,000  Eir^  Eiaenbahnvedbindungen  mit  Bamp 
berg,  Bayreuth,  Koburg  und  Plauen.  Sehr  ansehnliche  BierbrauereieQ. 
Nordlingeu  mit  8000  Ew.  und  grossen  Ldmfabrikcu;  ausserdem 
Fabriken  für  Metallwaaren ,  Drahtgeflechte,  Streichgarne,  tyroler 
Teppiche.  Schwabach  mit  s^kK)  Ew.,  Wachstuch-,  Papier-,  Tabak-, 
Spiehvaaren-,  Nadel-,  und  Metallwaarenfabrikfn.  Landau,  Bundes- 
festung, mit  9000  Ew.  und  grossen  Tabaksfabriken.  Frankenthal 

■ 

mit  7000  £w.,  an  der  Iscnacli;  ein  50  Fuss  breiter  Kanal  führt  zum 
Bhein;  gewerbfleiMige  Stadt;  Tuchmacherei,  BaumwoUea-  und  Leinen^ 
Weberei,  Gold-  und  SflbwdrahtÜBÜaiben,  Fabriken  für  Kaddn,  Werk« 
seuge,  Tabak  eto.  Wunsiedel  mit  6000  Ew.  und  aiwehnlkhen  Eisen» 
und  Stahlwaarenf-,  Glas-^  Nagel-,  Baumwolle-  und  Leinen&briken«  Lud- 
wigs hafen,  Freihafen  am  Rhein,  gegenüber  Ton  Mannhasn.  FiHal  der 
baierischen  Bank;  Sita  der  Aktiengesellschaft  der  pflUziscfaen  Dampf- 
schleppschiflpfahrt  tmd  der  pfalzischen  Ludwigseisenbahn,  sowie  der 
St.  Ingberter  Kohlenhändlergeäcllscliaft.  Ausebnliche  Commissions-  und 
Speditions-,  Inkasso-  und  Wechselgcscliäfte.  Fabriken  chemischer  Pro- 
dukte, Leder-  und  anderer  Schuhstofte,  Kisenblechwaaren  und  Motail- 
drähte.  Kitzingen  mit  6000  Ew.,  welche  Schifffahrt  auf  dem  Main 
und  Straubing  mit  11.000  Ew.,  welche  Getreidehandel  auf  der  Donau 
und  Handel  mit  Wein,  Obst,  Bier  treiben.  In  Kitzingen:  Leder-,  Tuoh- 
nnd  Weinlabiiken  und  in  Straubing:  Fabriken  für  Spinnstoffs,  Mann- 
iiikturwaaren,  Eisen-  und  andere  Uetallwaaren.  Inkasso-,  Oommissaons- 
und  Speditionsgseohftlle.  Lindau*  mit  6000  Ew.,  auf  drei  Insebi  des 
Bodensees;  durch  eine  BrSeke  und  den  Eisenbahndamm  sliaht  sie  .  mit 
mit  dem  Festlande  in  Verbindung.  Hat  einen  grossen  Hafen,  den 
Haximilianshafen,  viel  Industrie,  lebhaften  Speditions-  und  Tranrito- 
haudel  nach  der  Schweiz  und  Italien.  Dampfschiff fahrts verkehr  mit 
Bregenz,  Constanz,  Friedrichshafen,  Ludwigshafen,  ßorschach,  Schaff- 
hausen  und  Ueberlingen.  In  Lindau  befinden  sich  ein  Filiale  der  baie- 


^    i^uo  Ly  Google 


47 


xiKhen  Hypotheken-  and  Wechselbank,  die  Agentur  der  1.  k.  k.  privilig. 
Donan-BampiscbtfiKüirtsgeseUschaft  m  Wien,  Bank-,  Inkasso-^  Speditions- 
vid  GommiirionflgeBchafte;  die  Dampfboot-AkAieDgfliellBchaft  und  F»- 
Inikeii  lor  Posamente,  Baumwollenwftarai,  Stmmpfvraaren,  Seifen  und 
Lichte  etc.  Stellt  als  Endpunkt  der  grossen  baieriscfaen  Ton  Hof  aus- 
gehenden Staatsbahn  mit  aUen  inchtigen  Plätzen  des  Beidis  in  Ver- 
Iriodung.  Zweibrücken  mit  9600  Ew.  und  vieler  GewerbIMtigkeit. 
Eisenbahnverbindung  mit  Ludwigshafen.  Kulmbach  mit  5000  Ew., 
welche  grosse  Bierbrauereien,  Hosen-  und  Uockstoiifabnkeu  uuterlialteii. 
Eisenhahn  nach  Hof  und  Bamberg.  Hafnerzell:  Graphittigel,  Tabak, 
Bleistifte.  Theresieiithal  mit  einer  der  gr(>ssteii  Glashütten.  Deggen- 
dorf: Stapelplatz  für  Holz  und  bedeutender  Handel.  Bernek,  in  der 
Nähe  der  Stadt  Vitriol-,  Alaun-,  Eisen-,  und  Serpentingruben.  Dürkheim 
an  der  Isenach  mit  9000  Ew.  In  der  Nähe  das  Dorf  Forster,  in 
dessen  Umgegend  der  Forster-Wein  wächst  Die  Werke  Bodenwöhr, 
Bergen,  Steingaden  erzeugen  rohen  Eisengnss,  Stahl,  Stahlwaaren, 
Staheisenfabiikate  (Sdiienen,  Kolbenstangen,  Achsen),  Blech,  Draht  etc. 
Imberg  mit  12,000  Ew.,  hat  eine  königl.  Gewehrfahrik,  sowie  ancii 
snaehnlifihe  Fabriken  fitr  Leder,  Tiich,  Steingut  und  Mineralfarben; 
landwirthsohaftliche  und  Gewerbeschulen.  Burghausen  mit  4500  Ew. 
an  der  Mündung  der  Salzbach  in  den  Inn,  die  namentlich  starken  Hopfen- 
bau treiben.  Eichstädt  mit  9000  Ew.;  starke  Bierbrauerei  und  Tuch- 
weberei. Forchheim  mit48<X)Ew.,  am  Donau-Main-Kanal.  Ansehnliche 
Gerbereien,  Spiegelfabriken  und  Bierbrauereien;  Agenturen,  Spedition 
und  Commission.  Günzburg  an  der  Donau  mit  GOOO  Ew.,  die  an- 
sehnliche Papier-  und  Wollenfabriken,  Bleichereien  und  einen  lebhaften 
Handel  unterhalten.  Kempten  mit  12,000  Ew.  an  der  schiffbaren 
liier.  Baumwollspinnerei  und  Weberei,  Gold-  und  Silber waarenfabriken, 
Pikier-  und  Fonmirfabiiken,  Fabriken  für  Liköre|,und  andere  Spirituosen; 
CommissionB-  und  Speditionsgeschäfte.  Landshut  mit  13,000  Ew.; 
Eisenbahn  nach  Begensburg  un2  Mftndien.  Ansehnliche  Fabriken  &cc 
Stiiike»  Papier,  Feilen,  Wagen,  Branntwein,  Liköre,  Essig,  Tabak, 
Leder.  Hemmingen  mit  7600  Ew.;  viel  Hopfenban  und  Fabriken  fttr 
Papier,  Stärke,  Leinenmanufaktor,'  Leder  etc.;  Agenturen,  Commissions- 
und  Inkassogeschäfte.  oS'euburg  an  der  Donau  mit  10,000  Ew.  und 
einer  bedeutenden  Fayence-  und  Steingutfabrik. 

HandeUusanzen.   In  Nürnberg:  In  Bezug  auf  das  Colonial- 
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waarengeschäft  müssen  sich  im  iVllgemeiuen  die  Händler  den  Conditionen 
der  Seeplätze  unterwerfen,  und  kaufen  dagegen  ihre  Waarea  gegen 
3  Monate  Zeit,  wenn  nicht  extra  Caasa- Geschäfte  bedungen  Bind.  Als 
Waarencourtage  ist  im  Allgemeinen  V2"o  vom  Verkäufer  und  Käufer 
festgestellt  Hopfen,  der  hier  eine  Hauptrolle  spielt,  wird  tob  den 
Piodueenten  nor  gegen  Caesa  gekauft;  bei  dem  Verkauf  l&st  Bich  keine 
Norm  ziehen,  die  Conditionen  hängen  voUatändig  Ton  dem  Uebereia- 
Icommen  mit  dem  Kimfer  ab.  Die  grösaeren  Fabriken,  ab  Bleistift-, 
Portfeoille-,  Elfenbein-,  Messing-  und  leonische  DiAhtiraarenfSabnkea 
arbeiten,  wenn  sie  am  hiesigen  Platze  abliefern,  meistens  gegen  Oassa, 
mit  auswärtigen  Firmen  hingegen  gewöhnlich  gegen  3  Monat  Credit 
\Yas  tluj)  Kurzw:iareiigescliäft  anbelangt,  die  eigentlichen  Spielwaaren, 
so  sind  die  Fabrikanten  derselben,  mit  Ausuahmc  von  wenigen,  meistens 
Handwerkslt'ute,  die  bekanntlich  solti  ii  ülier  grössere  Mittel  verfügen. 
Die  Bestellungen  vom  Auslände  werden  daher  gewöhnlich  einem  hiesigen 
Commissionär  übergeben,  der  die  verschiedenen  Waaren  bei  den  di- 
Tersen  Haudwerksleuteu  bestellt,  nach  AblieferoBg  baar  bezahlt  und 
dann  versendet  Für  seine  Bemühung  rechnet  er  gewöhnlich  eine  Eiih 
kanfs-Gommission,  gibt  3  Monat  Zeit  oder  trassurt  je  nach  Ueberein- 
kommen  den  Betrag  auf  das  betrellende  Haus.  —  In  Augeburg:  Für 
PlatsTerkättfe  im  ColonialiiEMhe  sind  allgemein  4  Wochen  Zeit  bedungen. 
Der  Sensal  erhält  beim  Verkauf  l^'/o  und  17o  vom  lÜUifer  fdr  die 
Ton  ihm  geschlossenen  GesdüUte.  Bei  Beträgen  von  über  500  Fl.  nur 
V2%.  Wechsel-Sensale  erhalten  1  p.  Milk  vum  Käufer  wie  Verkäufer. 
Augüburg  hat  als  Usus,  dass  die  Wechsel  an  Scontri -Tagen ,  nämlich 
an  jedem  Montag  und  Donnerstag  eingelöst  werden.  Fällt  der  Wechsel 
auf  einen  Tag  dazwischen,  so  wird  er  erst  am  nächstdarauffolgenden 
Scontro,  nämlich  Donnerstag  eingelöst.  An  diesen  Tagen  „Montag  und 
Donnerstag"  senden  die  grössem  Häusser  ihre  Scontristen  auf  die  Börse, 
wo  die  Ausgleichungen  der  gegenseitig  an  diesen  Tagen  fälligen  Wechsel 
Torgenommen  weiden.  Die  Börse  ist  täglich  mm  Besuche  geö&e^ 
jedoch  werden  darin  nicht  jeden  Tag  Oesefaäfte  abgeschloaaen.  —  Du 
Begensburg:  Im  Waaienhaadel  bestehen  hier  keine  besonderen 
biiache;  in  streitigen  Fällen  entschddet  das  deutsche  Handdsgeteti» 
buch.  Was  den  Handel  mit  Getreide,  Spiritus,  Oel  ete.  anlangt,  dar 
an  den  grusseren  Plätzen  des  Auslandes  durch  besondere  Börsenusan^en 
geregelt  ist,  so  fusst  derselbe  hier  noch  auf  sehr  primitiven  Gebräuchen ^ 
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eine  Produktenbörse  ist  zwar  angebahnt,  besteht  aber  zur  Zeit  noch 
nicht.  Käufer  und  Verkäufer  müssen  sich  eben  zu  linden  wissen.  Wohl 
besteht  noch  eine  veraltete  Schrannencndnung,  die  zwar  mit  dem  Brod- 
regulativ im  engeren  Zusammenhange  steht,  dem  Verkehre  aber  mehr 
hinderlich  als  förderlich  ist.  Im  Verkehr  imt  dem  Produceuteu  wird 
fast  immer  nur  nach  dem  Maassc  —  pr.  baiiuchem  Scheffel  —  selten  nach 
dem  Gewichte  gehaadelt.  An  der  Schranne  selbst,  die  Samstags  ab- 
gehalten wirdi  kommen  Käufe  nach  dem  Gewicht  gar  nieM  vor,  Käufe 
anf  liefemng  oder  DiffereiiKgeschalte  sind  hier  fast  gar  nicht  gebräuch- 
lich; nur  groBsere  Producenten  hissen  sich  manchmal  herbei,  ihr  Ge- 
treide auf  qpätere  Liefemng  zu  Terkaufini.  Gleiche  Verhältmsse  be- 
stehen im  Handel  mit  Spiritus  und  anderen  Produkten.  Spiritus  wird 
nach  dem  Trattes'chen  Alcoholometre  gehandelt,  und  der  Preis  für 
60  bair.  Maasse  a  50%  30007o  bei  12%  Reaumur  bestimmt 
liaps  wii'd  ebenfalls  von  den  Producenten  fast  immer  nur  nach  dem 
Scheflfel  gekauft.  —  In  Hof:  Der  Haupt-Industriezweig  in  hiesiger  Ge- 
gend ist  die  Fabrikation  von  baumwolleneu  Kleiderstuft'en ,  Tüchern  etc. 
Der  Fabrikant  bezieht  von  Spinnereien  das  rohe  baumwollene  Garn 
and  zwar  verschieden  gegen  eine  —  6  monatliche  Zahlungsfrist  oder' 
auch  comptant;  nachdem  das  Gespinnst  gefärbt,  erhalten  die  Weber 
dasselbe  mit  der  genauen  Vorschrift  des  Gewebes  und  werden  nach 
erfolgter  Ablieferung  des  Letstem  sofort  haar  ausgelohni  Der  Absatz 
der  Tonchiedenen  Stoffe  von  Seiten  der  Fabrikanten  ist  sehr  Ton  ein- 
ander abweichend.  Ein  Theil  der  Verkäufer  arbeitet  mit  Händlern  im 
Korden  Deutschlands,  der  andere  nach  Italien,  Viele  auch  nach  über- 
seeisehen  Ländern,  und  ist  die  Art  der  Beaahlung  immer  anf  spedeUe 
Abkommen  zwischen  Verkäufern  und  Käufern  basirt.  Die  Norddeutschen 
kaufen  z.  B.  gegen  3  —  6  monatliche  Zahlungsfrist  und  senden  dann 
Wechsel  auf  Bankplütze,  wie  Berlin,  Breslau  etc.;  von  lUilien  er- 
halten die  Fabrikanten,  immer  nach  Ablauf  des  genau  festgestellten 
Zahlungstermins,  Wechsel  in  Frankfurt  a/Main,  Paris  etc.  zahl- 
bar. Andere  Handels -Artikel  von  hier,  wie  z.  B.  Colonial-Waaren, 
Landesprodukte ,  werden  eben  gegen  ein  bestimmtes  Zahlungsziel  ge- 
und  Terkauft  tind  richtet  sich  die  Länge  oder  Kürze  dieses  Zahlungs- 
nels  stets  nach  dem  besondem  Uebereinkommen  zwischen  Käufer  und 
Verkäufer. 

Lftchnaat.  HAntlnuMli.  7 
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LuidesmflBxeii. 

Man  rechnet  in  Gemässheit  der  Münzkonvention  von  1857  im  König- 
reich Baien  1  in  der  Wilhrung  des  52V^-GuldeQfu8ses,  süddeutsche  Währung, 
nach  welcher  1  Gulden  mM.  gleichkommt 

^/j  Gulden  oder  85,7i  Kreuzern  österr.  Landeswährung. 

Vr  Thalem  oder  ITV,  Groschen  im  dO-Xhlrf. 

1,1,  Mark  oder  1  Hark  2  SchOL  1  Pf.  hambarg.  Bankwabnmg. 

1*/V  Mark  oder  1  Mark  2  Schill  10%  Pf.  hamb.  Courantvähnuig. 

2V7  Franken  oder  2  Franken  14%  Cent  franaos.  SilberwShnmg. 

Ixwr  Gulden  oder  1  Gulden  7«  Cente  niederiänd.  Wähning. 
Der  Gulden  zerfällt  in  60  Kreuzer  ä  4  Pfennige. 

Gegen  den  früheren  r>2Vi  Guldenf.  ist  der  Gulden  der  gegenwärtigen 
Währung  nicht  ganz  um  V4  pCt.  geringer,  so  dass  zwischen  beiden 
Gulden  weder  gesetzlich  noch  thatsächlich  ein  Unterschied  gemacht  wird. 

Goldmünzen: 

Goldgulden  Tom  Jahr  1803  zu  199,7074  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  163^9«it  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Taoaendth. 

—  770^,  G.  104,1«,  S.)  —  0,Mos  Krone. 

Dukaten  su  Ibi^ut  S^ck  anf  a  Miinspf.  fein  und  in  143,mo»  Stück 
aufs  MOnzpf.  ranh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  f^7Vi)  » 
(^nn  Krone. 

Dukaten  vom  Jahr  1838  von  gldchem  Gewicht,  Feingehalt  imd 
Werth  wie  der  yorige;  desgleichen  die  Dukaten  Yon  den  Jahresi 

1830  (Donau-Dukaten,  Isar-Dukaten  )  von  1835. 1H4G.  1848  und  1856. 
Krone  nach  1807  zu  50  Stück  aufs  Münzpf.  iVni  und  zu  45  Stück 

aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauseudth.  —  ÜOÜ)  1  Krone. 
Halbe  Kronen  nach  Verhältuiss. 

Karolinen  zu  3  Goldgulden  zu  66,a«ga  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  51„ij7  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

—  770V«  ^7T9  S-)  «  OfTui  Krone.  Wenig  mehr  im  Umlauf: 
Mazd*or  zu  99m«|,  Stttck  aufs  Mfinzpf.  fein  und  zu  l&ftr^  Stück 

auf  8  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  770%  G.  166M«r  S.) 
^  (^foor  Krone. 

Silbermünzen:  - 

CJonventiona-Speciesthaler  bis  zum  Jahr  1837  zu  21,o7  Stüde  aufs 

Müuzpi.  fein  und  zu  17,^473  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  ^1  cuiiseh. 
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in  TaoModth.  —  833%)  =.  1  TUr.  Ngr.  im  30-Thlr£.  oder 
9  GU.  10«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  GM.  27^  Er.  S.  W. 

Enmenthaler  seit  1809  za  19,4^^  Stück  aufs  Münzpf.  fem  und 
SU  16^4  Stück  aufs  Münspf.  rauh  (Femgeh.  in  Tausendth.  — 
871,  »^«)  —  1  TUr.  18m  Ngr.  im  dO-Thlzf.  oder  2  Gld.  31,r 
Nkr.  OoBtr.  W.  oder  2  Gld.  42,»  Kr.  S.  W. 

YereiBS  3V,-Gii]den8tüdce  (t-Thalent&eke)  seit  1888  zn  14^««»  Stw^ 
aufs  Münzpf.  fein  und  zu  13,4899  •'^tück  aufs  Müuzpf.  rauh 
(Feingeh.  iu  Tiiusendth.  —  9(»)  =  2  Tlilr.  Ngr.  im  30-Thlr£. 
oder  3  Gld.  Oestr.  W.  oder  3  Gld.  30,4^  Kr.  ö.  W. 

2-Guldenstücke  seit  1837  zu  26,i»i4  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
zu  2Sjir%9  ^tück  auf's  Münzpf.  rauli  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
900)  =  1  Thlr.  4,3  Ngr.  im  30-llilrl  oder  1  Gld.  71„  Jikr. 
Oestr.  W.  oder  2  Gld.  0,,  Kr.  S.  W. 

I-Guldenatüfiko  nach  Yerhältnigg. 

6-Kreiuentiicke  seit  1838  zu  577,tm  Stück  aufs  Mtozpl  fein  nnd 
zu  192,«Me  Stüde  auf  e  Münzpt  rank  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
333%)  1,9  Ngr.  im  30-Thbf.  oder  7,,  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
5,4  Er.  S.  W. 

'3-Ereazentücke  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  383 Vs);  nach  VerhÜltniss. 

1-Kjeuzcrstücke  zu  3501, 95,9  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
598 

»6603  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (I'ciugeh.  in  Tausendth.  — 
166%) 0,»i  Ngr.  oder  1,^  Nkr.  Oestr.  W.  oder  0„  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen: 

Vs-Ereozer  (k  2  Pfennige),  1  Pfennig  {k  2  Heller)  und  1  Heller 
zu  6^14,  zu  8,ar  und  zu  1,»  Tausendth.  des  Mfinzpt 

Baierische  Staatspapiere  und  Anlehen. 

Als  Papiergeld  circuliren  die  Noten  der  baierischen  Hjrpotheken- 
und  Wechselbank,  iu  Stücken  von  10  und  100  Gulden,  die  bei  allen 
Staatskassen  und  Banken  in  Zahlung  angenommen  werden. 
I  Alte  Schuld: 
Diesdbe  zerföllt  in  eine  nichtmohilisirte  und  mobflisirte,  im  Ge- 
sammtbetrag  von  89.475,110  Gulden  32 V«  Kreuzer;  gesetzliche 
Tilgung  '/a'Vo.  Letztere  vrivd  durch  folgende  Anlehen  repräsentirt: 
Amtshürgschaftcn  zu  4%  und  Aiiitshiirgschuften  zu  S'/aVo»  letztere 
früher  4%\  (die  schwebende  Schuld) j  die  Papiere  lauten  au 
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porteor  desgleidieii  anf  den  Namen.  MflitSr-Hsinitlucantio* 
nen  zn  3Vs%f  früher  zu  47».  StiftongSBcfanld  zu  47a-  Stiftanga- 
eehuld  zn  8Vt7oi  früher  A%  und  StiftungsBchiild  zu  27o. 

n.  Neue  Schuld: 

Neues  allgemeines  Anlebcn  zu  4Vi7o  ^on^  Jahr  1857.  Betrag: 
13,133,349  Gulden;  gesetzliche  Tilgung 

III.  Militär-Anlehon: 

Die  MiUtärschuld  beUägt  32,026,700  Gulden  und  die  gesetzliche 
Tilgung  V,7o. 

a)  Militär- Anlehen  Tom  Jalir  1855  zu  4t^l%%  mit  Ijähr.  Coiqpw 
h)  MiUtär-Anlehen  rem  Jahr  1859  zn  4Vt7o  mit  Ijähr.  Coup. 

c)  MUitäivAolehen  vom  Jahr  1859  za  4V«7o  mit  VtJ^-  <^P* 

d)  MOitar-Anlehen  Tom  Jahr  1861  zn  47«  mit  Ijähr.  Coup. 

IV.  Eisenhahn-Anlehen: 

a)  47o  Eisenhahn-Anlehen  ans  den  Jahren  1848»  1854  nnd  1868. 

b)  47o  Eisenbahn- AnMwn  vem  Jahr  1863  mit  halbjähr.  Zins- 
zahlung. 

c)  4Vi7o  Kisenbahn-Anlehen  aus  den  Jahren  1852  und  1854. 

d)  4'47o  Eiscnbahn-Anlelien  vom  Jahr  185G. 

Aussprdrm  sind  noch  ZU  nennen  folgende  4V2  7o  Obhgationen: 

1)  Nenmarkt- Baireuth,  5)  Ulm -Memmingen -Kempten, 

2)  Starenberg- München,  G)  Holzkirchen  -  Miesbach, 

3)  Gronach-Hochstadt-Gnndelsdori^  7)  Penzbeig-Weilheira, 

4)  Miesbach,  8)  Hof-Aseh-Eger  (zu  47o). 

Die  Gesammt-EiaenhahnBchuld  betrilgt  106,156,866  Chüden  mit 
7»7o  gesetzlichen  TOgung  und  die  Papiere  lauten  theils  an 
porteur,  theite  auf  den  Namen. 
Y.  Gründen tlastu n g s- 0 b  1  i gationen: 

Zu  4%,  vom  Jahr  1849.  Die  Gnindrenten-Schuld  beträgt  101,701,200 

Guldca;  lilguiig  nach  Maassgabc  der  vorhandenen  Mittel. 
47o  Anlehen  der  Stadt  München  in  Papieren  zu  1000,  500  und 
1(X)  Gulden.    Die  Schuld  beläuft  sich  auf  2' Millionen  Gulden, 
die  bis  zum  Jahr  1868  zurückgezahlt  sein  sollen. 
Mit  dorn  ersten  Januar  1851  ist  für  ganz  Baiem  die  allgemeine 
deutsche  Wechselordnung  eingeführt,  folgende  Kapitel  und  Paragraphen 
der  Augsburger  Wechseioidnung  hierdurch  aber  nicht  angehoben  worden: 
Kap.  II  §  1  (m  welchen  Fällen  nach  dem  Weohselrecht  yerfiihren  werden 
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mH).  Kap.  n  §  11  Oi^er  die  Anweisaiigw).  Kap.  m  $  12  und  13 
(Bbor  die  ErÜieiliuig  der  Untenclirift  per  procura  und  das  FMxnira- 
Inush).  Kap.  X  (aber  das  gerichtliche  Verfahren  in  Wechselsacfaen. 
Ki^.  XI  (über  die  Aendenmg  der  Handels-Raggion  und  das  Raggion- 
hach).  Kap.  Xn  (tther  die  Pflichten  der  Wechsel-  und  Waarenseasale 
und  den  Waarenzahlungen).  Kap.  XIII  von  den  Fallimentsfällen  und 
Kap.  XIV  von  dem  Compensations-  und  Retentionsrecht  in  Falliinents- 
fällen.  Ausserdem  bestimmt  das  betreffende  Einführungsgesetz  bei  den 
vom  Auslande,  d.  h.  von  denjemf!:en  Ländern  eingehenden  TTsowechseln, 
in  welchen  die  allgem.  deutsche  Wechselordnung  gesetzlich  nicht  ein- 
geführt ist,  die  YerfaUzeit  jener  Wechsel  auf  14  Tage,  vom  Tage  ihrer 
Präsentatica  an  gerechnet,  desgleichen  für  Angsbiug  die  Feststellung 
der  Montage  nnd  Donnerstage  als  allgemeine  Zahltage  und  fdr  andere 
Platse  die  Anfhebong  der  bisher  bestandenen  Einrichtong  allgemeiner 
Zahltage. 

Weehselüiiise  notirt  man  anf  Amsterdam,  Berlin,  Bremen,  Fraak- 
ftirt  a/M.,  Hamburg,  Leipzig  u.  a.  und  zwar  in  Nürnberg  und  München 

nach  Frankfuil,  in  Augbburg  aber  selbststäiulig.  Die  früher  übliche 
Notiz  für  längere  Sichten  ist  seit  1858  in  Wegfall  gekommen.  Man 
notirt  nur  den  Curs  für  kurze  Sicht  und  zieht  den  iihliclien  Bankdiscont 
ab.  Bei  den  betreffenden  Notizen  für  kurze  Sicht  wird  der  jedesmalige 
Discontosatz  bemerkt. 


AagAitger  Wedsekuse. 
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Aipbiirger  Wecbselcurse. 

I  Papier. 

4- 

Geld. 
1 

+ 

llUlnd 

93  V- 

5%  1.  S 

93  V4 

av,V.  L  s. 

93V4 

93V. 

94  V. 

3'/,»/o  1.  S. 

99V, 

47o  I.  S. 

99% 

115% 

'    6y«  L  8. 

Bezüglich  der  Wechselusanzen  wird  die  Commissionsgebühr  ge- 
wöhnlich mit  Vs  Voi  flie  Courtage  dai'auf  gesetzlich  mit  1  p.  ^iiiie  vom 
Käui'ur  und  Veritäuier  berechnet. 


Aigilugtr  fi«MciEie. 

1  ^ 

± 

1  - 

796 

»»       *i  » 

818 

909 

16.  6 

b.  33 

9.  56 

>  p.S«Mh» 

9.40 

9.  44 

9.  se 

8.  SO 

p«r  ZoUpf. 

68 

«8.8 

„  niederhalfig  

Ii      11  » 

61.80 

105 

»      >•  60 

109% 

Amscrdem  finden  im  Cursblatt  der  Augsbnrgeir  Börse  fiolgeiide 
in-  und  «nslandisclie  Staatspapiere  und  Anlekenloose  Notining; 

Von  Baierschen  Staatspapieren: 
^VaVo  ganzjähr.  Obligationen.         A%  halbjähr.  Obligationen 
4'/»7o  halbjähr.  „  4%  Grundrenten-AblöörObligat. 

47o  gansyähr.  „  3Vs7o  Obligationen. 
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Von  OeBterreiohisohen  Staatspapieren: 
5%  MetaUiqaes  ä  5  per  6.  5%  Nationalanleihe  iL  6  por  6. 

5%  Metalliqnes     1850  in  Let.  116</s. 


Von  Ausländischeu  Anl ehensloo sen: 


Oestor.  Fl.  250.  Loose  Ton  1839 

Badiücbe 

FL  d5.  Loose 

»     »  8Ö0.  fi 

Augsburger 

»      1»    100.  n 

Ansbaoher 

n     7.  n 

1»     w  ßOO.  f) 

1860 

Pappenhconer 

i>  » 

»      w    100.  n 

«  1864 

Freibnrger 

LamlefliiiaBSse. 

Längenmaass.  Einheit  ist  der  altbaierische  Fuss  =  O,,,^!  Meter. 
Er  wird  in  12  Zoll  a  12  Linien,  beim  Feldmcsscn  hinjrocpn  in  1(>  Zoll 
ä  10  Linien  eingetheilt.  2  Fuss  10 '/4  gehen  auf  die  Elle  = 
0,8ss  Meter,  zugleich  das  Maass  des  Tlaspelunifanges  für  Leinengarn; 
100  baierische  Ellen  vergleichen  sich  mit  69,«|«  rheinbaierscheu,  mit 
119,19«  brabaater,  mit  124)«oo  pranssischen,  mit  106„o7  wiener,  mit 
l^SiBQt  bannoTerscben,  mit  147^77  sächsiachen,  mit  ISS^ir  wfirtem- 
bergisdien  Ellen,  mit  83,toi  Meter,  mit  75,7w  portngiaischen  Yaras, 
mit  117,i«o  rassischen  Arschin,  mit  99,654  span.  kast  Varas,  mit 
121,4««  tttrk.  Pik  Halebi,  mit  91,101  engL  Yards  und  mit  140,««,  schwe- 
dischen Ellen;  6  Fuss  gehen  auf  die  Ehilter,  10  Fuss  auf  die  geo- 
metrische Rathe  nnd  25421,«  Fuss  auf  die  Heile;  das  alte  Freiberger 
Lachter  zu  3 '  2  Ellen  geht  auf  die  Lachter  im  Bergwcrksmaasse. 

]' liirlitMiiaaass.  Sie  sind  die  Quadrate  der  Längenuiaasse ;  der 
Quadrutfuss  enthält  144  be/ieheudlich  100  Quadratzoll;  die  (^uadrat- 
ruthc  100  Quadratfuss  und  4<X)  Quadratnithen  das  TagTverk. 

Breunholzmaass.  Die  Klafter  Brennholz  niisst,  bei  einer  Scheit- 
lange  Ton  3'/2  Fuss,  je  6  Fuss  in  die  Höhe  und  Breite  und  entliält 
daher  126  Kubikfuss  oder  3,1,2«  Kubikmeter  Raum. 

fioblmaass.  a)  Getreidemaass:  Einheit  ist  der  altbaierscihe 
Ketien;  er  enthiüt  34V«  Maasskannen  des  Flüssigkeitsmaasses  »  37H»i« 
Liter;  er  Wird  getheilt  in  8  Viertel,  das  Viertel  in  2  halbe  Viertel, 
das  halbe  Viertd  in  2  Maassl«  das  Ifaassl  in  2  halbe  Maaasl  und  das 
kalbe  Ifaasd  in  2  Breissiger.  Im  gewöhnfichen  Verkehr  irird  der 
listien  andi  m  4  Vierlinge  getheilt  6  Metien,  bei  Hafer  7  Metrai 
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«=  1  Scheflfel  oder  SchaiT  a  208  Maaskamicn  oder  222,347  Liter.  100 
baier ische  Schefl'el  vergleichen  sich  mit  404,47^0  preussischen  ScheÜ'ehi, 
mit 

)634  wiener  Metzen,  mit  214,15^  sächsisch.,  mit  12b,^^  württem- 
bergisch. Scheflfeln,  mit  7 13,^r,o  hannoverschen  Himten,  mit76,4^,  engl.  Inip.- 
Quarters,  mit  222,,(7  iranz.  Hektohter,  mit  615,,g(  konstantinop.  Kilo, 
mit  105,03  4  russischen  Tschetwert  und  mit  134,g5,  schwed.  Getreide- 
tonnen.  b)Kalkmaass:  dasselbe  Gemäss  wie  beim  Getreide.  4  Scheffel 
nemit  man  eine  Math,  c)  Flüesigkeitsmaass:  Einbeit  ist  die  Maass 
(Maaaskanne)  — >  1,^,  Liter,  welche  in  2  Seidel  k  2  Schoppen  getheüt 
wird;  60  solcher  Maass  gehen  auf  den  Schenkeimeir,  64  dagegen  auf 
den  Visireimer,  welcher  nigleidi  auch  Biereimer  ist  25  Eimer  machen 
ein  Faas  Bier  ans.  100  baieiische  Schenkeimer  Ter^eichen  sich  mit 
98,162  prenssischen  Weineimer,  mit  21,92s  württembergiscben,  mit  95,i2t 
sächsischen  Eimern,  mit  41,i8o  hamioverschen  Ohm,  mit  1411,^^4  eugL 
Imp.  üailuus. 

Landesgewiebto. 

Handelsgewi  cht  Einheit  ist  das  ZoUpfond  2k  fiOO  Gramm;  100 
Pfand  ms  1  Centner.   Im  inneren  Handelsverkehr  ist  bis  auf  weiteres 

der  Gebrauch  der  seitherigen  Gewichtöuurmeii  geütiittet,  wonach  100 
baierische  Handclspfuiid  =  112  Zollpfuud.  100  baierische  Pfund  == 
1  baierischer  Ceutner,  Das  Pfimd  zerfällt  in  32  Loth  ä  4  Quentchen 
~  .")<)»)  Gt.  1  baierischer  Centner  vergleicht  sich  mit  ö6,ooo  Kilogr^ 
mit  123,447-  engl»  Pf^iuid  av.  d.  p.,  mit  99,90(,  wiener  Pfund,  mit  112,o<m 
deutschen  Z(^pfanden  und  56mmmi  niederländischen  Pfunden. 

Gold-  und  Silber  gewicht*  Einheit  ist  noch  dia  baierisch* 
köln.  Marie  zu  233)»m»  Gramm,  wdche  bei  der  Gewiditsbestimmung 
des  Goldes  in  24  Karat  a  12  Gran  und  des  Sübers  in  16  Loth  k  18 
GrSn  zerfiillt 

Probir gewicht  war  dieselbe  Mark  mit  ihrer  Eintheihmg.  Für 

diese  ist  seit  der  neuesten  Münzcouvention  das  1000-theiIige  ZoUpfund 
die  Einlieit. 

Münzgewicht  ist  das  Zollpfund  ä  500  Gramme. 

Mediiinalgewicht  Bis  anf  Weiteres  Einheit  das  Pfand  »  860 
Gramme,  so  daas  14  solcher  Pftinde  gtaich  9  Handelspftandcn  gerechnet 
werden.  Es  lerfiOli  in  12  Unsen  ä  2  Loth;  die  Uase  »  8  DraduMO, 
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die  Drachme  »  8  Scrapel,  der  Scrnpel  m  90  Chran,  das  Pfiind  folgliGk 
,  —  5760  Gran. 

In  der  baierisofaeD  Bheinproniui  gelten  die  früheren  fransoaiacli* 
metriadien  Maam-  und  Gewiehtsgrdasen  (s.  TVankreich)»  Bot  Aimahne 
des  HohmaasseSi  bei  irdehem  die  Klafter  144  baierische  KnbikfiiM 
eaädUt  Der  Rbeinbaieiische  Fuss  ist  der  Pied  oaseL  mm  Meter 
und  der  Hektoliter  wird  in  4  Viemsel  a  8  Sinunor  k  4  Vierling  getfaefli 
Das  Pfiind  wiegt  600  Gramme  (=*  V2  Kilogramm)  und  der  Centner 
(Quintal)  200  Pfund  (»  100  KUpgramm.) 


Königreicli  Belgien. 

Regierender  König:  Leopold  I.,  geb.  den  16.  Dee.  1790^  auf  dem 
Thron  seit  dem  2L  Jnli  1831;  TeimäUt  den  9.  Aug.  1833  mit  Louise 
Marie  Therese  Charlotte  Isabelle,  ältesten  Tochter  des  Tormaligen 

französ.  Königs  Ludwig  Philipp;  f  d.  11.  Octbr.  1850;  Kronprinz:  Leo- 
pold Ludwig  Philipp  Maria  Victor,  Ilci/.ot^  von  Brahiint,  geb.  den 
9.  April  1835  und  vermählt  mit  der  lüv.her/ogin  Maria  von  Oesterreich. 
Orden  sind  der  Leopoldsorden,  gestiftet  1832  zur  Belohnung  der  dem 
Yaterlandc  geleisteten  Dienste;  dann  der  Orden  vom  eisernen  Kreuz, 
gestiftet  1833  für  die,  welche  sich  im  Revolutionskriege  ausgezeichnet 
haben.  Die  Stärke  der  Armee  beträgt  71,4r><)  Mann.  Die  Seemacht 
besteht  aus  einer  Flotille  Ton  14  leichten  Schiffen  mit  94  Geschützen. 
Die  Staatsschulden,  Ton  denen  jährlich  6  Mill.  Frank  amortisirt  werden, 
beliefen  sich  im  Jahr  1863  auf  641,159,747  Frank.  AdministratiYe  Ein- 
theilung  des  Landes  in  9  Provinzen;  Antwerpen  mit  51^1  Q.-M.  und 
456,^79  Ew.  Brabant  mit  59,,,  Q.-M.  und  813,348  Ew.  West- 
flandern  mit  68,9,  Q.-)l  und  642,364  £w.  Ostflandern,  mit  64»«^ 
Q.-M.  und  80i630  Ew.  Hennegau  mit  67,gi  Q.-M.  und  826,816 
Ew.  Lüttich  mit  f>2„  Q.-M.  und  537,218  Ew.  Limburg  mit  43,^, 
Q.-M.  und  196,31G  L\v.  Luxemburg  mit  XO,^,  Q.-M.  und  203,5ü7  Ew. 
und  Namur  mit  66,^  Q.-M.  und  301,397  Ew. 

Hud6bgeogngiIe. 
Groiie,  BeTölkerung  und  Grensen.  6S6iu  Q.-M.  und  4,782,266 
Ew.   Gegen  Norden  grenzt  Belgien  an  das  Königreich  der  Ißederlande, 

gegen  Osten  an  Deutschland  (Limburg,  die  preuss.  Kheioprovinz  und 
LMbMtBB,  aiaiiMii«.  8 
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Luxemburg),  gegen  Süden  an  I'raiikreich  und  gegen  Westen  an  die 

l<iordsee. 

Bodenbeschaffenheit,  Flüsse,  Seen  und  Gebirge.  Mit 
Amnahme  der  südlichen  ProTinzen  des  Staates  ist  der  Torherrschende 
Charakter  des  Bodens  di>eii;  indess  erscheint  er  auch  in  jenen  ProTinzea 
nehr  hügelartig  ale  bei^iutigt  da  nirgends  die  Anhöhen  zu  irgend  einer 
Bedentnng  aufsteigen,  selbet  den  westlidien  Abbang  des  Ardeunei^»* 
biigee  nicht  amgenommen.  QoanigeB  und  echtefrigee  Erdreich,  sowie  m 
den  höchsten  Gegenden  rauheres  Klima  beeinträchtigen  dort  die  £nt- 
-Wickelung  der  Kultorgew&chse.  Die  Abhänge  sind  mit  Wähler  md 
Graswnchs  bedeckt.  Die  an  die  Abhänge  sich  anschliessenden  grossen 
Flächen  sind  umfangreiche,  zum  Theil  sumpfige  und  ungesimde  Steppen, 
Haiden  und  Moore,  die  nur  au  wenigen  Stellen  Spuren  Ton  Bodenkultur 
zeigen,  jedoch  bald,  wo  der  Boden  merklich  sich  senkt,  zurücktreten 
und  Kartoffel-,  Cuiste-,  Hafer-  und  Roggenfeldern  Platz  machen. 
Die  Steppen  eignen  sich  für  Viehzucht  trefflich  und  grosse  Heerden 
sind  daher  der  Keichthum  der  Steppenbewohner.  In  der  Richtung 
Ikach  Westen  und  Nordwesten  nimmt  die  Senkung  des  Bodens,  ebenfslls 
weit  ausgedehnte  Fläche  bildend,  immer  mehr  ra,  so  dass  derselbe 
am  Gestade  der  Nordsee  so  niedrig  liegt,  dass  er  durdi  grosse  Dam- 
me gegen  den  Andrang  des  Meeres  nnd  die  weitere  Verwüstung  durch 
dasselbe  geschützt  werden  mnss.  Diese  tiefen  Landesstrecken  sind 
unter  dem  Namen  Poltern  bekannt,  sind  sehr  fruchtbar  und  umfassen 
einen  Raum  von  etwa  10  Q.-M.  In  dieser  westlichen  und  nordwestlichen 
liielituug  nun  liegen  die  gesegnetsten  Gefilde  Belgiens;  mit  fruchtbarem 
Erdreich  bedeckt  und  gut  bewässert,  gleichen  sie  einem  grossen  Garten, 
in  welchem  zahlreiche  Meierhöfe,  die  ol^enso  durch  \\'uhlhabenheit,  wie 
durch  Grösse  und  schmuckes  Ansehen  sicli  auszeichnen,  mit  ihren 
Feldern,  Wiesen,  Gartenanlagen  und  dicht  belaubtem  Buschholz  an* 
muthig  abwechseln.  Aber  auch  iu  diese  Gegenden  hinein  erstrecken 
sich  hie  und  da,  so  s.  B.  in  den  ProTinsen  Antwerpen  und  Limburg, 
jene  Steppen,  hier  die  Campine  genannt,  an  deren  allmiligem  Ver^ 
schwmden  aber  die  unermfidete  Thatigkeit  der  Bewohner  ohne  Unter» 
lasB  arbeitet  In.  Belgien  steht  der  Ackeibau  in  hoher  Blttthe;  die  Bo- 
Tölkeruiig.  welche  zur  Hälfte  Ackerbau -BerSEkerang  ist,  treibt  diese 
Beschäftigung  mit  Fleiss  und  Sorgfalt  und  steigert  daher  die  Vro* 
duktivität  des  vortrefdich  angebauten  LauUt^  imt  jedem  Jahr  um  eiii 
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Beträchtliches.  Die  Axealaiudehiiiiiig  des  Ackerlandes  betrügt  ca.  1 ,500,000 
Bckttm,  die  des  fiberhaiipt  Ton  den  Bauern  bearbeiteten  Bodens 
finmUwidiGh'derGehillie,  aosgerodcAer  oodHaidntrefto  über  S,700^ 
HehJUfitt,  tmi  dann  jede  dvrehichiDftllieh  im  Jahr  emen  BttAgewinm 
m  810-960  Fr.  biiagt  Belgien  ist  eins  der  woMbewaMertttoii  LSader 
Europas;  simmfliehe  Flllsse  gehören  dem  Gebiet  der  Nordsee  an;  der 
ante  Haniitfiiiss,  die  Sdhelde,  kommt  ans  Frankreich  nnd  bewässert 
den  Hennegau  und  Ostflandem,  indem  sie  gleichseitig  die  letstere  Pro- 
vinz Ton  der  Provinz  Antwerpen  trennt;  sie  berührt  Touraay,  Gent, 
Dendermonde,  Antwerpen  und  tritt  endlich  in  die  Niederlande  aus. 
Rechts  nimmt  sie  die  Dender,  welche  über  Ath ,  Aalst  und  Dendermonde 
kommt  und  die  Küpei  auf,  welche  durch  den  Zusammenfluss  der  Dyle 
und  der  grossen  und  der  kleinen  Nethe  entsteht  und  von  denen  die 
Oyle  Löwen  und  Mecheln  bespült;  links  empfangt  sie  die  Lys,  an 
welcher  Menin,  Courtray  und  Gent  liegen.  Die  Maass,  der  andere 
BaapÜnss  kMunt  eben£alb  ans  SVankreich,  dsrohfliesst  die  ProTiBEaa 
Nasnr,  Liitlich  imd  limborg,  bertthrt  dabd  die  Städte  Dinan^  Kamnr, 
fioj,  Lttfttich  «Bd  MaassTk  nnd  wandet  sich  auch  naoh  den  Nieder^ 
knden;  CBBer  der  wichtigsteB  Nebenfifisse  ist  reohts  die  Onrthe  nad 
fiaks  die  Sanahee,  aa  wslcher  Ghaademi  liagt  Laadseen  fehlen  dem 
LanAsw  (Kaaäle  s.  VevkelDsmittel.) 

Die  Interessen  des  Ackerbaues  werden  Tertreten  dnreh  die  Aeker>- 
bau-Comices ,  deren  allemal  eins  in  jedem  Ackerbaudistrikt  eingerichtet 
ist  und  deren  Aufgabe  hauptsächlich  m  der  Verbreitung  der  durch  die 
Erfahrung  bestätigten  Verbesserungen  im  Ackerbau  bestellt;  ferner  durch 
die  Administration  der  Urbarmachung  und  Bewässerung  dos  Bodens, 
daroh  Lehranstalten  für  Feld-  und  Garteubau,  Baunizucht  und  Thier- 
ancneilanide,  durch  National -Ausstellung  der  Ackerbau-  und  Garten- 
eneognisse,  sowie  des  Viehstandes  und  damit  verbundener  Preisver- 
theihaig;  daieh  die  1848  gegifbadete  Acfcerbanbibliothek,  welche  die 
Aber  die  fsradriedenen  Zweige  der  Landwirthschaft  handelnden  Schriften 
salhält  and  die  an  den  mS^ichst  InUigan  Frdsea  aa  die  Ackerbaaer 
ttndassaa  wraden  ete. 

Katarprodahte.  Aas  dem  Pflansenretch:  Weisen,  Dinkel; 

aar  la  einigen  Dialriklsn  aJa  SteHvertreter  des  Weisens;  Roggen;  Gerste 

im  Yerbältaiss  zu  Roggen  und  Weisen  nur  in  geringer  Monge  angebaut 

nnd  fast  ausschliesslich  zur  Bier  -  und  Branntweintabrikation  verwendet. 
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Hafer,  nach  Weizen  uod  Boggen  die  am  häufigsten  angebaute  Getreide- 
art; Buchweizen  in  geringerer  Menge  kultivirt;  Hopfen,  Cichorie;  ferner 
Tabak  in  Ost^  und  Westflandem,  im  Heniiegau  und  in  Brabant;  Rap«, 
Haaf,  Kitfip  nur  in  den  Provimen  Antwerpen,  Oetflftndem  .nnd  liii«' 
borg;  Znckerrttben;  Flaohs«  eine  der  bedeutendefen  indostriepflinien 
Belgiene,  dessen  Kultur  tut  noch  einmal  so  Tiel  Areal  einnimmt,  -ali 
sBmmtliche  Industriepflanzen  (Hopfen,  Oiehorie,  Krapp,  Tabak,  Han^ 
Baps,  Räben)  snsammengenommen.  Am  beträcbtKoheten  ist  der  Aib- 
bau  in  den  vlSmisehen  Provinzen  iil  Brabant,  Antwerpen,  in  Ost-  und 
Westflandem.  Wiewohl  seit  1840  in  Abnahme  begriffen,  hat  sich  wieder 
die  Flachskultur  in  der  neuesten  Zeit  gehoben.  Durchsclinittlicher  Jahres- 
ertrag einer  Hektare  «=  240  — 2r>()  Liter  Saaraen  und  1700  Kilo  ge- 
brochenen Flachs.  Allerhand  Gemüse,  als  Erbsen  und  ^Vicken;  Bohnen 
am  häufigsten  in  den  Poldern;  Steck-  und  Kohlrüben,  Möhren  und  Pasti- 
naken; Kartoffeln,  letztere  nach  Weizen  und  Roggen  das  wichtigste 
Bodenerzeugniss  Belgiens,  in  grösster  Menge  in  BrdiNuit  und  in  Ostr 
und  Westflandem,  nädistdem  in  Antwerpen,  Luxemburg,  im  Heansgaia 
und  in  geringrter  Qualität  in  Limburg  und  Kamnr  aagebsat  EoUarteft 
in  geringerer  Menge  in  Belgien  gesogen.  Von  Futterpflanaen  ist  s« 
erwähnen  der  Klee  vsk  semeii  ▼ersduedenen  Gattungen,  ven  sebr  umfinf^ 
reicher  Kultur,  und  die  Luzerne  mit  einen  mittleren  Ertrag  anf  die 
Hektare  von  31,000  KÜogr.  grünen  FMters.  Futt(  rgiäser;  Wein  wird 
nur  wenig  gebaut,  in  bedeutender  Menge  hingej^en  Holz  aus  den  Wal- 
dungen, die  einen  Flächenraum  von  über  OOOXXX)  Hektaren  einnehmen,  ge- 
wonnen. Aus  dem  Thierreich:  Pferde  einheimischer  und  gemischter 
Ea^e  von  kräftigem  und  schüneni  Körperbau,  grosser  Ausdauer  und 
Schnelligkeit ;  bekannt  sind  die  vlämischen.  Viel  Sorgfalt  wird  auf  die 
Veredlung  der  Pferde  verwendet;  Bezirks-  und  Provinzialpreise  voft 
50  Fr.  bis  400  Fr.,  MedaiUen  in  Bronee  und  Süber  erhalten  diigenigH^ 
deren  Thiere  von  den  ÜntersuchungsoommisBionen  als  die  besten  be- 
leicfanet  werden.  Der  Staat  selbst  besitzt  bedeutende  Gestüte  nr  Yer- 
edhmg  einheimisoher  Pferde,  und  zu  Brüssel,  Qeot,  Möns,  Spaa  und 
in  andern  Städten  bestehen  Gesellschaften,  die  durch  Wettrannen  und 
damit  Teibundene  Preisvertheilungen  die  Erreichung  desselben  Zweckes 
anstreben.  Hornvieh  ebenfalls  von  vorzüglicher  Kace;  au  mehreren 
Orten  im  Königreich  werden  Ausstellungen  veranstaltet,  wo  die  Eigen- 
thümer  des  Yorzüglichsten  Viehes  aach  mit  tieldpreisen  und  Medaillen 
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belohnt  und  ausgezoifllfnet  werden.  Die  jRegieruDg  kauft  jährlich  ai 
En^and  VäUU«trti«i8  you  dtr  DaxlifeiBnc«  «tti  die  in  fieu  ProTiwoii 
Mrf  gc^iraBie  StalioBeii  Terthoijbt.irerden.  Staike  Butfajr-  und  KlSaag?- 
irinniiiigs  Inrihmfc  lat  nameofliili  dfe  Batter  fon  Dunvld«!  in  ^Unden^ 
Asdorledrt  in  Bieabant  nnd  di«  SpdnsellnitUr  d«r  Cttipi^e.  ßchvoina 
ib  groutt  .Aaialil  md  von  golar  Mut;  Scbafe,  nanMnÜidi  gablraob 
in  den  slldliidien  ProTinssen.  QonSstetes  Fadervish  und  vui  Bienen* 
Boeht  in  der  Gampine;  wen^  Wildpret,  dagegen  viel  ^Idee  Oeüügel, 
Knien,  Gänse,  Schwäne,  Reiher,  Störclie,  Kraniche  etc.;  See-  und 
Flussfische  und  Hummer  u.  s.  w.  Aus  dem  Mineralreiche:  Stein- 
kohlen; sie  liegen  in  2  Bassins,  Yon  denen  das  bedeutendste,  das 
westliche,  Naniiir  und  das  Sambrethal  durchzielit  und  dann  gegen 
Möns  und  weiter  gegen  Yalencienues  und  Doiiai  sich  wendet.  In  Namur 
vmfasst  dies  Becken  6  und  im  Hennegau  13  Meilen,  nnd  hat  in  Belgien 

'  eiae  Gesammtausdehnnng  yon  nahe  an  100,000  Hektaren.  Das  östliche 
Btaain  folgt  in  seiner  JBidrtnng  dem  MaMBthala,  tiob  bis  über  LütM^ 
ImMUB  immer  mehr  ausbreitend  nnd  im  aiederlnndiafdaen  Henogtkoa 

.  Lnulmvg  und  in  Prenaaen  aiali  Terliereod. 

IndnatTieerBangaisae  a.  Handel»»  nnd  Fabrikstädta.  Bslgieas  lar 
tetrie,  irelobe  m  fortväbrender  Staigening  begrüEBn  ist,  findet  ibra 
kNqaMUdifiehBten  Vertreter  in  der  Eisen-,  Kupfer-,  Blei-,  Zink-,  Alaan^ 
Olasindnstrie  etc.,  in  der  Waffenfabrikation,  der  Leinen-,  Banmwolle-  nnd 
Wollespinnerei  und  Weberei,  in  der  Seidcimianulaktur,  in  der  Strumpf- 
wirkerei, Posamentirerei ,  Spitzen  fabrikation,  in  der  Band  Weberei,  in  der 
Fidirikation  von  Modewaaren,  Leder,  Papier,  Porzellan,  Zucker  etc. 

Ausfuhrartikel.  Ausgeführt  werden  Roheisen,  Stahl,  Schmiede- 
eisen, allerhand  Eisen-, .  Stahl-,  Kupfer-  nnd  Zinkwaaren,  Nägel,  Draht» 
Waffian,  Maschinen,  Glaswaaren,  Spiegel,  Spitzen,  Strumpfwaaren,  B£l^ 
der,  Posamente,  Game,  Flachs,  Hanf,  Tuche,  Modestolfe,  Modewaaraii, 
ZvdDsr,  Sab,  Obst,  Bntter,  Kaae,  Eier,  Maatvieli,  Pfoide,  Sl>wnkahtoB, 

EinfnhrartikeL*  EingeAbrt  werden  Weisen,  Boggen,  Haftr, 
IfeU,  ItsiB,  Obat,  Wein,  Fisdie,  Sobladitrieb,  Bohsncksr,  WoUe,  Baum- 
«stte,  rohe  Saide,  gewebte  Stoffe,  Galanterie-  nnd  Knrswaarcn,  aUer- 
baa4  Kolönia)-  nnd  Farbewaar«,  I>roguen,  Südfrüchte  etc. 

Diejenigen  Länder,  mit  welchen  Belgien  dwi  bedeutt^udsten  Han- 
delsverkehr unterhält,  sind  Frankreich,  England,  die  ^iiederlande,  dqr 
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Zollyerein  und  die  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Am  lebhafte- 
sten ist  der  Handelsverkehr  nut  fVmnkreich;  im  Jahr  1862  betrag  die 
Ausfuhr  nach  dort  die  Summe  von  174,163,000  Franken;  aächstdeoi 
Englnd  mit  7&,m,000  Fr,;  dam  die  NiederiMidA  mit  00^480,000 Fr.; 
liiemif  der  ZeUrerein  mit  66,897,000  Fr.  und  das  ENgrddi  ItaUtt 
»H  14,082,000  Fr.  Der  Gesammtperth  der  AvelUir  (eioMUlenlieli  anck 
naeh  «admi  Llndeni)  betmg  468,618,000  Fr.  IHe  Bedeutuig  dei 
IVansithandels  iet  in  fortwährendem  Wadnthmn  begriffen.  In  beaon* 
deren  Entreports,  wie  es  deren  z.  6.  in  Brüssel,  Gent,  Oetende,  Lltttieh, 
Brügge,  Courtrav  u.  a.  giebt,  lügeiu  die  durchgehenden  Waareu,  von 
denen  dann  zurück  bleibt,  was  fiir  den  innländischen  Consum  be- 
stimmt^ ist.  In  dem  oben  genannten  Jahre  betrug  der  Werth  der  Elinr 
Juhr,  einschliesslich  des  Transites  556,789,000  Fr. 

Verkehrsmittel.  Durch  folgende  wird  der  Handel  lebhaft  be- 
fördert: A.  durch  die  Banken;  1)  Die  Bank  von  Belgien  (in  Brüssd» 
mit  Filialen  in  Antweipen  nnd  Lüttiek).  Um  Grttndm«  fällt  in  daa 
Jahr  1885;  OnndkapHal:  80  Hill.  Fr.;  Aotien  k  1000  Fr.  Geeeliifte: 
Darleben  gegen  Renten,  OUIgatumen,  Staaiipa|deie,  Ifaaren,  Vt^ 
tSeeen  ete^  Ankauf  von  Gelddokomebten,  foa  fSUigeB  ForderangeD, 
Toft  Gold-  uid  Süberwaaien;  IMiontiren,  UmflMe  Beebntangen  gegm 
baare  BesaUang,  Annahme  Ton  Spargeldem,  Aanahfamg  rm  Beaten. 
Banknoten  hat  sie  seit  Errichtung  der  Nationalbank  nicht  mehr  im 
Umlauf.  2)  Nationalbank  (ebenfalls  in  Brüssel,  mit  einem  Filial  in 
Antwerpen),  Discontocomtoren  in  Gent,  Lüttich,  Möns,  Charleroi,  Tour- 
nay  und  Arlon  und  27  Agent^iren  in  Terschiedenen  Städten.  Sie  wurde 
im  Jahr  1851  mit  einem  Grundkapital  von  25  Millionen  Franken  ge- 
gründet Banknoten  ä  20,  50,  100,  und  1000  Fr.  Die  zu  besorgenden  Ge- 
schäfte sind:  Ankauf  und  Bieoontiren  von.  Wechseln,  Vorschüsse  auf 
edle  Metalle,  Werthpqnere  mit  bwfonder  Bechrnrng  oder  hmaen  Tet^ 
minen,  Annahme  tob.  Geldem  anf  laufende  Baohanng^  Augabe  von 
GeldaiiweiBimgen  anf  einige  Tage  Sieht»  Depositeiigeeehift  md  Anagabe 
Von  Banknoten,  deren  MezimalaiiBime  iwar  nichf  boathnait,  aber  jedei^ 
aeit  dnreh  leicht  realiaiibire  Werlfaa  reprisentabel  vatd  au  Vs  darth 
Baarbest&nde  gedeckt  sein  muss.  Die  Nationalbank  ist  mit  der  Führcm^ 
der  belgischen  Staatskasse  betraut.  3)  Die  Sociote  general  pour 
favoriser  l'industrie  nationale  (ebenfalls  in  Brüssel,  mit  einem 
Filiale  in  Antwerpen  und  zahlreichen  Agenturen  in  den  Terschiedenen 
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Städten  des  Künigreiches).  Sie  wurde  gegründet  im  Jahr  1822  mit 
Uaterlegung  eines  GmndkApiftalB  von  öOMill.  Gulden,  niederländ.  Courant. 
Um  Geschäfte  besteben  im  Discontiren,  Einkassiren,  in  Disconto-  und 
TomdraMgeBchäften,  im  Darleihen  «nf  öffentliche  und  PriTat-Schiüd- 
papiere,  «if  Waaren  und  GrandeigeBUram,  in  dar  Ausgabe  toh  vom* 
tnfiQdeiL  8ohiildaßbeinen  Mfln  ihr  uberiaaieae  Kapitalien  etc.  4) 
Die  Aatwerpner  Handeltbank  nad  die  Banqne  dMndmetrie  @n 
Ivfcmtpen).  Ihre  Geaehafte  aiad:  Diiooutinn,  Ankauf  ?on  Stutspar 
'piera,  VoiaohSne  anf  Weehiel,  Staatspapiere,  Waann  ete^  Einkaa- 
tirungen,  Ein-  «d  Yerkauf  Ton  Wechseln,  Stastspapieren  etc.,  Ausgabe 
Ton  Banknoten,  deren  Maximalsurnnie  aber  den  Gesellschaftsfond  nicht 
überschreiten  darf.  Banknoten  a  50,  100,  iJöO,  500  und  1000  I  rankcn. 
5)  Die  Bank  von  Flandern  (in  Gent);  sie  wurde  im  Jahr  1841  mit 
einem  Fonds  von  10  Mill,  Franken  gegründet:  Im  Wesentlichen  Dis- 
contobank.  6)  Die  Caisse  hypothecaire  (in  Brüssel);  gegründet  im 
Jahr  1835  mit  12  Mill.  Fr.  Sie  gewährt  Darlehen  auf  Grundbesitz 
mit  periodischer  Rückzahlung  mittelst  erlöschUcber  Annuitäten.  7)  Die 
Gaiaee  des  Propri^taires  (in  Brüssel);  gegründet  im  Jahr  1835 
■it  8  MOL  Fr.  Grundkapital  in  Actien  a  500iV.  mit  4%  festen  jahr- 
Kohea  Zinaan  and  Tsrinderlichtt  Dindenda.  Das  Qeachiift  stimmt  mit 
dam  dar  tmnQea  im  WeaantUohan  ganz  Uberein  8)  das  Comptoir 
eentral  d'aaeovipte»  der  Creditverein  und  die  Creditkasaa 
fir  Gewerb  treibende  (sümmtüdi  in  Brfiss^,  deren  Geschäfte  im 
Creditgeben,  in  Vorschüssen  gegen  Unterpfand,  im  Disoontiren  Ton  Wech- 
sein  etc.  bestehen.  B.  Durch  uohlgebauto  Strassen,  Kanäle,  schiff- 
bare Flüsse,  durch  die  Flisenbahuen  und  Telegraphen.  Im  Jahr  1862 
besass  es  au  Staats-  und  conzcssionirten  Provinzialstrassen  1200  Meilen; 
Mi  Kanälen  29  in  einer  Gcsammtlänge  von  427  Kilometer:  der  belgische 
Kordkanal  ,^  die  Scheide  mit  der  Maas  oder  Antwerpen  mit  Venlo  vcr- 
liniginnd ;.  der  lüttichsche  Kanal,  um  die  Maas  bei  Lüttich  mit  der  Mosel 
bei  Trier  zu  verbinden ;  ist  aber  in  Folge  der  Staatsumwälsang  von  1830 
lieht  aar  VoUandwig  gekoonnaa;  dar  Kanal  von  Gharleroi  nadi  Brüssel, 
dK£aaal  ton  Mona  naoh  Gende^  der  Brissalar  Kanal  swisehen  Brüssel 
md  Antsrerpen;  der  Kanal  Ton  Ostande,  diesen  Hafen  mit  Gent  w» 
bindend}  der  Kanal  von  Ter^^eose,  der  von  Gent  naoJi  diesen  Ort  i« 
dar  niedarländisahe  ProTiaa  Zeeland  föhrtetc.  Die  Ansahl  der  schiff' 
baiwGflWiiMr  beträgt  vienahn,  darunter  die  beiden  grössten,  die  Maas 
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und  Scheide;  die  Maas  mit  den  Dumiilschillfalii tsstationen  LütÜcli, 
Kamor  und  Diuant.  Stärke  der  Handelsflotte  120  Schifte.  Die  Schifffahrts- 
bewegung im  Hafen  tob  Antwerpen,  Gent  und  Osteade  Tertbeüt  sich 
vorzüglich  zwischen  England,  Frankreich,  Holland,  Preuftseil,  Amerika  und 
Belgien  selbst.  Es  g|ebt  im  Köo^sveiolk  19  Handels-  nnd  Fabrikkniii- 
mem  und  zn  St  Thoma  in  Guatemala  em  TOn  der  BegieimBg  uatap* 
stUtstes  Handelscomptoxr.  Beziig^eh  der  Eisenbalmeii  ist  BelgieB  mil 
einem  TortrefHichen  Eisenbahnnerts  übenogen.  Die  belgischen  Staat»- 
eisenbahnen  sind  aber  in  Bezug  auf  den  allgemeinen  Handel,  namentüdi 
ZOT  Verbindung  der  zwei  Weltstädte  Europas,  Paris  nnd  London  mit  dem 
deutschen  Zollverband  ihrer  kurzen  und  geraden  Linien  wegen  ron 
grösster  Wichtip:keit;  desshalb  sind  auch  dessen  Hauptstrassen  hin- 
sichtlich des  Alischlusses  an  den  nord-  und  niittelJeutächen  Eisenbalm- 
verband in  zwei  Hauptrouten  zu  theilen:  1)  ab  Aachen  via  Lüttich,  Mecheln, 
Gent,  Brügge,  Ostende  (London);  2)  ab  Aachen  via  Verviers,  Lüttich, 
Kamur,  Charleroi,  Valenciennes  (Paris).    Diese  hier  aufgeführten  % 
Hanptetsenbahnen  stehen  mit  dem  nord-  und  mitteldeutschen  Eisen- 
bahnverband  in  directem  Personen-  und  Güterret^ebr.  Die  übrigen  In 
dem  Eonigreicli  Belgien  entstandenen  Eiseulialmen  sind  banptsaaUleh 
for  Erieichtenrng  des  BinnenTericefais  erbant  irorden,  nnd  wfiiden  aioli 
daiher,  venu  man  TonQglidi  die  Haoptatadt  Brüssel  als  Hanptpunkt 
annhnmt,  in  folgende  Zweigbahnen  theilen:  1)  AaelMn-Mastricht  (deatBohe 
Eisenbahn),  Hasselt-Landen ;  2)  nördlich  Ton  der  ersten  Hauptronte: 
Brüssel- Mecheln-Antwerpon  nach  den  XifHlerlanden;  3)  ab  Antwerpen 
nach  Gent;  4)  südlich  von  der  ersten  Hauptioute:  Mecheln  via  Brüssel, 
Braine  le  C.  nach  Charleroi,  AnsciilusH  an  die  zweite  Hauptioute;  b) 
Ton  Braine  le  C-  via  lurbise  nach  Möns,  von  Möns  nach  Quievrain 
zur  französischen  Grenze;  6)  von  Gent  nach  Courtrai,  Mouscran,  Ath» 
lurbise;  7)  von  Brügge-Mouscran  mit  der  Zweigbahn;  8)  von  Mouscran 
nach  Poperingen.  Ausser  obigen  angefühlten  Bahnen  ist  wohl  in  koinsii 
Lande  so  vieler  Uemer  Nebeneisenbahnen  m  gedenken,  welohe  dem 
BinnenTetkehr  grossen  Nutzen  gewihrte,  als  im  Käugrekdi  Belgien 
nnd  Ton  weldien  Brüssel- Alost,  Brttssel-WaTre-Naanri  Brit«el*fla^ 
Pepinster-Spaa  genannt  werden  mögen.    Die  Zahl  dieaer  UeiheNii 
Bahnen  nt  sehr  gross  und-  wächst  dnreh  Nenbane  mit  jedem  Jahr. 
Zu  Ende  des  Jahres  1863  besass  Belgien  1563  Kilometer  Eisenbahn- 
linien.   Der  Telegraph  hat  bereit»  im  Königreich  eine  solche  Axm 
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dehmiBg  aeiner  Luu«&  eilialteiii  daM  gegenwärtig  moht  nur  In  alloD 
Sttdten,  Bondem  Überhaupt  in  allen  grösseren  Orten  des  Landes  Sttr 
tionen  und  Büreanx  eiDgeridifeet  Bind. 

Fabrik-  und  Handelsstädte.  Brüssel  an  der  Sepne;  Eisen- 
bahnlinien nach  Mechüln  und  Antwerpen,  nach  Ah^st,  Gent,  Brügge, 
nach  Tournay,  Möns,  Isanmr;  vormals  Ilaujjt.stadt  der  öst.  Niederlande, 
Haupt-  und  Kesidenzstadt  mit  180,(XXJEw.  Lebhafte  Industrie,  P'abriken 
für  allerhand  chemische  Produkte,  für  Lackfarben,  Gewehre,  physikalische 
und  musikalische  Instrumente,  Arbeitsmaschinen,  allerhand  Lederwaaren, 
Handschuh,  Hüte,  Manufakte  in  Wolle,  Baumwolle  und  Seide,  SpitzeUt 
Znckec,  Liköre,  Gläser,  Kutschen  etc.  Brüssel  hat  mehrere  Banken, 
danmter  die  Bank  von  Belgien  und  die  Nationaibank,  eine  Börse,  eine 
Handebkammer  nnd  ein  Wechael-  und  Handebgericht,  feiner  die  SoeieU 
des  capHalistes  rennis  dans  nn  liut  de  nmtialitS  industrielle,  die  sidL 
an  der  Orfindung  oder  Unterstlitnmg  industrieller  Ühtemehnumgen 
beÜieOigt,  die  Sodet6  des  actSons  leonis,  die  belgische  Btaatspapieie 
md  indostrieUe  Aclien  ankauft,  fener  die  OeseUscbaft  für  die  Aus- 
ftihr  der  belgischen  Leinen-Lsdüstrie  eto,  dann  die  Brüsseler  Seesolnff- 
falirtsgesellschaft,  die  belgisch-brasilianischeColomsationsgesellschafI  etc. 
und  sehr  ansehnlichen  Handel,  der  durch  die  Eiseubahnverbinduugen 
und  durch  den  Brüsseler  Kanal  welcher  in  die  Scheide  führt,  wesentlich 
befördert  wird.  Löwen,  Stadt  an  der  Dyle,  und  einem  Kanal  aus 
derselben  in  die  Rüpel;  Eisenbahnverbindungen  mit  Mecheln,  Lüttich, 
Namur,  Oiarleroi  und  Möns.  Ueber  33,000 Ew.;  bedeutende  Stickereien 
nnd  Spitzenarbeiten;  Xochmanufaktnren,  einer  der  ältesten  Industrie- 
sweige  der  Stadt;  Posamente,  Bierbrauereien.  Nivelles  mit  über  9000 
Ew.;  «nsehnliclie  Leinwand-  nnd  Ba<ist£abriken.  Haie  mit  7000  Ew.; 
sehSne  Hokwaaren  nnd  Korbflechtereien.  Braine-L allen  mit  8600 
Ew.;  WoUenweberd,  Sahsiedereien  nnd  Glas&brikation.  Tienen  mit 
ISkOOO  Ew.;  WoUenstoffiabiikation,  StnmqpiPiiidcerei,  Dampfinaadiinen» 
fsbriken,  Eisenfidniken.  Antwerpen  mit  gegen  120,000  Ew.;  wich- 
tigster Seebandelsplats  an  der  ca.  SOOO  Fnss  breiten  nnd  einen  schönen 
Hafen  bildenden  Scheide,  die  12  Standen  obendkrts  in  die  Nordsee 
mündet.  Zahlreiche  Fabriken  für  Baumwolle-  und  Seidewaaren,  Sticke- 
reien, Tuche,  Spitzen,  Zwirne,  Bänder,  Tapeten,  Hüte,  Tabak,  Zucker 
u.  8.  w.;  Chemikalien-  und  Wagenfabriken,  physikalische  und  Mess- 
instrumentc.  Antwerpen  hat  eine  Börse,  die  Zweigbank  der  belg.  Bank 
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wtd  du  Nfttionaibftnk,  die  Anfcwarjpaer  Hudekbaaic  Femer  )uA  Aut* 
werpen  ein  Handels-  and  Wechselgericht,  eine  Bmdd»-  und  Fabnk- 
kammer,  die  Antwerpner  HandelsgeseDsdiiaft)  die  FiUa]»  dar  Soei^ 
gänersl  pov  faTorisar  llBduaftrie  nafcioiiala,  eiiuni  Handel»-  lud  In- 
duBtrieTereiii,  eine  JUisfuhrgesellaohaft,  die  Qesellacliaft  das  belgisohan 
Gomton  in  St  Tomas  de  Guatemala,  die  OeseBsdiaft  des  Freilager- 
hauses und  neuen  Scheidebassins,  die  Antwerpner  Diiinplschiffiahrts- 
gesellschaft,  die  l)flgi8che  Dainpfschifffahi-tsgesellschaft,  die  belgische 
Seescliirt'fahrtsgesellschaft,  eine  Handels-  und  Navigationsschule,  zahl- 
reiche Versicheruntrsgesellschaftcn,  die  belgisch  -  brasilianische  Colo- 
nisationsgesellschaft,  grosse  Docks  und  Eutrepotä  und  drei  .grosse 
Märkte.  Dampfschifffahrtslinien:  Antwerpen -Brasilien,  Antw.-Barcelona» 
Antw. -Hamburg,  Antw.-Uull,  Antw«- London,  Antw.- Marseille,  Antw.- 
Rotterdam,  Antw^St.  Petarsbiirg  etc.  Dvroh  den  Briaselar  Kanal  mik 
BrÜBial  in  direetor  Vertrindnng  vnA  dozdi  Eisenbahnliuea  mit  Oent» 
Medieln,  Brüssel,  Lfttttch,  übeilianpi  mit  allen  bedeutenderen  FlÜtien 
det  Landes  in  Verbindung.  Mecheln  an  der  Dyle  und  der  EiaenlMditt 
nadb  Brüssel,  UWron,  Antareipen  md  Gent;  mit  38,000  Esr:;  bat  an^ 
sehnliche  Spilzen-,  Hat-  nnd  WoOdeckeniabrikBtion,  iriolitige  Bfer- 
branereien.  St.  Lorin  mit  7000  Ew.;  Seifensiedereien,  Bildhauer- 
arbeiten. Turn h out  mit  gegen  15,0CH>  llw.;  vortrefiiiche  Garnbleichen, 
aussenleni  Fahrikatiüu  von  Leinwand  uiid  Baumwollen waaren,  Spitzen, 
Luxuspapierfabrikon.  Gent  über  120,0(X)  Ew.,  an  der  Scheide;  steht 
durch  den  grossen  Kanal,  der  bei  Ter-Neuse  in  die  Scheide  mündet, 
mit  der  Nordsee  in  Verbindung.  Das  neue  Hafenbassin  an  der  Nord- 
ostseite der  Stielt  ffisst  4(X)  Schiffe  und  sie  können  daselbst  mit  18  Fvsa 
Tieijgang  einlaafen.  läsenbahnTerbindnng  mit  Brügge,  Ostende,  Coartrai« 
Bnlnel  and  Mecbebi.  Bedeutende  GewerhsindaBtrie}  Seid»s  Flaohs- 
«nd  Banmwollspinnereien,  Fftbriken  für  Leder,  Leinwand,  BanmvoHe» 
nnd  WcUeoBtoffen,  Spitaen;  ftnier  Eattandmckereien,  Fabdkation  Ten 
Gold-  nnd  Sflbenrnareii,  beruluBle  Ifarmonchkilerften,  Zackeiaiad»- 
feien,  Ghennkalien ,  Hokscfancideieien,  Stickereien,  Posamente.  Ferner 
besitzt  Gent  die  Bank  von  Flandern ,  ein  Discontocomptoir  der  National- 
bank, eine  Börse,  eine  Handelskammer,  ein  Handel»-  und  Wechsel« 
gericht,  die  Actiengesellschafl  für  Hebung  der  Leinenindustrie,  die 
i>auipfächifffahrtsgesellschaft  „ Phönix"  zwischen  Ant^rerpen  und  Gent, 
üreies  £ntrepot,  VersicherungsgeeeUscbaftea  etc.    Ondenarde  mit 
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9000  Ew.;  amelmliehe  Ledef-,  Leanwand-  Tmd  Seidenfiibriken.  Dender« 
monde  mit  lÜAXX)Ew.,  am  Zusammeutlussc  dcj-  Scheide  und  Dender; 
Hafenplatz  mit  lebhafter  Leinen-  und  Flachs -Industrie;  au  dar  Kiaeu- 
bahn  nach  Mecheln,  Lockeren  und  iVlost.  Lockeren  mit  21,000  Ew. 
an  der  Diirme  und  der  Eiseubahu  nach  Antwerpen  und  Gent.  Hut- 
fabriken  in  8eide  und  Biber,  Wcissbleichen  und  Flachskultui*.  öt. 
Nicolas  mit  27,000  Ew.;  bedeutende  Wollenweberei  (Shawb).  Bevei  rn 
mit  7000  Ew.;  lebhafter  Handel  und  viel  SpüseoL-Iaduatrie;  ansehnliche 
T«n^  lud  TiachdeokflB&bffikeii.  Alost  tuk2UmEm^  welche  be- 
dMtende  Lodflr&brikan,  Weiasblciobon  und  HopfBohaadel  uterhalton; 
an  der  Baader,  mf  weUher  die  fiehift  fab  an  die  Stadt  benia  kommen 
kouMB.  fiiMBliaknTerbiDdiii^  mii  BrüsBel,  Alk,  Geati  Meoheln.  Brttgge 
gegen  61,000  Ew^  wioktiger  HstaidAtx,  8  Stnsdida  toa  der  Nordsee 
entfeni,  dnrek  Eifwh>hn(m  imd  Kanüle  iubI  Gent,  Sbagu^  Ostende, 
Niewport  und  der  Nordeee  Terlmnden.  Ansehnliche  Fabriken  fUr  Leii»- 
wand,  Wolle-  und  Baumwollestoffen,  Spitzen,  Leder,  Holzschuhe;  Baum- 
wolle- und  Wollespinnereieu;  ferner  hat  Brügge  eine  Börse,  ein  IJandel»- 
und  Wechselgericht,  mne  Handelskammer,  die  Brügger  Handelsgesell- 
ßchaft,  eine  Handels-  und  >iavigationHHcluilB,  eine  Scliiffswerfte,  \\a- 
Bchusskassen ,  Versicherungsgesellschaften,  die.  ActiengeBellschaft  der 
westflaadrischen  Eisenbahnen,  jährlich  2  Messen,  freies  Entrepot  etc. 
Ostende  20,000  Ew.,  bedeutender  Sediandelsplatz  an  der  Nurdsee; 
befaitigter  üaBuL,  lekkafle  Seedscherei,  groiae  Anstani|pBjrke,  Schi&- 
vBifte,  Fabrikation  yom  Lernen,  Segettoch  und  Taliak.  Ostende  liat 
mm  Botie,  eine  Haadehkanmer,  ein  Handek^perickft,  eine  Handels* 
und  Mavigalionsaoltole,  Voreehnss-  mid  VenichenugsgeseUBokaften  und 
die  DampfiMdiBEblirlialiaien  Ost -Dover  und  Ost.*Iifmdiim.  Eisenbaknrer^ 
UnduBgsn  ndt  Brügge,  Gent,  Brüssel,  Thielt,  Comtrsgr.  Poperingen 
gegen  18,000  Ew.;  Hopfenkultnr  und  ansdinli^e  Bandweberei.  Ijpern 
mit  ::X>,00()  Ew.;  wichtige  Fabriken  für  Spitzen,  Wollonwaaren,  Leinwand, 
Tabak  etc.  Warneton  gegen  ö<XKj  l^w. ;  Spitzen fabrikation,  Brannt- 
weinbrennereien. Courtray  an  der  Leye  mit  27,0(X)  Ew.;  Eisenbahn- 
ünien  nach  Toumay,  Gent,  Thielt,  Roulers;  vorzügliche  I- iacbskultur, 
berühmte  S])itzenfabrikeu  und  Flachsspinnereien,  ausgezeichnete  Fabriken 
für  Leinwand  und  Damaste;  Weissbleichen,  Seifensiedereien  und  Ger« 
beruen,  lebhafter  Handel,  Fabriken  cbemischw  Produkte,  namentlieb 
foa  Mfaieralfarben.  Bonlers  gegen  l'^fiOO  JSew.\  Leinwand fabtikation 
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mit  ansehnlicher  Flachskultur;  Eisenbahuverbindung  mit  Courtray,  Thielt 
und  Brügge.  Bergen  (Möns)  mit  3(),0(X)  Ew.;  am  Trouylleflusa  und 
an  einem  schiffbaren  nach  Toumay  führenden  Kanal;  an  der  Eisen- 
bahn nach  Ath,  Brüssel,  Toumay,  Valenciennes,  bt.  Quentin,  Namur 
und  Lüttich.  Fabriken  in  Eisen-,  Baumwolle-  und  Wollewaaren,  Spitzeaj 
lebhafter  Handel  mit  Steinkohlen  und  Getreide;  Foumiriiolsschnei- 
denieiii  besitzt  ein  Disoontooomptoir  der  Nationalbaiik.  Horaa,  Dorf 
mit  2600  Ew.;  grosse  EisoigieBsereien.  Ath  an  d«r  Deader,  ndt  10,000 
Ew.;  bedeutende  Leinwandfabnken;  Knotenpunkt  der  Eiienhiihnliniea 
Ton  Brüssel,  Gent,  Toomaj,  Conrtray  and  Möns.  Jümet  ndt  b»* 
deutenden  Glasfiüinjken.  Pernwels  ndt  8000  Ew.  und  lefabafter  Lein^ 
wand&brikatkm.  Fontaine  TEyeque,  gegen  4000  Ew.;  sehr  an- 
sehnliche Nägelfabrflten.  Couillet  mit  4000  Ew.;  Maschinenbau-Werk- 
stätte,  Eisen-  und  Nägelfabriken.  Beauniont  mit  3(HK)  Ev,-.  und  be- 
deutender Eisenindustrie.  Charleroi  an  der  öambre  mit  gegen  12,000 
Ew.;  Eisenbabnverbindung  mit  Namur,  Löwen  und  Möns;  in  einer  sehr 
gewerbreichen  Gegend.  Wichtige  Eisenwerke  und  Eiaenwaarenfabriken, 
l<Iägelfabrikation.  Charleroi  hat  ein  Discontocomptoir  der  jiationalbaok. 
Toumay  über  60,000  Ew.;  ansehnliche  Baumwollenwaaren*,  Zwirn-, 
Teppich-,  Wachs-,  Seife-,  PoneUan-  und  Fiyreneefabriken,  Bobsohab- 
fabiikation;  ein  Discontocomptoir  der  Nationalbaiik.  KiaenbabnHmea 
nach  Möns,  Conrtray,  Gent,  Ronlers  und  Brügge.  Namur  über  S9^000 
Ew.;  an  der  Sambremündung  in  die  ICaas  und  an  der  Eisenbahn  naoh 
Ltttticb  und  Hastrioht,  nach  Luxemburg,  Brüssel,  Toumay  und  Moos. 
Fabriken  für  Eisen-,  Stahl-,  Messing-  und  Kupferwaaren;  Hessersehmieda-, 
Glas-,  Porzellan-  und  Tabaksfabriken;  starker  Handel  mit  Oel  und 
Flachs.  Bouvigne  mit  9000  Ew.;  ansehnliche  Eisenwerke.  Mouliu 
hat  Kupferschmiedereien.  Ardenne  gegen  6000  Ew.,  Fabriken  für 
Kattun,  Papier  unjl  Fayence;  führt  Pfeifenerde  nach  England  aus. 
Gosslis  mit  grossartigen  Nägelwerkstätten.  Gembloux  mit  2000  Ew.; 
Messerfabriken.  Rochefort  g^en  löOO  Ew.;  Nägelfabriken.  Lüttich 
gegen  94,000  Ew.  an  der  Maas  und  an  dem  Vereinigungqnmkt  der 
Eisenbahnlinien  von  Aachen,  Verrieis,  Namur,  Meoheln,  Löwen  und 
Mastricht  nach  Lnttioh;  berühmt«  Gewehrfabriken,  überhaupt  anselm* 
liebe  Fabriken  für  Metallwaaren,  Maschinen,  Locomotiven,'  Sattler^ 
waaren,  ferner  für  Xneh,  Leder,  Paftrouentasdien,  Ciehoriea  n.  s.  w. 
MarmorschleifMen,  ohennsohe  Fabriken,  Stariiefabriken;  in  der  NSha 
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grosse  Zink-,  Messing-,  Stahl-  und  Eisenhütten.  Lüttich  besitzt  eine 
FÜMile  der  Bank  von  Belgien,  ein  Discontocomptoir  der  Nationalbank. 
Seraing  ndt  18,000  £w.  nnd  an  der  Eisenbahn  von  Nunnr  nach 
Llltfick;  bertthmte  Eisenwerke  und  Maschmenbanwerkrtütten.  Val 
Saint  Lambert,  Dorf  mit  1500  Ew.  nnd  einer  der  bedentendsten 
Glaaüibrikan  Belgieni.  Hny,  oberbalb  an  der  Maas  und  ebenfiaUs  an 
der  Eiwnhabii  von  Namor  naoh  LätUch,  mit  12,000 Ew.;  Eisen-,  Galmei-, 
Sehwefid-mid  SteinkoUeominen,  Alaim&brikation,  Leirafiibiiken,  Ziegel- 
brennereien. Stablo  mit  4000  Ew.;  Tach-  nnd  Lederfolmkation,  Wets- 
und  Schleifsteine.  Spa  mit  3.^,000  Ew.;  Holzwaarenfabrikation,  be- 
rühmte Mineralquellen.  Verviers  an  der  Vesdre  und  an  der  Eisen- 
bahn nach  Aachen,  Spa  und  Lüttich,  mit  28,000  Ew.;  Zink-  und  lUei- 
werke,  Tuch-  und  Seidefabriken,  Stuccaturarbeiten.  Theux  mit  3000 
Ew.;  Fabrikation  von  Marmorwaareu  und  lackirteu  Holzarbeiten.  Ho- 
dimont,  Frankomont  und  Ensival,  Ortschaften  in  der  Nähe  xon 
Verviers,  mit  berühmten  Tuch-  und  Kasimirfabriken.  Dolhain  mit 
12,000  Ew.  nnd  ansehnUchen  Tuchfabriken.  St.  Trond  mit  11,000 
Ew.;  Eiaengassfabriken.  Hasselt  mit  13,000  Ew.;  Fabriken  für  Tabak, 
Seife,  Krafp,  Leder,  Leinwand;  Branntweinbrennersien.  Arlon,  6000 
Ew.;  Gevbereica,  Tabakefabriken,  Eisengnaewerke.  BoniUon  mit  6000 
Ew.;  Tonfiglidie  Stalil-  und  Eisenwaaren,  aasehnlicke  Tocbfabriken. 

Platsgebrinche.  In  Antwerpen  Terfraehtet  man  das  Getreide 
in  Sobiffidastett  in  15  Hektoliter  nnd  den  Generer  xn  9  Hektoliter; 
nach  den  nordeuropäischen  Seeplätzen  versendet  man  Stückgüter  nach 
der  „Last"  (=  2  Scliifl.slastcii i  /,u  2(X)0  Kilogramme  nnd  Maassgüter 
nach  der  Last  zu  80  engl.  Kubikfuss  Rauminhalt.  Bei  Hafer-  und 
Kleesamen  verstehen  sich  die  Preise  für  100  Kilogramme,  bei  Leber- 
thran  für  die  Originaltonne;  bei  Lemöl  für  Vil^l-i  Kilogr.  und  bei  Ruböl 
für  125  Kilogr.,  bei  Bordeauxweine  für  das  Stückfass,  bei  Spiritus  für 
den  Hektoliter  bei  einem  Alkoholgehalt  von  90'yo  Tralles,  bei  Stein- 
koUe  filr  1000  Kilogr.,  bei  Theer  nnd  Pech  fdr  die  Tonne,  bei  Ochsen- 
honaB  Ar  lOiStnoketo.  In  den  meisten  übrigen  Fällen  für  Ve  oder 
lOOSflogr.  Aaf  Bohncker  TerwiDigt  man  einen  Babatt  ron  3%,  des* 
ißekdien  asf  Seidenwaaren  pnd  Häute;  anf  Krapp  gibt  man  6%,  im 
üefadgen  gewohnlioh  3%  %.  ß.  auf  Kandis,  anf  maiseiller  Seife  eto. 
Ohas  Babatt.  werden  Wein,  Branntwein,  Spiiitns,  Hopfen,  Seife,  mit 
AwDakme  der  naneiUer  ▼erkanü  Dem  Käufer  wird  gemeiniglich  ein 
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Credit  von  20  Tagen  bewilligt;  bei  BaarzaMungon  S'Vo  Diskonte»,  bei 
Zahlungen  von  6  Wochen  1%.  Von  dem  Nettowerth  der  Verkäufe 
igt  durch  den  Verkäufer  '47<>  dio  Stadtkasse  als  Abgabe,  Com- 
missionsgebühr  bei  Ein-  und  VerkAof  3  re^.  37ov  I>elondere  1%  «a 
entriohten. 

Iii  BrQsBol  TarateheD  sich  die-  Fraise  grösstentheils  nie  m  Ailt* 
werpen,  entweder  iiir  Vs  SO  Kilogr.,  nur  bei  eim^  fiir  100 
Kilogr.  Bei  Weizen  £ur  ISO  Kilogr.,  bei  Boggen  für  106  md  bei  Haler 
du  70  Kflogr«;  bei  Bfib-  und  Leinöl  für  181  nsp.  137  Utar. 

In  Qent  Terkauft  man  Iieinsaat  naoh  der  Tonne  an  ly«  Haktolttev 
und  eingesalzene  Fische  nach  der  Tonne  Ton  etwa  190  Kilogr.,  bei 
Stroh  verstehen  sich  die  Preise  für  50  Kilogr.  Als  Courtage  wird  ge- 
wöhnlich '/.,"/o  und  als  Provision  (einschliesslich  Delcredere)  2  "/o  gerechnet. 

In  Ostende  werden  die  Verkäufe  in  der  Kegel  auf  3  Monat  Credit 
abgeschlossen  mit  Ausnahme  bei  Einfuhrwaareu,  die  gegen  Baar  g&* 
lutuft  werdeu. 

Landesmttnzen. 

Man  reohnet  wie  in  Frankreieh  naeh  Frank  an  100  OanÜBww.  Da 
geeetzHoh  ein  Frank  4>4  Gramm  SOber  enthalten  aoU,  so  geben  HIV» 
Frank  auf  ein  deutBches  Mfinapfond  oder  auf  V«  firaoxösiaQhes  Kilogr.; 
allein  erfahrungsmitSBig  rechnet  man  HSV«  Frank  waf  daa  Minapftind, 
80  daas  hiernach  der  Werth  eines  Franken  «  8  fiühergroMben  im 
80-TUrf/»  Kr.  im  53V9-01df.  »  40,. ,  Nkr.  im  45*Oldl  mm 
Su^  Shfl].  hamb.  Bank.  lOVs  Schill,  hamb.  Goar.  »  47,,,}  mederL 
Cents  =  9,6  Pence  Sterl.  (Pfd.  k  6-/3  llilr.j  und  24'%,  nias. 
Kopeken  sich  berechnet.  Der  gesetzüche  Zahlwerth  ist  in  der  Silber» 
Wiihiuiig,  doch  ist  auch  nebenbei  die  Goldwährung  gebräuchlich,  nach 
welcher  aus  dem  Kilogr.  Feingold  H444%  Frank  geprägt  werden,  so 
dass  ein  solcher  Goldfrank  0,ot9(n  deutsche  Krone  gleich  kommt  Da 
aber  Gold  im  Geldhandel  gegen  Silber  nur  mit  +  Verlast  genommen 
wird,  so  ist  der  Goldfrauk  auch  immer  weniger  als  der  gesetzlich  aos^ 
gebrachte  Silberfrank  werth.  Von  Goldmünzen  sind  seit  1868  Stüsiii 
an  40  md  20  Frank  nnd  seit  1847  zu  35  und  10  Frank  gasobUi^ 
aber  im  Jahr  1854  ausser  Cowrs  gesetzt  wotdeD.  Gegenwüitig  bedient 
man  sioh  TorzogBweise  der  fransösiscdieii  OoldmMnaen.  In  8iNber  wavden 
geprägt  StUdke  zu  fi,  %%  3,  1,  ^  und  Vt  Frank  nnd  in  Bimi^  (seit 
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1861)  St&cke  n  20,  10  und  5  Gentimen.  Die  kupfernen  10-,  5-, 
nnd  l-CentimeiiBtücIce  stammen  ans  der  Zeit  von  1861. 

Goldmünzen: 

40-FrankB8tück6  seit  1832  zn  43mmi  Stuck  aufs  Münzpf.  fein  und 

zu  38,,».  Stück  auf 8  Münzpf.-  ranh  (Feinfeh.  in  Tansendth.  — 

900)  —  l,i«it  Krone. 
90-F^nNikB8tÜcke  zn  86,xii  Stück  anfs  Münzpf.  fein  und  za  77,« 

Stück  aufs  Münzpf.  raak  (Feingeh.  wie  oben)  «=»  0,s8oo  Krone. 
25-Fnnk88tücke  seit  1S47  zu  TCi^as  Stück  anfs  Münzpf.  fein  und 

zu  63,„e7  Stück  aufs  Müuzjji.  rauh  (Feiugeh.  in  Tausendth.  — 

JKX))  =  0,7,,  Krone. 
lO-Franksstückc  zu  175,4«,,  Stück  aufs  Münzpf  fein  und  zu  157,9,t 

btück  aufs  Mün:^f.  rauh  (1  emgeh.  wie  oben)  »  Ü,9M4  Krone. 

Silbermünzen: 

6-Frank88täcke  seit  1847  zu  22,«,,  Stück  anfs  Münzpf.  fein  und  m 
20  Stück  anfs  Münzpf  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  900) 

=  1  Thlr.  10,4  ^gi--  IUI  30-llilrf  oder  2  Gld.  2„  iNkr.  Uestr. 

W.  =   2  Gld.  21,75  Kr.  S.  W. 
2V,-Frank8stückc  zu  44.444  Stück  aufs  Münzpf  fein  und  zu  40  Stück 

aufs  Münzpf  rauli  (Feingeh.  wie  phcn)  =  20,24  Ngr.  im  30-Thlrf. 

oder  1  Gld.  l,,^  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  10,«  Kr.  S.  W. 
2-Franksstü(ke  zu  55,50*  Stück  aufs  Münzpf  fein  und  zu  50  Stück 

aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  me  oben)      IQ^  Ngr.  im  SO-TUrf. 

oder  81  Nkr.  Oeslar.  W.  oder  56,7  Kr.  8.  W. 
I-Franksstücke  zn  lll,ui  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zn  100  Stück 

aof  8  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  wie  oben)  =  8,1  Ngr.  im  30-ThlrC 

oder  4t}^  Nkr.  Oestr.  W.  oder  28^»  Kr.  S.  W. 
Vs-Franksstficke  zu  222,,,,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  200 

Stüidc  aufs  Münzpf  rauh  (Feingeh.  wie  oben)      4,0,  Ngr.  im 

80-Thlrf  oder  20,2^,  Nkr.  Oestr.  VV.  odt  i-  14„7  Kr.  S.  W. 

V4-Frauk88tücke  zu  444,444  Stück  aufs  Münzpf  fein  und  zu  400 
Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feingeh.  wie  oben)  =  2,©,  Ng|r,  im 
30-Tblrf  oder  10^,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  7,0»  Kr.  S.  W. 

Vft-Fiaakistüeke  seit  18&ä  zu  065»»  Stück  aufs  Mümq^.  fein  und 
zu  500  Stück  aufs  Münzpf.  lauh  (Feingeh.  wie  oben)  mm 
Ngr.  im  aO-TUif.  oder  8,1  Nkr.  Oestr.  W.  oder  6»,  Kr.  S.  W. 
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Knpfermänzen: 

10-,  5-,  2-  und  l-Centimeiistack  za  40,  20,  8  und  4  Tanaendth. 
des  dentflchen  Münzpfimdw.  Sie  irerden  nach  und  naoli  anaser 

Undauf  gesetzt,  indem  an  üire  SteDe  20-,  10-  und  5-Gentunen- 
stticke  ans  silberfarbiger  Bronze,  die  bereits  seit  1861  geschlagen 

werden,  treten.    (S.  oben). 

Papiergeld: 

Die  Noten  der  Nationalbank  in  Stücken  Ton  1000,  500,  100,  50 
und  20  Franks;  sie  werden  bei  allen  Staatskassen  als  Zahlung  ange- 
nommen. 

Belgische  Sta&tspapiere  und  Anleihen. 

1)  5-prozentige  Anleihe  Tom  Jahr  1832,  die  1844  in  eine 
4V«-prozent  konvertirt  wurde.  In  divenen  Appoints.  Zinaen  im 
Mai  und  Norember  zahlbar. 

2)  4Vj|- Prozent  Anleihe  vom  Jahr  1844^  in  diveraen  Appointa. 
Ziuaen  ine  oben  zahlbar. 

3)  4Vi-prozent.  Anleihe  vom  Jahr  1853,  in  diversen  Abschnit- 
ten.   Zinsen  im  Mai  uud  Novemher  zalilhar. 

4)  4-prozent.  Anleihe  vom  .Iahrl836,  ebenfalls  in  Abschnitten 
von  1000  Franks.  Die  Zinsen  werden  im  Januar  und  Juli  ausgezahlt. 

5)  3-prozent.  Anleihe  vom  Jahr  1838,  in  Abschnitten  von 
verschiedener  (irösse.    Zhiszahlung  im  Februar  und  August. 

6)  2y4-prozent.  Schuld,  von  Holland  übernommen  und  von  der 
Societe  generale  und  von  Rothschild  verwaltet,  in  Certifioaten  zn  2000 
Franks.  Zinazahlung  im  Januar  und  JulL 

7)  4Vs-prozenl  Anleihen  Ton  den  Jahren  1857/1880  bi  di- 
▼eraen  Abadmitten.  Zinazahlung  im  Mai  und  NoTember. 

8)  4'4-prozent  Anleihe  von  1865,  60  Millionen  Franka  in 
Abadmitten  von  2000^  1000,  500,  200  und  100  Franken.  ZinazaUmig 
im  Mal. 

Wechaelnotirungen  auf  Amsterdam,  BeiÜn,  Frankftirt  a.  M., 

Hamburg,  London,  Paris,  Rotterdam,  Wien;  seltener  auf  Genua,  lisaap 

bun,  Livoruo,  Mailand,  Neapel,  Triest,  Petersburg.  Wenn  letztere  vor- 
kommen, verstehen  sie  sich  wie  Paris. 
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Brnssfler  Wrchselknne 
inZahlworthda«  b«l«iaobeaFnuik«a. 

Kur«. 
± 

Di«coaio. 

-1- 

Demerkaugeu. 

.       FL  100  hflU. 

911,75 

«•/o 

Die  vorntebendenCurse  sind 
sämiutlich  für  kur^e  .Sicht  u.  es 

Berlin    .  . 

.    p.  Thlr.  100  pr.  Cour. 

1 

1  368,50 

itt  al8u  ddt  BotiiteDi^i'outo  b«i 
der  Berechotiag  VOB  WectuwlD, 

FnakfurtiuM.  p.  Fl.  100(52  VtGl<if-) 

210,75 

die  länger  aokmfBnb>b«l,lil dl 

der  Kurs  fiirkurze  Frist  gestat- 

Hiaibiifs  • 

.  p.  M.  100  Bhmo  . 

«% 

ta¥      in     A  rt  .».t  »tli  II  1  ■  II  1  r  ^ii  rt  .1  .1  rr  d  n 

ici,  in  /vurecnnun^  mu  onu^eu. 

Für  belgisrtie  Plätze,  die  im 

IiMIllOB 

p.  «.  1  S«wl.   .  . 

Ganzen  beltuer  nutirt  werden, 

besteht  du  fMte  VerliältDiM 

Fwb     .  . 

.  p.  Fr.  100    .  .  . 

3  7o 

voBlOOFtkt.  M  99  V,  Fr.,  folg- 

lich mit  V»  Frozcnt  Verlust. 

Rotterdam 

.   p.  Fl.  100  hoU.  . 

211,75 

3«/, 

Antwerpen  wecbselt  mit  Briu- 

sel,  Gent  und  Lüttich  gegeo 
+  V«%  »▼MC«  od«r  p«rt«. 

man     .  . 

.  p.  FL  1  SUbar  .  . 

2,27 

6% 

Kursnotirungen  fremder  Münzen  kommen  mit  Ausnahme  der 
französischen  20-Frankstücke,  selten  vor;  sie  verstehen  sich  aber  sämmt* 
lieh  p.  Stück.  Kurs  der  fr.  20- Frankstücke  Hh  lü  Frirnkü  'J4  Cts. 

Ausser  obigen  inländischen  Ötaatspapieren  werden  auch  Werthpa- 
piere  einzebAr  Städte,  z.  B.  von  Brüssel,  Liege  und  Anvers  und  eine  über- 
aus grosse  Menge  von  Aktien  industrieller  Unternelmiungen,  der  Eiseu- 
bahnen  nnd  Banken  notirt.  Die  Abschnitte  der  Werthpapiere  der 
genannten  Städte  lautem  auf  1000,  100  und  50  Franks.  Von  fremden 
Staatspapieren  findet  man  im  Kurse:  6-prozentige  österreichische 
Hetalliqnes:  1000  Gld.  =  2540  Ftks.;  &-pros.  brasilianische  Anleihe 
in  London  von  18S4:  100  Pfd.  St.  »  8540  Frs.;  8V4-  vnd  S-prozent 
spanisehe  Schuld:  der  Piaster  xu  5  Frs.  40  Cts.;  und  iVfprozent 
franzosische  Pa|nere  zu  100,  225,  500  und  1000  Frs.  100,  225,  500 
und  1000  Frs.;  2V«-prozent.  holländische  Staatsschuld:  1000  Gld.  — 
211G  Frs.  40  Cts.;  5-  und  ;>-prozeul.  ituliciiische  Papiere:  1000  Lire 
=  1000  Frs.  und  ;i-proz.  russische  Eisenbaimaktieii  Warschau- Wien: 
100  und  125  Rubel  =  400  und  500  l'rs. 

Das  Wechselrecht  in  Belgien  ist  das  französische. 

Im  Wechselverkehr  ist  der  Uso  30  Tage  und  beginnt  nach  dem 
Ti^  der  Wechselausetellung.  Diejenigen  Wechsel,  welche  auf  Zeit 
gezogen  sind,  müssen  am  Tage  nach  dem  Verfall  bezahlt  werden.  ' 
Wechsel,  die  auf  Sicht  ansgestellt  sind,  sind  bei  ihrer  Voneigung  zahl- 
bar oder  zu  protestiien.  WoGhse^rovision  gewöhnlioh  V«  pGt;  Wech- 
selconrtage      gesetaüoh  seit  1840. 

Besfi^eh  der  Stampelgebühr  werden  för  einen  im  Inlande  aoa- 

Liskvaa«,  HflatkiiMta.  10 
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gestellten  Wechsel  10  Cent,  bezahlt,  wenn  die  Sunmie  bis  200  Fn.; 
2b  Cent.,  wenn  die  8umme  bis  500  Fn.;  50  Cent,  wmn  die  SamiM 
bis  1000  Fn.  und  1  Fn.,  wenn  die  Summe  bis  2000  Fn.  betrSgt. 
Für  jedes  weitere  Tantend  50  Centimen  mehr.  Im  Anstand  ansgestdlte 
Wecbsel  besalüen  nur  die  Hälfte  obiger  Beträge. 

LandesiiuuMHe. 

Sie  sind  durchgängig  die  franzosischen  mit  zn  Grundlegung  des 
Meters  »  ^^istfn  Pariser  Linien.    (6.  unter  Frankreich). 

Landesgewiehte. 

i^io  bind  elx  nfalls  die  tVaiizc^i^chcii  mit  Ausnalmi«'  des  Juwelcn- 
gewichtes,  dessen  Einheit  das  Karat  =  0,.2o65j  Gramm  ist.  Das  Karat 
zerfallt  in  4  Grän  =  *  ^-Karaten.  Durch  fortgesetzte  Halbrningen  wird 
es  auch  bis  auf  64  Theile  getheilt.  Verarbeitetes  Silber  enthält  ge- 
setadicb  in  tansoid  Theüen  des  Mönzpfimdes  893  bis  934  Tbeüe  Fein- 
metaD  mit  Oestattong  ton  5  Theilen  Remediom;  dessgleiefaen  enthält 
Terarbeitetes  Gold  gesetzmSssig  in  tausend  Theüen  des  Mfiiixiifimdes 
750  oder  917  Theile  Feinmetall,  wobei  3  Theile  Bemedinm  gestattet 
sind.  Der  ftUiche  Femgehalt  beim  Silber  «  833  und  beim  Gold  »  750^ 
bei  hohler  Waare  nur  »  730. 


Henofthnm  Brannschweig. 

Regierender  Honrog:  Autrust  Ludwig  Wilhelm  Ma.ximilian  Friedrich, 
geb.  den  2b,  April  IS*  «).  Die  \  t  rta-ssuiii:  i^t  constitutioneil-nioMarchisch. 
Orden  des  herzoglichen  Hauses:  Heinrich  des  Löwen,  getitiltet  1834; 
ausserdem  mehrere  Ehrenzeichen,  z.  H.  das  Verdienstkreuz,  das  Kreuz 
für  den  Feldzug  von  1809,  für  den  Feldzug  in  Spanien,  für  die  Schlacht 
bei  Waterloo,  fiir  äS^iUinge  Dienstseit  und  eine  KattongsmedaiUe.  In 
der  engeren  Bundesversammlung  hat  Brannschweig  mit  Nassau  eine 
Stinune,  mi  Plenum  aber  fw«  Stimmen  für  sich.  Das  Kontingeat  bo> 
stobt  ans  5688  liann.  Die  Laadesschnld  betrag  zu  Anfiuig  des  Jahres 
1861:  ll,85i;319  Thaler  und  die  Eammerschald  4SSX)68  Thaler,  bei 
einem  VermSgensbestand  des  Kammer-Ka|iitalfondB  ton  1,277,375  Thater 
and  das  letzte  Budget  »etzte  die  Linnabme  auf  4,983^000  Thaler  fest 
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Administrative  Ilintheilung  des  Landes  in  die  6  Kreise  Braun  schweig, 
Wolfenbüttel,  Helmstedt,  Ganderaheim,  Holzminden  nnd 
Bunkenburg.  Eintheiliing  der  Kreise  in  Aemtar.  Von  diesen  Kiekeii 
bilden  die  eratan  fünf  das  HeraogUmm  Wolfenbflttel  und  der  seolnle 
des  FürBtenthmn  Blankenburg. 

Uandelegeographie» 

Grösse,  BeYölkerung  und  Grensen.  67^8  Q.-M.  und 
893,708  Ew.  neck  der  Zählung  von  1864.  Das  Hersogtimm  bfldet  kehl 

zusammenhängendes  (ianze,  sondpni  es  zerfällt  dessen  Ländercomplex 
in  3  für  sich  abgesonderte  Huaplgruppeii  und  mehrere  Knclaven.  Die 
erste  Gruppe  umfasst  die  Kreise  Brauubchweig,  Wolfeubüttel  und  Helm- 
stedt mit  der  preusaischen  Knclave  Kalvörde  und  der  hannoverschen 
Thrdinghaust'n ,  westlich  von  Hannover  und  östlich  vou  Preussen  be- 
grenzt; die  zweite  (jruppe  umfaäst  die  Kreise  Gandersheim  und  Uolz- 
minden,  fast  ganz  von  Hannover  umgeben  und  die  dritte  und  kleinste 
Gruppe  umfasst  den  Kreis  Blankeuburg,  von  einem  Theü  des  Harzes 
fsbildet  und  von  Treussen  und  Hannover  begrenzt.  Ausserdom  ist  das 
Ffixstenthnm  Geis  i|n  Begieningsbeirirk  Breslau  in  Schlesien  su  bemerken 
als  eine  Standesherrsehaft  des  herzoglicben  Hauses  unter  preossischer 
Oberhoheit.  Das  ganse  Heraogthum  aber  wird  ▼on  Hannover,  von  der 
Prolins  Sachsen  und  von  Wesiphalen  begrenst 

Bodenbeschaffenheit,  Flüsse.  Seen  und  Gebirge.  Die 
südlichen  Gegenden  des  Landes  li^n  fast  ganz  auf  dem  Untwhane, 
bestehen  ans  Burgen  und  Thalem  mit  vielen  Waldungen  und  sagen 
wegen  ihrer  Lage  der  Kultur  der  GetreidepHanzen  nicht  recht  zu;  die 
höchsten  Berge  des  hierher  gohörigcMi  Theiles  vom  Harzet  Ijirf^'c  sind 
der  3000  I  uss  hohe  ^Vormberg  und  diu  2S(X)  Fuss  hohe  Achtermauus- 
höhe.  Was  westlich  liegt,  dehnt  sich  als  schönes,  vom  Sollinger  Wald 
gebildetes  Hügelland  voll  waldiger  Anhöhen  und  fruchtbarer  vortrettlieh 
angebauter  Thäler  zwischen  der  Leine  und  Weser  aus.  Nirgends  erhebt 
sich  der  Sollingcrwald  über  1600  Fuss.  Der  nördliche  Theil  des  Landes, 
der  gegen  Osten  hin  vom  Nordfass  des  Harzes  bis  in  die  Kbene  des 
norddeutschen  Tieflandes  sich  erstreckt,  ist  mit  Ausnahme  des  nörd- 
lichsten Saumes,  wo  Heideetreoken  den  Boden  bedecken,  auch  frncht- 
her  und  eboa  und  wird  nnr  von  einigen  Hügelketten,  die  aber  mit  sehr 
gut  kultinrten  Forsten  bedeckt  sind,  z.  B.  Ton  dem  herrlichen  Elm 

10» 
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durchzogen.  Fast  das  ganze  Land  gehört  zum  Flussgebiet  der  \Veser, 
welclie  den  westUchen  Theil  durchströmt  und  die  Städte  Hohsminden 
und  Bodenwerder  bespült;  ansserdem  wird  es  von  der  Aller,  Leine  und 
Ooker,  aa  welcher  Wolfenbttttel  und  Bnuinschweig  liegen,  sowie  noch 
von  ehiigen  kleinen,  theils  ins  Weseis  th«ls  ins  Elhgebiet  gehörenden 
FHisschen  bewässert  Seen  fehlen.  Die  beiden  Hauptgehiige  des  Landes 
sind  der  Hazz  und  der  Sollinger  Wald. 

NatnrpTodnkte.  Ke  BeTÖlkening  Brannsehweigs  ist  Torherr- 
sehend  Aekerban  treibend,  daher  ist  die  Bodenkultur  Tortrefflidi  und 
der  Ertrag  au  Naturprodukten  reich.  45,4  P^^-  Areal  kommen  auf  den 
Ackerboden,  9,ifl  pCt.  auf  Wiosen,  7,4  pCt.  auf  Weiden  und  31, 57  pCt. 
auf  die  Forsten,  die  übrigen  auf  unproduktives  Land,  rrebaut  werden 
Weizen,  Ropf:^eTi.  ILalbr,  (ierste  vorzüglich  in  Wolfenbüttel;  Kartoffeln, 
allerhand  Hackfrüchte,  z.  B.  Zuckerrüben,  daim  Futterkräuter  bei 
Schüningen;  ferner  Hopfen  und  Flachs,  namentlich  bei  Braunschweig 
und  Oelper;  Oelsaaten,  Hülsenfrüchte,  Tabak  in  der  Umgegend  ron 
CalTörde;  ausserdem  Obst,  Färberröthe,  Scharte,  Holz  eto.  Für  die 
Volkswirthscbaftspflege  ist  die  brannschweigische  Begiening  sehr  thatig, 
indem  sie  durch  Ausstellnngen,  PteisTeriheflungen,  durch  Errichtung 
▼on  landwirthschaftlidien  Unierrichtsaiistalten  das  Vermögen  und  die 
Beuten  der  Bevölkerung  immer  höher  zu  steigern  sucht  Das  Thier- 
reich  liefert  Pferde  (herzogliches  Hauptgestüt  in  Harzburg),  RmdTieh, 
Schafe,  darunter  sehr  viel  veredelte;  Ziegen,  Schweine,  Ganse  und 
anderes  Getlügel.  Bienen;  viel  Wild  in  den  Forsten.  Fische  in  den 
Flüssen.  Aus  dem  Mineralreich:  W^enig  (lold  im  lliir/^elnrjie;  Silber-, 
Blei-,  sowie  Zink-.  Kupfer-  und  Bleier/e  in  den  Kn  ison  Wolfenbüttel, 
Gandersheim  und  Helm'?tedt;  Bausteine  liefern  die  SoUingcr  Steinbrüche; 
Steinkohlen  bei  Helmstedt,  dessgleicheu  Braunkohlen  und  zwar  in  zahl- 
reichen Gruben;  Torf  im  Kreise  Braunschweig;  Thon  und  Porzellanerde 
in  den  Kreisen  Holzminden  und  Braunschweig;  Sakquellen  in  den 
Kreisen  Wolfenbüttel  und  Hehnstedt  und  einige  Mineralquellen  in  dm 
Kreisen  Blankenburg  und  Hehnstedt 

Indnstrieerzeugnisse.  Obwohl,  wie  bereits  bemerkt,  die  Be- 
völkerung Braunsehweigs  haupttfichlich  Ackerbau  treibend  ist,  so  bat 
doch  in  den  jüngst  ▼erfloesenoDi  Jahren  und  namentlich  seit  dem  im 
Jahr  1844  erfolgten  Gesammtzutritt  des  Herzogthums  zum  Zolhrerein 
.  und  im  Jalu-  1854  durch  den  Zutritt  des  ganzen  früheren  Steuervereins 
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zum  ZollTerein  die  Industrie  nnd  der  Handel  einen  nscbea  Anfschwung 
geDOmmen.   S.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

AuBfnlirartikeL  GeMde,  Mbs-  und  Bq^Benamen,  Hopfen, 
Flachs,  Hanf,  Cichorien,  Hob,  Pferde,  Bmdrieh,  Schafe,  Wolle,  htanr 
wand,  Leder,  chemisclie  Fabrikate,  Farben,  Zvcker,  Bnamtwein,  Spi- 
ritüB,  Bier  etc. 

Einfuhrartikel.  8.  Preossen,  Zollferdn. 

VerkehremiiteL  Was  zunSehst  die  Eieenbahnen  anlangt,  bo 
beträgt  deren  GesammtMnge  gegen  30  Wegemeflen.  Zu  den  bestehenden 
Linien  gehören:  Braunschweig- Wolfenbüttel,  Wolfenbüttel -Ilarzburg, 
Wolfenbüttcl-Oschcrsk'bon  fpreussiscbe  Grenze),  Braunscbweig-ILiuno- 
ver^che  Orenzo,  Br:uins(  hweigische  Südbahn,  Börssum-Ki-eieuseu,  Jerx- 
heim-Scliöuingt'ii.  Kreiensen  nach  der  Weser  und  Jerxheim -Börssum. 
Sie  sind  sämnitlich  vom  Staate  erbaut.  fS.  Handels-  und  Fabrikstädte). 
Die  Heer-  und  Land  Strassen,  deren  Gesammtlange  ca.  87  Meilen, 
sowie  die  Kommunikations-  und  Dorfwege,  deren  GesammÜänge 
185  Meilen  betragen  mag,  sind  im  besten  Stande  erhalten.  Die  einzige 
Fahrwasserstrasse,  irelehe  znr  Vermittelung  des  brannschweigischen 
Handels  dient,  ist  die  Weser  von  Holzminden  ans.  (8.  Handels-  und 
Fabrikstädte).  Telegraphendrahte  dnrchkreozen  das  Land  nach  allen 
Bichtongen  hin.  Speditionen  nnd  Kommissionsgeschäft  in  den  wichti- 
geren HandelsplatBen  des  Staates,  die  brannschweigisehe  'Bank  und 
Darlehnskassen  tragen  wesentlich  znr  Belebung  des  Handds?eikehres 
bd.  Was  die  Bank  anlangt,  so  erfolgte  ihre  Bestätigung  am  11.  Hai 
1853,  nnd  die  Erhöhung  ihres  ursprünglichen  Stammkapitals  von 
IV2  Millionen  Thaler  bereits  im  Jahr  1^55  auf  27^  Millionen  und  im 
Ja  hl  185(5  auf  ;")  Millionen  Thaler.  Die  Bank  hat  eine  Agentur  in 
Bremen  und  die  Befugnis!«,  Banknoten  a  10  bis  25  Thlr.  bis  zum  Be- 
trag v(Hi  3,569,000  Thaler  auszugeben.  Als  Darlehnskassen  sind  in 
Braunschweig,  Helmstedt,  Blankenbiu-g,  Gandersheim  und  Holzminden 
die  herzoglichen  JLeihliaasanstalten  in  Funktion,  von  denen  die  erstere 
Gelder  gegen  Zinsen  annimmt,  Depositen  aufbewahrt  und  verzinsliche 
Darlehen  gewährt.  Die  übrigen  Leihhausanstalten  sind  im  Interesse 
des  Handels  und  der  Gewerbsindnstrie  ermächtigt,  Darlehoi  gegen 
ünterpland  in  Tom  Staate  garantirten  Dailehensoheinen  Ton  1  und 
5  nuder  va  gewahren. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Braunschweig,  Haupt-  und 
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Uesiileuzstadt  des  Ht  iv.ojxthuius  mit  45,450  Lw.  aii  der  Ücker  und  der 
Eisenbahnliuic  Magdeburg -Hannover,  durch  die  sie  in  direkte  Eisen- 
bahnverbindunct  oinei-seits  mit  Wolfeobättel,  Schöppenstedt,  Jerxheim, 
Osd^ersleben  Iiis  Magdeburg  und  Leipzig,  andembeit>  mit  Peine, Lehrte  ttud 
Hannover  getreten  ist.  Ks  hat  eine  Bank,  eine  herzogliche  Leibbausanstalt,  • 
ein  Handelsgericht,  zwei  Messen,  ferner  zwei  Wollmärkte,  einen  kaii& 
männischen  Verein,  einen  Verein  zur  Hebung  der  Leinenindustrie,  einen 
Gewerbeverein,  die  brannschweigisclie  aUgemeine  Verricherongpanstalt, 
eine  Aktiensuckerfabrik  mit  Stamm-  und  Prioritätsaktien,  welche  mit 
4Vi  pCt,  eine  Zuokerrai&nerie^  deren  Stamm-  und  Prioritätsaktien  mit 
5  pCi,  einer  Gasbelenchtnngsanstalt,  deren  Aktien  ebeo&Us  mit  5  pCt. 
▼eizinst  werden;  in  Biaunschweig  ist  der  Sitz  der  herzoglichen  Direktbn 
der  braunschweigischen  Staatseisenbabnen  und  Verkehrsanstalten.  Ausser- 
dem erwähnten  Industriezweig  ist  die  gewerbliche  Thätigkeit  in  l)untcn 
Papieren,  in  Papicilapeten,  Papiennaclie,  ilainlschuhen.  Seilen,  Spiel- 
karten, liandsclinliltM.lrr.  Tabak,  Cichorien,  laekirten  Waaren,  z.  Ii.  in 
Neusilber,  Me^^^iIl^  und  |)lattirtem  Silber,  ferner  in  Wagen,  Chemikalien,, 
namenthch  in  Mineralfarben,  dann  in  l'leibch waaren,  Bier,  Branntwein, 
in  Eüb-  und  Leinöl,  gewebten  Stoffen,  in  Strohhüten,  liegenschirmen  etc 
erwähnenswerth.  Zahlreiche  Speditions-,  Kommissions-  und  Incasso- 
geschäfte,  Bank-  und  Wechselgeschüfte,  Wolfenbüttel  11,000  Ew., 
an  dar  Eisenbahn  nach  Braunsdiweig,  Hanburg,  Oschersleben  und 
nach  Magdeburg.  Wolfenbüttel  hat  eine  mechaniaebe  Weberei,  eine 
Maschinenfabrik,  Tabak-  und  Gigarrenfabriken,  eine  Eiaengiesserei, 
Tuchmanufakturen,  Sti^ke&bnken,  Spiritus-,  Od-  und  Essigfobiiken, 
ein  Bank-  und  Wechselgescfaäft,  Agenturen,  lebhaften  Handel  mit  Ge- 
treide- und  Landesprodukten  und  seinen  industrieerzeugmssen,  DreU-  und 
Leinwandfabriken,  Fabriken  in  Leder  und  Tapeten.  Schöppenstedt 
3000  Ew.:  Leinwandweberei  und  Gerberei,  Eisenbahnyerbinduug  mit 
Jerxhenii  lunl  Helmstedt.  Helmstedt  mit  71XX)  Ew.:  Branntwein- 
brennerei, Alaun-  und  Vitriolwerk,  Töpferei,  Kssigfabrikcn ,  an  der 
Kiseid)ahn  nach  Wolfenbüttel  und  Ox  lierbleben.  Blankenburg  mit 
mit  47(M)  l*!w.:  Handel  mit  Waldsiinieicien,  farbigen  Erden.  Holz- 
minden mit  ;'>mJÜ  Ew.  an  der  Weser:  Stapelplatz  des  Leinwand-  und 
Eiaeuhaudels;  Linnenweberei.  Tabakpfeifen-  und  Stecknadelfabriken, 
Messerschmieden,  Sehleifniiüileu  für  die  Sollinger  Steine.  Ocker,  Dorf 
mit  löOü  Ew.:  bedeutender  Hüttenort  für  Ausbringung  von  Silber  (Frau 
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MarienBiigerhlitfte),  KupfiBr,  Zink,  Bisen  elc.;  im  Badan-  und  Ookertliale 
bedeutende  Steinbrüche  (Granit).  Scboningen  mit  4700  Ew.:  eine 
Saline,  ein  Akurn-  und  Vitriolweik,  Braunkohlen-Beigwerke,  chemische 
Faliriken,  Eisenbahnreiirindung  mit  JenheiuL  Braunlage,  Dorf  mit 
1000  Ew.:  hat«eiB  Blanfiubenwerir  und  eine  Glashütte.  Delligsen, 
Dorf  mit  1500  Ew.:  Eisenhüttenwerk  (Karlshütte).  Astfeld,  Dorf  niit 
900  Ew.:  Bleihiittu  (Juliusliiitte).  ein  Vitriolwcik  und  eine  Scljwefel- 
hütte.  Bornum,  Durf  mit  S()()Ew.:  Eiseiihüttemverk  ( Willielmsliiitte). 
Fürstenberg,  Dorf  mit  7(k )  Ilw.  und  einer  Porzoilanf'abrik.  Eschers- 
hausen mit  14(K)  Ew.:  Linncmveberei  und  Garnspinnerei.  Grünen- 
plan,  Dorf  mit  1200  Ew.:  Glashütte  und  Spicgelfabrik.  Uttensteiu, 
Dorf  mit  13.50  Ew.:  Strumpf>virkerei  und  Garnspinneroi.  Zorge,  Dorf 
mit  150r)Ew. :  Eisenhütte,  Maschinenfabrik.  Königslutter,  Stadt  mit 
38(X)  Ew.:  Gerberei,  Bierbrauerei,  zwei  Zuckerfabriken.  Vechelde, 
Marktflecken  mit  500  Ew.;  Flachsbereitnngs-  und  IlachsretmgangBfofarik, 
Zucksriahrik. 

Platsgebränche  in  Braunschweig.  Spiritus  wird  entweder 
nach  preussischen  Ozhoften  oder  sn  180  Quart  von  80  pGt  nach  Tralles 
oder  nach  braunschweigischen  Ozhoften  su  üMO  Quartier  von  ebenfalls 
80  pOt.  TraUes  gehandelt  (1  Quartier  «  7i,  Quart).  Die  Last  Heringe 
hilt  12  Tonnen,  die  Last  Sab  und  Butter  18  Tonnen;  Rübol  wird  p. 
Pipe  51  280  I'fd.  verkauft;  ferner  werden  72  Kllen  auf  die  Webe, 
32  Ellen  auf  das  Tuch,  22  Tuch  auf  das  Stück  und  10  8tück  auf  das 
l'ack  gerechnet,  (tarn  nach  (k'Ui  Ibmd  und  ih'v  vorhältnissmässigeti 
Schwere  in  Hamb.  B.- Valuta.  Gourtj*^e  bei  Waareu  beiderseits  Va  pCt. 
Tara  zumeist  die  wirkliche. 

Landesmünzen. 

Man  ^rechnet  im  Uerzogthum  im  SO^Thalerfuss.  Der  Thaler  zu 
30  Gr.  a  10  Pfennige. 

Doppslpistole  (Garld'or)  vor  1834  zu  ^If^w  S^ck  aufs  Munzpf. 

fein  und  zu  37,«im  Stück  aufs  Mönzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 

sendth.      889'Vm)  —  liMir  Krone. 
Dukaten,  ebenfalls  aus  filterer  Zeit,  zu  145mm  Stück  aufs  Hünzpf. ' 

£aiB  und  zu  143,s«o»  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 

sendth.  —  986,,,,)  «  0,3  44  Krone. 
Doppel- W'ilhelmd  or  seit  1834  zu  41,^^^^  btück  aul  ö  Münzpf.  fein 
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und  ZQ  37,««44  Stfiok  anf b  Münzpf.  ranh  (Feingeh.  in  Tausendtli. 

—  895%) «— 1,1914  Krone. 
Emfacher  Wilhehnd'or  nach  VerhÜltiuas. 

Halbe  Pistole  Tom  Jahr  1832  zn  166,«m  Stück  aufs  Mlinzpf.  fem 
und  zu  14d,»M  Stück  aufs  Münzpt  rauh  (Feinge^.  in  Tansendth. 

—  899"/„)     0..cK,4  Krone. 

Krone  vom  Jahr  1858  zn  50  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zn  45  Stück 

aufs  Miinzpf  rauh  (1  Liiigeh.  iu  Tausendth.  —  yOO)  =  1  Krone. 
Halbe  Kroue  nach  Verhältuiss. 

Silbermünzen: 

2-nialerstücke  (3 '4  Guldenstückc)  nach  18134  zu  H,»«,»  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  13,44yg  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  —  iKX))  =  2  Thlr.  Ü,i3  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder 
3  Gld.  0„ft  Nkr.  Oestr.  W.  oder  3  Gld.  30,4*  Kr.  S.  W. 

l>Xhalerstücke  zu  24  Groschen  zu  29,«««  St.  aufs  Münzpf.  fein  und 
sn  23,MM  Stück  aufs  Münzpf.  ranh  (Feiogeh.  in  Tausendth.  —  760) 
»IThlr.  0«eNgr.  im  30-TUrf.  oder  1  Gld.  50«  Kkr. Oestr.  W. 
oder  1  Gld.  45«  Kr.  S.  W. 

V^'Thalerstücke  zu  IT^,»««  St.  aufs  Münzpf.  fein  und  zn  SSm^  St 
aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  520%)  5^1  ^'gr. 
im  30-TUrf.  oder  25^0»  Nkr.  Oestr.  W.  oder  l?,»  Kr.  S.  W. 

2-Thalei'^itücke  seit  1857  zu  15  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
13,5  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900) 
=  2  Thlr.  im  3Ü-TJiirf.  oder  3  Gld.  Oeatr.  W.  oder  3  Gld. 
m  Kr.  S.  W. 

1-Thalerstücke  nach  Yerhältmss. 

V«-Thalerstücke  zu  180  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  93,,  Stück 

aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  520),— ^  6  Ngr. 

im  30-Tblri:  oder  25  Nkr.  Oestr.  W.  oder  17,»  Kr.  S.  W. 
2%-GT08dien8tücke  zu  414  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  165,»  St 

aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  375)  «  2,17  Ngr. 

im  30-Thlrf.  oder  10,«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  7,^  Kr.  S.  W. 
1-Groschenstücke  zu  1035  Stück  aufb  Münzpf  fein  und  zu  227,-  Stück 

aufs  Münzpf  rauh  (Feingeh.  in  Tausendtli.  —  2l:iO)  =  0,,5  Ngr. 

im  30-Thh-f.  oder  4.3  Nkr.  Oestr.  \V.  oder  3,^,4  Kr.  S.  W. 
Vft-Groschenstüdce  zu  2070  Stück  auf  ü  Münzpf.  fein  und  zu  4&ö,4  St 
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■«f I  Iffiiopi:  rauh  ^angeli.  in  TamoidliL  280)  —  0^«  Ngr. 
im  aO-Tbli£  oder  S,»  Mkr.  Oestr.  W.  od«r  1»  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzea: 
9-  und  l-P€nmig»tiioka  tot  1857  xa  9^4«  md  4^  TaoMndftlL 
dM  Mümpf. 

1^  «od  t-Pfennigstücke  nach  1857  su  5,»m  uiid  Ttasendth« 
daa  MuDipf  . 

Papiergeld. 

Die  Noten  der  braunscliweigisrlieii  Bank  ä  10  Thlr.,  sowie  die 
heROglichen  Kassenscheine  zu  1  und  10  Thlr.  Die  früheren  Leihhaua- 
kaasenscheine  a  1,  5  und  10  Thlr.  sind  eingezogen. 

Brauuschweigische  Staatspapiere. 

1)  4-prozentige.  2)  3V2-prozentige  und  3)  3-prozentige 
henogliche  Landes-Schuldverschreibungen;  theils  über  ^.Courant^*  theila 
über  „Gold''  kutend,  in  Piecen  von  1000,  mi,  100  und  50  Thlr.,  woron 
jedoch  dieüber„Gold^'UiitendeDSdMgüidvinohreibanfen  emgesogen  werden. 

Seit  1849  iit  im  Heruigtfamn  die  allgemeine  deutsche  Wechsel- 
Ordnung  gesetsHch  Angefahrt.  Li  Kursnotimngen  richtet  man  sich  ISut 
ansseUiesslich  nach  Beriin.  Die  hraunschweigischen  Messwechsel  sind 
die  Mittwoch  in  der  ersten  Messwoche  sahlbar  und  Proteste  wegen  nicht 
Annahme  vor  dem  Hontag  in  dieser  Woche  nicht  statthaft. 

1)  Längenmaass.  Der  Werkfuss  ist  ==  0,i„.-i  Meter  und  zerfällt 
in  12  Zoll  ä  12  Linien;  16  Fuss  =  1  Ruthe,  1025  Ruthen  l  Meile; 
iOO  braunschweig.  Fuss  =  9i),^,  .2  preussische.  2  Fuss  liat  die  Elle  = 
0,4rnr  Meter.  15  Ellen -=  1  Mandel,  20  Ellen  =  1  Stiege,  60  Ellen 
"  1  Schock  und  72  Ellen  =  1  Webe.  iOO  brauuschweigische  Ellen  — i 
85t»r  preussische.  Das  Lachter  Bergwerksmaass  ^  80  Zoll  8'/..  Linien 
braunschweig.  Maass ;  es  ist  in  8  Spann  ä  10  Lachterzoll  ä  10  Primen 
i  10  Sekunden  getheili  Der  Faden  Oammaass  misst  8%  EUen; 
90Fftden  gehen  anf  ein  Gehind  und  10  Oehind  auf  den  Lopp^  20  Lopp 
1  Bond  Gam. 

8)  Feldmaass.  Der  Feldmorgen  (•->  85)oi»«  frans.  Aren)  enthält 
180  Q.-Bnfhen  und  wird  in  8  Vorling  getheUt.   1  Feldmorgen 
%i9r  preuas.  Morgen.  Der  Waldmorgen  («■  83,um  frans.  Aren)  enthält 
160  Q.-Riithen  und  kommt  gleich  l„06i  preuss.  Morgen. 
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3)  B  r  e  n  II  b  o  I  z  ni  a  a  s  s.  Diis  Malter  »  i^^^  Kubikmeter  oder  Ster^ 
enthält  80  brannsohweigisGhe  Kubikfuae. 

4)  Hob  Im  aas  8.  a)  Fttr  HohkoUen:  die  Kohlenkarre  enthält  100 
brannschveiger  Kubikfius  <^  S,«««  Kubikmeter  oder  Steren.  b)  Für 
andere  Kohlen  und  Ense:  das  Maass  von  2  braunscbweig.  Kubikfuss  = 
0,04«  Kubikmeter  oder  Steren.  c)  Für  Steine,  Sand,  Erde:  die  Schacht- 
ruthe von  266  braunschweig.  Kubikftiss  =  0,,^^^  Kubikmeter  oder  Steren. 
d)  Für  (  ietreide:  1  Hiniten  enthält  4  Vierfuss  ä  4  Metzeii  und  ist  gleich 
:^1,,4^  later  oder  231f)  bi  uiuim  liw.  lvul)ikzoU,  H)  lliniüni  «=  1  Wispel, 
\U0  Himtcn  =  r><j,ftfth  i>reuss.  Srlif-rtcl.  e)  Für  Flüssigkeiten:  das  Quartier 
(Quart)  =  hrauns^cliw.  i\uhik/.oll  =  (Knjr.»  I'iter  =  '■'11  pn-iissi- 
sclie  Quart.  Quartier  gehen  auf  die  Tonne,  24t)  Quartier  auf  das 
Oxlioft  und  4()(J  Quartier  auf  das  Fass  Mumme.  6  Anker  oder  1 V«  Ohm 
hat  das  Oxhoft 

Laadesgcwiehte. 

11  andel sge wicht  ist  das  Zollgewicht;  das  Tfund  =  iXJO  (iranuu 
a  10  Nf'uloth  :\  10  Quint  a  lü  Halbgrannne.  Noch  kleinere  Theile 
wenleu  ohne  besondere  Benennung  als  Dezimalbruch  vom  Ilalbgramin 
ausgedrückt.  1  NeulotU  3  preuss.  Loth.  Bei  der  l'ostverwaltuug 
hingegen  gilt  die  Eintheilut^  des  Pfundes  in  30  Loth  etc.  unter  Be- 
zeichnung von  Pofttloth.  Ausser  den  oben  genannten  Theilun^Bgi'aden 
des  Pfundes  ist  in  Rücksidit  auf  den  Kleinverkehr  auch  der  Gebrauch 
von  Viertel- 'und  Achtelpfunden  nachgelassen.  100  Pfund  sind  = 
1  Gentner,  4000  Pfund  oder  40  Centner  =  1  Schiffslast,  6000  Pfund 
»  1  Commerzlast. 

Münz  gewicht  Einheit  ist  das  Münzpiund  iu  1000- thciüger 
Zerlegung. 

Gold-  und  •Silbergewicht  ist  noch  die  friüiere  Mai'k  zu 
233,t,o5  (iramm  altes  Pfund  a  10  Lth.  a  4  Quentc^hen  a  4  Pfennige 
a  2  Heiler  oder  wie  beim  Probirgewicht  für  Silber  a  16  Loth,  a  IS  tyriUi 
a  16  preussische  As. 

Probirgewioht  ist  dieselbe  Mark  ä  U  Kamt  »  12  Qria  lUr 
Uold  und  ä  16  Loth  h  18  Grün  f&r  Silber. 

.1  uwcleuf^e wicht.  Liiiiieit  das  holl.  Juwcieukarat 0,to6»  üraiuin 
mit  Liutheiluugen  uacii  toi-tgebetzieu  lialbiiungen. 
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Arzneigevichte  noch  die  früheren:  1  Pfund  (=>=>  %  Pfund  des  ' 
früheren  braunschw.  Uandelsgewichtes  oder  35<.),7«5  franz.  Grammen) 
beträgt  12  Unzen,  X  Urne  8  Draohmen,  1  Drachme  3  Sorupel  und 
1  fiGni|>el  80  Oriii. 

Ber  Freistaat  BrameiL 

Die  Verfassung  Bremens  ist  ri'inihlikauiscb;  an  der  Spitze  <ler  Ver- 
waltung steht  ein  Senat,  welcher  aus  18  auf  Lelienszeit  erwählten 
Mitgliedern  (Senatoren)  und  <'ius  2  iiuf  Zeit  erwählten  Blirgenneistem 
zusammengesetzt  ist»  Der  Si nat  tbeilt  das  Uccht  der  Oesetz^ehnng 
und  Steuererhebnng  mit  der  Vertretung  der  Büi  gerschaft.  Die  Stärke 
des  Bundeskontingents  betriigt  718  Mann.  Das  Einkommen  belief  sich 
a.  1864  auf  2,795,102  und  die  Ausgabe  auf  2,784,102  Thlr.,  die  Schuld 
aber  auf  7,689^576  Thlr,  in  Gold.  In  der  Bundesversammlung  nimmi 
der  Freistaat  mit  den  übrigen  Freistaaten  die  17.  Stelle  ein  nud  hat 
im  Pleno  4  Stimmen  mit  denselben.  Administrative  Eintheilung  des 
Staates  in  Aemter. 

HiuulekgeggrapJiie. 

Grösae,  Bevölkerung  und  Greasen.  Der  Staat  umfaist  ein 
Gebiet  vnm  4^»  Q.-11  mit  104^091  Ew.  naeh  der  Zahlung  von  1864 
Er  wird  von  Odenburg  und  Hannover  begraut  und  besitat  4  Städte, 
12  Kirchdörfer,  1  MailBtfleokan  and  ungefähr  30  grössere  oder  Uemete 
Dorftduften. 

Bodenbesehaffenheit  und  Fl  uBse.   Das  Gebiet  bddet  emen 

Thcil  der  grossen  VVeserebene;  Marschstrecken,  welche  theils  als  treff- 
liche Weiden,  tlieils  als  Ackerland  benutzt  werden,  bilden  in  weiter 
Ausbreitung  die  I  fer  des  Stromes;  mit  ihnen  wct  hstihi  weiterhin  I'unt  u- 
sand  unf!  Jii  ide,  letztere  theils  urbar  gemacht,  theils  mit  Eichenhol- 
z.ungen  bewachsen  oder  in  nackte  Ocde  sich  verlaufend,  oder  an  mancheu 
Stellen  von  den  Nebenflüssen  der  Weser  «lurchflossen,  flaches  baum- 
loses Grasland  bildend.  Wo  aber  der  Pflug  den  Boden  bearbeitet,  da 
sind  die  F  elder  dnroh  lange  ununterbrodien  sich  hinsiehende  Dämme 
gegen  die  Verwikalnngcn  der  WeserftberBchwemanngen  erfolgreich  ge- 
•ehtttet.  Stadt  nnd  Gebiet  werden  von  der  Weser  dnrohflossen  und 
ike  Nebeaflitae  sind  die  WUtarae,  Ocbtom  nnd  Geeste. 
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Naturprodukte.  Aus  dem  Pflanzenroich  sind  zu  nennen:  Feld- 
und  Gartenfrüchte,  wenig  Holz,  aber  reichliche  Futtergrässer ;  aus  dem 
Thierreich:  wenig  vierfüssiges  Wild,  aber  um  so  mehr  Fische  und 
wildes  Geflügel,  welchem  letsteren  die  reichlich  bewässerten  Niederungen 
der  dortigen  Gegend  einen  erwünschten  Aufenthaltsort  bieten.  Vieh- 
stand nicht  von  Bedeutung.  Bevölkerung  vorherrschend  ludostrie  und 
Handel  treibend.  Ana  dem  Mineralreioh  werden  keine  nennenswerthen 
Produkte  gewonnen. 

Industrie ersengni 8 ee  s.  Bremen  und  die  fibrigw  kleinen  Städte. 

AusfuhrartikeL  Die  Ausfuhr  sowohl  der  eigenen  Indostarieer- 
seugniBse,  wie  der  Ton  anderen  Staaten  für  den  Export  nach  Brunen 
Terfraohteten  Artikel  betrug  im  Jahr  1864  seewärts  3|946,9d3  Centner 
im  Werth  von  S7,691,94i  Thaler  in  Gold  und  land-  und  flusswärts 
2,852,265  Centner  im  Werth  von  33,774,907  Thaler  in  Gold.  Sie  waren 
vorzugsweise:  Segeltuch,  Leinwand,  Thran,  Seife,  Fischbein,  geräucheile 
und  eingesalzene  Fische,  Seehuniiuer,  Cigarren,  liauchtabak,  Schnupf- 
tabak, Leder,  Vitriol,  Zucker,  chemische  Farbewaaren,  Maimfakte  in 
Wolle,  Seide.  Baumwolle,  Linnen,  Kurzwaaren,  Waffen,  Spirituosen, 
Weine,  Parfümerien,  Handschuhe  etc. 

Einfuhrartikel.  In  dem  oben  genannten  Jahre  betrug  dieselbe 
seewärts  5,870,766  Centner  im  Werth  von  42,495,576  Thaler  in  Gold 
und  Und-  und  flusswärts  8,100,850  Centner  im  Werth  von  24^618,354 
Thaler  in  Gold.  Die  wiohtigstsa  Einfbhrartikel  waren:  Kaffee,  Getreide, 
Mehl,  Honig,  Beia,  Schmab,  ost-  und  westnidiBoho  Taibake,  nord-  und 
südamerikanische  Tabake,  Zudcer,  Baumwolle,  Pott-,  Perl«  und  Stein- 
asobe,  Farbehöher,  LnxuahÖlser,  Hane,  Hinte,  Petroleum,  Tbraa, 
WaUfisohbarden  etc. 

Die  Hauptstadt  des  Freistaats  ist  Bremen  mit  66^988  Ew., 
mner  der  wichtigsten  dentsohen  Handelsplatse,  an  der  Weser,  weldie 
die  Stadt  durchschneidet,  um  sich  in  einer  Entfernung  von  ca.  7  Meilen 
in  die  N\>rdsee  zu  ergiessen  und  an  der  Fiseubalm,  die  von  Hannover 
kommend  bereits  bis  au  die  Meeresküste,  über  Geestemünde  bis  natrh 
Bremerhaven  lortgesetzt  ist,  mit  einer  Zweigbahn  nach  Negesnck.  — 
eine  miK^htige  Konkurrentin  der  VVeserschiÜfahrt.  Neben  seiner  günstigen 
geographischen  Lage  sind  es  aber  vurzugsweise  die  beträchtlichen  Ver- 
kehrs- und  Beförderungsmittel  des  Handels,  in  deren  Besitz  sioh  Bremen 
befindet  und  durch  die  es  so  grosse  Wichtigkeit  erlangt  hat  Bremen 
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kat  eine  Börse,  eine  Handels-,  Laodwirtlischafts-  und  Gewerbokommer, 
ein  Handels-  und  Wechselgericht,  eine  Handels-  und  Xavigatioiusohale) 
eine  Bank  uad  einoD  Kreditrerem,  flowie  folgende  Filiale  auswftrt^per 
fieaken:  eine  Generalagrator  der  hau.  Hjfpotfaekoi-  und  Wedtteibank, 
eine  Agentur  der  InaimMdiweipschen  Bank  und  eine  Cowmandite  des 
Waaren-  KredH-GomptoirB  der  Magdeburger  Handels  >  Compagde.  Die 
hreBer  Bank,  deren  Daner  auf  nnbeatammte  Zeit  festgesetst  ist,  ging 
1856  ans  der  Diseontokasse  henror  nnd  Terlügfce  sofort  über  ein  ainbe- 
sahhee  Aktienkapilal  von  2,000,000  Thlr.  in  10,000  Aktien  k  860TliUr., 
Wiehes  Kapital  jedoch  auf  5  Millionen  zu  bringen  Ende  18.Ö7  statnten- 
mässig  beschlossen  wurde.  l)ie  Bank  discontirt  Wechsel  auf  Bremen 
und  kanft  und  verkauft  Wechsel  und  Anweisungen  auf  fn  ind!'  Plätze; 
sie  nimmt  (ielder  verzinslich  sowie  in  laufender  Kecliinuig  an.  gewährt 
verzinsliche  Darlehen  gejren  Verpfandungen,  kauft  und  verkauft  edle 
Metalle,  ge])rägte  und  angeprägt«,  sowie  Banknoten  und  Papiergold;  sie 
nimmt  Depositen  an,  übernimmt  Finkassirnng  und  Anssahlung  für  be- 
währte Geschäftsfreunde,  stellt  Wechsel  nnd  Anweisungen  auf  sich  seihst, 
aaf  ihre  Zweigbanken  und  Dritte  aus,  ind  emittirt  Banknoten,  die  in 
allen  Staatskassen  statt  baons  Geld  anganonraien  werden.  Die  Bank« 
Boten  lanten  «nf  6^  10,  S5  nnd  100  TUr.  in  Gold,  deren  Gesammtsnmme 
aber  die  Höbe  des  eingeaahlten  Aktienkapitals  nicht  übenchreiten  darf 
nnd  stets  ro  V«  durch  Baarbestinde  oder  dnroh  Barren  gededct  sein 
musa.  Der  Kraditrerem,  gegründet  im  Jahr  1857  mit  emem  Grund- 
kapital von  600,000  Thbn.  m  900  Aktien  ä  3S00  Thhr.;  er  äbenmnmt 
die  Garantie  fflr  den  richtigen  Empfang  jeder  gegen  bremische  Btaats« 
angehörige  im  l'reistaat  fällig  werdenden  Forderung.  Nur  500  Thaler 
sind  pr.  Aktie  eingezahlt  und  für  den  liest  notariell  beglauhigte  Obli- 
gationen gezeichnet.  Ferner  haben  in  Bremen  ihren  8ita:  der  nord- 
deutsche Lloyd,  die  bremer  Uhedereigesellschaft  für  SoL;elschifffahi"t 
und  alle  dahin  einschlagenden  Geschäfte,  zahlreiche  Land-  und  8ee- 
VersiehMrungsgeseUschaften,  eine  Seemannskasse,  mehrere  andere  Spar- 
kassen, Auswanderungscomptoire,  die  Agentur  der  Direktion  der  Min- 
dencr  Schlepp  •  DamplMÜiiflKiahrts  -  Gesellschaft  etc.  etc.  Ansehnliche 
Oewtrbsindastrie:  oben  an  steht  Rhederei  nnd  Sohiffban,  welche  beide 
die  grossartigste  £ntwiekelnng  ssigen;  ferner  sind,  in  nennen  Tabak- 
md  Cägarrealabriken,  FovnnriMdsfiibrikeQ,  Seilereien,  Od-  nnd  Thran- 
MvikcB,  WoUogam*,  Tndi-  und  Ssgiltudunanifiiktoren,  Gerbereien, 
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Essigfabriken,  Bierbrauereien,  Fabriken  für  irepresste  Gemüse,  Zucker- 
raffinerien, Fischbein-,  Bleiwfiss-,  Seife-,  Farfuiuerie-  und  Bremergrün- 
fabriken. Sehr  zahlreiche  KommissioBS*  und  Spedition«H|(e8cbäfte,  In- 
casso-  nnd  Wechselgesohäfte.  Grosso  Niederiagon  für  transitircnde 
Waaren.  Bi«men  liegt,  wie  erwähnt,  ca.7]ieflen  entfernt  von  der  Mundnng 
der  Weser  in  die  See;  für  grossere  Schiffe  ist  die  Tiefs  des  Stromes 
nicht  bedeutend  genug,  weshalb  jene  entweder  in  Breararhaven  oder  in 
oUenburgiseh  Brak  ihre  Ladungen  löschen,  die  dann  Temuttelst  Uetnerer 
Fahrzeuge  stroinauMrts  bis  in  die  Stadt,  welche  von  der  Weser  durch* 
schnitten  wird,  gebracht  werden,  (irössere  Küstenfahrer  ptlegen  nur 
bis  Vegesack,  welclios  2  Meilen  unterhalb  Bremon  liegt,  aufzusegeln. 
Ein  Systoni  von  scliwimmiMiden  Tonnen  hozoirhiift  bei  der  durch  raa.sscn- 
haft(»  Saiidahlii^crung  an  vichMi  Stellen  erzeugten  unzureichenden  Strom- 
tiefe  von  Bremen  aus  die  Richtung  des  l-aJIirwassers. 

Der  mächtige  Hebel,  dem  die  Bevölkerung  Bremens  durchf^MBgig 
ihren  Wohlstand  verdankt,  ist  der  Handel,  an  dessen  Vergrc>8«erang  die 
Verwaltung  sowie  die  Bevölkerung  einig  zusaBunenwirken.  Auf  Grund 
der  Vertrage  von  1856,  welche  den  Beitritt  einiger  Orensbenrke  Bremens 
zum  deutschen  Zollgebiet  zur  Folge  hatten,  fand  die  Aufhebung  der 
listigen  WesenöUe  ton  Bremen  aufw&rts  statt;  zollTereinaUuidiaohe 
Freilager  wurden  in  Bremen  erriehtet,  welche  durch  die  möglichst  ge» 
stattete  Freiheit  in  der  Bearbeitung  und  Sortimng  der  Waaren  ungemeis 
den  Import  und  Export  aus  den  Zollvereinsstaaten  erleichtern;  Zoll- 
defraudationen  gegen  den  /oliverein  unterliegen  strafgeset/.lichen  Kin- 
schreitungen;  alle  beziehentlich  des  Ahgabewescns  die  freie  und  raselie 
Bewegung  der  (iüter  hemmenden  Schmnken  sind  gefallen  und  der  be- 
schleunigten iVusladuug  kann  sofortige  Wiederauafuhr  folgen.  Diese 
Leichtigkeit  und  Schnclligk(>it  der  Oüterbewegung  ist  es,  welche  dem 
bremischen  Handel  es  möglich  macht,  die  überseeischen  Haodelswaaren 
in  möglichster  Küne  und  ohne  Vertheuenmg  durch  Zwischeiihaadel  tm 
den  Ort  ihrer  Bestimmung  zu  befördern,  und  andrerseits  auf  nioht- 
deotsohen  Markten  die  Konkurrenz  ki^italreieherer  Staaten  bezSgüeh 
des  Absatzes  zottvereinsl&adisGhsr  Produkte  mit  Befolg  zu  bestehen. 
Trat  /rfiber  der  enropÜsGhe  Seehandel  Bremens  allein  in  den  Vorder- 
grund, so  erscheint  gegenwärtig  die  schaeU  «mporgeblfthte  transatianr 
tische  SchifTfahrt  von  gleich  grosser  Bedeutung.  Das  vornehmste  Zi^ 
der  bremischen  Ir  abrzeuge  ist  der  Koutineut  jouäeits  deä  Oceans,  uud 
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im  fwtwährendeu  Steiften  ist  nach  dort  Bremens  Hande  lsverkehr  begriffen. 
Von  der  grössten  Bedeutung  für  die  transatlantische  DampfiBchifffahrt 
DeateofalaiKb  ist  der  notddstttsohe  Lloyd;  die  Waorentranaporte  tind 
mtnmcbtmdtr  genöthigt,  wäbrend  des  Winters  ans  dem  imieren  Dentscli- 
land  duch  Frankreich  über  Havte  ia  See  m  geben,  ebenso  wenig  alt 
sie  mUureud  des  Sommers  mittdst  Gätersog  oder  auf  der  Weser  uaoh 
Bremen  geföbrtr  auf  amerikanische  Dampfer  daselbst  »ehr  warten  dür- 
fen; denn  das  ganse  Jahr  hindurch  ist  die  Weser  offen  und  die  Gesellschaft 
hat  mit  ihren  eigenen  Schiffen  regelmässige  DampfscbiffTahrtSTerbindang 
swisdien  Bremen  und  Newyork  eingerichtet.  Die  Anzahl  der  Danipter, 
welche  die  Linie  Bremen- New york  l)('t":ihi  »  u .  Ix  Uintt  sich  ;int  die 
Linien  Breinen-Loudun,  Bremeu-llull  bchiiueii  die  eisernen  Schrauhon- 
dauipfer  Adler,  Möve,  Schwan,  Schwall)^,  Krodon  und  Falk;  die  Linie 
Bremen-Norderney  das  Damplschiti  itoland;  die  Linieji  Bremen-Jirenier- 
haveu  und  Oldenburg  die  Damp&chift'e  Paul  Friedrich  August  und  Han- 
seat in  Vereinigung  mit  den  Dampfschiffen  Bremen,  Telegraph  und 
Guteuberg  und  die  Linien  Bremen-Münden  die  Dampfschiffe  Hermann^ 
GerDuniia,  Wittekiud,  Blücher  und  Weser.  Von  ausländischen  Dampfern 
befahren  gleichzeitig  die  Linie  Newyork-Bremen  2  amerikanische;  die 
Linie  Londou-Hull  2  englische;  die  Linie  BKimen-Gothenbuig  2  schwe- 
dische und  die  Lüne  Bremcn^Timningen  1  englischer.  Die  Linie  aaf  der 
Untenreser,  Bremen-BremerhaYen-Oldenborg  befiihren  die  bereits  ange- 
führten Dampfar  und  die  Linie  Bremen-Münden  mit  den  Stationen 
Karbhafeu,  Hamehi,  lündsn  befiduren  die  Dampfer  Hermann,  Germania, 
Witlekind,  Blücher  and  Weser. 

Von  ebenfalls  grosser  Bedeutung  fiir  die  deutsche  Handclshewe- 
gung  ist  die  von  <leni  uurddeutschen  Lloyd  aul"  ilcr  \\  ebcr  betriebene 
Daiiipi-bcldeppschifffahrt;  die  Gesellschaft  hat  2  iirosse  Schleppdanipfer, 
um  Seeschiffe  von  und  nach  der  Rhede  zu  schlciipen;  lerner  .'i  Schlepp- 
dampfer, darunter  der  Comet  und  Vulkan,  weiche  die  Lichtertahrzeuge 
von  Bremerhaven  aar  btadt  schleppen;  su  letzterem  Zweck  hat  der  nordd. 
Lloyd  noch  24  eiserne  Schleppkähne;  ferner  rar  Beförderung  der  Güter 
ah  Bremen  nach  dem  Obc  riaudo  2  Schl^>pdampfer  die  Werra  und  Fulda, 
wshshe  die  oberländischen  Fahntenge  von  hier  bis  prenss.  Minden  bug- 
mn;  iBiner  3  Dampfer,  welche  für  gleichen  Dienst  bis  nach  dem  £nd- 
pnnkte  dar  SehUBhhrt,  hamn.  Mtindan,  bestimmt  sind.  Andererseits  ist 
hier  dnivh  eine  Agantur  die  Direction  der  Mindener  Scbleppdanipfschiff» 
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fSduts-GweUachalt  mit  8  Sdüeppdainpfeni  Toireten,  wdohe  die  oImt- 
ländischeii  Fahneuge  ebenfaUs  bk  limden  bugaren.  In  afliner  Gtsammt- 
heii  beaitit  Bremen  einscfaliesBlich  der  Damp&diiie  SOS  SeescbiffB  mit 
108,163  Lasten,  ausserdem  IIB  Küstei^  nnd  licfaterscbiffe  mit  6,189  Last 
nnd  gegen  140  Flnssschtffe,  wovon  83  FfausdampfschiffB  sind. '  Bremen 
hat  aber  nicht  nur  eine  eigene  Handelsflotte,  sondern  auch  noch  eine 
oldenbiirgisclic  und  hannoversche,  im  Belauf  von  240  Seeschiffen  mit 
33,000  Last  1  ragfiiliigkeit  und  ausserdem  3öO  Lichterfahrzeuge  mit 
10,000  Liist. 

isach  dem  Binnenlande  zu  wird  der  llaudri  durch  die  Kisenbahn- 
linie  Bremen -Hannover  belebt;  Bremen  selbst  liegt  an  derselben  und 
ist  sie  auch  die  einzige,  durch  welche  die  Stadt  mit  dem  Binnenlande 
in  Verbindung  steht,  so  umfasst  sie  doch  gleichzeitig  die  Verbindung 
mit  aUeu  deutschen  Hauptlinien,  daber  der  Handelsverkehr  anf  den 
Weserbabnbof  äusserst  lebhaft  und  bedeutend  ist  Ihre  Yeiiängerung 
aaeh  Bremerhaven  mt  gans  vollendet.  Zur  Erleichterung  des  Brief- 
und  Penonenverkehrs  besteht  in  Bremen  ausser  der  bremer  Post  ein 
preussisches  und  ein  tum-und-taadsdies  Postamt  Direote  Post  aUer 
14  Tage  nach  Newyork. 

Der  lluupthaiidt  l.>,verkehr  Bremens  tindet  mit  Amerika,  Kngland  und 
Frankreich  statt,  nächst diin  aber  fast  mit  allen  Ländern  der  Erde. 
Bremt'u  ist  auch  seit  langer  Zeit  der  besuchteste  Einschiffungsplatz  für 
deutsche  Auswanderer  und  ist  für  deren  angemessenes  und  bequemes 
Unterkommen  am  Einschitiungsplatze  möglichst  gesorgt. 

Im  Gebiete  des  Freistaates  liegen  noch  die  beiden  kleinen  Städte 
Vegesack  und  Bremerhaven,. erstere  mit  gegen  6584  und  letztere 
mit  9935  Ew.  Vegesftok  liegt  an  der  Wümmemllndung,  hat  einen 
Hafen,  eine  Eisengiesserei  und  8ohi£bbau;  die  Bewohner  besdiiftigeD 
sieh  viel  mit  Fisidierei.  Bremerhaven  bildet  den  Hafen  Bremens  un- 
mittelbar an  der  Mündung  der  Weser  in  die  Nordsee.  Handelsbewegto 
und  gewerbfleissige  Stadt,  die  von  Jahr  su  Jahr  über  eine  grossere 
Ansaht  von  Häusern  und  Bewohnern  zu  gebieten  hat  Hauptsammelplaii 
für  die  amerikanischen  Auswanderer,  zu  deren  zeitweiligen  Unterkoramen 
die  Stadt  ein  Auswundererhiuis  i^thuut  hat,  das  über  3UlX)  Menschen 
fassen  kann.  Bedeutende  Khederei  und  grosse  Waarenlager.  Ein  Leucht- 
thurm auf  einer  Sandbank  sowie  ein  in  der  Weser  statioiiirtps  T/Oucht- 
schiff  beleuchton  die  Wesermündung.  Im  Wasser  das  stattliche  hanno- 
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Tcnohe  Fort  WilUam.  Mit  Bz^meii  duch  die  EiBenbalm  und  ducdi 
til^iehe  DaoqpfeehifiGBhrt  auf  der  Weeer  yerbunden. 

Platsgebrävche.  Die  Waarenpreise  ▼entehen  eioh  pw  1  oder 
100  Pftud.  Der  Verkauf  gesehieht  auf  Zeit,  meistens'O  Monate;  bei 
QiBsabien  Artikeln,  z.  B.  Tabak,  Bohiocker  4  M.;  Wein  und  Spirituoeen 
werden  oft  auf  13  M.  rerkauft  und  rdht  die  Waare  bis  mm  Empfang 
von  Seiten  des  Käufers  unter  Asscciu  rauz  lur  Uednumg  der  N'erkäufers. 
Bei  Waaren  die  p.  CompUmt  verkauft  sind,  ist  nicht  7a  "o  I^ii^f^onto 
p.  Monat,  sondern  wird  die  Rata  des  Bankdiscontos  angenoninien. 
Ueber  See  gehende  Güter  müssen  für  Rechnung  der  Absender  nach 
Bremerhaven  p.  Kalui  oder  Eisenbahn  gesandt  and  daselbst  dem  See- 
gohifife  übergeben  werden.  Ebenso  über  See  kommende  Güter  werden 
nur  bis  dahin  b^rdert  Kur  der  nordd.  Lloyd  maoht  hiervon  eine 
Ausnahme,  indem  er  Güter  llir  seine  Dampfer  in  der  Stadt  (Weeer- 
bahnhof)  empfängl  und  abliefert  und  die  Beförderung  an  oder  toh  Bord 
gratis  besorgt.  Bei  Versifdierungen  ist  der  LiohterrisiGO  auf  der  Weser 
sowie  der  Eisenbahnnsioo  eingeseUoBBen.  Die  Makler-Courtage  betragt 
V4  und  %  %,  viele  Artikel  haben  besondere  S&ize.  Für  Tabak  hat 
der  Verkäufer  %  %  n°<)  c^er  Käufer  %  %  zu  zahlen,  bei  kleineren 
lietragen  beide  Ihcaie  Vi  "/o-  Taru  ist  in  vielen  l  allen  die  wirkliche 
oder  nach  festen  Sätzen  angeuomuiene.  Gutgewicht  (Durchschlag)  wird 
im  l'liit/.^eschäfte  bei  fast  allen  Artikeln  vergütet,  z.  B.  bei  lit-is  Pfd. 
p.  Ballen,  ebenso  bei  Kaffee,  bei  Tabak  in  Fässern  l'/a  bis  2  Pfd.,  in 
Ballen  1  Pfd.  Für  ein-  oder  ausgehende  Waaren  ist  eine  Deklarations- 
abgabe von  1  Grot  p.  100  Tlür.  Werth  zu  entrichten.  Bei  Verkäufen 
am  Platae  oder  nach  auswärts  ist  eine  Umsatzsteuer  zu  zahlen  und 
swar  t<»i  ersten  Umsatz  (Inqporteur)  Vis  7o  ^  jeden  ferneren 
Umsatz  decselben  Waare  V»  7o>  Speditionsgtttor  sind  keiner  Staats- 
abgäbe  unterworfen. 

IiandesiiitlBMii. 

Bremen  hat  die  Goldvaluta  und  rechnet  demgemöss  nach  Thaler 
in  Gold  ii  12  (irote  ä  5  Shwaren,  5  auf  emdi  sogeuunnieu  Louisd'or 
oder  auf  eine  Pistole,  d.  h.  auf  die  5-Thalerstucke,  wie  sie  z.  B.  Han- 
nover, Dänemark,  Braunschweig,  Hessen  prägen.  Letztere  werden  als 
Zahlmittel  angenommen,  vorausgesetzt,  dass  84  Stück  »=■  sind  dem  Werth 
emes  deutsciu  n  Münzpfendes  Feingold  zu  420  Thaler  in  Gold  gerechnet; 

Laekmana.  Huuikusdc.  12 
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dfook  vorhalten  nch  84  Pistolen  wie  50  deatgche  Kronen.  0ie  Gold- 
thaler  smd  nur  imaginSce  Münzen,  und  es  Terhlilt  sich  ihr  Sflberwerth 
in  der  dreifachen  Silbervalata  Deutschlands  anagedrüokt,  Terschieden 
nach  dem  Kurs  der  mehtprenssischen  Pistolen.  Bei  einem  Kurs  von 
110  wfirde  der  Bremer  Goldthaler  sich  berechnen  »  l  Thlr.  8  Ngr. 
im  90-Thalerfo8S  oder  1  Gtilden  65  Nkr.  OeeterreichiBche  Landeswäh- 
rung oder  1  Gulden  55  Kreuzer  Süddeutsche  Währung.  Zu  demselben 
KuiTse  angenommen  würde  er  ferner  sich  herechneii  wie  4  Fiauken 
12 Va  Cent,  in  französischer  Wähning.  wie  1  dulden  1)4  Cents  Nieder- 
ländisch, wie  2  Mark  12  Schillinge  llanil»urger  Courant  und  wie  2  Mark 
12  Schillinge  9,;.  Pf.  Hamburger  Bankwährung.  -  btatt  der  Goldvaluta, 
wird  im  Zahlwertb  des  SO-Thalerfusses  gerechnet  bei  den  Postämtern, 
bei  dem  Eisenbahn-  und  Vereinszollamt  in  Bremen,  sowie  in  den  Hafen- 
städten Vegesack  und  Bremerhaven. 

Bremen  selbst  prägt  kein  Gold  und  es  sind  die  im  Handel  nnd 
Wandel  umlauHanden  Goldmünsen  die  Pistolen  der  oben  genannten 
Länder.  Kronen  und  halbe  Kronen  sind  wenig  beUebt  Von  Silber* 
ufinxen  prägt  es  Vt-Thalerstäeke  k  36,  Ve-Thalerstücke  ä  12,  Vit-Thaler- 
stücke  k  6  und  V,«-Thalerstiic3£e  ä  1  Grote,  welche  Münzen  aber  nur 
als  Ausgleichungsmittol,  m'cht  aber  als  Zahlmittsl  gebraucht  werden; 
in  Kupfer  Stücke  zu  2'/»  und  1  Sh waren. 

Silbermünzen: 

36-Grotestücke  seit  1840  zu  57,8,  Stück  aufs  Miinz))f.  fein  und 
zu  57,io5B  Stück  auf'K  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
986  V»)  =  15,6  Ngr.  im  30-TMrf.  oder  77„  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
54,„  Kr.  S.  W. 

Ij^-Grotestücke  zu  173,049  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  lS8as4S 
Stack  aufs  Män^.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  739,*Vi6) 
»  6»it  Ngr.  im  30-ThIrfl  oder  S5)«  Mkr.  Oestr.  W.  oder  IStg 
Kr.  S.  W. 

6-Giotestäcke  zu  34ß,wn  Stöck  aufs  Mttnzpf.  fein  und  zu  256,»«,« 
Stttck  aufb  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  7S0,*V,«) 
wm  2,59  Ngr.  im  30-TUrf.  oder  i2^r  ^<  Oestr.  W.  oder 

9,08  Kr.  S.  W. 

I-Grotestücke  zu  23()i)„i86  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  649,459, 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  281 V4J  = 
^gr.  im  dO-Thlrf.  oder  1„  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1,.  Kr.  S.  W. 
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Kupfermiinsen: 
2%-Shwanii  {%  Grote)  zu  6»  Taaseadtii.  des  Münspfiiiides. 
I-Shwaremtflok  nach  VerhältmM. 

Papiergeld. 

Als  solches  dienen  die  Noten  der  Bremer  Bank  n  6,  10^  35  und 
100  Thaler  in  Gold. 

Bremer  Staatspapiere  und  Anleihen. 
Die  Anleihen  bestehen  in  3V«-7o  und  4Va-7o  Gk>ld-  «»wie  in  4V«-7o 
Oonranteffidcten,  die  ndt  Ausnahme  der  letsteren  ribnmtlich  1858 ausgegeben 
wurden.  Die  4V2-"/«»  Conrant  wurde»  im  Jahr  1859  ausgegeben.  Die 
früheren  4V4-7„  Gold  mihL  bis  auf  die  l8;V.»er  Anleihe,  in  SV,-"/«  Gold 
konvertirt  worden;  hiervon  werden  jährlich  1(M(,IKA)  Gld.  durch  Ankauf 
getilgt,  desgleichen  von  den  ursprünglich  "JVi-'Vo-  j^^zt  noch  4'/*-% 
laufenden  Cnurant  und  Gold  werden  durch  jälirlich  mehrere  Mal  statt- 
findende Auslosungen  getilgt. 

Veränderlicher  Werth  fremder  Münzsorten  und  Papier- 
gelder im  Zahlwerth  der  bremer  Valuta. 

1)  6oidmünien: 

Deutsche  Kronen  p.  Stock  .  .  8  Thlr.  88%  Grote. 

Pistden   

5-Franken8tUcke  

SO-Frankenstiidce  .... 

Sovereigns  

Imperiale  

Eagles  und  Dollars  .... 

2)  Si  1  her  münzen: 

Klingend  Couiaut  .   p.  Thh\  100  Ld  ur.  llo',^- III  Thh.  m»  30-Thlrf, 

3)  Papiergeld: 

Preuss.  Kassenanweisungen 

und  BankiiQten    .    p.  Thlr.  UX)  Ld'or.  110'/»— lU  Thlr.  im  SO-Thkf. 
In  Sachsen  einlösbare  p.  Thlr.  1(X)  Ld'or.  111—111'/«    ^  n 
HaunÖTersche     .    .   p.  Thlr.  100  Ld'or.  llOVj— lU 
Divene     ....  p.  Thlr.  100  Ld'or.  III— 112 
Amerikanische  Coupons 

zahlbar  in  NeiTork  p.  DoU.  1.  Gold  .  1  Thlr.  15  Grote. 
WechselTerkehr.    Zahlungen  för  Wechsel,  Anweisungen  und 
Waaren  werden  nur  des  Mittwochs  und  Sonnabends  geleistet  Fallt 
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ein  grosser  Festtag  auf  einen  Kassiertag,  so  finden  die  Zahlungen  am 
nächsten  Werktage  statt.  Bis  spätestens  4  Uhr  Nachmittag  muss  die 
Bezahlung  eines  Wechsels  erfolgt  sein;  der  Trassat  ist  zur  unbedingten 
Annahme  eines  Wechsels,  der  kein  Platzwechsel  ist,  verpflichtet,  wenn 
er  üin  an  demselben  Tage,  obwohl  zurückgefordert,  nidht  soröoksendet 
Wechsel  können  nur  Ton  9  Uhr  Morgens  ab  bis  7  Abends  protestirt  werden. 
Für  Wechselprovision  wird  Vs  Vt  ™d  Wechseloonrtage 
1  Promille  gewahrt  Der  Wechselstempel  beträgt  bis  ro  einschliesslich 
25  Thaler  1  Grot,  bis  zu  einschliesslich  50  Thaler  2  Grote  vmd  sofort 
allemal  um  einen  Grot  mehr  bei  je  einem  Zuwachs  Ton  S5  Thalera. 
Folgende  Anweisungen  und  Wechsel  zahlmi  kernen  Stempel:  1)  Anwei« 
sangen  über  den  Betrag  verkaufter  und  gestempelter  Wedisel.  2)  Im 
hremer  Staatsgebiet  ausgestellte  und  am  Tag  der  Ausstellung  zahlbare 
Anweisungen.  3)  Ausländische  Wechsel,  die  in  Bremen  indussirt  werden 
und  direkt  wirdei'  ins  Ausland  ziirücktrehen  und  4)  im  hrem.  Sta^-Ats- 
gebiet  aufs  Ausland  ausgestcUtt  Wt-rlisi-l.  liie  vom  .\ussteller  direkt  in  s 
Ausland  remittirt  werden.  Seit  IH4'.>  hat  in  Bremen  die  allgemeine 
deutsche  Wechselordnung  gesetzliche  Gilügkeit.  Man  zieht  an  der 
Bremer  Börse  auf  folgende  Plätze: 


WfrlMelkane  Im  laUverlh  der  hfcmer  Tthita. 

i  Briefe. 

Geld. 
± 

k.  S. 

P 

•250  Cfl.  .    .  , 

|T29V. 

2  MU 

P- 

250  Cfl.  .    .  . 

188% 

AüRibiirg   

2  Mt. 

!>• 

100  PI.  Sadd.  W. 

111% 
111% 

B«rlin  ......... 

k.  S. 

P- 

100  Ht  Gold  , 

Mt. 

P- 

iüO  Kt.  Gold  . 

Breslan   

k.  S. 

P- 

100  Kt.  Gold  . 

luv, 
111V4 

2  Mt. 

P- 

100  Rt.  Gold  . 

C6ta  md  ElbwMd  .... 

P- 

100  Rt.  Oold  . 

1UV4 

PrankioTt   

k.  S. 

P 

100  KI.  vSGdd  W. 

51% 

2  Mt. 

P- 

100  FI.  Södd.  W. 

51% 

HannbitTg  

k.  s. 

P- 

:500  Mk.  ÜBnc. 

136% 
135% 

2  Mt. 

P 

300  Mk.  Bmic. 

8  Mt. 

P- 

300  Mk.  Bmo. 

135% 

Lmpsig  

k.  8 

P- 

100  Rt.  Gold  . 

ni% 

2  Mt. 

P- 

100  Rt.  Gold  . 

IliV. 

Loadon  

k  s. 

P 

100  Lil.     .  . 

615- 

-614 

2  Mt. 

P. 

100  Ut.     .  . 

GU- 

-610 

3  Mt. 

P- 

100  Lst.     .  . 

608 

PMii  

k.  S. 

P- 

1  Franc      ,  . 

17'%, 

2  Mt. 

P. 

1  Franc      .  . 

Wien  

3  MC 

P- 

100  Rt.  Chtld  . 

■  -»•/.. 

Ausserdem  werden  von  Bremer  Werihpapieren  an  der  Börse  notirt 
die  StaatBobligatkmen  in  Gold,  die  4>/t-%m  Gonrant»  die  8>4-7o 
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m  GoU,  dum  die  Bramer  Baokaktien  k  260  Tbaler  ond  die  Aktien 
des  norddeuteohen  Lloyd. 

Landerauwsse. 

Längenmaass.  Der  Fuss  0^,,,  Meter  a  12  Zoll  oder  10  De- 
eunaboll,  1  bmner  Fun  »  0,«2i  preussiedie  Fuss.  6  Farn  ^  l  Klafter, 
16  Fq88  —  1  RnChe.  2  Fase  —  1  Elle»  100  Ellen  »  86,7^,9  prem.  EDen, 
8%  Ellen  =  1  Faden.  90  Faden  «  1  Gebind,  10  Gebind  =  t  I^pf. 

Flächenniaa  SS.  1  Morgen  =  120  Quaüratrutiien  oder  clO,,»© 
QnadratfiiSB      ^6,720  fran/.risisehe  Aren. 

Brennbolzmaass.  Der  Faden  ist  (J  Fuss  lioeh  und  <J  Fnss  breit 
und  hält  bei  der  gewöiinlirhen  Sclieitliinge  v(in  2  l  uss.  72  Kuhiklnss  oder 
1,74  Kubikmeter.  Breunholz  vou  grösserer  Scbeitlänge  (4'  ^  Fuss)  misst 
man  nach  dem  Keep,  indem  man  um  den  Haufen  eine  Kette  von  17  Vt 
FnsH  Länge  atpanat;  Iidialt  ^  etwa  2^^^  Kubikmeter. 

Uohlmaass.  a)  Für  trockene  Sachen:  der  Scheffel  Getreide 
a  4  Viertel  ä  4  Spind  —  74^io,  liter;  10  Scheffel  «*1  Quart,  4  Qoart 
1  Last.  100  brem.  Sdieffel «  184,st»  ]»rem».  Scheffel.  45  Scheffel 
Hals  1  Gebran.  Man  Terkanlt  aber  gegenwärtig  Getreide,  HtUsen- 
Mchte  nnd  Oebaaten,  mit  Ausnahme  deijenigen  FaU|B,  bei  denen  das 
Maass  aasdracUicfa  Torbebalten  ist,  nach  dem  Gewicht  und  zwar 
Weilen  an  4600  Pfd.,  Roggen  zu  4300  Pfd.,  Gerste  zu  3700  Pfd.,  Hafer 
m  3600  Pfd.,  Oelsaaten  m  4000  Pfd.,  Hülsenfrüchte  zu  Am)  Pfd., 
Malz  zu  8(XK.)  Pfd.  h)  Für  flüssige  Sachen:  das  Stühcheu  a  4  t^uaii 
a  4  Mingeln  =  i^^.^  Iiit<'r.  Die  Ohm  Weinmaass  =  4;")  Stiihdien  und 
die  Ohm  lirauntweinmaass  «=  44  Stübchen.  Das  Fiuler  Wein  =  0  Ohm 
a  4  Anker  und  das  Oxhoft  Bramitweiu  =  1'  /  Olim  fY  ß  Anker  =  HO 
Viertel  oder  =  2G4  Quart.  Die  Tonne  Bier  hält  4.^)  Stühchen,  die 
halbe  23  und  die  Viertel  12.  1  Stübchen  ■«  3,yy  Liter.  Oele  werden 
nach  dem  Gewicht  verkauft  und  zwar  fette  pr.  lOÜ  ond  ätherische 
pr.  1  Pfd. 

Landesgewichte. 

Handelsgewicht  Das  Pfand  zn  500  Gramm  ä  10  Neoloth  a  10 
Qidnt  i  10  Halbgramme;  weitere  Eintheilmig  dezimal.  100  Pftmd 
1  Centner.  40  Gentner  »  1  Schü&last  (Beim  Zoll-  und  Postgewicbt 
findet  die  fiiniheaiing  des  Pfandes  in  30  Lotfa  statt). 
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MüDzgewicht  ist  die  frühere  kölnische  Mark  (»  233^5  Gzaomie) 
k  16  Loth  a  4  Quentchen  a  4  Pfennig«'  k  2  Heller. 

Gold-  und  Silbergewicht  iak  ebenfalls  die  firübere  Mark  zu 
S33wM  Gramm  a  16  Loth  a  4  Quentchen  k  4  Pfennige  a  2  Heller  oder 
a  16  Loth  a  18  Gtän  a  16  preuss.  As. 

Probirgewicht  ist  dieselbe  Mark  ä  24  Karat  a  12  Orän  för  Gold 
nnd  i  16  Loth  a  18  Grün  für  Süber. 

Jnwelengewicht  ist  das  holländische  Juwelenkarat»  Gramm 
mit  Eintheilunßfen  nach  fortgesetzten  Halbirungen. 

Meili/iualgewiclit  i>t  das  Pfund  350,7B}  Ciramnie  ä  12  Unzen 
a  8  Drachmen  ä  3  bcrupel  k  20  (ärau. 


Eönigreicli  Dänemark. 

Regierender  König  von  Dänemaik  ist  seit  dem  15.  November  1863 
Christian  IX.  Die,  VeifusnDg  ist  konstitationell-monarchisoh  und  die 
gemeinsamen  Aqgel«genheiten  der  Monarchie  werden  auf  dem  danisoheii 
Beichstag  geordnet  Ansserdem  hat  aber  Islaad  für  seine  Aagelegen- 
heiteo  nooh  ein^  besonderen  Althing,  ebenso  die  Inselgnqppe  der 
Faröer.  Für  die  Kolonien  gilt  ein  besonderes  KolomalgeeelB.  Durch 
den  wiener  Frieden  vom  1.  August  1864  sind  die  Herzo<.'t)mmer 
Holstein.  Schleswig  und  Laueiibuig,  deren  Herzog  der  Kimig  von  Däne- 
mark war,  der  dänischen  Krone  cnt/ogen  worden.  Die  Nomiiruug  der 
Ötaatshchülil,  die  endgiltige  Feststellung  der  Land-  und  Seemacht,  der 
jährlichen  Eiiniahmen  und  Ausgaben  unter  den  neuen  politischen  Ver- 
hältnissen ist  die  Aufgabe  der  nächsten  Zukunft.  Die  Orden  der  Krone 
sind  1)  der  Elephantenorden.  gestiftet  im  Jahr  1452  und  2)  der  Dane- 
brogorden,  gestiftet  im  Jahr  1:^19.  Administrative  Eintheüang  des 
Landes,  wie  früher,  in  Aemter. 

Huidelsgeograpkie. 

Grösse,  BoTÖlkerung  und  Grenzen.  Das  Konigruch  besteht 
a«s  folgenden  Theüen:  1)  aus  dem  eigentlichen  IMineiBark,  wosn  Jttt- 
land,  femer  in  der  Ostsee  die  Inseln  Seeland,  Fühnen,  Falster,  Laalaad, 

Fernern,  Möon,  Langeland,  Arrue,  Alsen,  bauisöe,  Bornholm,  im  Kattegat 
Auholt  und  Lässöe,  und  in  der  Nordsee  die  Inseln  Fanöe,  Bomüe,  Sylt, 
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FSlir,  Ammm,  Palwonn,  Nordrand  n.  m.  a.  kleine  Inseln  geboren  nnd 
S)  ans  folgenden  BeUttndem:  a)  der  Insel  bland  und  den  Faroer  im 
nördliohen  Theile  des  atlantiseben  Ooeans;  b)  den  Kolonien  anf  der 
WeaUcttste  Grönland  nnd  c)  den  Insebi  St.  Thomas»  St  Greiz  nnd  Si 
Jean  im  westindiseben  Arobipelagus.  Die  Grosse  des  (JesannntBtaates 
beträgt  2750  Q.-M.  mit  1,700,000  Ew.  Hiervon  kommen  anf  das  eigent- 
liche Dänemark  mit  den  kleinen  Inseln  Q.-M,  und  1,620.000  Ew., 
anf  Island  ISSO,«.,  Q.-M.  und  (;Kkk)E\v..  auf  die  Earöerinseln  24  Q.-M. 
und  !K)00  Ew..  auf  <lic  Westküste  Grönlands  1H5Q.-M.  und  10,000  Ew. 
imd  auf  die  westindischen  Inseln  5,^,7  Q.-M.  und  36,(HJ()  Ew. 

Lage  und  Grenzen.  Mit  Ausnahme  der  Halbinsel  Jütland, 
welche  nach  Süden  su  an  Schleswig,  gegen  Westen  und  Norden  an  die 
Nordsee  und  gegen  Oiten  an  das  Kattegat  und  den  kleinen  Belt  grenzt, 
liegt  ein  Thefl  der  däaisoben  biselgruppen  in  der  Nord-  und  Ostsee  und 
swar  Bwisoben  dem  25.  und  31.  Grad  der  Länge  und  swiscben  dem 
65.  und  57.  Grad  nordUcber  Breite.  Island  und  die  Faröerinseln  liegen 
in  noidlieben  TbeQ  des  atlantiacben  Ooeans  und  die  transatlantiscben 
BesitBungen,  wie  sobon  bemerkt,  un  westindiscben  Archipelagus,  ab 
Heile  der  kleinen  Antillen. 

liodenbesch  ;i  t  fenheit,  Gebirge,  Elüsse  und  Seen.  Däne- 
mark bilili't.  mit  Bezugnahme  auf  Jütland,  den  nördlichen  Theil  der 
grossen  norddeutschen  Diluviulebene,  die  nach  Osti  n  liin  bis  an  den 
Ural  und  westlich  bis  an  dio  Nordseegestade  sich  ausdehnt;  da^er  ei> 
scheint  der  forherrsohende  Charakter  des  Bodens  eben;  selbst  der 
Höhenrücken,  welcher  Jütland  in  der  Richtung  von  Norden  nach  Süden 
durchzieht,  erreicht  an  seinem  höchsten  Pirnkt  (der  Hinunelsberg)  kaum 
1800  Fufla  und  die  übrigen  Hügel  steigen  nicbt  viel  über  100  Fuss  auf. 
Dieser  Höbenzng  bildet  ein  naoh  beiden  Meeren  sich  •llmaiiHg  alb- 
daokendsB  Plateau,  In  Gestalt  einer  grossen  sandigen  Ebene,  wo  meOen- 
irait  nur  Esidekraat  wiebst  und  nur  hier  und  da  Haftr-  und  Bne^ 
miaenftider  damit  abweebseb.  Dieses  Plateau  f&brt  den  Nauen  Aal- 
beide,  wo  die  sogenannt«n  Hünengräber  in  grosser  Menge  sich  erheben. 
Der  übrige  Boden  der  Halbinsel  besteht  zum  grossen  Theil  aus  Thon 
und  bietet  im  geeigneten  Verhältniss  mit  Ackererde  durchmischt  und 
überdeckt  für  den  Getreide-  und  Oelsaatenbau  .sowie  für  Viehweide 
sehr  ergiebiges  Terrain.  Das  sogenannte  Marschland  ist  vorzugsweise 
aa  der  Westseite  Jütiaods  entwiokeLt  uud  wird  tbeils  durch  künatlicb 
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angelegte  Dämme  und  durch  die  Sanddlinen  gegen  den  Andrang  dea 
Meeres  gescliützt,  theils  nchutzlos  der  Ebbe  und  Fluth  preisgegeben, 
die  diese  Strecken  mit  Schlick  axa  der  See  überdeckt.  AuBgeMichiMto 
Viehweiden.  Sind  diese  Harscbgegenden  dem  Meere  abgewonnen  worden 
und  zeigen  sie  deshalb  wenig  Abwecliselimg,  so  gleicht  dagegen  die 
Osfkoste  Jntlands  mit  ihren  zahlreichen  nnd  stattlidien  DStfeni  nnd 
Edelhöfen  nnd  in  der  Fülle  der  Früdite  prangenden  Feldern,  mit  ihren 
sorglich  gepflegten  Viehweiden,  mit  ihren  annrnthig  gruppirten  Wal- 
dungen, Seen  und  Teichen  und  reizenden  Ferusichten  einem  grossen 
Türk.  Die  Moore,  die  theilweise  mit  reichhaltigen  Torflagern  unter- 
mischt sind,  erstrecken  sich  aber  ühtn-  das  ^anzo  Gebiet  auf  dem  Fest- 
laudf  uiul  ilrii  ]u>ehi.  Das  Heideland  besteht  aus  weissem,  in  seinen 
untereu  Lagen  von  steinigem  Boden  durchsetztem  und  auf  seiner  Ober- 
fläche von  verwesten  vegetabilischen  und  animalischen  Stoffen  dunkd 
gefärbtem  Sand,  der  an  sich  weni^  fiiichtbar,  durch  beharrliche  und 
rationelle  Behandlung  Ton  Seiten  der  Bewohner  in  fimohtbares  iuckei^ 
laad  nmgebildet  worden  ist.  im  Allgffmeinfm  ist  der  Boden  auf  den 
Insefai  der  Nord-  nnd  Ostsee  ein  ergiebiger,  dagegen  ist  der  Yorheny 
schende  Charakter  der  Insel  Island  und  der  Faider  fdsiges  Land,  das 
nnr  stellenweise  der  Kultur  zugän^oh  ist  Leteteres  gilt  in  nooh  weit 
höherem  Grade  von  Grönland,  von  dem  überhaupt  nnr  ein  Theil  der 
Westküste  nnd  namentlich  der  8Ü<)lichc  bebaut  und  theilweise  von 
dänischen  Kolonien  bevölkert  ist.  Von  den  westindischen  Inseln  ist  es 
namentlich  St.  Croix,  das  durch  ausgedelnitc  fruchtbare  Länderstrecken 
für  den  Anbau  von  Kultuii)hanzen  geeignet  ist.  Die  Anzahl  der  Land- 
seen ist  zwar  gross,  aber  keiner  von  beträchtlichem  Umfange.  Ebenso 
hat  Dänemark  keine  grossen  Flüsse;  nur  der  Halbinsel  Jütland  gehören 
ansser  der  Elbe  drei  bedeutendere  an,  nämlich  die  £ider,  die  Trave 
und  Guden  Aaj  die  Eider  kommt  ans  Hoktein,  wo  sie  aas  einem  Teieh 
bei  Böeidershoha  entspringt,  scheidet  Schleswig  von  Holitein,  bespült 
Bendsburg,  Friediiehsstadt  nnd  T5nnige  und  ergiesst  neh  in  die  Nofd- 
see;  die  Trare  bewassert  das  Hersogtfaum  Hoktein  und  daa  Gebiet 
der  freien  Stadt  Lübeck,  nimmt  die  Stecknitz  und  Wackenita  anf^ 
und  ergiesst  sich,  nachdem  sie  die  Stadt  Oldeslohe  berührt  hat,  in  die 
Ostsee;  die  Guden  Aa  ist  der  grösste  Fluss  in  Jütland,  er  bespült  die 
Aemter  Scanderburg,  Viborg  und  Kanders  und  ergiesst  sich  in's  Kattegat. 
Bemerkenswertli  sind  aber  die  vielen  beestras»eu,  welche  ein  Land,  wie 
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Dänemark,  das  grösBtentheüs  aus  Inseln  l)e8teht,  naturgemäss  haben 
mim;  solche  Seestrassen  sind  z.  B.  der  Sund,  welcher  Seeland  von 
Schweden  trennt,  der  Wolfsond,  welcher  See^nd  von  der  Insel  Möen, 
dar  grosse  Beit,  welcher  Seeland  Ton  Fänen»  der  Idenie  Beki,  weUdisr 
Ffinen  tod  Jfttbuid  und  SeUeswig  aohflidet  u.  t.  w.  Ueber  Kanäle  §. 
antor  „VeKkehrsBiitfeel^. 

Kainrprodnkte.  Di»  Yoriiebe  der  Landeebevolmar  nr  Land- 
wvChsehaft  und  die  Sergfiilt  nnd  Knwiglieit,  mü  irdcher  sie  derMlbea 
sich  UngelMn,  liefert  dem  Lande  Natoiprodnkte  in  aolohcr  Menge,  dase 
mclit  nur  Ton  denselben  das  BedQrfiuss  des  dgenso  Landes  Tollkommen 
befriedigt^  sondern  anch  noch  ein  ansehnlicher  Tbeil  über  die  Grenzen 
desselben  ausgeführt  wird.  Es  ist  cUes  begreiflich,  wenn  man  die 
günstige  Beschaffenheit  des  Bodens  im  Auge  behaltend,  erwägt,  dass 
weitaus  der  grösste  Theil  der  Bevölkerung  auf  dem  Lande  von  der 
Land wirthschaft  lebt.  Produkte  ans  dem  Thierrei ch:  gute  Pferde, 
besonders  in  Jütland;  schönes  Rindvieh,  vorzüglich  jütischer  und  eng- 
ÜsoherBa^e,  namentlich  in  den  Marschgfigenden  (Marschra^e);  daselbst 
auch  veredelte  Schafe  und  Schweine  von  vorzüghcher  Mast;  Wild  nicht 
in  erheblicher  Anaahl,  aber  um  so  mehr  wildes  und  zahmes  Geflügel; 
Seehonde,  Bei^hine,  letrtere  Tonii^ieli  bei  Middel&rt  tiel  ge&ngen 
darch  die  seit  bestehende  Delpbi]giger-&umng,  die  einiige  in  der 
ganxen  Welt;  Fiscbe  aller  Art  in  grosser  Menge,  fhsskrabee»  Hummer, 
ncmenUich  auf  den  kleineren  biseln,  Bienen  ein.  Produkte  aua 
dem  Pflanienreieb:  viel  Getreide,  Buchweizen,  Httlagafrftcbte,  Han^ 
Flachs,  Oelsaatflii,  Obst,  Knollenfrfiebie,  Hopfen,  wenig  Tabak,  CSeborie, 
Hok  in  nicht  grosser  Menge.  Bauholz  für  Häuser  und  Schiffe  muss 
eingeführt  werdeu.  Aus  dem  Mineralreich;  Du  der  Boden  aii 
MineralprodukU  u  mit  der  unerheblichen  Ausnahme  von  Bornholni  keine 
Auabeute  bietet,  so  wird  nirgends  im  Gesammtstaate  der  Bergbau  be- 
trieben; man  findet  im  Allgemeinen  Wieseneisenerz,  Töpferthou,  Por- 
zellanerde, Lehm,  Walkererde,  vorzügliche  iüreide,  schi^ae  J^eufirsteinei 
viel  Torf,  wenig  Steinkohlen  und  awar  nur  aaf  den  Favoer,  tohüna 
Kalk-,  Bau-  und  Mühlsteine  n.  s.  w. 

Induatiieereeugaisse  s.  Handels-  und  Fabiikstädte. 

Ausfuhrartikel.  QeMdo,  als  Weisen,  Beggsn«  Gente  und 
Hate,  dann  HtOsenfrüfibte,  namentlieh  Erbsen  und  Bobneat  Oslr 
atttoi;  bner  Wolle,  Bibito,  HSmer,  Speek,  Xbran,  fenbuherte 
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uud  eingesalzeue  Fische,  Huuimer,  Brauulweiu ,  Hornvieh,  Schafe, 
Ffexde  etc. 

Einfuhrartikel.  Eh  wird  hauptbächlich  Buumwolleiigarn  und 
Baumwolleiiwuaren,  Leiuengarn  und  Leineuwaaren,  Wollen-  und  Seiden- 
stoffe, Eisen,  Eisen-  und  allerhand  Metallwaaren,  Bijouterioii.  Uhren, 
Schmucksachen,  Kaffee,  Zucker,  Gewürze,  Reis,  Thee,  Wein,  Obst,  Süd- 
irüchte,  Tabak,  Farl»-  und  Bauhölzer,  Sämereien,  FarbstoffiB,.a.  B.  Indigo, 
KoeheniUe  etc.  eingeführt  Die  liänder,  mit  welchen  DänemaEk  in  de» 
haiqiteäfihlichBten  Handdsbeueliimgen  steht,  sind  En^and,  Schweden  vnd 
Korwegen,  der  ZeU^erein,  Hamburg,  Belsen  nnd  die  Niederlande. 

Verkehrsmittel.  Wenige  Staaten  nor  haben  eine  fttr  den  Bandet 
so  günstige  Lage  wie  Dänemark,  denn  es  liegt  zwischen  der  Nord-  und 
Ostsee,  zwisclicu  welchen  beiden  Meeren  nur  durch  den  Sund  und  die 
beiden  Beltc  die  Handclsverbindung  möglich  ist  ;  es  wurde  daher  durch 
Abnutliigung  dos  Sundzolls  die  freie  Bewegung  des  nordeuropäischen 
Handelsverkehrs  beträchtlich  erschwert  und  zwar  in  dem  Grade,  dass 
sich  immer  fühlbarer  das  Bedürfniss  nach  Befreiung  des  Handels  von 
diesem  lästigen  Dienste  geltend  machte.  Im  Jalir  1857  den  14.  März 
schlössen  die  6  europäischen  Grossmächte,  denen  sich  die  Niederlande, 
Belgien,  Schweden,  die  Hansestädte,  HamMurer  und  Moddenborg  beige- 
settten,  eine  Konvention  mit  Danemark  dahin  ab,  dass  dasselbe  Men 
eine  Entschädigungssumme  von  96,260,000  Thalem  anf  die  fernere  £r^ 
hebung  des  SundzoUs  venicbte.  Itlit-  den  Durchfahrten  auf  den  g»< 
nannten  WassecBinsBen  stdien  die  KÜstenlSnder  nnd  diese  wiedenoi 
mit  dem  Innern  durdi  Kanäle  und  Eisenbahnen  in  Verbindung.  Ausser 
durch  die  vorzügliche  Lage  des  Königreichs  wird  der  Handel  noch 
besonders  durch  die  Handelsmarine,  durch  die  Kanäle,  Eisenbahnen, 
Banken,  Dampfschifffahrtsgesellschaften,  Assckui-auzen  etc.  befördert. 
Die  dänische  Handelsmarine,  die  anfangs  der  fun&i|^  Jahre  ungefähr 
2300  Schiffe  mit  40,000  Kommerzlasten  zählte,  mag  sieh  gegenwärtig 
nahezu  auf  8800  mit  ca.  70,000  Lasten  belaufen.  Von  den  Kanälen 
verbindet  der  daneekioldsche  Kanal  auf  Seeland  den  Balvekee  mit  der 
Ostsee  behufs  der  Erleichterung  des  Holstranq»orto8  der  Umgegend  von 
Soioe^  und  der  Odensekanal  auf  Fiinen  die  gieiehiiamige  Stadt  mife  dem 
Meere.  Von  Eisenbahnlinien  besteht  seit  1847  auf  Seeland  die  Strecke 
Kopenhagen-Bosküde,  die  im  Jahr  1866  bis  KorsSr  Teri&igert  worden 
ist;  nach  dieser  Zeit  sind  noch  folgende  Linien  eröffnet  worden;  sof 
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Seeland  Kopfnliugen-Ht  Isingör  über  Fredeiiksliorg  und  auf  Jütland  die 
Linien  Flensbnrg-Frederikshaven  und  Au  1nius-\'i}H>rg-Ijiimfjoed.  Be- 
züglicli  do'  B;inkt'ii  Itcstcht  in  Kopf nhagcn  die  Nationalbank.  die  ibre 
Wirksamkeit  als  Nationalbank  am  1.  August  1818  begann,  nachdem  die 
früher  errichtete  Reichsbank  aufgehoben  worden  war.  Das  Privilegium 
der  Bank  ist  auf  90  Jahre  gegeben.  Das  Bankkapitul ,  das  von  der 
Reichsbank  auf  die  Nationalbank  überging,  beträgt  15  Millionen  Beiohs- 
thaler,  und  die  Höhe  der  BAnknoteii}  die  cirkuliretit  ^  MUlionen«  Sie 
lauten  auf  5,  10,  90  und  50  Bdchsibaler.  Auaser  der  Xationalbank 
besteht  in  Kopenhagen  noch  eine  kleine  Leih-  und  Diskontobank,  deren 
Fond  die  H5he  Ton  100,000  Thalem  nicht  uhetiBteigt.  Im  Jahr  1889 
trat  sie  an  die  Stelle  der  ostseeiscfaen  Compagnie.  lieber  Dampfechiff- 
fahrte-  und  VeraichernngsgesellBchaften  s.  Kopenhagen. 

Handels-  und  Fabrikstftdte.  Bei  der  Torfaerrschenden  Nei* 
gung  der  Bevölkerung  zur  Landwii-thschaft  und  der  Rentabilität  des 
Grundbfsitzi ■^  hat  die  Industrie  in  ihrer  (Jesumnitheit  iuntriialb  Däne- 
marks (Irenzen  den  Aufschwung  norl)  nicht  gewinnen  können,  zu 
welchen  dessen  vielseitige  koinnirrziollt'  VCibiiidungen  mit  den  kultivir- 
testen  Ländern  Europas  schon  längst  berechtigten;  daher  ist  die  Manu- 
fakturindustrie immer  noch  zu  schwach  entwickelt,  um  zur  BeMedigung 
der  Bedürfoisse  der  wohlhabenderen  Klassen  der  Bevölkerung  völlig 
aoBznreichen.  Nur  in  den  grösseren  Städten  des  Königreiohs  sind 
Fabriken  von  ansehnlicher  Ansdehnnng  ins  Leben  getreten.  Gleiches 
güt  auch  Ton  den  übrigen  Modewaaren,  Lnzns-  und  Qnincaillerieaitikehi» 
Bijouterien.  Am  stärksten  ist  im  Qesammtstaate  die  landwirthschaft- 
Uche  Industrie  Tertreten,  femer  die  Gewinnung  von  Rohprodukten,  der 
SchifiFban,  die  Fisdierei  und  das  Einsalzen  und  Räuchern  Ton  Fleisch- 
waaien.  Auf  Seeland:  Kopenhagen  mit  160,000  Ew.,  wichtigster 
und  grösster  Handelshafen  des  Reichs,  in  welchen  jährlich  5  bis  6000 
Scliiffe  ein-  und  auslaufen;  am  Sund  und  an  der  Fiscnbahn,  die  nach 
Korsör  führt  und  dadurch  die  direkte  Verbnuluiig  Iviponhagens  mit 
dem  grossen  Bclt  bewerkstelligt.  Regelmässige  Damjjfscliifffahrtsver- 
bindungcn  mit  Aalborg,  Aarhuus,  Ilelsingör,  Christiania,  (iothenburg, 
Hamburg,  Kiel,  London,  Lübeck.  Malraö,  Rotterdam,  Stettin,  Wismar  u.  a. 
Kopenhagen  hat  die  königliche  Direktion  fler  grönländischen  Handels- 
angelegenheiten, Tiielirpre  Dampfschifffahrtsgesellschaftcn,  darunter  die 
Helsingör  Dampfschifffahrtegeselkchaft,  die  Direktion  der  seeländischen 
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^EÜBenbahngeMllsohait^  einen  EFeditrareiii  fftr  Ghnmlbeatzer,  die  National- 

bank  und  eine  Diskontobank,  mehrere  See-  und  Landesaasekuranz- 
gesell&chaften ,  eine  allgemeine  Feuerassekurauzcompagnie ,  Lebensver- 
sicherungs-,  Leibrenten-  und  \  ersorgungsanstalten,  eine  polytechnische, 
Handelt»-  und  Scbifffalirtsschule,  einen  geräumigen  und  sirliern  Hafen 
für  die  Handels-  uud  Kriegsmarine,  bedeutenden  Handelsverkehr,  ein 
Handels-  und  Wechselgericht,  eine  Börse,  einen  Industrieverein,  Vor- 
ichusskassen,  erhebliche  Industrie  in  Rübenzucker,  Braontwein,  Leder, 
S^gflituch,  iäisengiias,  Flachs  etc.,  und  eme  UniTenitat»  gestiftet  149?. 
Die  8taat  aelbat  hat  eine  HaodelBflotte  toxi  ca.  390  8ofai£Feii  mit  2500 
K.«Iia8tea.  Der  Schiffiibatt  in  Kopenhagen  ist  sehr  betriichtlich,  wie- 
wohl anf  den  Schifiewerften  nur  neue  Schiffe  gebaut  werden.  Die 
Ansbessenuigen  alter  werden  auf  den  kleineren  Weiften  anegefiihrt 
Friedrichewerk,  700  Ew.,  am  Arresee;  Stahl-  und  Salpeterfabrik, 
Kanonen-  und  Kugelgiesserei,  Pulvermühlen.  Heleingöer,  10,000  Ew., 
am  Sund  gelegen,  wo  dessen  Breite  nur  ca.  6000  Ellen  betrüg  und  die 
durch  den  Sund  fahrenden  Schiffe  den  Sundzoll  abtragen  mussten. 
Ueberfahrtsort  nach  Schweden.  Hillerod,  2800  Ew.,  Salpeterfabrik 
und  Fabriken  von  Scheidewasser  und  chemischen  Farben.  Kallund- 
borg,  2500  £w.,  See-  und  Handelsstadt  am  nördlichen  Eingänge  des 
groBien  Beltes;  von  da'a'üs  Uebeifahrt  nach  Jütland.  Auf  Boruholm: 
Rönne,  Ö800  Ew.,  an  einem  Hafen  gelegen;  viele  Uhrmacher  nnd 
Töpfer.  Sehiibwerftan,  SchiffiGdirt,  Fischerei  und  HandeL  Auf  Fttnen: 
Odense,  16^000  Ew.,  lebhafter  Handel  mit  Landeaprodukten;  Tuch-, 
Leder-,  Handeohoh-,  Seifen-,  Tabaks-  und  Zuckerfabriken.  Faaborg, 
2500  Ew.,  an  einer  Bucht  des  kleinen  Beltes;  lebhafte  Scfaiffifahrtt 
guter  Hafen.  S wendborg,  6000  Ew.,  am  Sund  ndt  ^nrai  Hafen; 
Industrie,  Handel  und  Schifffahrt.  Anf  der  Insel  Thorsing: 
Troense,  Fischerdorf  mit  700  Ew.,  viel  Seefahrt  und  Fischerei;  Schiff- 
bau. Auf  der  Insel  Laaland:  Nakskow,  3400  Ew.,  mit  einem 
Hafon;  lebhafter  Handel.  Auf  .lütlaiHi:  Aal  borg,  11, 0(X)  Ew.,  Handel 
mit  (letreide  und  Heringen;  Zucker-,  Leder-  und  Tabaksfabriken;  Börse, 
Hafen,  Werfte,  Schifffahrtsschule,  Heringsfang.  DampfschiflEfahrt  nach 
Kopenhagen.  V i borg,  6000  Ew.,  ansehnliche  Tabaksfabriken.  Skive, 
900  Ew.,  bedeutender  Produktenhandel  Aarhuus,  9000  Ew.,  ziemlich 
lebhafter  Handel;  Handschuh-,  Tuch-  und  Tabaksfabriken,  Zuckersie- 
dereien,  BanmwoUenmanufaktnren.  Banders,  9000  Ew.,  Handsohnb-, 
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Taeh-  und  Strumpfwaarenfabriken,  KattondriLckereieii,  Branntweinbren- 
nereiAii,  Znekarfabrikan,  Lachsfang.  Eipen,  gegeu  9000  Ew.,  lebhaffte 
Woflenmanufaktor.  Friderioia  am  kleinen  Belt,  mit  über  5000  Ew., 

starker  Tabaksbau ;  Festung.  Auf  Island:  Reykiavik  mit  1400  Ew., 
bedeutendster  Handelsort  der  Insel,  mit  einem  sicheren  und  geräumigen 
Hafen.  Oefiord,  zweiter  Handelsort  mit  einem  guten  Hafen.  Auf 
St.  Thomas:  St.  Thomas,  gegen  3000  Ew.,  Freihafen,  bedeutender 
Handel,  eine  Bank-  und  Seeversicliorungsgesellschaft.  Auf  6t.  Croix: 
Christian  stadt,  11,000  Ew.,  sicherer  Hafen,  lebhafter  Handel. 
Faröer:  Thorshaven  auf  Stromöe,  Stadt  von  900  Ew.,  bedeutfi^d- 
rter  HandobplatB  der  ineeln. 

Wa&reiiusancen.  Hit  Ausnahme  folgender  Waaren  versteben 
8iah  die  Preiae  in  der  Regel  pr.  Pfand  oder  100  Pfvnd;  diese  Waaren 
sind:  Getreide  pr.  Tonne  k  A%  dänische  oder  prenssisolie  Kobikfiiss; 
Sab  pr.  Tonne  k  öy,  Knbikfuss,  Theer  pr.  Tonne  4  3'/,  Knbikfass; 
Thran  pr.  Tonne  k  4V«  Knbikfiiss;  Hanf,  Flachs,  Tauwerk,  WoU^ 
Fische,  Hopfen,  Eisen  pr.  Schiflfspfund  ä  320  Hiuidelspfund,  Brannt- 
wein und  Rum  pr,  Oxhoft  a  30  Viertel,  weisser  Arak  pr.  Houteille, 
gelber  Arak  pr.  Pott,  Butter  pr.  Tonne  a  224  Pfund  Netto,  Hanf-, 
Lein-  und  Rübül  pr.  Pott  ä  1^4  Pfund.  —  Im  Waarenhandel  sind  fol- 
gende Tarasiitze  die  üblichen:  Für  Olivenöl  nach  Verabredung  16  bis 
18  pCt.,  für  Brennölo  Tara  netto,  desgleichen  für  Syrup;  für  Korinthen 
14  pCt.,  für  Mandeln  und  Pfeffer  Tara  netto  oder  für  Pfeffer  2 — 4  Pfd. 
aof  den  Ballen;  für  Kaffee  reine  Tara;  desgleichen  für  Kochenille  und 
Bntter;  fibr  bengalische  Baumwolle  4  pCt.,  für  andere  in  BaUen  mit 
und  ohne  Stricke  4  oder  2  pOt;  für  Maryland  und  virginischen  Tabak 
12  pCt,  fiir  Reis  und  Malagarosinen  10  pCt,  desgleiehen  für  russischen 
Talg;  für  Zucker  von  Si  Groix,  St  Thomas,  Portoriko  in  FSssem 
17  pCt  und  3  Pftuid  Ausschlag  pr.  Fass.  Bei  isl&ndischcar  Wolle  wird 
die  Emballage  als  Waare  mitbezahlt,  bei  jädländisGher  ist  die  Tara 
netto  und  die  Emballage  wii-d  mit  2V4  Mark  B.  Hambuiger  W.  auf 
ein  Schiffspfund  vergütigt. 

Die  Kommissionsgebühr  beträgt  bei  Käufern  gew(jhnlich  2  pCt., 
bei  N'erkäufern  hingegen  3  pCt.  einschliesslich  von  1  pCt.  Delcredere. 
Bei  äommen  unter  500  Beichsthalcr  beliiuft  sich  die  Waaren-Courtago 
auf  Via  pCt.,  bei  Summen  über  500  Thaler  auf  %  pCt.  Bei  Havarien 
werden  2  pCt  des  Warthes  der  gelöschten  Waare  und  4  pCt.  auf  den 
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VonchiuB  der  Hat arieg«lder  beredmet  Die  PreienotiniDgett  U6m  «toh 
wärtigea  Geschäft  weiden  sumeist  in  der  Hambnrger  Bankfabita  auf 
swei  bis  drei  Konate  dato  ausgeführt,  weniger  bSnfig  in  BeiflliBthalem 
ä  S4  Sebilünge  Hamburger  Bankwährung  oder  in  Papiergeld.  För  baare 
Zahlnng  5  pCt  DiskontOf  bei  der  Bank  nur  4  pCt 

Landesmlliiieii. 

Man  rechnet  im  Königreich  ausschliesslich  nach  Reichsthalern .  zu 
6  Mark,  zu  16  Schillingen  a  n  Pfennige.  Da  18Vi  Stück  solcher 
Thaier  auf  eiue  dänische  Münznmrk  =  233,^^  (iramm  gehen  und  folglich 
3^,31  Reichsthaler  auf  ein  deutsches  Müuzpfund  fein,  so  berechnet  sich 
ein  dänischer  Reichsthaler  auf  22,«^  Neugrosdieii  im  30-Thalerfu88, 
auf  1  Golden  14,t  Neukrenzer  Oestr.  Wähmng,  auf  1  Gulden  20,u  Kr. 
Sudd.  Währung,  auf  2  Frank  88,«  Centimen  fransdeisehe  W81irang,  auf 
1  Gulden  34,«  Gents  niederland.  WÜhnmg  nnd  auf  1  Hark  8  Schillinge 
1%  Pfennige  Hamburger  Bankwihrong. 

Goldmünzen: 

Ckrarantdokaten  vom  Jahr  1757  zu  183,.^o3u  Stflck  aufs  Hünspf. 
fein  und  1 60,06^4  Stück  aufs  Miinzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauaendth. 

—  875)  =  0,27-^  deutsche  Krone, 
ilinfacher  Frederik-  und  iieuei-  Christiiind'or  aus  neuester  Zeit  zu 
84,,,,,,  Stück  auf  s  Miin/pf.   fein  und  zu  75,^,»  Stück  aufs 
Münzpf.  rauh  (Feiugeh.  iu  Tausendth.  -  ^35%)     Oift»Mis  deut- 
sche Krone. 

Doppel -Frederikdor,  neuer  Christiand'or  zu  42,„|^o  Stück  aufs 

Münzpf.  fein  und  zu  S?,«««  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 

in  Tausendth.  —  B&5%)  l,i»M»  deutsche  Krone. 
Doppel-FrederikdV  bis  zum  Jahr  1839  zu  48hms«  Stüde  aufs 

Münzpl  fein  und  zu  37,««,»  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 

in  Tausendth.  —  895^«)     l,i8s»  deutsche  Krone. 

Silbermünzen: 

S-Reichsthalerstücke  oder  Speziesthaler  (früher  Doppel-Reichsbank- 

tlialer)  seit  1813  und  nach  dem  Gesetz  vom  10.  Februar  1854 
zu  19,7774  Stück  auf s  Münzpf.  fein  und  zu  17,jy4„  Stück  aufs 
Münzpf.  raub  (Feingeli.  in  Tausendth.  —  875)  =  1  Thlr.  15,^  Ngr. 
im  ;W-Thkf.  oder  2  Gld.  27,,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld. 
39«»  Kr.  iS.  W. 


Digitized  by  Google 


103 

1-  Reichsthalerstücke  oder  '/a'^peziesstücke  zu  39.5^43  StQck  aufs 
Ifiiiizpf.  fein  und  zu  34,6,0,,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in 
Tausendth.  —  875)  =  22.;^  Xgi-.  im  aO-Thlrf.  oder  1  Gld.  13^,  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  1  Gld.  19«  Kr.  &  W. 

VBeidisthalenIttdke  oder  Vi-SpeoMotüoke  m  79,^7  Stück  mfiB 
Münzpf.  fein  und  zu  69^|  Stück  aufs  UüJispf.  ranh  (Feingeli.  in 
Thnuendtb.  —  875)  <—  11«,  Ngr.  im  80-llilrf.  oder  Nkr. 
Oeilr.  W.  oder  39«  Kr.  S.  W. 

V,-Raiclttthaler8tüekeoder  Vo-Spe«es  zu  118,«^  ,0  Stück  anfBHüozpf. 
fein  und  zu  81,,^„oh  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth. 
—  687  V  j  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  37,.  Nkr.  Oestr.  W.  oder 

26,«  Kr.  S.  W. 

16-Schilling8tünke  oder  '  a-Hciclistlialerstiicko  zu  21M,y.f,(,  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  118,„ao  Stück  auf  s  Münzpf.  rauh  (Feiugeh. 
in  Tausendth.  —  500)  =  3,^  Ngr.'im  30-Thlrf.  oder  18«,  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  13„,  Kr.  S.  W. 

4-8ehiUiiigBtäoke  (Scheidemünze)  n  1077«,««  Stück  aufs  Münq^l 
fein  und  m  26d««yo  Stück  aufs  Hünzpt  raub  (Feingeh.  In  Tan- 
Miidtk.  — 3G0)«0,«,  Kgr.  im  SO-Tbkf.  oder  4»,  Mkr.  Oestr.  W. 
oder  2«  Kr.  S.  W. 

8-Schülingstflcke  (Scheidemünse)  in  1436,7«4o  Stück  anfe  Münzpf. 
feia  und  zn  9l4y^y,(,„  Stück  anfe  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
sendth. 21H»/4)  «0^4  Ngr.  im  30-TUrf.  oder  3,j,  Nkr.  Oestr. 
W.  oder  2„,  Ki   S.  W. 

Kupfermünzen  (bis  zum  Jahr  1856): 

2-  ,  l-,  V»  und  Vö'R^^chsbankscliilHiigr  zu  Sl,,,,,  zu  15.^.^,  zu  7,,, 
und  zu  3,1,  Tausendth.  des  deutscheu  Münzpfundes.  Gegenwärtig 
in  Bmoie  Stöcke  im  Werth  von  1  und  Vt  Schilling. 

Papiergeld. 

Als  Bolchee  kuniren  die  Noten  der  Nationalbank  in  Kopenhagen 
m  6, 10^  60  und  100  Beichsthalem  im  Gesanuntbeftrage  von  34  Millionen. 
Sie  gtlten  iberall  ab  geseteliobeB  Zahlmittel  und  werden  an  allen 
düsnilkben  Kanen  als  Zahlmittel  angenommen. 

Düniecbe  Staatspapiere  und  Anleiben; 

Ausser  der  im  Jabr  1864  abgesehloesenan  KriegBanleSbe  sind  es 
folgende;  ij  4-prozcntige  königliche  Obligationen  ä  1000  Reichs- 
thaler vom  Jahr  1811.  Zinsen  den  11.  Juni  und  11.  Dezember  zahlbar. 
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2)  5-prozentige  Obligationen  der  englischen  Anleihe 
Tom  Jahr  1821;  in  diversen  Abschmtteu.  Zinsen  den  1.  Januar  and 
1.  Juli  zahlbar,  • 

3)  8-prozentige  Obligationen  der  englischen  Anleihe  vom  Jahr  1845. 
In  Alischnitten  von  Tersohiedeneiu  Wertbe.  Zinigahlimg  den  31.  März 
und  30.  September. 

4)  4-prozentige  Obligationen  der  norwegischen  Anleihe 
▼om  Jahr  1828.  Zinagahlnng  den  1.  Febroar,  1.  Mai,  1.  Antust  und 
1.  NoTember. 

5)  4-proientige  8 taatssclivld Obligationen,  «nanfkündbar 
▼om  Jahr  1835.  Zinsen  den  6.  Jannar  saldbar. 

6)  5-prosentige  Obligationen  der  englischen  Anleihe 
▼om  Jahr  1849.  Zinsen  den  31.  Wkn  und  30.  Septenher. 

7)  5-prozentige  Obligationen  der  englisehen  Anleihe 
vom  Jahr  1850.   Zinszahluitg  den  31.  März  und  30.  September. 

8)  4-j)rozentige  K  ic  il  i  t  k  asseii-  und  Kredit  ve  reins-Obli- 
gationeu  ä  1000  Thaler  von  den  Jahren  1850  und  lö6;^.  Zinszahlung 
den  11.  Juni  und  11.  Dezember. 

9)  Die  4-prozentigcn  Obligationen  der  dänisch-westin- 
dischen Anleihe,  der  jütl ändischeu  für  Laudeigenthümer, 
und  für  Städte,  z.  B.  für  Kopenhagen,  Aarhuus  etc. 

Wechselyerkehr.  Da  die  Mehrzahl  der  Kopenhageaer  Wechsel- 
gesehäfte  auf  Hamburg  und  näohsidem  auf  London  gehen,  so  findet 
man  gewöhnlidi  auch  nur  die  Kurse  auf  Hamburg  und  Lsadon  notirt 
Für  auswärtige  PUttie  riditet  man  sich  nach  dem  Kamburger  Kurs  in 
B.-Währung,  indem  man  den  Betrag  auf  Beiohsttialer  nach  dstti  ISsges- 
kurs  redudrt  Weddel  k  Conto  sind  nicht  gestattet,  daher  alle  auf 
Kopenhagen  lautenden  Piqpisre  entweder  nach  Sieht  oder  MMdiDailo  aas- 
gestellt sind,  und  zwar  die  in  Papiergeld  zahlbaren  hSehstens  auf  8  Tage 
Sicht  oder  nach  Dato  (kurze  Sicht)  und  die  in  klingender  Münze  zahl- 
baren höclistons  auf  3  Monate  nach  Dato.  Eine  Ausnahme  davon  miichen 
die  Wechsel  aus  den  Kolonien.  .\uf  Grund  der  königlich  dänischen 
Wechselordnung  müssen  alle  auf  Siclit  lautende  W'echsel  innerhalb  24 
Stunden  bezahlt  oder  protestirt  werden,  während  bei  anderen  g^oge- 
aen  Wechseln  8  Respekttage  gesetzlich  festgeslellt  sind;  indes«  kann 
aal  den  nennten  Tag  mit  dar  Protestation  gewartet  werdfa,  den  sehaleft 
Tag  aber  nach  Yerfi»ll  muss  der  Wechsel  auf  jeden  FaU  eatnite 
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bezahlt  oder  protestirt  werden.  Ist  der  achte  licspekttag  ein  Feiertag, 
so  imiss  die  Zaliluiit,'  uiler  I'rotcstatiou  den  vorhergehenden  Werktag 
erfolgen,  l'lut/trattcu  sind  nicht  zulässig,  und  es  hat  sich  daher  der 
Bezogene  innerhalb  24t  Stuniifiii  bezüglich  der  Acceptation  zu  erklären. 
Eigene  Wechsel,  die  am  eigenes  Orte  zahlbar  sind,  können  nur  von 
QroBth&ndlem  oder  Fabrikanten  ausgestellt  werden,  dürfen  aber  die 
Ssmme  von  dOO  BeichBthaier  und  3  Monate  Sieht  nicht  ttberechreiien. 
Bei  Wechseln  auf  knne  Sieht,  anberiicfcBichtigt  der  Höhe  der  ßumme, 
hetrigt  4er  Weehaebtempel  8  SohUlinge,  hei  «allen  anderen  Wechseln 
hie  an  nnd  einsohlieflalifih  von  600  Beiohsthalenk  ehenfaSe  8  Schillinge, 
dariher  aher  für  jedes  1000  TUr.  mel^  16  Schillinge.  Alle  im  EÖnig- 
nieh  anigeetellte  Wedisel  sind  stempelpflichtig.  FOr  ProTision,  CJonr- 
tage,  Protest»  nnd  Stettpelkostsn  hat  der  Schuldner  V«  Prozent,  und 
Zinsen  für  die  ersten  6  Monate,  vom  Verfalltage  an  gerechnet,  1  Prozent 
und  fiii  jeden  weitereu  Monat  V»  Prozent  zu  zahlen. 

landesmaasse. 

Läng enma ass.  Der  Fuss  «=  0,31,  Meter;  er  zerfällt  in  12  Zoll  ä 
12  Linien,  beim  Fehhnessen  hingegen  m  10  Zoll  a  10  Linien.  Die  Elle 
hält  2,  der  Faden  6,  die  Ruthe  10  und  die  Meile  (Wogomaass)  24,000  Fuss 
oder  Ruthen.  100  Faden  hat  die  Kabellänge.  100  dänische  EUen 
▼ei^leichen  sich  mit  94,ii«  preossischen  £Uen. 

F e Id'maass.  Die  Tonne  Landes  hült  8  Scheffel  oder  HOOO  Q.-Enen 
und  kommt  am  Umfang  3,ieo»  prenssisohen  Morgen  oder  Gö^uu  frftnz. 
Aren  i^eioh.  1  Scheffel  =  4  Viertel,  1  Viertel »  3  Alhus.  Die  Tonne 
Hartkom  (Boggen  und  Crerste)  ist  nach  Beschaffenheit  des  Bodens  nnd 
nach  der  Fruchtart  an  Grosse  ganz  verschieden;  durchschnittlich  nimmt 
man  sie  zu  72,000,  auf  Bomholm  aher  nur  zu  49,000  Quadratellen  an. 
Sie  wird  ebenso  wie  die  Tonne  Landes  eingctiieilt. 

Brennholzmaass.  Der  Faden  niisst  6  Fuss  in  die  Breite  und 
6  Fuss  in  die  Höhe  und  hält  bei  einer  bcheitlänge  von  2  Fuss  72  dä- 
nische KubikfubS  oder  2,1.,^  Kubikmeter;  der  Faden  Waldmaass  misst 
hingegen  6'/»  Fuss  in  die  Breite  uud  6*/a  Fuss  in  die  Höhe  und  hält 
bei  gleicher  Scheitläuge  84,^  dänische  Kuhikfuss  oder  2,Aia  Kubikmeter. 

Hohlmaass.  a)  Für  (ictreide:  die  Last  hat  22  Tonnen  (Korn- 
tonnen),  die  Tonne  8  Scheffel,  der  Scheffel  4  Viertel  und  das  Viertel 
2  Achtel  Die  Komtonne  —  144  Pott  Flüssic^eitsmaass;  b)  für  Salz: 

liai>»aii.  SüBihuiiV  14 
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die  sogenannte  Salztonne  =  176  Pott;  c)  für  grossere  I  rüchte, 
Wurzeln,  Mehl,  Butter,  Talg,  Seife.  Fleisch,  Fische  etc.  gilt  die  Bier- 
tonne =  13()  .Pott;  d)  für  Kohlen:  die  Salztonne;  18  solcher  Tonnen 
=  1  Last;  ej  für  Wein  und  Branntwein:  der  Pott  =  O,^,^^!  Liter 
und  es  vergleichen  sich  100  solcher  Pott  mit  84,^4^7  preuss.  Quart.  Der 
Pott  wird  in  4  Pegel,  die  Hasche  in  3  Pegel  getheilt;  2  Pott  haJt  die 
Kanne;  156  Pott  hat  im  Kleinhandel  die  Ahm  a  4  Anker,  im  GrOM^ 
handel  hingegen,  a  20  Viertel,  160  Pott;  das  Oxhoft  hat  6,  die  Tierce 
4  Anker,  das  Fass  oder  Fuder  4  Oxhoft  und  das  StäokfasB  6  Oxhoft; 

f)  für  Bier  (aach  für  Thran):  der  Pott  wie  oben;  196  gehen  auf  die 
Biertonne,  die  in  Halbe,  Viertel,  Achtel  und  Sednehntel  getheilt  wird; 

g)  für  Theer:  die  Tonne  (sogenamite  norwegisebe  Theertonne)  bält 
190  Pott  Eintheihmg  derselben  wie  die  der  Biertonne. 

Landesgewlehte. 

Handelsgewicht  Das  Pfand  wiegt  500  Gramm  und  ist «  dem 
halben  fransosisohen  Kilo*  oder  dem  deutschen  Zollpfund.  100  Pfd.^ 

1  Centner.  Eintheilung  des  Pfundes  in  32  Loth  Ü6  Unzen)  a  4  Quent- 
chen k  4  Orth  ä  16  Es  a  8  Gran.  Das  Bismar- Pfund  hat  1:-^  Pfund, 
die  Wage  3  Bismar- Pfund,  das  Schitl'spfiind  20  Liespfund  (a  16  Pfd.) 
und  die  Kommerzlast  5200  Pfd.   Das  däiiis(  hc  liaudelsgevächt  vergleicht 

sich  mit  dem  deutschen  Zollgewcht,  wie  folgt: 

i  Cent,  dänisch  Uandelsgew.  »  99  Pfd.  35  Ltb.  8  Qnu   5  Cent  i  —  Korn  Zullgew. 
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Gold-  und  Silbergewicht.   Die  Mark  wiegt  235,,94i  Gramm 

und  ist  0,4705  deutsches  Münzpfund;  sie  wird  in  16  Loth  ä  4  Quent- 
chen ä  4  Orth  ä  16  Es  a  8  Gran  eingetheilt.    2  Marh      1  Pfund. 

P  r  0  b  i  r  g  f  w  i  c h  t.  Dieselbe  Mark ;  beim  Gold  ä  24  Karat  za  12  Grän 
und  beim  Silber  ä  16  Ltith  zu  18  Grän. 

Müüzgu wicht.    Einheit  ist  die  Mark  zu  233^^^^  Gramm. 

Das  Medizinalgewicht  ist  das  alte  nürnberger;  das  Pfand  ^ 
a&7m  Gramm  ä  12  Unzen  a  S  Drachmen  ä  3  Scrapel  i  20  Grän. 
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Der  Freistaat  Frankfiirt« 

Die  Verfassung  ist  republikanisch.  In  die  oberste  Autorität  thcilt 
sich  der  Senat,  an  dessen  Spitze  zwei  Bürgerineistor  sttbi'n,  und  die 
gesetzgebend*?  Versammlung.  Der  Senat  ist  aus  20  Senatoren  zusammen- 
gesetzt, aus  denen  jährlich  die  beiden  Bürgenneister  gewählt  werden. 
Die  Staatsschuld  betinig  im  Jahr  1858  :  4,580.616  Thaler  und  die  Eisen- 
bahusclmld:  5,ö6ä)657  Thaler.  Die  Stärke  des  Bundeskontingeiits  be- 
lauft sich  auf  762  Mann.  Im  Pleno  der  BondesTersammluiig  bat 
Frankfort  mit  dan  übrigen  freien  Städten  4  Stimmen  nnd  nimmt  mit 
ihnen  die  17.  Stelle  ein.  AdmixustratiTe  Eintheilnng  des  Gebietes  in 
Aemter. 

Uandelsgeographie. 

Das  kleine  Ländergebiet,  welches  die  Stadt  Frankfurt  und  die 
QrtsGfaaflen  Bomheim,  letztere  mit  4600  Ew.,  Obenrad  mit  8500  Ew., 
Niedeirad  mit  3300  Ew.,  Niedererlenbach  mit  900  Ew.,  Hansen  mit 
847  Ew.,  Bonames  mit  700  Ew.,  Dortehrefl  mit  580  Ew.  und  Kieder- 
Hisel  mit  500  Ew.  nrofasst,  ist  l,tt  Q<'M>  gross,  von  hessischen  mid 
nassanischen  Ländern  eingeschlosseD  imd  zahlt  gegen  90^000  Ew.,  Ton 
denen  anf  die  Stadt  mid  deren  Gemarkimg  gegen  76,000  Ew.  kommen. 
Ebener,  fruchlbarer,  wohl  angebavter  Boden,  der  Ton  der  Nidda,  einem 
Nebenflüsse  des  Mains,  bewässert  wird,  während  der  Maiu  selbst  die 
Stadt  Fraukluit  nur  berührt;  eine  grosse  Brücke,  die  das  auf  dem 
jenseitigen  Ufer  liegende  Sachsenhauseii  mit  Frankfurt  verbindet,  führt 
über  ilin  hinweg.  Die  Einwohnerschaft  der  Stadt  beschäftigt  sirli  vor- 
herrschend mit  Handel  und  Industrie,  die  in  den  Ortschaften  viel  mit 
Landwirthschafl  und  Gärtnerei;  für  die  landwirthschaftlichen  Produkte 
ist  Frankfb^  selbst  der  stärkste  Konsument.  Die  Artikel  der  Ausfuhr 
sind,  ausser  den  Produkten  der  Gärtnerei  und  Landwirthschaft,  die  der 
Frankferter  Industrie.  (S.  nuten.)  Die  der  Einfiihr  wie  nnter  Preossei^ 

Besfi^iGh  der  fiefördenmgpmittel  des  HandelsTerkehrs  ist  zunächst 
die  Baak  zu  bemerken;  dieselbe  wurde  im  Jahr  1854  gegründet,  erhielt 
Tom  Staat  torerst  ein  Privileginm  sAif  25  J^hr  und  steht  nnter  Ober- 
anfticht  desselben.  Das  Gnmdki^ilal  beträgt  20  Ifillionen  Gulden  in 
Aktien  ä  500  Gidden.  Sie  ist  snr  Ausgabe  von  Noten  ermächtigt,  die 
aber  mefat  die  Summe  von  30  Ifilfionen  Gulden  fibersteigen  darf;  in 
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Stücken  nicht  unter  5  Gulden.  Ausser  zur  Notenausgabe  ist  sie  auch 
berechtigt,  Diskonto-,  Giro-,  Incasso*  «nd  Depositrageschafte  su  machen, 
Darlehen  auf  Unterpfond  und  Frankfürter  Hypotheken  zn  Terabfblgen, 
sowie  Anweisungen  auf  sich  selbst  auszustellen.  Nach  Abzog  Ton  % 
des  Nettogewinn  liir  den  Resenrefondf  wird  das  Uebrige  als  Dividende 
den  Aktionären  mitgetheflt.  Ausserdem  besteht  in  Frankfurt  eine 
Börsen-  nnd  Effisktensozietät,  ein  Wecbselmakler- Syndikat,  eine  Geld- 
und  Produktenbörse,  mehrere  N'ersiclierungsgesellschaften  uud  eine 
Hypothekenbank;  desgleichen  haben  in  Frankfurt  das  Hauptzollamt 
der  Vereins-Zollstaaten,  die  fürstlicli  Thum-  und  Taxische  Generalpost- 
direktion, die  Handelskammer,  das  Handels-  und  Wechselgericht,  ver- 
schiedene Aktiengesellschaften  für  Handel  uud  Industrie,  für  die  Rhein- 
und  Mainschifffahrt,  eineDainpfschifffahrtsgesellschaft  (Mainz-Wüiv.burg), 
die  deutsch-amerikanische  Handelsgesellsohait,  eine  permanente  Indostrie- 
ansstellung  ihren  Wohnsitz.  Eisenbahnen,  welche  dnrch  Personenver- 
kehr nnd  durch  Waarenzu-  und  Wegfuhr  mit  Frankfurt  kommuniztreii, 
sind:  1)  Die  Main- Weser-B  ahn  mit  ihren  Anschlüssen  in  Kassel  an 
die  Kurförst-Friedrich-WflhehnB- Nordbahn  und  kÖnigL  Hannoversche 
Eisenbahn;  in.  Guntershausen  an  die  Kurföist-Fiiedridh-Wilhehna-Nordr 
bahn;  in  Frankfurt  a.  H.  selbst  an  die  Fraakfort-Hananer  Eisenbahn, 
an  die  Taunus- Eisenbahn,  an  die  Main-Neckar-Eisen  bah»,  welche  sämmt- 
lich  in  direkter  Verbindung  mit  dem  Nord-,  Süd-  und  Mitteldeutschen 
Eisenbahnverband  stehen.  2)  Die  Main-N  eckur-liahii  mit  ihren  An- 
schlüssen in  I  rankturt  a.  M.  an  die  Maiii-Weser-Bahn,  an  die  Frankfurt- 
Hanauer-Bahn;  in  Friedrichsfeld  au  die  Bahn  nach  Mannheim  uud  in 
Heideiberg  an  die  badischen  Eisenbahnen.  3)  Die  Taunus-Eisenbahn 
mit  ihren  Anschlüssen  in  Frankfurt  a.  M.  an  die  Main -Weser- Bahn, 
Main-Neckar-Bahn,  Frankfurt-Üanauer-Bahu  und  in  Kassel  an  die  hessi- 
sche Lüdwigsbahn.  4)  Die  Frankfnrt-Hanauer-Bah^  mit  ihren 
Anschlüssen  in  Frankfurt  a.  M.  an  die  Msan-Weserbahn,  Main-Nedcar- 
und  Taunus-Eisenbahn;  in  Aschafienburg  an  die  königl.  Baiersche  Staats- 
Eisenbahn.  Nach  Norden  hin  empfängt  Franklurt.a.  M,  durch  den  Nord- 
und  Mitteldeutschen  Eisenbahnverband  von  Amsterdam,  Bremen,  Ham- 
bürg,  Königsberg  direkte  Zufiihifen.  Nach  Süden  steht  es  mit  dem 
BÜddeutsciicn  Eisenbahn- Verband  und  duich  die  b.ulischen  und  würt- 
tembergischen Bahnen  mit  der  Schwei/,  (Basel),  mit  Frankrcicli  (Kehl, 
Strassburg)  iu  Verbindung.    Nach  Osten  wird  Frankfurt  durch  die 
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AoBdrimimg  der  köiügl.  Boierachen  Staats-KBenbahn,  welche  beieHs 
über  Mündieii  Ins  ibspmck  Toigeeoliritteii  und  fär  die  Folge  mit  den 
italienisehen  Bahnen  msammentrifft,  sogar  direkte  Zefohren  ans  Italien 

erhalten.    Seit  Vollendung  der  Eisenbahnstrecke  München -Wien  ist 

Fraiikturt  a.  M.  auch  mit  L'ngitrii  in  Verl)iiKlung  getreten.    Nach  Westen 

sind  noch  als  direkte  Verbindung  die  Hessische  Ludwigbhahn  (Mainz- 

Ludwitjsbahu),   die  Pfälzische  Ludwigsbaiin  (Ludwigshafen -Bexbach), 

die  Pfälzische  Maximilianäbahn  ( Neustadt- Weisscuburg)  und  die  königl. 

Preussische  Saarbrücker  Eisenbahn  zu  erwöiuien. 

Frankfurt  mit  76,000  Ew.,  am  Main  und  an  der  Eisenbahn  nach 

* 

MainBi  Wiesbaden,  Bieberich;  nach  Darmstadt,  Heidelberg  und  Mann- 
heim, naoh  Hanau,  OfiSonhachi  Marboig  nnd  Kassd;  nach  Soden,  Lokal- 
bahn. Die  Frankfurter  Gewerbfr'Indnstrie  wird  Tertieten  durch  H«ecfai> 
nenban,  Instnunenten*  und  Metalhraafenfabrikation,  durch  chemisoh- 
phannaceutische  Produkte,  durch  Band-,  Bemsteinvaaren-^  Fouinituien- 
und  Glas&bfflcen,  durch  Schnupf-  und  Bancfatabak&hrikation,  Wachs- 
tochfabriken,  Gerbereien,  Trauben-  und  Obstweinfabnkation,  Mode- 
waaren-Manufaktureu,  Gold-  und  Silberwaaren,  Parfüms  und  8eifen- 
waaren,  Papiere,  Spielkarten,  Pappen.  Bedeutende  Handelsgeschäfte  mit 
Hopfen,  Weiu,  Quincaillerien,  Steinkohhm.  Koloniahvaaren,  Farbestoffen, 
Hiuiren  etc.  Wechsel-,  Speditions-  und  koniuiiasi()nsge«!rhäft.  Bedeu- 
tender als  die  Industrie  ist  der  HaudeK  der  ebenso  durch  den  Reich- 
thnm  dortiger  Handelshäuser  und  die  beiden  Messra  (Oster-  und  Herbst- 
meaae)  durch  die  geographische  Lage  Frankfurts,  am  scluffbaren  Main 
gelegen  und  nur  4  Meilen  weit  von  der  Mündung  dieses  Flusses  in 
den  Bhein»  wie  durch  sahlrekhe  EisenbahnTerbmdnngen  mit  den  be- 
deutendsten Hsadelsplätien  Europas  begünstigt  wird.  Viele  Finnen 
machen  mit  eigenem  Fabrikat  und  Landesprodukten,  namentUöh  mit 
Wemen,  Üerner  mit  englischen,  fransösischen,  sächsischen  und  schweize- 
rischen Mannfiikten,  mit.  Kolonial-  und  Farbewaaren,  mit  Wolle,  Glas, 
Porzellan  etc..  für  die  sie  in  Frankfurt  grosse  Lager  halten,  sehr  an- 
sehnliche Geschäfte;  nicht  minder  ansehnlich  winl  auch  der  Speditious- 
haiiilel  betrieben,  am  grossartigsten  aber  das  Ciescljäf't  in  Wechseln 
und  Sta;itspapieren,  in  welchem  jährlich  ungeheure  Summen  umgesetzt 
werden.  Die  wichtigsten  Gegenstände  des  .Messhandels  sind:  Eisen- 
and  Stahlwaaren  ans  den  rbeinisch^westphälischen  Provinzen  Prenssens, 
aus  SteienBark  und  England,  franaösisoho  und  italiemsche  Seidenwaeren. 
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englische,  schweizerische  und  deutsche  BamnwoUenwaaren .  deutsche 
und  hoUäadttche  Lemewand,  niederländische  und  sächnsohe  Tücher, 
Ledflor-  und  Glaswaaren,  Penellan  etc.  Sehr  ansehnlicher  Booh-  und 
Mnaihafienhandel. 

* 

Platzgebrauche.  Die  Preise,  die  in  den  meisten  FaUen  nach 
dem  Gentner  nt  100  Pfund  Zollgewicht  berechnet  werden,  ▼erstehen  sich 
im  62'4-Gtddenfti88  und  werdmi  demgemSss  sumeist  in  Gulden  und 

Kreuzern  ausgeworfen.  Obwohl  die  Zahlungszeit,  mit  Ausnahme  der 
Contiiiitgeischäfto,  gcwöhulicb  6  Wochen  nach  Abschluss  des  (ieschäfts 
festgestellt  ist,  so  verlängert  man  duch  öfter  die  Zahlungsfrist  auch  auf 
2 — 3  Monate;  jedenfalls  wird  hei  Al)sclduss  eines  tieschafts  die  Zahlungs- 
frist besonders  ausgemacht.  Bei  Contantgeschäften  versteht  sich  die 
Zahlung  nach  Empfang  der  Waare  und  Rechnung.  Wofern  nicht  die 
Zahlung  in  anderen  Münzfüssen  bedungen  ist,  erfolgt  diese  in  groben 
Geldsorten  des  ö^Vs-GuldenAisses. 

Besondere  Nonnen  bestehen  beim  Verkauf  fblgwider  Waaren:  roher 
Spiritus  a  50  pCt  Tralles  nach  der  Ohm  mit  Fass,  rektiiicirfcer  &  90  pCt. 
Tralles  ebenütUs  nach  der  Ohm  aber  ohne Faas;  Leinöl,Bnbo],  Olirenöl  etc. 
nach  dem  Centner;  Heringe  und  Laberdan,  Isrstere  nach  %,  letrtere 
nach  der  ganien  Tonne;  Thran  nach  dem  Gentner,  mit  Ausnahme  des 
Berger  Lebertbnuii  der  nach  der  Originaltonne  gehandelt  wird;  Wein- 
stein nach  dem  Centner;  Alaun,  liaumwolle,  Kurkuma.  Krapp,  Farb- 
hölzer, 8ämereien,  Pottasche,  Salpeter,  Schwefel  etc.  werden  nach  dem 
Centner,  hingegen  Thee,  (»ewürze.  amerikanischer  Tabak  in  Rollen  nach 
Pfunden  gehandelt.  Bei  den  meisten  Artikeln,  namentlich  bei  den 
Kolonialwaaren,  wird  die  \virkliche  Tara  berechnet,  hingegen  eine  Usancen- 
massige  bei  Baumwolle  (Georgia  und  Louisiana  ohne  Strick)  »  4  pCt., 
desgleichen  Bengal;  bei  Orlean  in  Fässern  16  pCt,  in  Bast  und 
Blättern  —  4  pCt.;  bei  Sumaeh  pr.  Ballen  IV^  Pfund,  in  ganaeD 
Partien  »  2  Pfiind;  bei  Tabak  (Blaiyland)  pr.  Faas  ^  90  Pfond  und 
«  110  Pfimd  bei  Virginia;  bei  Pfalser  iir.  Ballen  9  Pfond.  Cour- 
tage OB  %  pCt  vird  nur  dem  Verkäufer  berechnet  Gutgewicht  wird 
in  den  meisten  Fällen  nicht  mdur  gewährt 

Landesmttnsen. 

Man  rechnet  im  Freistaat  wie  in  Baiern  im  Zahlwerth  des  52'/j-Gul- 
denfnsses  (Südd.  W.),  den  Gulden  zu  60  Kr.  ä  4  Pfennige  oder  Heller. 
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1  Gulden  Südd.  W.  »  85.,,^  Nkr.  Oestr.  W.  =  17,i4  Ngr.  im  30-Thlrf. 
■=  1  Mark  27,  Schill.  Hamburger  Banco  =  1  Mark  6,95  Schill.  Ham- 
burger und  Lübisches  Courant  «=  I  Gulden      Cents  Niederländisch  ■= 

2  Fnmk  14%  GeolL  Fraozödsch  und  » 1  Sduil.  8%  PeDce  SterL  Englisch. 

Goldmünzen: 

Dnkaton  «1146^«««  ^^1^  auf sMünzpf.  fein  undzu  143,Mot  Stück  aufs 
Miinzpf.  nnili  (Feingeb.  in  Tansendth.  —  96ß%)  »  %^  Krone. 
.  Doppelte  und  halbe  Dokaten  nadi  Verbaltmas. 
Krone  (Vereins^Handelsmünse)  in  50  Stück  aufs  Hünzpf.  fein  nnd  la 
45*  Stfick  anfs  Mfinspf.  ranh  (Feingeb.  in  Tanaendtb.  —  900) 
»  1  Krone. 
Halbe  Kronen  nacb  Verbaltniss. 

Silbermünzen: 

Konventions-Speziesthaler  bis  1837  zu  21„„o7  Stück  aufs  Münzpf. 

fein  und  l?,,,,,  Stück  aufs  Miinzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

-  83:3V.)  =  l  Thlr.  12„  Ngr.  im  :30-Thlrf.  oder  2  Gld,  10,»  Nkr. 

Oestr.  W.  oder  2  (ild.  27,,  Kr.  S.  W. 
Vt-Konventions-Speciesthaler  nach  Verhältniss. 
3V«-Guldenstücke  (S-Thalerstücke)  vom  Jahr  1840  zu  14,^^^^  Stück 

aufs  Münzpf.  £ein  und  iAtu99  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Ftingeh. 

in  Tausendth.  ~  900)  —  2  Thlr.  0«  Ngr.  im  dO-Thbrf.  oder  3  Gld. 

Oestr.  W.  oder  3  Gld.  d0,4r  Kr.  S.  W. 
S-GuldenstOoke  ta  86,1914  Btuck  auf  sMfinspf.  fnn  und  su  9i^rm  Stttck 

anf sMiinipf.  raiih(Feingeb.  in  Tansen^tii. — 900)—* 1  TUr.4»MNgr. 

im  30-TUrf.  oder  1  Gld.  71«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  SGld.  0»„  Kr.  S.W. 
I-Gnldenstadie  an  ^2„9m  Stuck  auf  s Mänzpf.  fein  und  sn  47,i 44«  Stück 

aufs  Münzpf.  raub  (Femgeb.  in  Tansendth.  —  900)  »  17„,  Ngr. 

im  30-Thli-f.  oder  85^  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.       Kr.  S.  W. 
Vi-Guldenstücke  nach  Verliültniss. 

Vereinsthalei-stücke  (nuch  dem  Vertrag  vom  24.  .lanuar  I8ö7j  zu 
30  Stück  auf s  Münzpf.  fein  und  zu  27  Stück  aufs  Münzpf.  rauh 
(Feingeh.  in  Tausendth.  —  J»00)  —  1  Thlr.  im  30-Thirf.  oder 
1  Gld.  50  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  46  Kr.  S.  W. 

ö-Kreuzerstücke  (Scheidemünze)  bis  zum  Jahr  1857  zu  577„7g4  Stück 
aufs  Münzpf.  fein  und  192,4,^5  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fein- 
geb, in  Tausendth.  —  333%)— 1«  Ngr.  im  30-Thlrf:  oder  7^  Nkr. 
Oertr.  W.  oder  6m  Kr.  S.  W. 
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3-Krea/erstücke  nach  Verhältniss. 

l-Kreu/.ei  ^tücke  zu  1105,,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  641,42,7 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Teingeh.  in  Tausendth.  —  I.'HjV^)  •= 
0^  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  l,«.  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1„,  Kr.  ä.  W. 

Kupfermünzen: 
l-Pfennig-  oder  Hellerstttcke  (V4  Kreuzer)  sa  3,i  Tausendth.  des 

MttiiBpliiiides. 
Vt-Pfennigstucke  (V,  Kxenzer)  nach  VerhSltniss. 

Papiergeld. 

Die  Noten  der  Bank  in  Absclmitten  nm  6,  10,  35,  50,*  100  mid 
500  Gulden. 

Frankfurter  Staatspapiere  und  Anleihen. 

SVt-prosentige  ObUgationen  zu  1000,  500,  300, 150  und  100  Gulden. 
Desgleichen  3-prozentige  Obligationen  in  denselben  Abschnitten. 

Wechsel  verkehr.  In  Frankfurt  a.  M.  gilt  seit  1841)  die  allge- 
meine deutsche  Wechselordnung;  indess  haben  für  Frankfurt  folgende 
specielle  Bestimniunf^pii  trosetzlidie  Ivj-aft:  Wechsel,  welclie  in  preussi- 
schcni  Courant  zu  105  Kr.  oder  auch  in  preuss.  Thalem,  wenn  das  Wort 
„Mectiv'^  nicht  dabei  steht,  auf  Frankfurt  gezogen  sind,  kann  der 
Besogene  entweder  in  prenssischem  8ilbergelde  oder  in  Gulden,  den 
preussischen  Thaler  zu  1  Gld.  45  Kr.,  bezahlen;  ebenso  kann  er  Wechsel, 
die  in  Franks  auf  Frankfurt  lauten,  im  Wef^asenngsüsll  des  Wortes 
„Effectiv**  in  fransösiBohem  Silbeigelde  oder  in  Gulden,  den  Frank  zu 
S8  Kr.,  bezidilen.  Bezttglich  der  MeSSwechsel:  1)  Wedhsel,  ^ohe  auf 
die  mie  Wodie  zahlbar  lauten,  kimnen  erst  am  Mitfcwocb  dieser 
Woohe  d.  i.  am  enten  der  Messe  zur  Annahme  präsentirt  und  in  deren 
Ermangehmg  protestirt  werden.  Wechsel  auf  die  Messe,  ohne  weitere 
Angabe,  oder  auf  die  dritte  Woche  zahlbar  lautend,  können  erst  an  dem 
Mittwoch,  mit  welchem  die  zweite  Messwoche  beginnt,  zur  Annahme 
präsentirt  und  in  deren  Ermangelung  protestirt  werden.  2)  Wechsel, 
welche  auf  eine  Messe,  ohne  nähere  Angabe  der  Woche,  oder  auf  die 
Zahlwoche  einer  Messe  lauten,  müssen  am  Dienstag  der  dritten  Woche 
d.  i.  an  dem  letztem  Tage  der  Messe  bezahlt  oder  protestirt  werden. 
Weolusl,  welche  auf  die  erste,  zweite  und  dritte  Woche  einer  Messe 
zahlbar  lauten,  müssen  am  Dienstag  der  benannten  Meeswoehe  bezahlt 
oder  protestirt  werden.  Die  Protestation  nrass  Vomnttags  von  9—12  Uhr 
und  Nachmittags  von  8  •  5  Uhr  erfölgen.  Anweisongen  und  Akkreditife, 
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nirht  in  Frankfurt  ausgestellt  und  anf  Zeit  laufen,  miissen  nach 
dem  Willen  des  Inhabers  acceptirt  werden,  oder  sie  werden  wie  andere 
Wechsel  protestirt.  Wechselstempel  wird  erhöhen  von  allen  in  Frank* 
ftart  and  seinem  (äehiet  aaUbaren  Wechseln,  AnweisiiiigeD,  Bons  etc^ 
mit'Ansnafame  deijenigen  AnweiBongen,  welche  nur  Erhelrang  des  Be- 
trags erhandelter  Wechsel  ausgestellt  sind.  Wechsel  his  149  Gnlden 
59  Kreuzer  zahlen  3  Kr.,  his  349  Gld.  59  Kr.  6,  bis  349  Gid.  59  Kr. 
9  und  von  da  ab  fUr  jedra  höheren  Betrag  innefhalb  100  Gulden  allemal 
weitere  3  Kreuzer.  —  Als  Courtage  von  Platzwechseln  wird  pr.  Mill. 
und  von  Wechseln  auf  fremde  riätze,  sowie  von  eigenen  1  pr.  Mill. 
vom  Käuter  und  Verkäufer  f?f'währt.    Werhselprovisii>ii  '  ,  bis  ^'^  pCt. 
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Von  fremden  Werthpapieren  finden  an  der  Börse  folgende  Noti- 
nmgen:  5-,  4-,  3-,  2'/«-  und  1-prozeutige  österreicliiscbe  Metalli- 

ques-Obiigationeu ,  5-prozentige  National-Anleihe  von  1854  und  5-pro- 
zentige  österreichische  Metalliques- Obligationen;  5-,  4'/2-  und  4-pro- 
zentige preussische  Obligationen  und  3'/,-prozentige  Staatsschuldscheine; 
4'4-,  4-  und  3Vs-prozentige  baiersche  Staatspapiere;  4V«->  4-  and  3*/«- 
prozentige  württembergiBche  ObligatioDen;  4-  und  3*/«  -  prozentige 
badenscbe  Obligationen;  4-  und  3Vs-inr<«entige  groBsherzoglich  Hesaiscbe 
und  5-,  4Vt-,  4-  und  S'/t-pnaentige  naasanische  Obligationen;  ausserdem 
die  Aktien  der  österrdcbischen  Nationalbank,  der  baieradien,  darm- 
städtischen, weimarischen  und  internationalen  Bank  in  Luxemburg  etc., 
sowie  eine  Anzahl  toII  einbezahlter  Eisenbahn -Prioritäten  und  Aktien, 
sowie  in-  und  ausländischer  Änlehensloose.  Von  aubserdeutschen  Staatö- 
})apit'reu  werden  notirt  spanische,  holländisfhe,  belgische,  itaUenische, 
tichwedische,  schweizerische  und  nordamenkamsche. 


Landesmaasse. 

Längenmaass.  Der  Fuss  (Werkfnas)  »  O^n«,  Meter,  wird  in 
12  ZoU  a  1:^  linien  gethefli  1  Elle  »  C^zt  Meter;  die  Fiankfiirter- 
Brabanter  Elle  «  Om«m  Meter  und  der  Stab  l.i«,  Meter.  13  Frank- 
ftarter  Ellen  auf  6  Stab,  5  Frankftirter  Ellen  auf  4  Frankfurter -Bra- 

banter  Ellen  oder  3  englische  Yards;  ferner  (J  I  rankfurter  Ellen  auf 
5  preussische;  13  Frankfuiter-Brabanter  Ellen  aui  lü  Yards  und  7  Stab  auf 
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12  Frankfui-ter-Brabanter  Ellen  oder  9  engl.  Yards.  Die  Feldnithe 
ä  10  Feldschuh  a  10  Zoll  a  10  Linien  =  12»/,  Werkfuss,  die  Wald- 
ruthe  ä  10  Waldschnb  a  10  Zoll  a  10  LiQieii «-  lö»«««  Werkfuss. 

FläckennaasB.  Der  Feldmorgen  90^mm  frims*  Aren,  wird  in 
4  Viertel  getheüt  nnd  hSH  160  Qnadrat-Feldmthen,  90  Morgen  « 1  Hufe 
Laad;  der  Waldmoigen,  ebenfeUe  k  4  Viertel  hiilt  160  Qnadiat-Wald- 
rathen  oder  32,Mfti  fnuusosisohe  Aren. 

BrennholsmaaBs.  Der  Stecken  a»*  8m«4  Fnas  in  die  Breite  und 
3,s«4  Fuss  in  die  Hohe;  gewöhnliolie  Sohdtiange  3  Fosa.  2  Stecken  ^ 
1  Gilbert.  Die  WaldUafter  »  6  Fm  in  die  Breite  and  7  Foas  in  die 
Höhe;  der  Stoss  Hote     4  Klafter. 

Hohlmaass.  a)  Für  Holzkohlen:  die  Kohlonbütte  5.2.17  Kubik- 
tuss;  b)  für  Steinkohlen:  der  Getreidenialtcr  liu  kleine  Kolileustücke;  der 
Verkauf  der  Stückkolile  aiioli  iiacb  dem  liewichto;  c)  für  Kalk:  die  Kalk- 
bütte =  Kubikfuss ;  d )  für  (ietreide :  der  Malter  enthält  1 H.;^^  Liter 
und  wird  in  4  Simmer  a  4  Sechter  a  4  (  Jescheid  a  4  Viert(  l^eseheid 
getheüt.  Das  lieseheid  =«=  1,,^^^  Liter,  (ietreide,  .Melü  und  Kartott'eln 
werden  nach  dem  Gewicht  in  grösseren  Partieen  verkauft,  und  zwar 
Weizen  p.  200  Pfd.,  Roggen  p.  200  Pfd.,  Hafer  p.  200  Pfd.  und  Kartoffeln 
p.  200  PM.,  desgleiphen  anch  Mehl;  Salz  p.  200  Pfd.;  e)  für  Flösng- 
keiten:  a)  altea  Maaaa  für  Wem  .nnd  Branntwein:  die  alte  Maaaa  a 
4  Schoppen  —  lA^;  4  alte  Maasa  —  1  Viertel,  SO  Viertel  — 
1  Ohm.  1%  Ohm  l  Oxhoft,  6  Ohm  1  Fnder  Wein  i}nd  8  Ohm 
»  1  Stückftaa.  Jongmaaas  (Schenk-  oder  Zapfinaaaa):  die  jnnge  Uaaaa 
a  4  Schoppen  »  It»»»«  Liter,  dient  als  Zapf-  imd  Schenkmaasa  hei 
allen  Flfisaii^tea  für  Wirtlie  und  im  Verkehr.  9  junge  Blaase 
8  alte  Maaas. 

t 

Landesgewlehte. 

Handelsgewicht.  Einheit  das  Zollpfund  ä  Gramm.  Das  Pfund 
wird  in  30  Loth  ä  10  Queut  einfjetheilt;  1  (^ueiit  =  10  Cent  und  J  Cent 
=  10  Korn.  Auch  ist  die  Eintheilung  des  Pfundes  in  32  Lth.  k  4  Quent 
ä  4  Richtpfenuige  gestattet.  100  Pfand  —  1  Centner,  300  Pfund  — 
1  Schiffspfund  und  -UXX)  I'fund  «=  1  ächiffslast. 

Müns-,  Gold-  und  Silbergewicht,  das  taasendtheilige  ZoU- 
pfbnd;  Juwelen-  und  Perlengewicht  ist  das  holUtmiiache  Juwelen- 
l»nit»0^t  Gramm  mit  fortgeaetiter  Balfainmg. 

y 
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Medizinal-  und  Apothekergewicht  das  bisherige.  Das  Me- 
dizinalpfund  wiegt  300,7»]  Gramm,  enthält  24  Loth  uud  wird  in  12  Unzen 
ä  8  Drachmen  a  3  Sorupel  ä  20  Gran  eingetheüt. 


Das  Kaiserthum  Frankreiclu 

Kaiser  ist  Karl  Ludwig  Napoleon,  geb.  den  20.  Ai»ril  1808;  regiert 
seit  dem  2.  Desember  1952  als  Napoleon  m.  Vennahlt  mit  Eugenie 
geb.  Grafin  von  Teba,  geb.  den  5.  Blai  1826.  Thronfolger  ist  Napoleon 
Engen  Lonis  Johann  Joseph,  geb.  den  16.  März  1866.  Die  Staatswmiahmen 

belicfeii  sich  im  Jahr  1864  auf  2110  Millionen  und  die  Ausgaben  auf 
2105  Millionen  Frauken.  Die  Staatsschuld  zerfallt  in  eine  scliwebende 
und  konsiilidiite;  erstcre  betrug  im  Jahr  1804  840  Millionen  und  die 
konsoliilute  ca.  9  Milliarden  Franken.  Auf  dem  Fnedensfusse  zählt 
die  Armee  etwa  200,000  Mann,  die  aber  in  Kriegszeiten  leicht  auf 
800,000  Mann  gebracht  werden  kann.  Die  Marine  zählt  gegen  19,000 
Soldaten  auf  800  Kriegsschiffen.  AdministratiYe  Eintheilung  des  euro- 
päischen Frankreichs  in  86  Departements,  die  wieder  in  Arrondissements, 
Kantone  und  Gemeinden  emgetheQt  werden.  Dies»  Depextements  sind 
folgende: 

1)  Seine,  2)  Selne-Oise,  3)  Ois«,  4)  Aitn«  (mit  'Di^ilen  Ton  Chaapagne  und  Picar- 
die),  h)  Seine-Marnt»  mit  Theilen  von  Üriej.  6)  Somme  und  7)  P.i8  iIp  Calais  (Artois 
undTbeilederl'icArdie).  8)  Ardenn<>a,  9)  Manie,  10)  Obennume,  11)  Aabe  und  12)  Yonno 
(mit  «lOMi  TImü«  TOa  Borgand).  13)  Rhone  (Lynoab  ud  BMHtjoUU),  U)  Loiie  (Forw), 
16)  AUier  (Bonrbonndt)»  16)  Cutal  (OlMnMivwgne),  17)  Pny  d«  Ddme  (NMcfMTargM), 
18)  Oberlolre  (Oberauvergne  und  Velay)  nnd  1 9)  Oretiso  f  Marche).  20)  Cote  d'Or,  21 )  Saone- 
Loire  nnd  22)  Ain.  23)  Ishn,  24)  DrouiL'  und  25)  Oberalpen.  26)  Rhonemündungen, 
27)  NiederaipeDf  28)  Var  und  29)  Vaucloustf  (Avignon,  VenaiMin  and  Orange).  30)  Ar- 
dkibe  (ViT«raii),  31)  Lortre  (GevMdui),  8S)  Gaid,  8S)  Hemdt,  84)  Tara,  86)  Obw- 
gamnoe  (mit  einem  Theile  von  Ctimming««),  36)  Ande,  37)  Ostpyrenäen  (Roassillion)  und 
38)  Arriege  fFoix).  39)  Charente  (Angoumols  und  Theilo  von  Saintonge  nnd  Limousint, 
40)  Giroiide  (Uordelais),  41)  Landes  (Maraao,  Lbaloeüe  und  Lande«),  42j  Obcrpjrenäen 
(Bigorre),  48)  G«n  (Armagnae  nnd  Condomoie),  44)  Lot«Garoiiti«  (Condomob  und  Agi> 
Wrfl),  46)  Dordogne  (PÄrigord),  46)  Lot  (Quercy),  47)  Tam  Garonne  (Qucrcy,  Agenoia 
und  RoTcrgne),  48i  Aveyron  (Rovergne),  49)  Niedercharente  (Saintonge),  50)  Obervienm» 
(LimousiD  und  Tbeile  ron  Marche  und  Poitou),  51}  Correae  (Limooain),  52i  Niederpyre- 
ii&ni  (Nftvarr»  mbtl  Btern).  63)  Bure-Loir«  (Orlwoaia  wid  Psrehe),  54)  IjolMlMr 
(OrlMoais),  66)  Lolnt  (OilMnab)»  56)  Umjmm  (Maine  nnd  Ai^oa),  67)  SatAa  iMaina 
nnd  Anjou),  58)  ludre-Loire  (Tourainei,  59)  Indre  (Berry  und  Thcil«»  vnn  T<'uraine  iiii'l 
Marche),  60)  Maine-Loire  (Anjon),  61)  Vienne  (Foitou),  62)  Veudee  (Poitou),  63)  beide 
S^vrea  (l'oitou),  64)  Cber  (Berry)  and  65)  Ni^vre  (Niremaia).  66)  Finisterre,  67)  Nord- 
kiislMi,  68)  III«  und  VHaiM^  68)  Matte  ud  W)  MMmMm»  71)  MiadarMlaa.  78)  Ita», 
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73)  Calvadi«*,  74)  la  Munohe  ond  75)  Orne  (mit  Theilen  Ton  Perche),  76)  Nord«ii. 
77)  Oberaaone,  78)  Jura,  79)  Donl».  80)  Vogesen,  81)  Mearthe,  82)  Mosel,  83)  Uua. 
8^  NMeRhdn  (Mledanlni«)^  65)  Oberrhsln  (ObttMlaaw  und  SnndfMi).  8^  Contaft. 

Handelsgeographie. 

OröBse,  Bevölkerting  und  Grensen.  Mit  Einschltiss  yon  Sa- 
TOfm  und  Nina,  der  Insel  Gonica  und  einiger  kleinen  Imeln  d8S0Q.-M. 
grofls,  nit  ea.  88  Millionen  Einwohner. 

Die  Orensen  des  europäisohen  Landeroomplexee,  olme  Gonrioa 
gind:  im  Korden  der  Kanal  und  die  Meerenge  Ton  Calais ,  Belgien, 
Lazembnrg  und  die  Bhdnproirins  Preussens;  im  Osten  die  baiersoiie 
TJnterpfab,  Baden,  die  schweizerischen  Kantone:  Baad,  Bern,  Nenenburg, 
Waadt  und  Genf,  das  Königreich  Italien;  im  Süden  Spanien  tmd  das 
MitieLoieer  und  im  Westen  der  atlantische  Occaii  und  zum  ilieil  der 
Kanal. 

Bodenbeschiiffeuheit,  Gebirge,  Flüsse  und  Seen.  Nach 
der  Beschaftenlieit  des  bodens  kann  man  das  Land  in  inlgt  iKh'  Hi  giuiien 
eintheilen:  I.  das  Garonnebeckeu,  ausgebreitet  nördlich  vom  Fuss 
der  Pjrenäen  aus  bis  über  Angonieme,  Perigieux,  Cahors,  Montauban 
und  Alby;  zu  diesem  Becken  gehören  zunächst  die  auf  dem  linken  Ufer 
der  Gironde  aich  hinziehenden  felsigen  Hügel,  von  denen  namentlich  die 
Ton  M^doc  imd  Grave,  erstere  &8t  7  Meilen  lang  nnd  Vs  Iiis  1  Stunde 
breit»  wegen  ihrer  Tortrefflichen  Weinanpflaazongen  berfihmt  sind;  ferner 
gehören  daso  die  nicht  weniger  berühmten  WeinhÜgel  von  Entre-deax- 
Mers  nnd  die  Ufw^gegendesn  Ton  St.  Emilion  auf  der  rechten  Seite  des 
Stromes;  an  den  Hügeln  hin  liegt  fruchtbares,  zwischen  Wiesen,  Fel- 
dem,  Stq^n  und  Sümpfen  abwechselndes  Land.  Am  Meere  hin  er- 
strecken sich  aber  auf  eine  I^änge  yon  etwa  13  Meilen  weite,  nur  von 
MoriLsten  und  Haiden  unterbrochene  Sandgegenden,  auf  deren  veränder- 
licliem  Boden  tlie  Windströmungen  die  Dünen  immer  tiefer  landeinwärts 
treiben.  Verfolgt  man  auf  dem  rechten  Ufer  die  (laroniif  von  Bordeaux 
aus  stromaufwärts  bis  zur  Baise,  so  hat  mau  die  unfruclit baren  Ebenen 
des  Condomois,  woran  sich  aber  weiter  das  fruchtbare  und  ebene  Agenois 
und  das  nicht  minder  fruchtbare,  wohl  angebaute  und  gut  bewässerte 
Land  zwischen  der  Garonne  und  Dordogne  anschliesst.  Von  der  Baise 
ans  nach  Osten  gewendet  erblickt  das  Auge  auf  dem  linken  Garonneufer 
die  trafflioh  knltivirte  Lomagne  und  auf  dem  rechten  eine  Reihe  mit 
Weinrabeft  nnd  Laobhoker  bepflanzter  Hügel,  zwischen  denen  auf  (rncht- 
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barem  Land  zahlreiche  Städte  und  Dörfer  malerisch  gruppirt  liegen:  noch 
weiter  »'»stlich  in  dem  Tarn-  und  Ciaronnedepartement  üflnol  sich  aher 
das  (laronnethalzu  einer  der  herrlichsten  und  fnichtharsten  Ebenen  Frank- 
reichs; einen  Theil  dieser  Ebene  bildet  das  Tarnthal,  welches  ebenfalls 
sehr  fruchtbar,  ungemein  ergiebig  an  Korn  und  Wein  ist.  Schöne  Wiesen 
und  Aecker  mit  reicher  Vegetation  liegen  in  den  Thälern  der  unteren 
Dordogne.  An  das  Garonnebeckeu  reiht  sich  II.  die  Tiefebene  der 
unteren  Rhone  an;  dieses  im  Norden  von  der  Kette  der  Alpinen  and 
östHch  Ton  den  Westalpen,  die  an  der  Südkfiste  FVankreiahs  bis  nach 
ICarseille  fordringenv  begrenzte  Flachland  ist  ungefähr  200  Q.-M.  groas 
und  an  den  herrlichsten  Bodenprodnkten  äberans  reich;  Weinpflaaznngen 
wechseln  mit  Oliven-  und  HandelbSuroenplantagen,  mit  firuchtbaren  Bda- 
feldem  nnd  üppigen  Weiden  anmuthig  ab  und  gedeihen,  begünstigt  tob 

* 

der  Temperatur  des  südlichen  Klimas,  in  reicher  Fülle.  Einen  llieil 
dieses  Flachlandes  bildet  die  gro.sse  zwischen  den  Rhonemündungen 
gelegene  Ebene  der  Carmargue.  die  zum  Theil  aus  Sümpfen.  Weiden  und 
saudigen  Boden,  zum  Theil  aber  auch  aus  fruchtbarem  Land  besteht, 
welches  letztere  längs  der  Küstfni  gegen  die  Ueberfluthungen  des  Meeres 
durch  hohe  Deiche  geschützt  ist;  die  Bewohner  dieser  Ebene  treiben 
viel  Viehzucht,  indem  ihre  zahlreichen  Schaf-,  Ziegenr,  Bindeis  Fferde- 
nnd  Maolthierheerden,  mit  Ausnahme  der  Sommermonate,  wo  sie  auf 
die  Alpen  ziehen,  das  ganze  Jahr  hindurch  von  dem  Ertrag  der  Weide- 
plätze sich  nähren,  m.  Das  nordwestliche  Frankreich,  die  weit 
ausgedehnte  Hochebene  der  Bretagne,  Noimandie  ond  Vend^  mit  den 
grossartigsten  Schieferbrüchen  in  Gneis  und  Granwacke^  welche  ¥^k- 
reidb  au&uwelsen  hat;  es  wechseln  in  dieser  Begion  Frankreichs  die 
Hügel,  die  sich  daselbst  nirgends  zu  einer  bedeutenden  Höhe  erheben, 
bald  mit  Unfruchtbarkeit  und  spärlicher  Vegetütion.  bald  mit  schönen 
Eichen-,  Buchen-  und  Birkenwäldern,  die  sie  weithin  bedecken.  In 
gleicher  ^^'cise  wechselt  auch  das  Terrain  der  theilweise  ausgedehnten 
Thäler  und  Flachlande  zwischen  dürftiger  Weide  und  ergiebigem  Kultur- 
nnd  Wiesenljoden,  sodass  auch  hier  Landwirthschaft  und  Viehzucht  vor- 
herrschende Beschäftigung  der  Einwohnerschaft  ist.  IV.  Das  Pariser 
Becken.  Dasselbe  bildet  die  weite  Ebene  des  nördlichen  Frankreichs 
und  reicht  von  der  Normandie  bis  zu  den  Ardennen  und  Argonnen,  von 
Arras  bis  Pdtier«,  von  der  Seinemündung  bis  Auscerre  gegen  Boorges 
und  Chateanioux.  Das  engen  Becken  Ton  Paris  und  Soiasona  besteht 
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hauptsächlich  aus  Gype,  plastischem  Thon  und  dem  bekannten  Grob- 
kalk, wfilidie  Gesteine  ton  Kalkmiwewi  umlagert  aind,  die  in  der  Chaat* 
pagne  den  steiiiigeii  Weinboden  bilden;  in  aeiner  gröaaera  Ansdebnung 
aber  eneugt  ea  in  den  drei  Departements  der  Somme,  Pas  de  Calais  und 
dn  Nord  fireandlioh  abwechselnde  nnd  frocfatbare  Anhoben  nnd  TbSler 
nnd  im  Osten  von  Orleans,  das  Plateau  7<m  Orleaiia  mit  den  bewaldeten 
Anhaben  nnd  dem  gut  angebauten  Flachland,  südlich  von  der  geuannten 
Stadt  aber  sandiges  Haideland,  hingegen  in  dem  Loirethale  wiederam 
den  natürlichen  Garten  von  Frankreich.  V.  Das  Ceutralplateau, 
eine  weit  ausgedehnte,  ljuch  gelegene,  au?,  dueib-  und  Gramtmassen 
zusammengesetzte  Länderstrecke,  deren  Grenzlinien  etwa  von  Dijon  über 
Lyon,  Privas,  Carcassone.  Alby,  Limoges,  Chateauroux  und  lievers  sich 
hinziehen.  Es  liegt  auf  diesem  Plateau  die  Auvergne,  das  höchste 
Gebirgsland  i*  raukreichs ;  nördlich  und  nordöstlich  Ton  Dijon  äeht  sich 
das  10  Meilen  lange  and  1500  Fuss  hohe  Plateau  von  Langree  hin, 
welches,  indem  es  die  Thäler  der  Saone,  Marne,  Maas,  Anbe  nnd  Seine 
beherrscht,  für  die  Vertheidignng  östlicher  Grensen  von  der  grSssten 
Wichtigkeit  ist;  femer  sfldwestlich  von  D^on  die  Beihe  der  sogenannten 
Gddliigel,  auf  ihrer  Oberflaohe  mit  den  TorzfigUduten  Weinsorten 
Frankreichs  bewachsen  and  in  ihrem  Innern  mit  ergiebigen  KoUen- 
ond  Kisenlagem  ausgestattet;  westlieh  von  diesen  Bergen  die  didit 
bewaldete  Landschaft  der  Morranbügel,  die  theilweise  bis  sn  2700  Fase 
sich  erheben  nnd  ergiebige  Steinbrüche  für  Granit,  Marmor,  lithograr 
phischen  Schiefer  bieten;  ferner  die  bis  an  ilirc  Gipfel  bebauten  und 
bewohntfiii  sanften  Abhänge  der  Gebirge  von  Charulais;  dann  die  Berge 
des  Mvaiais,  ilie  bis  an  die  Quellen  der  Loire  sich  heranziehen  und  zu 
den  wildesten  utid  rauhesten  Tbeilen  der  C'evennen  geboren;  femer  in 
aüdösthcber  Kicbtung  von  dem  Hauptplatcau  aus  das  Hügelland  von 
Larzack  mit  vielen  für  die  Schafzucht  wichtigen  Weiden;  die  Auvergner 
Berge,  deren  Abhänge  nach  Norden  und  Süden  mit  schönen  Laubholz- 
forsten  nnd  nach  Ost  und  West  mit  fruchtbaren  Weiden,  wo  zahlreiche 
Heerden  grasen,  bewachsen  sind.  VL  Der  Nordosten  Frankreichs. 
Hiflorher  gehmt  snnäfihst  die  Fortsetsnng  des  Jnra,  der  an  die  Vogasen 
uid  das  Niedecrheinisohe  ScbiefeEg^birge  sich  aaschUssst  imd  dadorch 
nadi  Oslsii  bin  das  Pariser  Becken  abgrenzt;  dann  die' üaaabeigs 
swiscdien  der  Marne  nnd  Maas,  die  von  da  ab,  wo  sie  swischsn  dar 
Maas  nnd  Aisne  streichen,  andi  westliche  Aigonnen  gaBanut  weiden. 
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Nördlich  von  Ghene  enden  die  Argonnen  und  es  be^iiiut  von  cU.  eine 
Reihe  theüweise  sumpfiger,  bewaldeter  massig  hoher  PlateaiiiT  welolis 
den  Kamen  weBtlid^  Ardennen  fübren.  —  Von  dem  ganiai  Boden 
Frankreichs  ist  nahesn  die  Hälfte  besteUbares  Land,  889  Q.-M.  Wein- 
land,  117  Q.-M.  Gartenland,  11—12  Q..M.  Kastanienwilder,  Weiden- 
und  Erlengehök,  881  Q.-M.  Wiesen,  1431  Q.-M.  Weiden  nnd  HaidB, 
260  Q.-I1  Wilder  eto.  Während  der  westliche  Theil  Frankreichs  iheite 
gans  eben,  tiheils  nur  hier  und  da  von  niederen  Hügelreihen  dnrd^ 
schnitten  Avird,  ist  es  in  seinen  südlichen  und  östlichen  Theilen  Gebii^ 
land.  Diu  llauptgebirgsmassen  sind:  die  Pyrenäen,  die  natürliche  und 
politische  Grenze  zwischen  Frankreich  und  Spanien,  mit  den  höchsten 
Spitzen  Montperdu  über  1(_VKK>  Fuss  hoch,  \ignemale  und  Merbore 
nicht  unter  1U,0U0  Fuss  Höhe;  die  Cevennen,  welche  nordöstlich  von 
den  Pyrenäen  liegen,  mit  jenen  durch  die  schwarzen  Höhen  zasammen- 
hingen  und  sich  bis  bu  6000  Fuss  erheben;  die  Cottischen  und  die 
See-  oder  Meeralpen,  östlich  von  den  Gereonen  und  über  13^000  Fuss 
hoch;  das  Jnragebirge  zwisch«k  5  -  6000  Fuss  hoch  auf  der  sohweiie- 
risch-fransosiachen  Grenze;  die  Vogesen,  nördHch  Ton  Jnra,  awisohen 
4-  nnd  5000  Ftiss  hoch  und  die  Ardennen,  Frankraichs  nSsdüdiBtos 
Gebirge,  wekheo  sich  etwa  bis  zn  3000  Fosa  erhebt 

Frankreich  hat  mdit  weniger  als  gegen  6000  Flüsse  und  Bidhe^ 
von  denen  mehr  als  100  schiflHbar  sind.  Als  die  grössten  verdienen  ge- 
nannt /u  werden:  1)  der  Rhein;  er  kommt  aus  der  Schweiz,  bildet  eine 
Strecke  lang  die  Ostgrenze  gegen  Deutschland  und  ergiesst  sich,  nach- 
dem er  die  Iii,  die  durch  Colmar  und  Strassburg  geht,  die  Mosel,  die 
in  den  Vogesen  ihren  Ursprung  hat  und  die  Städte  Nancy  und  Metz 
berührt,  die  Maas,  welche  die  Städte  Neufchateau,  Verdun,  Mezieres 
md  Charlevillc  bespült,  und  die  im  Dep.  Aisne  ent^rtngende  Scheide, 
an  welcher  Cambrai,  Valendennes  nnd  Conde  liegeo,  angenommen  hat, 
in  die  Nordsee.  3)  Die  Somme,  welche  im  Departsnient  Aine  entsfeski 
nnd  auf  üuem  Laufe  an  St  Qnentin,  Amiens,  AbeviUe  mObeifliMst 
3)  Die  Seine^  welche  auf  dem  Platean  von  Lan^res  entspnogti  die  De- 
partements Anbe,  Seine-Manie,  Seine-Oise,  Eure  und  üiedeneine  donh- 
ffiflsst  und  auf  ihrem  Laufe  die  Städte  Troyes,  Melim,  Paris,  Nantes, 
Roueu,  Havre  berührt;  Somme  und  Seine  ergiessen  sidi  in  den  KauL 
Rechts  nimmt  die  Seine  auf:  die  Aube,  die  Marne,  an  welcher  letzteren 
Chaumout,  Chalons,  Epemay,  Chareuton  liegen  und  die  Oise,  welche 
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an  Compi&gne  ToriiberflieflBt,  ^itor  die  Aim  au&immt,  die  Soiasone 
beepolt.  Linke  eoqifihigt  sie  die  Yomie  und  die  Eure,  vebhe  Ghartres 
and  Lonne»  beriUirt.  4)  IKe  Loire;  sie  entspringt  in  den  GeTennen, 
flieaet  auf  ihrem  Durchgang  durch  18  Departements  an  d)9n  Städten 

Boanne,  ReTers,  GHen,  Orleans,  Blois,  Tours,  Nantes  vorüber  und  ergiesst 
sich,  nachdem  sie  mehrere  anschnUche  NcbcnÜiisse,  z.  B.  rechts  die 
Nievre,  Mayenne  und  links  den  AUicr,  Loiret,  die  Cher  und  die  Vienne 
aufgenommen,  in  den  atlantischen  Ocean.  5)  Die  Charentc,  welche  die 
Departements  Charente  und  Niedercharente  durchHiesst  und  dabei  An- 
gouleme,  Ck^poac,  Saintes  und  Rochefort  berührt.  6)  Die  Garonne,  die 
nach  der  Vereinigung  mit  der'Dordogne  den  Namen  Gironde  führt;  die 
Gatonne  entspringt  innerhalb  der  P^^renäen  in  dem  spanischen  Aran- 
thale,  durohfliesat  die  Departements  Gber-Garonne,  Tam-Garonne^  Lot- 
Garoime  und  Gironde  und  berührt  die  SUidte  St  Gandena,  Muret, 
Tonlouae,  Agen,  Bordeaux;  sie  fliesst  ebenfUls  in  den  aUantisohen  Ocean. 
Die  Dordogne  entsteht  im  Departement  Pny-de-Ddme  und  mfindet  etwa 
drei  HeQen  oberhalb  Bordeaux  in  die  Garonne  ein.  Die  vornehmsten 
Nebenflüsse  der  Garonne  sind  rechts :  die  Ariege,  an  welcher  Foix  liegt, 
der  Tarn,  welcher  Alby  und  Montauban  und  der  Lot,  welcher  Villeneuve 
berührt;  links  ist  der  einzige  grössere  Nebenllujjs  der  Gers.  Die  Zu- 
flüsse der  Dordogne  sind  rechts  die  Vezere.  an  welcher  Montignac-le- 
Comte  und  die  Isle,  an  welcher  Perigueux  Uegt;  links  ist  die  Cere  zu 
bemerken.  7)  Die  Adour,  gleichfalls  ein  Pyrenäenfluas,  beepült  St 
Serer  und  Bayonne  und  ergiesst  sich  in  den  Meerbusen  yon  Gascogne. 
8)  Die  Bhone;  sie  kommt  ans  der  Schweia  und  ergieast  sich  in's  llittei- 
maar;  an  ihren  Ufeni  liegen  Lyon,  Vienne,  Touraon,  Valence,  Vi?iers, 
Atignon,  Beaneaire,  Atlea;  sie  durehfliesst  oder  berührt  die  Deparle- 
mnta  Bhone,  ladre,  Lm^  Ardtehe,  Dr6me,  Gard  und  Ehonemündnngea 
und  nimmt  auf  ihrem  rechten  Ufiar  den  Ain,  die  8a6ne,  an  welcher  • 
leteteren  ChAlons,  Ma^n  und  Lyon  liegen^  dann  die  Ard^he,  auf  ihrem 
linken  Ufer  aber  die  Isere,  die  Drome  und  die  Duiance  auf,  weiche 
letztere  Brian^on,  Embruu  und  Sisteron  berühit. 

Seen.  Die  Anzahl  der  Landseen  ist  in  Frankreich  unbedeutend, 
auch  sind  sie  nicht  gross;  bemerkeuswerthcr  sind  aber  die  Strandseen, 
welche  sich  an  den  Küsten  des  biakaischen  und  mittelländischen  Meeres 
in  beträchtlicher  Länge  und  Breite  anadehnen.  Unter  den  Landseen 
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ist  der  Grand-Lieii  im  Depttrlemflnt  Niederloire  der  bedenteiidsley  nicht 
weit  TOD  Nantes,  etwa  3  Standen  breit  nnd  IVt  Standen  lang. 
Kan&le.  (S.  Verirahrsmittel.) 

Naturprodukte.  Ans  dem  Thierreioh:  Pferde  in  der  Normandie, 
in  der  Bretagne,  aber  nidit  mreiohend;  gegen  40,000  Stück  werden 
jäbilioh  eingefObrt;  MauHfaiere  in  der  Anvergne;  Bindvieli  ten  vorstif- 
licber  Rage  in  der  Normandie,  Charente,  Gironde,  Bretagne;  Schafe  und 

Ziegen,  auch  aiigorische  und  thibtUinische  im  Dep.  8eiiie.  Cöte-d'Or, 
Pas -de -Calais;  Schweine,  vorzüglich  in  drei  Ra^en;  allerhand  Wildpret, 
Bären,  Lnchse,  Eber  und  'Wnh'v  in  den  l'yrenäen,  in  den  Alpen  und  im 
Jura,  Gremsen  und  Steinbocke  selten;  spanische  Fliegen.  Seidenraupen 
in  den  Dep.  Gers,  Ardeciie,  Vaucluse,  Drome:  Sardellen  an  den  Küsten 
der  Bretagne;  Heringe  an  den  Küsten  der  Normandie;  Tbontische  und 
Anchovis  an  den  Kästen  von  Languedoc  und  der  Provenoe;  Anatem 
im  Dep.  der  nnteren  Cbarente,  der  Mancbe  und  Calvados;  Bienen  vor» 
Zürich  in  der  Piovenoe  nnd  in  LAOguadoc;  Schildkröten  an  den  Süd- 
küsten.  Ans  dem  Pflanaenreiofa:  Die  genngite  Bodenproduktion  findet 
man  in  den  Pyrenäen,  in  den  Daapbiaeer  Alpen  nnd  Vogeaen;  in  den 
Ceveuneii  hingegen  hat  die  Arbeit  dam  Boden  anaehnliehe  Froohtbar- 
keit  abgewonnen.  Weaasn,  flangkom,  Gerate,  Hafer,  Oemüie,  namentlich 
im  Norden.  Roggen  fast  überall,  Mais  und  Elirse  namentlich  in  den 
südwestlichen  Gegenden,  Buchweizen  sehr  gut  m  der  Bretagne;  Kar- 
toffeln im  Westen  und  Norden;  Rübsen  und  Runkelrüben  vor2üglich  in 
nördlichen  Gegenden;  Hanf  häufig  im  Norden,  namentlich  im  Isere- 
Departement;  Linnen,  vorzüglich  in  den  Dep.  Pas-de-Calais,  Cotes-du» 
Nord,  Somme,  Finisierre  etc.;  Farbestoffe  namentlich  im  Süden,  ebenso 
der  Oliven-,  Kastanien-  und  Maulbeerbaum;  Aepfel  und  Binien  in  der 
Nonnandioi  Pflaumen  in  den  Dep.  Indre,  Loiare,  Ganmne;  Orangen 
in  der  Pn»Tenoe;  Wein  in  76  Departements;  daa  beste  Gewaohs  in  der 
Champagne,  in  Ober-Boigond,  LangnedciD,  Gdte-d*Or,  Cdte-dn-ttens» 
BonsaiUon;  Hob  in  dan  Dep.  Cöt»^*Qr,  obere  Manie,  Vogeseni  Nievr«, 
Maas  etc.;  die  Korkeiche  in  den  Dep.  LeA  nnd  Garonoe;  FuttstgtSser  «nf 
den  Wiesen  ind  Waden  in  der  Nonaandie,  Anvergne,  in  Lothringen, 
in  der  Vend^  etc.;  Kappern,  Tabak  etc.  Aus  dem  Mineralreich:  Marmor 
von  ausgezeichneter  Güte  in  den  Alpen  und  Pyrenäen;  z.  H.  bei  Campan; 
für  den  Bau  geeigneten,  sehr  schönen  Granit,  Syenit,  Porphyr  etc.  in 
den  gebirgigen  Depark'ments;  sehr  schöne  Kalksteine  in  der  Dordogne, 
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la  HAnudti  im  Loirs  «to.;  lithogn^lmche  Schiefer  bei  Dqon;  PoneUanr 
cvde  in  der  Gegend  von  Umogee;  Eisen-,  Bki-,  Kupfer*,  Ziiik*>  Zinn- 
«od  SpiesBglaiiwrae,  Yovtupm&w  in  den  gebirgjgen  Oegendea  des 
Lendes;  Eisen  nameotlieh  im  Dep.  der  oberen  Mane,  im  Elssss,  in  den 
Dep.  bdrO)  Ari^e,  Ost-  nnd  Oberpyren&en,  0ber-6a»mne  eto.;  Bleierze 
nlberlmHig.  in  den  Dep.  Finistere,  Ari^e.  Silbererze  wenig.  Seesab, 
Töpferthou.  Alabaster,  sehr  gute  Saudsteiue.  Stein-  und  Braunkohlen  in 
den  Dep.  Saone,  Rhone,  Nord  u.  a.  Tori  im  Dep.  Somme;  Steinsak 
und  Salzquellen  im  De]i.  Meurthe  etc. 

Industrie  und  Handel.  Der  rege  und  fein  ausgebildete  Sinn  für 
Knustfieigs,  wie  er  den  Franzosen  in  hohem  Grade  eigen  ist,  macht 
dieses  Volk  weniger  für  Landwirthschaft  und  Bergbau,  als  für  die  Be- 
urbeitong  .der  Rohstofife  in  den  verschiedensten  Zweigen  der  Kunst  und 
Gewerbeindustrie  empfitagUob  und  von  Bedentang  für  die  d^iUsirte  Welt 
Noeli  immer  ist  in  vieler  Hinsiebt  der  fraiwosisehe  Gesebmack  für 
Boropa  der  tonangebende  nnd  'die  französische  KmiBtfiMrtil^kmt  eine  notAk 
viflUMh  mifibertroffiane.  Hervorragende  buinstrieBweige  sind:  die  Seiden- 
nuinafaktur  mü  ihrem  Hauptsitz  in  Lyon  und  Umgegend;  nichstdem  in 
Tonrs,  Kimes.  Avignou,  St  Etienne;  die  BavmwoIlennMunifaktnr  vorzfig- 
Uch  heimisch  um  Rouen,  im  Elsass  und  in  den  A'ogesen;  auch  in  Paris, 
St.  Denis.  Lyon,  Lille,  V'alencienues  etc..  Baumwollenspinnereien  im 
Ober-  und  Nieilerolssss.  ebpudaselbst  K;ittundruekfabrikatiou;  Strumpf- 
wirkerei in  der  Nommndie.  Lnnieiiinannfuktur  und  Spitzenfabrikatiou 
in  der  Bretagne,  in  Flandern  und  in  der  Nonnandie;  feine  Leinwand 
hauptsächlich  im  Dep.Aisne  und  duNonl;  Batiste  und  Linon  in  St.Quentin, 
üambray,  Valenciennes  etc.;  Wollenmanufakturen  iu  der  Xorniandie, 
Pioardie,  in  der  Danpbine,  in  X^aiiguedoc  und  in' der  Champagne;  Teppioh*, 
Tapeten-  nnd  Gobelinsfabiiken  im  Dep.  der  Seine;  LederMirikalion  in  den 
Dep.  Indre  nnd  Loire.  Ueber  Handachnhp*  nnd  Hntfabrikation,  Ponelkm-, 
Fayence-,  Spiegel*«  Gkswaaren-,  Waffen-,  Galanterie-  und  Hodewnaren-^ 
flhemiknlien-,  Seifen-  und  Porfttmeiie-,  Metallwaarenfabrikation  nnd  Ma- 
seimienfann,  sowie  über  Weinfabrikation  etc..  s.  Handels-  nnd  Fabrik- 
städte. Der  innere  Handel,  unterstützt  durch  vor/Uglichc  Landstrassen, 
schiffbare  Flüsse  und  Kanäle,  sowie  durch  /.ahlreiche  Kisenbahnen  ist 
lebhaft  und  bedeutend;  er  eratreckt  sich  theils  auf  die  (i egenstände 
der  inländischen  Gewer bsindustrie.  theils  auf  die  des  Iniportes.  Der 

Handel  nach  Anssoi  ist  ebenfalls  in  Blüthe;  er  besieht  sich,  abgesehen 

16* 
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TOBT  Tnuisit,  auf  die  Fabrikate  der  fransSsieclLen  Industrie,  sowie  auf 
die  Boh-  und  Naturprodukte  dee  Landes.  Den  stärksten  Handelsireikiehr 
hat  FraakreiGh  mit  seinen  Kolonien,  Eneßand,  Deutschland,  BelgieD, 
Spanien,  Russland,  Schweis,  ItaHen,  Oesterreich,  Brasilien,  britisch 
Ostindien,  Aegypten  etc.  Im  Jahr  1863  betrug  bei  der  Einfuhr  der 
Werth  der  Waaren  bezüglich  des  allgemeinen  Handels  3065,i  Millionen 
und  bezüglich  des  speziellen  2442,,  Millionen  Franken.  Bei  der  Aus- 
fuhr betrug  der  "Werth  der  Waaren  des  allgemeinen  und  speziellen 
Handels  2661,9  und  1426,5  Millionen  Franken.  Im  Schifisverkehr  mit 
dem  Ausland  und  den  Kolonien  liefen  in  den  französischen  Häfen  ein 
12,374  franz.  Schiffe  mit  1,907,897  Tonnen  und  16,448  fremde  8chiffe 
mit  2,658,776  Tonnen,  zusammen  28,822  Schiffe  mit  4,r)66J373  Tonnen. 
Desgleichen  liefen  ans  8901  franz.  Schiffe  mit  1«446,872  Tonnen  und 
11,004  fremde  Schiffe  mit  1,660,097  Tonnen,  lusammen  19,805  Schiffe 
mit  3,005,969  Tonnen.  Die  Handelsmarine  belief  sidi  auf  14,788  Segel- 
schiffe mit  910,7S9  Tonnen  und  8S7  Dunpfer  mit  73^267  Tonnen,  zu- 
sammen 15,065  Schiffs  mit  988,996  Tonnen.  Zur  Küstenfischerei  wurden 
verwendet  8041  Fahrzeuge  mit  58,541  Tonnen. 

Ausfuhrartikel.  Unter  diesen  steht  in  erster  Linie  Seide  und 
seidene  Stoffe  und  Spitzen,  liaumwollengewebe,  leinene  Spitzen  und 
Stoffe,  Tuche,  gemischte  Wollenstoffe,  Wein,  Südfrüchte,  Obst,  Glas- 
und  Porzellanwaaren,  Bijouterien,  echte  Gold-  und  Silben^-aareu,  Edel- 
steine, Porlenschniuck,  Parfümerien,  Seifen,  Handschuhe,  Hüte,  allerhand 
Modewaareu  in  grosser  Mannigfaltigkeit,  Farbstoffe,  Mühlsteine  etc. 

Einfuhrartikel.  Kolonialwaaren  aller  Art,  Hopfen,  Getreide,  Ge- 
würze, Wein,  Tabak,  Holz,  Wolle,  Baumwolle,  Flachs,  Hanf,  Borsten, 
Hanu&kte,  Rauche  und  Pelzwaaren,  HMnte,  Metallwaaren,  Kohlen,  Ma- 
schinen, Werkzeuge,  Uhren  etc. 

Verkehrsmittel  (Ueber  den  Bestand  der  Handelsflotte  s.  oben.) 
1.  Eisenbahnen.  Das  französische  Eisenbahnnetz  hat  seinen  Knoten- 
punkt in  Paris,  von  wo  ans  strahlenförmig  nach  allen  Bichtnngen  hin, 
bis  an  die  Grenzen  des  Reichs,  die  Schienenwege  sich  Terlanfea,  und 
auf  diese  Weise  nicht  nur  die  wichtigeren  Plätze  mit  einander,  sondern 
auch  diese  mit  der  Hauptstadt  planmässig  in  Verbindung  setzen.  Noch 
immer  ist  die  Anzahl  der  Eisenbahnen  im  steten  Wachsen  begriffen 
und  fast  jedes  Jahr  führt  den  schon  bestehenden  neue  hinzu.  Nach 
ihren  Kiclitungeu  kann  man  eine  grosse  Anzahl  derselben  in  folgende 
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Gruppen  eintheilen:  die  Nordbahnen  mit  108  Meilen,  die»  Osstbahnen 
mit  167  Meilen,  die  Ardejinenbahn  mit  2Vj  Meilen,  die  VVcstbahnen  • 
■dt  123  Meilen,  die  Orleansbahnen  ebenfalls  mit  123  Meilen,  die  Bahn 
nuh  Lyon  md  dem  Ifittehneere  mit  1^16}  die  ron  Lyon  nach  Genf  mit 
18,  die  Sttdbahn  mit  86  Meileii,  die  Dauphin^erbahn  mit  10  Meilen 
Lug«.  Ueber  .die  einmlnen  Eiaenbahnlimen  als  Verbindungsglieder 
der  HanpiluMidels*  und  GeweriwpliitEe  s.  Handels-  und  Fabrikst&dte. 
IL  Die  Kanäle.  Groes  ist  in  Frankreidi  die  Zahl  der  Kanüle,  die  eine 
flnwammilling«  von  &8t  4  Mülionen  Meter  haben;  es  stUilt  deren  gegen 
86,  nur  mm  kleinsten  Theil  noeh  im  Bau  begriffen;  an  die  70  'sind 
sdiiffbar;  obwohl  durch  die  Verzweigungen  des  franz.  Eisenbahnnetses 
für  den  llciucJel  und  den  inneren  Vcikelir  nicht  iiiohr  von  derselben 
Wichtigkeit  wie  früher,  sind  sie  zum  Theil  (hu  li  immer  noch  unentbehr- 
liche Beförderungsmittel  des  Handels.  Folgende  Kanäle  sind  die  wich- 
tig.sten:  1)  Der  Languedoc-  oder  Südk;\n;il  verbindet  den  atlantischen 
Ocean  mit  dem  mittelländischen  Meere,  indem  er  unterhalb  Toulouse 
anfängt  und  oberhalb  Agde  in  den  Strandsee  von  Than  einmündet,  der 
durch  den  Hafen  von  Cette  mit  dem  Mittelmeer  in  Verbindung  steht; 
82  Meilen  lang.  2)  Der  Kanal  du  CharoUais  verbindet  die  Loire  mit 
der  Saone.  Er  beginnt  bei  Ghalons  und  endigt  bei  Digoin  an  der 
Lone.  116,612  Meter  lang.  8)  Der  Kanal  von  Burgond  verbindet  die 
Benie  mit  der  Saone,  nnd  dnroh  die  Saone  mit  der  Bbone  wid  stelle 
anf  diese  Weise  eine  sweite  Wasserstraase  swisehen  dem  Mittel-  nnd  ' 
atlantiscliem  Meer  durch  die  Mitte  des  Landes  her;  er  beginnt  nnfem 
von  Boohe-Snr-Yonne  nnd  endigt  bei  St.  Jean-de-Losne  an  der  Saone. 
241,469  Meter  lang.  4)  Der  Kanal  von  St.  Quentin  verbindet  die  Scheide 
mit  der  Oise.  Er  beginnt  bei  Cambrui  an  iler  Scheide  und  endigt  bei 
Chauny  an  der  Oise;  bei  St.  Quentin  hat  er  einen  unterirdischen  Durch- 
gang. Seine  Gesammtläjige  betragt  Meter.  5)  Der  Kanal  von 
der  Rhone  zum  Rheine  verbindet  Üic  Saune  mit  dem  Rhein  und  durch- 
schneidet die  Departements  Cote-d'Or,  Jura,  Doubs,  Ober-  und  Nieder- 
rhein.  Zu  den  ntuh  nicht  vollendeten  Kanälen  gehih-t  unter  anderen 
der  Kanal  der  Bret^igne  oder  von  Nantes  nach  Brest,  welcher  eine 
Länge  von  369,437  Meter  haben  und  die  Städte  Nantes  und  Brest  ver- 
siaigfln  irird.  III.  Die  Banken;  zunächst  die  Bank  von  Frankreich, 
welche  im  Jahre  1600  mit  einem  Fond  von  30  Millionen  Frank  be- 
grflndet  worde,  mittels*  Aktien  k  1000  Frank  nnd  der  1857  bis  anf 
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91 V4  Millionen  angewachsen  war.  Ihr  Privilegium  ist  bis  auf  1897 
verlängert.  Sie  besitzt  in  38  Städten  Filiale,  hat  das  Recht  Noten  aus- 
zugeben iu  Abschnitten  von  50.  1(X).  '<iOO,  000,  1000  und  5000  Frank 
und  leihet  dem  Staate  gegen  iSchatzkunimerscheine  Geld;  »ie  diskonÜrt 
Wechsel,  giebt  Vorscbüsset  gewähi-t  Darlehen,  nimmt  freiwillige  Depositea 
▼QQ  Dokumenten,  iu-  und  ausländischen  Staatspapieren,  Aklaen  et«,  an, 
•nqiif&Qgt  Gelder  sur  Gutschrift  in  laufender  Rechnung  und  besorgt 
Inoaseogeschälte.  Auch  die  Filiale  haben  das  Recht,  Noten  lu  emittireii, 
die  an  der  Hauptbank  in  Paris  eingelöst  werden.  Hie  Sociale  geni- 
rar du  credit-mobilier;  ihre  Unternehmungen  unfittseB  Zeichnung 
und  Erwerbung  von  öffentlichen  Effekten,  sowie  Ton  Akftieii  und  OWr 
gationen  industrieller  Unternehmungen,  femer  deren  Verkauf,  Verpfiin- 
duug  und  UniUmscli.  Gewährung  von  Darlehen  in  laufender  Rechnung 
gegen  l)i'})Osit<Mi  von  Staaispapiereu  etc..  Giro-  und  IncaHsogt'sdiaite. 
Ihi-e  Gründung  fallt  m  das  Jahr  i^A  mit  einem  Kapital  von  (K)  Mill. 
Frauken  iu  Aktien  zu  ;"MJO  Franken.  Das  Coraptoir  d'eiiconipte  de 
Paris;  gegründet  im  Jalir  1848  mit  einem  Fond  von  20  Millionen 
Franken  in  Aktien  zu  ÖOO  Franken.  Diese  Anstdt  hat  in  Pai'is  5  Sous- 
eomptoirs  uud  ausserdem  9  Filiale  in  verschiedenen  Städten,  Jedes  mit 
einem  Kapital  von  4*/«  Millionen  Franken.  Die  Geschäfte  bestehen  im 
Diskontiren,  Darleihen,  Einkassiren,  Ein-  und  Verkauf  von  Jfmpium^ 
Annahme  von  fremden  Geldern  und  Deipodten.  Auch  die  ZweiggsedhiAe 
sind  ermüehtigt,  gegen  V6iplSndung  von  Waaren  Gelder  ausndeüien.  — 
Von  anderen  Bankinstituten  sind  su  erwähnen:  der  Credit  fonoier 
de  France  seit  1853,  mit  einem  Fond  Ton  90  Millionen  Franken  in 
Aktien  zu  500  Franken;  die  Caisse  commorciale  seit  1846,  mit 
20,0(X)  Aktien  a  5t)0  Franken;  die  Societe  general  du  credit 
industriel  seit  1853  mit  20,(XK)  Aktien  ä  RH)  Frauken;  das 
Compt«)ir  (cntral  u  Parib  seit  1863,  ii\it  einer  Million  Aktien 
ii  1(K)  l'  ranken. 

llnndeU-  und  Fabrikstädte,  l'aiis.  Hauptstadt,  mit  gegen 
l,9(X),0U0  Ew.,  einer  der  wichtigsten  Handels-  und  Wechselsplätze;  an 
der  Seine  und  im  Knotenpunkte  der  Eisenbahnlinien,  die  nach  allen 
Richtungen  des  Reiches  hinfuhren.  Paris  hat  mehrere  Banken,  als  die 
Banque  de  France,  das  Gomptoir  d'eeoompte  de  Paris,  den  CMü 
foncier  de  France,  die  Sod^  g^M  du  crMit  mohOier,  die  SocMtf 
gen^nd  du  cr^t  maritime,  das  Gomptoir  cenM  a  Paria  und  viele 
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aaikre  d«nurtige  Institiite,  eme  Börse,  ein  Haadeli-  und  Wechs^genoht, 
«Im  HaadchkuaiiMr,  eiiie  Handels-,  6ewerbe-f  polyteelimBclie  imd  Berg- 
wafaedmle,  die  bedeutendste  UniversitiA  des  gMisen  Laadee,  saUteidie 
AflMknraiB^  und  Aktiengcsellschsften,  Eisenbahn-  nnd  Dampfrcbiflfabtts- 

kompagnien,  Sparkassen  und  zahlreiche  und  Torzügliche  Fabriken  für 
Modo-  und  Kunstwaaieii  aller  Art,  z.  B.  in  Por/ollan,  (Has,  Bronze, 
Gold  und  Silber,  im  echten  und  uik eilten  Perlen-  und  Edt  lstoinschnmck, 
in  Stickereien,  Posamenten,  gewebten,  gefärbten  und  lud  r  uckten  Stoffen, 
in  musikalischen,  mathematisohen  und  rhirurf^isclii  ii  Instiunienteu.  in 
Tischlerarbeiten,  in  Farben,  I^der.  Handschuhen,  Hüten,  Konditoreien, 
Seifen.  Parfümerien  u.  r.  w.  Ferner  giebt  es  in  Paris  viele  lithogra- 
phisciie  Anstalten,  Schriftgiessereien  und  Holzschneiderwerkstfttten,  Laml- 
und  Spieikartenfabriken,  Noten-  und  Buchdrudtereien  a.  s.  w.  Central- 
plate  des  franaösisofaen  Buebhandels.  St  Denis,  not  16,000  Ew.,  an 
der  Eisenbahn  nach  Paris,  Amiens  und  Abbefille,  grosse  BanmwoUen- 
BfiuDBm  und  Kattanfabriken.  Cbarenton,  Flechen  mit  9000  Ew. 
«nd  grossen  Eisenwerken.  Sevres,  mit  6000  Ew.  nnd  einer  sehr  be- 
.  ttthiiten  PorMlltti&brik  ond  groesartigen  Glashütte.  Eisenbahnveav 
bindoBig  mit  Paris.  BambonlHet,  Flecken  mit  8000  Ew.  nnd  einer 
berÜnnten  Meriaoschiferei.  Beanvais,  Endpunkt  der  EäsenbafanKnie 
St.  Denis-Beauvais,  mit  lö.tXM")  Ew.  und  wichtigen  Fabriken  in  Tapeten, 
in  bauMiwdllonem  <iarn  und  W<»lleiizcugen.  St.  (iobain,  mit  2500  Ew. 
und  grossartigen  Spiegelfabriken,  ('hantilly.  Marktflecken  mit  30(K)  Ew. 
und  einer  l>edcutenden  Porzellan-  und  Fayencefabrik.  St.  Quentin, 
mit  29,000  Ew.,  ansehnliche  I^einwand-,  Batist-  und  Zwimfabriken. 
Berühmt  ist  der  Flachs  von  Si.  Quentin.  Eisenbahnverbindung  mit 
Cempi^e,  mit  Laon  und  Rheims,  mit  Cambray  und  Namur.  Melun 
an  der  Seine,  mit  10,000  £w.,  lebhaftem  Handel  nach  der  Hauptstadt. 
Eiaenbabnvsrfaindttng  mit  Fontainebleaxii  Paris,  Bnqr*  Fontaineblean, 
mit  10,000  Ew.  nnd  einer  widriigen  Blondan-  nnd  Ponellaninbrik. 
AmieM  an  dar  adiÜlbBien  8«mme  nnd  an  der  Eiaenbahn  nach  Abbe- 
WHanndBoäkyie,  nachLiUe,  naoh dennont md Paris, mit 86)000 Ew. 
und  ailir  wiefaUgen  Fabriken  in  WeHe,  Smde,  Haibseida  «id  Banm- 
woBa;  Zweigbank  der  Bank  de  France.  AbbeTille,  ebenÜdls  an  der 
Sonme,  24,000  Ew.  nnd  bedeutende  Tach-  nnd  Teppichfabrikation; 
lebhafter  Handel.  Eisenbahnrerbindungen  mit  den  bereits  genannten 
Orten.    St.  Valery,  Flecken  mit  4000  Ew.,  welche  Sohifffahrt  und 
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ansehnliche  Ilüriugsfischerei  treiben;  am  AusHusä  der  Sonune  ins  Meer. 
Lille,  starke  Festung,  an  der  Deule  und  an  der  Eisenbahn  nach  Douay, 
Valenciennes,  nach  Calais,  mit  83,000  Kw.  und  anBfthnliohea  Twüt-^ 
Spitzen-^  Leder-,  WoUenstoffsn»,  Leinwand-  und  Kattnnfabrikep,  ävasent 
bedeutender  OelÜEtbrikation,  grosser  Blumenüttbrikation,  lebhaftem  H amM; 
Zweigbank  der  Bank  de  Franoe.  Valenciennes,  mit  24,000  Ew.  und 
blühender  Spitienfabrikation,  an  der  Scheide.  Cambray, 
32,000  Ew.,  Leinwand-,  Linon-  und  Batist&brikation.  Zweigbank  der 
Banqne  de  France.  Beide  Städte  durch  die  Eäsenbabn  mit  einander 
verbunden,  ausserdem  durch  die  Eisenbahn  mit  Douay,  Möns,  St.  Quentin  ' 
und  Namur  in  Verbiiulun}^.  Reims  mit  49,(K)0  Ew.  und  Fabriken  in 
Tuch,  Kasimir,  Shawls  und  Wein.  An  der  Eisenbahn  nach  Chalons, 
Epernay  und  l'utis,  nach  Soissons,  Laon  und  Mezieres.  Zweigbank 
der  Banque  de  1  rance.  Epernay,  mit  9000  Ew.,  starkem  Weinhandel 
und  bedeutender  Champagnert'abrikation.  An  der  Eisenbahn  nach  Paris, 
Rheims  und  Chalons.  Clierbourg,  mit  43,000  Ew.,  Kriegshafen,  an- 
sehnliche Industrie;  Dampfschifffabrtslinie:  Cherbourg-Havre.  Eisen- 
bahnT6rbindungmitLisieiix,£vienx  und  Paris.  Calais,  mit  Iß^OOO  Ew., 
Ueberfahrtsort  nach  England;  DampfechüEfiihrtBlinie:  CSalals -Dover. 
Direkte  EisenbahnTeriundung  mit  Paris.  Troyes,  39,000  Ew.,  Bttom- 
wolle-  und  Ldnwandwebereien,  Gerbereien.  St.  Disier,  mit  9000  Ew., 
an  ains,  Dorf  mit  beröhuten 

Stahl-  und  Draht&briken.  Gh&teau-Salines  mit  wiehtigen  Salf- 
werken.  St.  Quirin  mit  vorzüglichen  Glasfebriken.  Verdun,  von 
der  Maas  durchströmt,  mit  13,000  Ew.  und  berühmter  Likör-  und  Con- 
fiturfabrikation.  Metz,  mit  unfrefähr  61,000  Ew.  und  blühender  Wollen- 
manutaktur,  ansehnlicliem  Pr(*(iiiktenhandel  und  starkem  Garten-  und 
Gemüsebau,  am  Eintiuss  der  Seine  in  die  xMosel  und  an  der  Eisenbahn 
nach  Luxemburg,  Saarbrück,  Nancy,  Vitry.  Zweigbank  der  Banque 
de  France.  Strassburg,  mit  83,000  Ew.,  Festung,  Vs  Stunde  vom 
Bhein  und  an  der  Eisenbahn  nach  Nancy,  Chalons  und  Paris,  hat  eine 
Handelskammer,  ein  Handels-  und  Fabrikgericht,  die  rheinisohe  Damjp^ 
sohiffiiahrtsgesdlschaft,  viele  andere  Aktien-  und  Venichenmgigesell* 
Schäften  etc.,  berühmte  Fabriken  für  IMuik,  Tneh,  lichter,  Meteil« 
waaren,  Leder,  Seilerwaaren,  Segeltuch  u.  s.  w.;  sahhmohe  Spimiaraiaii 
und  Bierbrauereien.  Zweigbaak  der  Bangoe  de  France.  KHugOftthal 
mit  einer  berühmten  Walfon&brik,  welche  namenlüch  Gewehre,  Bigonnelte 
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'  und  Säbel  liefert.  Bischweiler  mit  9000  Ew.;  Krappfabriken,  Tuch-, 
Leder-  und  uau) entlich  Uandschuhlederfabrikation;  insbesondere  gross- 
artige  Alaun-,  Vitriol-,  Schwefelsäure-  und  Blaosäureiabrikeu.  Kol  mar, 
mit  28,000  Ew.  und  bedeutenden  I-'at»iken,  welche  verschiedene  Baum- 
woUenstoffe,  Qnincaülenen,  Glocken  eto.  liefiBm;  bcteftehtliclMr  Wein- 
luuideL  EiMiilmhnTerbuidiuig  mit  liühUuHmn.  Muhlkaasen,  mt 
84^000  £w.  and  fielen  imd  groeBen  Indienne-  und  WoUenstoffiftbiikan, 
(^Innereien,  Bleichen,  Drnekereien  ond  Füibeieiflni  hat  eine  Bone, 
HandelfllEammef ,  Handelsgericht»  Fabrikgerieht»  die  SocUt6  indnstrieUe, 
itahlTmoh«  Aktien-  und  VenidieningsgeflellBehaften  etc.  ^  Zweigljunk  der 
Baoqae  de  France.  An  der  Eisenbahn  nach  Basel,  Bdlort,  Besangon, 
nach  Thaüu  uüJ  Coliuar.  Thanu  mit  8000  Ew.  und  einer  grossen 
chemischen  Fabrik,  mitBaumwoUeiiöpinnercien  und  Webereien  (Mousselin, 
Pique)  und  Kattundruckfabriken.  Besaui^on  mit  43,000  Ew.  und  leb- 
haften Gewehr-,  Uhr-  und  Bijouteriewaareufabriken;  an  dem  Doubs; 
hat  EisenbahuYerbmduug  mit  Döle,  Dijon,  Salins  und  Mühlhausen. 
Zweigbank  der  Banque  de  France.  Pontarlier  mit  grossen  Eisen- 
gruben  und  Eisenwerken.  Arbois  mit  8000  Ew.  und  berühmtem  Wein- 
bao.  Chälous  sur  Saone  mit  20,000  Ew.  und  grossen  Bnnkelröben- 
xQckerfsbnken.  üest  an  der  RiMmi««^!!»  nach  Macon.  Beanne  und 
Bqon.  Dijon  mit  42,000  £w.  und  beträchtlichem  Prodnktenbandel, 
Bovie  mit  berühmter  Senf-  nnd  WachflkenenfiU>rikalion;  Zweigbank  der 
Banque  de  France.  Eisenbahnlinieii  nach  Chalona,  Ma^on,  Ljon,  Va- 
knee,  nach  Fans,  Chanmont,  Epinale  und  llah\han«en.  Chatillon 
aar  Seine  mit  7000  Ew.  und  vielen  Eisenwerken.  Beanne,  an  der 
Eisenbahn  nach  Dijon  nnd  Ghalons,  mit  16,000  Ew.  imd  starkem  Wein- 
bau. Rouen  mit  über  140,000  Ew.,  an  der  Seine  und  au  der  Eiseu- 
bahn  nach  Paris,  Dierre  und  Havre,  mit  zahlreichen  und  grossen 
Baumwolienspianereien  und  Webereien  und  lebhafter  Dampfschifffahrt; 
hat  eine  Börse,  Handelskammer,  ein  Handels-  und  Fabrikgericht  ;  mehrere 
SeeTersicherungsgesellschaften ,  eine  Navigationsschule  etc.;  Zweigbank 
der  Banque  de  France.  Le  Hävre,  feste  See-  nnd  Handelsstadt  mit 
62,000  Ew.,  an  der  Mündung  der  Seine  in's  Meer  und  an  der  Eisenr 
bahn  nach  Bönen  nnd  Fans,  hat  eine  Hftn«^*i«VMiir,  «ine  HftndnlslrBiirm4 
ein  Haadeboomptoirt  eine  Bdne,  eine  fiandelakammer  nnd  ein  flandela» 
geiidit;  eine  Schiflbwetfte,  »ahlrwche  VeraichernngsgeeeUschafien  etc, 
mit  einem  voBögli«iien  Biafen;  insserst  wichtiger  Handel  nnd  lebhafte 
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Industrie.  Von  Havre  aus  Dampfschifffahrtsverbmdungen  auf  der  Seuftis 
mit  Paris  und  Ronen}  ferner  auf  dem  Meere  mit  Hamburg,  Rotterdam, 
London,  Southampton,  Brighton,  Lissabon,  mit  Westuidien,  BrasüiMi, 
Mexiko  eCc  Einer  der  bedeutendsten  Hauptstapelplatze  fttr  den  "Expfatt 
bestimmter  französischer  Waaren.  Granville  mit  il,000  CSw^  grossen 
Zuckersiedereien  und  ungebeoren  Eisengiessereien,  BaomwoUenBpinne- 
reien,  Webereien  u.  -s.'w.,  an  der  Eisenbahn  nach  Havre.  Oaen  mit 
54,000  Ew.  und  sehr  lebhaftem  Handel;  Zweigbank  der  Banque  de 
France.  Kiscubahiiverbindung  mit  Clicrbourg  und  Paris.  Rennes  mit 
46,000  Ew.;  bcdciitonde  Industrie  namentlich  in  der  Sc^geltuchtalinkation; 
Zweigbank  der  Biituiue  de  Ki  iiu  n.  Eisenbahnverhindniig  mit  Brest  und 
Le  Mans.  St.  Malo  mit  Ki.iKK)  Lw.,  am  Kanal  und  an  der  Eisi  nbahn 
nach  Reimes,  mit  einem  guten  Hafen,  ScliiiVswerften,  reichen  Austem- 
bänken  und  lebhaftem  Stockfischfang.  Wichtiger  Handel,  Zweigbank 
dtt  Banque  de  France.  Brest  mit  54,000  Ew.,  an  dt  r  Eisenbahn  nach 
Rennes,  mit  einer  schiinen  Bai  an  der  atlantischen  Küste  und  dem 
-stärksten  Kriegshafen  des  Reichs;  Industrie  und  Handel  betricfatlicli. 
'Nantes  mit  gegen  109,000  Ew.,  an  der  Loire  und  an  der  Eisenbalm 
nach  Angers,  hat  eine  Börse,  eine  Handelskammer  und  ein  Hand^ah- 
geridit;  zahlreiche  Versicherungs-  und  AktiesgeseUsehafken  etc.,  emaa 
Halen,  Sclnfibwerfte  und  sahlrefehe  Fabriken  in  Leder  und  Baumwollen- 
stoffen;  beträchtlicher  Handel.  Dampfechifffahftslinie:  Nantes-Lissabon. 
Zweigbank  der  Banque  de  France.  Tours  mit  38,000  Ew.,  an  der 
Loire,  in  einer  siljr  sch'inen  Gegend,  an  der  Eisen))ahn  nacli  Biois, 
St.  Dil'  und  Orleans,  Teppich-,  Tuch-  und  Seidcnwaarenfabriken;  leb- 
hafter Handel.  V^endome,  Stadt  mit  10,000  Ew.,  ebenfalls  an  der  Loire, 
mit  wichtiger  Lederhandschuhfabrikation.  Chartres  am  Eure,  mit 
18,000  Ew.,  die  bedeutende  Strumpfwaarenfabrikatiou  und  viel  Getreide- 
handel treiben.  Eisenbahnverbindung  mit  Paris  und  Nogent  Orleans 
an  dar  Loire,  mit  53,000  Ew.,  die  Tiden  Handel  treiben  und  labhirfle 
Fabrikmi  unterhalten.  Zweigbank  der  Banque  de  Fhmce.  Eismibahiw 
'liaieii  nach  Tours,  ChateauKHis  und  Paris.  NaTers  ndt  iO^OOD  Ew^ 
an  dem  Endpunkt  der  Eisenbahnlinien  Monlins-Neters  und  Bmngfii- 
Nevers,  grosse  Eisengiessstraien,  Fayonce-,  Toch-  «nd  Glas&hrikatiMi. 
Limoges  mit  40,000  Ew.,  rieheitige  Industrie  und  leibhafter  Handd; 
insbesondere  eine  sehr  bedcutonilc  Emaillefabrik;  Zweigbank  der  Banquo 
de  France.    Eisenbahnverbindung  mit  Chateauroux  und  Bordeaux. 
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Bordeaux,  an  der  Garonne  und  an  der  Eise iibalin  tmch  Limogcs  und 
ToiilfHuei  Bit  150|(XX)  £w.;  üandelskanmier,  Handelsgericht,  die  §ociet6 
dWnlatum  oommerdale;  metu^ere  AssekuranzgeseUscIiaften  und  die. 
beiden  Qesellacliaften  der  Dampf-Packetboote  nach  Harre;  eine  SchifiB> 
werfte,  eine  Seefreiachule  und  einen  FreihandelsTcrein.  Wichtige  Schiff* 
fiüirt  und  wichtiger  Handel,  namenUich  mit  Wein,  Branntwein  und. 
Esaig.  Industrie  ebenfalls  bedcntend.  Zweigbank  der  Banqne  de  France. 
A.ngonleme  mit  SS^OOO  Ew.,  au  der  Gharente,  grossen  Papierfabriken 
und  wichtigem  Hniulel.  Zweigb  uik  der  Banqne  de  France.  Bayonne 
mit  22,(XX)  Ew.,  an  «loni  A«lour  und  Nivc  untl  au  dcj-  lliscnbahn  uach 
Toulouse  und  Bordeaux;  iJiwse,  IlandelskaiDiuer,  Ilaudulsgericlit,  Navi- 
gationsschule, .Scliiffswi'ift<j.  Lebhafter  Handel,  liciühmtc  Chokoladeu- 
fabriken,  ansehnliche  Fiwlierei.  bt.  .lean  de  Lu/,  an  der  Mündung 
der  Neville  iu's  Meer,  mit  5U0U  Ew.,  hat  einen  bchijncn  llafeu  und 
betreibt  lebhaften  Sardellen-  und  ThunfischCang.  Toulouse,  an  der 
Garonne  und  an  der  Eisenbahn  nach  Ucziurus  und  Montauban,  mit 
103,000  Ew.  und  vielen  Fabriken  in  Eisen-  und  Stalilwaaren  (Sensen, 
Sichehi),  Fabriken  für  Tuche,  Dampfmaschinen;  Kanonengiesserei.  Viel 
Handel  und  eine  Zweigbtydc  der  Bauque  de  France.  Narbonne  mit 
14,000  Ew.  und  ansehnlichem  Handel.  Montpellier,  an  der  Eisen- 
bahn nach  Nimes  und  Bexiires,  mit  50,000  Ew.,  die  bedeutenden  Handel 
und  lebhafte  Industrie  in  Likören,  Grünspan,  Essenzen,  Weingeist  etc. 
treiben.  Bedeutende  Seiden-,  Wollen-  und  BaumwoUenfabriken.  Zweig- 
bank der  Banque  de  France.  Cette,  an  der  Meeresküste,  See*  und 
Handelsstadt  mit  10,(KX)  Ew.,  Handel  vornelindich  in  Wein  und  Brannt- 
wein. L)ani|itVc}jiriYalirtt5-Linie:  Cette-Al;:i:irr.  Zwiigbauk.  Koquefort, 
Dorf,  berühmt  durch  seine  Kiise.  Lyiju  mit  i^70,(XX)  Ew.,  am  Zusam- 
nientiusse  der  Ulioue  und  Saone,  wichtiger  Handels-  und  W'echselplatz; 
hat  eine  Tauschbank,  ferner  eine  Uöi-se,  eine  Handelskammer,  ein 
Handelsgencht,  ein  Kabrikgericht,  Entrepots  für  Kolonial waaren,  für 
erlaubte  und  unerlaultte  Waaron,  für  Salz,  einen  Handcisverein,  Frei- 
handelsverein und  4  bedeutende  Märkte.  Centraipunkt  der  fmuzösischeo 
Seidenindustri«;  ausserdem  fabriairen  die  Einwohner  allerhand  wollene 
und  halbwollene  Stoffe,  Wollentnoher,  Hüte,  Handschuh,  allerhand  Po- 
samente, Stickereien,  chemiscfaie  Fabrikate,  Quincailleriearbeiten  u.  s.  w. 
▼OB  TOiWttglicher  Beschaffenheit  Zweigbank  der  Banque  de  Franca. 
.Eisenbahnverbindung  mit  Valence,  Marseille,  St  Etienne,  Gienohl^ 

17» 
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Ma^n.  St.  Etienne,  an  der  Eisenbalm  naoh  LyoD,  Dgon  und  Genf, 
mit  95,000  Ew.,  bedentende  Seidenbaadfabrikatioiit  Eisen-  und  StaU- 
waarenfabriken,  6ewehr£abnk«i;  betrSchtHche  Stemkohlengniben,  leb- 
hafter Handel.  Zweigbank  der  Banque  de  France.    Annonaj  mit 

13.000  Ew.,  wichtige  Ziegenfellgerberei  für  Handschuhfabriken.  Nim  es 
niitöO/KX)  Ew.,  berühmte  WülleiistoflF-  xind  Leinwandfabriken,  Gerbereien, 
lebliafter  Handel.  Zweigbank  der  Banque  de  France.  G renoble,  an 
der  Isero  und  an  doni  Endpunkt  der  Kisr'nl)alinliiiie  Lyon-Greuoble,  init 
39,000  Ew.,  i)crühmte  Handschuh-  und  Grünspanfabriken.  Zweigbank 
der  Banque  de  France.  Avignon  mit  47,0(K)  Ew.,  berühmte  Seiden- 
und  Krappfabriken,  cbemiHche  Fabriken,  lebhafter  Handel.  Zweigbank 
der  Banque  de  France.  EiaenbahuTerbindiing  mit  Grenoble  und  Mar^ 
seille.  Marseille,  eine  der  grössten  und  bedeutendsten  Handelsstädte 
Frankreichs  mit  gegen  2^,000  Ew.,  an  der  Bay  des  mitteDSndischen 
Meeres  und  an  der  Eisenbahn  nach  Toulon,  Avignon  und  Ninsa,  hat 
eine  Tauschbank,  Hypothekenkame,  Handelskasse  und  eine  Bodenkredit-  / 
geseOschaft;  ferner  eine  Börse,  eine  Handelskammer,  ein  Handels-  und 
Fabrikgericht,  Seesyndikate,  Entrepot  für  den  Transit  verbotener  Waaren, 
zahlrtiche  DampfscliitlTahrtsgeselLschaften  und  Assekuran/.kompagnien, 
industrielle  Gesdlscliaften,  eine  Schiffsworfto  etc.;  äusserst  wichtige 
Seifensiedereien  undFaln  iken  in  Tabak,  Segeltuch,  Chemikalien,  Leder  etc.; 
Gerbereien  und  Färbereien,  Sardellen-,  Thuntisch-  und  Korallenfang. 
HauptstajK'lplatz  für  die  Produkte  des  levantischen  Handels,  überhaupt 
der  Küstenländer  des  Mittelmeeres.  Wichtig  sind  die  regelmässigen 
Fahrten  der  Damp^acketboote  zwischen  Marseille  und  der  Levante 
wegen  den  Verbindung,  in  welche  die  genannte  Stadt  mit  allen  am 
jffittelmeer  liegenden  Ländern  in  Handehrerbindung  gebradit  wird. 
Weitere  Bamp&ehifi&hrtslinien:  Marseille-Algier,  Marseille-Brasilien 
(Pemambuko,  Rio  Janeiro),  MarseiUe-Cadiz,  Toulon,  Cartfaagena,  Valensia; 
Marseille-Rotterdam,  Marseille -britt.  Ueberlandpoei  Zweigbank  der 
Banque  de  France.  Toulon  mit  83,000  Ew.,  mit  nicht  uneihebliehem 
Handel  und  ansehnlicher  Industrie  in  Segeltuch.  Eisenbahnverbindung 
mit  Marseille.  Dampfschift'fahrtslinie:  Toulon -Civita-Vecchia.  Zweig- 
bank der  Banque  de  France.  Annecy,  12,000  Ew.,  bedeutendste 
(nnverbestadt  Savoyens;  Raumwollenspinnereien.  Sitz  der  Rank  von 
Savoyen.  Ajaccio  auf  Korsika  mit  wichtiger  Sardellen-  uadKoralleQ- 
fischerei. 
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Platz  gebrauche.  In  Paris  nothrt  man  die  Waaren,  die  nach 

dem  Gewicht  verkauft  werden,  tbeils  p.  1,  theils  p.  100  Kilogramm 
und  zwar  in  den  meisten  Fällen  mit  3  Prozent  Diskonto;  die  Waaren- 
Cnurtage  beträgt  gewöhnlich  2  Prozent  und  wird  von  beiden  Tbeilen 
gewährt.  Beim  Wiegen  der  Waarcii  ist  der  kleinste  Ijruchtheil,  der 
beachtet  wird,  das  halbe  Kilo,  wenn  sonst  keine  besonderen  Bestim- 
mungen festgesetzt  sind.  Die  Waarenlieferung  wird  als  besichtigt  und 
anerkannt  betrachtet  und  muss  vom  Käufer  angenommen  werden,  wenn 
er  68  unterlassen  bat,  die  Waare  bis  spätestens  an  dem  Wochentage, 
welcher  dem  Tage' des  Kaofs  folgt,  zn  antersnchen.  Getreide,  Mehl  nnd 
Simerden  werden  im  Grosshandel  nach  dem  Gewicht  gekanft,  Weisen 
p.  120,  Boggen  p.  115,  Oelsaaten  p.  100  nnd  Kleie  nnd  Mehl  p.  100 
Kilogramm.  Spiritus  wird  so  90  Prozent  TValles  Teikanft 

In  Bordeaux.  IHe  Verkäufe  finden  entweder  gegen  haare  Zah- 
lung mit  3'/j  Prozent  oder  auf  Kredit  von  60  bis  90  Tage  statt  mit 

5  Prozent  Diskonto  p.  anno.  Wein  fast  immer  gegen  Baar/uhlung  bei 
Ablieferung  mit  3  bis  G  Prozent  Rabatt;  P>ranntwein  und  Spiritus  auf 
20  Tage  Kredit  mit  variablem  Diskont.  Mebl  in. Säcken,  Weizen,  Rüb- 
und  Leinsaanien  gegen  baar  mit  1  Prozent  Rabatt,  Mebl  in  Fässern 
gegen  baar  mit  6  Prozent  Rabatt;  Pflaumen  gegen  baar  ebenfalls  mit 

6  Prozent;  Hutzucker  auf  no  l'age  ohne  Rabatt  etc.  Provision  für 
Frankreich  2  Prozent,  fiir's  Ausland  2'/«  Prozent.  Waaren- Courtage 
wird  anf  Wein  nnd  Spiritus  vom  Verkäufer  2  Prozent,  auf  andere 
Waaren  vom  Kaufer  Vt  Prosent  bewilligt  Binnen  10  Tagen  nach  dem 
Kanftag  muss  die  Liefemng  geschehen.  Der  Verkauf  von  Spiritus  zu 
86  Ftosent  Tkalles  nach  den  Hektoliter,  von  Mehl  nach  dem  Fass  sn 
88  Kilogramm  Netto,  von  Oelsaaten  nach  den  Hektoliter  zu  6S  und 

07  Kilogramm,  von  Leberthran  zu  55  Kilogramm,  von  Terpenünol  zu 
70  Kilogramm,  von  Steinkohlen  nach  dem  gehäuften  Hektoliter. 

In  Havre  erfolgen  die  Verkäufe  zumeist  auf  3  Monate  15  Tage 
oder  4  Monate  !.'>  Tage  Kredit,  in  welchen  letzterem  Fall,  tun  die  Kredit- 
zeit auf  3  Monate  15  Taae  zurückzufübren,  tileicli  in  der  Faktura  der 
vierte  Monat  mit  %  Prozent  diskontirt  ist.  In  den  Auktionen  werden 
2  bis  3  Monate  Kredit  gewährt,  beim  Verkauf  von  Weizen  2  Monat 
15  Tage.  Ablieferung  der  Waaren  binnen  15  Tagen.  Bei  Baar-Ein- 
käufien  muss  die  Zahlung  binnen  24  Standen  bewirkt  sein,  entweder  in 
CMd  oder  in  Wechsel  anf  Paris.  Goartage  wird  in  den  Anktionen  nnr 
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fOB  den  YerküiifiBm  gewShit  vaad  zvar  Vt  Prozent,  tontt  %  Prozent 
Tom  Veik&iifer  und  Küvfer;  KommierioiiBgebfiliren  baim  Em-  vad  Yern 
kMif  2  PrMent;  Delcredere  1  Proeent 

In  Lyon  verkauft  man  Seide  und  seidene  Waaren  entweder  anS 
90  Tilge  Kredit  mit  11  Prozent  Iltibatt  o<lür  gegen  Baarzahhmg,  d.  h. 
zalilbar  im  Monat  des  Kaufes,  mit  13  Prozent  Rabatt.  Bei  roher  Seide 
verstehen  sich  die  Preise  p.  Kilograuiin,  mit  '4  Prozent  Courtage  vom 
Käufer.    Auf  andere  Waareu       Prozent  vom  Käufer  und  Verkäufer. 

In  Marseille  verkauft  mau  die  meisten  Gewichtswaareu  p.  50  Ki- 
ll^amme  oder  p.  Kilogramm;  Wein  p.  Barrique  oder  Oxhoft 
324  Liter,  Oüyenöl  Baoh  der  Millerole  211 64  Liter,  Speise-  und  Brennöl 
eben&Ua  nftch  der  BCill^role,  aber  m  58%  und  zu  68  Kflogramm,  Seif« 
p.  100,  Leberthran  p.  55  KUogr.  und  Weizenmehl  p.  Sack  a  ISS  Kilo- 
gramm, entweder  gegen  BaarzaUnng  oder  auf  3  Monate  Kredit;  im 
erztem  FaUe  mit  1—8  Prozent  Babatt;  Brenn-  und  Fabciköl  p.  ContuKb 
aber  obne  Rabatt,  Salz  p.  Last  von  2000  Kilogrammen,  Gitronen  p.  Kiste 
k  490  Stuck,  Rosinen  p.  50  Kilogramme,  Korkstopsd  p.  1000  Stack. 
Im  Allgemeinen  steht  die  Bestimnuiiig  der  Tara  den  Betheiligten  zu, 
doch  ist  sie  bei  einer  Anzahl  von  Waarenartikeln  eine  usaiiccinässig 
bestimmte,  z.  B.  bei  P)autnwolk'  M.u  o  4  Prozent,  Citrouensaft  in  Fässern 
10  Prozent,  KahVc  (Ürasil)  in  Säcken  1  Prozent,  Cacao  in  Säcken 
1  Prozent  etc.  Auf  Mandeln  in  Säcken,  Feigen,  Rosinen,  Korkhok, 
trockene  Ponimeranzen,  Süssholz  etc.  wird  keine  Tara  vergütet.  Kom* 
missionsgflnjliron  beim  Ein-  und  Verkauf  2  Prozent;  37',  Cent  vom 
Hektoliter  Wein.  Waaren-Oourtage  Ton  beiden  Seiten  Va  Prozent  bia 
wa  1800  Franks  und  %  Prozent  Ms  über  1300  Franks,  %  Prozent  bei 
Seife  10m  Verkäufer  allein,  deaglewhen  V.,  Prozent  bei  FafarikoL 

In  Montpellier  bei  Wein  4  Prozent,  bei  anderen  Waaren  3  Prot. 
Kommissioiisgebähren. 

In  Mtthlbausen  finden  die  meisten  Vertcänfe  auf  4  Monate  Kredit, 
oder  aof  15  Tage  Zeit  mit  2  Prozent  Diskonto  in  Wediseln  anf  Patie 
oder  Lyon  statt.  BaunjwoUe  auf  4  Monate  mit  ')  Prozent  und  Krapp 
mit  6  Prozent  Abzug.    Courtage  beiderseits  *4  Prozent. 

In  Nantes  wird  Ijcini  Verkauf  der  meisten  Waareu  ein  besonderes 
Gutgewicht  von  1  Prozent  gewähi-t,  bei  anderen  ist  das  Gutgewicht  mit 
in  die  osancemässige  Tara  inhegriffeu;  bei  Orlean  in  Blättern  4  Prozent 
Abzug  und  bei  Pieffer,  der  durch  Stiele  Yenmreinigt  ist,  3  Ftozent. 
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»Die  meierten  Gewichts waaren  werden  p.  50  Kilogramme  yerkauft  Mit 
Ansnahme  ron  Wein,  Branntwein,  Essig,  Mehl,  Bordeaux-Pflaumen  Und 
^veuht  was  baar  IxaahK  wird,  werden  Kaffee,  Indigo,.  Cacao  und 
•{UttBnAde  aiof  3  nnd  die  Übrigen  Waaien  «of  4  Monate  Kredit  gekauft. 
•Die  »Knnuoissioniigebübr  bei  Ein-  nnd  VeriduiilBn  betragt  2  Ptoient, 
-die  Courtage  V4  Ptvsent,  die  beideieeits  gezahlt  wird.  Die  Rmnarimtictn 
anf  Aecepte  Ton  Tratten  anf  Paris  «  Va  Pnnent,  Aaaetomiwikfflmmiiwion 
Mi  1^  ProYinon.  AsBeknraoz'Gourtfege,  die  Tom  Versioberer  gezahlt 
'wiid,      1  Praseiit. 

In  Ronün  brin^  man  bei  Kreditrerkfttifen  meist  8  Prozent,  in 
eiuzehieij  Fällon  bis  zu  10  Prozent  in  Abzug;  eine  Ausnalime  machen 
Oelsaatöü.    Waareu-Courtagc  vom  Käufer  und  Verkäufer  %  Prozent. 

Kolonien. 

1)  In  Afrika:  Algerien,  liincrs  rlos  Meeres  von  Tunis  bis  Marokko 
und  Ton  der  Meereeküstc  bis  zur  Uase  Wurcgla  zwischen  (iem  31.  und 
und  32  "  N.  B.  Flächeninhalt  über  4(K)0  Q.-M.  mit  gegenwärtig  unge- 
fiihr  4*/,  Millionen  Einwohner,  die  der  Mehnüahl  nach  Berber,  Kabylen, 
Mauren  und  Araber  sind.  Vor  1830  die  mächtigste  unter  den  3  nord- 
fltfrikaniBeiien  Bepubliken,  anter  der  Uerraehaft  einee  Dej,  der  die 
Ob^okeit  der  Pforte  -anerkaante;  seit  1890  aber  firanzocBeehe  Kolonie^ 
Hanptstadt  Algier,  in  einem  Bnsen  dealfittebneeres  mit  über 160,00OEw.; 
einige  Fabzikan,  lebhafter  Handel,  TortreffliolMr  Haftn;  hat  eina  Zweig- 
bank ider  Banqne  de  France,  dne  Hypothekenbank,  mehrere  Voisohnas- 
kaeaaB,  eine  Bdrae,  eine  Handeldummer,  ein  Handelsgerieht)  mehrere 
Gesellschaiften  ttüt  Beförderung  des  Ackerbaues,  der  Gewerbe  nnd  des 
Handels.  Konstantine,  nach  Algier  die  ansehnlichste  Starlt  mit  gegen 
28,000  Ew.  Philippeville,  mit  8000  Ew.  und  gutem  Hafen.  Oran, 
mit  37,000  Ew.  und  clxjnfalls  gutem  Hafen  und  lebhaftem  Handel  etc. 
Naturprodukte:  Getreide,  Wein,  allerhand  Südfrüchte,  Zucker,  Dat- 
teln, Kork,  Wachs,  Indigo,  Üummi,  Baumwolle,  Wolle,  Oele,  Leder, 
Korallenarbeiten.  Eingeführt  werden  namentlich  von  Frankreich  Manu- 
fakte,  Kolonialwaaren,  Bijouterien,  Waffen,  Glae,  Porzellan  etc.  Folgendea 
Eisenbahnnetz  ist  projektirt  und  zum  Theil  bereits  in  Angriff  genommen: 
Algier-Konstantine,  PhüippeviUe-Konstantine,  Bongie-Setif,  BonarKon- 
'itiatfaie,  l)anae-Orlean«riDe  nndOran-TlemBan.  Anaaer  Algerien'besitBt 
•Fraaksaieh  dniAfirika  naeh  die  JaboI  Bonibon,  dalÜch  von  Uad^gashar 
«ttegen,'50<l.^..groaa  nnd  taiit  etwa  180— 180^000  Sw^  walohe  Zocker, 
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Kaffee,  Gewürznelken,  Muskatnüsse,  lieis,  Tabak,  Baumwolle  etc.  liefern^ 
und  endlich  einige  kleine  Niederlassungen  auf  Madagaskar.  Die  wich- 
tigsten Seehäfen  sind  Algier,  Oran,  Bona  und  PhilippeiiUe.  Unter  der 
finasönaoheii  Herrschaft  hat  sich  der  Handel  Algeriens  ansehnlioti 
gehoben,  bo,  daes  wahrend  im  Jahr  1845  die  £in£ahr  ZOT  See  ea» 
99,000,000  Franken  nnd  die  Ansfiihr  nur  10,000,000  betrug,  gegen- 
irirtig  entere  167,000,000  und  die  letalere  82,000,000  Fhuken  betriigt 

2)  In  Asien:  die  fransösiachen  Kolonien  daaelbst  sind  von  keiner 
Bedeutung,  sie  liegen  theila  in  Bengalen,  theila  anf  der  Küste  Koni- 
nandel  und  umfassen  einen  FlaGhenranm  von  etwa  90  Q.-M.,  der  TOn 
^!00,(XX)  Ew.,  darunter  gegen  12(X)  Weise,  bewohnt  wird.  Handelsstädte 
sind:  Pondichery  mit  48,000  Ew.  und  lebhaftem  Handel  auf  der  Küste 
Koromandel,  hat  eine  llhedo.  In  der  Umgegend  viel  Kultur  von  Reis, 
Indigo  und  Zuckerrohr.  Südlich  davon  Carical  mit  16,000  Ew.,  Baum- 
wollenweberei und  gutem  Hafen.  Mahe  auf  Malabar  mit  6000  £w.  und 
ansehnlichem  Handel   Ausserdem  mehrere  Faktoreien  in  Bengalen. 

3)  In  Westindien:  es  sind  die  Inseln  Guadeloupe,  Desirade,  Marie 
galante,  Martiniqne  nnd  die  beiden  kleinen  Inseln  lisa  Saintes.  Die 
erstere,  die  grösate,  hat  31  Q.-M.  FiSfibenranm  nnd  gegpa  160,000  Ew^ 
die  Baumwolle,  Kaffee,  Zuoto,  Cacao  n.  a.  m.  ecaeagen;  Hauptstadt: 
Basse-terre  mit  9000  Ew.  Desirade  hat  1  Q.-1L  mit  1300  Ew^  Uarie 
galante  4Q.-M.  mit  12^ Ew.  Martinique  17  Q.-M.  mit  130,000  Ew. 
Haoptiirodukte:  Zucker,  Kafiee  und  Cacao.  Wiebtiger  Seehaadd^lati 
und  Hauptstadt  ist  St.  Pierre  mit  34,000  Ew.  und  einor  schönen 
Khede.    Die  Inseln  Lea  ^amkü  haben  1  Q.-M.  mit  1200  Ew. 

4)  In  Südamerika:  die  Kolonie  Cayenne  oder  das  französische 
Guiana,  1400  Q.-M.  und  22,000  Ew.;  Hauptstadt  Caycnne  mit  6000  Ew. 
und  einem  schlechten  Hafen;  Handel  nicht  erhebüch.  Produkte:  Baum- 
wolle, Indigo,  Farbe-  und  Tisohlerhölser,  Orlean,  Zucker,  Kaffee,  B«i8, 
Pfe£fer,  Muskat,  Gewürznelken  u.  a.  m. 

5)  In  Anstralien:  die  Insel  Neukaledonien,  300  Q.-M.  gross;  erat 
1853  im  BesitB  genommen. 

landesmtliiieB.  * 

Man  rechnet  in  ganz  Frankreich  und  in  den  Kolonien  nach  Frankao 
za  100  Centimes.  Im  Verkehr  ist  anch  die  Theihmg  des  Fraakan  m 

20  Sous  a  5  Centimes  nachgelassen.   In  SaTO^  und  Niaza  führt  dar 
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Frank  noch  den  Namen  Lira.  Die  Wahrang  ist  «ne  doppelte,  die 
Gold-  und  Silbei-^N  ähmog,  ?on  denen  die  erstere  die  Torherrschende 
ist  Da  ans  dem  Kilogramm  Gold  8100  Goldfrankeii  m  Vio  ^Bin 
schlagen  werden  sollen  und  dies  3444%  Franken  p.  Kilo  feines  Gold 
giebl»  ein  Kilo  genan  aber  die  Hälfte  emes  deatsehen  Hnnzpfundes  ist» 
so  entsprechen  1722%  Goldfranken  einem  Münxpftind  Gold  nnd  der 
Goldfrank  dem  Werth  Ton  etwas  mehr  als  7,»«  Ngr.  im  SO-Thalerfoss. 
Während  der  Goldfrank  nur  eine  Bechnnngsmünze  ist,  ist  der  Silber- 
frank  wirUich  geprägtes  ZaUmittel.  Von  dem  Silberfranken  sollen 
gesetzlich  300  Frank  zn  fein  ans  dem  Kilogramm  Mnnzsflber  ge- 
schlagen werden;  da  dies  222%  h'rankeu  auf  ein  Kilipramm  feines 
Silber  giebt,  das  deutsclje  Münzpfuiid  aber  die  Hüllte  vom  Kilogrumiu 
ausmacht,  so  rechnen  sich  lll,i  F'ranken  =  dem  deutschen  Mün/pfiiud 
Feinsilber  und  demgemäss  1  Silberfraiik  =  8„  Ngr.  im  H(>-Thlrf.  oder 
40,4  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2H,,-,  Kr.  Südd.  W.  Allein  erfahrungsmässig 
rechnet  man  auf  das  Pfund  112'/»  Silberfranken,  so  dass  sich  ein  Silber- 
frank wie  8  Ngr.  im  .^Thalerfuss,  wie  4()  Nkr.  Oestr.  VV.,  yvio  28  Kr. 
Sädd.  Wm  wie  8,««  Schill.  Hamb.  B.,  wie  10,i.  Schill  Hamb.  C.  und 
wie  47Mt  Gents  mederläudisch  verhält 

Goldmünzen: 

lüO-l'Vankstücke  (18Ö5)  zu  l?,,^,^  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
15,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (^l'cingeii.  in  Tausendth.  —  iKKJ) 
=  2,90»!  Kronen. 
öO-Frankstücke  (1856)  zu  ^4,4444  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
31  Stück  aufs  Münspf.  rauh  (Feingeb.  in  Tausendth.  —  900) 
IfMi  Krone. 

20^FraDkstacke  (1856)  zn  86,ti|i  Stück  anfs  Münzpf.  fein  und  zu 
77m  Stück  anfs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900) 
0,4,0«  Krone. 

10-i  raukbtückc  (1848)  zu  172, .^222  Stuck  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
155  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  ÜOO) 
»  0,»go»  Krone. 

5-Frankstücke  (1854)  zu  344,«4i4  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
310  Stück  aufs  Hünzpfl  ranh  (Feingeh.  in  Tausendth.  -  900) 
■■0^^  Krone. 

LmIi««»«.  IMatkiiaii«.  18 
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"SO-Frankstücke  (seit  180S)  su  86,un  Stück  aufs  Münzpf.  fein  tind 

20  77tsr  Stttck  aufs  Münzj^.  rs&h  (Feingeh.  in  Tansendlilk  —  900) 

^^»BMM  Krone. 
40-Fniiik8tücke  (1803)  za  iS^tM  Stück  aufs  Müii2pf.  fem  «nd  zu 

38,7 a  ^^ek  aufs  Münzpf.  rauh  (Icingch.  inTrasendÜL  —  900) 

«■l,,8ft  Krone. 

l/OuisdOr  (von  178;")  — 1792)  zu  72, ^^^^^  Stiirk  aufs  Münzpf.  fein 

und  y.n  <'>ä,5g66  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (teiogeh.  in  Xauseniith. 

—  901  Vm)     Omm  Krone. 
Lonisd'or  (von  1726—1785)  ScMd-Louisd'or  zu  eS^m  ^tuck  aoTa 

Münzpf.  fein  und  zu  6litu9  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 

in  Tausendth.  —  901  Vm)  —0^»  Krone. 

Silbermünzen: 

(i-Frankstücke  (1856)  zu  33,mm  Stück  aufs  Münzpf.  fein  itnd  zu 
20  Stück  auf  8  Münzpf.  rauh  (FeingeL  in  Tausendth.  —  900)  — > 

1  Thir.  10,6  ^gr.  im  äO-Thlrf.^S  Gld.  2,0»  Nkr.  OoBtr.  W. 

2  Gld.  21,7^  Kr.  8.  W. 

2-FraMksturke  (lsr)())  zu  0;").-,-,^,  Stück  aufs  Müiizj)!'.  fein  und 
zu  r><»  Stück  aufs  Münzj)f.  rauh  (Fcingeh.  in  Tausendth.  — 
yoO)  =  16«  Xgr.  im  ÜO-Tblrf.  =  81  Nkr.  Oestr.  W.  -»  Ö6,r 
Kr.  S.  W. 

1-Frankstücke  (1832)  gesetzmassig  zu  lll,int  Stuck  aüfs  Münzpf. 
fein  und  zu  100  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
~  900)  *->  8h  Ngr.  im  30-Thlrf.  40^  Nkr.  Oe^.  W.  — 
28„y  Kr.  S.  W. 

Va-t  rankstücke  zu  222,^22  ,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  uhd'iu  2üO  Stück 
aufs  Münzpf.  rauh  (IVingch.  in  Tausendth.  —  000)  =  4,«^  Kgr. 
im  .'K»-T!ilrf  =  20,2^  Nkr.  Oestr.  W.  =  14,^  Kr.  S.  W. 

Va'Frankstücke  (20  Centimes)  zu  5i3ö,555ft  Stück  auf  s  Münzpf.  jfein 
und  zu  500  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeb.  in  Tausendth.  — 
900)     1,4  Ngr.  —  8,1  Nkr.  Oestr.  W.  —  5,,,  kr.  S.  W. 

lO^Centimenstücke  (Scheidemünze)  zu  1250  Stück  aufs  Münzpl 
fein  und  zu  250  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tanundth. 
—  200)  =  0,;2  Ngr.  im  30-Thlrf.  «  3,,  Nkr.  Oe*tr.  W.  — 

2^  Kr.  S.  W. 
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lO-CentimeiiBtai^e  zu  20,  d-OenthnenBtüoke  z«  10,  ^Gentimenstäcke 
zn  4  und  l-CentuDenstuck  zu  2  Tuusendth.  des  MuuzpCuude«. 

Papiergeld. 

Als  solqhes  gelten  die  Noten  der  Bank  von  FraJikreicb  in  Stücken 
Yon  50,  100,  200,  500,  1000  und  5000'  Franks,  die  aber  gesetelich  den 
WertI}  von  730  Mül.  Fr.  nicht  übersteigen  dürfen.  Desgleichen  gelten 
auch  als  Papiergeld  die  Noten  der  Bank  von  Savoyen,  die  ihren  Sitz 
iii  der  betriebsamen  saroyschen  Stadt  Annecy  bat. 

Französinciie  Wörthpupiero. 
8-prOEentige  fiente,  7mBen  zahlbar  den  |2.  Juni  und  22.  Dezember, 
^rprozentige  Beute,  2Sin«8li  zahlbar  den  «tS.  Ifsacz  und  S^temb^i^. 
4Vft*90(M6ati^  Beute»  Tiwin-  «ahlbar  den  92.  Ifftn  und  22.  S^t^ber. 
d^firoiientige  iReate,  Zibisen  wie  unter  4V«'fropentig9r  Beute;  Al^es  für, 
loa  iVanken  Kapital..  Bous  du  treeor  (Sch|k1^^miiie»oheiB^)  mden. 
an  dK^taagen  anegegeben,  velche  4em  Staaite.Geld.  gegen  angebotene 
liaum  iiberlassen.  Zlns^uis  veränderlich  nach  der  I^oge  der  Verfall- 
seit  (1-^'  Honaie,  6  -11  Monate  und  V  Jahi^  Aktien  der, Bank  von 
Frankreich  k  1000  Fr.  (die  Noten  hwten  auf  50,  100,  2(X),  500,  lOQO 
und  5000  Fr.).  5-pr()zentige  Obligationen  der  Civilliste  a  ICXX)  Fr.  sind 
Schuldscheine  des  Kaisers.  5-prozciitige  Ohligationejj  des  SoiiU'(le])ar- 
teinents;  sie  Lauten  auf  lUUO  Fr.  Zinsen  zahlbar  um  I.Jan,  und  I.Juli. 
Aktien  des  TiM'dit  fonricr  a  iAK)  Fr.  /insrn  lialljülirig.  ,^)-pntzeiitige 
Rente  der  htadt  Paris.  Zinsen  den  1.  Januar  und  1.  Juli,  für  einen 
Rentencoupon  von  ^50  Franken  Nennwerth.  3-pro7.entige  und  ö-prozen- 
tige  Obligationen  der  Stadt  Paris  a  KXK)  Fr.  Zinsen  halbjährig:  die 
der  3-^roz.  den  1.  Januar  und  l.  Juli,  die  der  ö-proz.  den  1.  Mäi-z, 
1.  S^ptbr.,  ^^Bgleibhen  l'.,4l^'il  und  U  Octbr.  Aktien  der  Societe  g6n6ral 
du  cr^it  mobilier  k  600  Fr.  Zinsen  hailijahzlich;  4en  1.  Januar 
1.  JuH.  ^e  Obligationen  bestehen  in  Abschnitten  von  5000  und 
lOOQ  i[r.)  AJ^en  «|es  Cofnptoir  d'üsoompte  ä  500  Fr.  Auszahluiyg  der 
ffinsen  (Dividende)  den  1.  Januar  und  1.  Juli.  ■  Aktien  der  Paris-Ljoa-t 
Genfo;  Eiseiibahn  a  500  Fr.  etc.  ^tc. 

'•WeclMeIcechii  Als  Grundlage  fiir.den  Weehaelvedcehr  dient  in 
gan2  fVanläreich  der  Code  de  commerce.  Jeder  Wechsel  muss  spätestens 
24  ^ti^deii  nach  dier  Präa^utatiop  acceptict,  wt^deu.    Der  Usq  ist  auf 

18* 
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30  Tage  festgesetzt,  die  den  folgenden  Tag  nach  dem  Datum  des 
Wechsels  ihren  Anfang  nehmen.  Proteste  wegen  Nichtbezahlung  sind 
im  äussersteu  Falle  den  Tag  nach  der  Verfallzeit,  oder  ist  dieser  ein 
Feiertag,  den  Tag  darauf  zu  erheben.  Respekttage  giebt  es  nicht. 
Markt-  oder  Messwechsel  TerfekUen  am  Tag  vor  der  Messe,  oder  daneit 
der  Markt  nur  einen  Tag,  an  dieaem  Tage  selbst.  Das  Indoesament 
wird  datirt,  es  beseiclmet  den  EnqifiEuig  des  Wertiies  tind  den  Namen 
deqenigen,  an  dessen  Ordre  der  Wechsel  indossirt  ist  Wecbsel,  die 
aus  anderen  europaischak  liandmt  gesogen  sind,  sollen  spätestens  inner- 
lialb  6  Monate,  nordafrikanische  innerhalb  8  Uonate  and  ansserenio- 
pSische  innerhalb  18  Monate  präsentirt  werden.  —  Für  Stempelgebfihr 
der  Wechsel  vnd  anderer  Handelseffekten  wird  Iris  m  einsehlieBslidi  Ton 
100  Fr.  Wechselbetrag  5  Centimen,  von  da  bis  200  10  Centimen,  bis 
300  15  Cent.,  bis  400  Fr.  20  Cent.,  bis  500  Fr.  25  Cent.,  bis  lUX)  Fr. 
50  Cent.,  bis  20(X)  Fr.  1  Fr.  und  für  jede  weitere  KXK)  Fr.  allemal 
50  Cent,  entriclitet.  Steigt  der  Wechselbetrag  nicht  über  20,000  Fr., 
so  ist  die  Anwendung  von  Stempelmarken  statthaft.  Werden  die  Papiere 
gestempelt,  nachdem  bereits  Geschäfte  in  Frankreich  damit  gemacht 
worden  sind,  so  ist  die  Stempelgebühr  die  dreifache.  Wechsel-Courtage 
ist  Vt  pCt  vom  Käufer  und  Verkäufer;  die  Weohselkommission  wird 
gewöhnlich  mit  Vs  pCSt  berechnet 


Ptelser  Wcchidfcute       IS.  Aigart  IS«. 


Die  l)Blgen<l(>n  Nntiten  Tpr.tMllM  fleh 
für  3  Monate  dato 


iMge  Sklit 


ZfalNII. 


9 

Mf 

Geld 

Rrief 

ßrld 

Brief 

± 

± 

± 

.  .  p.  Fl.  100  holt.    .  . 

209% 

—  <10 

809% 

-«09% 

+  3% 

Hamburg 

.    .    p  M   100  Banko 

185 

-  1857, 

185«/, 

-  !$!>% 

Berlin  . 

.    ,    p.  Thlr.  100     ..  . 

303% 

-864% 

868 

—  864 

+ 

Madrid 

.    .    p.  Dar<w  100(effectiv, 

Alunblaag  in  Silber.) 

5011/, 

—  602 

50S 

—  603 

GWUx  .  . 

.  .  p.  Dvrai  100  («fleetiv) 

1  490 

—  m 

497 

—  4S8 

BnnEelona 

.    ,    p  Dnros  100 

506 

—  wt 

507 

—  606 

+ 

LisMbon 

,    .   p.  Milrei«100(eifectiv, 

Aniuhlang  in  Gold.) 

f  541 

"  549 

541 

—  542 

Porto 

.  .  p.  lfllf6lsl00(tfl^iT) 

540 

—  541 

MO 

—  641 

+  47. 

Wien    .  , 

.    .   p.  Fl.  lOOOestr  L.-W 

223 

-  224 

224 

-  225 

+  *% 

Trieat 

223 

—  224 

224 

-  225 

Frankfurt 

.    .    p.  Fl  100  8.  W.    .  . 

2O8V4 

—  209 

208  V4 

—  209 

FMtnbdfg 

.  •  p.  SflbMNR.  100   ..  1 

8S1 

—  wu 

Ml 

-  884 

+  4% 

Digitized  by  Google 


141 


Dto  folgenden  NottMa  Tentolien 
'   rioh  IBr  s  Tfata 

1    lange  Sicht 
1  Gekt  Brie/ 

1    ±  ± 

kane  Sicht 
Geld  Brief 
±  ± 

Ziruen, 

London 

.  .  .  f.  f.  l  SterL  .   .  . 

25.  20  —  25.  25 

25  20  — 25.22'/, 

-  47o 

Antweipei 

k   .  .  p.  100  Fr.  V.  C  ' 

pari     —  a 

'/«  y-  —  pari 

-  4% 

Genon  . 

.  .  .  p.        namr.  100    .  j 

Vl•^  —  Vi.*. 

-  fi% 

Livorno 

1 

-  6% 

Neapel 

»1  n 

Heilend 

.  .   .  p.  Lire  onov  100    .  | 

Vi.p.  -  V,.*. 

V«p-  -  V.  p. 

-  57„ 

3% 

Ausländische  Worthpapiwe,  die  an  der  Ptuiser  Börse  Kurs  liaben: 
&>proientig9  RonuBcbe  Anleihe  (18&8)  in  Appoints  zu  1000  Fr.,  5-pro- 
zentige Neapolitanische  Rente  in  Stüdcen  ä  25  Dooati,  4'x^roz6ntige, 
Bassische  Fonds  Ton  1849,  5-prozentige  österr.  Metalliques  Ton  185S, 
S-t  4 Vi"  und  4-prozentige  Belgische  Anleihe,  2Vt-prozentige  holländische 
Ceartifihate,  ö-prozentige  (1858)  und  3-prozentige  (1859)  piemontedche 
Anleihe,  S-prozentige  spanische  äussere,  3-prozentige  spanische  innere 
und  3-prozentigo  sj)ani8che  neue  ScliuMschciue. 

Ausser  diesen  Papieren  timlcii  auf  dem  Kurszettel  noch  eine  Menge 
anderer  Wertlipapiere,  namentlich  Aktien  in-  untl  1  renn  Hand  iNcher  Eisen- 
bahnen, sowie  der  verschiedensten  gewerblich -iuduätriellen  Etablisse- 
ments iS'otirung. 


PtrlMr  CeMksrs« 

Veränderlicher 

Kurs.  1 

Benerirangen. 

im  Zahhrcrtli  dee  frmasösiteben  Vtnä 

Een. 

Briet.  | 

Feingold  In  Bvren  (>*>o«/joo«)  MV 

Fr. 

1 

—  fiO 

l. 

Lefdad  or        „o«  fein)  s«  90M  Fr.  4S  Cent. 

i 

8.  — 

Peri 

-  1 

11.  70 

Ii. 

75 

11.  75 

11. 

80  i 

26.  127, 

25. 

17% 

1  p.  1  Sinek 

1  81.  50 

82. 

Sft.  7B 

90.  60A. 

Feindlber  in  Barren  ("^/,oofl)  «'»  2X8 

Fr. 

99  Cent,  das  Kilogramm  .... 

•  • 

12.  — 

U. 

Bpanieebe  8inlen>Pteeler  ^fon  FerdlMHid 

m 

5.  » 

5. 

40 

Desgleichen  von  Karl  III.  und  IV'.  . 

n 

5  3.^ 

5. 

40 

1  p.  1  Sleek 

Mexikanische  Piaster,  voUwtehlig  k  87  On 

min. 

5.  35 

5. 

40 

25.  12'/, 

25 

17'/, 

p.      1  St 

Feev-Blll  (EngllMbe  Bnnhmiveienngea) 

• 

24.  17  Vi 

85. 

98>/, 
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Umlaufemle  fremde  Münzsoiten  sind  fteils  die  nach  dem  fränz(>- 
sischen  Münzfusse  gei)rägten  l>cl«xischen  und  italieiii4cli*Ji^„^iiW5eii,  theils 
die  in  der  Kurstabelle  aufgeführten. 

•  .  .  ' 

Landesmaasse. 

Einheit  der  sSmmtUchen  Maasse  ist  das  Meter;     eo/kiiäiU  3»or« 

alte 

pariser  Vw  oder  44B,aM  papser  Liueii«  Pi«  M^brl&oiteii  ^ya^ 
werden  dardi  Vorsetzimg  des  griechischen  Deka  (IQ),  Heeto  (HX^  Kilö 
(1000)  und  Mjria  (10,000),  die  Mindeiiheit«i  hinf^eg^  durch  Vorsetnomg 
des  lateinischen  Deci  (Vio)*  (Vi(k>)  Wid  Milli  (V1009)  Meter 
gebfldei  Demgemäss  ist  em  Dekameter  =»  10  l^eter,  1  Hektometer 
=  100  Meter,  1  Kilometer  —  1000  Meter  und  1  Myriameter  =  10,000 
Meter;  andererseits  ist  1  Decimeter  =  Yj©  Meter,  1  Ceiitimeter  =»= 
Vioo  Meter  und  1  Millimeter  «=  Viooo  Meter.  Es  vergleicht  sich  aber 
1  Meter  mit  10  ,,>(>  niederländischen  Palmpn,  mit  ^i^s^s  preuss.  l'uss, 
mit  3,28,,  russisciicn  Fuss,  mit  3,33  schweizerischen  und  3.^^,  wien(  r  Fuss; 
D"*-  ^^11  amsterdamer,  mit  3.jgo  englischen  und  nüt  3,59  spanischen  Fuss. 
Ebenso  vergleicht  sich  1  Meter  mit  niederländischer  und  mit 
1,19«  preuBstscher  EUe,  mit  1,4oa  russischer  Arschin,  mit  1,^«  schwei- 
zerischer, mit  l,«8s  wiener  EUe,  mit  l,^,,  engtischen  Yard  und  mit 
l,iM  spanischer  Elle. 

1)  LSngenmaasse.  Der  Meter  als  Fuss-  mid  Hlenqpaass  inxch 
für  kleinere  Entfernungen;  der  Dekameter  als  Measkettenmaass«  «ler 
Hektometer  als  Ortsstrassenmaass,  der  IGlO'  und  Mjriamietor  (letatever 
die  neue  franzosisohe  Meile  »  1^  deutscher  oder  geograph. 'Meilen)  als 
Maass  für  grössere  L^gen  und  weitere  Entfernungen;  die  KabeUäoge 
misst  200  Meter,  der  Strehn  Haumwnllengarn  a  10  Gebiud  1000  Meter, 
der  Stn  hii  Feinongarn  m  12  Gebinde  3291,^  Meter  (nach  der  i'raxiä 
aber  3^i<Ki  M.j,  (U.-r  Strehn  Kammgarn  784„y4  Meter  und  der  ßtrehn 
Seide  a  4  Gebind  12,000  Faden  oder  Meter. 

2)  Flächeumaasso  sind  die  Quadrate  der  Längenmaasaei  üiai 
Quadratmeter  =  9,47g  '^^^  pariser  Quadratfuss.  Der  Quadratrayriameter 
hält  100  Quadratkilometer,  dieser  100  QuadratbektQmotWP,  dlMl^ff 
100  Quadratdekameter  und  dieser  wiedetm»'  lOO  Quaidraitmeter 
100  Quadratdedmeter  k  100  Quadratcentimeter  a  100  Quadjratnullimeter, 
1  QoAdratmeter  vergleicht  sich  mit  100^  niodeidaiiidiaeben  Qnadn** 
palmen,  mit  10,imi  preossischen  Quadratfiiss,  mit  lOtruw  nissisdieii. 
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ihit  10,007  wiener,  laait  10,764  engliaehea,  mit  spatmchen  und 

ll,g4m  schwedisoim  iQuadratfuss. 

.  a)  Feldtaiiaflae»  Are  (10  Meter  kog  und  10  Meter  bveit) 
hm  100  liuadzatnelier.  1  Are  —  100  Centiarea  und  100  Aren  — 
1  Hektere.  Em  Tergleiekt  tiish  aber  1  Hektare  mit  1  kolländiachem 
fiande,  mit  .2»rm  Morgen,  mit  S,m4b  baieriBohen  Tagweck  mit 
di«r<t  hannÖTersdien  Uorgent  mit.  3,9t«  preusBieohen  Morgen,  mit 
2,777  Bchweiser  Juehart,  mit  l,rt74  öeterr.  Jocb,  mit  3,|7«  wnrtfeunberger 
Morgen,  mit  l,goe  säoht.  Adker  laad  mit  2,4711  engl.  Acres. 

4)  >Körperma»e8e.  Der  Kaldkmetor  1000  Kubikdeoimeter  ti&r 
Steine;  derselbe  nüt  der  Bcuonnung  Stere  für  Brenn-  und  Bauholz;  die 
Fuhre  fVoie]  =  '4  Kubikim-ter  für  Holzkulilea  im  (rroNshundel;  im 
Kleinlmndel  p.  Hektoliter.  Der  Hektoliter,  der  Muid  =  4  Mannes,  und 
die  Voie  a  15  gestrichenen  oder  12  ^elüiuften  Hektolitern  für  Stein- 
kohlen und  der  Liter  (»  l  Kubikdecimeter  =  ^KuTi  preuss.  Quart  = 
I1706  wiener  iMajiss)  a  10  Deciliter  a  llX)  Centiliter  h  lOCH)  Milliliter. 
1  iMyriaHter  hat  10  Kiloliter.  KX)  Hektoliter,  1000  Dekaliter,  10,000  Liter 
für  Getreide  und  jede  Art  von  Flüssigkeiteil.  Sämereien  werden  im 
Grosshaadel  nach  dem  Gewicht  verkauft,  ebenso  zumeist  aucli  das  Oel. 
100  Hektoliter  sind  aber  ^  66,m7  badischen  und  Schweix.  Malter  « 
44^7s  bsierschenScheffehi  ISl,«««  preuss.  Scheffeln,  »  162,a«o  wiener 
Metsen  ^  831^)10  hannÖTerschen  Himten  s  dresdner  Scheffeln 
^  66,4M  vnrtimnbeTg.  ScheffiBln.  —  Femer  sind  100  Hektoliter 
146ia«e  ipreussiBähen  ESimem  wm  176,««»  wiener  Eimern  »  IOOmmm  nieder- 
londUeeben  »VAt  148,  dresdner  -Eimern  813,07«  russisoben  Wedza 
mm  34mim  wiirttemberger  Eimern  «  64»^  bannöverselüii  Ohm 
lü5,yo«  baierischen  Schenkeimeiii. 

Landeflgewlehte. 

Einheit  aller  ijewichte.  mit  Ausnalnue  des  Juwelengewiclites,  ist 

das  Gramm  =  18,^,74  alte  pariser  (rilin  oder  10,4324  «nglische  Troy- 
•Qtam  oder uiOtMA9  bo'ländiüche  As.   10  Gramm  gehen  auf  1  Dekagramm, 

10  Dekagremm  auf  1  Hcktogtamm,  10  Hektogramm  auf  1  Kilogramm, 
'10  iKilogramm  «uf  1  Myriagramm  und  100  Kilogramm  auf  1  Quintal 

metdqpie  oder  metrischen  Gentner,  100  .Qointaax  m^triques  oder  1000 
.fiüegnaun  jtadten  1  Milte  meknque  oder  die.metrisehe  Sdbiffidast  oder 

distFraehttontie  au.  '1  Gramm  zevlfSllt  in  lO.Dedgramm  ä  10  Centi- 
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gramm  ä  10  Milligramm.  Der  Feingehalt  beim  Gold-  und  Silbergewicht 
wird  in  tausend  Theilen  des  Kilogramms  ausgedrückt.  Keim  Juwelen- 
gewicht  ist  die  Einheit  das  Karat  ==  0,.2o!v  Gramm  a  4  Grän.  1  Kilo- 
gramm —  2  deutschen  ZoUpfuudeu.  lÜO  Kilogramm  sind  200  deut- 
acheil  ZoUpfunden  «  ^1<^6»»  antwerpener  =  2<X)  dänischen  » 

$00  ifchweixer  «  $17,a«7  span.  kast.  a  100  niederländischen  Pfunden 
217„e»  port.  Arratais  s  $44,1,«  nua.  Püinden      78,«««  tttrldachea 
Oken      $$0i4M  «i^l*  PAmden. 

Bis  auf  das  BrennholBnaaBS  und  die  folgenden  älteren  fhuumnachen 
MaasB-nnd  Gewiohtsgrömen  nodi  in  Bheinbaiem  gebränchtich:  Längen- 
maasse:  der  Fuss  k  12  ZoU  k  18  Linien  «=■  Vt  Meter;  die  Elle  in 
Halbe,  Viertel  und  Achtel  getheilt  !*/•  Meter,  die  Bnthe  k  18  Fnis 
— '  5„47  Meter.  Feidmaasse  sind  die  Quadrate  der  Längenmaasse. 
Hohlmaasse:  das  Hektoliter  wird  beim  Getreidehandel  im  Grossen 
auch  in  4  Viernsel  a  2  Simmer  getheilt.  Theilung  des  Liter  in  2  halbe, 
4  Viertel,  8  Achtel  für  den  \  erkauf  von  Flüssigkeiten  im  Detail.  Das 
Kilo  a  2  Pfund  =  KXX)  Gramm;  das  Pfund  k  2  halbe,  4  Viertel, 
8  Achtel,  16  Hechszehntel  (16  Unzen).  Der  Ceutuer  k  50  Küogiamm 
—  lUü  Pfund. 


Königreich  Oriechenlamd. 

Begierender  König  Georg  I.,  aas  dem  Hanse  Schlesirig-Holstein- 
Sonderburg-Glücksbnrg,  geb.  den  $4.  Desember  1846.  Die  Verfusung 
ist  konstitutionell- monarchisoh  und  das  TOtirte  Budget  weist  noch 
immer  ein  Deficit  in  der  Einnahme  im  Yerhältniss  sur  Ausgabe  nach. 
Im  Jahr  1864  beliefen  sieh  die  Einnahmen  auf  ca.  22  Uäh  und  die 
Ausgaben  auf  24,785,797  Drachmen.  Die  Grosse  der  Staatsschuld  ist 
nicht  genau  bekannt,  doch  fibersteigt  de  die  Höhe  Ton  110  Millionen 
um  ein  beträchtliches.  Die  Armee  zählt  auf  dem  Friedensfuss  9900, 
die  Marint'inannschaft  1340  Mann  auf  31  Schiffen,  darunter  7  Dampfer 
und  eine  hn  .lahr  1862  erbaute  Fregatte  mit  154  Gescliützen.  In  Grie- 
chenland bestehen  2  Orden,  der  des  heiligen  Erlösers,  gestiftet  1833, 
in  ö  Klassen  und  das  allp;cineine  Khrenzeicheu  für  die  Befreiung  des 
Landes.  Die  Bevölkerung  besteht  zumeist  aus  Griechen,  den  Nach- 
kommen der  alten  Hellenen,  uächsidem  aus  Walachen,  Bulgaren,  Juden, 
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Deutschen,  Franzosen  nnd  anderen  Europäern.  Das  Land  besteht 
tbeils  aus  dem  Festland,  tbeils  aus  Inseb,  darunter  die  im  Jahr  1864 
sa  Grieohenlapd  gakommeiMnt  Jondtdien  IiiBeln,  die  thflUa  im  ägd- 
achan,  theils  im  joniMliaii  Meere  liegen.  Ädmimstrattre  Emtheilimg 
des  Sötugraioliiet  in  Komarobieii:  snnSdist  in  Noixl-GnecheDland  oder 
HeQae:  Attika  imd  B5ofeien  mit  116,«  Q.-BL  ond  190^000  Ew.  Eaböa 
mit  79,9,  und  88,000  Ew.  Plithiotis  und  PhokiB  III«,  Q.-M.  mit 
106kOOOEw.  Akamanien  mid  AetoKen  mit  188,m  Q.-M.  nnd  108,000 Ew. 
Dann  im  Peloponnee  oder  aof  Morea:  Argolis  nnd  KorinÜh  mit  Ol,«»  Q.-M. 
nnd  142,000  Ew.  Achaja  und  Elis  mit  04„i  Q.-M.  nnd  125,000  Ew. 
Arkadien  nut  79,j2  Q.-M.  und  94,(XK)  Ew.  Messenien  mit  62,52  Q  -^i. 
und  115,000  Ew.  Lakonien  mit  76,;,  Q.-M.  und  115,000  Ew.  Die 
Kykladen  mit  49,8^  Q.-M.  und  122,000  Ew.;  zu  ihnen  gehören  z.  B.  die 
Inseln  Andres,  Tinos,  Mykoni,  Syra,  Zea,  öerpho,  S}'phantü,  Naxos, 
Milo,  Parus,  Xhermia  und  die  jonischen  Inseln  mit  ölV»  Q>-M.  nnd 
^,000  Ew. 

HandelNgeographie. 

GröBse,  BoTÖlkernng  nndGrensen.  Dae  Kdnigreich  Griechen- 
land nmlteet  961,«  Q.-M.  mifc  einer  Geeammtbetlilkenuig  Ton  1,390,000  Ew. 
Eb  MTfilUt  in  8  Hmpttfaeile:  Kamelien  oder  Nordgrieohenland, 
das  eigwtliciie  alte  HeDas,  nSidUdi  vom  Meerbosen  von  Korinth;  nnter 
der  tOrideohen  Begiemng  liiadien  genaont;  die  Halbinsel  Morea» 
oder  der  Pdqponnes,  Sfidgriechenlaad  nnd  die  Inseln.  IMe  Grenaen 
dee  Festlandes  sind  nach  Norden  nnd  Nordwest  die  enropi&isolie  Türkei, 
nach  Westen  das  jonische,  nach  Süden  das  mittelländische  vnd  naoli 
Osten  das  ägeische  oder  griechische  Meer. 

Bodenbeschaffenheit,  Flüsse,  Seen  und  Gebirge.  Das 
Land  ist  auf  dem  Kontinente  wie  auf  den  Inseln  vorherrschend  Gebirgs- 
land;  die  griechischen  Gebirge  duichzielicn  es  mit  ihren  zahlreichen 
Verzweigungen,  indem  sie  abwechselnd  hier  grotesk  aufgebaute  wilde 
Schluchten,  dort  anmuthige  Thäler  bildend,  in  zahlreiche  Vorgebirge 
anslanfen,  von  denen  z.  B.  das  Kap  Matapan  das  bekannteste  ist  nnd 
die  südlichste  Spitze  des  Königreiches  bildet.  Die  Uauptgebirgsmassen 
sind  im  Norden  das  Mesiovogebirge,  das  Grensgebirge  und  der  Oeta 
mit  dem  Passe  nm  ThermopTla;  südlich  das  Gnionasgebirge,  das  höchste 
in  Grieehenland  mit  dem  8000  Fuss  hohoi  Gnionas;  der  Pamassns, 
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Helikon  und  Cithäron  in  Livadien;  das  Mainagebirge  (Taygetes)  in 
Morea,  von  welchem  der  westliche  Aim  in  das  entfernte  Vorgebirge 
Matapan  ausgeht.  Ist  das  Klima  auf  den  höchsten  Punkten  der  Ge- 
birge lauh  und  in  den  ^Niederungen  theilweise  sumpfig  und  uug^und, 
80  ist  es  in  den  schönen  weiten  Ebenen  und  Thälern  mild  und  der 
Gesondheit  zuträglich.  Zu  letxtaren  gehören  z.  B.  in  Attäka  die  fruchtbare 
elevsinisehe  £benB,  die  Ebene  Ton  Athen,  steUenweiie  wtm  OÜTeuvai- 
dnngeii  bedeckt,  die  Küstenebene  Ton  Meiatlioii,  anf  Enboa  die  nit 
schonen  WaMimgea  bemushaenen«  anf  der  nggdwesflidien  Hälfte  der 
Lisel  sich  hiosiehendeii  echanateii  Theile  Grieeheiüaiids,  aif  Mona  die 
weinreiche  Ebene  fon  Phlios  nnd  die  Ebenen  in  der  Nomaichie  Masse- 
mens,  in  «reichen  Issi  überall  Wein-  «nd  Getreidebau  getrieben  «icd 
nnd  die  sn.den  gesegnetsten  Gegenden  des  K5mgreiehs  gehofen;  hohe 
Cactushocken  scheiden  die  sorgfältig  bestellten  Aecker  von  einander. 
EiiJtii  ^!lilü  gt'segiiett'u  iiodeu  uiid  ewig  mildes  Klima  besitzt  .:\j"ku(lien 
und  dn'  (ii-uppe  der  Cycladen,  der  werthvollste  Theü  des  Königreichs, 
mit  den  vielen  fruchtbaren  Gefilden,  üppigen  Weiden,  schönen  Thälern 
und  bewaldeten  Auhithen.  I)a^p<?f'ii  ist  Lakonien,  mit  Ausnahme  der 
kleinen  Kultuiebene  von  Sparta,  ein  grosses  felsiges  Gebirgsland.  Der 
Boden  der  jonischen  Inseln  ist  zwar  grösstentheils  bergig  aber  doch 
sameist  fruchtbar.  Die  Anzahl  der  Flüsse,  die  das  Land  bewäaseo, 
ist  gering;  nur  einer  ist  schiffbar,  nämhdi  der  finfia,  der  grösste  m  gans 
Grieehenlaad,  der  auf  dem  Ceutral|khiteaa  toh  Morsa  entspringt  und  in 
den  Meerbusen  Ton  Arkadien  einmündet;  die  dbcigen  kleineren' Flüsse 
sind  der  Hellada,  der  nordlioli  an  dem  Pees  von  Termopyla  forfiber- 
fliesst  und  sich  in  den  Meeiboeen  ton  Zeitm  ergiesst,  dann  der  Aspsr, 
der  anf  dem  Mezzorogeburge  entspiiagt  imd  der  laeei  r4yhalfflws  gegen- 
über in  dse  jonische  Meer  einströmt,  und  der  Enrotaa  in  Morea,  der 
in  den  Meerbneen  Ton  Kalokjrthia  einraiindet.  Die  ilisse  der  joniMdien 
Inseln  sind  säramtiidi  unbedeutend.  Unter  den  Seen,  die  ebenfalls 
weder  /ulilrejcli  noch  gross  sind,  ibt  in  Livadien  der  Tapogliaa  zu  er- 
wähnen, dessen  Umfang  9  Meilen  beträgt.  Sümpfe  in  Böotien,  in 
Achaja  und  Eliä,  in  Arkadien,  die  indestien  nirgends  toh  grosser  Aut- 
delmnng  sind.    Kanäle  fehlen. 

Naturprodukte.  Ks  ist  eine  Folge  des  Naturells  des  griechi- 
achttn  Yolkee,  dass  die  rxtdenkultur  noch  immer  nicht  so  weit  rorge- 
scbhttea  ist»  als  das  Land  dasu  bscechtigt;  noch  immer  sind  auf  dsm 
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Festlande  über  40  pCt.  des  Ackerlandes  'nicht  bebaut;  günstiger  ge- 
staltet sich  das  Verhältniss  auf  den  Inseln,  wo  kum.  10  pCt  des  Kultur- 
landes unbenstct  änd.  Das  ganae  Ackerland  mag  gegen  260  Q.-M.,  der 
Waldboden  gegen  40  Q.-M.  betragen,  die  übrigen  600  mögen  auf 
Siüipte»  FelfOB,  Ckbirge,  Weid»  and  fiaidebad  geraduist  «erden. 
Daher  deokt  lelbBt  eine  gesegnete  Ernte  dSe  BedürftuMe  der  BevSlkenmg 
wMA  famrekliend.  Der  frachtbare  Ackerboden  der  ThÜer  od  Ebenen 
Ton  Athen  eneogi  Ifais,  Weben,  Boehweiaen,  Reis,  Gerste,  Qanptnah- 
rangOBiticl  der  Srmeren  Klaasen  Tonii^ioh  avf  den  InMln;  aber  wenig 
BoggMi  und  Hafer;  ÜBinir  Hfibenfrnchte,  aamenllioh  in  Me^  die 
aromattBohe  Sohniinicbohne;  GeuSse  s.  B.  KnmeDkohl,  denn  Melonen 
Ton  ausgezeichneter  Grösse,  Wein  in  vielen  edlen  Sorten,  Rosinen,  na- 
mentlich auf  den  Inseln,  Korinthen  vorzugsweise  auf  Morea,  Baumwolle, 
obwohl  von  geringerer  Qualität,  bei  Patras  und  auf  den  Inseln;  die 
bessere  auf  der  Insel  Milo;  Tabak  von  vorzüglicher  Güte  bei  Ar^os, 
Korinth  und  Kaiamata:  Flachs,  Hanf,  deren  Kultur  im  Aufblühen; 
Mohn,  Krapp;  ferner  Maulbeerbäume  in  Lakonien  und  Messenien,  Achjya 
uad  auf  der  Insel  Thennia.  Oliven-,  Kastanien-,  Mandel-,  Feigen-  und 
Orangonhaine,  sehr  echön  namentlich  in  den  £benen  des  Festlandee, 
2.  ß.  in  Morea  sowie  auf  den  Inseln  Nskos,  Enboea,  Aegina  und 
Attika;  wenig  Kbadien-,  Aepfd-  ond  Bimenbians;  OalM^plUeiehen, 
Lorbeer-  und  Jobannisbrodbiinne;  misers  Wsldbiome  auf  den  Hdhen* 
zttgen  der  Gebirge  eto.  Unter  den  Produkten  des  ThieneiflhB  sind  xn 
nennen:  Binder  ton  TOxaBi^ioher  Sdianhait  in  livadien;  Pfnde  von 
kkinor  Stator  aber  grosser  Ansdanor,  besondan  auf  der  Insel  Staapalia; 
Esel  Ton  fafttftigein  Baa,  anssffhlioesiich  lun  Transport  verwendet; 
Ziegen  und  schöne  Schafe  in  Messenien  und  Arkadien,  wild  auf  den 
Bergen;  Schweine  in  Arkudien;  Hirsche  und  liehe  in  den  Waldungen 
der  Anhöhen,  ebendaselbst  ILiubtliiere,  namentlich  Wölfe,  im  Ganzen 
viele  kleine,  wenig  grosse  Kaubtliiere;  zahlreiches  und  selir  verschieden- 
artiges Geflüficl;  Bienen,  besonders  in  Attika,  dn  in  der  dortigen  (ioirond 
die  Flur  das  ganze  Jahr  hindurch  mit  duftenden  Blumen  und  Kräutern 
bewachsen  ist  und  auf  den  jonischen  Inseln;  viele  Fische  an  den  Küsten 
des  Festlandes  und  der  Insebi;  iioraUen,  Schwämme.  Produkte  des 
Mineralreichs:  Marmor,  aus  den  grossen  nnd  berühmten  Brüchen  von 
Faros,  fitbograpfaische  Sohisfer  auf  Eaboa  fon  bekannter  Vortrefflich 
ksil,  Mühlsteine  TorsSgUoh  anf  der  Issel  Mib;  Snnigel,  Walksievde  md 
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Alabaster.  Salz-  und  Mineralqnellen,  z.  B.  auf  der  Inael  Milo  und  in 
Phocis;  Schwefel,  Alaunschiefer,  Eisen-  und  Kn^erenet  ebenfalls  auf 
Milo  und  auf  der  Iniel  Serfo;  Zinkblende,  Terentes  und  gediegenes 
Silber  in  sehr  geringer  Menge»  ebenso  Stein-  und  BrannkoUen  anf  Euboa. 

Der  Griedie  ist  mit  groseer  Vorliebe  dem  Huidel  ergeben;  er  irt 
dam  geboren  und  bemfiBn.  Die  geognqpldaehe  Lage  des  Landes  am 
Meere«  floirie  die  Naehbarsehafib  der  gesegneisten  LSnder  des  Onents 
ist  dem  Handel  sebr  günstig.  Zum  geringeren  llieil  erstreckt  sieb  der- 
selbe auf  die  Ausfuhr  der  inländischen  Boden-  und  Industrieerzeugnisse 
oder  auf  die  Einfuhr  ausländischer  Gewerbsprodukte  zur  Befriedigung 
vaterländischer  Bedürfnisse,  sondern  weitaus  zum  grössern  Theil  auf  den 
Austausch  der  Erzensmisse  der  I^evante,  Aegyptens  und  des  südhchen 
Kusslands  gegen  die  Fabrikate  der  süd-,  mittel-  und  nordeuropäischen 
Nationen^  daher  in  den  wichtigeren  Handelsstädten  fast  aller  europai- 
schen Länder  bedeutende  griechische  Handelshäuser  sich  niedergelassen 
haben.  Im  Handel  mit  Griechenland  nehmen  wohl  fdoghind,  OestenreiQh 
und  T^ankreidi  den  enten  Bang  ein.  Andere  Staateui  mit  denen  Grie- 
ehenland  in  Handebvorbindmagen  steht,  sind  der  dentsohe  ZoUvarein, 
nebst  Hamborg  und  Bremen,  ftmer  Bnssland,  die  Tfirkei,  die  nord- 
amerikanisfthe  Union,  Italien,  Spanien  und  Belgien.  Die  Ansfiihr  belief 
sich  im  Jahr  1861  anf  89,000,000  ond  dieEinflihr  anf 48,000,OOODrachmen. 
Die  Scbifffobrtabewegung  in  den  griechischen  Häfen  iness  im  gedachten 
Jahre  178,800  aus-  und  eingegangene  Schiffe  mit  4,984,242  Tonnt n  n;ich. 

Zweige  der  hmd^irthschaftliclKMi  Industrie  sind  die  Oelfabrikation 
(das  Oel  von  Salona  wii  d  dem  besten  Buglieser  gleich  geschätzt),  femer 
die  (rewinnung  der  Korinthen,  der  Feigen  und  deren  ZubGrcitung,  die 
des  Tabaks,  des  Flachses  und  Hanfes,  welche  in  letzterer  Zeit  ermu- 
ihigende  Resultate  geliefert  hat,  des  Honigs;  femer  die  Darstellnng 
Ton  Salz  in  Salinen,  von  Alaun  in  den  Alaunwerken,  von  Schwefel  in 
den  Schwefelhittan;  schwunghaft  iriid  auch  das  fiinsalaen  von  Fisohen 
betrieben,  das  Fischen  der  Korallen  und  Schwämme  u.  a. 

Zweige  der  Fabrikindustrie  sind:  die  Ldnernndostrie;  sie  hat  in 
jflngster  Zeit  in  Spinnerei  nnd^Weberei  erfrenliehe  Fortsofaritte  gemaehi, 
desgleichen  auch  die  WollenindnBbie,  wogegen  die  BanmwoUenspnnerei 
und  Weberei  snraokgeblieben  ist;  dnreb  4  Fabriken  ist  die  Seidenma- 
nnfaktnr  vertreten;  seidene  Handschuhe  und  Strümpfe  werden  in  ziem- 
hcher  Menge  verfertigt.   Segeltuch  und  Tauwerk  wird  in  den  einheimi- 
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■chen  Häln  Ton  guter  Beschaffenheit  &briiirt;  viel  Sehiffben  auf  den 
Werften.  Papierfidiriken  aind  immer  noch  sparsam,  daher  der  Hanpt> 
hedarf  von  Papier  ans  Oesterreidi  eingefilhtt  iHrd.  Mehrere  in  der 

Neazeit  entstandene  Tüpfereien,  Glas-  und  Porzellanfabriken  decken 
gegenwärtig  den  gewöhnlichen  inliindischen  Bedarf.  Gerbereien  und 
Saftianfabriken  sind  vorzüglich  und  versehen  mit  ihrem  Fabrikat  einen 
grossen  Theil  (Irr  Levante.  Gerbereien  auf  Syra.  Seifensiederei  und 
die  Fiibrikation  von  Parfümerien,  Lederarbeitcn,  fenifr  Perlen-  und  Ko- 
rallenarbeiten verdienen  ebenfalls  wegenihresFortschritteR  der  Erwähnung; 
Tischler,  Schlosser,  Schwertfeger  suchen  in  Geschmack  and  Gediegenhdt 
ihrer  Arbeit  ausländische  Master  zu  erreichen  u.  s.  w. 

Indastrieerzengniaae  a.  Handel»*  und  Fabrikstädte. 

Ausfuhr artikeL  Folgen,  Süsahols,  Honig,  Wachs,  Wein,  Maas, 
Mandeln,  aflerhand  Orangen,  Rosinen  (EormtiienX  Seide,  Wolle,  Leder, 
Saffian,  Oel,  Krapp,  eingesalzene  Fische,  Blutegel,  paiischer  Marmor, 
Meersdiamn,  Schwefel,  Alaun,  Schwümme,  Kofallenarbeiten  etc.  Bei 
der  |rorwiegend  handeltreibenden  Beschüftigang  der  Grieohen  ist  die 
Industrie,  obwohl  in  fortwahrendem  Fortschritt  begriffsn,  au  einer  tiel- 
seitigen  und  erheblichen  Bedeutung  noch  nicht  gelangt. 

Einfuhrartikel.  Koloniul-  und  Farbewaaren  aller  Art,  Wein, 
Kochsalz,  Manufakte  in  Seide,  Wolle  und  Baumwolle,  Seidenwaaren, 
Segeltuch,  Papier,  Glas-  und  Porzellanwaaren,  Waffen,  Metallwaaren, 
Bijouterien,  Schmurksacheii  in  edlen  Metallen  und  reden,  Pelzwaaren, 
Getreide,  Leder,  Eisen,  Kupfer,  Gold  und  Silber,  Brennholz  etc.;  die 
Haupteinfuhr  findet  aus  Triest,  aus  den  en^ischen  Hafenplätaen,  aus 
Marseille  und  Odessa  statt. 

Verkehrsmittel.  Im  Jahr  1842  wurde  in  Athen  die  ^ational- 
baok  mit  einem  Kapital  Ton  6  Millionen  Drachmen  |;egrilndet,  durch 
Aktien,  die  auf  1000,  500  und  S50  Drachmen  lauten.  Sie  hat  Zweig- 
banken in  Patras  und  Sjra,  treibt  Wechsel-,  Diakonto-,  Depositen-,  Leih- 
und  Conto-Conentgescihilte  und  gieht  Koten  zu  85,  60,  100  und  500 
Drachmen  «oa.  In  den  grosseren  FÜlaen  giebt  es  Terschiedene  Ver- 
sicherungsgeseUachaften  für  Land>  und  Wassertransport,  in  Athen  eine 
HandelskBmmer.  Die  Kommunikation  erfreut  sich  noch  immer  keiner 
grossen  Fürsorge;  im  Ganzen  mag  es  im  Königreich  etwa  50  Strassen 
geben,  Ton  denen  aber  die  Mehrzahl  das  Reisen  mit  Saumthieren  als 
das  Beste  erscheinen  lässt;  noch  vor  nicht  langer  Zeit  gab  es  nur  zwei, 
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die  Toa  Athen  nach  lliehen  nnd  Ton  Lerma  nach  Tripotina;  Kaiüfle 
fehlen  nad  EiaenbahnTerhindnng  findet  zoniefaet  fOr  die  Strecke  Athen- 
Pyräeiu  statt  Ziredanüsag  iet  dagegen  der  Veikehr  swiadien  den 
einteben  Insohi  nnd  dem  Festlonde  mittetet  DampfiBohiffiiEihrt  orgaaieirt. 

Bezüglich  der  jonischen  Inseln  findet  der  Handel  daselbst  durch  die 
▼ielen  Freihäfen  erhebliche  Beförderung;  die  Inseln  haben  10  Häfen, 
die  sämmtlieh  I->eihiifen  sind,  und  von  denen  der  hauptsächlichste 
Korfu  ist.  Answer  <leni  KigeTihandcl  ist  auch  der  Transitverkehr  sehr 
bedeutend,  der  von  den  Schitfen  des  österr.  Lloyd,  der  liverpooler 
DampfisohiflSiEihrtsgPsellschaft  und  von  den  Dampfern  der  griechischeu 
Handelsgesellschaft  in  Syra  besorgt  wird.  Im  Innern  der  Inseln  wird 
der  Handeterorfaebr  dorch  sehr  gute  Laadstrassen  imterstötil 

Handels-  nnd  Fabrikstadte.  Athen  mit  etwa  S7,000  £w« 
Besidens  des  Königs;  ansehnliehsr  Handel  mit  Wein,  Oal,  Feigea, 
Meenchaum,  Südfrüchten  aJler  Art,  Honig,  Wachs,  Saffian,  Seide  etc.; 
mii  einem  HafsD,  Porto^Leone,  in  weldieB  jähifloh  5-4000  Küsten- 
fahrer und  Handelssdiilfe  ans*  nnd  einlanfeB.  DampftchÜBiriirtsTerhin- 
dung  durch  den  triester  Lloyd;  Linien:  Korfu- Pirco,  Sira-Pireo;  durch 
die  franziisischeu  DampfschifFfahrtalinien :  Marseille-Pireo-Künntautinopel, 
rireo-Sira,  Pirco-Messina,  Salnnichi-Piroo  u.  a.  Erwähnenswerthe  In- 
dustriezweige, welche  in  Athen  botrieben  werden,  sind:  .Seifensiederei, 
Leder-  und  Maroquinfabnkation,  Seiden-  iiud  Baumwollenweberei ;  Fabri- 
kation in  Handschuhen,  Meerschaum,  Parfiunerien,  Korallen  und  Muschel« 
arbf^itcn,  in  ätherischen  und  fetten  Gelen  u.  a.  Athm  ist  der  Sitz  der 
gnechiscben  Nationalbaak,  einor  Handelskammer,  8.  Verkehrsmittel, 
eines  Handelsgerichts,  einer  Miinze,  einer  DampfechifflGüirtsgeBeDschafk, 
mehrerer  Wasser-  nnd  Landesasseknranien,  einer  Marine-  nnd  poly- 
technischen Schnle,  einer  Landesnmfersit&t  (gestiftet  1S87)  nnd  des 
griedhisdien  Bnchhandels  mit  einer  grossen  königUchen  BadidruckereL 
Pirlns,  Stadt  mit  0000  Ew.,  am  Hafen  Porto-Leone;  lebhafter  Handel- 
nnd  WaareoTerkehr.  Livadia  mit  7500  Ew.  nnd  einigen  Wehereien 
in  Tuch  und  Kattun;  Handel.  Aegina  mit  500)  Ew.,  einem  guten 
Hafen  und  lebhaftem  Handel  in  (ietreide,  Wein,  Oel,  Feigen,  Melonen, 
Baumwolle  etc.  Salon a  mit  5G00  Ew.  und  ansehnlichem  Handel  mit 
Baumwolle,  Wein,  Oel,  Getreide,  üalaxidi,  Hafenstadt  au  der  Gala- 
xidi-Bai,  auf  einer  niedrigen  Halbinsel,  Handel  und  Schifffahrt;  4000  Ew. 
Anatoliko,  Stadt  mit  2000  Ew.,  die  ibst  aansohiiesslicb  Fischerei 
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betreiben.  Lamia,  5000  Ew.,  lebhafte  Messe  und  ansehnlicher  Reis-, 
Tabak-  und  Bamiwollenbau.  Korinth  mit  4d00  Ew.,  auf  der  Land- 
enge, die  Morea  mit  dem  übiigaa  FeeÜande  TerbiDdet;  Handel  mit  Säd- 
ftttohtan  aller  AH  und  roher  Seide.  Naaplia  mit  5000  Ew.,  euneu 
sdiöBen  und  foeten  Hafen  tmd  Tiekm  Handel  Faros  auf  der  kleinen 
Ineel  ^alehen  Mamena  mit  1200  £w.,  Handel  mit  Ifamor,  Wachs,  Honig, 
BaomwcUe,  Oeflfisel;  hat  einen  sclKmea  Hafen.  Tinos  mit  3400  Ew. 
an£  der  Insel  gleiches  Namens;  Handel  mit  verarbeiteter  and  roher  Seide, 
mit  Strümp  feu,  Handsehnhen,  Ifermmr  ete.  Naxos,  6000  Ew.,  Handel 
mit  Wein,  Oel,  Feigen,  Limonen,  Baumwolle  etc.,  schöner  Hafen.  Hydra, 
ebenfalls  auf  einer  kleineu  Insel  gleiches  Namens,  die  15,(XMJ  Ew.  hat,  mit 
einem  guten  Hafen,  einer  Schifffahrts-  und  Handelsschule,  Gerbereien, 
Seiff^nsiedereien  und  Webereien  in  Baumwolle  und  Seid«'.  Sjiezzia  mit 
80UÜ  Ew.,  die  bedeutenden  Handel  und  viel  SchitlTahrt  treiben;  guter 
Halen.  Patras  mit  14,0U0  £w.  und  ansehnlichem  Handel  mit  Korm- 
then,  Oel  und  Getreide,  mit  Wein,  öeide.  Wolle,  Knoppem,  Feigen, 
Käse  etc. ;  Haienstadt.  Zweigbank  der  griephischen  Nationalbank.  Py  rgos 
an  dem  Hafen  Katakoio  mit  lOOD  fiw.,  die  Weinban,  fischflug  und 
Handel  hetamhen;  ^  Gewirhfleias.  Kalamatn  mit  4000  Ew.,  %  8t 
ran  messemsefaen  Meeshnaen;  Halenatadt  in  sehfiner  fruchtbarer  Um- 
gehong;  lebhafter  Handel  zn  Wasser.  Tripolizsa  mit  80ÖO  Ew.  und 
ansehnlichem  Gewerbfleiss.  Latrini  mit  lOOO  Ew.,  die  sich  mit  Fisch- 
fang und  Weinbau  beschäftigen.  Arkadia  mit  3000  Ew..  mit  einem 
Hafen,  aus  welchem  viele  Landesprudukte  ausgctühit  werden.  8a pi- 
enza,  Stadt  mit  30(K)  Ew.  und  vielem  Seeliandel.  Malvasia,  Stadt 
mit  2500  Ew.,  ehcjimls  dorcli  ihren  Weinlwu  und  Weiniuindel  Ix'nllimt. 
Chalkis  mit  1U,(MA)  Ew.  und  zwei  Halen.  Mykonos  mit  6(äA>  Kw. 
und  lebhaftem  Handel  mit  Wein,  Käse,  Südfi-üchten  etc.  byra,  Uaopl- 
stadt  der  Nomarchie  der  Cjdaden,  mit  26,0(X)  Ew.,  einem  sch<')iien 
Hafen.  Haaptsitz  des  ganaen  griedtischen  Handels  «id  iJaoptstapel- 
plats  namentlich  llr  den  levantischen  Wanienhandel.  Zweigbank  der 
giiedusohen  NsAienalbank.  DampindBibhjlBferfauidDngen:  Triest-Sjra- 
6n^yina,lVie8t"3y'*'-ConBtaotinopel|8yr*-FSreo,  Pireo-8yr»-Sm]^nau.a.m. 
Zen  mit  9800  Ew.,  welche  Weberei  treiben;  Hanpthandeknurtikel:  tm 
SSegenhaaren  gewebte  Stoie,  Seide,  Wein,  Knoppem«  Knstro-Pl^ka, 
Stadt  mit  1000  Ew.  auf  «her  inael  Mflo,  an  ehwm  (Hafen;  lebhafter 
Handel  mit  Schwefel,  Alaun,  i>alz,  Gyps,  Bimssteiu,  Mühlsteineu^  Molww, 
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Wachs,  Honig,  Gerste.  Auf  der  Insel  Eisenmiiien.  Navarino,  iJOOüEw. 
mit  gutem  Hafen  und  auBehnlicliem  üaudel.  Als  Handelsplätze  auf  den 
jonischen  Inseln  smd  zu  nennen  Korln,  befestigter  Freihafen;  hat  eine 
Filiale  der  liondoner  Jonian-Bank,  ferner  eine  Sohifinreifke,  eine  Gite- 
delle,  ein  Seearaenal  und  eine  UniTerait&t;  gegen  30,000  £w.,  die  be- 
tiBchilichen  Handel  mit  Od,  Wein  und  Feigen  (reiben;  durch  die, 
Dampfschiffiahrt  des  Triester  Lloyd  in  Verbindung  mit  Triest,  Anoona, 
Syra,  Smyrna;  mit  Pireo,  mit  Syia  und  Goastantinopel  etc.  Amaknki, 
Hauptstadt  von  Santa  Maua  mit  6600  Ew.  und  %  HSfen;  dnnsh  dnen 
scliiualrn  Kanal  von  Albanien  getrennt.  Argostoli,  Hauptstadt  von 
Cephalonia  mit  8000  Ew.  und  einem  sicheren  Hafen  i  sehr  erheblicher 
Handel  mit  Korinthen,  Honig,  Wein  und  allerhand  juideni  Südfrüchten, 
sowie  mit  Baumwolle,  Getreide,  Flachfe  u.  s.  w.  Yathi,  Hauptstadt 
▼on  Ithaka;  hat  2000  Ew.  und  einen  grossen  und  sicheren  Hafen. 
Handel  mit  OliTen,  Orangen,  Mandeln,  Wein  etc.  Zaute,  Hauptstadt 
von  Zante  mit  gegen  25,000  Ew.  an  einer  Bai.  Die  Bewohner  treiben 
Sohiffiahrt  ond  Handel  mit  Orangen,  Umonen,  Oel,  Wein,  namentUch 
mit  kleinem  Bosinen,  deren  DarsteUoBg  aaa  einer  beeonderen  Sorte  von 
Weinbeeren  anf  der  genannten  Insel  im  groaaartigen  MaaeBstab  betrieben 
wild.  Auch  Spinnereien  nnd  Webereien  weiden  Ton  den  Bewohnem 
unterhalten. 

Landesmfinzen. 

Man  rechnet  seit  1833  im  ganzen  Königreich  nach  Ürachmen,  die 
Drachme  a  100  Lepta.  Früher  und  zwar  seit  1H2'J  nach  Thöniken 
ebenfalls  zu  100  Lepta.  Da  124,o»  Drachmen  auf  das  deutsche  Münz- 
pfund Feinsilber  gehen,  ist  eine  Drachme  =  7,25  Ngr.  im  30-Thalerfus8, 
oder  36 '/4  Neukreuzer  in  der  österr.  Landeswährung  oder  25'/«  Kreuzer 
in  süddeutscher  Währung  oder  7  Schill.  7,g  Pf.  Hamb.  B.  W.  oder 
90%  Franzöailoh  oder  42%  Cent.  Niederländisch.    Auf  den 

jonischen  Inaein  rechnet  man  noch  nach  Pfunden  (Libbre)  an  20  SchiU. 
k  12  Penoe  SterL,  im  joniach.  Gouxant,  in  welcher  Wahrung  durchschnitt- 
lich 4«  Pfund  einem  deutschen  Münspfimd  Feinailber  f^eich  sind,  so 
dass  der  Werth  eines  jonisoben  Pfandes  sich  berechnet  wie  6  lldr. 
19,7  Ngr.  im  dO-Thbf.  od«  9  Cid.  987«  Nkr.  östeir.  W.  oder  11  <Hd. 
39  Kr.  S.  W.  Im  Waarenhandel  redmet  man  nach  Dollars  d.  h.  spa- 
uischen  Piastern  zu  104  Oboli  oder  Cents.  (Der  Werth  eines  solchen 
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FiastflOB  8.  iiniar  Spanien.)  Im  KleinhAuddi  -stollt  bmui  die  'Freise-  oft 
in  öitorr^  Gtüden.  Auf  der  Insel  Oerigo  ncbnet  man  nach  tfirldeohen 
Piastani,  auf  Corfii  im  OeUumdel  nach  Maria  «-Tliererieiitiiakrn  an 
100  OboU  (1  Obolo  iL  6  OboKoeO  — ^  P«iifie  SterL  Jon.  C. 

G  üUl  III  ü  uzen: 

40-Draclimenstäck  vom  Jahr  lH;j3  zu4>?.os,6i  Stück  auf's  Münzpf,  fein 
uud  zu  43,2776  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feiugeb.  in  XausendtL 
—  000)  =  1,039  Krone.  *  ' 

^Dracbmenstück  von  demselben  Jabr  zu  96,iVsi  Stfick  aufs 
Mfinzpf.  fmn  und  zu  86,»«»  Stüek  aufs  Münzpf.  raub  (Feingeb. 
In  Tausendth.  ^  900)  a  0,5  Krone. 

ISilbermünzen: 

Phönix  vom  Jahr  1828  zu  124,,, Stück  aufs  Mün^ipf.  fein  uod  zu 
III 

>69»9  btück  aufs  Münzpf.  rauh  {l''eii>geh.  in  Tausendth. 
900)      7,,,  Ngr.  im  30-Tbkf.  oder  36,«  Kkr.  Oestr.  W.  oder 
35«,  Kr.  S.  W. 

5-Dracbipenstud(  (1833)  zu  2i^t%t  Stück  aufs  Münzpf.  feiii  und  zu 

22,i^t^  Stück  aufs  Münzpf.  raub  (Feingeb.  iiiTaii8eii4tb.  -  900) 
1  lUr.  6,M«*  Ngr.  im  30-Tbbr£>  oder  1  Gld.  81,,  Jiikr.  Oestr*  W. 

oder  2  Gld,  ^  Kr.  S.  W. 
Draebme  zu  124,„y,«  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  111,«8S4  Stück 

aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  iu  Ta\isendtb.  —  iKX))  =  7,^4  }\gr. 

im  HO-Thlrf.  oder  3»), ja  Nkr.  Ocstr.  W.  oder  25,3b  Kr.  S.  W. 
'/t-Drachnienstuck  zu  248,, g-j  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 

223 

'i«4»  Stück  aut  s  Münzpf.  rauh  (i*  eingeh.  in  Tausendth.  — 
IKW)  =  3,4  Ngr.  im  30-Xbkf.  oder  18,„  ükx,  pestr.  W.  oder 
12,„  Kr.  S.  W. 
VA'Dracbmenstück  nacb  VerbiUtnias. 

Kupfermttnsen: 

)  f  o  *  Tausendtheile 

0-  Lepta  f  •  12,5 

2-Lepta    stock«»...    5  «e» 

1-  Lepta )  2„  MlüaP«™««- 

Die  Geldcirkulation  besteht  grösbtentheils .  da  die  griech.  Gold- 
und  Silbemünzen  in  Menge  aus  dem  inlandischen  Verkehr  Tenohwundcn 
rind,  aus  griechischen  Papiergeld  und  Kupfennüiiien,  eonie  aas  fol- 

LaehasoR,  Näukiuidt.  90 
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geaden  fremcUänditchen  Gold-  und  Sübermünzen,  denen  ein  gesetEÜolier 
Werth  beigelegt  worden  ist:  Sstorreieli.  Souvenuns  k  88  DimIiiimii 

88  Lepta;  engl.  Sorereigns  a  28  Drachmen  12  Lepta;  franz.  SO-Franken- 

ßtiicke  ä.  22  Drachineu  32  Lepta;  österreichibcho  inul  iiieckrlandische 
Dukaten  a  13  Drachmen  13  Lejjta  und  a  13  Drachmen;  französische 
5-Frankenstücke  a  5  Drachmen  56  Lepta;  spanische  Piaster  a  0  Drach- 
men; österreichische  und  preussische  1-Thalerstücke  ä  4  Dniclinien 
32  Lepta;  österreichische  Gulden  a  2  Drachmen  89  Lepta^  russische 
Sübermbel  k  4  Drachmen  21  Lepta. 

Papiergeld. 

Als  solches  sind  die  Noten  der  griechischen  Nationalbaok  in  Um- 
lauf &  lOi  2ök  60^  100  mid  500  Driushmen. 

Staatspapiere. 

1)  5-pxoMntige  Obligationen  k  100^  900^  260  und  500  Pfd.  Sterl 
dmr  englischen  Anleihe  >oit  1834^  im  Betrag  Ton  800,000  Pfd.  SterUng. 
Zinsen  zahlbar  den  1.  Jan.  nnid  1.  Juli  in  liondon;  abeif  nidit  amgeaahlt 
seit  1826.  2)  5-prosentige  Obligationen  in  gleichen  Stücken  der  eng- 
lischen Anleihe  Ton  1825,  im  Betrage  Ton  2  Millionen  Pfd.  Sterling. 
Zinsenzahlung  wie  oben,  rückständig  seit  1827.  3)  5-prozeutige  Obli- 
gationen a  40  Pfd.  Sterling  oder  1024  1  rauk,  der  von  England,  Frank- 
reich und  Russland  garantirton  Anleihe  von  1833  im  Betrag  von 
60  Millionen  Frank.  Zinsen  zahlljar  den  1.  März  und  1.  Septbr.  Eine 
spätere  Anleihe  ist  nicht  zu  Stande  gekommen. 

Lande8niaa.sse. 

Längenmaass.  Die  Piki  (Elle)  a=  1  Meter;  sie  zerfällt  in  10  Palmen 
k  10  Zoll  a  10  Linien,  wie  der  Meter  in  10  Dedmeter  a  10  Centimeter 
a  10  Millimeter.  Von  dieser  Piki,  die  durch  das  Qesets  Ton  1886  als 
Einheit  des  Langenmaasses  nnter  dem  Kamen  königliche  Piki  jeingeftthit 
worden  ist,  gehen  1000  anf  das  konigUehe  Stadion  1  Kilometer; 
10  Stadien     1  griechische  Meile. 

Feldmaass.  Das  k5nig|idm  Stittnma  »  1000  Qnadrai-Piki  « 
10  firanzös.  Aren. 

Höh  Im  aas  8.  Die  Litre  a  10  Kotvli  a  10  Mvstra  a  10  Kubus  = 
1  franz.  Liter.  Der  königliche  Kilo  für  Getreide  hält  100  Litre  = 
10  Hektoliter,  im  inneni  Verkehr  ist  auch  noch  der  venetianisclie  Stajo 
a  2  Barili  gebiäuchlichi  1  Barili  Weizen  »  27  Okeo,  so  wie  der  vene- 
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tianisolie  Barile  bd  Wdn  «od  BiMiiitw«m  «  60  Oken.  Du  Litra  Ar 
Oel  M  %  alte  Gewichts -Oken.  Auf  den  joniecto  Imeln  smd  die 
enf^iecben  mit  itaUeoiselien  BeneDnnngeii. 

Landesgewichte. 
(Für  alle  Gegenstände.) 
Die  königliche  Drachme  1  firaiu.  Gramm  «nd  wird  in  10  Obolen 
a  10  Gran  getheflt  1900  Dradimen  1  kqnigl.  Mine  m  3  deutschen 
ZoUpfunden  (1  >/«  frans.  Kilo)  100  Minen  *  1  Talent,  10  Talente  mne 
Schiflbtonne.  Die  n6ue  Oka  =  1250  Drachmen,  die  alte  1S80  dei^eichen. 
Anf  den  jonischen  Inseln  sind  die  englischen;  frfiher  bediente  man  'sich 
des  Tenetianischen  Gewidites;  auf  der  Insel  Korfu  und  Cerigo  bisweilen 
auch  des  tfirkisehen. 


Das  Eönigreicli  Grossbritanien  und  Irland. 

Die  r^erende  Konigin  ist  Alexandrine  Viktoria  L,  geh*  den  S4,  Mai 
1819,  Tochter  des  Prinzen  Eduard,  Herzogs  von  Kent  Seit  dem  10.  Febr. 
1840  Termählt  mit  weil.  Fr.  Albert  Prinz  von  Sachsen-Kobnrg-Gotha. 
Aelteste  Tochter  Viktoria,  geb.  den  2L  Not.  1840  und  Yermablt  mit 
Fr.  IVIlhebn,  Kronprinz  von  Frenssen,  den  35.  Jan.  1858,  und  Sltester 
Sohn  Albert  Eduard,  Prinz  von  Wales,  geb.  den  9.  Nov.  1841.  Orden: 
1)  vom  bliiueu  iloseuband  1349  von  Kduurd  III.  gestiftet  für  Fürsten 
\iiul  die  höchsten  Staatsbeamten;  er  besteht  aus  einem  Bild  des  heiligen 
Georg,  an  einem  blauen  Baude  iiber  der  linken  Schulter  getragen  nebst 
einem  blauen  Kniebande.  2)  Der  Bath -Orden  von  Richard  II.  1399 
gestiftet,  seit  17j?5  der  eigontliche  Verdienstorden.  3)  Der  Andreas- 
Orden  für  Schotthind  ans  dem  Mittelalter  stammend,  ir>40  erneuert,  nur 
für  12  Mitglieder  fürstlicher  Abkunft.  4)  Der  Orden  des  heiligen  Patrick, 
des  Schutzpatrons  von  Irland,  von  Georg  III.  1783  gegründet  nur  für 
16  Mtt^eder  fürstlicher  Abkunft  und  6)  der  Orden  des  heiligen  Michael 
und  Georg  1818  von  Geoig  lY.  gestiftet  fiir  Verdienste  um  die  jonischen 
Inseln  und  Malta.  VeiiGusnng  konstitutionell-monarohisoh,  indem  das 
Staatsoberhaupt  die  gesetzgebende  Macht  mit  dem  aus  dem  Ober*  und 
Unterhaus  bestellenden  Parlament  theilt.  Die  Staatseinnahmen  des  ver- 
mnigtenKdmgrsichn  betrugen  im  Jahr  1864  70^208,964  Pfimd  Sterling, 

die  Auagaben  67,856,286  Pftmd  Sterling«  die  Gesammtnationalschnld 
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7yi),802,lÖ9  rfuud  Sterling.  Dieselbe  ist  im  Lande  selbst  aufgenommen 
und  kann  der  llcgiprung  nie  gekündigt  werden;  die  nioht  fundirte  oder 
schwebende  SdiuM,  deren  Tilgnng  in  den  laufenden  Jnhren  Torbehalten 
ist»  zum  Unterschied  von  der  fundirten  sicher  gestellten,  betrug  in  dem 
gedachten  Jahr  über  170  I^fillionen  Thalcr.  Bestand  der  Armee,  irelcher 
vom  Parlament  alljährlich  genehmigt  worden  muss,  vergrossert  oder 
auch  verringert  werden  kann,  betrug  im  Jahr  1864  148,955  Bfann 
InfiEuiterie  und  18,731  Mann  Kavallerie  und  Artillerie.  Die  Kriegsmarine 
zählte  im  Jahr  1864  92  Linienschiffe,  186  Fregatten,  311  Schaluppen 
mit  15,791  Kanonen;  die  Anzahl  der  Dampfkanonenboote  belief  sich 
auf  160.  Ansehnliche  Verstärkung  hat  die  Flotte  durch  Anfertigung 
von  gepanzerten  Kriegssclnffen  in  neiu  ster  Zeit  erhalten.  Administrative 
Kiiitheiluiig  der  Königreiche  in  \22  (iralschaften,  von  denen  auf  die 
Insel  (.iro.N^ln  itaiiien  Hö  und  zwar  40  auf  England,  12  auf  das  Fürsten- 
thum Wales,  der  siidwvslliche  Thril  Kii'-daiids  un<l  33  auf  Schottland, 
ferner  32  auf  Irland  und  5  anl  die  Inseln  in  den  benachbarten  Meeren 
kommen.    Die  Grafschaften  sind  folgende: 

In  Kngland:  T  Uoilford,  2/  lU'rk,  3)  15tjckin2;ham,  4)  rsnnbi itJgc,  T»)  Clicst^r, 
6)  Coruwail,  7)  CuuiberlanUj  8^  i>eiby,  Dcvun,  10)  JJuraet,  11)  Durliam,  12j  Kssex, 
18)  Glottoester,  Ui  Hereford»  15}  Hertford,  16)  Htintingdoit ,  17)  Kent,  18)  Laneaster, 
19}  Lticeetcr,  20)  Lim-ol»,  21)  MMdtessex,  22)  Mmimontli.  2;5 1  N'oifulk,  24)  Northnmpton, 
25)  Northuiuberland,  26i  Nottinyliani,  27)  Oxfonl,  28)  Utiiland,  20)  Sulop  (nk*r  Shrop, 
30)  Somerset,  31)  Southanipton,  32)  StafTord,  33)  Suffulk,  34)  Siirrcy,  3ö)  Süsses, 
86)  W«nrik,  87)  Weatmoreland,  38)  Witt,  39)  WoroMter  and  40)  York.  Im  Funten- 
thum  Wal  «st  1)  Pltatj  9)D<;nbigl],  3)  Oaetnarroa,.  4)  Anglcsey  (Insel  Anglesea).  ö)Me> 
rionctl),  (!)  Mont^oinpry ,  7)  IlRtliior,   8)  Curdigan,  5)|  l*onibrokc,   lOj  Cftctmarthen, 

11)  lirccki'.ui.k,  12)  Glumorgaii.  Itu  Künii^'reich  Schottland:  1)  Edinburgh  oder  Mid- 
Lothian,  S)  LInlithgov  oder  AVc«t*Lothian,  3)  HaddiiigtolioderSärt-Lotlilan,  4)B«rwtd(, 
5)  Ranfrew,  6)  Ayr,  7)  Wigtoa,  B>  I^Dark^  9)  Paebl««,  10)  S«lkirk.  11)  Baxbargh, 

12)  Diinifrio.«,  lü)  Kirkci.'H'riglif.  M|  Orkney,  15)  Caitlinc?.«,  IG,  Siitlierland,  17)  Bus«, 
18)  Cronaaity,  19)  Invtruess,  20)  Ar-\Ic,  21)  YinU\  22)  Nairn,  23)  Murray.  24)  Bnnff, 
25)  Ahardaan,  26)  Moni  oder  Kinkardinc,  27)  Angiut  oder  Forfor,' tt)  Pertb,  29)  Life, 
30)  Kiaroaa,  31)  ClAcknanMn,  3S)  Stirüng  and  33)  Dumbarto«  oder  Lenor.  Im. König* 
TvWh  Irland;  1)  Dublin,  2)  I.oiitli,  3)  Knst-Mo;uh ,  4)  Wi.kluw,  5)  Wexfnnl,  Kü- 
kenny,  7)  Carlow,  8)  KiMarc ,  9)  Quecns-Coiir.ty,  10)  Kings-CouDty,  11)  West-Meath, 
12)  Longford,  13)  Autriui,  14)  Duwn,  lö)  Aruiagh,  IG)  TyroaCj  17)  Loqdonderry,  }8) 
Dooegal,  tO)  Fermatiagli,  20)  Cavan,  21)  Monaghan,.  22j  Leltrim,  23)  Sligo,  24)  Roa* 
coninif)n,  2'0  Mnyo,  26}  GalirajT,  27)  ClaTe,  28)  Ltioeridc,  29)  Kerry,  30)  Coik,  31) 
'NVater/urd  und  32)  Tipperary. 

Uandelsgeogi^aiibie. 
•Grösse,  Bevölkerung  und  Grenzen.  Das  europäisobe Gross- 
briUmen  und  Irhuid  nmfasst  eine  grdsse  Idrage  Ton  Iiis6lii|  dio  Ton  sehr 
versehiedener  Grösse,  theib  den  britisdhen  AM^pels^  bilden,  iheUs 
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in  d«r  Nordsee  v&d  im  Miitelmeer,  bald  in  Gruppen,  bald  sentoent 
mahtit  liegen.  8ie  entbalien  rasammen  gegen  5770  Q.-M.,  mit  etwa 
Sd'i  t  Millionen  Einwobnern.  ■  Im  britiscben  Arcbipelagns  liegen  zunächst 
die  beiden  Kaniptinfeeln  Qrossbritanien  und  Irland,  ersteres  aus  dem 
fejgcMilUdien  England,  dem  Fürstentbum  Wales  und  Scbottiuid  bestehend, 
tadwesllieh  der  Ueine  ans  145  Inselcben  bestehende  Scilly-Ärcfaipel, 
aädycb.  die  Insd  Wight,  im  Norden  die  Gruppe  der  Arkaden  und  Sbet- 
landinseln,  im  Westen  die  Hobriden.  die  beiden  Inseln  Arran  nnd  Bute, 
welche  zusamiueu  die  st  lutttisrlie  (Inifschaft  Bute  bilden,  und  die  Inseln 
Man  und  Angl esea.  Aussorli;t]i)  der  (iion/.on  des  Archipels,  den  Küsten 
der  Noimandie  »etrenüber.  lieppn  die  noi fiiannischen  Inseln,  deren 
wichtigsten  Quernsey  und  Jersey  sind,  in  der  Nordsee  lleliL,'ol:ind,  im 
Mittelmeer  die  Maltaiiiseln.  Auf  die  beiden  llaujitinseln  kommen  4227 
und  1533  Q.-M.  mit  2;i,3(X),(MJO  und  mit  6,4(KUX)Ü  Ew.,  auf  die  Inseln 
die  übrigen  Qaadratmeilcn  und  Einwohner.  Ausser  den  genannten  Inseln 
bcaitzi  Grossbritanien  in  Kuropa  die  Feste  Gibraltar,  auf  einer  I^and- 
lunge  im  sädlichen  Spanien  gelegen,  hart  am  Eingang  in  das  Mittelmeer. 
Oie-  Greaaen  des  BeicbeB,  bezflglicb  des  britischen  Archipelagus,  sind 
die  Nordsee,  der  atlantische  Cteean  und  der  Kanal  La  Manche,  welche 
denselben  einschliessen;  seine  geographische  Lage:  von  7^  IS'  bis 
19«  80'  der  Lange  und  von  50»  bis  eo»  49'  nördUcfae  Breite. 

Ueber  die  aueserenropSiscben  Besitznngen  Grossbritaniens  s.Koloniett. 

Bod^nbesehaffenheit,  Gebirge,  Flüsse  und  Seen.  Gross- 
britanien erseheint  zunächst  in  England  mehr  eben  als  gebirgig,  nament- 
lich ist  CS  der  (istliche  Tlieil.  dessen  weite  Ebenen  nur  von  niedrigen 
Anhidien  hier  und  da  durchzogen  werden,  \\:ihrend  der  westliche  wohl 
mehrere  Gebirge  enthält,  die  aber  nii-gends  bis  zur  llr»lie  der  Schnee- 
linie anfsteigen;  das  siulliclistc  Gebirge  ist  das  von  CornwaUis.  Zu  den 
ausgedehntesten  Ebeaea  gehört  die  von  York,  die  von  Nord  nach  ISiid 
eine  lÄage  von  33  geogr.  Meilen,  und  von  Ost  nach  West,  wo  sie  am 
breitesten  ist,  \)  geogr.  Meilen  misst.  Entschiedener  gebirgig  zeigt  sich 
das  ]<'ür84»nthum  Wales,  dessen  Gebii^  bereits  häufig  den  Charakter 
des  Wildromantisolien  an  sich  tragen;  berühmt  ist  das  Peakgebirge  mit 
der  Höhle '^<«B  Gaatieton.  Koch  gebirgiger  als  das  Fürstentbum  Wales 
iat  Sdiotlland  und  namentlich  der  nördliche  Theil  desselben,  das  schot- 
tische Hoehltfnd,twdches  mit  rauhen^  felsigen  und  grösstentilieils  waldigen 
GcUrgszügen  bedbobt  ist;  grossen  Beiolitham  an  Natorschönheiten  zeigt 
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(las  Grampiangebirge  mit  dem  4370  Fuss  hohen  Ben  Nevis.  Diese 
gebirgif^en  Verhältnisse  bewirken  es,  dass  England,  well  sein  Boden, 
mit  Ausnahme  von  manchen  Küstengegenden,  wo  es  Haideland,  ausge- 
dehnte und  ergiebige  Torf-  und  Kohlenlager  giebt,  fruchtbar  ist,  im 
Schmuck  des  herrlichsten  Grüns  erscheint,  in  anrouthigem  Wechsel 
fruchtbarer,  von  zahllosen  Heerden  belebter  Weiden  mit  edMitigem 
Wäldern,  üppigen  Getareidefeldem  nnd  herrlichen  Parkanlagen,  dass 
aber  diese  Erscheinung  immer  seltener  auftritt,  je  mehr  man  iuiflli 
Norden  sidi  wendet,  wo  die  xahlreidieren  Gebirge  die  Antdehunng  der 
Ebenen  beschränken  und  ein  rauheres  Klima  und  mindere  RmdbibarkeEi 
des  Bodens  die  Entwickelung  der  Vegetation  hemmt  IrUmds  Boden 
ist,  wenn  man  von  den  Erhebungen  und  Bergen  im  Nordwesten  nnd 
Südwesten  absieht,  wellenförmig,  fruchtbar  zwar,  aber  zu  einem  grossen 
Theil  auch  morastig;  die  grossen  Moräste  bilden  einen  merkwürdigen 
Charaktei-zug  Irlands;  an  der  Ostküste  niedrig  und  an  der  West-  und 
Südküste  tief  eingeschnitten  und  zerrissen.    Das  Klima  ist  feucht  nnd 
weder  so  warm,  aber  auch  nicht  so  kalt  als  in  Grossbritauien.  Der 
Boden  der  ^IaItainso]gnq)p6  ist  an  und  für  sich  felsig,  aber  durch  Ver- 
witterung der  Felsen  und  durch  soi^fältige  Kultur  unterstützt  nach 
nnd  nach  ein  sehr  fruchtbarer  geworden,  hingegen  der  der  Uebriden, 
der  Shetländischen  Inseln  und  der  Orkideo,  Ton  denen  weitaus  der 
kleinste  Theil,  und  auch  nur  dieser  von  sehr  wenig  Mensohen  bewohnt 
ist,  grosstentheils  em  unfruchtbarer,  bergiger  und  rauher.  —  IHe  Auxahl 
der  Flusse  in  den  Tereinigten  Königreichen  ist  nicht  gering,  aber  Icshier 
hat  einen  langen  Lauf  ;  in  Grossbritanien  sind  einige  der  bedeutendsten: 
die  Themse;  bei  London  bereits  zu  einem  mächtigen  Strom  ange- 
wachsen, berührt  sie  vorher  Oxford  und  Windsor,  bespült  London, 
l)eptford,  Greenwich  und  ergiesst  sich  in  die  Nordsee;  die  Severn,  an 
ihr  liegen  die  Städte  Shrewsbury,  Gloucester  und  Worcester,  Einmün- 
dung iji  den  Bristolcr  Kanal;  die  Mcrsey,  sie  berührt  Stockport  und 
Liverpool  und  ergiesst  sich  in  das  irländische  Meer;  die  Clyde,  we^e 
die  Grafschaft  Lanerk  durchfliesst  und  in  das  irländische  Meer  ein» 
mündet,  nadidem  sie  auf  ihrem  Lauf  Lanerk,  Glasgow,  Port  Glasgow 
und  Greenok  berührt  hat  In  Irland  sind  einige  der  vomehmsten  Vlüsae: 
der  Shannon,  welcher  iisst  die  ganse  Insel  von  Norden  nach  SidfiR 
durchschneidet;  er  berährt  auf  seinem  Iiaof  dae  StSdto  Athlme,  B«n 
nagher,  Killaloe  und  limerik  und  jorgiesst  sich  in  den  aflantisohen  Ooteft^ 
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die  Liffey,  sie  durchÜiesst  die  Hauptstadt  Irlands  und  ergiesst  sich 
in  das  irländische  Meer.  Sie  sind  sämuttlich  für  kleinere  Schiffe  be- 
fahrbar mit  Ausnahme  der  Themse,  die  ancli  von  grossen  Schiffen  bis 
London  hinauf  befahren  werden  kann.  —  Was  die  Landseen  anlaogtt 
hat  JBngbnd  die  wenigsten  und  kleinsten,  von'  denen  indess  die  tot- 
•IgHofatten  in  den  Graisclinften  Westmoreland,  Cumberland  und  Leacaster 
liek  Maden;  grössere  und  melir  hat' Schottland  und  noch  ialilreiehere 
und  gidssaro  Lrland,  z.  B«  den  Neagh  mit  7,  den  Eme  mit  6  und  den 
Gacrib  adfr  4  QuadratmeUen,  die  gi^ssten. 

Katurprodukta.  Aus  dem  Pflansenreiche:  Die  im  britischen 
Beisfao  meist  überaU,  roRttgUeh  aber  in  den  östliehen  Prorinzen  Eng- 
lands vortrefflich  bestellte  Landwirthschaft  liefert  Weizen  in  Menge 
(Kent,  Essex,  Suffolk,  iiuüand,  Herts,  Berks.  Ilaiits,  Hereford),  in  ge- 
ringerer Menge  Roggen  in  Northuraberland.  vorziigliclio  Gerste  für  Bier- 
hrauftrei  in  den  östlichen  und  einigen  mittkreii  Grafschaften  Englands; 
Hafer  im  Fiirstenthum  Wales  überall;  Hülsenfrüchte,  Rüben  und  Kar- 
toffeln alierwärts  im  Tief  lande;  Gemüse,  Obst  aller  Art  und  von  sehr 
guter  Beschaffenheit  (Devon,  Somei-set,  Gloucester,  Worcestershire); 
Futterki'äuter  auf  den  herrlichen  Wiesen  und  Weiden,  schönen  Flachs 
und  Hanf  Sfuch  in  Schottland  und  Irland,  aber  nicht  viel,  W^n  fehlt 
iasi  gibidkh;  Hopfen,  Mohn  (Kent,  Umgegend  von  Famham  in  Sanr^ 
und  auf  Herefordiliire),  Safiran,  Hols  in  den  Waldungen  etc.  Aus  dem 
MiMvabeidi:  Eiseaene,  namentlieh  in  den  Grafschaften  Stafford,  Shrop 
und  in  Südwales;  Zianene,  das  meiste  davon  in  Comwallis,  aus  welchen 
alflhst  dem  oetindisdien  das  beste  Zinn  gewonnen  wird;  Kupfererze  in 
icicbHcber  Auabeute,  ebenfidb  in-  Comwallis  in  Wales;  femer  Graphit, 
der  beste  in  Cumberland,  vorzügliche  Walkerde,  von  gleicher  Beschaffen- 
heit Porzelianertie  und  Töpferthon,  Arsenik-,  Spiessglanz-,  Zink-,  Blei- 
uud  Manganerze,  Marmor,  Alabaster,  Stein-  und  Quellsalz,  hauptsächlich 
im  südlichen  Cheshire,  bei  Nonvich,  Lawton.  Das  meiste  Salz  liefern 
die  Quellen.  Portlandssteine,  wenig  Gold  und  Silber,  in  um  so  grösserer 
Menge  aber  Torf,  von  der  reichhaltigsten  Abhi^^erung  in  Irland,  Braun- 
und  Steinkohlen,  letztere  in  10  I^era  in  England,  davon  die  grossten 
in  Nordhumberland  und  Dorham,  Cumberland,  Lancashire,  Leeds,  Not- 
tiiig|iam,  LeiceBker8lure,  in  3  Lagern  in  Wales,  in  ebenfalls  3  Lagern 
in  Scliottland,  darunter  das  Kohlenlager  von  Edinburgh  und  in  mehreren 
Lagern  in  frland,  tou  denen  das  von  Kilkenny  das  grSeste  ist  Aus 
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dem  Thierreich;  rfeido  vou  vorzüglicher  Ila^c  in  York,  Leicestcr,  Nor- 
folk, im  Ganzen  gegenwärtig  gegen  1  Million  Stück,  wovon  %  Acker- 
pferde sein  mögen;  Yorkshire  ist  wegen  seiner  Wagenpferde,  Soffolk 
duidi  sein  langrüddgea  Pouch-Pferd  und  Clydesdal  dorch  seiM  sfcariMtt 
Ka^wpferde  berühmt^  von  den  klemeren  Arten  ist  dai-  mUäludi« 
Gallomqr»  der  Shetland-Pomy  und  der  Pony  aas  dem  Kew-iWeel  m 
enrShiieii;  das  englische  Ba^eplerd  atammt  emtireder-  von  armbiBciMi 
oder  berb^rischen  Arten  oder  ron  einer  VeriBiaehiiiig  beider  ^nü  üct 
englischen  ab.  Binder  ebenfalle  von  ansgeseiebneter  Rai^e;  xnan  «nfter' 
scheidet  selir  zahlreiche  Varietäten  nach  Beschaft'enheit  des  Bodens  in 
den  veiscliiudonen  Distrikten,  z.  ß.  langgehümtes  Rindvieh  in  Lancashire> 
kurzgeliönitts  in  Northuuiberlaiul,  Durham  und  Sussex,  ungehömtes  in 
Norfolk  und  in  Galloway,  mittelgehörntes  in  Nord-Devon,  Sussex,  Glon- 
ccstersliire,  sehr  kleine  Ita^ e  im  schottischen  Hoohlaud  etc.  Schafe  mit 
sehr  guter  Wolle  in  ganz  England,  besonders  ausgezeichnet  sind  die 
Leicesters  und  Lincolns  mit  langhaariger  feiner  Wolle;  in  Schottland 
zieht  man  die  braunköpfige  und  in  Cunberland  nnd  Weetmoreland  Ideiiil 
man  diß  schwafdoSpfige  Haideart  Schweina  £wt  auf  jedor  Fatnu;  di^ 
besten  sind  die  Hanta»  Gtoucesterslnre  nnd  Herelordshire,  die  neistsii 
in  Irland;,  eigenthttmlicbe  HundemiQen  (Doggen);  sehr  Tid  Federfieli 
nnd  Wildpret  Häriuge  sm  den  Küsten  von  Kovfolk  und  in  SehotÜaiid, 
Salm  nnd  Lachse  in  der  Tweed,  der  Spey  in  Schottland,  ausserdem 
wimmelt  das  Meer  von  Fischeu  an  der  Küste  vuii  iilaud.  Markrelen- 
fischerei  an  den  Kü.-^ttii  von  Kent  und  Sussex  und  Kabliaufischerei 
zwischen  Yannouth  und  der  Norc,  an  den  Küsten  der  Orknev-  und  Shet- 
landinseln,  Sprotten  an  den  östlichen  und  südöstlichen  Küsten  Gross- 
britanicns.  Austern  und  Hummer  bei  Bülten  am  Kentisch- Ufer  de» 
Themse-Aestuars,  sowie  auch  am  Essexufer,  bei  Emsworth  in  Hampshire, 
Grössere  Kaubthiere,  z.  B.  Bare,  Wölfe  nieht  hänfig.  Der  Bodes  der 
malteBischen  Inselgroppe  erzeugt  schönes  Obst,  Wein,  Südfrikkt»  aller 
Aift;  BanmwoUe,  Zuckenrohr  etc.;  ans  dem  Minerallreieh  uaanefttlidijehr 
sdumen  Alabaater  nnd  viel  Salz  nnd  ans  dem  Thierreieh  Schafe,  Zi^geiH. 
ICanlthier^  viel  G^figel,  Fisohe  n.  a.  Auf  den  Hebrideo,  Qrimden  nnd 
Shetlandinseln  baut  man  wenig  Roggen,  mehr  Gerate  nnd  Hafer,  ebenso 
wenig  Kartoffeln.  Ansehnlich  ist  zum  Theil  die  Yiehaucht,  erheblich 
ist  die  rischerei  und  der  Fang  von  Seevögeln. 

Indus irieerzeuguisse  (s.  Handels-  und  I abrikstädte).  Unter 
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den  bedettle&den  Industriaiweigea  ist  die  WoUemnaimfjftktur,  die,  obwohl 
sie  Ton  der  Bwimwollemnamifidctur  überflügelt  worden  ist,  immer  nooh 
in  nngefäbr.  2000  Fabriken  gegen  300,000  Uenschen  beschäftigt;  ein 
■grower  Theil  dee  Bohaateriak  wird  im  Lande  sfilbst  eraeugt;  Haupt- 
aite  der  WoUenverarbeitnng  ist  West-Biding  von  Yorkshire.  Die  Bauu- 
woHen-bidastiie  ist  vonfi^h  in  Lancashire,  Cbeehire  nnd  in  den  be- 
nachbarten Grafschaften  zu  Hause  und  liefert  die  bedeutendste  Ausfuhr 
Kugliiiids;  in  mehr  als  2iM)  Fabriken  sind  gegen  600,(HM;>  Monsrlien 
tliätig  und  die  Menge  der  im  Jalir  1H59  eingeführten  Baumw«)ll('  Uolief 
sich  auf  \,()4li.'M2,\7ö  i'fund;  au  Innimwollenen  iStriimpfen  allein  werden 
jährlich  über  2V2  ^ÜH-  Dutzend  i'aare  fertig.  Sowohl  die  Wolle-  wie 
die.  Bauniwollü«mantt£aktui-  sind  in  Schottland  und  Irland  weni<;cr  um- 
fangreich vertreten;  in  Irland  ist  besonders  die  Mousselinstickerei  zu 
erwäiinen.  Die  Leineninduatrie  ist  vorzüg)ich  für  Sohottlaud  von  Wich- 
tigkeit, welehea  fast  die  H&lfke  der.grossbiitauischen  Leinenfabriken 
bat;  die  Zahl  derselben  beHfiuft  siob  anf  mehr  als  400;  Hauptsita  der 
Fabrikation  Donder,  Aberdeen  u.  a.,  in  Enf^and  ist  sie  TorsügUch  in 
Torkshire,  Cumberland,  Ihurham,  Sonunerset  zu  Hause.  In  Irland  ist 
die  Fabrikation  übers  ganze  Land  Terhreitet,  in  grossartigem  Maass- 
Stabe  aber  wir  in  Ulster  und  Umgegend  Tertretra.  Die  Seidenikbri- 
kation  ist  in  London  zu  Hause,  sowie  in  einzelneu  (iegeuden  von  Lan- 
cushiro;  iloch  bleibt  das  i'rodukt  merkH(;h  hinter  dem  französischen 
zurück.  \  on  grosser  Ik'deutuncj  für  England  ist  auch  die  Metallwaaren- 
fabrikiitiun  (Ivurzwaaronfiilaikatioii K  ilie  vorzug.sweise  in  der  l.'mgegend 
von  birmingham  und  Shefhuld  so  recht  eigentlich  zu  Hause  ist  und  von 
wo  aus  jährlieh  für  mehr  als  24  Millionen  Thaler  Waareu  ins  Ausland 
gehen.  Auch  die  Ledergerberei  ist  sehr  ansehnlich  und  namentlich  in 
Cheshire,  lAUcashire,  Wcstmoreland  und  Cuniberland  heimisch,  wo  gegen 
900,000  M ensohen  Beechäftiguttg  finden;  der  Werth  der  Plroduktionen 
mag  oa.  90  Mjll.  Thaler  pr.  Jahr  betragen*  An  diese  Industrieaweige 
leihen  sich  als  eben&lls  sehr  bedeutsam  an:  die  Glas&brikation,  vor- 
süglidi  in  der  Nahe  ron  New-Oaatle,  in  London,  Lanoashire»  Bristol  eta; 
dielhonwaarea-  und  Poizellan£abrikation  (Leeds,  Woroester  und  mehrere 
Orte  in  Derby),  die  Bierbrauerei,  Branntweinbrennerei,  Znckerrafifinerie, 
Seifensiederei,  Dmckerei,  Färberei  wollener,  baumwoUenei'  und  seidener 
ätoÖ'c,  Schiffsbau  u.  a.  m. 

Ausfuhrartikel.    Twiste,  Ijaumwollengewebe,  Wollengaru-  und 

tactamauii,  MuiMkuiidv.  21 
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Wollengewebe,  Leinengarn  und  Leinengewebe,  Stickwaann,  Spitaen, 
Seidengewebe,  lackirte  Leder,  Handechnhe,  Hüte,  Sattler-  und  Kunat- 
tischlenurbeiten,  Qnmoaillerie,  llesaenehmiedewaaien ,  Brono»*  und 
Knpferarbeiten,  Oold-  und  SQberarbdten,  Stabhraaren,  Roheisen,  Gwa- 
waaren,  Zinn,  Papier,  Porzellan,  Steingut,  Glaswaaren,  Maadrinen, 
Steinkohlen,  ralfinirter  Znoker,  Sak,  geräuchertes  and  eingesake&es 
Fleisch,  Fische,  Hummer,  Austern,  Bier,  WaUlschthran,  Fischbein, 
Kautschuck-  und  Gutta-Perchawaaren,  Rauch-  und  Schnupftabak.  Der 
Worth  der  Gesammtausfuhr  betrug  im  Jalir  1662  über  900,000,000 
Thaler. 

Einfuhrartikel.  Baumwolle,  Wolle,  seidene  Gewebe,  Flachs, 
Hanf,  Tabak,  Cigarren,  Wein,  liohzucker,  Kum,  Mehl,  Getreide,  Butter, 
Eier,  Käse,  Indigo,  Krapp,  Cochenille,  alle  Arten  von  Farbhölzem, 
Brennholz  und  Bauholz,  Hrdzer  für  Kunsttischlerarbatoi,  rohe  Häute, 
Pelzwerk,  Barten,  Talg,  Stabeisen,  allerhand  Kolomalwaaren,  Südfrüchte 
jeder  Art  ete.  im  Gesammtwerth  von  1,400^000,000  Thaler  pr.  186^ 

Verkehrsmittel  Bas  britische  Reich  ist  der  erste  Handelsstaat 
der  Welt  Seinen  Handelsinteressen  entsprioht  auch  die  Qidsse  seiner 
V^ehrsanstalten  und  seineir  Befördemagsmittel  des  Handels;  sa  ihnen 
gehören  zunächst  die  Kan&le;  ihre  Zahl  ist  gross;  sie  seihst  sind 
Biesenbanten,  mehrere  staunenswerthe  Meisterwerke  der  Wasserbankunst 
und  immer  noch  ron  Bedeutung,  insofern  sie  zur  Handelsverbindung 
der  vier  Haupthafenstiielte  London,  Ilull,  Liverpool  und  Bristol,  eben- 
sowohl unter  einander  selbst,  als  auch  zu  ihrer  V^erbindung  mit  aiidereu 
wichtigen  Handels-  und  Fal)rikstädten  des  Innern  dienen.  Man  kann 
sie  in  England  sämmtlich  unter  folgende  Systeme  zusammenstellen:  das 
Kaualsystem  von  Manchester,  von  Liverpool,  von  London  und 
Ton  Birmingham.  Von  den  einzelnen  Kanälen  sind  zn  nennen:  1)  der 
Britgewatersche  Kanal,  der  Manchester  mit  ÜTerpool  yerbindet; 

der  Grand-Jnnktion-Kanal,  der  alle  Kanäle  des  Innern  nm 
England  mit  der  Hauptstadt  ▼erbindet;  3)  die  Oreat-Trunk-NaTi- 
gation,  zur  Verbindung  von  ÜTeipool  mit  Hull;  4)  der  Ozforder 
K|tnal,  welcher  Oxford  mit  der  Great^l^nink-Navigation  Terbindet; 
5)  der  Liverpool-  und  Leedskanal,  wdcher  LiTeipool  und  Leeds 
verbindet.  In  Schottland:  1)  der  Kaledonische  Kanal,  Eur  Verinn- 
dnng  der  Westküste  mit  der  Ostküste;  2)  der  Kanal  von  Förth  und 
Clydti,  zur  Verbindung  der  beiden  ilüsse  gleichen  Namens i  3)  der 
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Unionkanal,  welcher  den  Förth-  tmd  Glydekanal  mit  Edinburgh  ver- 
biiideL  In  Lrlaad:  1)  der  königliche  Kanal,  der  Dnhlin  nnd  Drogheda 
und  8)  der  grosse  Kanal,  mit  mehreren  ZweigVanälen,  der  eben&lls 
DnbUn  mit  Bonagher  Terlandet  n.  a.  m.  Femer  gehören  hierher  die 
llitenbahnen,  deren  HanptUmen  in  Oroasbritaoim  Ton  London  aoe- 
lasfbn;  aUe  übrigen  Linien  elehen  mit  denselben  in  Yerbindnug  nnd 
amd  deshalb  nur  als  Zweigbahnen  anansehen.  Die  Hanpttouren  sind 
folgende:  von  London  nach  Falkstone  und  Dover,  nach  Bochester,  nach 
Ramsgate,  nach  Bath,  nach  Birmingham,  nach  Boston,  nach  Brighton 
Newhaven.  nach  Bristol,  nach  Cambridge,  nach  Kdinburgli,  nacli  Mull, 
nach  Liveq)Oül,  nach  Bradford,  nach  Leeds,  nach  Manchester,  nach 
Norvich,  nach  Plymouth,  nach  Portsmouth,  nach  Shefield.  nach  Sout- 
hampton,  nacli  Yarmoutb,  nach  York,  nach  Windsor,  nach  Oxford,  nach 
Richraond  u.  a.  Während  zu  Ende  des  Jahres  1853  bereits  7774  eng- 
lische Meilen  Eisenbahnen  vollendet  waren,  umfasste  im  Jahre 
das  britische  Eisenbahnnetz  8280  Meilen,  die  aber  seitdem  um  noch 
ein  Bedeutendes  gestiegen  sind,  so  dass  gegenwärtig  das  britisrlio  Koicli 
das  TenweigteBte  Eisenbahnsystem  unter  allen  Ländern  der  Erde  auf- 
snveiflen  hat  (Verfaindung  der  TorsögUohsten  Städte  durch  die  Eisen- 
bahn  s.  Handels^  und  Fabriktftadte.)  Würdig  zur  Seite  stehen  die 
aahlreiflhen,  im  besten  Stande  erhaltenen  Landstarassen  und  praktisch 
osganirirten  Postanstalten,  die  Telegraphenleitangen,  die  gleich  einem 
Nelw  das  gsnse  Land  umscUiessen,  die  Dampftohiffiahrtslinien,  durch 
wehdM  nicht  nur  die  grösseren  Handel»-  und  FabrSqil&tse  mit  sich 
selbst,  sondern  auch  mit  den  ausländischen  SeepUitBen  in  Verbindung 
stehen  (s.  Handels-  und  Fabrikstödte),  ferner  die  aus  mehr  als  86,000 
i  alirzeugen  bestehende  Handelsflotte  und  die  vielen  Handelsgesellschaften, 
KoloniBations-Assekuranz-Dockskonipagnien  und  die  Lloyds,  eine  Ver- 
einigung von  über  4(X)  Assekuradt'uren,  welche  auf  gemeinschaftliche 
Kosten  Agenten  m  allen  beeplätzen  der  Welt  unterhalten  und  Alles, 
was  das  Seeversicherungsgeschäft  betrifft,  in  täglich  erscheinenden  Listen 
verölfeutlichen.  Schliesslich  sind  zu  erwähnen  die  Bankinstitute  und 
nmächst  die  Bank  von  England;  dieselbe  wurde  im  Jahr  1694  auf  Aktien 
gegründet  und  verfügt  gegenwärtig  über  ein  Kapital  von  14,053^000  Pfund; 
da  sie  Privatantemehmen  ist,  bedarf  sie  eines  Piifilegiums  Tom  Staate, 
das  imnMr  nad>  einer  bestimmten  Beihe  Ton  Jahren  wieder  erneuert 
werden  nmss.  Die  Bank  besch&ftigt  sich  mit  Diskontiren  und  Ausleihen, 
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mit  Depositen-  und  Girogeachäften;  ausserdem  verwaltet  sie  die  Staats- 
schuld, renorgt  den  Staat  mit  Metallgeld,  setzt  Schatakanmeraoheioe 
in  (Mrkulation,  giebt  auf  sicheres  Pfand  Vorschüsse  und  giebt  Noten  ans 
in  Stfioken  Ton  5  bis  1000  PAind  Sterling;  gegen  eine  jährliche  Abgabe 
▼on  75^000  Pfd.  sind  diese  Noten  stempelfrei.  Oedeckt  sind  sie  durch 
die  Fordemng  an  den  Staat,  durch  den  Reeenrefond  vnd  dnrch  dsn 
Baarbestand.  In  allen  bedeutenden  Stödten  Englands  hat  die  Bank  ihre 
Filiale.  Die  Bank  von  Irland,  gekündet  im  Jahr  1783  mit  einem  Fond 
von  raehi"  als  H  Millionen  l'linul;  sin  steht  mit  der  Bank  von  England 
in  direktem  Verkehr,  hat  in  den  oirossorcn  Haiiilplsi)lät7.pii  iliro  Filiale, 
giebt  Noten  aus  und  trcilit  DiskoTito-,  Leih-  uml  Ii(]H)sitengcschälte. 
Die  Bank  von  Schottland,  die  im  Jahr  lOHö  duich  eine  Parlamentsakte 
gegründet  wurde;  sie  verführt  über  einen  Fond  von  IV2  Million  Pfund, 
steht  ebenfalls  mit  der  Bank  von  England  in  direktem  Verkehr  und 
giebt  gleichfalls  Noten  ans.  Ausser  den  genannten  drei  Hauptbanken 
giebt  es  in  den  wichtigen  Handels-  und  Fabrikstädten  des  Reichs  aUer- 
Wirts  Banken,  die  rasammen  eine  grosse  Ansahl  solcher  Institute  ane- 
machen,  so  s.  B.  in  London  allein  gegen  22  Aktien-Baaken.  Grossbritamen 
steht  mit  allen  Ländern  der  Welt  in  HandelsTerbindung  und  auf  allen 
Meeren  w^t  die  Flagge  der  englischen  Haaddsflotte.  Die  I^der,  mit 
welchen  Grossbritanien  Torzugsweise  im  Handels^kehr  stehen,  sind 
Uussland,  Schweden  und  Norwegen,  Dänemark,  der  deutsche  Zollverein, 
Oesterreich,  die  Niederlande,  l'rankreich.  Belgien,  Portugal  und  Spanien, 
Italien,  (inechenland  und  die  Türkei,  das  nördliche  Afrika,  die  ver- 
einigten Staaten  Nordamerikas.  Südamerika  und  die  britischen  Kolonien 
in  Afrika  und  Asien.  Das  (iesammttunsgewicht  der  in  die  Häfen  der 
vereinigten  Königreiche  1Ö62  eingelaufenen  Segel-  und  Dampfschifie 
betrug  ca.  23,0U0,0(X)  Tuns,  woTon  auf  die  britischen  14,000,000  Tuns,  die 
übrigen  auf  die  fr^den  kamen;  das  Tohnengewicht  der  jähi-lich  in 
LiTcrpool  eingehenden  Schiffe  betragt  dvrchschnittiich  5  Millionen  Tnnst 
das  Ton  London  ohne  die  Kfistensofaiffe  Uber  4  Millionen.  Die  jihr- 
lichen  Fahrten^  die  im  Kästenhand^  zwischen  den  Terschiodenen  BUm 
der  Köi^preiche  gemacht  werden,  belSofl  sieb  avf  mehr  als  '900/XX> 
mit  einem  Tunsgewicht  Ton  über  86  Millioneki.  Ans  den  oben  genannten 
Lindem  kamen  im  Jahr  1S68  in  den  brititt^hen  HSfen  44,000  Schilfe 
an,  darunter  23.000  britische,  dagegen  liefen  in  dem  gedachten  Jahre 
4ti,mA)  Schitie  ein,  wovon  2ö,UUU  auf  die  Königreiche  kameu. 
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Handels-  und  Fah i  ikstädte.  1)  In  England.  London,  die 
Hauptstadt  des  eigentUchen  England  und  zugleich  der  ganzen  Monarchie 
mit  nahe  an  8  Jlfill.  Ew.,  an  den  beiden  Uibm  der  schiffbaren  Themae 
gelegen,  15  Meilen  Tom  Meere  entfernt;  wichtigste  und  groeste  Handels- 
stadt der  Erde  und  zugleich  der  Mittelpunkt  des  inneren  und  Süsseren 
Handels  des  mächtigsten  Handelsstaates  der  Welt,  mit  einem  Haftn, 
in  welchen  j&hrUidi  allein  10—12,000  grosse  Handelsschiffs  mit  einer 
Ladnngsfahigkeit  ron  mehr  als  3  Millionen  Tonnen  ein-  und  anslanfiBn, 
mit  herühmton  Docks  und  ungeheuren  Schift'swerften,  mit  Magazinen  von 
nnglauldiLlieii  DiniensioiuMi,  der  Höhe  und  dem  Umfange  des  Welt- 
handels antremessen.  London  allein  besitzt  mehrere  Tausend  grosso 
KauflPahrteischifte  und  40.0fH)  kleinere  für  den  Küstenhaiidel  hestiiiinite 
Fahrzeuge,  sowie  eine  Menge  von  DarapfschiÖ'en,  die  theils  in  geregelten, 
theils  in  freien  Fahrten  von  London  nach  allen  Weltgegendeu  auslaufen; 
zu  den  ersteren  gehört  die  hntisch-ostindische  Ueberlandpost,  Ausgangs- 
liuie:  London-Calais  (nach  Bombay,  Madras,  Galontta  etc.);  femer  die 
Linie:  London-Soathampton-Newyork,  die  Ton  18  Postdampfem  befah- 
ren wird;  Londön-Southampton-Havanna,  London-Southampton-VeracroE, 
London-Sonthampton-Peniambiiko,  London-8eathampton-Bio  de  Janeire, 
London-Soaihampton-Bombay-Anstralien,  Londcn-Gap  der  gvtenHoffimng, 
London-Hamburg,  London- Bremen,  London- Antwerpen,  Amsterdam, 
Hatre,  Ostende,  Rotterdam,  Boulogne,  Newcastle  u.  s.  w.  Nach  Innen 
hat  London  Eisenbahnverbindungen  mit  Cumbridg«',  IJedford,  Northainpton, 
Oxford,  Wincest^r,  Southampton,  Portsmouth,  Breifzton,  Dover,  Kochester, 
Colchester,  Xorwich  etc.  Unter  den  zur  Bof<»rderung  des  Handels  ge- 
hörenden Anstalten  in  London  sind  zu  nennen:  die  Rank  von  England, 
die  Provinzialbank  von  Irland,  ausserdem  einige  zwanzig  in  neuerer 
Zeit  ebenfalls  auf  Aktien  gegründete  Banksinstalten,  die  Börse  für  Wechsel 
und  Waaren,  die  T^ondbörse,  die  Getreide-  und  Kohlenbörse,  Uaudels- 
und  Weohsdgerichte,  das  Clearing  Honse  (Liqiiidations-Gomptoir  Ioup 
doner  BankhSaser),  das  Eisenbahnabreehnungs-Comptoir,  die  Gesell- 
sohaften  für  Assekuranz-  und  Seewesen,  eine  Menge  von  Oesellsohaften 
nr  Beförderung  mericantilischer  und  gewerUicher  Interessen,  ab  Land- 
und  SeeverncherangB-Oesellsohaftien,  die  Gesellsobaften  fttr  Dampfschiff- 
fahrt,  Eisenhahn,  Bhederei,  Docks,  Kolonisation,  fÖr  den  Handel  nach 
dem  Kontinent,  die  Ostseegesellschaft,  die  südamerikanische,  mexika- 
nische, die  englisch -russische,  ferner  die  JSüdseegesells«  halt  und  viele 
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andoro.  London  ist  auch  der  Sitz  der  onglisch-ostindischen  Compagnie, 
deren  Begründung  als  Aktiengesellschaft  ins  Jahr  1612  fallt;  durch 
Freigebung  des  Handels  ihres  Charakters  als  Haudelagesellschaft  seit 
1833  und  1854  Terlnstig,  ist  sie  jetzt  nur  noch  Verwalterin  der  ostin- 
diflchen  Beritsangen  und  besieht  dafür  eine  feste  Dividende  Ton  10%  pCt. 
Das  Aktienkapital  wurde  1833  anf  6  MilL  Pfd.  SierL  Uqnidirt  Die 
Aktien  haben  an  der  londoner  Börse  Knra  und  die  schwebende  Schuld 
der  Kompagnie  m  Bonds  su  100,  800,  dOO|  500  und  1000  Pfil.  Sterl. 
triigt  4*/»  pCt  Die  Londoner  Unirarsitat»  gestiftet  a.  1030.  Siti  des 
Buchhandels  för  gans  England.  Die  Fabriken  in  London  sind  ebenso 
lahkeich  als  höchst  grossartag  und  mannichfiJüg  und  Uefem  Eneugaisse 
in  unglaublicher  Menge  und  zum  grössten  Theil  von  gans  besondsrer 
Güte;  dahin  gehören  die  Luxus-  und  Modeartikel  in  Seide,  Halbseide, 
Wolle,  Halbwolle  und  liaumwolle,  Handschuhe,  Fischbein;  dann  die 
Lederwaaren,  Tapeten,  Papier,  Gold-,  Silber-  und  Juwelenschmuck,  Kry- 
stallwaaren,  Glas  und  Spiegel,  Artikel  in  Stahl,  Eisen  und  in  Metall- 
eompositionen,  niathematis(  lio,  physikalische  und  astronomische  Instru- 
mente, Uhren,  vorzügliche  Tischler-  uud  Sattlerarbeiten  etc.  Von  grosser 
Wichtigkeit  und  Ausdehnung  sind  die  Zuckersiedereien,  Branntwein- 
brennereien und  Bierbrauereien  Londons.  Foulness,  kleiner  Ort  auf 
der  gleichnamigen  Insel,  wo  die  besten  englischen  Austern  gefischt 
weiden;  lebhafter  Handel.  Lowestoft,  Seestadt  mit  7000  £w.  und 
ünsserst  betrachtlicfaer  Härings-  und  Markrelenfischerei.  Cambridge 
mit  30,000  Ew.,  einer  der  wichtigsten  Messorte  in  England.  Eisenbahn- 
verbindungen mit  London,  Norwich,  Colohester,  Yarmouth,  Nortbampton. 
Yarmouth  mit  39,000  Ew.,  bedeutender  Stockfisch-  und  Kabe^anfiBng» 
ansehnlicher  Steinkohlenhandel.  Yarmouth  hat  EisenbahnTerbindungen 
mit  Norwich  und  Golchester.  Gloucester,  20^000  Ew.,  an  der  Eiaen^ 
bahn  nach  Bristol  und  Woroester,  grosse  Nagelfabriken.  Stroud  mit 
40,000  Ew.  und  grossen  Tuchfabriken.  Newport,  19,000  Ew.,  guter 
Hafen,  starke  Kohlen-  und  Kiseiiausfuhr,  Worcester,  an  der  Eisen- 
baliu  nach  Birmingham  und  Gloucester,  mit  ungeluhi  ;{4,(KK)  Ew.  und 
vorzüglichen  Fabi  ikt  n  in  Porzellan,  Steingut,  HandBehuhen  und  Metallen. 
Dudley  mit  gegen  4i),(KHi  Ew.,  die  vor/ügluln  Eisen-  und  Glaswaai-en 
fabriziren  und  beträchtlichen  Handel  damit  tieihen.  Conventry  mit 
Lii,O0U E w.  und  ansehnlichen  Bandiabriken.  Birmingham  mit  iiöO,UOüLw. 
und  vielen  Werkstätten  und  Fabriken  in  Metallwaaren,  als;  MetaUku<^;»fe, 


uiyiü^uCi  Ly  Google 


167 


Sdmftlkn,  aUarhaad  Meesiiigwaaten,  plattirte  Arbeiten,  laddrte  Blech- 
wiuren,  Gewehre,  Stahlfedezn  etc.;  an  der  Ebenbahn  nach  Northamptoü, 
Ozfind,  Derby,  Mottingham.  Nortbampton  mit  34^000  £w.  und  vich- 
tigen Fabiiksn  in  Scfanben  und  Stiefefai,  in  Messinggaas,  in  Beit-  und 
Kntoehengeachirren.  EiaenbahnTerbindmigen  mit  Birmingham,  Cambridge, 
London,  Leicester,  Nottingham.  Bedford  mit  12,000  £w.  und  bedeu- 
tender Spitzeuklöppelei.  Leicester,  an  der  £iaenbahn  nach  Derby, 
Nottingham,  Nortbampton,  Cambridge,  Norwich,  mit  61,000  Ew.  nnd 
sehr  wichtigen  Stmmpfwaarenfabriken.  BurBlem  mit  2U,0(  KJ  Ew.  und 
wichtigen  iSteiugutlabrikon.  Wolverhampton,  an  der  Eisenbahn  nach 
Shrewsbury%  Birmingham,  mit  Ö3,0<X)  V.\f.  und  vielen  Fabriken  in  lackir- 
tem  Eisenblech-,  Kupfer-,  Stahl-,  Eisen-  und  Messingwaareu.  Bradley, 
Hüttenort  mit  grossen  Eisenwerken.  Etruria,  kleiner  Ort  mit  einer 
Steingut-,  Fayence-  und  ror/ellanfabrik  von  Wedgwood  errichtet.  Ncw- 
castle  under  Line  mit  lü,(AH)  Ew.,  Hauptmarkt  für  das  Statforder 
T^fnrland.  Bridge  north  mit  (5(XX)  Ew.,  Strumpfwirkereien,  Teppich- 
und  grosse  Gewehrfabriken.  Shrewsbury,  an  der  Eisenbahn  nach 
Cheater,  Wolyerfaunpion,  mit  25)000  Ew.  und  ansehnlichen  Seiden- 
bandwebereien, ehester  mit  80,000  Ew.,  Hanptmarkt  für  irische 
Leinwand  und  Hauptniederlage  för  die  berfihmteo  CheeterfcSse.  Stoch- 
port  mit  59,000  Ew.  nnd  widitigen  BaumwoUenfabriken.  Macclesfield 
mit  4S,000  Ew.  nnd  bedentenden  Fabriken:  Baumwollenspinnereien, 
Sttdendrehmühlen,  Sdden-,  Knopf&briken,  Kupfer-  und  Messingwerke. 
Nottingham,  61,000  Ew.,  an  der  Eisenbahn  nadi  Derby,  London, 
Leioeeter,  Birmingham;  wichtige  Spitsen-  und  Stmmpfwaarai&briken, 
vorzügliche Bieiweissfabriken  und  Alebrauereien.  Boston  mit 44,000  Ew. 
nnd  einem  guten  Hafen:  kbhatter  Handel.  York  mit  38,()OU  Ew.  mit 
berühmten  Handschuh-  und  Posauu  iitcnfabriken.  Hull  mit  86,000  Ew., 
an  der  Eisenbahn  nach  Leeils,  llalitax,  eine  der  lel)haftestcn  See-  und 
Handelsstädte,  vni  znM;li(  lH'r  Hafen,  Waltisch-  und  Kobenfang;  Dampf- 
schiftTabrtshnicn:  llull-Antwerpen,  Amsterdam,  Bremen,  Hambnrf?.  Ko- 
penhagen, Leer,  London,  iiotterdam  u.  a.  Leeds  mit  1Ö0,0CHJ  Ew.  an 
der  schiffbaren  Aire;  bedeutende  F^isengiessereien,  Papier-,  Tuch-  und 
Wollenstofiiabriken;  die  grössten  Tuchmärkte  in  England.  Eisenver- 
trindnngen  mit  UuU,  Sheffield,  Manchester.  Sheffield,  an  der  Eisen- 
bahn nach  Leeda,  M ancheater,  Derby,  Nottingham,  mit  141,000  Ew.  und 
sehr  wiofatigeu  Eisens  und  Stahlwaareu&briken,  Drahtaiebereien.  Halifax 
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au  der  Eisenbahn  nach  Leeds,  Manchester,  Sheffield,  mit  37,(KKJ  Kw., 
die  wichtige  Tuch-,  Spitzen-  und  WolleustoH'labnken  etc.  unterhalten; 
Sitz  mehrerer  Banken,  z.  B.  der  Ilalifaxer  Biink-(k'scllschaft,  die  sänimt- 
lich  Noten  ausgeben.  Lancastcr  mit  52,ü(XJEw.,  einem  schünen  Hafen, 
lebhaftem  Seehandel,  Segeltuch-  und  XiUmenfabriken.  Eisenbahnver- 
bindung mit  Pixjston.  Manchester,  an  der  Eisenbahn  nach  Leeds, 
She£field,  Derby,  Nottingham,  BirmiDghain,  mit  396,<J(X)  Ew.,  Mittelpunkt 
der  groasttiügeii  engl  BaumwolleDmumfiiktur  und  des  Handels  mit 
Baamwollenmanufekten.  Liverpool,  an  der  üSisenbahn  nach  Manchester, 
Preston,  Leioester,  Sheffield,  Chester,  mit  fast  einer  halben  Million  Ew., 
nächst  London  die  erste  Handelsstadt  des  ganzen  britischen  Beichee 
und  eine  der  wichtigsten  Hafenstädte  der  Welt  am  JKinilnss  der  Mersqr 
in  das  irische  Meer.  Die  von  Newyoric  Tersendeten  Massen  Ton  ameri- 
kanischen Rohprodukten,  namentlich  in  Baumwolle,  bilden  die  Haupt- 
einfnhnurtakel  in  den  Hafen  tou  Liverpool;  Liverpool  hat  Tortrefüche 
Wasser-  und  Hafenbauten,  Docks,  Lagerhäuser,  eine  Schiffswerfte  und 
vorzügliche  l''al)nken  für  Tabak,  Zucker,  l'or/ellan,  Glas.  Uhren.  Kiscu- 
waareii,  Maschinen  etc.;  es  hat  eine  Handclsbürsc  und  eine  (ietreide- 
börse,  mehrere  Banken,  eine  llandelskanuuer,  eiu  Handelsgericht  eine 
anierikniiische  Hainl<  l>,k;ininier,  viele  indubtrielle  und  Handelsvcreme, 
Aktien-  und  Versicherungsgesellschaften,  SeedampfhciiiÜfahrtslinien  zwi- 
acken  Liverpool  und  Newyork,  Philadelphia,  Boston.  Itio  de  Janeiro, 
Genua,  Livorno  Lissabon  etc.  Pres  ton,  an  der  Eiseubahn  nach  Lan- 
caster,  Manchester,  Bradford,  Leeds,  mit  73,000  £w.,  lebhaftem  1  huidel 
und  aniwhnliohflr  Baumwollenmanufaktur.  Snnderland,  an  der  Eiseur 
bahn  nach  Newcastle,  Dorham,  mit  75,000  £w.,  einem  groesen  SeehafiBn, 
bedeutender  Schiftwerfte,  starkem  Steinkohlenhaudel,  Eisenwedna  und 
Glashütten;  in  der  Nahe  ergiebige  Steinkohlengruben.  Darlijugton 
mit  40,000  £w.  und  mehreren  Leinwandfabriken.  8 walwell,  wichtiger 
Uüttenort  an  der  l^e  mit  Eisenhütten,  Ankerschmieden  und  Stabl« 
Ikbriken,  wo  Adcergeräthe  und  Handwericszcug  jeglicher  Art  fabriart 
wird.  8outh»Shields  mit  90,000  Ew.;  wichtiger  SteinkobUmhaudel 
und  bedeutender  Schitfl)au;  in  der  Nähe  Steinkohlcngruben.  Newcastle, 
an  der  EiSLiibaliu  nach  Sonderland,  Durhaui,  mit  y3,iXXJ  Ew.,  die  vielerlei 
Industrie,  lebhaften  flaudel  und  starke  Schifffahrt  treiben,  von  grosser 
Wichtigkeit  sind  die  Steinkohlengnibeii,  die  gegen  2ö,(HX)  Menschen 
beschäftigen.   Dampfschifi^ahrtsliuieu:  Newcastle-Uambuig,  Newcastle- 
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Rotterdam,  Newcastle- London  u.  a.  Kendal  mit  12,000  Ew.  und 
wichtigen  Baumwollen-,  Strumpf-,  Tuch-  und  WoUenstofffabriken.  Can- 
terbnry  mit  21)000  Ew.  und  anselmlichen  BanmwoUenfabriken.  Dover 
mh  90)000  £w.  und  einem  Hafen,  von  wo  ans  die  Ueberj^irt  nach  Calais 
in  Franknich  Statt  hat  RoV^hester,  16,000  Ew.,  starker  Sdiiffban, 
Hanpftstation  der  kömgBehen  Flotte.  Woolwich  mit  3^000  Ew.,  den 
heriihmteBten  Eisengiflsaereien  Enropaa  und  grossen  königlichen  Schiffs- 
werften. Maidstone,  mit  84,000  Ew.,  guten  BanmwoDenzwimfiibriken 
und  starkem  Prodnktenhandet  Southampton,  an  der  Eisenbahn 
nach  Oxford  und  London,  lebhafte  Handelsstadt  mit  39,000  Ew.;  Dampf- 
schiflffahrtslinien:  Sonthampton-Havre,  Southanipton-Guernsey,  Sout- 
hampton- Flyraouth  -Falmouth  -  Dublin ,  Soutlianiptun-Portsmouth,  bimt- 
hampton-Newyork,  Ausgangsort  der  Tacketboote  nach  den  westiud. 
Insehi.  Tortömouth,  an  der  Eisenbahn  nacli  Soutiiampton,  ^Vinchester, 
London,  mit  70,000  Ew.,  grossen  Schiffswerften,  Ankerschmieden,  Tau- 
dreliereicn  und  einem  schönen  Hafen,  der  gegen  1000  Kriegsschiffe  fassen 
kann.  Dampfschifffahrtsverbindungen :  Portsmouth-Plymouth,  Portsmouth- 
Southampton,  Portsmouth-London,  Portsmouth-Newyork  etc.  Exeter 
mit  36,000  Ew.,  welche  bedeutende  Wollen-  und  Baumwollenfabrikation, 
sowie  lebhaften  Handel  treiben.  Plymouth,  lebhafte  Handelsstadt 
mit  SijOOO  Ew.,  grossen  Schifbwerften,  Docks,  Magarinen  und  Torzüg- 
Hohem  Kiiegshafon;  es  hat  eine  Börse,  eine  Handelskammer,  ein  Han- 
detsgeribht  Bristol,  Eisenbahnrerhindnngen  mit  London,  Birmingham, 
Southampton.  Wichtige  Handelsstadt  mit  170,000  Ew.,  ansehnliche 
Hesdngfiabriken,  grosse  Twi8tsinnnereien,Lederfa1niken,Zuf&ersiedereien, 
Branntweinbrennereien.  Tann  ton  mit  36,000  Ew.,  wichtigen  Seiden* 
febriken  und  berühmten  Alebranereien.  Salisbury  mit  12,000  Ew., 
berühmt  durch  die  Fabrikation  ihrer  feinen  Stahlarbeiten.  Bradford 
mit  13,000  Ew.,  Fabriken  in  feinen  Tuchen.  Falmouth  nnt  90(J0  Ew., 
lebhafte  Handelstadt,  gut  befestigter  Hafen.  Dampfschifffahrtsverbin- 
duugen  mit  Spanien,  Pm  tugal,  Nord-  und  Südamerika  und  den  Antillen. 
ColcheBtcr  mit  22,iX)()  Kw.,  an  der  Eisenbahn  nadi  London,  Yarmouth, 
Norwich;  wichtige  Wollezeugfabriken.  Winchester  mit  13,000  Ew., 
an  der  Eisenbahn  nach  Southampton,  London,  Salisbuiy.  Gewerb- 
same Stadt. 

S)  Im  Fürstenthum  W^ales.  Pembroke,  Hauptstadt  des  Fürsten- 
timms  mit  12,000  £w.  und  einem  der  schönsten  und  wichtigsten  Hafian 

La«k«aaa«lMnlnMli.  St 


Digitized  by  Google 


f 


170 

der  Tereinigteii  Köxogreicbe.  Caermarthen  mit  13/X)0  Ew^  lebhaftem 
Handel,  Zümbleoh-  und  Eisenfabrikation.  Svansea,  Eisenbahnrer- 
bindiug  mit  Chester,  Cardiff  und  Pembrocl»,  mit  43*000  Ew.,  ergiebigen 
Steinkohlettgraben,  Kupferhütten  und  grossen  Eisengiessereien.  Breck- 
nock  mit  6000  Ew.  und  ansehnlichen  Strampf-  und  Tochweberaen. 

3)  In  Schottland.  Edinburgh,  an  der  Eisenbahn  nach  Gla^w, 
Greenock,  Hauptstadt  des  Königreichs;  mit  17(),()U<J  Ew.,  einem  Hafen 
bei  der  Stadt  Leith.  die  lebhaften  Handel,  Scliitlswerfteu,  Ankerschmicden, 
Zucker-  und  Sal/biedereien  und  viele  andere  Fabriken  z.  B.  in  (ilas- 
waaren,  rorzellan,  Leder,  Papier,  Seife  etc.  unterhält,  sowie  grosse 
Magazine,  Lagerliäuser  und  starke  Heriugsfischerei  hat.  Sitz  mehrerer 
Privat-  und  zweier  prinlegirter  B  u  k-  u,  einer  Birne,  vieler  Versiche- 
rungsanstalten und  Aktienvereine.  Haddington,  wichtigster  Handele- 
platz für  Korn.  Glasgow,  an  der  Eisenbahn  nach  Edinburgh  und 
Greenock,  mit  ca.  400,000  Ew.  und  vielen  Manufakturen,  namentMch 
in  Baumwolle;  Leinwandfitbrikation,  viele  Katfcundruckfabriken  und 
Webereien,  Eisengiessereien,  Glashütton,  lebhafter  Handel;  es  hat 
die  glasgower  Bank- Gesellschaft  und  mehrere  andere  Privatbanken, 
eine  Börse,  eine  Handelskammer  u.  s.  w.  Paisley.  wichtige  Fabrik- 
stadt mit  gegen  ;U,()0()  Ew.,  die  Fabriken  in  Baumwolle,  Seide.  Lcder. 
Zwirn,  -^idsse  Draiintweiubrennereien  und  Eisengies-sereien  betreiben. 
Greenock  mit  lO,»««)  Kw.  und  einem  der  besten  Hafen;  ansehnliche 
Fabriken,  Seehandel,  Heriugsfang,  Schiftbau.  Eisenbahnverbindung  mit 
London  und  (ilnsgow.  Stirling,  an  der  Eisenbahn  nach  Edinburgh; 
Perth,  mit  12,()(X)  Ew.  und  wichtigen  I  abriken  in  karirten  Wollstoffen. 
Alloway  mit  7<,HX)  Ew.  und  reichen  Steinkohlengruben.  Duuferniline 
mit  15,000  £w.  und  bedeutenden  lieinwandfabriken.  Perth,  an  der 
Eisenbahn  nach  Bundee,  Shirling,  mit  15,000  Ew.,  lebhaftem  Handel 
und  starker  Leinwand-  und  Baumwollenfkbrikation,  ebenso  Dun  de  e 
mit  80,000  Ew.  Montrose,  an  der  Eisenbahn  nach  Aberdeen,  Perth, 
mit  16,000  Ew.,  die  starken  Hummerfang  treiben.  Aberdeen  mit 
75^000  Ew.  und  vielen  Fabriken,  z.  B.  in  Baumwolle,  Wolle  und  Lein- 
wand, Metallwaaren  etc.;  viel  Handel  zum  Theil  mit  eigenen  SchiflRen; 
Fischerei.  Lachs-  und  Walltischfang.  invernoss  mit  10,000  Ew.  und 
mehreren  Fabriken,  z.  B.  in  Baumwolle  und  Leinwand,  Leder. 

4)  In  Irland.  Dublin,  an  der  Eisenbahn  nacli  Belfast.  Haupt- 
stadt des  Königreichs  mit  :;i7U,000  Ew.  und  vielen  ansehuUcheu  Fabriken 
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in  Leinwand,  Seide  and  Baumwolle;  Handel  bedeutend;  es  hat  die 
Baak  tou  Irlandf  die  Jubenuadie  Bank,  die  königliche  Bank;  ausserdem 
mehrere  Privat-  und  Aktienbanken,  eine  Börse,  eine  ihndelskammer 
■nd  ein  Handelsgeriebt;  viele  Gesellschaften  für  industrielle  und  gewerb- 
Uche  Zweeke,  Versioherang»>  und  DampAchiffiSAhrta-GesellschaftaDi,  Eisen- 
bahnkompagnien eto.  Wexford  ndt  13,000  Ew.  und  wichtiger  Wollen^ 
Weberei  und  ansehnlichem  Handel  mit  Butter,  Fleisch  und  Getreide. 
Belfast,  Endpunkt  der  Eisenbahnlinie  Dublin-Belfast,  120,000  Ew., 
eine  der  wichtigsten  Handelsstädte  Irlands  mit  Toi-züglichem  Hafen,  einer 
Schiffswerfte  und  .schonen  Docks  an  derMüudunn;  der  Lajiiiu  in  die  Larriok- 
fergusbay,  Fabriken  in  liauniwolle,  Leinwand,  Glas  etc.,  bedentender 
Handel  mit  Leiinvandtwisteu,  Jiaumwoliengeweben,  Olaswaaron .  eingo- 
salzeneui  Fleisch  und  Butter.  Armagh  mit  IIXHX)  Kw.,  iiM  r  der 
irländischen  Hauptmärkte  für  Leinwand.  Castle  bar  mit  6,<AHJ  Ew. 
und  starker  Leinenmanufaktur,  ebenso  Galway  mit  26,000  Ew.  Eisen- 
bahnverbindung mit  Dublin.  Waterford,  an  der  Eisenbahn  Dubjin- 
St.  Georgs- Kanal,  mit  30,000  und  vielen  Fabriken.  Unweit  der 
Mündung  der  Suire  in  den  Banew,  wekher  den  Waterfordhafen  bildet 
Ansehnlicher  Handel  und  lebhafte  Fischerei  in  der  Nähe  und  bei  Neu- 
fundland. Coirk,  an  der  Eisenbahn  Dublin-Irische  See,  gewerbfleissige 
Stadt  mit  HOOO  Ew.,  vielem  Handel  und  vielen  Fabriken,  namenÜioh  in 
iflinwand,  Damasten;  Schifiswerile,  Porterbrauereien  und  Branntwein- 
brennereieii;  ansehnlicher  Handel  mit  Butter,  Getreide,  Fleisch  und 
überhaupt  den  Bedfizfinssen  für  die  Schifffahrt  Carrik  mit  8000  Ew. 
und  ansehnlicher  Wollenmannfaktur. 

ft)  (iibraltar  mit  18.000  Ew.,  am  Fusse  eines  1400  Fuss  hohen 
Felsens  und  auf  einer  Landzunge  an  der  von  ihr  benannten  nur  2  Meilen 
breiten  Meerenge  von  Gibraltiir;  auf  spanischem  Buden;  die  Stadt  hat 
eine  Hhede  und  ansehnlichen  Handel  mit  Südfrüchten,  Farbowaaren, 
Kolonialwaaren  u.  s,  w.  Seit  1804  den  Engländern  gehörig.  Dampf- 
schitffahrtsvcrbindung  mit  englischen,  deutschen,  frauzösiscben  und 
öaterreichisehcn  u.  a.  Hafenplätzeu.  BVeihafen. 

6)  Auf  den  Maltainseln.  Valetta,  Hauptstadt  der  im  .Mittel- 
meer gelegenen  Insehi  Malta,  Gozzo  und  Cumino.  67,000  Ew.,  die  1  a- 
brikfln  in  BaomwioUenstoffen,  Zucker,  Uhren  u.  a.  unterhalten.  Der  Handel 
ist  lebhalb;  Schüfowerfle,  Docks,  Freihafen.  Ausserdem  im  Innern  der 
•  Insel  Malta:  Citia  Vecchia  (Malta),  Stadt  mit  7000  Ew.,  Dampfkshiff- 
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fahrtsliiiieu;  Malta -Alexandrien,  Malta -Konstantinopel,  Malta -Tunis, 
Malta-Tripolis,  Malta-Neapel,  Malta-Marseille,  Malta-London  (brU.-OBtmd. 
Ueberlandpost).    Im  Innern  der  Insel  gegen  40  Dörfer. 

7)  Auf  Helgoland.  Helgoland,  Hauptstadt  der  gleichnamigen 
losel  mit  ungeiälir  4000  £w.  Haupibesdiüftagttng  der  Bewohner  ist  die 
Fischerei  imd  Handelsartikel  sind  Aostenii  Hunxner,  eingesaisflne  und 
firisohe  Fische.  Sehr  besuchtes  Seebad.  Dampfechifffahrtstimon;  Helgo- 
land-London, Helgoland-Hamburg  n.  a. 

Kolonien. 

I.  In  Asien.  1)  Das  britiseh-ostindische  Gebiet  in  Vorder- 
indien taii  70,000  Q.-M.  und  gegen  140  Bfill.  Einwohner.  Potitisohe 

Eintheilung  in  die  Präsidentschaften  Bengalen,  Madras  und  Bombay, 
>vf'lclie  wiederum  in  Pruviiizen  zerfallen.  Landesprodukte  sind:  Indigo, 
Keis,  Getreide,  Sago,  Opium,  Gewürze  als:  l'fefter,  IngAver,  Zimmet; 
dann  Zucker,  Tabak,  Baumwolle.  Hülsen-  ujid  Gartenfrüehte.  i'ataten, 
Bananen,  Wein,  Kokospalmen;  lerner  Edelsteine,  Gold-  und  Silbererze, 
Eisen,  Kupfer,  Zinn,  Salpeter,  Bora.\^fenier  Ambra,  Perlen,  Elfenbein. 
Elephanten,  Nashorue,  Pferde,  Maiüihiere,  Kinder,  Schafe,  Ziegen, Hirsche, 
Affen,  Paradiesvögel,  Papageien  n.  a.;  überhaupt  eine  grosse  Mannig- 
faltigkeit Ton  wüdem  und  HausgeflHgel;  Seidenranpen,  KrokodiUe,  Ich- 
neumone, Schlangen  u.  a.  m.  Die  Bewohner  treiben  auf  dem  Lande 
meist  Viehsncht,  Jagd  und  Ackerbau,  in  den  Stüdten  ansehnliolien 
Handel  und  beachtenswerthe  Getwerbsindnstrie,  namemtlidi  Weberei  in 
baumwollenen  und  seidenen  Zeugen.  Unter  den  Beförderungsmittebi 
des  Yeikehres  sind  Tor  Allem  die  Eisenbahnen  m  nennen.  Die  bedeu- 
tenderen Linien  sind  gegenwärtig:  Bombay -Baroda,  Colombo-Kandy, 
East-Indian,  Great-Peninsular,  Madrus-Vallure,  Kun'ashe  bis  zum  Indus. 
Die  Gesammtläuge  aller  indischen  Bahnen  beträgt  gegenwärtig  2700  engl. 
Meilen,  einschliesslich  der  im  Bau  begriti'euen  hingegen  5000  Meilen. 
Das  Aktienkapital  der  bisher  concessionirten  Bahnen  betiiig  ca.  62  Mill. 
Pfund  Sterl.  Die  indischen  Bahnen  susammen  beeitEen  gegenwärtig 
ca.  700  Locomotiven  mit  14,000  Personen-  und  Güterwagen.  Handels- 
und  Fabrikstädte.  Calcutt«,  Hauptstadt  der  Priaidentsohaft  Ben- 
galen und  des  ganaen  britischen  Ostindiens  mit  gegen  750,000  Ew.  am 
Ganges,  wichtigste  Handdsstadt  Oalontta  hat  die  fiaok  von  Bengalen, 
die  indisohe  Handfilsbank,  Zweigbanken  der  Baak  von  Agra,  eone  Bdrse, 
eine  Handelskammer,  ein  Htaidel«gericht,  mehrere  Daa^»fiwhiflfigdirtsge» 
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aeilnhAften,  die  Dampf  «SdileppsohifffidntsgeBdlscIiaft,  vencliiedtiue 
fiiBenbahnkompagmen,  viele  See-,  Feuer-  und  Lebeaeyernohernii^aise- 
sdbohaAen,  eme  SehifbwerAe,  Httnntstte  imd  fiele  gewerbliche  und 
BiMidelBgeeelhohafteiL  DampfschiflFfiihrtSTerbindiiiig  mit  London  nnd 
ganz  £iiropft  durch  die  britiscli-ootindisdie  Ueberiandpost,  sowie  über- 
haiqul  dordi  die  von  den  enropSieclien  Seeh&fen  ausgehenden  Segel-  und 
Dampftcbüle.  Ebenso  Dampfschifffabrtsvcrbindungen  mit  den  wichtigeren 
Seeplätzen  Hinter-  und  Voi:derindiens.  Wichtige  l'abriken  in  Baum- 
vollen- und  Seidenwaarun,  in  I jeder,  Hol/.  Silber-  und  Goldwaaren, 
Tabak,  Zucker,  Indigo,  Arak  u.  s.  w.  Dakka  mit  über  200,000  Ew., 
welche  feine  Arbeiten  in  Mousselin,  Kattun  und  anderen  Stoffen  ver- 
fertigen. Luc ki pur  mit  iiO,(XK^  Ew.  und  ansehnliclien  Kattunfabriken. 
Murschedabad  mit  170,000  Ew.,  die  schöne  Shawls  und  feine  Seiden- 
stofife  fabriziren.  Patna  mit  350,000  Ew.,  am  Ganges,  mit  Fabriken 
in  Kerzen,  8eife,  Salpeter,  Opium,  in  Indigo,  in  Seiden-  und  Baum- 
wollenwaaren.  Benares  mit  600,000  Ew.,  ausgebreitetem  Handel  und 
ansthnUoher  Qewerbth&tigkeit;  Qold-  und  Sflberwaaren,  Perlen-  und 
Edeltleinecfamuok,  Shawls,  seidene  Stoffe  u.  s.  w.  Mirsapur  mit 
70^000  fiw.  am  Oanges,  Haupünai^  für  BamnwoHe  und  Jbdigo.  Agra 
gegen  160,000  Ew.  mü  lebhaftem  Handel.  Delhi,  ehemalige  Haupt» 
Stadt  des  Grossmognla  mit  150,000  Ew.  und  betnU^tHebem  Handel  in 
Shawls,  ▼onligliehen  Stickereien,  in  BaumwoUe,  Indigo,  Zu(d»r  u.  a. 
Madras  mit  600^000  Ew.,  Hauptstadt  der  Priisidentschaft  Madras,  Sits 
der  Aktienbank,  wichtige  Handelsstadt  an  der  Mündung  des  Palier  in 
den  bengalischen  Meerbusen,  mit  sehr  bedeutenden  Seiden-,  Kattun-  imd 
(ilasiabriken  uiul  wichtiger  Indigo-  und  BauinwoUenkultur.  Cochin 
mit  34,000  Ew.,  wichtige  Seestadt,  hat  einen  guten  Hafen,  viel  Schiff- 
bau, ansehnliche  Webereien  und  bedeutenden  Handel  mit  Pfet?"er,  Car- 
damomen  und  anderem  Gewürz.  Perwuttum.  kleine  Stadt,  in  deren 
Nähe  berühmte  Diamantgruben.  Bombay  mit  250,000  Ew.,  Hauptatadt 
der  gleichn.  Präsidentschaft,  bedeutender  Handels-  und  Wechselplats; 
hat  mehrere  Banken,  eine  Börse,  eine  Handelskammer,  ein  Handelsge- 
richt, Dampt'schifffahrts-  und  Eisenbahngesellschaften,  eine  Gesellschaft 
für  Perlenfischerei,  viele  Versichemngsgesdlschaften,  Werfte,  Docks 
und  eine  Mönistüle;  gewerbthätig. 

Grossbritamen  nur  nnsbare  Gebiete  sind:  daa  ESmgreieh  Onde, 
dar  Staat  des  MahiattealKittan  von  Nn^mr,  des  Mahrattenfünten  Ton 
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Holkar  von  Satarah,  der  Staat  des  Nizam  von  Uyderabad,  der  Staat 
Mysore  u.  a. 

2)  Das  britisch-ostindische  Gebiet  in  Hinderindien  mit 
etwa  5000  Q.-M.  und  2Vs  Ew.,  zu  ihm  Länder  gehörig,  die  theils 
gani  ztt  Grosabntanieii  gehören,  theila  ihm  nur  mnBp6iffihtig  aind  und 
unter  eigeneii  Bajas  stehen;  za  den  ersteren  gehören  Ober-  und  N|pder- 
uaam  mit  8ö00  Q.-M.  nitd  800,000  Ew.,  die  Provinz  Anücan,  Pegn,  die 
Plrinz-Wales-Inael,  das  Gebiet  Ton  Malakka,  die  Insel  Singi^ore  und 
einige  andere  Gebiete.  Die  Landesprodnkte  wie  in  Vorderindien» 
Handel  Städte:  Hartaban  mit  6000  Ew.  in  der  Prolins  Martaban; 
Amherst-Town  mit  10^000  Ew.,  beide  StSdte  mit  Hafen  und  einigem 
HandeL  Maulmain  mit  60,000  Ew.  und  bedeutendem  Handel.  Malakka 
mit  20,000  Kw.  und  starkem  Handel  mit  Zinn.  Singapore,  Hauptstiidt 
auf  dfcr  JiiS(  1  gleiches  Namens,  vor  der  Südöpitze  der  Halbiusel  Malakka 
gelegen ,  mit  30,000  Kw.  Freihafen  und  wichtige  Handelästadt;  hat 
eine  Handelabank,  Börse,  Handelskammer,  Schiftswerfte. 

3)  Die  Insel  Ceylon,  11—1200  Q.-M.  gross  und  mit  gegen 
2  Millionen  Kinwolmern.  Während  das  Innere  der  Insel  grösstentheils 
von  hohen  Gebirgen  durchschnitten  ist,  sind  die  ü£er  flach  und  prangen 
im  Schmuck  blühender  Reisfelder,  /immet))lantagen  und  Kokoswüldern. 
Die  Landesbewohner  erzeugen  Totzöglich  Zimmet,  Zucker,  Kaffee,  Thee, 
Tabak,  Baumwolle,  Beis,  Kokoenossol;  diese  sind  auoih  ihre  vonfif^iebsten 
E]^rtartikel.  Hauptstadt  Colombo  mit  50,000  Ew.,  ist  der  Mittel- 
punkt des  ZimmethandelB;  bat  eine  Zweigbank  der  londoner  Orient»* 
üsohen  Baak,  eine  Handelskammer,  eine  Eisenbahn  und  einen  Hafen. 
Trinkonomale  mit  16,000  Ew.  und  rortrefiBichem  Hafen. 

4)  Auf  der  'Siidkttste  Ton  Arabien:  die  befestigte  Stadt  Aden 
an  der  Sttdkiiste  mit  einem  sehr  guten  Hafen  und  7000  Ew.  Stationsort 
fibr  die  SchifflTahrt  zwiscben  Indien  und  Aegypten. 

H.  In  Afrika.  1)  Das  Kap  lau  d,  gegen  HUXi  Q.-M.  mit 
200,000  Ew.  Der  Hoden  wird  vielfach  von  Gebirgen,  von  denen  zahl- 
reiche aber  keine  bedeuteiuleu  I  lüsse  herabtiiessen ,  durchzogen  und 
erscheint  daher  häufig  bergig  und  felsig;  doch  fehlt  es  auch  nicht  an 
Ebenen,  die  theils  mit  fruchtbaren  Wiesen  und  l  eldcrn.  theils  aber 
auch  mit  Sand  bedeckt  sind.  Aus  dem  Pflanzenreiche  erzeugt  das 
Lind  Getreide,  namentlich  Weizen,  Mais,  alleriiand  Garten-  und  Küchen« 
gewäshse,  Obst,  Südfrüchte,  Wein,  Akasien  it.  a.;  scns  dem  Mineralreiohe 
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etwas  Eisen,  Kupfer,  Blei,  Salz  uud  aus  dem  lliierieiche  Kinder,  8chafe, 
Zi^en,  Schweine,  Antilopen,  Sti-ausse,  P'lamingos  und  eine  Menge  anderer 
Arten  von  Geflügel;  Bienen,  Fiachef  Aobteni  u.  a.  Die  Kinwohner  und 
Kolonisten  beschäftigen  sidi  zumeist  init  Viehzucht,  Ackerbau  und 
Weinbau.  Industrie  wenig  entwickelt;  der  Verkehr  nach  Innen  nicht 
«riidblich,  bedeutender  dagegen  der  Seehandel  und  die  Ausfuhr  der 
Produkte.  Zur  Erbauung  Ton  Eisenbahnen  war  bereits  1858  einer 
AkÜengeseUsdiaft  die  Goncesnon  erthellt,  doch  ist  über  den  Bau  und 
den  Betrieb  der  Bahnen  etwas  Genaueres  nicht  bekannt  geworden. 
Politische  Emtheilung  in  eme  westliche  und  ditiicfae  Provinz  und  die 
der  Provinaen  im  Distrikte.  Haupftstadt:  die  Kapstadt  mit  36,000  Ew., 
hat  eine  Börse,  eine  Handelskaminer,  ein  Bankkomptoir,  ansehnliche 
Magazine,  mehrere  See-,  Feuer-  und  i.ebeusversitheruugs-(  iesollscliatten, 
(iesellschat'tcn  zur  Beförderung  des  Handels,  des  Wein-  und  Acker- 
baues, der  Fischerei  und  der  Dampfschiti'fahrt.  Statioiisort  für  die 
aus  Europa  nach  Ostiudien  gehenden  Schiffe;  lebhafter  Uaudei,  geräu- 
miger Hafen. 

2)  Die  Insel  Öt.  James  und  St  Marie  am  Gambia  auf  der 
Westküste  Afrikas,  ausserdem  noch  einige  Orte  im  Innern  des  Landes, 
sowie  in  Oberguinea;  an  der  Küste  die  Forts:  Cape  Coast  Castle  und 
James  Castle. 

8)  Die  Stadt  Tadechura  mit  einem  Hafen  auf  der  SÜdostküste 
▼on  Habessinien. 

4)  Die  Inseln  St  Helena  SV«  Q.-M.  und  7000  Ew.  mit  der 
Hauptitadt  Jamesto>rn;  die  Himmelfahrtsinsel  mit  IV;  Q.<>M.  und 
250  Ew.,  beide  als  Stationsplätze  für  die  Schififahrt  yon  Wichti^eit; 
ferner  Fernao  da  Po  an  der  Kliste  ron  Guinea^  Mauritius  östlich 

Ton  Madagaskar  mit  55 '4  Q.-M.  und  gegen  2tK3,000  Ew.  u.  m.  a. 

LH.  in  Amerika.  1)  In  Nordaiuei  i ka:  a)  Kanada  mit  12  bis 
16,00(J  Q.-M.  uud  etwa  2  Mill.  Ew.,  von  gi-ossen  Seen  und  Strömen 
bewiüjsert,  auf  welchen  mittels  Dampf-  und  anderen  Schiften  eine  Ver- 
bindung ganzer  Landestheile.  wie  ein/einer  Avichtiger  Ort*^  iKrirestellt 
worden  ist,  wie  man  sie  selten  in  einem  anderen  Lande  der  Erde  wieder- 
findet. EisenbahnlinieQ  begünstigen  nicht  minder  die  HandelsTwbindung; 
ausser  den  gegenwärtig  projektirten  und  zum  Theil  im  Bau  begriffenen 
Linien  sind  im  Betriebe:  Buffalo-Bradford  und  Goderich;  Nowa-Scotia- 
Maine;  Grand-Trunk  of  Kanada  mit  den  Strecken:  Quebeck-Bichmond, 
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St.  Lorenz-atlantischer  Ocean,  Old-Grand-Trunk,  (iiand-Junktion,  To- 
ronto-Guelph,  Toronto -Sarnia,  Great- Western  of  Kanada,  lluronsee- 
Buffalo,  Ontario  -  Simcoe  und  Huron-  und  St.  Andreas -Quebeck.  Der 
Bodea,  obwohl  sehr  bergig,  wie  z.  B.  in  Ünterkanada,  ist  im  Ganzen 
namentlich  in  Oberkanada  ergiebig.  Fruchtbare  Felder,  ilppige  Wiesen, 
grossartige  Forsten.  Produkte  sind:  allerhand  üetreide,  Mais,  viel  tiarten» 
«nd  KitehengewSdisei  Fkchs,  Hanf;  Obst^  Toniigüdies  Banhols  u.  s.  w.; 
ans  dem  Ifineialmdh:  Eisen",  Kupfer-,  Bldene,  Schwefel,  SteinkoUen 
Pefaroleum;  ans  dem  Üueneioh:  aUedhand  Hanstliiere,  viel  'Wfldpreti 
wildes  Geflügel,  Pelsthiere,  grosse  Baubibiere,  viele  Fische  u.  s.  w. 
bdostrie  nicht  erheblidi;  Hauptbeschäftigung  der  Bewohner  ut  Aeker- 
bau,  Viehzucht,  Jagd,  Fischfang.  Handel  mit  den  Landesprodukten 
wichtig.  Handelsstädte:  Quebeck  an  der  Mändung  des  Lorenzo- 
Stromes  in  den  atlantischen  Ocean  mit  r)(>,(K)0  Ew.,  feste  Hauptstadt 
Kanadas  und  des  ganzen  britischen  Nordamerikas  mit  selir  Icbliaftem 
Handel  nach  den  europäischen  Seeplätzen  und  Dam])fschiftfahrtsverbin- 
dung  mit  Montreal.   Quebeck  hat  die  Quebecker  Bank  und  vorscliiedene 

* 

Zweigbanken,  z.  B.  der  londoner  Bank  of  British  North  Amerika,  eine 
Börse  und  Handelskammer.  Montreal  ebenfalls  am  Lorenzostrom, 
mit  50/X)0  Ew.;  das  Ceutrum  des  amerikanischen  Felzwaarenhandels; 
firnher  war  hier  der  Sita  der  nordwestlichen  PelzhandelsgeseUschafli 
die  seit  mit  der  bereits  eingegangenen  UudsonsbajgeseUscIiaft, 
deren  Direktoren  in  London  waren,  sich  vereinigt  hatte.  Montreal 
hat  die  Bank  Ton  Montreal,  die  City-Bank,  eine  Zweigbank  des 
britischen  Nordamerika,  femer  eine  Handelskammer,  grosse  Pelsmaganne, 
eine  Bergbau-  und  mehrere  üisenbahngeseilschaften  und  einige  Fabriken. 
Kingston  am  nordöstlichen  Ende  des  Ontariosees  mit  12,0(X)  Ew.,  die 
mit  Montreal,  für  welches  Kingstou  der  llauptütapelplatz  von  Pelzwaarcju 
ist,  lebhaften  Handel  treiben.  Kingston  hat  einen  Freihafen,  Docks, 
grosse  Areenäle  für  die  Kriegsflotte,  eine  SchilVswerfte  u.  m.  a.  b)  Neu- 
Braunschweig  und  N eu-Schottland  zusammen  mit  2137  Q.-M.  und 
gegen  ö(X),000  £w.  Der  Boden  beider  Kolonien  ist  im  Ganzen  frucht- 
bar und. die  Bewohner  beschäftigen  sich  zumeist  mit  Ackerbau,  Vieh» 
sucht  und  Handel,  weniger  mit  Bergbau.  Naturprodukte  sind  zahmes 
Vieh,  Wildprot,  Pelawild,  Fische,  Getreide^  viel  Holl,  Flachs  und  Haa^ 
Kupfer-  und  Eisenane.  Hauptstadt  toh  Neu-Schottland:  Halifax  mit 
40^000  Ew.,  einem  Tortreffüchen  Hafen  und  lebhaftem  Handel.  Halifia 
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bat  di«  Bank  von  Nen-Sohottland,  die  Bank  des  britisehen  Nordamerika 
und  die  Halifiixer  BankgesellBchaft,  eine  Börse,  eine  Handelnkamiher 
und  Tiele  meikantilische  GeseHschaften,  namentiich  mehrere  See-  und 
FeueirersichenmgB -Kompagnien.  Hauptstadt  Ton  Ken-Brannscbweig: 
Frederikton  mit  16,000  Ew.  St  John  mit  16,000  £w.,  die  fielen 
ScUfbbau  und  lebhaften  Handel  treiben;  Freihafen,  mehrere  Banken, 
c)  Die  Insel  Breton  mit  140  Q.-M.  und  gegen  55,000  Ew.  Hauptstadt 
Sidney  mit  sehr  bedeuteudem  Steiuhohlenhandel.  Freihafen,  d)  Die 
lusL'l  Newfouiidhind  iiiit  200  Q.-M.  und  gegen  lUMKK)  Kw.,  voller 
Sümpfe,  Moräste  und  Berge;  nur  fruchtbar  im  den  Ufeistrocken  der 
Flüsse.  Produkte:  wenig  (ictreide  und  dürftige  (iurtengewächse,  Holz, 
viel  Lietlügcl,  l'elzwild,  wenig  Schafe  und  ilindvieh,  Hunde.  Die  Wich- 
tigkeit der  lusel  beruht  auf  dem  umfangreicheu  Kabeljaufang  in  der 
Nähe  der  grossen  Bank.  Berechtigt  zu  diesem  Fang  sind  nur  die  Eng- 
länder, Franzosen  und  Nord  im' ;  ikaner.  Hauptstadt:  St.  John  mit 
18,000  £w.  und  rortrefflicbem  Hafen. 

2)  In  Westindien  folgende  Inselgruppen  nnd  Inseln,  a)  Die 
Bahamainseln,  eine  aus  gogen  600  ktemen  Insehi  bestehendo  Gruppe 
mit  etwa  260  Q.-M.  und  25—30^000  Ew.,  die  Tonugsweise  mit  Baum- 
woUenkultur,  Hseh&ng,  Sehifffobrt  und  Sehitfbau  sieb  bescbilfkigen. 
Ausser  Baumwolle  gehören  sni  den  Naturprodukten  Mais,  Ananas,  Bananen, 
SüdMebte,  Mahagoni,  Farbeholzer  u.  a.  m.  Der  bedeutendste  Handels- 
plats  dieser  Inseln  und  Sitz  des  Gouverneurs  ist  Nassau  mit  6000  Ew. 
und  einem  Hafen,  b)  Die  Insel  Jamaika,  die  wichtigste  britische 
Insel  in  Westindien  mit  2üi)  Q.-M.  und  gegen  4(X).000  Ew.,  theils  ge- 
birgig, tlieils  eben,  die  Ebenen  von  mehr  als  40  Flüssen  bewässert  und 
meistens  sehr  fruchtbar.  Der  Boden  erzeugt  Zucker,  KaflFee,  Thee, 
Piment,  Ingwer,  Südfrüchte,  Wein,  Baumwolle,  Indigo,  Mais,  Reis,  Tabak, 
Blauholz,  Gelbholz  u.  a.,  wenig  Metall.  Handel  lebhaft.  Eisenbahnlinie; 
Kingston-St.  Jago  de  la  Vega.  Wichtigste  Handelsstadt:  Kingston  an  der 
Bai  von  Port-Royal  mit  etwa  40,000  Ew.  und  einem  vortreffliohen  Hafen. 
Mäcfastdem  sind  zu  erwähnen  St  Jago  de  la  Vega,  Hauptstadt  der 
Insel,  mit  600O  Ew.  Port-Boyal  mit  1S,000  Ew.,  einem  guten  ÜalisD, 
königlichen  Schilbwerften  und  einem  Seehospital  und  Montejo-Bai 
an  der  Bai  i^eiohen  Namens  mit  6000  Ew.,  die  beträcbtUohen  Handel 
treiben,  c)  Von  den  Viigbuscben  Inseln:  Virgin-Gordaund  Tortola, 
kleine  Inseb,  die  besonders  Zucker  liefern;  St.  Christoph  (St.  Kitts) 


3  Q.-M.  gross  »it  ungefülir  24,000  Ew.  Hauptstadt:  Basseterre  mit 
8000  jßw.  nnd  eiinm  Halten;  ^Tcporthand»!*  liattptsftcUidi  mit  Znolnr 
und  Bmoi.  Ferner  Dominika,  mit  H.  Q.*M.  «id  geigen  24^000  Ew., 
9uia  UM  tfihr  gebivgig;  die  e^en  und  flroehtbaren  Gegenden  liiakm 
^tzMgsweaj^Zoclait,  lUflaet  Baumwolle,  Indigo.  Hanptatadt:  Rose&n 
mit  8O0O£^^  einem  Hiifbn  nnd  lebbafbem  Handel  St.  Lucio,  St  Vin- 
cent, Barbados,  Grenada,  Tabago,  St.  Trinidad,  die  sämmtlicb 
ebenfalls  zu  den  virginisclien  luselii  gehören,  zu-samiueji  mit  124  Q.-M. 
und  jxogen  300,0(X)  P^w.  Ilanptausfulirartikel:  Indigo,  Tabak,  Ciicao, 
Zucker,  Melasse,  Kuni,  Katfee,  Baumwolle.  Haupthandelsoi-te  sind: 
Port-Castri es  (auf  St.  Lucie)  mit  4(X)(]>  Ew.  uud  eiucm  guten  liafeu. 
Bridge-Town  (auf  Barbados)  mit  20,000  Ew.,  einem  Hafen  und  an- 
»ehnlichem  Handel.  George-Town  (auf  Grenada)  mit  10,000  Ew.  und 
TorsügUcbem  Hafea.  Spauish-ToMünaitfät  Trinidad  mü lO^OOQ £w., 
)ek»hfifUm  Hind^al  wd  aioberom  HaCea. 

8)  In  Sudamerika.  Guiana  mii 3600 undgegon  100,OeO-ßv. 
£[$u{ktsäcl#ib$tciliandeapTOdiikto;  Kn&e»  Zucker»  Baumwolle  und  Rum. 
9i(uptorii:  QoorgOrTown  am  tlusso  Demerary  mit  einem  soh&nen 
QafBt  und  25,000  Ew..«  welcbo  ansehnficben  Handd  treiben. 

IV.  In  Australien.  1)  Die  Kolonie  Westaustralien  mit 
4800  Q.-M.  und  6(X)0Ew.  liuupiötadt  uud  Sitz  der  lugieruug  Perth 
mit  etwa  )X)00  Ew.;  die  Kolonie  liefert  Wolle,  viel  Getreide,  Wein, 
Oliven,  Kohlen,  Blei-,  Eisen-  und  Zinkerze. 

2)  SUdaustralien;  9500  Q.-xM.  mit  76,000  Ew.;  es  liefert  Ge- 
treide, nameotlich  Weizen,  ajxcb  Wein,  selir  viel  und  gute  Schafwolle, 
ist  reich  an  Goldfeldern,  an  Kupfer-  und  Bleigiubeu.  Hauptfitadt: 
Adelaide  mit  16,000  Ew.,  die  bodeutoiiden  Handel  treiben;  ate  bat 
.die;  aUdaja9tri4iRQba.Sianj|ige9fdUQlmflt,  eino  Zweigbank  der  londoner  Bank 
of  AMtrala«^  mobreco  Ganbencompagmeii  n.  s.  w.  In.  ihrer  Hfihe  liegt 
Fort*Ade}«i4f)  9lit  mm  sobSnen  Hafien. 

.  .  S)  ViotoriA;  4daO  Q.-M.  300,000.  Ew.  Beiohe  Goldinger.  Hanpt- 
tMii  Mo^boitirno  am>  Pbili})pähafeit,  gegen  80,000  £».  mit  sehr  an- 
Bobi4jlcbem  Sandel,  mehreren  Banken,  einer  Bora»,  Soikifiewierfie  und 

^ft^dreichen  industriellen  Uaudel.^geselLeliafton. 

4)  ^'eu-iiüd  Wales;  4000  Q.-M.  4a».U)0  Ew.  Man  kultivirt  daselbst 
die  europüiiicheD  Getreidearten,.  Garten-  uud  Hiüsenfrüchte,  Kartoffeln, 
4>|b^  ,  ^1^8,  Obet,  PatAten^  Zuckerrohr  und  treibt  idel.  Yiebaickt 
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(ttindfllr,  Pferde^  Schafe,  Ziagen,  Schwan«  ni^  Obwohl 
der  fisadel  in  mächtigem  Anlbliiheii  ist,  fehlt  es  auch  nicht  an  genrerh« 
fieher  Thätigkeit,  i.  B.  WoUen*  nnd  Banmwollcnweherei,  Gerberei, 
Zoflkerdederei  n.  a.  m.;  der  Handel  erstreckt  eidi  auf  das  Matterland, 
auf  Ostindien,  China,  Amerika,  auf  die  Südseäneeln  n.  a.  Sehr  be* 
deutend  ist  der  Wallfisclifang  und  der  Gewinn  an  Thran  und  Tischbein. 
Haupt-  und  Ilandelstadt:  Sydney  aiit  70—  80,000  Ew.,  l'/j  Meilen  von 
der  Bai  Port-Jakson.  Die  Stadt  bat  0  verschiedene  Banken,  dartinter 
die  Bank  von  Neu-Südwalcs,  die  llandolßbank-üesellschaft  von  Neu-Süd- 
wales,  eine  Zweigbank  der  in  London  bestehenden  Kolonialbank,  eine 
Handelskammer,  eine  Börse,  viele  Vcraichcrungsgeaellschaften,  die  Sydney- 
Mascbinenbangesellschaft,  Gesellschaften  zur  Kolonisirung  benachbarter 
Inseln,  Zuckerraffinerie-Gesellschaften,  Fabriken  in  Leder,  Tabak,  Wollen* 
und  BanmwollenmanafakteD,  ZodMisiedereien,  BraontvaiBhrrantteien, 
eine  SchiHswerfte  und  sehr  betriUshtUohen  Handel.  Zar  Bdebong  des 
inneren  Handale  der  Kolonien  sind  folgende  EisenbahnHaien  im  Betriebes 
Mfllbon-Hobeon-Bai;  Geelong-Mdboome,  STdney-Pammatta.  Progektiri 
ist  die  eödauetraliecihe  Bahn,  welche  die  genannten  Provinsen  mit 
einander  veihinden  ioll. 

6)  y an*DiemeniUnd mit  1250 Q.-1L  nnd  100,OOOEw<  EnrdpSIsche 
Feld-  und  Gartenfrüdite,  die  hier  sehr  gut  fortkommen.  Die  Viehzucht 
wird  namentlich  auf  Schafe,  Rinder  mid  Pferde  ausgedehnt.  Auch  ist 
die  Insel  an  Eisenerzen  und  Kolilenlagcrn  reich.  Hauptstadt:  Hobart-  « 
Town  mit  gegen  30,00(J  Ew..  die  beachteuöwerthe  Industrie,  viel  Acker- 
baa  und  lebhaften  Handel  treiben. 

Platzgebräuchc.  London.  Mit  Ausnahme  einiger  Artikel  z.  B, 
Hölzer  verstehen  sich  die  Preise  bei  allen  Waaren,  die  naeh  dem  Ge- 
wicht verkauft  werden,  pr.  Pfund  oder  Centuer.  Tara  in  den  mcisteti 
Fallan  die  virklidie;  Waarenoonrtage  von  Seiteii  des  KanfierA  %  bia 
1  Prosent;  KommieBtonsgeibQhr  1V«***~^  Prosent  Ffir  die  Empfengnahme 
der  Waaren  hat  der  Kanftr  14  Tag»  Zeil;  Verkauf  entweder  auf  Zeit 
taia  m  9  Menal  z.  B.  bei  Hanf,  flachs  oder  gegen  Bair  mit  ^ 
b  Proaeaft  l>i8konto. 

LiTerpool.  Die  Verkanlnormen  iind  bei  Terichiedenen»  Artäkeln 

mioldedeB;  to  werden  a.  B.  Färb-  nnd  NnfdiSiaer,  Eichenrinde, 

Sdiwefel,  Ene  etc.  nach  dem  Migliajo  zn  iOOO  PAmd  TOtkaafk;  dann 

Gewürze,  fioeineu,  Mandeln,  Faibwaaren,  Gummi,  Chemikalien,  Leim, 

23* 
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Leder,  Talg,  Tabak,  Taawerk,  Baumwolle,  WoDe  etc.  nach  dsak  Centder 
zu  ICD  Pfd.;  ferner  Seide,  Strauasfedem,  Thee,  Opiuin,  Chinarmde,  feine 
Gewürze  nach  dem  Pfunde;  RosenSl  aber  nach  der  Unze;  Lamm-  und 
Ziegenfelle  etc.  Bleche  nach  100  Stück;  Anchoviz,  Sardellen,  Heringe, 

Theer,  Papier  etc.,  amerik.  Mohl  in  Tonnen,  letzteres  in  Ballen,  Wein 
in  Gallons;  Branntwein,  Rum  nach  der  Barile  zu  120  Pfund;  Getreide, 
Mehl,  Hülsenfhichte  nach  dem  Outner  und  zwar  von  60  Pfd.  für  Gerste, 
von  45  Pfd.  für  Hafer,  von  19G  Pfd.  (BaiTcl,  Fass)  und  von  480  Pfd. 
Netto  für  Mais  und  Bohnen.  Verkauf  von  amerikanischer  Baumwolle 
auf  3  Monate  10  Tage  oder  auf  10  Tage  mit  ö  Pros.  Diskonto,  Ton 
Manufaktorwaaren  nach  der  Canne;  Waaren- Courtage  Vt^l  Prozent 
Tom  Veikaiifer,  bei  amerik.  Baumwolle  4  Prozent  Tara.  ProTision  bei 
Waaren-Einkäufen  2  Prozent 

Newcastle  am  Tyne.  Die  meisten  Gewichtswaaren  werden  pr. 
Centner  verkauft  mit  Ausnalmie  Ton  Eisen,  Zink,  Cement,  Hanf,  Tan- 
werk  u.  a.,  bei  denen  sich  der  Preis  pr.  Ton  zu  1(X)  Centner  versteht. 
Pottasche  und  Soda  pr.  Centner,  und  in  Pcnrc  für  je  1  Prozent  des 
Kali-  oder  Natrongehaltes.  Seefrachten  werden  nach  dem  Keel,  =  1  Keei 
Steinkohlen,  abgeschlossen.  Konimissiousgebühr  durchschnittlich  2  Proz. 

Schottland.  Man  verhandelt  dasdbst Getreide  und  Hülsenfrüchte 
nach  dem  Boll  ä  6  Busheis,  in  Glasgow  auch  nach  dem  Fass,  welches 
bei  Weizen  240,  bei  Gerste  330,  bei  HaÜsr  und  Bohn^  264  und  bei 
0  Eibaen  280  Pfund  fassi  Bei  Gütern,  die  lose  verladen  werden,  reobnet 
man  m  Lande,  wie  zur  See  5  Kubüduss  auf  ein  Barrel. 

Calontta.  Alle  VerkSnfe  werden  gegen  Baar  abgeschlossen  und 
swar  bm  den  Landesprodukten  ohne  Abzug,  bei  den  meisten  übrigen 
aber  mit  einem  Abzug  von  8 — 12  Prozent  pr.  Jahr  für  eine  Kreditfrist, 
die  nur  dem  Namen  nach  besteht.  Bei  Einfuhrwaareu,  mit  Ausnahme 
von  Zink  und  Kupfer,  werden  bei  baarer  Zahlung  gewöhnlich  2  Prozent 
in  Abzug  gebracht.  Kommissionsgebühren  beim  Verkauf  von  Seide  und 
Indigo  2  bis  2%  Proz.  und  bis  5  Proz.,  wenn  der  Kommissionär  Ver- 
leger ist.  Courtage  wird  in  der  Kegel  nicht,  Delcredere2V,  Proz.  berechnet. 

Bombay.  Komnussionsgebühren  bei  Ein-  und  Verkäufen  in  der 
Begel  5  Prozent;  Ddoredere  2Vt  Prozent. 

Ma dr as.  Eommissionsgebühren  5  Prozent;  Delcredere  2 V«  Prozent 

Colombo.  Verkäufe  europäischer  Waaren  auf  3  Monate  Kredit, 
ausländischer  Waaren  auf  2—8  Monate.    KonunissioQsgebühren  bei 
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£inkäafen  mit  Yorsclmss  5  Prozent,  ohne  denselben  6  Prozent.  Bd 
Verkäufen  ebenfalls  5  Prozent;  Dekretiere  2V«  Prozent. 

Batavia.  Verkauf  der  meisten  Gewichtswaaren  nack  dem  Pikol, 
Thee  und  Gewürze  naeb  dem  Troy-PfUnd;  der  Verkauf  enropäischer 
Waaren  mit  Kredit  von  3  bia  auf  9  Monate.  KommisrionggeblÜuren  im 
AUgemeinen  die  obigen. 

Manilla.  Landesprodukte  werden  gegen- Baar  Teikanft,  Waaren 
bingegen  auf  Kredit  bis  zu  6  Monate.  Courtage-  iat  nioht  gewöbnlicb. 
KompoBBionsgebuhren  5  Prozent  sowobl  beim  £inkanf  wie  Veikauf. 

Singapore.  Yeildiufe  von  Produkten  der  Insel  gegen  Baar,  euro- 
päischen Waaren  auf  Kredit  bis  zu  3  Monate.  Kommissionsgebühren 
bei  Einkäufen,  und  zwar,  wenn  Vorschuss  gewilhrt  wird,  5  Prozent, 
bei  Verkäufen  auch  5  Prozent.    Delcredere  2*1^  Prozent. 

Sydney.  Waarenverkäufe  auf  Kredit  bis  zu  10  Monat  gegen  Wechsel 
mit  30  l)is  VA  )  "I  ;ipe  nach  Sicht,  auf  London  oder  Fans.  Kommissions- 
gebühren beim  \'erkauf  von  Landesprodukten  5  Prozent,  beim  Einkauf 
2 Vi  Prozent;  beim  Einkauf  gegen  Fonds  2Va  Prozent,  im  andern  Falle 
5  Prozent.  Courtage  Vs  Prozent  und  Delcredere  2y% — 4  Prozent 

LandesmUnzen. 

GroBsbritanien  und  Iriand  bat  die  GoldTaluta;  man  rechnet  nacb 
Pfunden  Sterling,  die  als  wirUieh  geprägte  Münzen  Sovereign  genaimt 
werden,  zu  90  Scbilling  a  12  Pence.  Da  aus  der  Troy-Unze  Standard- 
oder Miinzgold  (in  Tauaendtbeilen  zu  916Vt  fem)  3,«,  Stfick  Sovereign 
geprägt  werden,  so  entspricbt  ein  Pfund  Steriing  O,^,,  deutsche  Krone 
oder  6„4  bremer  Goldthalem  oder  25,^  französischen  Goldfranken  oder 
4,,jft  nurdamerikäiiischen  Dollars.  In  Silber  ausgcilriickt  verhält  sich 
das  Pfund  Sterling  —  die  deutsche  Krone  zum  Kuis  von  9*/«  Thaler, 
wie  6  Thlr.  21,„  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  wie  10  Fl.  6,^  Nkr.  Oestr.  W. 
oder  wie  11  Fl.  44,,  Kr,  Südd.  W.  oder  wie  13  Mark  4  Schillinge 
4,g  Pf  Hamburger  B.- Währung  oder  wie  16  Mark  12  Schillinge  5,»  Pf. 
Hamb.  C.-Währung  oder  wie  11  Fl.  83,,  Cents  niederländische  Wäh- 
rung. Iku  gesetzliche  Zahlwerth  bis  zu  2  Pfund  Sterling  herab  ist 
die  Goldvaluta,  indem  Niemand  gehalten  ist,  fiir  mehr  als  40  Schillinge 
Sterl.  Silber -in  Zahlung  anzunehmen;  Bei  ZsiUungen,  die  über  6  Pfund 
hinausgehen,  sind  die  Noten  der  Bank  von  England  ebenfifUs  gesetz- 
liche ZahlungsmitteL 


* 
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Goldmünzen: 

Guinea  (ältere  Münze)  u  21  Schillinge  gesctzmässig  zu  65,os«  Stück 
aufs  Münzpf.  hm  ond  60«!»  Sttiok  aufs  Münspf.  rmlh  ^eiigeh. 
in  TMiavidth.  —  2l6!%jmmQ^  Kronfi. 

Füslbdia,  doppelte,  halbe^  Tiertel  und  drittel  G.  naoli  Verluatmei. 

SoTereign  ▼om  Jalir  1834  k  SO  ScMlÜDge  zn  684,  StOdc  anft  Mfiittpt 
fem  xaä  m  62,5,4  Stfiok  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Taiuendth. 

—  016%)  =  0,7,,  Krone;  desgleichen 

Vi-Sovereigu  zu  ISn,,,,,,  Stück  auf  s  Münzpf.  fein  und  zu  125»|»8  Stück 
aufg  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in'fausendth.  ^916*/»)  —Ojtf»  one, 
Sovereign  und 

Vs-Sovereign  von  Viktoria,  wie  die  obigcuo. 

Silbermünzen: 

Gromi  a  ^  Schilling  SterL  an  19,ii  Btüek  auf  ■  Miinapli  fein  mid  zu 
If  ,M  «>f  B  Miüupf.  ranh  (Feii^selu  in  Tansendtih.  9i5> 

—  ITUr.l?,,  Kgr.  im ao^nOif.  oder  8 Qld. 86^4 I^b». OmIt- 
oder  d  Gld.  44^  Kr.  S.  W. 

Vr^"!^  ra  ^>2a  Stöok  anfa  Münspf.  fein,  an  3&,a«  Stiiek  aufa 
Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  925)  =  23,j  Ngr.  im 
30-Thlrf.  oder  1  Gld.  17,,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  22^,  Kr. 
S.  W. 

8-Schilling(TIorin)  zu  47,?^  Stück  aufs  Münzpf.  fein  uud  zu44,.2or  Stück 
aufs  Müiixpf,  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  925)  =  18,,,  Ngr, 
im  30-Thlrf.  oder  94,i,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  5,,  Kr.  Ö.  W. 

Schilling  ai  9^,  Stiok  aafaMunq»!!  ^  and  an  88»«i  Stück  Mift 
MÜBipl  rank  (Feingeh.  in  Taaaendlk.  —  995)  —  Ngr.  m 
WO-Wxt  oder  47ms        Owtr.  W.  «der  38«»  Kr.  &  W. 

Vt-Scbllliiig  SteiL  naeh  Verkättniss. 

%-Sebimng  Sterl.  (Groat)  m  286^,  Mck  avTa  Münzpf.  feia,  1» 
266,t4  Stuck  aufs  Münzpf.  rauh  (Feing«k.  in  Taasendtk.  ^  925) 
•*  3,1,  Ngr.  im  30-IiUrf.  odtär  15„  Nkr.  Oeak.  W.  oder  lü„»  Ki*. 
S.  W. 

V4-Schilling  Sterl.  ftJiree  pi  iico)  nach  Verhältniss. 

V«-Schilling  Sterl.  (two  penoe)  zu  573s5  Stück  aufs  Münzpf.  fein,  zu 
690^4»  Stück  auf  s  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  925) 
«Hl«  J^gr.  im  dO^Thlfl  oder  7« üfkü.  Oeite.  W.  oder  &m  Kr. & 

Pensf  Steri.  die  Hälfte  Tom  vorigen. 
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Klipform  Unsens 

Psiniy      ....    au  37)1^9 


des 


V»-Perwiy    .    .    .   ta  W,,,» 

VrPenny  (Farthing)  zu    IK,,,        .  MüMpfimdes. 
V.-Farthing    .    .   zu   4,7»,  und  \  ^  •  T^Fm«  w .  . 

V4-Fart}iing     .    .    zu    Ä,,,,         /  •      .  ' 

1-,  Vf  und  V4-PeuDy8täeke  auch  in  Bronce. 

Dasselbe  besteht  in  den  Voifia  d/etjenigen  Banken,  wdcjy»  die  Bo- 
Aiguiss  haben,  solche  zu  emitlireii,  hi^ptoäc|iUdi  &ber  -|Hi8.^ 
der  Bank  Ton  England  in  Stücken  von  6  bia  lOÖO  V^d.  Letztere 

gelten  im  ganzen  Reich,  mit  Aiusuahme  von  Irland  und  Australien,  als 
gesetzliches  Zahlmittcl. 

Englisok«  l^aispapiere. 

3-proientige  Konsoifl  (kens^Udirte  Amraitaten)  im  Betrag  Ton  etwa 
400  Ii iU.  PM;  Znesaldinig  den  5.  Jan.  und  5.  Juli  durdi  die  Baak 
von  £ii|(|and.  S-prosent  reduzirte  Annuitäten  im  Betrage  Ton  ungefilir 
liaMiiLPfcl.;  ZiBgahluBg  den  &  April  und  Oct;  entstandoi  dwnh 
Reduction  früher  hoher  verzfnsfeer.  3V4-proKent  Anntitüten  hu  Betrag 
Ton  217  Mill.  Pfund,  im  Jahr  1830  durch  KonTamion  4-prozent.  Fonds 
entstunden.  Ausserdem  noch  eine  Anzahl  von  Annuitäten,  z.B.  5-pro^ 
zentige  noue,  deren  Kapitalhi'die  einerseits  nicht  hedciitcnd  ist  und  die 
andei'utheils  hald  amortisirt  sein  werden.  Die  nicht  kiniKolidirte  Staats- 
schuld ist  durch  Schatzkamniei-schcmc  von  100 — 1(XX)  Pfund  verbrieft; 
Zinsen  schwankend  nach  dem  Stande  des  Geldmarktes.  Nach  Bedürf- 
uiss  werden  sie  von  der  Bank  von  England  in  Cirkulalioii  gesetzt  und 
wieder  getilgt.  Wenig  Abjiahme  haben  die  Schatzkammer-Obligation^ 
(Endiequer  Bonds),  dio  im  Jahre  1853  entstanden,  gefunden. 

AusUndische  Staat«ipa|fiere.  Vonihfiflakemmen  Wdem.aii9> 
]i^ellenl  Geldmärkte  tok  ^firauentige  östeir.-englische  Auleiliib,  2amtH 
am  1.  Jan.  und  1.  Juli  und  4^-pr(iB«ntiger  brttQiaititidi»'  Anleihe, 
Zinsen  «nr  U  A^nl  und  1.  Oei,  sosn«  tm  1..  Ami  uaid  h  Sinb»  6-pro- 
zentig«  ]hlena•^Ayra«-Oblig•t^onfl>^  iSiuen  «m  IS»  Jan.  vmä  ISi-  JvB. 
•»pronnft.  diMadie  OttligatiMicB».  ZioM  am:  da.  MUz  und  aa  Sept 
fr*  und«  d^pvoaeiitfigft  dinisehi»  ObUgstimmn,  ZiasMi  am     UIb  «ad 
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1.  Sept.,  sowie  am  31.  März  und  30.  Sept.  3-pn)zeiitige  mexikamsche 
Obligationen,  Zinsen  den  2.  Jan.  und  1.  Juli.  5-  uud  4V2-prozentige 
rassische  Obligationen,  Zinsen  den  1.  März  und  1.  Sept.  6-  uud  4-pro- 
xentige  türkische  Obligationen,  Zinsen  am  10.  April  nnd  10.  Oct.,  sowie 
am  1.  Febr.  nnd  1.  Aug.  4Vs-pro2entige  Veneznela-ObUgationepi}  Zinsen 
am  1.  April  und  l.'Oct  etc.  ^^tc  Die  .Zinsen  der  genannten  Papiere 
werden  sammtlich  in  London  aDSgezahll 

Aktien. .  Die  Aktien  der  Bank  von  England,  ZinssaUnng  den 
5.  Aprü  nnd  10.  Octbr.;  die  lOVfprozentigen  Aktien  der  en^-oetind. 
Kompagnie;  die  SV^-prosentigen  IndiarBonds  ä  1000  Ffond,  ZinswJilung 
am  31.  WSm  und  30.  Septbr.;  die  3'/2-pi'(>zcntigen  Aktien  der  Südsee- 
gesellschaft, die  3-prozeutigen  alten  und  neuen  Südseeannuitäteu,  Zinsen 
am  5.  Jan.  und  .5.  Juli,  sowie  am  5.  April  und  10.  Octbr.  Ausserdem 
eine  grosse  Anzahl  von  liaiik-Kiscubalm-Bampfscbifffalirtü-Assekurauz-, 
und  anderer  iiulustrieller  Aktien. 


Uaieaer  Wecbiclkvw 

TOB  8.  Oetober  1885. 

|w«dM0Unst. 

Geld. 

'  ± 

Briot 
± 

Amsterdam  und  Kutterdam  p.  jf.  1  Sterl.  . 

1      k  S. 

11.  wu 

11.  18% 

n          n          *t        %*              K  • 

8  Mt.  dato 

1«.  IV. 

18.  8 

Antwerpen  und  Brüssel  p.  1       BUtkL    .    .  i 

3  Mt.  dato 

25.  55 

25  60 

3  Mt.  dato 

121. 

121  V« 

Paris  und  Marseille  pr.  j^.  1  Sterl.     .    .    .  i 

k.  S. 

25.  25 

25.  30 

)»      »1        »1        it    »1   »     1»    •    •   •  • 

8  Mt.  dato 

«6.  52'/, 

85. 

3  Mt.  dato 

25.  67  V, 

25  72y, 

8  Mt.  dato 

18.  SV« 

18.  10'/4 

Messina  ( 
Neapel     \  ^ 

8  Mt.  dato 

85.  78% 

60  Tage  n.  S. 

3  Mt.  dato 

29'/..- 

29V..- 

90  Tage 

61V.  - 

8  Mt  dMo 

48.  — 

47%.- 

Wien    .   j    P.<.  ISfri  

3  Mt.  dato 

3  Mt.  dato 

11.  17% 

11.  15 

II.  88% 

11.  20 

Bombaj  J 
f 

Caleutta   \    p.  1  Koaipagiiie.Biipia. 

ao  T.  a.  S. 
QMMhJOTaf«) 

desgleichen 

1.  iiv« 

1.  11»/, 

1.  11% 

1.  11% 

Madras  j 

1  desgieicbeo 

1.  11% 

1.  11% 

Veränderlicher  Platzdiskonto  6  Prosent  pr.  anno. 


Wechselrecht  und  Usancen.  Wechselfähig  ist  in  England  Jeder, 
der  sich  kontraktlich  zur  Zahlung  verbindlich  machen  kann.  Man  unter- 
jdieidet  aweiediai  Wechsel,  eolobe  die  in  England  geaogen  und  in  Eng- 
land laUbar  and  (bdand-biUs)  und  8<doiie,  die  im  Anakade  oder  aaf 
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dasselbe  gesogen  sind  (Foreign-lnUs).  Uso  bei  Weehselii  ans  Bentseh- 
land,  aus  Belgien  und  Frankreicb  1  Monat,  ans  Portugal  nnd  Spanien 
8  Monate.  Bei  Wechseln,  die  nicht  unmittelbar  nach  Sicht  zahlbar  sind, 
geltttii  drei  Bespekttage;  sind  sie  bis  zur  letzten  Zeit  nicht  eingelöst» 
so  werden  sie  zum  Protest  notirt;  doch  darf  die  Zahlung  Terweigert 
werden,  wenn  beim  Verfall  noch  keino  Deckung  eingelaufen  ist,  wenn 
mithin  für  ciiicü  Dritten  acceptirt  worden  ist.  Blanco- Indossamente 
sind  zur  Wechselübertragunf^  nicht  ausreichend.  Wer  al.-»  Inhaber  eines 
acceptirtcn  Wec  hsels  die  Anzeige  von  dessen  Nichtbezahlung  verspätet, 
verliert  seinen  Kegress  an  die  vorigen  Inhaber  und  kann  sich  bloss  an 
den  Bezogenen  halten.  Der  Wechselstenipel  Ijeträgt  auf  inländische 
oder  vom  Ausland  auf  das  Inl&nd  gezogene  Wechsel  \on  1  Penny  bis 
za  45  Schillinge  fUr  Summen  bis  zu  60(X)  und  mehr  Pfund  Sterling 
nnd  zwar:  2  Pence  von  5  bis  10  Pfund,  3  Pence  von  10  bis  25  Pfund, 
6  Pence  von  25  bis  50  Pfund,  9  Pence  von  50  bis  75  Pfund,  1  Schilling 
▼on  75  bis  100  Pftmd,  1  Pfund  Ton  1600  bis  SOOO  Pfund  etc.  Der 
Wechselstempel  betragt  auf  inlandische  Wedisel,  die  aufs  Ausland  ge- 
zogen sind,  oder  auf  ausliindische  Wechsel,  die  wiederum  aufs  Ausland 
gezogen,  im  Inlande  aber  indossut  worden  sind,  1  Penny  für  25  Pfiind, 
2  Penoe  Ton  25  bis  60  Pftmd,  3  Pence  Ton  50  bis  75  Pfund,  4  Penoe 
Ton  75  bis  100  Pfond  etc.  bis  100  Pence  für  4000  Pfiind.  Die  Wechsel- 
Kommission  ist  schwankend,  die  Courtage  beiderseits  1  Prozent 
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BeiebsnuMSse  flbr  Orossbritanien  und  Irland. 

Längenmauss.  Einheit  das  Keichs-Ya,id  (Heiclisilk)  =  <>,g,„ 
Meter;  dasselbe  hält  3  Fuss  ä  1::^  Zoll  a  12  Linien  ä  12  ^Sccundeii  ä 
12  Terzen.  Es  vergleichen  sich  lOJ  cnjli^i  hc  Yards  mit  91,4S8  franz. 
Meter,  137,in2  preuss.  £lleii,  161,44  sächs.  Klleo,  109,^  bayersche  Ellen, 
190im  frankf.  brabanter  Ellen,  117,t4r  wiener  Ellen  und  ISS,»»  russ. 
Arschm.  Das  Palm  hat  3  Zoll,  das  Hand  (Pferdemaasa)  4  ZoU,  das 
Span  9  Zoll,'  das  Cufait  (Annlänge)  18  ZoU,  der  Faden  6  Fuss,  die 
Ruthe  16V«  Fuss^  der  Feldmesserschritt  5  Fuss,  die  Kette  4  Ruthen 
und  das  Furlong  40  Ruthen.  Für  Tuch  beträgt  die  Elle  1,14,  Meter 
oder  l'/4  Yard;  für  Iniumwollengarn  die  Länge  des  Fadens  54  Zoll, 
für  Wüllcugarn  die  Fadenläiige  des  Kinschhiggarns  1  Yard  und  des 
Kettengarnes  2  Yard  und  für  gezwirnte  Seide  1  Y'ard.  \2  Gel)iiid  ä 
120  l  aden  =  1  Strelin.   Die  englische  Meile  a  8  Furlougs  =  5280  Fuss 

oder  0,217  deutsche;  die  Seemeile  a  Vao  Aequatorgrad     608ö^«u  i'va», 

Flächenmaass.    Das  Quadrat- Yard  zu  9  Quadratfoss  etc. 
0,M«  Quadratmeter.  Der  Acker  (Morgen)  Landes  a  4  Roods  -=  40,4« 
franz.  Aren  —  l,««  preuss.  Morgen  •=  1,|,  bayersche  Tagewerk  -=> 

0,;^,  sächsische  Acker. 

Körperniaass.  Der  Kubik-Y.ird  k  27  Kubikfuss  0,754  Kubik- 
meter; der  Kubikfuss  «=3  0,0t«  Kul)ikuieter. 

Brennholzmaass.  Die  Klafter  8  Fuss  lang,  4  Fuss  hoch  und 
4  Fuss  breit.  Die  Reissbiindel  3  Fuss  lang  und  24  Zoll  im  Umfange. 
Scheitlänge  *=  4  Fuss. 

Hohlmaas s.  Einheit  ist  das  Reichsgallon — 4,44»  liter  k  2  Pottles 
ä  2  Quarts  Ii.  2  Pinta  a  4  Gills.   2  Gallons  sind      1  Peck,  4  FedkB 

=  1  Bushel,  4  BuBhels  =  1  Comb  und  2  Combs  =  1  Qnartcr.  a)  Für 
Getreide  und  andere  trockene  Sachen  das  Keichstjuarter;  4  Quarters 
=  1  ("haldnni.  5  Quiirterg  =  1  Wey  oder  Load .  2  Weys  =  1  Last. 
Das  Bull  oder  Ijüle  =  (i  liushels,  das  Strike  =  2  liushels.  Das  Barrel 
5  P)ushela,  100  Keidisquarter  a  64  Gallon  =  52! »,084  preuss.  Scheffel 
=  138,.r,3  russ.  Tschetwert  =  176,35  schwedische  Getreidetonnen 
21K),78,  niederländischeu  Mudden.  b)  Für  Flüssigkeiten  das  Reichsgallon. 
Das  Tun  lasst  2  Pipes  oder  3  Puncheons  oder  4  Hogshead  (Oihoft) 
oder  6  Tierce  oder  252  Gallons.  Das  Hogshead  »  286,^  Liter. 
100  Reichsgallonen  verhalten  sich  wie  396,7«  preussische  Quart  oder 
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454,3  4  niederläiulische  Kannen  oder  454,s4  franz.  Liter.  Gel  wird  nach 
dem  Gewicht  verkauft  und  zwar  nach  dem  Tun  a  20  Ilundredweight, 
Spiritus  nach  dem  Alkoholometer  von  Sikes,  der  das  Mehr  oder  Weuigor 
im  Spiritusgehalt  angiebt  mit  l>('natzttiig  eines  Probespiritu» ,  der  aus 
80  viel  Tlieilen  Spihtas  und  Wasser  gemischt  ist,  das  13  Maasstheile 
bei  10%  ^  C,  sowiel  als  13  Maasstheile  reines  Wasser  wiegen. 

B«ich8gewicht  für  (iirossbritaiiien  und  Irland. 

Handels-  oder  AToirdnpois-Gewicht  Die  Einheit  ist  das 
Pfand  a  16  Unzen  a  16  Drachmen  a  3  Scrupel  a  10  Gran  -=  453,«, 
Gramm.  SS  Pfond  m  1  Qtiarter,  4  Qnarters  »  1  Gentner  (Hnndred* 
weightj;  20  Centner  »  1  Ton.  Es  Tergleichen  sich  100  englische  Avoir- 

dupois-Pfund  mit  40,,;,  niederländ.  Pfunden.  35,4j,  türkischen  Okeu, 
45,369  fi'anz.  Kilo,  Ih »,>._.,,  deutschen  Zollpluiulon.  110,7^4  ni^.s.  Pfunden 
und  98,500  spanisch -kastil.  l'fimdeu.  Die  Last  Wolle  hat  1^  Säcke  a 
2  Weys  a  6'4  Tods  ä  2  Stones  ä  2  Clovcs  ä  7  Pfund.  Die  SchiHs- 
ladung  Steinkohle  fasst  20  Keels  a  8  New-Chastle  Chaldrons  h  5.*$  Ilund- 
redweight, In  London  Verkauf  der  Steinkuhle  nach  dem  Tun  ä  20  ilund- 
redweight, der  Sack  (Bag)  Reis  ~  KW  l'finul,  die  Kufe  (Tub)  Thee 
=  60  und  die  Kufe  Butter  =  84  Pfund;  das  Fass  (Barrel)  Butter  =»■ 
224,  Seife  2Ö6,  Licht  120,  Pottasche  200,  Schiesspulver  100,  Bosinen 
m  Pftand  etc. 

Das  Troy -Gewicht:  (für  Gold,  Silber,  Pktin,  Münsen  nnd  Me- 
dicin.)  Das  Pibnd  «  873,^141  Gramm,  inrd  in  12  Unsen  a  SO  Pftnnig- 
gewidit  ä  24  Giän  eingetheflt  156  Pfimd  Troy-Gewicht  — 144  PAmd 
ÄToirdi^oiB-Gewidit  Es  yei^eichen  sich  ferner  100  Troypftind  mit 
76^t  amaterdamer  PAmden,  79,im  antwerpner  PAmden,  37,ia4  frans. 
Kilo,  74)»4«  deutschen  Zollpfunden  nnd  91,i4s  mss.  PAmden.  Ebenso 
▼ergleichoi  nch  100  Tro}'pfunde  als  Münzgewicht  mit  S?,,,«  franz.  Kilo, 
74,ft48  deutscheu  Münzpfundeu,  159.f,o3  hamb.-köln.  Mark,  loLft?«  holländ. 
Troy-Mark,  löl),<iai  köln.  Mark,  15y,ßo,  lübeck.-köln.  Mark  und  177,a4i 
schwecbsche  Mark. 

Als  Probirgewicht  wird  das  Troypfund  beim  Gold  in  24  Karat 
ü,  4  Grän  a  4  Quarts,  beim  Silber  hingegen  in  12  Lünzen  a  20  Pfennig- 
gewicht, als  Edelsteingewicht  das  Karat  in  4  Grän  aber  auch  das  Karat 
in  V«i  V4»  Vsi  Vi  61  Vssi  Vm^^mä*  eingetheilt.  Als  Porlcngcwicht  theilt 
man  das  Troy-Pfeiui^ewioht  in  30  Grän,  folglich  die  Troynnze  in 
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600  GrSii,  und  als  Mediiinal-  und  Apoihekergewicht  endlich  daa  Tioj- 
pflmd,  me  das  deutsche  MediainalpAind  in  IS  Unsen  i  8  Diachmen  k 

3  Scrupel  a  20  Grän. 

Male  IIbi.|  Im»,  ail  Seirifiti.?erliltaliie. 

Helgoland.  Man  rechnet  auf  Helgoland  nach  Mark  und  Schil- 
lingen in  der  hamburgor  CourantwähruTig  (s.  Hamburg).  Die  hier  cour- 
sirende  Münze  besteht  aus  haniburgischen,  lübecker,  mecklenburgischen, 
preuBsischen  Geldstiicken  und  auch  Maasse  imd  Gewichte  sind  im  All- 
gemeinen die  haniburger,  doch  verkauft  man  die  Steinkohlen  auch 
nach  den  engl.  Busheis  und  wiegt  bei  öffentlichen  Verkäufen  nicht  selten 
nach  dem  englischen  Gentner.  im  (Gewicht « 104  holst.  Pfond. 

Gibraltar.  Man  rechnet  nach  Dollars  oder  Cobs  k  12  Beales 
k  16  Onartos  — 1  Thlr.  13%  Kgr.  im  aO-TUrt^S  Ghilden  16  Nkr. 
im  45-6uldenfii88  nnd  «-  2  Chdden  31 V»  Er.  im  öl^V^-Gnldenfass.  Ea 
cidroliren  haaptsSchlidi  auf  Gibraltar  spaniaehe  Gold-  und  Sflbennünaen, 
Onzaa,  Qoadmpel  oder  Dublonen  zum  ÜBsten  Werth  von  16  Dollars  vnd 
Silbeipiaater  mit  ihren  Theilst^en.  BeiQglieh  der  Maas»-  nnd  Ge- 
'wiehtsrerhaltnisse  sind  in  den  meisten  Fällen  die  spaniach-kastilndien 
die  gebräuchlichsten. 

Malta.  Man  rechnet  auf  MalUi  entweder  in  englischem  Geld  oder 
nach  der  Onzia  (=  .50  Pence)  a  2'/^  Scudi  (1  Scudo  »  20  Pence  a 
12  Tari  k  2  Carliiii  k  10  Grani  a  6  Piccioli).  12  Scudi  =  1  Pfund. 
Die  von  den  ehemaligen  Besitzern  der  Insel,  den  Malteserrittem,  bis 
etwa  zum  Jahr  1800  geprägten  Miiuzeu  sind:  Goldzechinen,  Silberonzie 
oder  Pezzo,  Scudi,  femer  Silberstücke  zu  24,  12,  6,  4,  2  Tari  und  in 
Kupfer  Stücke  zu  1,  V«,  '/»  und  Tari.  Seitdem  hat  die  englische 
Regierung  nur  V,  Farthingavl  maltesischem  Grano  schlagen  lassen. 
S.  Münztafel,  Maltesische  Münsen.  Papieigeld  sind  die  Noten  der  eng- 
lisch-maltesiBchen  Bank  nnd  der  maltesischen  Bank.  Längenmaasa. 
Der  Fuss  « IIV«  engliache  Zoll  (Km  Meter.  Die  iaie  in  8  Pahui 
k  13  Once  —  «V^*  Yards  —  Smm«  Meter.  Getreidemaasa. 
Die  gestrichene  Sahna  (filr  Weizen  nnd  Gerste)  a  16  Onmmoli  ä  6  Mon- 
deUi  —  63V«  engl.  Bdchsgallons  — >  288,5  Liter,  die  gehäufte  Sahna 
(für  Hülsenfrüchte  und  Simereien)  »=  ungefähr  73* ,  englisdie  Beidu- 
gallons  =  334%  Liter.  Flüssigkeitsmaass  ist  die  englische  Wein- 
gaüuu  und  die  Weinbarille  =s  9„«  engl,  Keichsgallous.  Haudelsge- 
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wicht.  Der  Centner  (Cantaro)  ä  100  Botoli  —  17 iV.^  Pftind  Ävdp. 
mm  79^^  Kilogr.  Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Pfniid  (libbia) 
k  12  Qdm  k  8  Dramme  k  4  Tn^peri  k  4%  Cursli 

Kapstadt   Man  rechnet  gegenwSrtig  allgemein  wie  in  Qn»»- 
britanien  und  Irland  naoh  Pflmden  m  90  Schilling,  k  12  Peace  Sterling. 
Die  nmlanfenden  Mfinzen  sind  fui  atuBcUinBlicfa  die  britischen.  Das  , 
Papiergeld  sind  die  Noten  der  Aktienbanken  der  Kolonie.  Maass-  nnd 
Qewieht  sind  die  englischen  nnd  alten  amsterdamer. 

Bombay.  Man  redmet  in  der  Pritidentsdbaft  Bombay  nach  Kom- 
pagnie-Rupien ä  16  Annas  ä  12  Pice  oder  ä  4  Quartes  ä  100  Reas. 
1  Kompagiiie-ilupie  «=  19„  Ngr.  im  30-Tlialerfuss ,  96,22  ^kr.  im  45- 
Guldenfuss  und  67,|8  Kr.  im  52V4-Guldenfuss.  Ausser  den  Kompagnie- 
Rupien  kommen  hier  wie  in  den  beiden  folgenden  ind.  Präsidentschaften 
noch  die  früheren  Sicca-Rupien  im  Verkehr  vor,  die  genau  um  6%  pCt. 
besser  sind  als  die  ersteren,  so  daas  lüü  bicca-llupien  »=  106%  Kom- 
pagnie-Rupien. S.  Münztabelle  „Asiatische  Münzen/'  Ausprägungen 
in  Gold.  Mohurs  oder  Goldrupien  zu  15  Rupien;  Fanums  oder  ' ,  Mohurs 
ä  5  Rupien.  In  Silber:  Ganze  Rupien,  halbe  und  viertel.  In  Kupfer: 
Doppelpice  und  B-Reasstücke  (Doreas),  sowie  2-Rea8stücke  (Urdees). 
Papiergeld  sind  die  Koten  der  Bombajbank;  sie  wurde  im  Jahr  1899 
mit  einem  Kapital  von  6^135,000  Bnpien  in  Aktien  k  1000  Rupien  er- 
öflhet.  Lftngenmaass.  Der  Qoss  a  84  Tnssoos  m  27  eng}.  Zoll  oder 
0i5M  Meter.  Der  Corid  16  T^iasoos.  Die  indisdien  Mannfaktoren 
werden  meistens  per  Coige  k  20  Stfick  verkanft.  Getreidemaass 
der  Gandy  k  8  Parahs  858%  en^  Fftmd  Ardp.  .«-i  162,Aer  Kilogramm. 
Reismaass.  Der  Mnrah  hilt  4  Gandys  oder  25  Parahs;  der  Gandy 
k  6V4  Parahs  ««  215»V,«  Pfund  Avdp.  oder  97,^4,  Kilogr.  Meistens 
wird  aber  der  li^ia  p.  Sack  von  6  Bombay  Mahuds  a  168  engl.  Pfand 
Avdp.  3=3  76,j  Kilogr.  verkauft.  Flüssigkeitsmaass  in  den  meisten 
Fällen  das  engl.  Gallon;  für  geistige  Getränke  der  Seer  =  10740  en^l. 
Trny-Grän.  Handelsgewicht.  Der  Candy  ä  20  Maunds  ä  40  Seera 
ii  30  l'ice  oder  Parahs.  1  Seer  28  engl.  Pfund  Avdp.  =  12,,  Kilogr. 
Gold-  und  Silbergewicht.  1  Tola  hält  40  Walls,  oder  100  Guhns 
=  179  engl.  Troy-Grän  oder  ll,j9(>  Gramm;  Perlengewicht.  Das 
Tlink  wird  in  24  Röttihs  a  4  Quarter  k  4  Anas  etngetheilt  und  ist  ^ 
72  engl.  Troj-Gräa  oder  4}f55  GHramm. 

Snrate.  Man  redmet  daselbst  wie  in  Bombay.  L&ngenmaass. 
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Im  Grosshandel  dient  als  Maass  das  engl.  Yard;  im  Kleinverkehr  misst 
das  ÜÖ8S «=» 24 Tössuhs  =  %  Yard.  Handel s ge wi cht.  Der Mauiid  hat 
gewöhnlich  40  Seer,  der  Seer  ist  wie  anter  Gold-  und  Silbergewicht. 
7  Uannds  liat  das  kldne  Hurra,  21  das  grosse,  12  das  Many  und  20 
das  Candy.  Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Seer  36  Tobis  ä  12 
Massas  ä  8  Böttihs  6662  engl.  Troy-Graa  oder  424,^  Gramm.  Ko> 
rallen-  und  Ambragewicht  ist  Vio  Torigen  Seer.  Edelstein- 
und  Perlengewicht.  Das  Tank  ä  24  obige  Böttihs  a  20  Wassas  — 
46*4  Ti'oy-Grän  30,32^  (Jramm. 

Madras.  Man  rechnet  in  der  Präsidentschaft  Mailras  nach  Kuia- 
pagnie-Hupien  wie  unter  Boinliay.  Gegenwärtige  Ausprägungen  in  (iold: 
Ausser  den  unter  Bombay  bereits  genannten  Goldmohurs  oder  15-liu- 
pienstücke  und  Fanums  oder  Yj-Goldmohm-sstücke  a  5  Rupien  sind  zu 
nennen  die  10-,  dann  30-Kupienstücke  oder  Doppel- Goldmohurs.  In 
Silber:  ausser  ganze,  halbe  und  viertel  Bupienstuoke  (s.  Bombay)  auch 
doppelte  Bupienstut^e.  In  Kupfer:  doppelte  und  einÜMshe-Pice.  Pa> 
piergeld  sind  die  Noten  der  Bank  von  Madras,  die  an  allen  öffentlichen 
Kassen  und  zu  jeder  Zeit  dem  haaren  Greld  gleidi  angenommen  werden. 
Längenmaas.  Man  bedient  sich  sowohl  des  engl.  Yard  und  Fussea 
wie  auch  des  Coyid  »  V«  Yard.  Beim  Verkauf  Ton  Manufakten  ist  Im 
Grosshandel  auch  der  Kohrdsch==  20  Stück  gebräuchlich.  Feldmuass. 
Der  Kahni  hält  24  Graunds  oder  Mahnis  und  ist  =  öTjXX)  engl.  Qua- 
dratfuss =  l„j2  Gns:\.  Acres  =  53,ai  franzJis.  Aren.  Getreidemaass. 
Das  Purah  ä  5  Marcais  ä  8  Pöddies  ä  8  Ollucks  =  61,4»  Liter.  40  Pa- 
rahs  1  Gahrs.  Flüssigkeitsmaasse  sind  die  alten  englischen. 
Handelsgewicht.  Der  Maunds  =  25  engl.  Pfund  Avdp.  »  11,34  Kilogr. 
und  zerfällt  in  8  Vis  a  6  Soers  a  8  Pollums  ä  10  Pagodas.  SOMahnds 
1  Kändy.  Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  engl  Troy-Oewioht 
Probirgewicht  ebenfalls  das  engUsche.  Diamantengewicht  ist 
das  englische  Juwelenkarat  Perlengewicht.  Der  Maündschelin, 
16theilig,  »  6  engl.  Troy-Grän  —  0,,,,  Gramm. 

K  alkutta.  Man  rechnet  in  der  Präsidentschaft  Kalkutta  nach  Kom- 
pagfde-Rupien  a  Iß  Annas  it  12  Pice.  Eine  Summe  von  lü(),CXHJ  Rupien 
wird  ein  Lac,  eine  Summe  von  KX)  Lac  eine  Crore  und  eine  Summe 
von  KX)  Crore  ein  Mas  genannt.  Ausprä^^ungen  in  Gold:  2-.  l-, 
Va-Goldmohursstucke  s.  unter  Madras  und  Bombay.  Ausprägungen  in 
Silber:  2-,      %-  und  y^-Bupienstücke  s*  ebendaselbst  und  Ausprä- 
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gimgen  in  Kupfer:  einfache  und  doppelte  Pico.  Papiergeld  sind  die' 
Noten  der  Bank  von  Bengalen,  die  an  allen  öffentliclien  Kassen  zu. 
ihrem  Nennwerth  jede  Zeit  angenommen  werden.  Längenmaass. 

Das  Göss  (Elle)  ä  2  Hahts  k  8  Gherries  a  3  Zoll  =  1  engl.  Yard. 
Getreide maass.  Das  Kaliuliu  a  Itj  Soallihs  a  20  Pallis  a  4  Reliks 
a  4  Kuukilis  a  5  Tschittacks  =  engl.  Pfund  Avdp.  =  l.j54,;2Kilogr. 

Flüssigkeitsmaass.  •  Flüssigkeiten  werden  im  Grossbaudel  nach  dem 
engl.  Keiclisgallon,  im  gewöhnlichen  Verkclir  hingegen  nach  dem  Bazar- 
gewicht  verkauft.  Bazargewicht  (HandelsgeAncht).  Die  Tola  ssa 
lUw  Gramm.  5  Tolas  -»  1  Tschittack,  16  Tschittaeks  =-  1  Seer  nnd 
40  Seers  —  1  jfönn,  1  Monn  —  3200  Tolas  —  100  engl  Troy-Pfond 
oder  82%  PAmd  engl.  Avdp.  Faktoreigewicht  Das  Man  a  40  Seers 
k  16  Tschittacks  ^  74%  Pfand  engl.  ÄTdp.  1  Tun  (Sohiffiikst)  » 
20  Hnndredweight  Beis»  Zucker  und  Sämereien,  10  Hundredweight 
Seide  »  14  Hundredweight  Häute  «  4  Oxhoft  Rum  und  6  Ballen  Hanf. 

Singapore.  Man  rechnet  hier  nach  Dollai-s,  d.  h.  nach  den  vori- 
gen spanis«clieü  Silhcrpiastern  ä  100  Cent.  Silhenvorth.  Das  Kllcnmaass 
ist  «irr  ('ovid  ==  Vz  ^ngl.  Yard.  Daf>  Getreide-  und  Fliissigkeitsmaass 
der  ( iantang  a  2  Bambuha  =  i  V4  alte  engl.  Weiugallou.  Das  Handels- 
gewiciit  das  chinesische. 

Colonibo.  Man  rechnet  wie  in  England  nach  Tfimden  St  rl  zu 
20  Schillingen  a  12  Pence  nnd  zwar  su  6  Thlr.  12,4.  Ngr.  im  30-ihalerf., 
da  eine  Kompagnie-Rupie  gleich  zwei  Schilling  Sterl.  angenommen  wer- 
den. Längenmaasse  sind  die  englischen.  Getreid  emaass  das  Arno** 
nam  ä  8  Parrahs  ä  2  Marcais  »  203,4  liier.  Weinmaass  (auch  filr 
Oele)  der  Legger  ä  76  Welts  567,70  Liter.  Handelsgewicht  theils 
das  engl  Avoirdupois,  theils  das  Kiady     50  engl.  Pfond  Avoirdupois. 

Prinz- Walesin  sei.  Man  reclinet  hier  allgemein  nach  spanischen 
Piastern  ä  1(X>  Cents,  selten  nach  Sicca- oder  Kompagnierupien,  obwohl 
sie  gesetzlich  eingeführt  sind.  Umlaufende  Münzen  sind  vorzüglich  die 
Span,  und  mexikau.  Silberpiaster.  Längenmaass  die  Elle  =»  V4  ^ngl. 
Yard.  Getreidcmaass  (auch  für  Flüssigkeiten)  das  Gangtang  ä  4 
Tschuhpahs  «  4,4»  Liter.  U an delsge wicht  der  Pikol  a  100  Kättis 
a  16  Tahls. 

Queb e  ck.  Hier,  sowie  in  den  «unmtUchett  ProTinzen  des  britischen 
Kordamerikas  wird  entweder  wie  in  England,  oder  in  der  HaUfaz- Valuta 
d.  h.  in  der  Courant-  oder  kanadischen  Fronnzialwähmng  gerechnet; 
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'nadi  letztem  werden  spanische  oder  mexikaTuaehe  Piaster  und  ameri- 
kanische Dollars  gldch  geachtet  und  swar  m  5  Schillinge,  so  dass 
1  Pfnnd  Ck>ttrant->ist  4  Piaster  oder  4  Dollar  — 5  ThLr.  81Vt  Ngr. 
im  dO-Thlrf.  (5  V4  Pfd.  Oonrant  nach  Proben  —  1  dentsohen  Münspfimd). 

Das  Papiergeld  besteht  in  den  Noten  der  in  den  Provinzen  konzessio- 
nirten  Banken,  sowie  in  sogenannten  Scliatzkammerscheinen,  auf  Halifax- 
Valuta  lautend.  Maasse  und  Gewichte.  Gesetzlich  sind  die  englischen 
und  zwar  in  Oberkanada  ausschliesslich  in  Gebrauch;  in  Unterkanada 
hingegen  bedient  man  sich  auch  der  älteren  französischen  Nonnen. 

Kingston.  Man  rechnet  liier  nach  Pfunden  Sterl.  ä  20  Schillinge 
ä  13  Pence.  Der  spanische  Piaster  (100  Gents)  —  50  Pence.  Sind 
20V«  Piaster  dem  Silbenrerth  emes  deatschen  Mnnipfimdes  i^eich,  so 
ist  ein  Pfimd  Sterling  —  6  TUr.  S7%  Ngr.  im  80-Thlrf.,  10  Golden 
38  Nkr.  im  45-Onldenfiia8  und  12  Golden  6«  Kr.  sfidd.  Währung. 
Maasse  und  Gewichte  sind  die  engUschen.  Papiergeld.  Noten 
der  Kolonial-  wid  lamicabank. 

Auch  in  den  übrigen  brit.  Besitzungen  Westindienö  ist  die  Rech- 
nungsart nach  Pfunden  St.  ä  20  Schillinge  a  12  Pence  die  gewöhnliche 
und  zwar  duixhgehends  in  der  Silbervaluta  der  spanische  Piaster  oder 
Silber-Dollar  ==  50  Pence.  Maasse  und  Gewichte  sind  die  englischen. 

Sydney.  Man  rechnet  hier  und  in  ganz  Neu-Südwales  wie  unter 
Kingston  angegeben  ist.  Die  umlaufenden  Münzen  sind  ältere  spani- 
sche und  mexikanische  Piaster  und  DoUarSi  nordamerikanische  Gold- 
und  Silberdollan,  britische  Gold-  und  Sflbeimünzen,  britische  ostind. 
Kompaguie-Rnpien  n.  ausserdem  australischer  Goldstanb.  Papier^ 
geld;  solches  sind  die  umlaufenden  Noten  der  englisdien  Bank  Ton 
England  und  der  Terschiedenen  Kolonialbanken.  Maasse  und  Ge- 
wicht sind  die  englischen. 


Ber  Freistaat  Hamburg. 

Auch  hier,  wie  in  Bremen  und  Frankfurt,  ist  die  Verfassung  repu- 
blikanisch, indem  ein  Senat,  an  dessen  Spitze  2  Büi^ermeister,  die  alle 
Jahre  neu  gewählt  werden  und  die  erbgesessene  Bürgerschafti  die  aus 
192  MitgUedem  susammengesetst  ist,  aosubende  und  geseligebende 
Gewalt  mit  emander  theilen.  Die  jährlichen  Staatsauqgahen  belanfen 
sich  auf  etwa  4000^000  TUr.  und  die  Staatseinnahmen  auf  ca.  4VsMilL 
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Thaler.  Die  Staatsschulil  l)eliiuft  sich  auf  2H  MillimH-ii  Tliali  r  Cour. 
Das  Militär  zählt  2163  Mann.  Administrative  lüntbeilung  in  Aeniter. 
In  der  Bundesversamiulung  nimmt  es  mit  den  übrigen  freien  Städten 
die  17.  Stelle  ein  und  hat  mit  ihnen  im  Pleno  4  Stimmen. 

Hondelsgeo^aphie. 

Grosse,  Berölkernng  and  Grenzen.  Flächeninhalt  des  freien 
Staates  6||«  Q.-M.  mit  236,000  Ew.;  derselbe  besteht  ans  der  ehemar 
Bgen  freien  Beichsstadt  Hamburg  nebst  dem  dam  gehörigen  Gebiete; 
als  besondere  Theile  dieses  Gebietes  sind  su  nennen:  das  an  der  Elbe 
gelegene  Amt  Bitiebüttel,  ferner  das  Hambnig  und  Lübeck  gemein- 
scbaiUioh  zugehörige  Amt  Bergedorf  und  die  in  der  Nordsee  vor  der 
ESbrolindung  gelegene  kleine  unbewohnte  Insel  Neuwerk.  Das  Herzog- 
tbum  Holstein  und  das  Königreich  Hannover  bilden  die  (ireuzcn. 

Bodenbeschaffe nlieit  und  l-'lüsse.  Der  Boden  ist  mit  Aus- 
nahme weniger  und  unbe^l*  utcndei-  Erhebungen  ilach,  meistens  frucht- 
bar und  ergiebig.  Der  grosste  Theil  des  Gebietes  wird  von  der  Elbe 
durchflössen,  welche  sich  in  dem  hamburgisehcn  Amt  Kitzebüttel  in  die 
Nordsee  ergiesst,  nachdem  sie  vorher  ebenfalls  auf  hamburgisehcn  (le- 
biet  die  beiden  Flüsse  Bille  und  Alster  aufgenommen  hat.  Kanäle  besitzt 
das  Gebiet  der  freien  Stadt,  mit  Ausnahme  derer,  welche  die  £lbhafen 
mit  den  Strassen  der  Stadt  verbinden,  keine. 

Naturprodukte.  Der  Boden  erzeugt  Getreide,  Feldfrttohte  aller 
Art,  zum  Theil  von  TovzflgliGher  Güte,  Futtergraser,  Gartengemfise, 
Obst,  Blumen,  wenig  Holz;  ans  dem  Thierreich:  Bindvieh  von  vortreff- 
licher Mast,  Schafe,  Ziegen,  wenig  Wildpret  und  Pferde,  allerhand  zahmes 
und  wildes  Geflügel,  Fische,  Krebse,  Hummer,  Austem,  in  den  sogen. 
Austemparkes  etc.  Aus  dem  Mineralrsich  sind  keine  Naturprodukte  von 
erhebliöher  Wichtigkeit  zu  nennen. 

Industrieerzeugnisse  s.  Hamburg.  Auf  dem  Lande  ist  die 
Industho  wenig  vertreten;  vorzüglich  betreiben  die  Landbewohner  Eisch- 
fmig,  Viehzucht,  Getreide-,  Obst-  und  Gemüse])au,  Blumeukultur,  letz- 
teres namentlich  in  den  sogenannten  Vierlandon,  einem  vortrcfl'lich 
angebauten  und  ungemein  fruchtbaren  Marschdistrikt  an  der  Elbe;  fcrnor 
Sciüflsbau  und  in  den  nahe  bei  Hamburg  gelegenen  kleinen  Ortsciiafien 
Farbholzmalüorei,  Zuckerraf&nerie ,  BaumwoUenspinnerei,  Wollen-  und 
Banmwollendruck,  Eisengiesserei  u.  m.  a. 
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Ausrulii  at  tikel  sind  die  Produkte  der  eigoiieii  gewei'bl.  Industrie. 
Eintuhrurtikel.    S.  Zollverein  unter  Prtjuääüu. 
Verkehrsmittel.    S.  unter  Hamburg. 

Hauptstadt  des  Gebietes  ist  Hamburg  mit  21ü,UX>  Ew.,  einer  der 
ersten  Uafeu-  und  Handelsplätze  des  europäischen  Cioutincntes.  Indu- 
striezweige, welche  in  grösserem  Maassstabe  vertreten  sind:  Pianoforte- 
£abrikatioU|  Fabrikation  von  Stöcken,  HütODf  Handschuhen,  Gummisdiuheii 
und  anderen  Gummiwaareii,  toü  Fischbein,  Elfenbeinschnitsereien,  T<in 
Parfömerien,  namentlich  von  wohlriechenden  Wassern,  Ton  Kämmon, 
von  Seilerarbeiten  eto.  Thransied€men,Zttckerra£Bnerieii,Wa(;enfitbrik6n, 
fiisengiessereien,  Ankeradunieden,  Gigarren-  und  Tabak&hijken,  grosse 
Leim-  und  Seifensiedereien,  Kork-  und  Fontnierschneidereien,  bedentende 
Dampflnühlen,  grosse  Gavlar^,  Salss-  und  Bauchfleischilabiiken.  Auch  in 
Federspulen,  künstlichen  Blumen,  gestridcten  Wollenartikeln,  in  Gold- 
und  Silberwaaren,  in  chirurgischen  Instrumenten  u.  a.  A.  wird  Gutes 
geleistet.  Ungleich  bedeutender  und  grossartiger  aber  als  die  Industrie 
ist  der  Handel,  wie  der  Handel  Londons,  ein  wahrer  Welthandel,  theils 
Eigen-,  theils  Speditionshaudol,  in  beiderlei  Bezielumg  von  waiu'haft 
staunenswerthen  Dimensionen.  Viel  verdankt  flaniburgs  Handel  der 
glück! ii  hen  Lage  der  Stadt,  welche  nicht  minder  die  Verkehrsbeweguugen 
nach  dem  Biunenlande,  wie  über  das  Meer  begünstigt.  Durch  die  Un- 
mittelbare Verbindung  der  Stadt  mit  der  Nordsee,  durch  ihre  sicheren 
und  geräumigen  Häfen  unterhalt  sie  ihre  HandelsverbindungeD  mit  den 
fiberseeischen  Ländern  anderer  Gontinente  und  ste^^  sie  von  Jahr 
zu  Jahr.  Von  ebenso  wohlthatigem  als  äusserst  wichtigem  £inflns8  auf 
Hamburgs  Handel  haben  sich  in  neuerer  Z&it  die  E&enbahnTerfaindungen 
Hamburgs  erwiesen.  Hamburg  ist  der  Hauptsti^elplatE  engfooher 
Waaren  und  führt  seine  sämmtUchen  Güter  in  das  Innere  Ton  Deutsch- 
land durch  die  Berlin-Hamburger  Eisenbahn,  wdche  neben  der 
Strecke  Ltlbeck-Hamburg  die  einzige  Bahn  ist,  die  in  Hamburg  direct 
ein-  und  ausläuft.  Die  Verzweigungen  der  orsteren  Bahn  1)  ab  VVittcji- 
berge  mit  der  Magdeburg-Wittenberger  Bahn,  2)  ab  Hageiiuw  mit  den 
Mecklenl)urgischen  Balmeu  und  3)  ab  Buchen  mit  der  Lübeck-Büchener 
Bahn  setzen  Hamburg  in  Stand  mit  sämmtlicheu  Stationen  des  nord- 
deutschen und  mitteldeutschen  Eisenbahn-Verbandes  in  direkte  Verbin- 
dung zu  treten.  Durch  die  königl.  Hannoversche  Eisenbahn  (Endpunkt 
Harburg)  empfängt  und  versendet  Hamburg  bedeutende  GütertraiiB« 
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porte,  sowie  ab  Altona  nach  den  Elbhei7:ogthümeni  und  Dänemark 
durch  die  Strecken  M(ona»Kiel,  filmshom-OlückBtadt  imd  Nenmttnster- 
fiendslmig. 

Anstalten,  welche  in  Hamburg  znr  Befördemng  des  Handels  nnd 
Vexkehrs  in  Wirksamkeit  sind:  die  Girobaak,  im  Jahr  1619  errichtet, 
die  1856  eröffnete  Vereinsbaok  mit  einen  Fond  von  30  Mill.  Mark  B.; 
die  ebenfalb  im  Jahr  1856  eröffnete  norddentsche  Bank  und  zwar  anch 
mit  einem  Fond  von  90  Mill.  Mark  B.;  die  Hypothekenbank;  eine  Börse; 
die  Kammerdeinitation;  ein.  Handels-  xmd  Wechselgericht;  die  Schiff'- 
fahrts-  und  Hafendeputation;  die  Hamburger Dampfschifffahrtskompagiiie; 
die  vereinigte  hamburg-magdebur^'fr  D.iiapfsrliiiliVdii  iskompagnie;  die 
Kompagnie  für  Darapfschifffahrt  zwisclicn  l>iiiikir(  lim  und  Il;iml>urg, 
zwisrhon  Hamburg  und  Now-York;  die  Klhc-üaniburg-Dami)fschiliYalirts- 
gesellscli.ift:  die  li.unburg-aiuerikaniscbo  und  bamburg-bnisiilijinische 
Packet-Schirtfalirts-Kompagnie;  eino  Menge  Land-,  Fluss-  und  Seever- 
sicherungsgescUscbaften;  Scliiffswerfte;  ein  Verein  für  Handelsfreiheit; 
eine  Scbifffulirtsscbule  und  viele  Aktiengesellscliaften  für  industrielle  und 
gewerbliche  Unternehmungen  etc.  Hamburgs  Rhederei  zählte  ausser 
den  Tielen  kloneren  Fahrzeugen  £nde  1863  606  Seeschiffe,  darunter 
H  Seedampfsr,  mit  einer  Tragfähigkeit  von  70^000  Kommenilasten. 
In  die  Häfen  laufen  durchschnittlich  5000  Seeschiffe  mit  430,000  Lastoi 
und  4000  Flussschiffe  von  der  Oberelbe  mit  6*000,000  Cent.  Fracht 
ein;  aus  den  Häfen  laufen  durchschnittlich  aus:  5000  Seeschiffe  mit 
460,000  Lasten  und  4000  Flussschiffe  in  die  Oberelbe  mit  gegen 
6,000,000  Gent  Fracht. 

Mnp  Isaicl  im  likr  IM». 

1)  Uebersicht  der  Einfuhr  zur  See. 


Werth  der  Einfuhr  au»: 


Mark  Ranko. 


Asien:  Südsee-Iiueln  

Chiiw   

Siam   .   .   .  . 

NiederIändisch-Ostindi«n  

Philippinen  

BrittMli-Ottindleii,  Slngapore  (452,240  Mftrk  Banko) 


201,370 
8,OS3,150 
1-33,700 
872,890 
322,150 
9,501,010 
20<;,910 
712,130 
1,514,490 
587,980 
86,0S0 


Afrika-  Oa«kficte 
Westküste  . 


Amerik»:  Mexiko  (Ost-  und  Westküste) 
Central-AiMrika  (Wettkäale)    .  . 
Seoador 
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Werth  der  Klnfuhr  sat: 

Mark  Banko. 

4,733,570 

Chile   

• 

1,000,610 

Argeiiliuis<^iu  Kcpublik  

433,270 

14,186,070 

6,r04,810 

Nüti-Granatla  ........... 

26,540 

Curafao  (16,dö0  Mark  Banko),  St.  Thoma«    .  . 

•    •    •    '  * 

100,730 

1,757,690 

6,481,190 

7,030,370 

12,097,300 

61,870 

«l,060_ 

Binfbbr  au  transatlAiitisehen  Hiftn 

I  i,  -  :  i,-:^o 

b00,180 

2,803,070 

Dänemark  und  die  Herzu^thümer  .... 

300,740 

1,759,730 

8,990 

73,170 

Bremen  und  der  Weser 

.    •    «    »  . 

3,493,230 

Oldenburg  und  08tfriei.lund  (7j/24ü  Mark  Baiiku; 

«    •    «  • 

159,010 

168,454,000 

10,648,980 

4,690,550 

10,731,360 

694,710 

I,890,Sfl0 

3,636,590 

Triest  

284,560 

811,280 

786,980 

Einfiihr  an«  Europa  und  der  Levanta  

810,966,660 

56,366.490 

331,839,930 

2)  Uebersicht  der  Einfuhr  land- 

und  flustfwärts. 

Werth  der  Einfuhr. 

Mark  Banko. 

Mit  der  Berlin-Hambarger  BiMobahn  

132,782,470 

98,319,000 

35,778,430 

25,674,870 

9,806,670 

6,919,910 

ö,-234,130 

Viin  und  üher  Lniifburg      ....            .    .    ,  . 

507,950 

309,009,030 

640,841,960 
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HambnrgB  Dampfschifffahrtlinien  auf  der  £lbe  sind  folgende:  Harn- 
bnig-Harbiug,  Hambiurg-CuzhaTen>  Hamboig- Magdeburg;  seewärts 
iattÜBii  DampfiKliiffe  Y<m  Hamlrarg  legelmSssig  in  fdg^en  Linien  ans: 
Hamburg -Aalesnnd',  Hambnig-Äfendal,  Hamburg-Beigen,  Hamborgs 
Amsterdam,  Hamborg-Antwerpen,  Hambnrg-CSiristiania»  Hambnrg-Droni- 
hehn,  Hamburg-Dtmdee,  Hambnrg-Dünkirchen,  Hambnrg-Goilhenbarg, 
Hambui-g-CuxhaTen,  Hamburg-Helgoland,  Hamburg-Botterdam,Hamburg- 
Hull,  Hamburg-New-Yoik,  Hamburg-Rio-JaneirOf  Hamburg-New-Orleans 
u.  a.  m.  Handelswaaren,  die  über  Hamburg  ausgefäbrt  werden,  sind: 
Getreide,  üeniüso,  Obst,  roi/oll.in .  (ilas,  Leder,  Krapp,  Manufaktur- 
und  andere  deutsche  Fabrikwaaren  in  reichlialtigster  Auswahl,  ferner 
Hütten-  und  Bergwerk^piudukte,  Chemikalien.  Mineralfarben,  Metall- 
waaren,  Wein,  ötockfisclie,  IlerinEre,  geräucliertcs  Salzfleisch,  Caviar, 
Cigarren,  Tabak,  Fournierhölzer,  Pianoforte,  Gunmiiwaaren,  Fischthran, 
Fischbein  etc.  Kingeführt  werden  über  Hamburg:  Zucker.  Baumwolle, 
Tabak,  Indigo,  Kochenille,  Querzitron,  Roth-  und  Blauhölzer,  jillerhaud 
Nutzhölzer,  Gewürzei  Kaffee,  Rum,  Arak,  Thee,  Droguerie-  und  Apotheker- 
waaren  in  reicher  Auswahl,  Mehl,  Beis,  Cacao,  Homer,  Thran,  Elfen- 
bein,  Bohhäute  u.  a.  m.  • 

Fiats gebräuche.  Der  Verkauf  der  Feldfrttohte  geschieht  im 
Grossen  nach  dem  Gewicht  und  swar  die  Last  Weizen  su  5400  Pfd. 
Brutto,  die  Last  Boggen  zu  5100  Pfd.,  die  Last  Gerste  su  4800  Pfd.  und 
die  Last  Hafer  SU  3600  PId.  Die  Last  Erbsen  und  Wicken  —  6600  Pfd. 
Die  Last  Bohnen  »  5680  Pfd.  Bilbsen-  und  Bapesaat 4800  Pä. 
Weizenmehl  för  das  Fass  177  Pfd.  Butter  für  die  Tonne  3^  Pfl, 
grüne  Seife  für  die  Tonne  240  Pfd.  Eichenrinde  zu  110  Pfd.  Verkauf 
von  Spiritus  im  Grosshaudel  zu  3(3  Viertel  (==  1  Oxhoft)  von  SO'^Tralles, 
von  Twist  nach  dem  englischen  Bündel  von  1  Pfd.  Engl,  und  von  Garn 
ebenfalls  nach  dem  Bündel  aber  von  10  Pfd.  Kngl.  —  Tara  in  den 
meisten  Fallen  nach  Uebereinkunft;  Gutgewicht  bei  Waaren.  die  p.  1  Pfd. 
verkauft  worden  %  V^t..,  bei  Waaren,  die  aber  p.  100  Pfd.  verkauft 
werden,  1  pCt.  Gutgewicht.  Die  meisten  Verkäufe  gegen  Baar.  Cour- 
tage bei  Artikeln,  wie  Zucker,  Kaffee,  Baumwolle  etc.  */«  pCt.;  bei 
Reis,  Syrup,  Tbran,  Tabak  1  pCt.,  bei  Getreide  p.  Last  1  Mark  B. 
Sonst  verschieden  nach  Art  der  Artikel;  meist  nur  vom  Vrakäufer.  Die 
Emnmissionsgebnhren  betragen  1  Vt  pCt  für  £inkanfe  nach  Deutschland, 
hingegen  2  pCt  für  üborseeisdie  EinkäufB;  2  pGi  in  den  meisten  Fällen 
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bei  Ye^äufen.  Delcredere  gewöhnlich  1  pCt.;  für  Besorgung  der  Asse- 
kuranz wird  Vt  pCi  berechnet  Bei  den  mei^len  Waaren  Terstehen 
mk  die  Preise  in  der  Bankvaluta,  nur  för  einzelne  z.  B.  Getreide,  Malz, 
Erbsen,  Bohnen  eta  in  der  Conrantvaluta;  Bankagio  S7  pCt.  Bei 
Wolle,  die  auf  dem  Wolhnaikt  Terkauft  wird,  rerstehen  sieh  die  Preise 
im  Prenssisch  Conrant. 

Liiidesmfliiseii. 

Man  rechnet  in  Hamburg  nach  Mark  =  233,854  Gr.  a  16  Schillingo 
n  12  Pf.  Der  Zahlwcrth  ist  ein  doppelter:  1)  die  Mark  in  Banko  und 
2)  die  Mark  in  Courant;  erstere  Torzüglich  bei  Preisnotiningen  im 
Grosshandel  gebräuchlich,  ist  eine  imaginäre  BechnungsmUnrö  und  da- 
durch entstanden,  dass  die  Hambuq;er  Bank,  iras  sie  ab-  und  zuschreibt, 
in  Mark  in  Rechnung  bringt.  Da  S7'/4  solcher  Mark  der  hamb.- 
kölnischen  Mfinzmark  fein  und  femer  59,igie  s  dem  deutschen  Münz- 
pfnnd  gerechnet  wevden,  so  entspricht  der  Werth  anerMark  B.  15,ia  Ngr. 
im  30-Thft!erftiss,  75,,  Nkr.  im  45-GtiMcnfu88,  »3,09  im  52V4-Guldenfiis8, 
l^B  Mark  Hamb.  Cour.,  l.gt,  Franken  franz.  W.  und  89„„  Cents  Nieder- 
lälhdiscli.  Die  /weite,  die  Courantmark  ist  wirkliche  Rechimiigsniünze 
und  es  gehen  von  ihr  nach  der  Münzverordnung  vom  30.  Mai  1856 
35  Stück  auf  die  Münzmark,  also  74,„,44  auf  das  Münzpfund  Feinsilber. 
Allein  da  man  den  Thaler  im  30-Tlialerfuss  zu  40  Schilling  nimmt  und 
folglich  zu  2'/a  Mark  C,  so  entspricht  eine  solche  Courantmark  dem 
Silberwerth  von  12  Ngr.  im  SO-Thalerfuss,  60  Nkr.  im  45-Gnldenfn8S 
und  42  Kr.  im  ö^Vt'CKildenAisB. 

Im  Grosshandel  werden  alle  Abrechnungen  auf  den  Banken  in  der 
Bankwahrung  effektnirt.    Diese  Wahrung  hat  einen  Teränderlicben 

Werth  gegen  die  Courantwährung,  welcher  im  Bankdiskonto  ausge- 
drückt ist. 

Goldmünzen: 

Dukaten  aus  den  Jahren  1810,  1815^  1831,  1845,  1848  und  1851 
2^  l^iMsr  mif 8  Mttnzpf.  feiu  und  zu  143,uo9  Stiick  aufs 
Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  179,1«)  »0^4  Krone. 

Silbermünzen;  vor  1856: 
2-Mark8tücke  ä  32  Schillinge  Conrant  7.n  ^Ml^^^^^  Stück  aufs  Müuzpf. 
fein  und  zu  27,t«4  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh,  in  Tau- 
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sendtb.  — 750)»d4^„  Ngr.  im  30-Thkf.  oder  IGld^SS^Nkr. 
Oestr.  W.  oder  1  Old.  26«  Kr.  S.  W. 

l-MarkstScke  a  15  SehiUiiige  zu  7%^^  StSok  aufs  MUnspf.  fem 

und  zu  54,^^20«  Stüde  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausend^. 
_  750)  =  12,„  Ngr.  im  30-Thli-f.  oder  61,«  Nki-.  üeatr.  W.  oder 
43„  Kr.  8.  W. 

'/«-Markstücke  a  8  Schillinge  zu  145,3  «yi,  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  i)0,8ftBi  Sitück  auf s  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
~  0125)  «»e,i,  Ngr.  im  dO^TUrf.  oder  90^9  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
21««  Kr.  S.  W. 

V4-Maik8tfieke  k  4  Schillinge  zu  ^dO^m^  Stück  aufs  Münzpf.  fein 

und  zn  KiS,^«.,^  Stück  aufs  Mtinzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
—  5<>2V.,)  =  3,0«  Ngr.  im  SÜ-TlOif.  oder  lb,„  Nkr.  Oesü'.  W. 

oder  10,„  Kr.  S.  W. 

'/«-Markstück  a  2  ^Schillinge  nach  Yerhältniss. 

Nach  1856)  aber  noch  nicht  im  Kurs: 

S-Thalerstficke  ä  5  Mark  zu  14,«««^  StUck  aufs  Münzpf.  fein  und  zn 
l^S^Avv  Stück  anfs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 

900)  =  2  Thlr.  im  30-Thkf.  oder  3  Gld.  Oesü'.  W.  oder  3  üid. 
30,4  Kr.  S.  W. 
1-Thaler8täcke  a  2%  Mark  nach  Yerhaltniss. 

8-SchiUing8tücke  zu  153^41«  Stook  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  Bß^tun 
Stock  aufs  Mnnzpt  rauh  (Feingeh,.  m  Tausendth.  —  695)  * 
6^,  Ngr.  im  dO-TUrf.  oder  29^  Nkr.  Oestr.  W.  oder  20,««  Kr.  S.  W. 

i-SobaUngstttcke  zu  907^««  Münzpf.  fein  und  zu  l&S,««!« 

Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feiugeh.  in  Tausendth.  —  500) 
2,v  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  14,^  Nkr.  üestr.  W.  oder  10,^  Kr.  S.  W. 

1-Schilliiigstücke  zu  ISüH,,^^,,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
342,„y  Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  250) 
«  0,}«  Ngr.  im  dO-Thlrf.  oder  3,,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2«  Kr.  S.  W. 

V,-  und  V4-Sdii]iig8tücke  nach  Yerhaltniss. 

Kupfermünzen; 
i-SohiUiligstüGke  in  Kq^er  oder  Bronoe  sind  bis  jeirt  noch  nicht 
gfipittgt^ 
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Papiergeld  hat  Ilamlmrg  nicht. 

Hamburger  Staatspapiere.  Feuer  -  Kassen- 

Staatsanleihe  vom  Jahr  1842;  Zinsen  den  1.  Februar  und  1.  August 
zahlbar;  dann  hamburger  Staataprämien  vom  Jahr  ld46.  Ziehung  dar 
Serien  1.  Jidi  und  der  Nununem  1.  Septomber. 

Wechselrecht  Seit  1849  ist  in  Hambui|{  die  aUgemone. deutsche 
Wechselordnung  gesetalich  eingelührti  die  mit  mehreren,  besondera  fär 
Hamburg  gültigen  Additionalartikehi  versehen  ist  Für  WechseUcomnussion 
vird  in  den  meisten  FSllen  Vat  bisweilen  auch  Vt  Prozent  berechnet,  als 
Courtage  bei  Wechseln  auf  fi  cmdr  l'lutzc  für  lOX)  M.  B.  1  Mark  Cour, 
vou  beiden  Seiten  und  bei  riatzwechsclii  fiii-  1000  M.  B.  8  Scliill.  Cour. 
Der  Wechselsterapel  wird  von  allen  auf  Hamburg  gezogenen  oder  da- 
selbst zu  zahlenden  Wechseln  in  der  Weise  erhoben,  dass  er  vom  Be- 
trage über  100  Mark  B.  bis  mit  400  5  Schillinge  C,  von  über  400  bis 
mit  800  Mark  B.  10  Schillinge,  von  über  800  bis  mit  12(X)  Mark  B. 
15  Schillinge  und  so  fort  mit  einer  Steigerung  von  5  Schillingen  Tcn 
400  zu  400  Mark  ß.  beträgt  Alle  Wechsel  auf  auswärtige  Plätze  mit 
Ausnahme  auf  Altona  sind  vom  Weduelstempel  frei  Ausserdem  sind 
Ton  der  Verpflichtung  der  Stempelung  befireit  1)  Wechsel,  welche  von 
einem  Hiesigen  auf  ihn  selbst  remittirt,  und  von  ihm  nioht  weiter  be- 
geben werden.  —  2)  Die  statt  der  Baarzahlungen  dienenden  Platz- 
Anweisungen,  welche  von  Hiesigen  oder  von  Bewohnern  der  Nachbarstadt 
(Altona)  auf  hiesige  Geldwechsler  oder  auf  hiesige  Privatbanken  aus- 
gestellt werden,  insofern  sie  ohne  Accept  bleiben  und  auf  Sicht  zahlbar 
sind;  wohingegen  fremde  Aäsignationen  und  Anweisungeu  jeder  Art  auf 
Geldauszahlungeu,  femer  auch  Zahlungs-Aufträge  in  Form  von  Briefen, 
welche  die  Stelle  von  Wechseln  oder  Anweisungen  vertreten  sollen,  und 
g4gen  deren  VoraeignDg  oder  Aualieferung  die  Zahlung  gleistet  werden 
soll,  in  Betreff  des  Stempels  als  Wechsel  angesehen  werden.  3)  Auss^ 
dorn  sind  Ton  der  Stempelung  Tor  der  Präsentation  aum  Accept  die- 
jenigen Wechsel  ausgenommen,  weldie  einem  Hiesigen  sur  Besorgung 
des  Aooepts  in  der  Nachbarstadt  oder  an  andern  auswärtigen  Plätsen 
eingesandt  werden.  Solche  ausnahmsweise  ungestempelte  Wechsel  dürfen 
jedoch,  wenn  sie  durch  die  hiesige  Bank  oder  sonst  m  Hamburg  zahl- 
bar sind,  nur  gegen  gestempelte  Secundeu  oder  gestempelte  fernere 
Sxemplare  ausgeliefert  werden,  widrigenfalls  die  gesetsliche  Strafe  so- 
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wohl  gegen  den  Inhaber,  als  gegen  den  Auaüeferuden  eintritt.  Ferner 
sind  von  der  Stempelung  Tor  der  Präsentation  sum  Accept  diejenigen 
Weclisel  auf  die  Naehbarstadt  ausgenommen,  welche  an  die  Ordre  eines 
ffiasigen  ansgestellt  oder  girirt  iind.  Es  Tersteht  sich  jedoch  von  sfllbst, 
dass  dieselben  gestempelt  werden  mnssen,  bevor  sie  yoii  dem  Hiesigen 
weiter  girirt,  in  Banko  indossirt  oder  rar  Zahlung  prösentirt  werden. 
Duplikate  werden  gratis  gestempelt,  &U8  die  Stempelung  der  Originale 
genügend  nachgewiesen  wird. 


Hamburger  Wechselkurse 

^  Diskonto. 

_  .       •  Coarf«^ 

im  Zahlwertb  der  Mark-Baak-Wäbrung' 

WMlmlfr.i 

vom  10.  Oktobw  1866. 

1    Bripft.  6*M. 

100  >  üko.  I 

4V. 

IV 

3 

Mt. 

191 

191/, 

»♦ 

ff  { 

knrx 

188  V,i 
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Antwerpen    .    .  . 

•   •  »♦ 

^'/, 

II 

3 

Mt. 

191% 

191% 

St.  PetenbuTg  .  . 

<    •  11 

RaUl 

& 

»1 

3 

II 

•Jß% 

26% 

i  .  . 

•   •   •  • 

II 

3 

II 

13.  3 

13.  2% 

do  

1»  •  • 

•   ft   •  > 

•  • 

kun 

13.  B»u 

IS.  6% 

40  ^ 

Bko. 

II 

3 

Mt. 

85. 92 

36. 07 

knrz 

35.60 

3ü.  70 

Frankfurt  a/M.     .  . 

•  >i 

100  ^  l4ko. 

6 

II 

3 

Mt. 

90% 

91 

II 

II 

9 

II 

3 

It 

u 

it 

5 

II 

t 

n 

84 

84  7, 

n 

w 

5 

»1 

8 

n 

84% 

84% 

1» 

II 

5 

_  1» 

3 

II 

84 

84  V, 

300  ^  Bko. 

6 

II 

3 

II 

166% 

150«; 

M 

n 

n 

8 

16*V« 

16SV. 

l> 

1» 

M 

3 

ti 

6%»V,7. 

Von  fremden  Staatspapieren  lial)en  an  der  Börse  folgende  Cours: 
4"2-prozentige  bremer  Staatsanleiluj  von  18öü,  4-])r-ozi,Mitige  dänische 
Anleihe,  4-prozentige  haimnvcrsclie  Anleihe,  4V.,-prozentif^e  lübecker 
Staatsanleihe,  SV-^-prozeutige  mecklenburger  Anleihe,  3-prozentige  mexi- 
kanische Anleihe,  norwegische  4-  und  4 '  a-pro/ontige  Anleihen,  ö-pro- 
sentige  österreichische  JKational'Anleihen,  4- und  4Va-pi'0zentige  preuss. 
Anleihen,  5-  und  3-prozentige  russisch-englische  Anleihen,  4-  und  4^«- 
prosentige  schwedische  Anleihen  und  spanische  3-  und  1%,-proientigs 
Anleihen.  Ausserdem  eine  bedeutende  Anzahl  von  JBisenbahn«,  Bank- 
und  Kreditaklieo,  toh  direxaeii  Aktien  «ad  Frioiit&ts-Obligationen  etc. 
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lainbirger  lieidkarse. 


GoldalMarao   j  l  die  Mark  k  (  — 

biperiale   jv        Feingehalt  |  j  — 

Fein  Silber   !  J  i«  I^^O  (  ;  27  ^  12  jflL 

ääulcn-l:'iast«r   '  k         j^^^  Brutto  t ,  u   *  « 


McnkuiMlM  Pitttw  '(         in  Bco.  )      84  „  U 


Ii 


Dakaten,  neue  Holländische      .    .    .    .     i  (  IOOV4 


Dioiüche  '/i  (^pecies) 

ao.    V.  «  

Thaler  n.  d   14  rop  80  J%!«FaM 
' ;  und  V,  ^.  do. 
I'reutsiacbe  CMäcn-Anweicungeu  . 
Brmer  0«ld>MotMk   \    pr.  6  ^  Lonisd'or  ^ 


200% 
201 

pr.  800     B0O.    {  1Ö2V, 

1527, 


/  V  iMV. 


Luidesmaasse. 

Läugouinaass.  Der  Hamb.  Fuss  Ii  12  Zoll  a  b  Tiieilc  =  0,2»64 
Meter;  Fuss  »  1  Palm  beim  Umfang  der  Ödiiffsmasten.  Der  Fuss 
der  Feldmesser  und  Ingenieure  —  dem  preussischen  a  12  Zoll  a  10 
Linien  a  10  Thcilc;  12  soklie  Fuss  =  1  rheinlöDdiache  Ruthe;  14  ham- 
boi^er  Fuss  =  1  Marschruthc,  16  hamb.  Fuss  1  Geestruthe,  6  hamb. 
Fuss  a  1  Klafter  oder  Fadea,  8  liamb.  Fuss  1  hamb.  £Ue  oder 
0i&7»x  Meter;  die  hamb.  brab.  Elle «—  (K^n*  l^ter.  100  hamb.  EUeu 
▼ergleiofaen  sieh  mit  86^»«  preiusischen,  mit  TS»»««  wiener  Ellan,  mit 
68,«,x  oos^*  Yards  und  d?,»«  franz.  Metern. 

Feldmaass.  Der  Morgen  =  117,eoo  hamb.  Quadratfoss  =»  96«^» 
iraoz.  Aren  B,;,,.^  pi  euss.  Morgen  »  l,^^;  österr.  Joch.  200  Geeste 
Quadratruthen  oder  51,2,h)  hamb.  Quadratfoss  oder  42^^^  Aren  hÜt 
der  Scheffel  Aussaat;  5600  hamb.  Quadratfuss       1  Havelboden. 

Ihennholz niaass.  Die  Klaftca*  =  Hamburger  Fuss  hoch 
und  (J-, ,  l'uss  breit.  »Scheitläogc  in  der  iiegel  2  l  uss,  also  =»  Hamb. 
Kubik-Fuss. 

liohlniaass.  u)  für  Krde:  dor  Pott  =  1024  hamb.  Kubikfuss. 
b)  für  Kalk:  die  Kalktonue  a  6  Himten  =>  Liter,  c)  für  Stein- 
kohlen: die  Steinkohlentouno  wie  die  Kalktounc.  d)  für  Getreide; 
der  Wispel  a  10  Scheffel  bei  Weizen,  lioggen,  Erbsen  >s  20  Fass,  bei 
Gerste  und  Hafer  —  30  Fass.  60  Fass  1  Last.  1  Himten  («• 
26,jM  Liter)  hUt  4  Spint,  ä  4  grosse Maass  h  2  kleine Maaas;  2Hiafr* 
ten  «  1  Fass.  0)  für  Sali:  die  Salztonne      164,,«4  Liter,  f)  für 
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Wein  und  Branntwein:  der  Eimer  hat  4  Viert**!  k  2  Stübchen  a 
2  Kannen  a  2  Quartier  a  2  Nösel.  l  Stübchen  =  S,»,  Liter.  100  hamb. 
Kannen  sind  so  riel  als  180,»  Liter,  als  If)?,^,  preussische  Quart,  als 
127,^An  wiener  Maass,  als  39yj^  engl.  Imperial-Gallons.  5  Eimer  oder 
4  Anker  «  1  Ohm,  6  Ohm  —  1  Fuder.  Die  Ohm  »  144^,,  Liter. 
1^  fttr  Bier:  die  DiertoDne«48  Stäbchen,  die  Schmaltonne  33  Stäb- 
chen; h)  für  Essig:  die  Essigtonne  «->  90  Stabchen,  i)  für  Thran: 
die  Thrantonne  «  33  Stäbchen. 

Landesgewidite. 

Handelsgevicht  irie  in  Haunover;  das  Pfund  ä  10  Neolofh  ä 
10  Quint  k  10  Halbgramme  mm  500  Gramme.  Die  Schiffidast  hat 
4000  Pfand  and  die  Gommenlast  6000  Pfund. 

Mttnzgewicht  ist  die  hambni^-kölnische  Mark  »  SSS.^h  Cramme. 

Gold-  und  S i Iber gowi eilt  ist  dieselbe  Mark;  a  IG  Loth  a  18 
Grau  l)eun  Silber  und  ü  24  Karat  ;"i  \2  dran  l)eiin  Gold. 

liankgewiclit.  1  Pld.  liankgcwicht  =  2  ham]».-köln.  Münx.niark 
=  467,, ^  Graninu';  wird  aber  l)eim  Gold-  und  Silberhandel  nicht  nielir 
angewendet,  iudem  man  sich  des  obigen  Gold-  und  öilbergewichtes 
bedient. 

Probirge Vicht.   Dieselbe  Mark  wie  unter  (Jold-  und  Silbergewicht. 

Jaw ele  n  ?  e  w ich t.  Einheit  das  Jawelenkarat  a  4  Giän,  oder  nach 
fortgesetiter  Ualbirong  gethailt. 

Apothekergewicht.  Seit  1858:  Einheit  die  Unze  a  6  Quint, 
fimtheilung  der  Unze  in  8  Drachmen  ä  3  Scrupel  ä  80  Griln. 


Königreich  Hannoyer. 

Uegiurendor  Kiuiig  Georg  V.,  geb.  den  27.  Mai  IHIO.  vermählt  den 
18.  Kohr.  184Ü  mit  Marie  Alexandrine.  Tochter  des  Herzogs  von  Sachsen- 
Altenburg.  geb.  den  14.  April  1818.  Der  Titel  dos  jedesmaligen  Königs 
lautet:  König  von  iiannover,  königlicher  Prinz  von  Grossbritjmien  und 
Irland.  Herzog  ron  Gumberland,  Hei7.og  zu  Braunschweig  und  Lüne- 
burg etc.  Die  Verfassung  ist  constitutionell-monarchiscli  und  es  vcr- 
theüt  der  König  zwei  Orden,  den  St.  Georgsorden,  der  1839  und  den 

Guelphenorden,  der  1815  gestiftet  wnrde.  Staatsschuld  46  Millionen 

W 
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Tlialer,  eiuscliliebslich  30  Millionen  KisenbahiiBt  huld;  die  Süiatsausgaben 
beliefen  sich  im  Jahr  18G4  auf  l'J,2Ü3,(KX>  und  die  Staatseinnahmen 
auf  nahe  an  20  Millionen  Thaler.  In  der  Hnndesversammluiig  uiniint 
Hannover  die  5.  stelle  ein  und  hat  im  Pleno  4  Stimmen.  Die  Annee 
zählt  in  bundesmässiger  Stärke  27,549  Mann.  Administrative  Einthei- 
lung  dos  Landes  in  folgende  sieben  Landdrosteien:  HannoYer,  Hildes- 
heim, Berghauptmannschaft  Glausthal,  Fürsteuthum  Lüneburg,  Stade, 
Osnabrück  und  Aurich. 

Handelsgeograpliie. 

Grösse,  Einwohnerzahl  uud  Grenzen.  Das  Königreich  vmr 
lust  e&B^  Q.-I1L  und  8,200,000  Ew.  Das  Territorium  desselhen  wird 
durch  das  Herzogthum  Braunschweig  in  8  LKuderkomplexe  getheilt, 
Ton  denen  der  nördliche  das  HaupÜand,  der  südliche  hingegen  das  bei 
weitem  kleinere  Stück  ist;  ausserdem  gehören  zu  Hannover  noch  mehrere 
andere  von  ausländischen  Staaten  eingesdilossaie  Enclaven,  z.  B.  das 
Amt  Elbingerode  und  das  Amt  Polle,  und  schliesst  selbst  wieder  im 
Norden  andcie  Ländergebiete  als  Oldenburg.  Bremen.  Braunschweig 
zum  iheil  in  sich  ein.  Die  (trenzen  des  uöni liehen  Huupthmdes  sind 
gegen  Norden  die  Nordsee,  Oldenburg,  das  hamb.  Amt  Bitzebüttel  und 
die  Elbe,  die  es  von  Holstein,  Hamburg,  Laucnliurg  und  Mecklenburg 
trennt,  gegen  Osten  das  Her/ogthum  Braunschweig  und  die  preu&sische 
ProTinz  Sachsen,  gegen  Süden  das  Hei'zogthuDi  Braunschweig,  die  lip- 
pischen Fürstenthümer,  Waldeck,  Kurhessen  und  Wcstphalen  und  gegen 
Westen  die  Niederlande.  Die  Grenzen  des  südlichen  Landestheils  sind 
gegen  ^forden  Braunschweig,  gegen  Osten  Braunschweig  und  das  Her^ 
zogthum  Sachsen,  gegen  Süden  das  Herzogthum  Sachsen  und  Kurhessen 
und  g^en  Westen  Kurhessen  und  Westphalen. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge,  Flüsse  und  Seen.  Die 
nördUohen  Gegenden  des  Königreiohs  machen  einen  Thal  des  norddeut- 
schen Tiedaiides  aas,  flachen  sich  gegen  das  Meer  hin  in  so  beträcht- 
lichem (irade  ab,  das.s  an  mehreren  Orten  der  Schutz  gegen  die  \  ei- 
wüstungen  des  Meeres  durch  Dämme  bewirkt  werden  muss;  ergiebiges, 
zum  Theil  ei"st  dem  Meere  abgcnuigi  iu-s  Mai  si  hland,  —  eine  Koi  u- 
kammer  des  Landes.  Landeinwärts  hebt  sich  das  Haehland  und  kleine 
Hügelreihen,  die  es  hier  und  da  durchziehen,  werden  lionierkbar; 
karakterist  ist  es  durch  weit  ausgedehntu  Sand-  und  Haideüüchen,  von 
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4tti6n  die  letzteren  mit  sumpfigen  Moorgegenden  namentlich  im  Gebiete 
des  ehemaligen  Uerzogthimis  Bremen  und  an  den  Ufern  der  gröaeeron 
FküMO  mift  frochtbaiem  MandUaade  abwechBebi}  in  ihrer  nugeprig* 
taoton  OeetaH  trotea  aber  ditte  Haiden  in  der  Mitte  Ton  LOoebwg, 
Werden,  Hoja,  dem  jonnaUgen  Hochetift  Münster  auf.  Bekannt  ist 
die  19  Meikn  lang  sich  eratreokende,  Ton  Nadelhokwildeni  durehsMgene, 
sandige  tenebinrger  Haide,  durch  welche  die  liandetraase  nach  Haaibvrg 
fthft  Dieses  eigenthündiehe  Flachland  tritt  aber  immer  mehr  zurU<^, 
'je  niher  man  in  dar  Biehtong  nach  Korden  den  Forsten  der  Bfindisohen 
Bergkette,  die  durch  das  Osnabrückische  sich  durchzieht,  sowie  den 
laucustt'iner  Ijt'ij^en  kommt,  wo  das  Ihiiilelaiid  dem  huchthaien  Feld- 
und  Wiesenhoden  weicht  und  die  Höhenzüge  auf  ihrem  Kücken  mit 
Laub-  und  Schwarzholzwäldern,  an  ihren  Abhängen  aber  mit  Futter- 
kräutarn reichlich  Ix'wacliscii  niitd  —  eine  zweite  Konikaminer  lluunovers. 
Noch  weiter  landeinwärts  bedingt  der  iSollinger  Wald  so  wie  das  Uarz- 
gebirge  zwar  eine  fortwährende  Steigerung  des  Bodens,  doch  nicht  ohne 
^nuditbare  Landstriche,  bis  dieser  endlich  seine  grösste  Erhebung  auf 
dem  sogenannten  Brockeufeld,  nicht  fern  Ton  der  Spitae  des  BrockeOr 
berges  erreicht;  mSchtige  Sohwaisholsforsten  bedecken  die  höchsten 
RigioMn  des  hannor.  Harxgebirges.  0ie  beiden  ansehnlidisteu  Ifiihe- 
pnnkte  des  hannor.  Hangebirges  sind  der  3160  Foss  hohe  Königsberg 
vnd  der  8000  Ftiss  hohe  Bmohberg.  Der  SolBager  Wald,  ein  dnrck- 
gehends  mit  LanUiok  bedecktes  Sandsteingebirge,  tob  dem  der  kleine 
Solling  den  sOdUchsten  Theil  des  Filrstenthants  Göttingen  einnimmt, 
der  grosse  Solling  hingegen  nur  zorn  Theil  m  Hannover  gehört,  erhebt 
sibh  auf  hannoverschen  Boden  nicht  ül)er  KKK)  Fuss.  Das  Klima  ist 
auf  den  li'»clisten  Punkten  des  Ihiizgebirges  rauh  und  der  Wiuler  an- 
haltend und  streng,  in  den  niedrigeren  Gegenden  aber  mild  und  daher 
der  Wichen-,  Feld-  und  Obstkultur  günstig. 

Die  sämmthchcn  Flüsse  des  Königreicbs  gciiuren  mit  wenigen  Aus- 
nahmen zu  den  Flnssgebieten  der  Elbe,  Weser  und  Ems  und  ergiessen 
sich,  mit  diesen  rcieinigt,  in  die  Nordsee.  In  die  Elbe,  welche  die 
bsideii  Städte  Hitaaoker  und  Harbarg  berülirt,  ausserdem  nur  an  der 
Greme  Haanohren  hinströmt,  ergiessen  sich  die  Olire,  Aland,  Jeetne, 
die' Ifanenaa,  wekdie  an  Ueben,  die  Senre,  die  an  Harburg,  die  Este, 
ipsldhe  an  Bnxtehnde,  die  Sohwhoge,  welche  an  Stade  und  die  Ost,  die 
an  Bremervörde  Torfiberfliesst;  Über  Ottendorf  flieset  die  Medem  md 
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die  Werne  in  die  Elbe.  In  die  Weser,  welche  die  Städte  Münden  Bo- 
denwerder,  Hameln  nnd  Nionbnrfj  bospüU.  ergieast  sich  die  Aller,  nach- 
dem sie  vorher  die  Städto  (üfhoni,  Celle.  Hethem  und  Verden  berübit 
hat,  femer  die  Ocker,  die  bei  Pdiia  und  Celle  ToriiberiliMseDde  Fuse, 
die  Leine,  an  welcher  Göttingen,  Alfeld,  Gronan,  Ramover  und  Neuatadft 
liegen,  die  fiber  Botiienteg  gehende  Wümme,  die  Drepte,  Lttoe  und  die 
Geeste,  an  deren  Mündung  der  neue  Bremerhafen  errichtet  ist;  die 
Emmer,  Aue  und  Hunte,  wekhe  letstere  den  DOmmerBae  durehfliessM, 
an  Diepholi  vorüberotromt.  In  die  EmSt  welefae  Lingen,  Meppen  und 
Emden  berfihrt,  ergieest  sich  die  Hase,  an  weldier  Osnabrttck,  Quacken* 
hrOflk  und  TIaselune  liegen  und  die  bei  Leer  roraberfliessende  Leda. 
—  Von  den  Landseen  sind  die  bomerkenswoi  t  hosten  das  Steinbudermeer 
und  der  fiscliroiclie  DiimniPisee,  von  dfiien  das  erstere  nur  zum  Theil 
nach  H;mnov('r  crohiirt;  von  den  Motucn  das  grosso  Teufels-  oder  Düvels-  • 
moor  im  llorzogthuni  BrenuMi  und  das  Bourtanger  Moor  an  der  niedw- 
ländischen  (irenze,  und  von  den  Kaiiidejj  der  Kmskanal  zwischen  Lingoii 
und  Meppen,  der  Auricher  Kanal  zwischen  Anrieh  und  Emden  und  <lor 
bremische  Kanal,  der  die  Oste  und  Schwinge  mit  einander  verbindet, 
Xaturprodukte.  Aus  dorn  Pflanzenreich:  Gerste,  Korn,  Hafer 
und  Bndiweisen  in  der  Haide^  desgleicli«i  nebst  Weizen,  Büb-  und 
R^>8samen,  Garten-  und  Feldgemüse  in  den  Marschen,  Tovaü^ch  I^laofas 
namentHcfa  in  Grubenhagen,  Callenberg,  Göttingen,  ffildesheim,  in -den 
Marschländern  und  im  LUneburgischen;  Hanf  besonders  in  Bremen; 
Tabak  häufig  in  den  Wesergegenden;  Hopfen,  Cichorien,  viel  Obst, 
woran  das  sog.  Alte  Land  und  da«  Land  Kodingen  so  reteh  sind;  hin- 
gegen wenig  Wein,  aber  vorzügliche  Kräuter  und  Futtergiüser  an  den 
Abhängen  der  Hügel,  auf  den  Vorbergen;  in  den  Marschen  TiüfGda, 
essbare  Schwämme.  Wachholder-,  Heidel-,  Ei  d-.  Ilini-  und  Brombeeren, 
und  Bi  onn-  und  Nutzholz  aus  den  Waldungon  des  Harzes,  des  Sollinger- 
waldes, aus  den  Forston  der  Haiden  etc.  Aus  dem  Thierroich:  Vorzüg- 
liches Rindvieh  in  Ostfriesland,  in  den  liar/-  und  Marschgegenden, 
Pferde  in  Ostfriesland,  Lüneburg,  Hoya,  Bremen,  Callenberg;  Scliafe 
von  veredelter  Ita^'e  in  den  Marschen,  sogenannte  Haideschuuckeu  von 
grober  und  brauner  Wolle  in  Lüneburg;  Ziegen  auf  dem  Harz;  Schweine 
im  Westphäiisrhoii  tun  Osnabrück  und  in  den  Marschen,  Wüdpret  als 
Hirsche,  Rehe,  Wildschweine  in  den  Fwsten  in  grosser  Menge,  dbeaso 
kleinere  Ranbthiere:  Marder,  Füchse,  WAdkatsen,  Fisokotteni,  seltoii 
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Wölfe;  aUarliaikd  tioflügel,  Wald-  und  Scliwiuniivögul  iu  den  Marsoh- 
und  MoorgegeDiden,  aosehuliche  Gänsezucht  in  den  Gra&ohaften  Diep* 
hds,  Hoya  and  in  Osifkiesland,  Birk*  und  Auerhühiker  hior  und  da  m 
dn  W&ldetli;  Bieneasooht  in  Lüneburg,  Bremen,  Verden,  Osnabrliok) 
Fiadie  in  den  FlOasen  und  an  der  Meeresküste,  Neunaugen  namentlieh 
in  der  Bmenan  bei  Lüneburg;  Welse,  Lacbse,  besonders  in  der  Elbe» 
BtoM,  Forellen,  Steinbütten,  SefaoUen,  Schellfische,  Stinte  u.  a.;  Ferien 
enengoDde  Uusebehn  in  einiguu  Kebengewassem  der  Ilmenau  o.  s. 
Ans^dean  Mineralreidb:  Gold  bloss  im  Rammelsbez^,  Silber  gediegoi  und 
Tererzt  in  dt  u  Gruben  von  KlausthjU,  des  Andreas-  und  Itaninielsberges, 
Kupfer.  Eisen-.  Blei-,  Ziuii-  und  Zinkerze,  versclucdcnc  Kobalterze,  Nickel, 
Wisuiulli,  8piessglanz  und  Arsenik  vererzt  und  selu-  verRchiedenartig 
vorkommend  ebendaselbst;  Eisen  vorzüglich  im  Amte  Elbingerode,  Braun- 
stein in  der  Grafschaft  Holunstein,  Schwefel  im  Lauensteinischen,  Öteiu- 
und  Braunkohlen,  Tori'  bei  Osterwald,  Osnabrück,  Münden,  iu  den 
Mooren;  ausserdem  liefert  der  Boden  Endöl  (Lüneburg),  vorzügliche 
Salz-  und  mehrere  Mineralquellen,  schönen  Marmor,  Alaba^ster,  den 
äollinger  Schiefer,  gemeine  Gjrps-  und  Kalksteine,  vorzügliche  Ban-  und 
Mühlsteine,  Pfeifen-  und  Töpferthon,  Porzellauerde,  Walkerde  n.  s.  w. 

EraeognissO' des  Gewerbfleisses  sind:  linnen-,  Wollen*  und  Baunip 
«oUengani  und  daraus  gewebte  Stolfe,  theils  in  Fabrikanlagen,  theib 
SU  Hause  durchs  Spinnrad  und  auf  dem  Webstuhl  produsirfc  in  den 
Laaddrosteiea  HannoTer,  Osnabrück,  Lüneburg;  Spitzen  im  Amte  Nien- 
burg und  ku  St  Andreasbeig;  Zwirne  in  den  Landdr.  Anrieh  und  Lüne- 
burg, Segeltuch  ans  Hanf  in  der  Landdrostei  Stade;  gestrickte  und  ge- 
wirkte >>triiiiiple,  Handschuhe,  Leder,  Papier  in  den  Landdr.  Hannover, 
HildoHheim  und  Lüneburg;  Tapeten,  Seifen,  Wachs,  Brennöl,  Parafin, 
Photogen,  Stearinkerzen.  Tabak,  Cichoiio  in  der  Landdr.  Hannover; 
Zucker,  Bier,  Branntwi  in.  Kssig,  Salz,  Butter,  Kiise,  geräucherte  Fische, 
Holzwaaien,  Glas,  Poi*zellan-,  Steingut-,  1  ayencc-  und  Töpfergeschirre 
in  den  Landdr.  Hannovt-r  und  Uildesbeimi  Holzkohlen,  Schwefel,  Vitriol, 
Kochsalz  in  der  iianddr.  Lüneburg;  gediegene  Metalle,  Blechf  Draht, 
Stahl«  Metfüleempositran  auf  den  Hüttenwerken  des  Hanea  und  des 
SelUng;  gegossene  und  getriebene  MetaUarbeiten,  Waffen  u.  s,  w.  (s. 
BmMa^  und  Fabrikstädte).  —  £in  grosser  Theil  der  Einwohner  des 
Künigreiehs  besehftffcigt  sich  mit  Landwirthschaft,  ein  ebenfalls  bedeu-« 
Isader  findet  fieschSltigung  in  den  Hütten-  und  Bergwesen,  wi^deim 
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ein  anderer  an  der  Seeküste  mit  der  Fischerei  und  auf  den  Schiffswerften 
mit  SchiffbaOf  ikl»oh  ein  anderer  entweder  im  eigenen  Lande,  oder  in 
Holland  mit  Iföhen,  Torfetechen,  Deidiarbeitea  v.  s.  w.,  und  endUoh 
wieder  ein  anderer  und  swar  sehr  erheblicher  Theil  der  BevSIkenmg 
ist  der  Industrie  in  Fabriken  nnd  Werlcstätten,  sowie  dem  Handel  an« 
gewendet  Von  grosser  Wichtigkeit  ist  fbr  das  Land  das  Prodakfeen« 
geschäft,  sowie  der  Transit-  nnd  Speditionshandel;  begünstigt  irird  er 
dttrch  die  Lage  HannoTers  an  der  Nordsee»  wo  die  oetfiriesisdie  Kflstefr* 
strecke  ron  der  Elbe  bis  zur  Ems  anch  grösseren  Seesehiffsn  siebere 
Hafen-  und  zugängliche  JiBiidungsplätze  bietet  und  zwischen  zwei  grossen 
durch  Öchitffahrt  belebten  Strömen.  An  dem  Seehandel  nehmen  Antheil: 
Emden,  Verden,  i^eor,  Papenburg  u.  a.;  an  der  Emsschifffahrt:  Meppen 
und  Lingen;  an  der  Elb-  und  Ilmenuuseliitffahrt:  Stade,  Buxtehude, 
Harburg,  Lüneburg;  an  der  WescrscliiiVfahrt:  Hoya,  Nienburg,  Hameln, 
Münden;  und  an  der  Aller-  und  Leiuefahrt:  Verden,  Celle,  Hannuver. 

Hannovers  Handelsverbindungen  über  die  europäischen  Meere  hinaus 
sind  nicht  erheblich,  von  um  so  grösserer  Bedeutung  aber  seine  Be- 
siehungen zu  den  Hafen*  und  Handelstädten  der  ewn^iiscben  Küaleii- 
lander;  letztere  sind:  Hamburg,  Bremen,  HoDand,  Belgien,  Englaad, 
Sdiweden  und  Norwegen,  Dänemark,  die  russischen  und  prensriscben 
Ostseelander,  Frankreich,  Sudspanien,  Italien,  Oeeteneich  ete.,  sowie 
EU  den  Binnenstaaten  Deutschlands  durch  seine  Eisenbahnen. 

Verkekrsanstalten.  Ausser  durch  seine  geogr.  Lage  (s.  oben) 
wird  Hannovers  Handelsvezkehr  zunächst  durch  seine  Rhederei  befördeii; 
dieselbe  zählte  bereits  im  Jahr  1862  793  SeeschifiFe  mit  49,768,»  Wom- 
merzlasten.  2721  Elussschiffe  mit  30,343  Kommei-zlasten  und  14  Dampf- 
schiffe mit  680,5  Kommei-zlasten.  Begünstigt  wird  ferner  Hannovers 
Handel  durch  seine  Eisenbahnverbindungen,  deren  hauptsächlichste 
folgende  sind:  Hannuver-Cassol  mit  Anschluss  an  die  Kurf üi*8t-Eried rieh- 
Wilhebn-Nonibahn;  Hannover-Minden-Siersse  mit  Anschluss  an  die  Cöln- 
Mindner  Balm  und  an  die  Herzogl.  J^raunschweigschc  Bahn;  Wunstorf- 
Bremen;  Lebrte'UannOTer;  Lehrte -Nordsternen;  Lehrte -Harbui^.  Die 
letztere,  in  neuerer  Zeit  mit  England  dnr^  direkte  DampfschifliUlurt 
verbunden,  ist  ftr  die  HamioTerseben  Bahnen  Ton  grosser  ^iehli^eit, 
indem  anf  diesem  Wege  alle  fibetseeischen  Koloniahmarent  irekhe  iibäf 
Hamborg  oder  Harburg  bezogen  werden,  auf  dem  kttnesten  Wege  via 
HaimoTW  naeh  Bajeni,  Baden,  Wttrttembetg  und  Sachsfln  seflüurt 


uiyiü^uCi  Ly  Google 


209 


werden.  Ebenso  bildet  die  Strecke  Bremen- Wunstorf-II anno ver  einen 
Ilauptzweig  der  Hannoverschen  Eisenbahn,  in  dem  ausser  den  unten 
angeführten  überseeischen  Produkten,  diese  Bahn  die  meisten  Auswan- 
derer nach  Amerika  aus  Deutschland  ihrem  Einscbiffungsplatze  Bremen 
zuführt.  Durch  die  günstige  Lage  zfnscheii  den  beiden  Seeplätzen 
Bremen  und  Harburg  bilden  die  HaonoTorschen  Bahnen  einen  Haupt- 
theil  des  Norddeutschen  Eisenbahn-Verbandes.  Der  AnschlusB  in  Rheine- 
Löhne  setzt  HannoTer  mit  Emden  und  den  Norden  DeutschUnd  in 
direkte  Verbindung.  Noch  vor  wenigen  Jahren  war  der  Norddeutsche 
Verband  der  einzige  Weg,  welcher  dea  Rhein  und  die  Elbe  in  Verbin- 
dung setzte  und  deshalb  die  Hannoverschen  Bahnen  berührte.  Die 
Erö&mig  der  Thüringer  Eisenbahn  hat  jL<loch  dem  mitteldeutschen 
Eisenbahn-Verband  denselben  Weg  eröffnet  und  deshalb  Hannover  einen 
grossen  Theil  ihrer  Gütertransporte  entzogen.  Ebenso  wird  der  Handel 
durch  die  vortrefilich  im  ^Stand  erhaltenen  Chausseen  und  Landstrassen, 
deren  Hannover  etwa  8(X)  Meilen  hat,  sowie  durch  seine  Telegraphen- 
linien, die  uicht  nur  das  Königreich  mit  Auswärts,  sondern  auch  die 
bedeutenderen  Orte  des  Inlandes  unter  einander  in  \'ei'l)indung  bringen, 
befördert.  Begünstigt  wird  der  Verkehr  endlich  auch  durch  die  zahl- 
reichen Versicherungsgesellschaften  und  durch  die  Bauken,  Yon  denen 
zunächst  eine  Landeskreditanstalt  zur  Vermittlttog  von  Ablösungen  etc., 
dann  seit  1856  die  hannoversche  Bank  mit  emem  Fond  von  1^  Mill* 
Thaler  in  Aktien  a  250  Thaler  besteht  Die  Geschäfte  der  letzteren 
sind  die  der  Zettelbanken  und  die  Noten,  die  sie  au^giebt,  lauten  von 
10  bis  100  Thaler. 

Ausfuhrartikel:  Wolle,  Flachs,  Hanf,  Gum,  Leinwand,  Tuch, 
Handschuhe,  Leder,  Metallwaaren,  Getreide,  Honig,  Butter,  Käse,  ge- 
räuchertes Fleisch,  Wörste,  Mehl,  Od,  Salz,  Bettfedem,  Papier,  Bübsen, 
Raps,  Tabak,  Wachs,  Glas,  Cichorien,  Waffen,  Pferde,  Bindvieh  n.  a.  m. 

Einfuhrartikel.  Baumwolle,  Seide,  Wolle,  Manufakte  jeder  Art, 
Kolonial-  und  l^ai  hrwaui  c  u,  Dtugiien,  Weine,  Südfrüchte.  Gewürze, 
Oele,  Spiritnosen  als  Kum,  Arak,  Cognac;  Tabak,  Pottasche,  Porzellan, 
Steingut,  Glas,  Kurzwuaren,  Quineaillerie,  Perlen,  ächter  Gold-  und 
Silberschmuck,  Eisen,  Brouce-  und  Stahlwaareu  u.  s,  w. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Hannover,  an  der  schiffbaren 
Leine  und  an  der  hannoverschen  Staatsbahn  mit  den  Linien:  llainiover- 
Bremen,  Hannover -Minden-Cöln,  Hannover- Cassel,  Hannover- Braun- 
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Bchwcig- Magdeburg.  Haupt-  uud  Residenzstadt  des  Königreichs  mit 
62,000  Ew.  Erzeugnisse  ilires  GeweibÜeisses  sind:  Gewebte  Stoffe  in 
Baumwolle,  Wolle  und  Liuueu;  Stickereien,  Leder,  feine  Lederwaarea 
und  Portefeuilles,  Gutta-Pertscha-uud  Giunmiwaaren,  lithographische  und 
lypographische  Arbeiten,  Tapeten,  Luxuspapiere,  Spielkarten,  Wadistach, 
musikalische  (Piaaoforte),  physikalische  und  chirurgische  Instrumente, 
Holzwaaren,  Strohgefiechte,  Zimmermöbel,  Kunsttischler-  und  Drechsler- 
arbeiten, Lackfarben,  lackirte  Papier-  und  Metallwaaren,  Fabrikate  in 
Bronce,  Neusilber  und  Messing,  in  Kupfer,  Zinn  und  Zink,  Porzellan, 
Steingut  und  Töpferthon;  ^V;ulell  (Gcwchrej,  achte  und  uiiüchte  Gold- 
und  Silberwaarnn,  Juwelierarbeiten,  Posamente,  Metallfarben,  Parfüme- 
rien,  Tabak  u.  a.  Hannover  hat  eine  (jewerbe-  und  polytechnische 
Schule,  eine  städtische  Handwerksschule,  einen  Handels-  und  Gewerbe- 
verein,  mehrere  Buchdruckereien,  Schriftgiessereien  und  Buchhandlungen, 
Hagel-,  Feuerschäden-,.  Kapital-  und  üentenTenicherungsgesellschaften, 
einen  landirirthschaftlichen  ProTinzialTerein,  einen  WoUmarkt,  zwei 
Tuch-,  Leder-,  Leinen-  und  Garnmarkte  und  einen  Ei^rosmarkt,  na- 
mentlich för  Manufakte  etc.,  femer  eine  Bank  mit  einem  Fond  von 
12  Mill.  Thaler  in  Aktien  ä  250  Thaler,  (s.  oben)  deren  Noten  auf  10, 
20,  50  und  KX)  Thaler  lauten,  eine  Börse,  die  Landeskreditanstjilt,  be- 
dcutentk'  Speditioiis^eschiUte,  lebhaften  Piuduktenhandel  und  Schifffahrt 
a;'.f  der  Leine.  Hameln  an  der  Huniel  mit  8(XX)  Ew.,  welche  Wolle-, 
Baunnvolle-  und  Papierfabriken,  sowie  vorzüghche  Gerbereien,  Schüi- 
fahrt  und  Lachsfang  betreiben.  Danipfschifffahrtslimeu:  Hanieln-Minden- 
Bremen;  Hameln-JViindea-Cai l^hafen.  liodenwerder  an  der  Weser  mit 
2000  Ew.,  Linnenweberei  und  Handel,  Scbifffahrt.  Osterwald  mit 
1100  Ew.,  einer  Glashütte  und  Steinkohlenwerken.  Nienburg  an  der 
Weser  mit  6000  Ew.,  EiBenbahnverbindung  mit  Hannover  und  Verden. 
Leder-  und  Cichorienfabrikation,  Tabaksbau,  Getreidehandel  und  Schiff- 
fahrt. Dampf schiffiahrtslinien:  Kienburg-Bremen,  Nienburg -Minden- 
Hameln-Münden-Carlshafen.  Hoya  an  der  Weser,  Leinwandfitbrikation 
und  Schifffahrt.  Libenau  mit  3CXXJ  Ew.,  die  viel  Spitzen  und  Eisen- 
waaren  verfertigen.  Diepholz  mit  3000  Ew.  und  ausehnlichen  Tuch- 
fabriken. Wagenfcld  mit  4(XK)  Ew.;  Garnspiimerei,  Linnenweberei  uud 
Tabaksfabrikation.  Hildes  heim  mit  17,000  Ew.,  rühmliche  Tischler- 
werkstätten, Tapeten-,  Tabaks-  und  Lederfabrikation,  Flachsbereitungfl- 
anstalt,  Wachsbleichen,  Spiegelfabriken.  Eisenbahnverbindungen  mit 
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Hannover,  Celle,  Güttingen  lind  Cassel.  Lafferde,  Dorf  mit  lOO  )  Kw., 
starkem  Flachsbau  und  besuchten  Viehmärkten.  Alfeld,  an  der  Leine, 
Hopfeubau,  Garn-  und  Leinwandhandel,  eine  Linnenlegge,  Tapetenfabrik 
und  eine  Fabrik  für  häusliche  und  landwirtlischafÜiche  Geräthschaften. 
6ros8>Rähden,  Dorf  mit  1400  £w.  und  einem  grossen  Saizwerk. 
Sarstedt  mit  1600  Ew.  und  ansehnlichem  Flachsbau.  Goslar  mit 
9000  Ew.  am  Fasse  des  Bammelsberges;  Vitriolhütte ,  Schwefelsanre^ 
fahrik,  Fnrbenlabriken,  Gerbereien,  Leimsiedereien,  Tapeten-  und  Spiel- 
ksxten&briken;  in  der  Nähe  TorsfigUdie  Marmorbr&she.  Nenwerk 
mit  7000  Ew.,  Bierbrauerei,  Essigbranerei,  Kupferschmieden,  Znckei^ 
siederei.  Göttingen  mit  17,000  Ew.,  an  der  Eisenbahnlinie  Kassel* 
Hannover,  Fabriken  in  chimi^schen,  physikalischen  und  mnsikah'schen 
Instnmicnten  (Pianoforte),  in  Gold-  und  Silberwaaren,  in  Pfeifenköpfen- 
und  Diüihslerwaaren;  Tnrh-  und  andere  Wollstofffuliriki  ii.  Hut-.  Seife-, 
Stärke-  uml  1  abaksfahrikation,  Linnevdogge,  Papier-,  Eisen-  und  Stahl- 
waarenfabrikeu.  Feine  Ledenvaiiren,  desgl.  Portefeuilles.  Universität, 
gestiftet  im  Jahr  1734.  Münden  mit  ()(KM  Kw.  am  Zusammenflüsse 
der  Werra  und  Fulda  und  an  der  Linie  Cassel-Göttingen.  Lebhafte 
Industrie  (eine  Linnenl egge,  Leder-,  Tabak-  und  Fayencefabriken,  Zucker- 
siedcreien  etc.),  SchiftTahrt  und  ansehnlicher  Speditionshandel;  in  der 
Nähe  Alaun-  und  Braunkohlenwerke,  eine  Glashütte,  gute  Steinbrüche  etc. 
DampfechiflOGüirtslinien:  Münden-Hameln,  Minden-Bremen,  Münden-Karls- 
hsfen.  Dassel  mit  1800  Ew.,  riel  Linnenweberd,  Blankschmieden  und 
einer  grossen  Eisenhätte.  Harkoldendorf,  Uslar,  Hedeminden, 
Harktfledcen  mit  starkem  Flachsban;  Linnenweberei,  linnenl^ge,  Blei- 
ofaerei,  Eisen-,  Kupfer-  ond  Stahlwerken.  Nienover  in  der  Nahe  mne 
Glaahiitte  und  Spiegelflsbrik.  Einbeck  mit  7000  Ew.,  Wollen-  und 
linnenweberei,  Leder&brikation,  Tabak-  und  Tapetenfabriken,  eine 
chemische  Fabrik,  eine  Zuckersiederei,  eine  Linnenleggc.  Li n gen  an 
der  Ems  und  unweit  der  Eisenbahnlinie  Münster-Leer,  mit  40(K)  Ew., 
Fabrikation  chemischer  Produkte.  Maschinen -Baumwollenweberei  und 
Eisengiesserci,  bedeutende  Lederfabrikation.  SchitVfalirt.  Osterode 
mit  7000  Ew..  Wollen-.  Paumwollen-  und  Leiuenwel)erei,  in  der  Nähe 
ein  Kupferhammer  und  eine  chemische  Fabrik.  Sülbek.  Herzberg, 
Markttiecken  mit  Salzwerken,  Gewehr-  und  Eisenwaarenfabriken.  Roth  e- 
hütte  mit  dem  grössten  Eisenwerk  des  Königreichs.  Elbingerode 
mit  4000  Ew.  und  lebhaftem  Holzhandel,  in  der  Umgegend  ergiebig» 
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Eisenerzgruben.  Duderstadt  mit  4300  Ew.,  hat  eine  Linnenlegge, 
WoUenstoflf-  und  Bandfabrikation,  Hopfen-  und  Tabaksbau,  sehr  besuchte 
I'ferdemärkte.  Lüneburg  au  der  Ihnenau  mit  15,000  Ew.,  unweit  der 
Eisenbahn  Hannover-Lehrte-Celle-Harburg;  hat  eine  Linnenlegge,  Korb- 
waarenfabriken,  Tapeten-  und  Kartenfabrikation,  Zuckersiederei,  lebhaften 
Speditionshandel,  Scbiiffabrt  und  ein  äusserst  ergiebiges  Salzwerk.  Lüne- 
bnig  hat  2  MeBsem,  1)  die  Frülgalmmeeie,  die  Mittwochs  nach  Lätare 
und  8)  die  HerbstmesBe»  die  Ifittvoch  in  der  zweiten  Septemberwoche 
beginnt  Dauer  14  Tage.  Harburg  mit  6000  £w.,  an  der  Elbe  und 
der  Eisenbahn  Liinebn]^-Cene»IIannoTer.  Fabrikation  Ton  feinen  Leder- 
nnd  Portefenilleartikeln,  von  elastieohen  und  harten  Qummiwaaien; 
Gerbereien,  Tabak-  und  Wachsfobrikation,  Segeltuchfabnkation;  Frei- 
hafen, Schiffswerfte  und  Schiffifohrt,  wichtiger  Speditions-  und  Transit- 
bandet  DanipftchiffifiihrtBlimen:  Harburg-Hamburg.  Celle  mit  16,O00Ew. 
an  der  Aller  und  der  Eisenbahn  Braunschweig-Hannover-Lehrte-Lüne- 
burg;  Schifffahrt,  Speditionshandel;  Wolleuspinnerei  und  Färberei,  Ta- 
bakfabriken, Wachsbleichen,  geschmackvolle  Tischlerarbeiten.  Uelzen 
mit  4500  Ew..  einem  landwirthschaftliclien  Verein  und  bedeutenden 
Flachsraärkten.  Stade  mit  8o00  Ew.  an  der  Schwinge,  die  in  geringer 
Entfernung  in  die  Elbe  einmündet.  Die  Bewohner  treiben  Schifffahrt 
und  HandeL  Pattensen  mit»  2000  Ew.,  Ackerbauschule  und  Flachs- 
bereitungsanstalt.  Buxtehude  an  der  schifflaaren  Este  mit  3000  Ew., 
Tabak-,  Cement-,  Leder-  und  Stärkefabiikeu,  Schiffbau,  Schifflahrt, 
Pferdemärkte,  lebhafter  Verkehr  mit  Hamburg.  Qeeetemünde,  an 
der  Weser,  Hafenort  gegenfibei-  Bremerhayen,  seit  1847  Freihafen,  leb- 
hafter SchiffifishrtBTerkehr.  Verden  mit  7000  Ew.  an  der  Aller  und 
der  Eisenbahn  nach  Hannover,  Nienburgs  Bremen;  Fischerei,  SchidEfahrt, 
Werkstätten  werthTollerTi8ch]erarbeiten,Tabakfabnken.  Osnabrück  mit 
gegen  16,000 Ew.,  EisenbahnTerbindung  mit  Münster,  Rheine,  Minden  und 
Hannover;  Wollenweberei,  Gerberei,  lapeten-,  Tuch-  und  Farbefibriken, 
linnenlegge  und  starker  Leinwandhandel.  Emden  nicht  weit  ron  der 
Mündung  der  Ems  in  die  Nordsee  und  an  der  Eisenbahn  nacli  Leer, 
Meppen.  Rheine,  mit  14,000  Ew.,  viel  gewerbhohe  Thätigkeit,  Fiseiifang, 
lebhafter  Iluitdel.  eine  vortreffliche  Rhede,  wo  die  gi'oshten  Sclutie 
ankern  können.  Wichtigste  See-  und  Hafenstadt,  seit  1851  Freiliafen; 
hat  eine  unterseeisclie  Telegraiilien- \  erbindung  nach  Grossbntanieu, 
eonen  Haudeisvereiu,  die  Emser  DampfiBchi^^ahrtsgeseUscbaft,  Gesell- 
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schafben  für  den  Heringsfang,  eine  Schilifahrtsscliule.  eine  Schiffswerfte, 
Assekuranzgesellschaften.  Dampfschitffuhrtslinien :  Emden-Delfzyl  (auf 
der  Ems),  Emden-Hull,  Emden-London,  Emden-Norderney,  Emden-Borkum. 
Anrieh  mü  6000  Ew.,  starke  Getreide-  und  Pferdemärkte,  lebhafter 
Handel;  dnrdi  einen  schiffbaren  Kanal  steht  die  Stadt  mit  Emden  in 
Verbindung.  Leer,  nicht  weit  Ton  der  Mündung  der  Leda  in  die  Ems 
und  an  der  Eisenbahn  nach  Emden  und  Osnabrück,  mit  10,000  Ew.,  einem 
Hafen,  einer  Schiffswerfte,  blühendem  Speditionshandel;  Essig-,  Bier-  und 
Branntweinfabriken.  Strumpf-,  Leinwand-,  Zwirn-  und  Tabak&briken 
n.  s.  w.  Norden  mit  einem  Hafen  an  der  Nordsee  und  7000  Ew., 
weldie  Tiel  Industrie  und  Handel  treiben.  Papenburg  mit  6000  Ew. 
und  an  der  Eisenbahn  nach  Leer  und  Öanabrück;  durch  Kanäle  mit 
der  I^ms  iii  Verbindung;  Sc hilVs werfte,  Schillfuhrtsschulc,  Sogeltucli- 
fabriken,  Ankerschmiedeii.  T.iusc  liliiüprcien ;  lebliafte  See&chititaUrt  und 
viel  Handel.  Clausthal,  wichtigste  l>erg>ta(]t  mit  12,000  Ew.;  zahl- 
rniche  Silber-  und  BleigrubiMi.  (icAvohrfalnikfii.  Zellerfeld,  Andreas- 
berg, Königshütte,  Lautcrsberg,  iierglieekeu  mit  vorzüglicher  und 
uinfänglicher  Berg-  und  Hüttenindustrie,  mit  wichtigen  Erzgruben, 
Hoch-  und  Erischüfen,  Hammerwerken,  (liessereien  in  Eisen  und 
Stahl,  Drahthütten,  fiohrwerken,  Spitsenklöppeleien  nebst  Spitatenschule 
(Andreasberg)  etc. 

LaudesmiUizen. 

Man  rechnet  im  Königreich  Hannover  seit  1857  nach  Thalem  a 
30  Groschen  k  10  Pfennigen  im  90>Thalerfnsse.  Neben  der  Silbervaluta 
bestand  von  jeher  und  besteht  auch  gegenwärtig  die  Goldvaluta  wie  in 
Bremm,  wobei  die  Zahlungsverbindlichkeiten  statt  wie  Mher  in  Pistolen 
jetzt  in  deutschen  ganzen  Kronen  und  halben  Kronen  erfüllt  werden 
dürfen,  geset/lich  fort. 

(iold  münzen: 

Dukaten  aus  früliercr  Zeit  gesetziuässig  7.n  1 40,2^^5  Stück  aufs 

Müuzpf.  iViu  und  /.u  l43,25o»  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 

in  Tauscndth.  -  980' y)  =  0,.44  Krone. 
GeorgdW  ebenfalls  aus  früherer  Zeit  gesetzmässig  zu  82.yy,4Stück 

auf  8  Münzpf.  fein  und  zu  74,^^^^  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 

in  Tausendth.  —  902Vc,)  =  0,«o3  Krone. 
Doppelte  Pistole  (doppelter  Wühelmd*or)  seit  1884  su  41,,«^  Stück 
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aufs  Münzpf.  fein  und  zu  37,4,44  Stiick  auf  s  Münzpf.  rauh  (Feiugeh. 

in  Tausendth.  —  895*/,,)=  1,1914  Krone. 
Einfache  Pistolo  (einfacher  Wilhcbnd'or)  zu  88,9318  Stück  aufs 

Miinzpf.  fein  und  zu  75,, gy«,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feiugeh. 

in  Tausendth.  —  895%)  =  0,5»ä  Krone. 
Halbe  Pistole  (halber  WUhelmd'or)  nach  Verhältniss. 
Doppelter  Ernst  Augustd'or  vom  Jahr  18^  befiinden:  m  4S,4Hm  Stück 

anfs  Mänzpf.  fein  und  su  ^*«ms  Stüde  aufs  Münzpf.  rauh  (Fein- 

geh.  in  Tausendth.  —  895)  » 1^99  Krone. 
Krone  (seit  1857)  zu  50  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  45  anfs 

Münzpf.  ranh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900)     1  Krone. 
Halbe  Krone  nach  Verhältniss. 

Silhermünzen: 

2-Th;d(.'rstü(  k  (st  it  1834)  zu  I4,^fnj  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 

13,4A(,y  Stück  aut^s  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900) 

-=  2  Thlr.  im  30-Thlrf.  =  3  Gld.  Oestr.  W.  =  3  Gld.  30,4^  Kr.  S.  W. 
1-Thalerstück  zu  29,93^,8  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  22,4430  Stück 

aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeb.  in  Tausendth.  —  750)      1  TUr. 

im  30-Thlrf.  — >  1  Gld.  SO,«,  Nkr.  Oestr.  W.  —  1  Gld.  46^»  Kr.  S.  W. 
V«-Thaler8tück  zn  179,«,or  Stück  auf  s  Münzpf.  fein  undzu98«4«i  Stück 

aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  520%)     5^i  Ngr. 

im  dO-Thkf.  =  26»o»  Nkr.  Oestr.  W.  —  17,»  Kr.  S.  W. 
Vi  2-ThaIerstück  zu  359,,  9  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  187,o8  Stück 

auf  s  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  520%)  =  2,»  Ngr. 

im  im'hlrf.  =  12,^  Nkr.  Oestr.  W.  =  8,;,  Kr.  S.  W. 

1-  (M-oschenstück  zu  821, oi^,,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
2ö(3,ftft8a  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  • —  312'/») 
-« 1,09  Ngr.  im  .30-Thlrf.  =  6,4  Nkr.  Oestr.  W.  =  3,»  Kr.  S.  W. 

2- Thalerstück  (seit  1857)  zu  15  Stück  auf  das  Münzpf.  fein  und 
zu  13m  Stück  auf  das  Münzpt  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  ^ 
900)  »  3  Thlr.  im  30-Thkf.  —  3  Gld.  Oestr.  W.  —  3  GR 
30  Kr.  S.  W. 

I-Thalerstück  nach  VerhSltniss. 

V«-Thalerstüek  zu  180  Stück  aufs  Münzpf.  fdn  und  zu  93«  Stück 
aufs  Münzpf.  ranh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  520)      5  Ngr. 

im  30-Thhf.  =  25  Nkr.  Oestr.  W.  —  17,*  Kr.  S.  W. 
Vis-Thalerstück  nach  Verhältniss. 
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l-Groachenstück  za  1035  Stück  anf  s  Münspf.  fem  und  sa  827,,  Stück 
aufs  Hünzpt  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  ^  220)  =  0,m  ^g^- 
im  dO-TUrf.  =     Nkr.  Oestr.  W.  -=  3,0«  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen: 

Doppelpfennige  iiiul  l'lenuige  vor  \Hh7  zu  uiul  zu  Tau- 
semltli.  des  Müuzpfundes  und  Doppcliifemiige  und  rfeunige  uach 
1857  zu  8  und  zu  4  Tauseudth.  des  Miiüzpfuudes. 

Piipiergeld, 

Als  solches  coursiren  1)  die  seit  1848  im  Umlauf  gesetzten  Kassen* 
scheine  der  Stadt  Hannover  im  Betrag  von  200,000  Tlilr,,  in  Stücken 
von  1,  5  und  10  Thlm.  und  2)  die  Noten  der  hannoverschen  Bank -zu 
10,  20,  50  und  100  Thaler. 

Als  Wechselrecht  gilt  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung. 

In  Kursnotirungen  richtet  man  sich  theils  nach  Bremen,  theils 
nach  Hamburg. 

Staatspapiere.  1*)  3 '/«-prozeutige  Landesobligationen  in  Stücken 
von  100  bis  6000  Thlr.,  theils  in  Courant,  theils  in  Gold,  entweder  auf 
den  Namen  oder  anf  den  Inhaber  lautend.   '2)  3 '/i-pi< 'Lentigo  Eisen* 

bahnobligationcn  vom  Jahr  184ö  in  Stücken  vun  ICH)  bis  5(XX)  Thlr.; 
1855  saiuiutlich  gekündigt  und  gri'^sstentlicils  in  4\/.,-\^\<>/.eut\Qe  umge- 
schrieben. 3)  3'4-prozciitige  IjamUbobligationun  vom  Jahr  184G  in 
Stücken  von  lU)  bis  fMJOd  Thlr.  4)  5-prü/,eiitige  Kisoubahnobligationeii 
vom  Jahr  1846  in  Stücken  bis  zu  5<!KXJ  Thlr.  Courant;  bereits  sünmit- 
lich  gekündigt  und  wie  unter  2  umgeschrieben.  5)  öy^-  und  4y2-pro- 
zentige  Obligationen  vom  Jahr  1848  in  Stücken  von  100  bis  ÖOÜO  Thlr.; 
ebenfalls  gekündigt  und  wie  unter  2  umgeschrieben.  6)  4-prozentige 
Eisenbahnobligationen  vom  Jahr  1851  in  Stücken  von  100  bis  ÖOOO  Thlr. 
7)  4>prozent^e  ISisenbahnobligatbnen  vom  Jahr  1852  in  Stucken  von 
100  bis  5000  Tbk.  8)  4rprozentige  Eisenbahnobligationen  vom  Jahre 
1853  in  Stücken  von  100,  200,  300,  600,  1000  TUr.  9)  4-prozräitige 
Obligationen  der  Anleihe  vom  Jahr  1864.  10)  4-prozentige  Obligationen 
vom  Jahr  1868;  grosstentheib  durch  Umsdureibung  aus  gekündigten 
älteren  entstanden. 

Landeunaasse. 

Längenmaass.  Der  Fuss  ä  12  Zoll  a  12  Linien  «  0,»«  Meter. 
2  Fuss      1  Elle.   Der  Faden  beim  Qammaass  »  3V4  Elle  oder 
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^»or  Meter.  6  Fuss  1  Klaftor,  16  Fuss  »  1  Butho;  das  Lackier 
(Bergwerksmaass)  ä  8  Spann  a  10  Lachterzoll 6  Fuss  6  Zoll  10,4«  Linieti, 
»  1)910«  Meter.  1587%  Ruthen  «  1  Meile  oder  7419fsoii  Meter. 

Feldmaass.  Der  Morgen  s  120  Quadratrathen  oder  26,^ 
zösisclie  Aren. 

Brennholzmaass.  Die  Klafter  =  125  Kubikfnss  hei  5  Fuss 
Sclieitlänge  =  S.,,^.  Kubikmeter.  Zwei  weniger  gebrauchte  Klaftern 
sind  die  von  144  Kubikfuss  bei  4  Fuss  Scli<'itl:inge  und  von  216  lvul)ik- 
fuss  Inhalt  bei  tj  Fuss  Fuss  Scheithinge.  Für  Stein-  und  Braunkohle 
ist  der  Balgen  (liiegel)  =  2  Getreidehimten. 

Getreidemaass.  Der  Himten  a  4  Motzen  oder  Spint  ä  4  Sechs- 
zehntel s  IV4  hannöT.  Kubikfuss  oder  3I,i«i  Liter.  16  Himten 
1  Malter,  16  Malter  — =  1  Last.  100  Himten  —  56,«r  preuas.  Scheffel 
— •  14,Q|  bayersche  Schaffel  —  50,e  Wiener  Metzen  17^^^  würtemberg. 
Scheffel  s  31,i«  franz.  Hektoliter  ■=  10,ri  ^S'*  Imp.'Qoarten  = 
14,«  ru88.  Tschetwert 

Flüssigkoitsmaass.  Das  Stübchen  ä  2  Kannen  ä  2  Quartier 
a  2  Nösel  ä  2  Ort  a=  */»  Getreidehimten  oder  3.,,j,3  Liter;  10  Stübchen 
=  1  Anker.  4  Anker  =  1  Ohm.  (i  Ohm  oder  4  Oxhoft  =  1  Fuder. 
Das  Gebrüude  Bier  hält  in  liaunuver  43  Fast»  a.  52  ätübcheu. 

Landesgewlelite. 

Handelsgewicht.   Das  Pfhnd  a  10  Nenloth  a  10  Quint  h  10  Halb- 

gramme  mit  weiterer  dezimaler  .Vb-itulung  —  50)  Gramme.  Bei  der 
i'ostvcrwaltung  gilt  die  Fintiieilung  des  Pfundes  in  MO  Lothe.  Im  Klein- 
verkehr ist  auch  der  Gebrauch  von  Viertel-  und  Achtelpfunden  nach- 
gelassen. 100  Tfund  "=  1  Centner,  4000  Pfund  —  1  Schifislast  und 
6000  Pfund  =  1  Konunerzlaät. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Mark  =  233,»444  Gramm. 

Frobirgewicht.  Die  Mark  a  24  Karat  ä  12  (hrän  beim  Gold 
nnd  zu  16  Loth  ä  18  Grän  beim  Süber. 

Juwelen-  und  Perlengewicht.  Einheit  das  holl&ndische  Ju- 
welenkarat BS  0,41  Halbgramme.  Theilimg  durch  Halbirung. 

Münzgewioht.  Einheit  das  Pfund  von  ,600  Gramme  m\t  der 
Ea&theilung  in  10(X)  Halbgranune. 

Medizinalgewicht,  Einheit  die  Unze  a  6  Quint;  sie  zeiiUllt  iu 
8  Drachmen  ä  3  Öcrupel  ä  Gran. 
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Das  Grossherzog^hum  Hessen  und  bei  Bhein. 

Regierender  ürossherzog  Ludwig  HI.,  geb.  den  9.  Juni  1806.  Ver- 
mählt dem  2ß,  Desbr.  1833  mit  Priosessiii  MaUulde  Karoline  Friederiko 
von  Bayern,  geb.  den  30.  Aug.  1813.  Die  Yer&BSung  ist  fconstitntionell- 
m^naidusch.  Die  Staatsschuld  betrog  im  Jahr  1863  nahe  an  5  Mül. 
Gulden  nnd  die  Eisenbahnschuld  oa.  lö  Mill.  €hilden.  Die  jahrlichen 
Staatseinnahmen  erreichen  etwa  die  Iföhe  Ton  9  Millionen  Gulden  nnd 
nahesn  dieselbe  Höhe  erreichen  auch  die  Staatsausgaben.  Die  Orden 
sind  der  1807  gestiftete  Ludwigbuidcn,  der  IHK)  gestiftete  ^'erdiell^it- 
orden  Philipps  deb  Grossniüthigcn  und  ß  Ehrenzeichen.  Die  Armee 
zählt  13,308  Mann.  In  der  Bundesversammlung  nimmt  es  die  9.  Stelle 
ein  und  hat  im  Pleno  3  Stimmen.  Admhiistratlve  Eintheilung  des 
Landes  in  die  drei  Kreise  Starkenburg,  Oberhessen  nnd  ßheinhessen. 

Haudelsgeograplüe. 

Grösse,  Bevölkernng  und  Grenzen.  Grosse  des  Landes 
150„i  Q.-M.  mit  Uber  900i,000  Ew.  Das  Land  serfiUlt  in  zwei  ziemlich 
gleich  grosse  Haiq[»ttheile,  in  den  nördlichen  (die  ProTinz  Oberhessen) 
nnd  in  den  südlichen  (die  Pnmnzen  Staikenburg  nnd  Rheinheesen), 

zwischen  welchen  die  Imrhessische  Provinz  Hanau  so^ie  die  freie  Stadt 
Fiunklurt  liegt.  Daö  ganze  Ciru.ssher/ugthum  wird  iiii  Norden  begrenzt 
von  Nassau  und  Kurhessen,  im  Osten  von  Kurhessen,  Unterfranken, 
Ascliaö'euburg  und  Baden,  im  Süden  von  Baden  und  von  der  })ayerschen 
Pfalz  und  im  Westen  von  der  preus«.  üheinprovinz,  Nassau,  üessen- 
Homburg  und  Westphalen. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge  und  Flüsse.  Die  Boden* 
besdbaffenheit  ist  Tenchieden;  in  Oberhessen  meist  gebiigig  mit  Ans- 
nahne  der  Wetteraa,  einer  ebenso  TorsägUch  angebauten  als  höchst 
frachtbaren  Hagel-  oder  wellenförmigen  Hochebene  von  6  Meilen  in  die 
Länge  und  3  Meilen  in  die  Breite  zwischen  dem  Vogelsberg  und  der 
Lahn.  Das  eben  genannte  Gebirge  liegt  im  Osten  Oberhessens,  ist 
grösstentheils  mit  Wulduiigen  bewachsen,  auf  seinen  Höhen  wenig  er- 
giebig, in  senieu  Thälern  aber  reich  an  fruchtbaren  Feldern,  Wiesen 
und  Weiden;  doch  fehlt  auch  nicht  Torf-  und  Moorgrund.  Im  Westen 
erhebt  eich  der  Taunus  mit  den  1500  Jbuss  hohen  Steinkopf,  an  welches 
Gebirge  in  der  Richtung  nach  Kordwest  das  westphälische  Rothlager* 
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gebirge  und  der  Westerwald  sich  aoachliesaen.  Bertgürh  des  rädliciw 
Hanpiheiles  des  Grosshenogthnnis  wird  die  Fkovins  Staikealivig  vaa 
der  Beigstrasse  so  dnrchsdimtteii,  dass  sie  den  wesüicliea  obem  HkS 
von  dem  ostlichen  gebirgigen  (den  Odenwald)  trennt;  wafarcad  der  enteie 
einer  in  üppiger  Vegetatiou  prangenden,  feld-  nnd  wieseoradiea  wA 
zahlreichen  Dörfern  geschmfidcten  Ane  gleidit,  bildet  der  zweite  otae 
sich  hinziehende  R  ihe  Ton  stattlich»-n  Hügeln,  die  zumeist  terrasspo- 
formig  aufsteigend  an  ihren  Abhängen  uut  Wein-,  Mandel-,  Ka^Uiiuca- 
und  rnr^ichbäumen,  auf  ilat  u  HoLenrucken  mit  ansehnlichen  Laubholz- 
forsten  bewachsen  sind.  Die  andere  Provinz,  Rheinhessen,  iift  ebenfäll? 
theils  hügeliges,  theils  ebenes  Land,  wixd  to&  Worms  bis  Bingen  Tom 
Bhein  begrenzt,  hat  zwar  am  Rhein  einige  ungesunde  Somp^egenden, 
ist  aber  im  Ganzen  ein  nicht  minder  fimchtbaies  als  ganz  Tonii^ieh 
angebautes  Land;  namentUcli  die  vielen  gnippirten  Weinberge,  «nd 
wiedentm  die  waldigen  Beige  mit  ihren  reizenden  Femsichten,  die  bexr- 
fiehen  Fnichtfelder  in  aamntliigem  Wechsel  mit  Wiesen,  welche  ambriscb 
K»n  Bauttgruppen  imd  BanmaUeen  nnteibrocIieD  werden,  nnd  wimitteB 
drinn  zerstreut  die  vielen  Dörfer,  machen  diesen  Landesthefl  an  eiaen 
der  schönsten  und  gesegnesten  Laader  l'r.-ui<.chlands. 

Die  das  Lüüd  bewäsacrnden  Flüsse  gehören  theih  dem  Stromgebiet 
dr-  Rheins,  theils  dem  der  Weser  an,  von  denen  jetlorh  nur  der  Rhein 
das  Land  durchstrijmt  indem  er  die  :^tadt<;  Wurms,  Gernsheim.  Oppen- 
heim. Mainz  und  Bingen  bespült;  2tlebenllüsse  des  Rheins  auf  darm- 
städtischen Gebiete:  der  Neckar,  an  welchem  die  Städte  Wimpliea, 
Hinchhom  und  ^eckarsteinach  —  die  Weschnitz,  an  welcher  Hi^pen- 
heim  und  Bensheim  —  der  Main,  an  welchem  Sdigenstadi  und  Offen- 
bach  —  die  Nidda,  an  welcher  Schotten  und  Nidda  —  die  Wetter,  an 
welcher  Laubach  nnd  Lieh  —  und  die  Lahn,  an  weldier  Dtedenhoff 
und  Gieeaea  liegen.  NebenfliBW  der  Weser:  die  ScUili  und  Eder. 

Seen  und  Kanäle  feUen. 

Naturprodukte  aus  dem  TLierreich:  Rindvieh.  Schafe,  Schweine, 
rferde  vorzüglich  in  den  Thiüem  des  Vogelsberges;  Hirsche,  Rehe,  aller- 
hand Lederwild,  kleinere  Raubthiere  als  Wildkatzen,  Baum-  und  Stein- 
marder, Füchte,  Dachst:  in  den  Forsten  des  Odenwalde».  Fische  na- 
mentlich im  Bhein,  vitl  Bienenzucht  etc.  Aus  dem  Pflanzenreich:  alle 
Gcitreidearten  in  reichlicher  Menge,  Feld-  und  Gartengemüse,  Tortreff- 
ficbe  f^itterkianter,  Han^  Jflachs  in  Obetbesssn,  in  der  Umgegend  voa 
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EcbzeU.  Kartoffeln,  Mohn,  Oelsaaten,  Tabak,  Krapp,  Hopfen,  yiel 
Obst,  namentlich  auch  Wullnüsse,  Mandebi,  Uchte  Kastauien,  Ai)rikosen, 
Pfirsichen,  Wein  (Nierensteiner,  Liebfnmenmilch,  Laubenhcimer  )  in  Rhein- 
hessen und  Starkenburg,  Holz,  Schwarz-  und  Laubhol/,  etc.  in  Obcrliessen, 
Aus  dem  Minerab*eich:  Eisen-  und  Bleierze,  weniger  Kupfer-  und  noch 
weniger  Silbererae,  von  Quecksilber  nur  Spuren  in  Oborhossen  und 
Starkenburg  (Steinbach,  Königsberg,  Ludwigshütte,  Kilianshiitte,  Frie- 
drichshütte etc.),  in  Menge  Braunkohlen  in  der  Wctterau,  DacbBchiefer, 
Torzüglicher  Marmor,  Quadersandsteine  in  Kheinhesscn,  Wetzsteine, 
Achate,  Porzellan-  und  Pfeifenerde,  Salz,  letsteres  vorzüglich  in  Starken* 
bürg  bei  Wim]ifen,  LadwigaliaU,  Salsshauseii  etc.  Torf  in  Oberhesaea 
hA  Gemaheun  und  m  der  Proviiiz  Staricenbnig  bei  Seligenstodt  n.  8.  w. 

AnBfnbrartikel.  (Getreide  und  Mehl,  Feld-  und  Garfeengemüae, 
Hirne,  Klee-^  Mobn-,  Bftbeen-  und  Biqf»68amen,  Mobn-,  Lein-  und  Bübo), 
fiMofaes  vnd  getrodmetea  Obst,  WaUnüeae,  Hopfen,  Wein,  Essig,  Hola, 
HolskoUen,  Braimkoblen,  Ghrünspan,  chemische  Waaren,  Schiefer,  Qoader- 
saadsteine,  Wetssteone,  A<^ate,  Mfiblsteine',  Enixvaaren,  Stecknadeln, 
Haar-  und  Stricknadeln,  MetaU-,  Galanterie-  nndBijonteriewaaien,  Tabak, 
Wachstuch,  Tapeten,  Leder,  feine  Lederwaaren,  Leinwand  n.  a.  m. 

Eintuhrartikel.  Allerhand  Kolonialwaaren,  (lewirze,  Cigarren, 
Rauch-  und  Schnupftabak,  Südfrüchte,  Drogucn-,  Färb-  und  Apotheker- 
waaren,  Manufakte  in  Wolle,  Baumwolle,  Linnen,  Seide;  Spitzen,  Glas, 
Porzellan.  Steingut,  ächte  Silber-  und  Goldwaaron.  Quincaillerie  etc. 

Verkehrsmittel.  Von  grosser  Bedeutung  für  den  Handelsverkehr 
sind  die  Wasserstrassen  auf  dem  Rhein,  Neckar  und  Main,  auf  welchen 
lebhafte  Dampfschifffahrt  betrieben  wird;  desgleichen  die  grossen  und 
schönen  Künste  und  Landstrassen,  die  insbesondere  vor  Erbauung  der 
Eiaenbahnen  neben  den  Wasserstrassen  den  Handel  vermittelten;  sie 
sind:  die  Bergstrasse  nadi  Badra;  die  Strasse  Tom  Bhein  über  Dann- 
sfcadt  und  doieh  den  Odenwald  suxn  Nediar;  die  Strasse  von  Hains 
über  Wörstadt  und  Aliei  nach  Bheinbayem  und  Frankreioli;  die  Strasse 
Tom  Niedenhein  nach  dem  Obenrbein  über  Bingen,  Mainz  und  Worms; 
die  Strasse  Ton  Frankfurt  über  Giessen  nach  Kassel  und  die  Strasse 
▼on  Giessen  über  Grünberg  und  Alsfeld  nach  Sadisen.  An  Eisenbabnen 
hat  Oiannstadt  ca.  S9  Ifeilen  s.  «landab-  und  Fabiiksfädta."  Ueber 
Banken  s.  Dannstadt. 

üaudels-  und  Fabrikstädte.    Darmstadt,  an  der  Eisenbahn 
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nach  Frankfurt,  Mainz,  Manheim  und  Aschaffenbui^,  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt des  Groasherzogtlmms  mit  38.000  Ew.  und  erhebliclier  Lidustrie; 
Fabriken  landvnrthBchaftlichcr  Geräthschaften,  mathematischer,  physi- 
kalischer und  chirurgischer  Instrumente,  von  Gold-  und  Silberwaaren, 
Elfenbeiiiarbeiten;  Kupfer-  und  Stahldmokereien,  Masohinenfiabiikeii, 
Euengiessertten,  Tapeten-,  Landkarten- ^  Buntpapier-  und  chenritohe 
Fabriken,  bedeutende  SeifiBDsiedereien,  Parfttmeri»*,  Tabak-,  Möbel-, 
Entachen-  und  Stärkefkbriken,  starirar  OemüMban.  Aneeerdein  bat 
Darmstadt  die  im  Jahr  1853  gegründete  Bank  Ar  Indnstrie  und  Eaadd; 
Gnmdk&pitft]  35  MiU.  Oulden  in  Aktien  zu  250  Gulden,  welches  Kapital 
aber  im  Jalir  1857  auf  50  Mill,  erhöht  worden  ist;  feste  Zinsen  4  pCt.; 
ferner  liat  Darmstadt  die  Bank  für  Süddeutschland,  gegründet  im  Jahr 
1856  mit  einem  Grundkapital  von  20  Mill,  Gulden,  in  Aktien  zu  eben- 
falls Üöü  (iulden;  Ausgabe  von  Banknoten  und  Bankanweisungen  von 
10 — 100  Gulden  oder  Thaler;  ebenso  hat  Darmstadt  eine  allgemeine 
Bentenanstalt ,  eine  Renten-  und  Lebensversichemogsanstalt,  eine  Ge- 
werbe- und  Handelsschule,  eine  QewerbehaUe  u.  a.  w.  Kleaterbaoh, 
Dorf  am  Main  mit  1100  Ew.,  einer  Fayence-,  einer  Champagner-  und 
Tabak&brik.  Dieburg  mit  4000  £w.  und  einer  ?onEfl(^iohea  Stahl- 
und  Blechwaarenfhbrik,  mit  Gerbereien  und  TSpAreien.  Eiaenbahn- 
verbindungen  mit  Darmstadt  und  Aschaffenburg.  Auterbaoh  mit  etwa 
4000  Ew.  nnd  ansehnlicber  Leinenweberei.  Eberstadt  mit  2000  Ew.; 
Maschinenspinnereien,  Wollenfabriken,  Bier-  und  Branntweinbrennereien. 
Neckarsteinach  am  Neckar  mit  1700  Kw.  und  ansehnlichen  Gerbe- 
reien; lobhafte  Schifl'fahrt.  Dampfschifffalirtslinien:  Neckarsteinach- 
lieilbronn,  Neckarsteinach-Heidelbcrg.  Beerfelden  und  Miclielstadt 
je  mit  IJ4<  MJ  Ew^  starke  Buckskin-  und  Tuchnianufaktur,  Strumpfwirkerei, 
Zeugdruckerei  und  Foumierschneiderei.  Offenbach  mit  14,000  Ew., 
Eisenbahnverbhidungen  mit  Frankfurt,  Doimatadt  und  Hanau,  vieler 
Industrie  und  lebhaftem  Handel;  Fabrikation  rem  Vidinsailen,  lackirtem 
Leder,  chemisohen  Waaien,  Seifensiederwaaren,  Wagen  und  Fuhrwerken, 
▼on  Tabak,  Bijouterie,  Hftten,  Seidenwaaren,  Tapeten,  Waehetnoh,  Pa- 
piermache, Papier,  von  lackirten  Blediwaaren,  Buchbinderwaaren, 
Strümpfen,  Posamenten,  Ton  Gold-  und  Silberdrath,  Nadeln,  gedruckten 
und  geiärbteu  Kattunen,  Eisengusswaareii,  Mafecliineu  uud  Geräth- 
schait(u  etc.  Giessen  mit  il,UOO  Ew.  und  Eisenbahnverbindungen 
mit  Frankfurt  und  Darmstadt,  mit  Wetslar  und  Koblenz,  mit  Marburg 
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vaaä  Kassel,  WeiksiStten  pbystkallieher  Instnunento;  Tabak-,  Cigarran-, 
Uqneiir>,  Spiritns*,  Liimeii*  und  BamuwoUeii&brikeii.  UiiiTersität,  ge- 
stiftet 1607.  Schotten  mit  2500  Ew.,  bedeutenden  Wollspinnereien 
und  Tnchmannfakturen.  Nidda  mit  2600  Ew.  und  ansehnlichen  Ger- 
bereien nnd  Stnunpfwirkereien;  in  der  Nähe  bedeutende  Papierfabriken 
und  das  Salzwerk  Salshansen.  Gedern  mit  9000  Ew.,  welche  Stroh- 
flechterei,  Weberei  nnd  Stecknadelfabrikalion  treiben.  Schlitz  nut 
3400  Ew.,  welche  sich  mit  Bierbrauerei,  Branntweinbrennerei,  Töpferei, 
Leimsiederei  beschäftigoii,  dosglcicheu  verfertigen  sie  Leinwand,  Daraast, 
Drill  etc.  Mainz  am  Rhein  und  durch  Eisenbahnlinien  mit  Dannstadt. 
Wüncburg  und  Bamberg,  dann  mit  Mannheim,  mit  Wiesliaden,  Koblenz, 
Kfdu  und  mit  Kassel  und  Hannover  verbunden,  mit  gegen  42,000  Ew., 
welche  viel  Handel  und  viele  Fabriken  in  Kiseugusswaaren.  in  Mineral- 
farben und  Schwärzm,  in  Firnissen  und  Lacken,  in  Leder,  Tabak, 
Strohhüten,  Glaswaaren,  Papier,  Tapeten,  Steingut,  Pianoforte,  Möbel, 
in  Wein  und  Weinessig,  Maschinen  etc.  unterhalten.  Durch  Eisenbahnen 
smSchst  mit  Frankfurt  M.  nnd  über  Saarbrück  mit  Metz  und  Paris 
Terbnnden.  Damp&diiffGüirtslinien:  Mainz-Biebeiich-Bingen-Koblenz- 
WSh.  und  Ton  Mainz  bis  Frankfnrt.  Maina  hat  eine  Zweigbank  der 
DarmstSdter  Bank  für  Handel  und  Industrie,  eine  Handelskammer,  em 
Handdsgerieht,  eine  Qewerbehatte,  eine  DampftchifffiahrtsgeseUschaft, 
einen  Damp&chifflithrts-Verein  v.  a.  Bingen  am  Rhein  nnd  an  der 
Eisenbahn  nach  Kreuanaeh,  Wiesbaden  nnd  Köln,  mit  7000  Ew.;  viel 
SdufflPahrt,  lebhafter  Handel  und  ansehnliche  Industrie,  schwunghafte 
Fabrikation  von  I^eim,  Stärke,  Mehl-  und  Seilenvaaren.  Dampfschifffi»hrt8- 
linion:  Bin  gen -Bieberich -Mainz -Worms,  Bingen -Frankfurt.  Niedcr- 
Ingelheim,  Dorf  mit  voraüglichem  Weinbau  und  bedeutende  Wein- 
fabrikation; desgl.  Ober-Ingelheim,  Oppenheim.  Worms  in  der 
Nähe  des  Rheins  mit  U,000  Ew.,  die  viel  Schitffabrt,  Handel  und  an- 
sehnliche Wollengarnspinnerei,  Leden\-aarcnfabrikation,  Bernsteinsclinei- 
derei  und  Schleiferoi  treiben.  Dampfschifffabrtslinie:  Worms -Mainz- 
Bieberich- Bingen- Lahnstein -Koblenz  u.  s.  w,  Eisenbahnverbindungen 
mit  Mainz  und  Mannheim.  Westhofen,  Marktfl.  mit  2300  Ew.  und 
einer  Bleiweiss-  und  Farbenfabrik.  Steinbacb,  Könisberg,  Hatz- 
feld, Ludwigs-,  Friedrichs-  nnd  Kilianshütte,  Orte  mit  erheb- 
lieher  Eiseninduatrie. 
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Landesnittiizeii. 

Hon  rechnet  im  Grosshenogfhum  nach  Gulden  k  60  Kreuzer  & 
4  Pfennige  im  52V«-Guldenfu88.  1  hessiacfaer  Golden  *  17 Vr  Nea- 
groschen  im  dO-Thalerfuss  oder  85,  ^  österr.  Neukrenzer  oder  1  Marie 

2  Schill,  lianib.  IJ.-Wähmng  oder  i  Mark  6  Schill.  10%  Pf.  hamb. 
C.-Währiiiig  oder  2  Fr.  14*/,  Centimen  franz.  Silberw.  oder  1  Gulden 
V»  CenU  niederl.  Cour. 

Goldmünzen: 

ZehngoldenstUck  sdt  1826,  zu  SS^im  Sfö<^  <Mif  8  MOnzpl  fein  und 
zu  74^18«  Stück  aufs  Mänzpf.  rauh  (Feinc^.  in  Tanaendth.  — 
900)  — 0,«o7  Krone. 

Kronen  seit  1867  zu  50  Stäek  aufs  Mfbzpl  fein  und  45  Stück 
aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeli.  in  Tausendth.  —  900)  =  1  Krone. 

Halbe  Krouen  nach  Verhältniss. 

Silbermünzen: 

KonTentione-Spedestiuder  zu  21««ot  Stück  anfs  Münzpt  fein  und 
17,8iri  Stück  anfs  Mflnzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  -~ 
833%)  —  1  Thhr.  12,n»  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  2  Gld.  10^  Nkr. 
Oestr,  W.  oder  2  Gld.  27„j  Kr.  S,  W. 

3Vi-Guldenstück  (2  Tlilr.)  seit  is:>7  zu  H,,««»  Stück  aufs  Münzpf. 
ffin  und  zu  13,4^09  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendtlu 

-  9<X>)  =  2  Thlr.  im  30-Thlrf.  oder  3  Gld.  Oestr.  W.  oder 
3  Gld.  30,47  Kr.  S.  W. 

2-  Guldenstück  zu  26,i,i4  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  23,57ts  Stück 
aufs  Münzpf,  rauh  (Feingeh,  in  Tausendth.  —  900)  =  1  Thlr. 
4„«  Ngr.  im  30-Thlr.  oder  1  Gld.  71«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld. 
(Km  Kr.  S.  W* 

l-Guldenstück  zu  52,„m  Stück  anfs  Münzpf.  iem  und  zu  47,i««»  Stück 
anfs  Münzpf.  ranh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900)  — 17^^  Ngr. 
im  aO-TUrf.  oder  86,,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  S.  W. 

Vs-Guldenstttck  nach  VerMUtniss. 

6-Krt'U7.erstiic.k  (Scheidemünze)  zu  öTT.^yyj  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  H>2,4j^ ,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

—  333'/3)  =  1,»»  Ngr.  im  30-Thkf.  oder  7„  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
5,44  Kr.  S.  W. 

3- Kreuzerstück  zu  1154)m*i  Stück  aufs  MönzpL  fein  und  zu 
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SaiwMo  Stock  anf 8  Mttnzpf.  ranh  (Fdngeh.  in  Tatuendth.  — 
883Vt)  »  0,77  Ngr.  im  30-Thlif.  oder  3^,  Nkr.  Oeatr.  W.  oder 
2t,  Kr.  S.  W. 

loKronzeretfick  m  4333,j0,4  Stück  aufs  Münzpf.  fein  tind  zu  661,4«^ 
Stück  riufs  Müuzpf.  rauh  (Iciiigch.  in  Tausondth.  —  156 V*) 
0,2,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  l,o«  Nkr.  Üestr.  W.  oder  0,74  Kr.  S.  W. 

Vereinsthaler  nach  1857  zu  30  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
27  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900) 
=  1  Thlr.  im  30-Thlrf.  oder  1  Gld.  öü  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
1  Gld.  45  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen: 

Pfennige  (Heller)  zu  2,774  Tausendtheilen  dea  Münzpfundea* 

Papiergeld. 

GnmdxeBtenaoheme  sn  1,  5,  10,  36  und  90  Golden;  dieaelben 
mfiaaen,  da  sie'  Siaatspapiezgeld  sind,  an  allen  öflSantiichen  Kassen  an- 
genommen irerden,  nnd  werden  an  der  Hanptetaatakasse  nnd  an  der 
Staatsachnlden-TQgnngakasse  in  Barmstadt  ansgewechseU.  Privalpapier- 
geld  sind  die  Noten  der  Bank  für  Sflddeutschland  su  10,  25,  30  ond 
100  Thaler  im  SO-Thalerfosa. 

Wechaelreclit  ist  die  allgemeine  deotsolie  Wechselordnung.  In  der 
Provinz  Bheinhessen  darf  aber  WechseUurest  nor  bei  Sommen  über 
100  Onldeu  verfügt  werden;  ebenso  dürfen  in  den  Provinzen  Starken- 
borg  nnd  Oberlu  ssen  Protest  niclit  nach  7  I  hr  Ala  nds  erhoben  werden, 
es  müsste  denn  der  Trotestat  damit  einverstanden  sein. 

In  Coursnotirungen  richtet  man  sich  nach  Frankfurt  am  Main. 

Staatspapiere.  1)  Lotterieloosc  a  50  Gulden  der  Staatsschulden- 
tilgungskasse vom  Jahr  1825  im  Beti'ag  von  B'/^  Mill.  Gulden.  Plan- 
mässige  Ziehung  derselben  am  2.  Jan.  und  1.  Juli  bis  zum  Jahr  1876. 
2)  3Va-prozentige  Staatsrenten-Obligationen  —  ä  1000,  500,  100  Gulden. 
Zinszahlung  und  Tilgung  bei  Rothschild  in  Frankfurt.  3)  4-prozentige 
Obligationen  der  Eiaenbahnanleihen  vom  Jahr  1843  und  1346  —  in 
Stacken  von  100,  SOO,  500^  1000  Golden.  Zinszahlnng  den  1.  Jan.  nnd 
1.  Joü.  Betrag  der  Anleihen  6  lüll.  Gulden.  4)  4y^'^ptomtig!t  Obli- 
gslionen  des  Eisenbahnanlehens  vom  Jahr  1849  —  in  Stücken  von  100^ 
600,  1000  GuldoL  Zinsen  den  i.  Hai  ond  1.  Nov.  Hohe  des  Anlehens 
1%  MüL  Onlden.  5)  4Vt-pn»eQtige  Obligationen  des  Eisenbahnanlehens 
vom  Jahr  18fiO  —  in  Stücken  von  100,  600, 1000  Gulden.  Zinssahlong 
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den  1.  Man  und  1.  Septembier.  Höhe  des  AnleheDs  2  MiJl,  Gulden. 
6)  4VV'pro2eatige  ObligationeQ  (57o  IcoikTertirte)  der  Anleihe  Ton  18öS. 
ZiuBzaUmig  den  1.  Febr.  und  1.  Aug.  TOgong  Ins  18d3. .  7)  4-proxen^ 
tige  Obligattonen  der  Staatsanleihe  Tom  Jahr  1868  ^  in  Stiidran  von 
100,  dOO;  1000  Ghüden.  Zimiiablnng  den  1.  Jan.  und  1.  JnlL  Tügnng 
der  Schuld  planmassig  bis  1911.  8)  4Va'ipn»entlge  Obligaticmeii  der 
Eisenbahnaoleihe  vom  Jahr  1868  ^  in  Stttdcen  von  100,  800,  1000 
Gulden.  Zinszahlung  den  1.  Januar  und  1.  JulL  9)  4V2-pi*ozeutige 
Obligationen  der  Anleihe  von  1855.  10)  4Vs-prosentige  Obligationen 
der  Anleihe  von  1857  im  Betrag  von  1,2(X),000  Gulden.  11)  5Va-pro- 
zeutige  Obligatiuiicu  der  Anleihe  von  lÖö'J  im  Hetrag  von  S'/a  Mill. 
Uuldeu.  12)  l'apiere  der  Privatauleilien  des  Grosbherzogs.  a)  Loose 
ii  25  Gulden  der  Lottcrieuuleihe  vom  JaJir  1834.  b)  Obligationen  von 
100,  200,  300,  500,  1000  Gulden  der  grossherzogl.  Anleihe  von  1840. 
c)  Obligationen  dei*  grossherzogl.  .Anleihe  von  1850  im  Betrag  von 
200.000  Gulden  bei  P.  N.  Schmidt  in  Frankfurt  a.  M.  Die  Schuld  wird 
his  1870  getilgt  sein. 

Laudesmaasse. 

LängenmaasB.  Der  Fuss  k  10  Zoll  &  10  Linien « 0^  Meter; 
die  KUea  24  Zoll -»Om  Meter.  Theilung  in  halbe,  viertel,  achtel  Elle  etc. 
10  Fuss  »  1  Klafter,  dOOO  Klaifcem  —  1  dAzmstadter  Mdle 
l«oi«ft  geogr.  Meile. 

Garnmaass.  Umfang  des  Oamhaspels  »  3  Ellen.  120  Faden 
gehen  auf  das  Gefaind,  18  Gebind  auf  einen  Strang.  Für  Zirim  ist  dw 
Um&ng  des  Haspels  und  der  DuTehmesser  um  die  Hilfte  UeinMr. 

Flächenmaasse  sind  die  Quadrate  der  Längenmaasse.  Der  Morgen 
k  4  \'iertel  «=  2500  Quadratmeter  oder  25  franz.  Aren  0,»r»  preuss. 
Morgen  ==  0,4,4  östen-.  Joch. 

Brennholzmaass.  Der  Stecken  =  100  Kubikfusj>  =  l,^«^Kubik- 
meter  wird  in  ganze,  halbe,  viertel  etc.  Stecken  getheilt. 

Ilühluiaass.  a)  Für  Getreide:  das  Gescheid  =  2  Liter,  hält 
4  Mässchen.  4  Gescheid  =  1  Kunipf,  4  Kumpf  1  Simmer,  4  Simmer 
BS  1  Malter.  In  neuerer  Zeit  findet  auch  der  Verkauf  nach  Gewicht 
statt,  b)  Für  Flüssigkeiten:  die  Maass  hält  2  Liter  und  ist  dem 
Gescheid  gleich;  der  Schoppen  hält  Vs  I^iter  und  ist  dem  Mässchen 
gleich,  daher  1  Maass     4  Schoppen,  4  Maass  « 1  Yiertslt  80  Maass 
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-^1  Obm.   c)  Für  Kalk  und  Mineral-Kohlen:  lOKnbikfass  oder 

0,j4j2  Kubikmeter  =  1  Kalkbütte,  d)  Für  Holzkohleii;  duü  Kuhicu- 
maasb  =  40  Kubikfuä»  oder  02üV«  Liter. 

LandMgewlclLto. 

Handelsgewicht  Das  Pftud,  mit  dem  dentsehen  ZollpAind  über- 
einstimmend, =  500  Gramm;  es  zerfällt  in  32  Loth  a  4  Quentchen  a 
4  Richtpfennige.  Sehr  kleine  Gewichtsgrösscn  werden  duich  die  tuuseud- 
theilige  Gliederung  des  Pfundes  bestimmt.    100  Pfund  =  1  Centner. 

Müuzge wicht,  au  Stelle  der  bisherigen  Münzmark  das  Münz- 
pfünd  ä  500  Grauuue  mit  lOOOtheiliger  Scala. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  grossherzogl.  hessisch-kölnische 
Mark^2d3„M  Gr. 

Juwelengewicht.    Einheit  das  engl.  Karat  =  0,2002  Gramme. 

Mediziualgewicht.  Das  ffund  ä  12  Unzen  a  8  Drachmen  a 
3  Scropel  k  20  Gran  »  367wmi  Giamme. 


Eurförstenthum  Hessen. 

Regierender  Kurfürst  Fdedrich  Wilhebn  L,  geb.  den  20.  Aug.  1802. 
VerfosauDg  konstitntioneU-monarGfaisch.  Orden:  der  goldene  LSwen- 
oiden»  gestiftet  1770,  der  Wilhehnsocden,  gestiftet  1861,  der  MiHtSr- 
Verdienstorden,  gestiftet  1769,  der  Orden  vom  eisenimi  Hdm,  gestiftet 
1814  und  7  besondere  Ehrenseiclien.  Das  Kontingent,  welches  zum 
deutschen  Bund  gestellt  werden  muss,  ist  in  2  Infanterie-,  1  KaTallerie- 
und  1  Artilleriebrigade  eingetheilt  und  ziUdt  12,939  Mann.  In  der 
Bundesversammlung  nimmt  Kurfaessen  die  8.  SteUe  ein  und  hat  im  Flono 
4  Stimmen.  Die  Staatseinnahmen  haben  sich  in  deu  jüngst  vergangenen 
Jahren  auf  wenig  mehr  als  5'/,  Millionen  Thaler  und  die  Staatsaus- 
gaben auf  ca.  5  Millionen  Thaler  belaufen.  Die  Staatsschuld  betrügt 
15,4Ö  ),0<  )<)  Thaler,  wovon  0,500,000  Thaler  auf  Eisenbalmbuutcn  kommen. 
Administrative  Eintheilung  des  Landes  in  die  vier  Provinzen  Niuderhessen, 
Oberhessen,  Hanau  und  Fulda. 

HuidelBgeogimplito. 

Grösse,  BcTÖlkerung  und  Grenzen.  Das  Land  hat  173,7;  Q.-M. 
und  gegen  750,000  £w.  Gcgeu  Norden  grenzt  Karhessen  an  das  König- 
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reich  HannoTer  und  dm  preuBS.  KegterungBbemrk  Minden,  gegen  Osten 
an  Sachsen-Weimar,  an  den  preuss.  Regierongsbezirk  Erfurt  und  m 
Unterfranken  nnd  Aschaffenbnrg,  gegen  Süden  an  denselben  Kreis,  an 
das  Grossherzogthnm  Hessen  nnd  an  das  Gebiet  der  fireien  Stadt 
Frankfurt  nnd  gegen  Westen  an  Nassau,  ans  Grossherzogthnm  Hessen 
und  an  Waldeck. 

BodenbescliiiH'enlieit,  (iebirge,  Flüsse  und  Seen.  Hessen 
hat  Antheil  an  dem  Thüringer  Wald,  um  Ilhüngcbirgc,  Spessart,  an 
dem  Vogelsgebirgc,  am  Wcstenvald,  und  erscheint  dalier  im  Ganzen 
mehr  gebirgig  als  eben,  namentlich  sind  es  die  Provinzen  Nieder-  und 
Oberhessen  uebst  Hcimeberg  in  der  Provinz  Fulda,  in  welcher  die  Ge- 
birge sich  vorzugsweise  konzentriren;  sie  erheben  sidi  aber  nirgends 
Uber  3000  Fuss  und  sind  mit  dichten  Nadel-  und  LaubholzwalduBgen 
besetzt  Zahlreiche  und  gute  Viehweiden  giebt  es  in  den  Niederungen 
und  an  den  Abhängen  der  Waldgebirga.  Am  geeignetsten  für  deo  Feld-, 
Garten-,  Obst-  und  Gemüsebau  erscheint  das  mehr  ebene  und  deshalb 
mildere  Hanau.  Die  vorzüglichsten  Flüsse  in  Kurhessen  sind  im  Norden 
die  Werra  und  Fulda  und  die  aus  der  Vureinigung  beider  entstehende 
W^eser  und  im  Süden  der  Main.  Die  Weser  bespült  Karlshafeu  und 
Hinteln,  die  Werra  die  Städte  Wanfried,  Kseliwege,  Allendorf  nnd 
Witzenhausen,  die  Fulda  die  Städte  Fulda,  Hersleld,  Uotenburg,  Mel- 
sungen und  Kassel,  die  Lahn,  ein  Nebeitfluss  des  lUieins,  die  Stadt 
Marburg  und  der  Main  die  Stadt  Hanau;  in  ihn  ergiessen  sich  der 
Kinzig  und  die  Nidda.   Seen  fehlen. 

Naturprodukte:  Getreide,  wenn  auch  nicht  in  allen,  doch  in 
vielen  Gegenden  des  Kurstaates  in  hinreichender  Menge;  Buchweizen, 
Spelz  und  Mais  in  Schaumburg,  im  Hanauischen;  Hirse  in  Niederhessen, 
Obst,  Tabak  und  Wein  in  Niederhessen,  um  Hanau,  an  der  Werra  bei 
Wanfried,  Eschwege,  Witzenhausen,  Soden;  femer  Hanf,  Flachs,  Hopfen, 
Weberkarten,  Mohn,  überhaupt  Oelsaaten,  Kartoffeln  und  allerhand 
Feldfrüchte;  Holz  aus  den  L;iub-  uml  Nadelholzwaldungen  der  Provinzen 
Ober-  und  Xiederhessen,  Fulda  und  Hanau.  Aus  dem  Mineralreich: 
Eisen-,  Kupfer-  und  Kobalterze  in  Nieder-  und  Oberhessen  bei  Immen- 
hausen, Veciterkagen,  Richelsdorf,  Holzhauseu,  Bieber,  sowie  in  der 
Provinz  Fulda  in  der  Umgegend  von  Schmalkalden.  Silber-  und  Bleierze, 
Stein-  und  Braunkohlen  in  Niederhessen.  Salz-  und  Mineralquellen  in 
Niederhessen  bei  Oberkirchen,  Soden  und  Ho^eismar;  in  der  Provinz 
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Fulda  bei  Augustenbad,  in  der  Provinz  Hanau  bei  Nauheim,  Schwal- 
heim, bei  Hanau  (Wilhelmsbad)  uud  Roclonberg  (SchwefeUiuelle).  Por- 
zellan und  T(^ferthou  in  Ober-  und  Niederhenen,  ebendaselbst  Stdn- 
brüehe»  weldie  TorzüglidieB  Baumaterial  liefern.  Aus  dem  Thierreidi: 
Pferde,  Bindvieh,  SchaÜs,  Ziagen  in  den  Waldgegenden»  wo  es  an  den 
AbhSogen  der  Gebirge  und  in  den  Thülem  an  Torzfiglichen  Weideplätsen 
nicht  fehlt:  Schweine ,  Wildpret,  allerhand  Federwild,  Fische  in  den 
fischreichen  Flfiseen,  Bienen  n.  a.  m. 

Industrie  erzen  gni  SS  e  s.  Handels-  und  Fabrikstiidte. 

Ansfnhrartikel.  Allerhand  Kurz-  und  Bijuuteriewaaren,  andere 
Ger&tbsohaften  aus  Metall  und  Holz,  grobe  Eisengusswaaren,  chemische 
Produkte,  Siegellack,  Leim,  Soda  und  Pottasche,  PorztUan-  und  Thon- 
waaren,  geschliffene  Steine  (Achate),  Schmelzticgel ,  Glaswaareji.  Salz, 
Leder,  Tufhe,  Leinwand,  Kattune,  Tabak  in  Blättern  und  jiräparirt,  Knöpfe, 
Wollengarn  weiss  und  gefärbt.  Hopfen,  Cxetreide,  Scbhichtvieh  u.  s.  w. 

Einfuhrartikel.  Kolonial-  uml  .\pothekerwaaren,  Dropuen,  Süd- 
früchte, Wein  und  andere  Spirituosen.  Zucker,  Fische  friscii  sowie  ein- 
gesalzeu  und  geräuchert,  allerhand  Fleichwaaren,  Manufakte  in  Wolle, 
Baumwolle,  Seide,  Linnen,  allerlei  Glas-,  Porzellan-  Uberhaopt  Luzos- 
waarcn,  ächte  Schmucksachen  und  Bijouterie. 

Verkehr 8 anstalten.  Der  Eigenhandel  des  Kurstaates  erstreckt 
sidi  zumeist  auf  die  Landeeprodukte  und  auf  die  Erzeugnisse  der  in« 
liindifldien  Gewerbsindustrie.  Von  Bedeutung  ist  der  Transitrerkehr, 
der  gegenwärtig  zwar  hauptsächlich  auf  den  kurhessischen  Eisenbahn- 
strassen, ahw  auch  auf  der  Werra,  Weser  und  dem  Main  (Speditions- 
platze:  Wanfried,  Eschwege,  Karlshafen,  Rinteln,  Hanau),  am  wenigsten 
aber  nodi  auf  den  grossen  Land-  und  Heerstrassen  z.  B.  über  Kassel 
nadi  Wesiphalen  und  zum  Rhein  betrieben  wird,  —  f^her  sehr  belebte 
Handelswege.  Die  Eisenbahnen  der  hessischen  Staaten  bilden  einen 
liaupttheil  des  Norddcutsclien  sowie  des  Mitteldeutsehen  llisenbahnver- 
bandes, insonderheit  den  Kreuzpunkt  sämmtlicher  Nord- und  Süddeutbchcm 
Eisenbahnen.  Vor  allen  ist  zu  nennen:  die  Kurrür.st-I'riedrich-Wilhelnis- 
Nordbalin  (ab  Kisenach,  Gorstungen,  Marbach);  die  Mairi- Wrvei bahn 
(Kassel,  Frankfurt  a.  M.);  die  Main-Neckarbahn  (Frankfurt  a.  M.,  Heidel- 
berg); die  hessische  Ludwigsbahn.  Diese  vier  Bahnen  vereinigen  sämmt- 
liche  Bahnen  des  mitteldeutschen  Eisenbahnnetzes  und  stehen  durch 
ihre  direkte  Verbindung  sowohl  mit  Hamburg,  Bremen,  als  auch  mit 
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Basel  (Sc'hweiT:);  Strassburg  (Frankreicli)  in  imnienvuhrendem  Verkehr. 
Ausser  den  oben  genannten  Bahnen  giebt  es  in  den  hessischen  Ländern 
noch  eine  Zalil  kurzer  Zweig-  und  Verbindungsbahnen,  z.  B.:  die  Tau- 
nusbahn,  die  Frankfurt -Hanauer,  die  Frankfiut- Offenbacher  und  die 
Höchst-Sodener  Bahn;  die  Eiaenbahnen  des  Tereinigten  Dienstes;  die 
pfälzische  Ludvigsbahn  (Ludwigshafen -Bexbach);  die  pfalssohe  Max- 
milianbahn  (Neustadt-Weissenbuig)  mit  Anschlnss  an  die  kSni^ch 
preuss.  Saarbrücker  Bahn  etc.  Die  grossen  Gflteniige,  welche  Baden, 
Württemberg  und  die  Schweiz  nach  dem  Norden  Deutschlands  senden, 
müssen  die  hessischen  Bahnen  berühren,  und  so  in  anderem  Falle  alle 
vom  Norden  kommende  Produkte,  welche  die  Seestädte  Amsterdam, 
Bremen,  Hamlmi  L!;  nach  dem  Süden  senden.  Die  Ilauptansrlilüsse  der 
hessischen  Bahnen  finden  statt  im  Norden  an  die  lierzoglicli  braun- 
schweigischen,  königl.  liaimüverachen  und  übiigen  Eisenbahnen  des  nord- 
deutschen Ei8enbahnveil)andes;  im  Westen  durch  die  Saarbrücker 
Eisenbahn  an  die  französischen  Eisenbahnen  und  im  Süden  an  sämmtr 
liehe  Eisenbahnen  des  Grosshenogthnms  Baden  und  des  Königreichs 
Württemberg. 

Fabrik-  und  Handelsstädte.  Kassel,  Haupt-  und  Residenz- 
stadt des  Kurffirstenthnms  an  der  Fulda  und  an  dtm  Knotenpunkt  der 
Frankfurt-Hanauer,  der  Main-Weser-  und  der  Friedrich-Wilheibns-Nord- 

bahn  gelegen,  mit  gegen  38,000  Ew.  Ansehnliche  bidustriet  Zucker- 
raffinerien, Sndafabrikation,  Webereien  in  Baumwollenstoffen;  Wachstuch-, 
Möbel-,  Teppich-,  Papier-,  Tapeten-,  Tuch-,  Handschuh-  und  Tabaks- 
fabrikation ;  lithographische  und  xylographisehe  Anstalten,  Seifensiedereien 
und  Kerzenfabriken,  ferner  Fabriken  für  chemische  Wanren.  Mineral- 
farben, Porzellan  und  Fayence,  für  Maschinen,  mathematische  und 
physikalische  Instrumente;  Vergolder- Arbeiten,  lackirte  Waaren  u.  a. 
Kassel  hat  eine  Gewerbe-  und  polTtechnische  Schule,  eine  Bau-  und 
Handwerksschnle,  einen  Handels-  und  Gewerberercin,  ein  Handels*  und 
Wechselgericht,  Terschiedene  Versicherungsgesellschaften,  eine  Hünx- 
stätte,  zwei  Messen,  einen  WoOmarkt  und  die  Landeskreditkasse;  die 
kurhessische  Leih-  und  Kommerzbank  wurde  im  Jahr  1721  gegründet, 
war  theils  Staats-,  theils  Aktienanstalt,  gab  zinstragende  Papiere,  die 
auf  den  Inlialjer  lauteten,  sowie  seit  IH.'X)  Banknoten,  lieh  Kapitalien  und 
nahm  Darlchne  an.  Die  Bank  hat  im  Jahr  1859  liquidirt  und  die  Noten 
mit  57  7o  bezahlt.   Bettenhausen,  Dorf  mit  1400  £w.;  Maschinen- 
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Papierfabriken,  Kattundi  uckcrei  und  Bleicherei;  eine  Messinphütte  und  ein 
Kupferhammer.  Hofgeismar  mit  4000  Ew.,  die  viel  Leinwandweberei 
und  Leinwandhandel  treiben.  Karlshafen  am  Einfluss  der  Diemel  in 
die  Weser  mit  2500  £w.,  hat  einen  stark  besachten  Hafen,  lebhaften 
SpeditionBhande],  eiae  Tabak&brik.  Veckerhagen  mit  2000  Ew.,  einer 
grossen  chemiBchen  Fabrik  und  einer  EiBenhütto  (Eisengusäwaaren). 
GroBB-Almerode  mit  8000  Ew.,  gewerbsame  Stadt  mit  einer  Pottasche- 
siederei,  Steingutfabrik  und  vielen  Nagelschmiedereien;  in  der  Nähe 
eme  grossartige  Alann-  und  Sodafolnik;  liefert  die  herähmten  hessiBchen 
Tiegel.  Melsungen  mit  4500  Ew.;  Wollspinnerei,  Wollentuch- und  Holz- 
waarenfabrikation.  Rothenburg  mit  4000  Ew.  und  ansehnlichsj]i  (ier- 
bereien,  einer  Runkelriibonzuckcrfabrik  und  vielen  Leinwandhandel. 
Wanfried  an  der  schiffbaren  Wcrra  mit  2000  Ew.;  Schifffahrt  und 
Speditionahandel,  Obst-  und  Tabakbau,  Leder-,  Seifen-  und  WollenstoflF- 
fabriken;  Tortreffliche  Bierbrauereien.  Sooden,  Marktfl.  mit  1200  Ew. 
und  einem  ansehnlichen  Salzwerk.  Ricbeladorf,  Dorf  mit  1000  Ew. 
einem  bedeotenden  Eupferwerk.  Rinteln  mit  3500  Ew.  an  der  Weser; 
ansehnliche  Scfaiffifhhrt  und  2 grosse  Märkte.  Rodenberg  mit  2000 Ew.; 
nicht  weit  davon  eine  ergiebige  Socio  und  grosses  Salzwerk.  Marburg 
an  der  Lahn  nnd  an  der  Eisenbahn  nach  Giessen  nnd  Kassel,  mit 
10,000  Ew.,  ansehnliehen  Topfereien,  Oeibereien,  Tabakfebriken;  Uni- 
versität gestiftet  1527.  Fulda  mit  L3,000  Ew.  an  der  Fulda;  Baum- 
wollen-, Leinen-  und  Wollenweberei,  Garnfärberei,  Blumen-,  Tappschacb- 
teln-,  Wachsker/en-,  Sie^'olhuk-,  Strohwaaren-  und  Lederfabriken;  Fabri- 
kation von  Blasinstrumenten;  Essigfabrikation  etc.  Uersfeld  mit 
7000  Ew.,  welche  eine  Ilandwerksschule,  Strohflechtereien,  Wollenstoff- 
nnd  Tuchwebereien,  Baumwollenstofifabriken,  Wollengarnspinnorei,  Viir- 
bereien  nnd  Gerbereien  unterhalten.  Schmalkalden  mit  6000  £w. 
und  vielen  Eisen-  mid  StahUabriken,  sowie  flberhaapt  mit  Tielen  metal- 
lurgischen Wasserwerken,  wo  aHerhaiid  Weriaenge,  Oeräthschaften, 
Kiuzwaaren  m  Stahl,  Eisen,  Bronce,  Messing  angefertigt  werden;  Tuch- 
febriken,  Weiss-  nnd  Buntweberei,  Gerberei;  Sool-  und  MinerallMUler. 
Auch  in  der  Umgegend  der  Stadt  sehr  zahlreiche  Scbmelzhütten  und 
metallurgische  Werke.  Kleinschmalk;Lldon,  Brotterode,  Seligen- 
thal, Flohe,  Oberschönau,  St  ein  b  ach,  Ortärhafteii  mit  Berg- und 
Hüttenwerken  und  metallurgischen  Werkstätten  (Eisen-  und  Stabl- 
hämmer,  Drahtmühlen,  Blech-  und  Zaiuhämmer  etc.),  Tabak-,  Drechsler- 


830 

und  HolzwaareTifabrikcn.  Hanau  mit  17,000  Ew.,  an  der  Eisenbalin 
nach  Frankfurt  und  Darmstadt,  Ilandwerksschule,  Wollenstofffabriken, 
Teppich-  und  Strumpfwirkereien,  FabrikatioD  geschnittener  Steine,  Nadeln, 
MesBenduttiedewaaren,  achter  und  nnachter  Gold-  und  Silberwaaren; 
Fabriken  fnr  Bronoe-,  Hesaing-,  EmaOle-  und  Graveorarbeiten,  Hfite, 
Leder,  Knöpfe,  mnaikaliBche  Instnimente,  Tischleraibeitea  n.  s.  w.;  mcbt 
weit  Tom  Einfiuss  der  Einng  in  den  Main;  lebhafter  Eigen-  und  Spe- 
ditionshandel. Gelnhausen,  4400  Ew.,  starker  Obst-  und  Weinbau 
und  leibhafter  Handel;  Spiritus-,  Essig-  und  Ghocola^efiibriken.  Obern- 
kirchen mit  2000  Ew.  und  bedeutender  Glasindustrie,  Eschwege 
mit  7000  Ew.,  Seife-,  Stäi'ke-  und  Oblatenfabriken,  lebhafter  Speditions- 
verkehr au  der  Werra. 

Landesmiliizeii. 

^fan  rechnet  im  Kurfürstenthum  Hessen,  und  zwar  in  der  Provinz 
Niedoihessen  nach  Thalern  zu  30  Silherproschen  a  12  Heller  im  30- 
Thalcrfuss  und  in  der  Provinz  Oberhessen  nach  Golden  zu  60  Kreuzein 
a  4  Heller  im  ö2V«-6uldenftis8. 

Goldmiinsen: 

Wilbelmd*or  seit  1841  zu  82nn4  Stade  aufs  Mflnipf.  {iam  und  lu 
74,si«a  Stüde  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  — 
— 0„os2  Krone. 

Wilhelmd'or,  (älterer  Ausprägung)  Pistole  zu  5  Thaler  Gold;  zu 

HH.4jy2  '^tiick  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  75,o4«4  Stück  auf  s  Münzpf. 

rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  gGO"/,^)  Krone.  ^ 

Dopiielter  Wilhelmd'or  seit  1841,  nach  Vcrhaltniss. 
Kronen  und  halbe  Kronen  nach  dem  Müuzvertrag  von  1857. 

Silbermfinzen: 

Thaler  seit  1884  m  39,9,so  Stuck  aufs  Münzpf.  fem  und  zu  22^^ 
Städc  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  750)  — 
1  TUr.  im  dO-Thlrf.  oder  1  Gld.  50«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld. 
46^  Er.  S.  W. 

Halber  Thaler  nach  Verhältniss. 

Doppelter  Thaler  zu  14,5,^^^  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
13,4*99  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900) 
=  2  Ihlr.  im  30-Thkf.  oder  3  Gld.  Oestr.  W.  oder  3  Gld, 
30,4       S.  W. 
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Thalcr  von  1855  wie  oben. 

V«-Thalerstück  zu  ll^^^^i  S¥i(k  auf  s  Müozpf.  fein  und  za^OSi»««^ 
Stock  aufs  Mfinzpf.  ranh  (Feingefa.  in  Tamendth.  —  5:X)%) 
5  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  25  Nkr.  Oestr.  W.  oder  17«  Kr.  S.  W. 

Vit-'RiBlot&ok  za  410!iM»»»  ^^»"^  <Mif s  Mnnspf.  fein  and  sa 
1^4is  Stock  anfs  Münzpl  rank  (Feingeh.  in  Tamendfb;  — 
375)  — =  2„9  Ngr.  im  30-Thlr£  oder  10^  Kkr.  Oeslr.  W.  oder 
7i|i7  Er.  S*  W. 

SSbergrosohen  zu  102G,j747  Stftck  anfe  Münipt  i^n  und  m 

820,7,09  Stück  aufs  Mtinzpf.  rauh  (leingeh.  in  Tausendth.  — 

31 2 Vi )=  0,^7  Ngr.  im  30-Tlili-f.  oder  4,,  Nkr.  Üestr.  W.  oder 
3  Kr.  S.  W. 

Tlialer  seit  1857  zu  .30  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  27  Stück 
aufs  Miin/.pf.  rauh  (I  cingeh.  in  Tausondth.  —  900)  =  1  Thlr.  im 
30-Tlilrf.  oder  1  Gld.  50  Nkr.  Oestr.  W.  odar  1  Gld.  4ö  Kr.  S.  W. 

Doppelte  Ihaler  nach  Verhältniss. 

Kupfermünzen: 

3-,  2-  und  l-HeUerstücke  seit  1857  «u  9,  6  und  3  Taosendth.  des 
Miin^fimdes. 

Papiergeld. 

Kurfürstlicke  Kassenechfflne  in  Stücken  Ton  1—5  nnd  20  Thaler. 
EmloBong  findet  an  der  HanptstaatBkasse  in  Kamel  statt 

Wecheelrecht  ist  mit  einigen  in  besonderen  Paragraphen  normirten 
AhweiohoQgen  die  allgemeine  denteche  Weohseloidnmig. 

In  Gonrsnotimngen  richtet  man  sich  nach  Beriin  vnd  Leipzig. 

Staats papiere.  S'/^-pi'ozeutige  Obligationen  der  Xandeskredit- 
kasse.  ZinsKahlong  den  1.  März  nnd  1.  September.  3Vs-pi*ozentige 
Obligationen  der  Anleihe  von  1832,  a  1000,  500,  100  und  50  Tlialer. 
Zinszahlung  den  1.  Jauuui  und  1.  Juli.  SV.j-prozentige  Lotterieloose 
der  Anleihe  von  1S45.  4V2-i)ruzcntigc  Obligationen  der  beiden  ver- 
brieftf'ii  Anleihen  von  184U  und  1850  in  Abschiutleu  von  KKIO, 
300,  2(  HJ  und  HX>  Thlr.  4V2-prozentige  Obligationen  der  Anleihe  von  18Ö2, 
desgleichen  von  1854  in  Abschnitten  von  1000,  ÖOO,  250,  lOQ,  50  Thhr. 

Landesmaa8.se. 

Die  folgenden  Längen-,  Getreide-  und  Flösaigkeitsmaasse  för  Stenern 
und  den  Zoll  sind  überall  gültig. 
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Längenmaass.  Der  knrheBaisclie  NonnalfoBs  k  12  Zoll  a  12  Linien 
=-  O^Y,  Meter.  Die  Bathe  k  14  Fuss  ^  a^M  Meter.  Die  Meile 
—  32,000  FiiBB. 

GetreidemaasB.  Der  Scheffel  -»  80^,«  I^ter  hiUt  8  Metzen  k 
4  ViertehnetKen  oder  MasBdken.  Der  Himtea  hält  4  Metsen.  2  Scheffel 
»  i  Viertel;  4  Viertel  —  1  Malter. 

FlüssigkeitBmaaes.  Für  inläiidiBchen  Wein  die  prenss.  Ohm. 
Für  inländischen  Branntwein  die  Ohm  zu  155,,^  Liter  m  20  Viertel 
oder  80  Maass.  Für  inländisches  Bier  die  Ohm  zu  174,52  Liter  eben- 
falls zu  20  Viertel  oder  80  Maass. 

Landesgewlchta. 

Sind  mit  Ausnahme  des  Juwelen-  und  Medizinalgewichfs  die 

preussischeii.   Das  erstere  hat  als  Einheit  das  holländische  Karat  = 

0,.jo55i  (irainm  zu  4  Gräu  oder  64  Halbiruugeu;  Jas  lotztere  das  Pfund 
zu  357,^^3^  Gramm  mit  der  Eiuthcilung  iu  12  Unzeu  ä  Ö  Drachmen 
a  3  Scrupel  a  20  Grün. 

Mude  liMaTCtUltyiie. 

1)  Kassel.  Beim  Buthenmaass  gilt  der  alte  kasseler  Fuss 
(iCataster&ss)  k  12  Zoll  k  12  Linien  O^mii  hnrhess.  Normaliiias 
oder  0,M4s  Meter.  Die  Bnthe  a  10  Dezimalfuss  ä  10  DeamalzoQ  k 
10  DezimaUinien  hält  14  alte  Fuss  und  ist  ^  B^^^  Meter.  Die  kassier^ 
brabanter  EUe  »  (Kt94M  Meter.  Garnmaas s.  Die  Haspellfiage  halt 
4  kassier  Ellen  3  ZoU  und  der  Strang  k  30  Gebind  «  1200  FSden. 
Feldmaass.  Der  Acker  k  150  Q.-Ruthen  — » 23,0«»  franz.  Aren.  Holz- 
maas s.  Die  Klafter  5  Fuss  hoch  und  5  Fuss  weit,  IScheitlänge  6  Fuss; 
Kubikinhalt  15o  kurh.  Kubikfuss.  1  lubbigkeitsmaass.  Für  Wein, 
Branntwein  und  Essig:  die  Ohm  ä  20  Viertel  oder  80  Maass  zu  4  Schop- 
pen =  155,yft  Liter.  6  Ohm  =  1  Fuder.  Für  Bier  und  Milch:  die 
Ohm  ä  80  Maass  a  4  Schoppen  =  174,4ftj,  Liter. 

2)  Fulda.  Längcnmaass  ist  der  fulduer  Fuss  a  12  Zoll  ä  12 
Lioien  =  0,mm  Meter.  2  Fuss  1  Elle,  12  Fuss  =  1  Ruthe  ä  10 
Dezimalfuss  a  10  Dezinmlzoll.  Garnmaass  wie  unter  Kassel.  Feld- 
maass. Der  Morgen  (Acker)  =  1(30  Quadratruthen  oder  18,«,«,  franz. 
Aren.  2  Moigen  ■=  1  Tagewerk,  30  Morgen  1  Hufe.  Holzmaass. 
Die  Klafter  zu  6  Fuss  Höhe  und  6  Fuss  Wdte  und  die  Scheitlänge  k 
4  Fuss  » 144  .kurhess.  Kuhikfiiss.  Getreidemaass.  Der  Malter  k 
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8  Maass  a  4  Metzeu  a  4  Köpfclien  =  175,.„8  Liter.  Klüssigkeits- 
maass.  Das  Maass  ä  4  Sclioppen  a  4  Kännchen  =  l.Kioy  Liter; 
40  Maass  =  1  Eimer,  2  Eimer  «=»  1  Ohm,  (J  Olim  <-=  1  Fuder. 

3)  Hanau.  Längenm  aass.  Der  hanauer  Fuss  a  12  Zoll  a  12 
Linien  =  0,28^^  Meter;  die  hanauer- brabanter  Elle  =  Of^^f  Meter. 
Die  Ruthe  a  10  Fuss  ä  10  Zoll  =  S^mä  Meter.  Feldmaas s.  Die 
QuadratmUie  a  10  Scbichtschuh  ä  10  Sohichtsoll  »  12,741,  Quadrat- 
meter. Der  Feldmorgen  halt  160  Quadratruthen,  der  Waldmorgen  hin- 
gegen 193,e  Quadratnithen.  Holzmaass  irie  unter  Fulda.  Kohlen- 
und  Kalk  maass.  Die  Bütte  m  5  Getreideeimmer  oder  102,«<k  liter. 
Oetreidemaass.  Das  Getreidemalter  halt  4  Simmer  ä  4  Sechter  ä 
4  Gescheid  und  ist  »  138,,«  Liter.  Flüssigkeits maass.  Die  Aich- 
oder alte  Maass  a  4  Sclioppen  =  Liter;  4  Aichmaass  1  «Viertel, 
20  Viertel  —  1  Ohm,  6  Ohm  1  Fuder.  Die  Wirths»  oder  junge 
Maass  ebenfalls  a  4  Schoppeu  =  lieos^  Liter. 


Die  Laadgra£schaft  Homburg. 

Regierender  Landgraf  Ferdinand  Heinrich  Friedrich,  geb.  den  96.  April 

1783.  Verfarfsuiia;  mit  bt rutheiider  Laudesvertretung.  In  der  Bundes- 
▼ersaminlung  nuuuit  die  Landgral'schaft  die  \).  Stelle  ein,  hat  im  l'loiio 
1  Stimme  und  besteht  aus  den  Herrschaften  lh)nd)urg  und  Moisenht  im. 
Die  Truppen  bilden  2  Jäg( ■rkoni]>aLniien  zu  IWyi)  Mann.  Administrative 
Eintlif'ilung  des  Landes  in  Justi/ämter.  Jährliche  JStaatsaus^'ahcn  t;egen 
55ö.(j<  H)  (  iulden  und  dem  entsprechend  die  Einnabmen.  Ötaatsscbuld 
700»000  Gulden. 

Handelsgeognplile« 

BeTolkerung,  Grösse  und  Grenzen.  Flächeninhalt  5  Q.-M., 
wovon  auf  die  Herrschaft  Homburg,  die  zwischen  Nassau  und  der  Pro- 
Tinz  Oberhessen  gelegen  ist,  1,^2  ^--^  und  auf  die  Herrschaft  Mdsen- 

heim,  die  von  den  preussischen,  oldenburgischen  und  bayerischen  Rhein- 
landeu  begrenzt  wird,  S,^«  Q.-M.  komuien.  Die  Einwohnerzahl  in  beiden 
Herrschafton  zusammen  beläuft  sich  auf  27,(XK)  Seelen. 

Landeshcschaffenheit,  Gebirge,  Flüsse  und  Produkte. 
Die  llerrschait  Homburg,  die  zum  Iheil  vom  Taunus  und  dessen  Vor- 
ber^eti  durcitzngen  wird,  ist  im  Ganzen  fruchtbar,  gut  augebaut  und 

La  c  b  ma  II  n.  Müaikunde.  30 
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reich  an  den  gewöhnlichen  deutschen  Garten-  und  Feldprodukten,  sowie 
an  Waldungen;  ansehnliche  Kindvieh-  und  Schafzucht.  Die  Industrie 
entreokt  sich  vorzugsweise  auf  Wollen-  und  Leinenweberei  und  auf 
StrompiWirkerei.  Die  Herrschaft  Meisenheim,  in  welcher  die  Nahe  und 
Glan  fliessen,  wird  von  den  Vorbergen  des  Hundsrück  bedeckt,  hat  vid 
Waldungen,  einige  Eisen-  und  Steinkohlengruben,  sowie  TORugliohe 
Steinbruche  in  den  Vorbergen  des  Hundsrück;  Viebsucht  erheblich. 
Daneben  erzeugt  die  Herrschaft  auch  etwas  Wem  und  viel  Getreide. 

Aus-  und  Einfuhrprodukte.  Die  Ausfuhr  erstreckt  sich  vor- 
zugsweise uuf  (He  r^rzeugnisse  des  Bodens  und  der  Viehzucht,  die  Ein- 
fulir  auf  Material-  und  Kolonialwaaron.  Droguen,  (lewiir/.e.  SiitliVüclite, 
Wein,  Salz,  allerhand  Manufaktc,  Kur/-  und  Spielwaaien,  iiijouterie  etc. 

Verkehrsmittel.  Eisenbahnen  s,  unter  Kurfüi*steuthum  Hessen- 
Kassel.  Hauptstadt  der  Herrschaft  Homhurg:  Homburg  vor  der  Hohe 
mit  7000  Ew.,  die  Flanell,  Leinwand  und  Strümpfe  etc.  verfertigen, 
Mineralwässer-  und  Produktenhandel  Zahlreich  besuchter  Badeort  mit 
5  Mineralquellen.  Homburg  hat  die  landgräflich  koncessionirte  Landes- 
bank, die  im  Jahr  X855  mit  einem  Grundkapital  Yon  8  Mill.  Gulden 
auf  Aktien  k  250  Gulden  gegründet  wurde.  Die  Banknoten  lauten  auf 
1,  5,  10,  35,  50,  100  und  500  Gulden  und  werden  in  Staatskassen  an 
Zahlungsstatt  angenommen.  Ausserdem  hat  Homhurg  eine  Gewerbe- 
halle  und  die  (iesellseliult  der  vereinigten  Taehtungen  des  Kurhauses 
und  der  Mineralquellen.  Hauptstadt  der  Henscliaft  Meisenlieim : 
Meisenheim  mit  .'i5<A>  Kw.  und  lebhaftem  Handel  mit  Tabak,  Klee-, 
Raps-,  und  Rübssamen,  mit  Getreide  und  mit  getrockneten  und  grünen 
Früchten.  In  der  Nähe  von  Meisenheim  befinden  sich  eine  Glashütte 
und  Eisenwerke. 

LandesmUnzen.  ' 

Man  rechnet  in  der  Landgi'afschaft  wie  in  Darmstadt  seit  dem 
Zutritt  zur  Münzkonvention  von  1857  nach  Gulden  su  60  Kreuaer  ä 
4  Heller  (Pfennige)  im  ölVs-Guldenfoss. 

Goldmünzen: 

Kronen  und  halbe  Kronen  wie  im  Grossherzogthum  Hessen. 

Silhermii  nzen: 

2-(iuldenstUckc,  Gulden  und  '/a-Guhlcn,  6-,  3-,  und  1-Kreuzei-stücke 
wie  im  Grodtihen&ogth.  Hessen.  Vereins-l-Thalerstücke  s.  ebendas. 
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Papiergeld  sind  die  Noten  der  konce88ioimte&  landgnflich 
keaeeii'hoiiilmrgiachen  Landesbaok  zu  1,  5,  10,  35,  50,  100  und 
500  Gvlden. 

Staatspapiere.  SVj-prozentigc  Obligationen  in  Stücken  von  100, 
500  und  1000  Gulden  der  Auieilio  von  1829. 

LandesnuMSse. 

1)  la  der  Barriahaft  Hombnrg. 

FnsB  und  Elle  wie  in  Frankftirt  a.  M.;  die  Rnthe  ä  10  Dedmal- 
foM  ä  10  Dezinuüzoll  a  10  Dezimallinien  =  S,«»»,  Meter.  Getreide- 
und  Flüssigkeitsmaass  ebenfallB  vie  in  FhuikAirt.  Feld-  und 
Landmaass:  der  Morgen  a  160  Qnadratmthen  =  19,„a47  Aren.  Kö|> 
permaass  der  frankf.  Kuhikfuss  für  Erde-,  Stein-  und  Sandmassen. 

2)  In  tier  Hirrsihaft  Meisen  heim. 

Längenmaass:  der  Fuss  ii  10  Zoll  u  10  Linien  =■  '/»  Meter. 
Die  Elle  ist  die  grossherzoglich  hessische.  2  Ellen  »  1  Stab.  15  Fuss 
mts  1  Ruthe  mit  lOiheiliger  Eintheilung  bei  FlächenTermessungen.  Feld- 
nnd  Waldmaass:  der  Morgen  ä  100  Quadratrathen.  Getreide- 
maaes:  das  Malter  a  4  Fase  ä  4  Sester  a  4  Mässchen  100  liter. 
Flüssigkeitsmaass  ist  das  grossherzogUch  hessische;  der  Lögel  hat 
85  Maass  —  50  Liter. 

Landesgewicht. 

In  beiden  Uerrscbaften  die  Nonnen  des  Zollgewichtes  wie  im 
Grossherzogthum  Hessen. 


Daa  Königreich  Italien. 

Regiereuder  König  Victor  Emanuel  II.,  geb.  den  14.  Mäiv.  1820. 
Kronprinz  HnTnl)ert  Kainer,  geb.  den  14.  Miirz  1X44.  Vcrfassunii  kon- 
stitutionell-niDnurchisch.  Der  König  vertheilt  folgendt*  Ordt-n:  l)  den 
Orden  d(!r  Verkündigung  Maria  oder  den  Orden  vom  Halsband,  gestiftet 
1360;  2)  den  Orden  des  heiligen  Moritz  und  Lazarus  zu  Ehren  des 
Schutzpatrons  von  Savoyen,  gestiftet  1444;  3)  den  militärischen  Orden 
von  Savcyen  fiir  Verdienst  und  Tapferkeit,  gestiftet  1815  und  4)  den 
CiTilTerdienstorden,  gestiütet  1833.  IMe  Einnahmen  des  Königreichs 
mögen  sieh  jährlidi  auf  173  Millionen  Thaler  belaufen,  die  Ausgaben 
hingegen  auf  ca.  240  Millionen.  Die  Staatsschuld  betragt  1 190  Millionen 
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Thaler.  Die  Arne«  zählt  3ä0.000  Manu.  Lhe  italienische  Kriegsflotte 
hrr<>tt.  ht  aus  Kriegsf:thrzengen  mit  133ö  Geschiitzea.  AdmioistratiTe 
Eiutheiluiif  des  Königreichs  ist  die  der  resp.  frühereo  Staate. 

Uaudel2>geograptiie. 

Grosse.  Einwohner  nnd  Grenzen.  Das  Königreich  Italien 
nmfasst  Sardinien  ond  Piemont.  die  Lomhardei.  Emilia,  die  Marken. 
Umbri^n.  Tttskana,  Sicilien  (Festland  und  Insel),  zusammen  mit  4675  Q.-M. 

und  24  Millionen  Kw.  Heerenzt  wird  das  Königreich  in  Norden  und 
O^ten  vi.n  I  rankreiri!.  iler  St  hwt  iz  und  Veiu  tien.  von  Veiit-tien  in 
<»-!en.  dann  in  >üdr!i  und  Westen  vom  adrialisthe«.  mittelländi.>chen 
und  ihvrreni-t  lirn  Mc  r. 

B<» df  ii besch  a  t le n  Ii  ei  t.  Hehirge,  Flü<se  und  Seen.  Der 
Boden  <lv;  K'"-nigrei'  li>  It.ilii  n.  daa  durch  das  drljii  t  des  Kirchenstaates 
in  zwei  Läuderkoniplexe  getheüt  wird*  in  einen  ni>rdlichen  nnd  südlicheD, 
ist  theils  gebirgig,  so  in  den  Alpeng^enden  und  wo  die  Apenninen  die 
Laudestheüe  durchziehen,  theils  wellenfurmig.  theik  eben.  Die  See-, 
die  Cottiscben.  Peuniiiischen,  Grazischen  nnd  Lepontisdien  Alpen  he- 
grenzen  die  nördlichen  und  westlichen  Thefle  und  erstrecken  sich  mit 
ihren  gras-  nnd  weidereichen  Vorhergen  weit  ins  Innere  des  Landes 
hint  in.  Die  Mt-^-ralpeii  fanü»  ri  von  den  Quellen  der  Var  an  und  laufen, 
Nizza  und  cinHn  Th«  il  vr»n  (ienua  bedeckend,  ta-t  nat  der  Küste  des 
cennesi-clu  n  MetMvs  paralh-l;  die  cottischen  Alpen  fi-tr- cken  sich  v,,qi 
Mo!ite-\  isu  hi?  an  d>  n  Mont-Ctiiis.  Die  grauen  Alpen  trennen  Piemont 
von  Savoyen  und  erstrecken  sich  vom  Mont-Cenis  bis  zuni  Col  de 
Bonhomme.  Von  letzterem  lauf-  n  die  penninischen  Alpen  übtf  den  Mont- 
blanc  an  den  Grenzen  zwischen  PieoKmt  und  Savojen  bb  tum  UfuA 
Bosa  und  bilden  die  Grenze  gegen  die  Schweis.  Von  da  aelzen  die 
lepontischen  Alpen  die  Grenze  weiter  fort  Der  südliche  Ab&fl  der  lieer> 
alpen  und  der  Apenninen  gegen  die  Meereslriiste  ist  tbeihreise  8^ 
ateil,  bildet  aber  auch  Thäler.  die  durch  grosse  Fruchtbarkeit  aick  aoi- 
zeichnen.  Die  östlich  gelegenen  Gegenden  bilden  die  grosse  lomhar- 
di^che  Lbene.  die  mit  fmrhtbarem  Krdreich  be<leckt  und  sehr  woU 
augr  baut  ist.  Von  ebenfalls  erheblicher  Fruchtbarkeit,  w.  im  auch 
theilweise  nicht  so  sorgfaltig  angebaut,  ist  das  V(#ri  Flüssen  bf  wä>sen»' 
Flachland  der  früheren  kircbeDstaatlicben  Besitzungen  und  der  italie- 
nischen Grossherzog-  and  Hersogthümer.  Was  den  Bodoi  des  frühsm 
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Königreiclis  beider  SiciHen  anlangt,  so  ist  er  namontlich  auf  der  Nord- 
vettküste  des  Festlandes  sowie  auf  der  Ostseite  der  Insel  von  der 
gröesten  Fruchtbarkeit,  und  trägt  die  üppigste  Vegetation.  Die  ans 
dem  Kirchenstaat  eintretenden  Apenninen  durchstehen  das  ganze  Fest- 
land, und  bilden  mit  ihren  auslaufenden  Nebenzweigen  zum  Theil  weit 
ausgebreitete  und  schone  fimchtbare  Thäler.  Aiissmtem  giebt  es  noch 
Berggmppen,  die  schön  bewaldet,  aber  mit  den  Apenninea  in  keiner 
Verbindung  stehen.  Auf  der  Insel  Sicilien  sieht  sich  von  N.-O.  her 
eine  ziemlich  hohe  Oebii^^ette,  die  sidi  ebenfidls  durch  die  ganze 
bisel  ▼«rläuft  Bdcannt  ist  auf  dem  Festiande  der  Vesuv  und  auf  der 
Insel  der  Aetna,  ersterer  mit  3600,  letzterer  mit  übm*  10,000  Fuss 
Höhe.  Die  nördlichen  und  mittleren  Landestheile  werden  von  vielen 
Flüssen  bewässert,  vim  denen  aber  der  Arno  und  die  Tiber  die  einzig 
schift'bareii  sind.  Die  Khone  berührt  nur  die  Westgrenze  von  Savoyen. 
Von  d^'Il  Seen  sind  der  Lago  Maggiore,  dann  der  See  bei  Annesy  und 
der  Ortasee,  und  vun  Kanälen  in  der  loni bardischen  Ebene  der  Nu- 
viglio  grande  und  der  Xaviglio  Martesana  zu  bemerken.  Die  südlichen 
Landestheile  haben  nur  weuig  bedeutende  KüstenÜüsse,  dasselbe  gilt 
auch  von  der  Insel  Sicilien. 

Naturprodukte,  Das  Land  erzeugt  aus  dem  Thierreich  vorzüg- 
liches Rindvieh,  Pferde,  Maulthicre,  wilde  und  veredelte  Schafe,  Ziegen, 
Sdiweine,  allerhand  zahmes  und  wildes  G^ügel,  Fische,  Bienffli,  Seiden- 
Würmer  etc.;  aus  dem  Pflanzenreich:  Hais,  viel  Reis,  Baumwolle,  Hülsen- 
frnchte,  Safran,  Obst,  Wein,  Maronen,  Sfidfrüchte,  Flachs,  Oliven, 
Trüffeln,  Feigen  etc.;  aus  dem  Minerslreich:  Silber^,  Blei-,  Kupfur-  und 
Eisenerze,  schoaien  Marmor,  Alaunstein  etc. 

Industrieerzeugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstfidte. 

Artikel  der  Einfuhr.  Die  Emiuhr  besteht  vorzugsweise  in  noi^ 
disehem  Flachs,  Holz  und  Metallen,  Leinwand,  Segeltnch,  Leder,  wollenen 
und  seidenoi  Stoffen,  Glas  und  Porzellan,  Waffen,  Kurzwnaren  etc. 

Artikel  der  Ausfuhr.  Mais,  Reis,  Gewürze,  Wein,  Oel,  aller- 
hand Südfrüchte,  Chanjjtignonh,  .Maronen;  Seide,  SeidenAvürnier,  K^iimUcu, 
Honig  etc.  Ausserdem  die  weiter  unten  aufgeführten  Lidustrieerzeug- 
nisse  zum  grossen  Tlieil. 

Beförderunsrsni i  1 1  f'l  des  Verkehrs.  Vor  Konstituirung  des 
italienischen  Königreiches  besass  bereits  Sardinien  ein  Kisenbahnsystem, 
welches  nicht  nur  gegeuwiütig  wie  ein  Ketz  die  vornehmsten  Handels- 
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pliitze  des  genannten  Königreichs  mit  einander  in  Verbindung  bringt,  son- 
dern auch  in  direktem  Anaolilass  an  die  grosse  Gentral-italienische  Bahn, 
sowie  an  die  von  Wien  nach  Italien  aoslanfende  österreichisehe  Haupt- 
bahn sich  befindet  Einzelne  linien  sind:  Tuiin-Genf,  Taiin-Genua,  Turin- 
Cuneo,  tVirin-Mailand,  Alessandria-Arona,  AlessandriarStradella  etc.  etc. 
Auch  in  den  übrigen  Theilen  des  jetxigen  itaUenischen  Königreichs  wareil 
bereits  Eisenbahnverbindungen  vorhanden;  so  durchschneidet  das  frühere 
modenische  Gebiet  theilweise  die  italienische  Centraibahn  und  im  Tos- 
itanischen  bestanden  bereits  die  Uniai  8iena-£mpoli,  Florens-LiTomo, 
Florenz-Pistoja,  Lucca^Pistoja^  Lucca-Pisa,  Pistoja-Bologna  n.  a.  In  den 
südlichen  Staaten  gab  t  s  bereits  folgende  Linien:  Neapel-Capua,  Neapel- 
Nocera,  Noapel-Custi  l-a-Mare,  Nocera-Salerno,  Capua-Römische  Grenze, 
Keapel-Ortona  mit  Seitenlinien  zur  Verbindung  des  niitteliaiidischen 
Meeres  mit  dem  adriatischen ;  die  apulische  Balm  u.  a.  Es  ist  die 
Aufgabe  der  italienischen  Regierung,  nicht  nur  durch  Ergiinzuiij^cii  eine 
einheitliche  Verbindung  dieser  Systeme,  sondern  auch  durch  Anlegung 
neuer  Bahnen,  eine  durch  die  Haudelsiüteressen  des  Königreichs  ge- 
botene Erweiterung  derselben  anzustreben.  Die  Anzahl  und  Richtung 
der  im  Bau  begriffenen  oder  bereits  konressionirten  Bahnen  entspricht 
dieser  Ausgabe.  Die  Handelsmarine  des  italienischen  Königreichs  be- 
läuft sich  auf  10,900  Fahrzeuge,  von  denen  81  Dampftchiffe  sind. 
Tekgraphenstationen  sind  durch  das  ganae  Land  verbreitet  und  Land- 
Strassen  und  Verbindungswege  erfiahren  erfreuliche  Aufbesserungen. 
Ueber  Banken  und  Kanäle  s.  Handels-  und  Fabrikstadte. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Turin,  frühere  Haupt-  und  Be- 
sidenzstadt  des  Königreichs  am  linken  Ufer  des  Po  mit  150,000  Ew., 
durch  Eisenbahnen  mit  ganz  Italien  verbunden;  die  Fabriken  liefeni 
Seidenzeuge,  Tuche,  Wollestoffe,  Tabak,  Porzellan,  Schmucksachen, 
Fayence  etc.;  Kanonei^esserei.  Li  Turin  ist  die  Banea  nazionale,  deren 
Dauer  von  1850  an  vorläufig  auf  .SO  Jahr  festgesetzt  ist;  der  Fond  be- 
steht in  8  Millionen  Lire  in  Aktien  a  1(XJ(J  Lire  und  die  Noten,  die  sie 
au.sgicbt,  lauten  auf  1(X).  250,  bOO  und  1000  Lire;  fenier  hat  Turin 
noch  die  Turiner  Bank,  dann  die  Cassa  del  Conmiercio  o  dellTndnstria 
(Credito  mobiliare)  mit  einem  Fond  von  40  Millioneii  Lire  in  Aktien  ä 
2f)0  Lire,  ausserdem  eine  ansehnliche  Anzahl  von  Korporationen  zur 
Beförderung  der  Industrie  und  des  Handels.  Carmaji^nola,  Stadt  mit 
lö,0üü        die  wichtige  ISeidenkultur  betreiben.  Genua  am  Meerbusen 
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▼ou  Geumi,  mit  gegen  120,000  £w.,  Freihafen;  durch  Eisenbahnen  mit 
Turin  und  den  angrenzenden  österreiciuscheu  Provinzen  verbunden ;  hat 
eine  Zweigbank  der  Turiner  Bank,  der  Banka  Nazionale,  die  Gasaa 
Generale,  die  Casea  di  tronto  und  die  Cassa  industria  e  Gommercio 
liberale,  ausserdem  eine  Börse,  mehrere  Handelsgesellschaften,  Asseku- 
•ransen  su  Wasser  und  su  Land  und  Torx&gUche  Fabriken  in  Sammet, 
Beide,  BÜndem,  Koralloiarbeiten,  Strümpfen,  eingemaeliten  FrOohten. 
Der  Handel  ist  sehr  bedeutend.  Dampfechifffahrtelinien ;  Oenna-Gagliari, 
Oenna-Portatores,  Genuap-ÜTomo,  GenuarCivitarVeochia,  GenuarNeapel, 
Oenua-MarseQle,  Genua-Nina,  Genua-Rotterdam.  Cagliari  mitd4,000£w. 
an  dem  Meerbusen  gleichen  Namens,  hat  einen  Hafen,  lebhaften  Handel, 
eine  Ackerbaugesellschaft,  grosse  Magasine,  einSabwerk,  Tabaks&briken. 
Villa  Gidro,  grosses  Dorf  mit  ergiebigen  SKIber-  und  Bleibergvokmi. 
Mailand  mit  180,IK)(J  Ew.  an  der  Olona  zwischen  den  tlüssen  Tessin 
und  Adda.  Wichtigi'  1  ubiikcn  in  Seiden-  und  8:unnn't\\;iarcii,  Bändern, 
Glas,  Tal)ak,  Gold-  und  Silberwaaren,  künstlichen  Blumen  und  l'arfü- 
merien,  Essenzen,  Leder,  Broncewuaren  etc.  JSehr  bedeutender  Handel 
mit  Seide;  durch  Eisenbahnen  mit  Genua,  \  enedig  und  Turin  verbunden. 
Muntua  mit  31,<XM1  Ew.,  welche  gutes  Pei-gament,  Eeder,  SeulenstolV  etc. 
verfertigen.  Brcscia  mit  ii7,iXK)  Ew.  und  berühmten  (iewchr-,  Stahl- 
und  Eiseufabriken;  blühende  öeideukultur.  P^iscubahnverbindung  mit 
Bergamo  und  Verona.  Chiari  mit  10,000  Ew.,  welche  beträchtUche 
Seidenspinnereien  betreiben.  Cromo  na  am  Po  und  au  der  Eisenbahn 
nach  Mailand  und  Bergamo,  mit  30,0(X)  Ew.,  die  nicht  nur  einen  be- 
deutenden Produktenhandel,  sondern  ansehnliche  Fabriken  in  Seiden- 
und  WoUenzeugwaaroi  sowie  Darmsaitenfabriken  unterhalten.  Bergamo 
mit  86,000  £w.  und  Fabriken,  welche  Häsen-^  liOinwand-,  Smden-,  Fay- 
ence- und  Pofsellanvaaren  liefern.  EisenbahnTerbindung  mit  Mailand 
und  Brescia.  Como  mit  20,000  £w.;  Fabriken  in  Tnob-,  Seide-  und 
Wollenstoffen,  Wachslichten,  optischen  und  musikalisohen  Instrumenten; 
betrSchtlicfaer  Speditionshandel.  Pa?ia  mit  34,000  Ew.,  die  Fabriken 
in  Seide,  Tuehf  Wachs,  künstlichen  Blumen  etc.  unterhalten.  Lodi 
mit  90,000  Ew.;  grosse  chemische  Fabrik,  Töpfereien,  Eaycncefabriken; 
starker  Handel  mit  Parmesankäse,  den  die  Einwohner  selbst  verfertigen. 
Eisenbahnverbindung  mit  Piacenza  und  Mailand.  Modena  mit  34,000 Ew., 
lebhafter  Handel  mit  Seide,  Wein,  Asphalt,  Getreide  etc.,  der  namentlich 
durch  den  Tassouikaual,  welulier  den  Panaro,  unweit  degsen  Modena 
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liegt,  mit  dem  Po  in  Verbindung  setzt,  sowie  durch  die  Eisenbahn 
wesentlich  gehoben  wird.  Eisenbahnverbindung  mit  Parma,  Piacenza 
und  Bologna.  Seiden-,  Tuch-  und  Linnenweberei,  Fabrik  optischer 
Instrumente.  Reggio  mit  33,000  Ew.,  Seiden-  und  lieinenweberei, 
Vieh-  und  Seidenhandel;  alljährlich  eine  Messe.  M  assa  mit  12,000  Ew., 
ansehnlicher  Handel  mit  Oel  und  Marmor;  bedeutende  Seiden^innerei. 
Carrara  mit  10,000  Ew.,  die  sich  zumeist  mit  Brechen  und  Bearbeiten 
des  Marmors  beschäftigen,  der  aus  50  Gruben  gewonnen  wird.  Floren s, 
Haupt-  und  Residensstadt  des  Königreichs  Italien  mit  120,(K)0  Ew.  am 
Arno  und  an  der  Eisenbahn  nach  Pisa,  l'ibtoja,  Lucca  und  Bohjgna. 
W  iclitigst^r  Platz  für  den  Landhaudel.  Sitz  einer  Bank,  die  Noten  zu 
KX),  200.  iJCX),  r)CHJ  und  \000  Lire  ausiri.'bt.  IJi.rse,  Handelsgericht,  zahl- 
reiche Aktiengesellschaften,  Assekurrauzkompagnien  und  ansehnliche 
Fabriken  in  Seide,  iStrohgefiecht,  Leinwand,  Teppichen.  Mosaik,  künst- 
lichen Blumen,  Parfumerien,  Korallenarbeiten,  Glas,  Porzellan  etc. 
LiTorno  mit  6(^000  Ew.;  vortrefflicher  Hafen  und  sehr  lebhafter  See- 
handel, an  der  Eisenbahn  nach  Pisa  und  Pistoga.  DampftcAiifflafarti- 
linien:  lironio-GiTita-Veoehia-Neimiel-Genua-Marseille-Nizssa.  DieBanca 
di  LiTomo;  sie  giebt  Noten  zu  250, 600, 1000,  2000  Lire  aus;  ausser- 
dem ein  Eontor  der  Florenzer  Cassa  di  Soonto,  mehrere  Versich^rungs- 
und  Aktiengesellschaften.  Ansehnliche  Fabriken  in  Seide,  Fayence, 
Papier,  Leder,  Tabak,  Wallen,  wohlriechenden  Oelen  etc.  Pistoja 
mit  12.()(K)  Ew.,  welche  viel  Wollstoffe,  Eisenwaaren  und  l)esonder8 
Flintenlaufe  verfertigen.  Pisa  mit  2H.(MH)  P^w.,  am  Arno  und  an  der 
Eisenbahn  nach  Livorno  und  Lucca.  Baumwollen  -  und  tSeideuwebereien, 
(ilashütten,  Vitriolsiederei.  Lucca,  Hauptstadt  des  früheren  Herzog- 
thum gleiches  Namens  mit  24,000  Ew.;  wichtige  Seiden-,  Wollen-  und 
BaumwoUeofabrikea  etc.  An  der  Eisenbahn  nach  Livorno.  Bene- 
▼ento  mit  14,000  Ew.,  sehr  beträchtlichem  Handel  und  jährlich  8  Mes- 
sen. Perugia  mit  23,000  Ew.  und  ansehnlichen  Wollen-  und  Seiden- 
fobriken.  Wachs-  und  Talgbleichen.  Foligno  mit  17,000  Ew.  und  jähr- 
lich 3  Messen,  sehr  gewerbsame  Stadt  Fabriano  mit  7500  Ew.  und 
▼onriiglichen  Papier-  und  Pergamentfabriken.  Ancona  mit  30,000  Ew., 
die  vorzügliche  (lerhereien  unterhalten,  sowie  Fabriken  in  Wachs,  Se- 
geltuch und  Talg;  sehr  lebhafter  Handel,  vortrefflicher  Freihafen,  des- 
sen Aus-  und  Einfuhr  sich  jührlich  auf  8 — 9  Mill.  Thaler  beläuft;  Ancona 
hat  eine  Zweigisank  der  Bank  zu  Korn;  ein  Uaudelsgericht  und  eine 
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Börse.  EisenbalniverbinduQg  mit  resaro,  Forli  und  Bulogna.  Sini- 
gaglia  mit  14,000  Ew.,  lebhafte  Handelsstadt  am  adriatisclien  Meere; 
Hafen,  Schiffswerfte;  jährlich  eine  stark  besuchte  Messe.  Forli  mit 
20,000  Ew.;  ansehnliche  Seidenspinnereien  und  Salzsiedereien.  Eben- 
hahuTerbindung  mit  Anoona  und  Bologns.  Bologna  mit  80,000  Ew., 
«ehr  gewerbsame  Stadt  mit  lebhaftem  Handel;  Fabriken  für  Seife,  Par 
pier,  Han&eile,  Bosoglia,  Wolle,  Seide,  Sammet,  Flor,  Macearoni, 
kunstliche  Blumen,  Liqueuren,  Wadis,  Glas  etc.  Daselbst  ist  eine  Fi- 
lialbank der  römischen  Bank;  jedoch  sind  ihre  Noten  nur  wenig  in 
Umlauf.  Kisenbahiiverbindui)^  mit  Mailand,  Tistoja,  Florenz.  Faenza 
mit  18,0(X)  Ew.,  ansehnlicher  Flaciis-  und  Weinbau,  vortreffliches  irdenes 
Geschirr.  Riniini  mit  20,000  Ew.;  Seiden.spninereieu,  Glasfabriken, 
Gerbereien.  Mac  er  ata  mit  20,000  Ew.;  viel  Getreide-,  Wein-  uud 
Obstbau.  Pesaro  mit  grossen  Schwefelfabriken.  Eisenbahnverbin- 
dung mit  Anconaund  Bologna.  Neapel,  früher  Haupt- und Beeidena- 
stadt  mit  400^000  Ew.;  Leder-,  Strofagedecht-,  Gold-,  Silber-,  Seiden^ 
Fayence-,  Hut-^  Korallen-,  Handscfauh-,  Bijouterie-  und  Dannsaitenfabri- 
ken  etc.;  lebhafter  Handel  und  Tiel  Scihifi&brt;  Bank  beider  Sicilien, 
Börse,  DampfiBchififahrts-Assekuraosgesellschaften.  EisenbahuTerbindung 

m 

mit  Kaatell-a-Hare,  Velletri,  Born.  Dampfschiffiahrtslinien:  Neapel- 
Malta-Marseille-GenuarCiTitafVecchia-Messina-Palermo  etc.  Puzzolo 

mit  9000  Ew.  und  ansehnlichen  Seifenfabriken.  Torre  delF  Aniiuii- 
ciata  mit  9000  Ew.  und  berühmten  Macearoni -Bäckereien  und  Koral- 
lenfabriken. Teramo  mit  10,000  Ew.  und  bedeutender  Seidenspinnerei. 
Somma  mit  8000  £w.,  berühmt  durch  ihren  Wein,  ihre  liosiuen  und 
Südfrüchte.  Sorno  mit  14,000  Ew.,  in  der  Nähe  Eisen-  und  Kupfer- 
hümmer. Avellino  mit  14,000  Ew.,  die  ansehnliche  Hut-  und  Tuch- 
fiibriken  unterhalten.  Eisenbahnverbindung  mit  Neapel  Gallipoli 
mit  31,000  Ew.;  in  der  Nahe  OliTenwilder,  Wein,  Feigen,  Biandeln 
und  Melonen  Ton  ansgeaeichneter  Güte.  Piiso  mit  0000  Ew.;  lebhaf- 
ter Handel,  Thunfisch-  und  KorallenfiscbereL  Palermo,  300,000  Ew., 
bedeutende  Stdnschleifereien,  wichtige  Seidenl&briken,  lebhafter  Han- 
del, Hafen,  Dampfschifffahrtslinie:  Palermo-Neapel.  F^isenbahnverbin- 
dung  mit  Trabia.  Zweigliank  der  Banca  delle  due  Sicilie  in  Neapel. 
Messina  mit  06,00()  Ew.;  guter  Hafen,  lebhafter  Handel,  berühmte 
Messen;  an  der  Eisenbahn  nach  Eutania.  Sirakus  mit  20,000  Ew., 
2  Häfen,  erheblicher  Handel,  bedeutender  Weinbau.    Trapaui  mit 
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30/)00  Ew.,  Hafen,  Seesabbereitiuig,  Kor«lleiifiMherai,  Thmifischffuig, 
Mazmorbrfiche.  Korallenbaiidel  etc. 

Platzgebräache.    Genua.    Waaienverkäufe  werden  entweder 

auf  4()  Tage,  oder  auf  3,  auch  auf  6  Monat  Kredit  abgeschlossen;  ge- 
gen baar  gewährt  iium  bei  40  Tagen  Kredit  1  Prozent  und  bei  längerem 
Vj  Prozent  Diskonto  pr.  Monat.  Commissionsgebühr  bei  Kinkäufeij 
2  Prozent,  bei  Verkäufen  1  Prozent;  Courtage  in  den  meisten  Fällen 
von  beiden  Seiten  '  ^  Prozent,  in  seltneren  Fällen  1  Prozent.  Livorno. 
Bei  Waareneinkäuleu  werden  als  Provision  und  Delcredere  je  2  Prozent 
und  als  Waaren-Courtage  bis  1  Prozent  berechnet 

LandesmtliizeB. 

Man  rechnet  in  Italien  nach  Lire  nuovo  a  100  Centesimi  im  Zahl- 
werth der  französischen  Silberfranken. 

Goldmünzen: 

Karolin  oder  5-Doppien8tttck  (seit  1786)  zu  12,ooos  Stock  auf  e  Mfinspf  . 

fein  und  zu  KKwt»  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau* 

sendth.  —  9O6V4)  «»  4n86  Krone. 
Zechino  für  Genna  (seit  1796)  zu  145,0«^  Stiiok  aufs  Münzpt  fein 

und  zu  144,4«  Stück  aufs  MUnzpf.  rank  (Feingeh.  in  Tausendth. 

—  994»;J  =  0„44,  Krone. 
GenoTina  desgleichen  (seit  1758)  zu  100  lire  nach  Probe:  za  19„n4 

Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  17nti*  Stück  aufs  Münzpf.  raoh 

(Feingeh.  in  Tausendth.  —  906)  =  2,5^0  Krone. 
4-Pistolen  (lur  die  lii;urisclie  iiepublik  seit  171)8)  zu  *l(5  Lire  nach 

Piobcn:  zu  21,^71«  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  ll),^,5y4  Stück 

aufs  Müiizpfuud  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  908)  — » 

2,2(,flo  Krone. 

Karolin  für  die  Insel  Sardinien  (seit  1773)  nach  Probe:  zu  35,o2i« 
Stück  auf's  Münzpf.  fein  und  zu  31,1701  Stück  auf s  Münzpf.  rauh 
(Feiugeh.  in  Tausendth.  —  81)0)  =  1,4^«  Krone. 

100-|jire  nuove  oder  5-Doppienstück  seit  1832  gesetzmässig  zu 
17^2.22  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  15,»  anfa  Münz^.  rauh 
(Feingeh.  in  Tausendth.  —  900)  »  2i«otsi  Krone. 

öO-Lire  oder  2V«-Doppien8tück  seit  1832  zu  Si»««««  Stück  anf z  Münzpf. 
toR  und  zu  31  Stück  anfs  Münzpf.  raiili  feingeh.  in  TaoMiidtli. 
900)  —  1h»i«  Krone. 
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80-,  40-,  90-Lirostuok  mdh  Verbältiiiss. 

Doppiette  zu  10  Lire  sa  172^««  Sti&ck  aufs  Münzpf.  fdn  und  zu 
165  aufs  Mfiiupf.  rauh  (Feingeh.  in  TausendÜL  —  900)  » 
0>3«09  Kpoho. 

80-Florint  (mm  33'/,  Lire)  zu  15,«,,«  Stück  aufs  Münzpf.  fem  und 
zu  15.,3g9  Stück  auf 8  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausradfh.  — 

1000)  =s  3,„,8,  Krane. 

Ruspono  (Hfaohe  Zecchino  =  40  Lire)  zu  47,j^^  Stück  aufs  Münzpf. 
feiu  und  zu  47.,,^  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feiugeh.  in  Tau- 
sendth.  —  1000)  =  1 

to4«r3  Krone. 

lO-Oucettestück  (=  ,30  Ducati)  zu  13^.„„  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  13,2„3y«  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauseudth. 
— '  Ö96)  mm  3,yM»  Kronc. 

Silberm  uzen: 

Scudo  für  Piemont  seit  1755  nach  l'roben:  zu  lö.y^,^  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  74,..4i8  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  —  903)  =  1  Thlr.  27,o,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder 
ft  aid.  86«  Nkr.  Oeet  W.  oder  8  Gld.  19„  Er.  S.  W. 

SO^oldistuck  seit  1796  nach  Proben:  zu  336,«i,4  Stück  anfs 
Münzpf.  fein  und  zu  95,Mn  StUck  anfs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tansendtii.  ~  284)  «  2,«r  Ngr.  im  80^Thkf.  oder  13,,,  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  9„»  Kr.  S.  W. 

Scudo  für  Sardinien  Ton  1773  nach  Probe:  zu  83ir,,»  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  21,wr4  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  ~  896)  -*  1  Thhr.  7,^  Ngr.  im  80-Thhrf.  oder 
1  Gld.  89„  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.lS,»  Kr.  S.  W. 

Scudo  seit  182(>  zu  5  Lire  gesetzmässig:  zu  22,2-^2  Stück  aufs 
Münzpf.  ieiii  und  zu  20  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (l^cingeh.  in  Tau- 
sendth. m))  =  1  Thlr.  10,,,  Ngr.  im  30-Thh-f.  oder  2  Cild. 
2,1.  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  21,,  Kr.  S.  W. 

Lire  (t'ranco  a  100  rentcsimi)  zu  lll.in  Stück  auf's  Münz])f.  fein 
und  zu  1(K)  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth,  — 
900)  =  8„  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  40^  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
28„  Kr.  S.  W. 

2'Lire8tück,  V2-  und  '  VLirestück  nach  Vcrhältniss. 

Dena  («=  10  Ure)  zu  13,2266  Stück  aufs  Mün/pf.  fein  und  zu 

18i,7u  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feiogeh.  in  Tausendth.  — 

31  ♦ 
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958'/,)  =  2  Thlr.  8  Xgr.  im  30-Tlilrf.  oder  3  Gld.  40«  Nkr. 

Oestr,  W.  oder  3  Gld.  58„  Kr.  S.  W. 
Fraiio98cone  0»  10  Paoli)  zu  19,«mi  Btack  aufs  Hfinzpf.  fein  und 

zn  18,17«!  Stüok  aufs  Mfinzpt  rauh  (FemgeK  in  Taiuendth.* — 

916%)  —  1  Thlr.  16,,  Ngr.  im  dO-TUrf.  oder  8  Gld.  Se«  Nkr. 

Oestr.  W.  oder  2  Gld.  3a,,  Kr.  S.  W. 
Fiorino  (a>  100  Qnattzini)  zn  Td,,!«,  Stück  aufs  Münz4»f.  fein  nnd 

zu  72,ro3  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 

916*/,)  «=11,3  Ngr.  im  aO-'i'hlrf.  oder  ö6,,  Mcr.  Oest.  W.  oder 

39„  Kr.  S.  W. 

Paolo  (==s  40  Quattrini)  zn  199,j9a.,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
zu  182,59a„  Stück  aufs  Münzpf.  rauli  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
916%)  =  4,,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  22«  Nkr.  Oest  W.  oder 
15„  Kr.  S.  W. 

Soldo  (—  3  Qnattiini)  zu  SdSS,««»«  Stüok  aufs  Münzpf:  fein  und 
S07„Ms  Stttcik  auf  B  Mänspf.  ranh  (Feingeh.  in  TavBendth.  — 
56%)  —  0^  Kgr.  im  30-Tlilrf.  oder      Nkr.  Oestr.  W.  oder 
0^,  Kr.  S.  W. 

ö-Lirestfick  (v.  1809—1813)  zu  22,2,22  Stück  avfs  Münzpf.  fein 

und  zu  20  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
—  V)00)  =  1  Tlilr.  10,5  Ngi-.  im  30-Thlrf.  oder  2  Gld.  2,^  ^■k^. 
Oestr.  W.  oder  2  Gld.  21„  Kr.  S.  W. 
1-Lirestück  nach  Verhäitniss. 

Scudo  für's  Königreich  beider  Sicilicn  (—12  Carlins  oder  120 
Grani)  zu  21„vj  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  18,,fi08  Stück 
aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  833 '/a)  — '  1  Thlr. 
iln  Ngr.  im  dO-Thkf.  oder  2  Gld.  6,«  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
2  Gld.  Zia  Kr.  8.  W. 

Dncato  (»  10  Carlini  oder  100  Grana)  zn  36,1,,«  Stück  anfz 
Münzpf.  fein  und  zu  Sl,^«,  Stück  anfs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tanaendfh.  —  833  V.)  —  1  Thh.  4,«  Ngr.  im  30-IUrf.  oder 
1  Gld.  78  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  O,,  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen : 

1-,  3-  und  ö-Centesimistücke  zu  4,  12  und  20  Tausendtheile  des 
MüDzpfundes. 

Papiergeld. 

Dasselbe  ist  durch  die  Noten  der  Nationalbank  in  Turin  in  Stücken 


Digiiizeü  by  Google 


345 


Ton  dO  bi«  1000  Lire  nnovo,  ferner  durch  die  Noten  der  Banken  Ton 
Florenz,  livomo,  ParmA,  Bologna  und  Neapel  tertreten.  Staatspar 
piergeld  hat  nnr  die  LbsqI  Sardinien  in  Scheinen  von  20, 10  and  5  Scodi 

Staatspapiere. 

5-prozcntige  Anleihe  von  den  Jahren  1819,  1831,  1848  und  1849; 
desgleichen  die  ö-prozentige  anglo-sanlische  Anleihe  von  1851;  ferner 
die  3-prozentige  Aiileiiie  von  1853,  die  4-prozentige  Anleihe  in  Lottcrie- 
loosen  von  1000  Lire  vom  Jahr  1834;  die  4-prozentige  Lotterieanleihe 
von  1849,  die  4-prozentige  Lotterieanleihe  tod  1850  etc.  Vor  Beginn 
des  itaL  Krieges  ▼on  1859  mag  die  Gesanmitachnld  Sardiniens  allein 
etwa  725  MiU.  Lire  betragen  haben.  Durch  den  aoflserordentlichen 
Aufwand  an  Geld  aber,  welchen  nicht  nnr  der  italienische  Krieg,  aon- 
dem  auch  q»äter  die  Constitiiimng  des  italienischen  Königreiche  ver- 
nreachten,  ist  die  Schuldenlaat  durch  Effektnining  mehrfacher  in-  nnd 
ausländischer  Anlehen  auf  die  bereits  oben  erwähnte  Höhe  ange- 
wachsen. 

Das  Wechselrecht  ist  das  fi'anzösische  und  der  Wechselstempel 
beträgt  bis  auf  500  Lire  25  Centesimi,  bis  KRX)  5<)  ('entesimi,  bis 
2000  1  Lire  und  für  jedes  fernere  Tausend  bi)  Centesinii.  Weclisel- 
kommission  in  den  meisten  Fällen  '/«  Prozent;  Courtage  '/s  Promille. 

Landesmaaase. 

Durch  koniglicheB  Dekret  ist  im  gaoxen  Königreich  das  franxö- 
sisch-metriscbe  Maasssystem  (s.  Frankreich)  gesetslich  eingeführt  und 
giltig  und  für  dasselbe  folgende  itafiemsche  Benennungen  festgestellt 
worden:  Metre  ==  Metro,  Decametre  =  Decametro,  Hectometre  mm 
Ettemetro,  Kiloraetre  =  Chilometro,  Myriametre  =  Miiianietro,  De- 
cimetre  ■=»  Decimetro,  Centiraetre  =  Centimetro,  Millimetre  =  Milli- 
metro.  —  Are  =  Ära,  Hectare  =  Ettard,  Centiare  =  Centiara.  — 
Litre  — ■  Litro,  Decalitre  »  Decalitro,  Hectolitre  «=  Kttolitro  etc.  — 
Stere  mm  Stero,  Decastere  -»  Decastero,  Dedstere  Decistero. 

Landesge  Wichte. 

Was  Ton  den  Laudesmaasen  bemerkt  ist,  gflt  auch  Ton  den  Landes- 
gewichten. Die  Besdchming  der  Gewichte  sind  folgende:  Gramme  « 
Graauma,  DIoagramme  Decagramma,  Hectogramme  v  Ettogramma» 
Kflogramme  =  CMogranmia,  Myriagramme  »  Ifiriagramma,  Qointale 
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metriqiie.  Qaintal  metrioo,  NoaToan  T^ODneaa  =  TonneUAta  di  nnonti 
D^gramme  Dedgramma,  Gentigramme  Centigramma,  Miligraomie 
mm  Miligranmia. 


Kirohenstaat 

Papst  Pius  IX.,  vorher  Johann  Maria  aus  der  gräÜichen  Familie 
Mastai  Fcretti,  geb.  zu  Sinigaglia  13.  Mai  175>J,  zmn  Papst  erwählt 
den  16.  Juni  1846.  Staataverfassung  durch  das  Kardinalskollegiiim 
beBchränkte  Wahlmonarchie.  4  Orden:  der  Chrietiuorden,  der  Orde^ 
Tom  goldnen  Sporn,  der  Malteserorden  nnd  der  des  hdligen  Gregorys. 
Bestand  der  päpstlichen  Armee:  8600  Mann.  Die  Staatsausgaben 
und  Einnahmen  betragen  jährlidi  gegen  15  Millionen  Thaler.  Staata- 
Bchnld:  161  Mill.  Thaler.  AdrainistratiTe  Eintheünng  des  Landes  in 
Legationen  und  Delegationen,  von  deren  die  ersteren  Ton  Kardinälen, 
letztere  von  Prälaten  regiert  werden.  ' 

Handelsgeographie. 

Grösse,  Bevölkerung  und  Grenzen.  214,4  Q  -M.  mit  fast 
7(X),000  Ew.  Die  Grenzen  bilden  die  Laudestheile  des  italienischen 
Königreichs  and  gegen  Westen  das  tyrrenische  Meer. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge,  Flüsse  und  Seen.  In  den 
nördlichen  wie  in  den  südwestUcheD  Thailen  des  Kirehenstaates  ist  der 
Boden  eben,  in  den  übrigen  Gegenden,  wo  er  Ton  den  Zweigen  der 
Apenninen  durchzogen  wird,  aber  Ctebirgsland  mit.  vielen  ThSlem 
und  dem  Monte  Deila  Sybilla,  dem  höchsten  Berg  des  Kirchenstalites, 
der  sich  bis  zu  7000  Fuss  erhebt.  Der  Boden  ist  grösstentheils  frucht- 
bar und  fähig,  die  niannichfaltigsten  und  schönsten  Garten-  ujiU  Feld- 
früchte hervorzubringen,  wenn  er  mit  Fleiss  und  Sorgfalt  bebaut  wird. 
Bedeutende  Sümpfe  koramenin  den  nordöstlichen  Gegenden,  sowie  in  Sü- 
den, wo  von  Cisteraa  an  bis  Terracina  in  einer  Länge  von  b%  Meilen  die 
bekannten  Pontiuischen  Sümpfe  sich  hinerstrecken,  deren  Austrockntmg 
bis  jetzt  jedem  Versuch  Widerstaad  geleistet  hat.  Von  grösseren  Flüssen 
des  Kirchenstaats  sind  za  nennen  die  schiffbare  Tiber,  überhaupt  einer 
der  gröesten  von  ganz  Italien;  sie  kommt  aus  Toecana  und  bewüssert 
mit  ihren  Nebenflüssen  den  grössten  Theil  des  südlich  gelegenen  Kirohen- 
Staates*,  sie  selbst  durchzieht  Gitta-di-Caatello,  Rom,  Porto  und  Ostia 
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und  ergiesst  bicli  ius  tyrreuische  Meer.  Ausser  mehreru  kleinen  Seen 
hat  der  Kirchenstaat  drei  grössere  und  zwar  den  Lago-Trasimeno  in  der 
Delegation  Perugia,  den  Lago  di  Bolsena  in  der  Delegation  Viterbo  und 
den  Lago  di  Bracciano  in  der  Delegation  Civita-Vecchia.  Das  Klima  ist 
mit  Attsnahme  der  niedrigen,  den  Sümpfen  benachbarten  Gegenden 
angenehm  und  gesund. 

Naturprodukte.  Getreide,  namenflieh  Weisen  und  Hais  m 
den  nördlichen  Gegenden,  andere  FeldMchte  als  Waid,  Beis,  Hanf, 
Fladit,  Htdenfrfichte,  Oebaaten  etc.,  fSenier  allerhand  Gartengewächse, 

Obst,  Südfrüchte,  z.  B.  Pomeranzen,  Citronen,  Apfelsinen,  Melonen, 
Feigen,  Wein,  Safrun,  Mandeln,  Oliven,  ächte  Kastanien  (Maronen), 
Tabak,  ilolz  aus  den  Waldungen  der  Apenninen  etc.  Aus  dem  Mi- 
neralreich: Schwefel,  Aluun,  Seesalz,  Asphalt,  Lava,  Obsidian,  Schiefer, 
Marmor,  Fayence,  Kalk-  und  Sandsteine,  Tripel  u.  a.  Die  Ausbeute 
au  Mineralien  und  namentlich  an  Erzen  ist  äussert  gering,  da  der  Berg- 
bau so  gut  wie  gar  nicht  betrieben  wird.  Aus  dem  Thu  rreich:  Schafe 
und  Ziegen  von  veredelter  Ra^e,  Rindvieh  von  genn^'orer,  in  sofern 
die  Kindviehzucht  der  Schaf-  und  Ziegenzucht  nachsteht  Pferde  mittel- 
mässig,  Schweine;  Fische  sahireich  namentlich  in  den  Sümpfen  uiid 
Seen,  Bi^en  und  Seidenraupen,  auf  deren  Kultur  und  Zucht  die  Ein- 
wohner viel  Sorg&lt  Terwenden. 

Indnstfieerseugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Ausfuhrartikel.  Ausgeführt  werden  die  oheugenaiinten  Natur- 
produkte, die  l'rodukte  der  landwirthschaftlichen  hulustrie,  als  Salpeter, 
Seesalz,  Ölivenid.  Alaun,  ätherische  Oele,  Maccaroni  u.  a.;  ferner  Wolle-, 
Seide-  und  Lederfubrikate  (Saffian),  Darmsaiten,  Glas-,  (iold-  und 
Silberwaaren,  musikalische  Instrumente,  ächte  und  unächte  Schmuck- 
sachen, Perlenschmuck,  Mosaik-  und  Korallenarbeiteu,  Strohgeflechte 
künstliche  Blumen  und  Glaspasten,  Parfümerien  etc. 

EinfuhrartikeL  Eingeführt  werden  die  xur  Befnedigong  des 
Luxus  und  der  reellen  LebensbedürfnisBe  mannichfachen  Eneugnisse 
der  deutschen,  französischen  und  engUschen  Gewerbsindustiie. 

VerkehrsmitteL  Da  der  Vdkscharakter  dem  Handel  wenig  ge- 
neigt ibt,  st)  entsprechen  auch  die  Handelsgeschäfte  der  günstigen  Lago 
des    Landes  und   der  Produktionsfähigkeit  des  Bodens  wenig.    Der  * 
Handel  bewegt  sich  vorzugsweise  an  den  Küsten  des  tyrremscheu 
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Meeres  von  dem  Hafen  Civita-Vecchia  aus.  Die  Anzahl  der  Schiffe  be- 
lief sich  l^i')2  auf  1853  Fahrzeuge  von  3<j,(X)0  Tonueu,  Der  liinnenhan- 
del  wird  weiiig  durch  gute  Landstrassen  und  Komniunikationswege  un- 
terstützt, Kanäle  fehlen.  Die  Verbindungsbahnen  mit  Horn,  Ajicona 
und  Bologna,  mit  der  italienischen  Cuntralbahn,  niit  Civiia-Veodua  and 
mit  Ktopel  aind  dem  Verkehr  übergeben. 

Handels-  nnd  Fabrikstädte.  Rom,  Hauptstadt  des  ganzen 
Staates  mit  200,000  Ew.,  an  der  Tiber  und  an  der  Verhindungßbahn 
mit  Ancona  etc.,  Fabriken  in  1  uch,  Seide,  künstlichen  Blumen,  Essenzen, 
Leder.  Dannsaiten,  Gold-  und  iSilberwaaren ,  Brouceguss,  künstlichen 
Perlen,  Wollengeweben,  Tapeten,  Mehlspeisen,  Seifen  u.  a.;  hat  eine 
Bank  (Banea  doUo  State  Ponteficio),  gegründet  18öl  mit  einem  Fond 
▼on  2  Millionen  Scudi  in  Aktien  a  200  Scudi.  Sie  macht  keine  Bankier- 
geaohäfte,  ist  Hypothekenbank  und  giebt  Noten  ans,  die  auf  5,  10,  SO^ 
50»  100  Scudi  lauten.  Femer  hat  Rom  eine  Eigenbergwerkegeselbohaft, 
eine  Lebens-  und  Feuerrersiohenuigsbank,  eine  Handelsgesellschaft  etc. 
Yiterbo  mit  10,000  Ew.  und  ansehnlichen  Nadel-  und  Schwefelfabriken; 
an  der  Eisenbahn  nach  Rom.  GiTita-Vecchia,  lebhafite  Handelstadt 
am  tyrrenischen  Meer  nnd  der  Eisenbahn  nach  Rom  mit  10,000  Ew. 
und  einem  Hafen,  wo  durchschnittlich  im  Jahr  für  6  MUl.  Thaler  Güter 
aus-  und  eingeführt  werden;  Schiliswerfte.  Dampfschifffahrtsverbindungen: 
Civita-Vecchia  nach  Marseille;  Civita-Vecchia  nach  Neapel;  Civita- 
Vecchia- Livorno,  Civita- Vecchia-Genua;  Civita-Vecchia -Korn;  Civita- 
Yecchia-Nizza  etc.,  Segeltuch-,  BaumwoUenwaaren-,  Spiritus-,  Liqueur- 
und  Tabaksfabrikation.  Velletri  mit  12,000  Ew.  und  bedeutender 
Oel-  (Oliven)  und  Weinerzeugnng.  An  der  Eisenbahn  nach  Rom  und 
NeapeL 

Landesmttnxen. 

Man  rechnet  im  Kirchenstaate  nach  Scudo  romano  zu  100  Bajocchi 
ä  r>  Quattrini,  von  denen  eigentlich  19%  Stück  auf  das  Münzpfuiid  Fein- 
silhcr  gerechnet  werden  sollten,  erfahrungsmässig  aber  20'/4  Stück 
auf  dasselbe  gehen,  wonach  sich  der  Werth  eines  solchen  Scudo  auf 
etwa  43Vft  Neugroschen  im  30-Thalerfu88|  auf  218  Neukreuzer  österr. 
.Währung  und  auf  2  Gulden  32'/,  Kreuzer  im  52*/, -Guldenfuss  heraus- 
stellt. 1  Scudo  romano  wird  auch  in  10  PaoU  a  10  Bajocchi  eingetheilt 
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Goldmünze«: 

Zecliinen  seit  1818  zu  14ö,yß5  Stück  aufs  Milnzpf.  fein  und  zu 
14r),yßfi  Stück  aufs  Miiuzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauscudth.  — 
lOOOj  =  U„42  Krone. 

Halbe  nach  Vcrliältniss. 

Doppia  seit  1S18  zu  O*.»,,^;  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  91,4m 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauaendih.  —  916%) 
Oi»oi  Krone* 

Halbe  nach  VerhMltniss. 

lO-Seudi-  oder  lOO-Paolistück  seit  1835  zn  33iA4«  Stück  aufs  Münzpf. 
fem  und  za  28„4i  Stück  anf  8  Münzpf.  rauh  (L  eingeh.  in  Tausendth. 

—  90Ö)  =  l,.,fi„j  Krone. 

5-Scudistück  zu  ()4.„.j  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  öT-i-^s  Stück 
aut^s  Müiizjtf.  rauh  ( Feingcli.  in  Tauscudth.  —  900^  =  0,7^04  Kroue. 
2Va-  und  1-Öcudiätück  uuch  Vcihältiiiss. 

Silbermünzen: 

Scudo  roniano  aus  früherer  Zeit  zu  2<),„3  Stück  aufs  Münzpf.  ftiu 
und  zu  18,0198  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

—  =  1  Tldr.  13,,.  Ngr.  im  30-Thh'f.  oder  2  Gld.  18  jNkr. 
Oestr.  ^Y.  oder  2  Gld.  32,«  Kr.  S.  \V. 

Halber  Scudo  (Bajocchistück)  zu  41,274  Stück  uufs  Münzpf.  fein 
und  zu  37,«g«  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
_  916%)  ^  81,«  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  1  Gld.  9  Nkr.  Oestr.  W. 
oder  1  Gld.  16«  Kr.  S.  W. 

Scndi  seit  1835  ä  10  Paoli  zu  30^« ,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zn 
18,^^8  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900) 
-=  1  Thlr.  13,,  Ngr.  im  .3()-Tldrf.  oder  2  Gld.  17,«  Xkr.  Oestr.  W. 
oder  2  Gld.  32,*  Kr.  S.  W. 

Halber  Scudo  nach  Verhältniss. 

'/,0-Scudü  (Tcstone)  zu  68,94  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  1 1,,«, 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. —  900)  =  13 Ngr 
un  30-Thlrf.  oder  65„  Nkr.  Oestr.  W.  oder  45„  Kr.  S.  W. 

V^-Scndo  (Papeto)  zu  2  Paoli  zu  lOS^ro«  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
and  sa  Stuck  anfs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  m  Tausendth. 
_  900)  —  8^  Ngr.  im  30-Thhrl  oder  43»  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
aO|i  Kr.  S.  W. 

Laibaaaii.  Ufiaikiiad«.  39 
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Vio-Scudo  (Paolo)  zu  10  Bajocchi  nach  Verhältniss. 

Vio'S^^udo  (V,  Paolo)  zu  413M»«3b  Stück  aufs  Münzpf.  lein  und  zu 
371,773  Stück  aui's  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900) 
=  2,17  Ngr.  im  äO-Xbli-f.  oder  10«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  7«  lü:. 
S.  W. 

Kupfermünzen: 

5-,  3^  ^,  1-^  %'  imd  Vt-Bigooclustack  ni  80,||,  zu  48,  zu  40^,«, 
SU        SU  10,,  7  und  zu  ^  Tausendth.  des  HfinspAmdes. 

Papiergeld.  Kpstlidie  Schatzsdidne  und  die  Noten  der  Bank 
zu  t,     10^  90,  50^  100  Scudi. 

Sta at s p  a  p ier e.  G-prosentigB  konsolidirte  Staatsschuld ;  5-prozent 
Schatzcertifikate  ä  100  Scudi,  desgleichen  3-prozentige  a  100  Soudi  von 
1856  und  a  50  Scudi  von  demselben  Jalir;  5-prozentige  Obligationen 
vom  Jahr  1831,  1845,  185(j  und  1H53,  Zinsen  am  1.  Juni  und  1.  Dezbr. 
bei  liothschild  in  Paris  zahlbar.  Ausserdem  bei  der  antweiiiner  Han- 
delsbauk  ausgegebeue  Certiticate  der  röm.  kousolidii'teu  lieuteu  etc. 

LandesBUMSse. 

Länge umaass.  Der  Fuss  (Fiede)  ms  0,a976»  Meter;  5  Piedi  = 
1  Schritt  (Passo).  Die  Handelselle  a  8  Palmi  mercantili  a  3  Parti  = 

l>«»2«i  Meter;  die  Bauelle  a  10  Palmi  =  2,2,414  Meter;  der  Handels- 
palmo  =  0,,4yo7  Meter;  di  1  Uuupahno  zerfällt  in  12  Once  ä  5  Minuti 
a  2  Dezimi.  5'/^  Baupalmi  =  1  Stajuolo  und  10  btajuoli  =  1  Cateua; 
1  Catena  =  12,^^  Meter.  Die  neue  röm.  Meile  »  4584  alte  pariser 
Fuss  =  1480  Meter. 

FeldniHuss.  1  Rubbio  =»  184,,)  Aren,  zu  4  Quarii  oder  7  Pezzi 
oder  16  Scorzi  oder  112  Quadrat-Catene. 

Getreidemaass.  Der  Rubbio  a  2  Rubjatelle  oder  4  Quarti  oder 
8  Quartarelli  oder  16  btarelli  oder  64  Deziuen  294,^  Idter.  Der  Quarto 
wird  auch  eingetheilt  in  öVt  Scorzi  a  2  QuartuccL 

Flüssigkeit smaass.  Der  Barilo  beim  Weinmaaes  Ö8it4i«  liter 
k  3d  BoocaU  k  4  Foglietti  a  4  Quartucd;  beim  Oehnaass  k  iS  Boocali 
a  4  Foglietti  a  4  Quartncci  —  bT^nw  Liter. 

Laadesje^ewicht«. 
Handelsgewicht.    Das  Pfund  (Libbra),  zugleich  auch  das  Gold- 
uiid  Silbergewicht  =  339,1««  (iiamm;  wird  in  12  Once  ä  24  Deuari  a 
24  Orani  eingetheilt. 
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Münzgewicht  ist  das  französische. 
Probirgewicht  ebenfaUs  das  (ranaöfluche. 
Medixinal gewicht.  Die  obige  libbra;  1  Oncia      8  Draofama 
a  3  Scrapoli  a  94  Grsni 


Fftrstenthnm  Liehtenstem. 

Regierender  Fürst  Joliunii  Mnvhx  Franz  riacidus,  geb.  den  5.  Octbr. 
1840.  Staatsiuisgaben  und  Einnjihiiioii  durchschnittlich  :in  6(),(X)r)  Gld. 
Keine  eigentlu  ho  Staatsschuld.  Bundeskontiiigent  70  Mann.  Admiui- 
stratiTe  Kintheiliuig  des  Landes  in  Aemter. 

UndelsgMi^pkie. 

I>eat8olie8  FGntentbnm,  2V2  Q.-M.  gioss,  mit  8000  Ew.  Liegt  am 

Rhein,  zwischen  Tyrol  und  der  Schweiz. 

Der  Boden  ist  Alpenland,  bergig  und  w  altiig  mit  fruchtb;ircn  Thälern, 
wo  (ietreide,  Ohst,  Flachs,  "NVoin  und  Futtergräser  erbaut  und  u;ute 
Kind^iehzuclit  getrieben  wird.  In  den  Wühlern  einiges  Wild.  Haupt- 
beschäftigung der  Einwohner  ist  die  Viehzucht  und  die  Landwirthschaft, 
näch.stdeni  wenig  Flachs-  und  Baumwollcnspinnerei  und  Weberei,  sowie 
Holzschnitzerei.  Ausfuhr:  Getreide,  01)st.  Holz,  Schlachtvieh.  Einfuhr 
wie  in  anderen  deutschen  Zollvereinslündern. 

Das  ganze  Ländchen  verfällt  in  die  Herrschaften  Vaduz  und 
Schellenberg. 

Hauptort  Liechtenstein  (früher  Vaduz  genannt)  mit  1000  Ew., 
die  sich  zumeist  von  Viehzucht  und  Waldarbeit  nShren;  im  Bheinthale 
am  Fuase  eines  Felsens. 

Der  kleine  Staat  hat  keine  eigenen  Münzen,  Maasse  und  Gewichte; 
die  geMuchlichcn  sind  die  österreichischen. 


Das  FftrstentlmiB  Lippe-Detmold. 

Kegiereuder  Fürst  Paul  F  riedrich  Eniil  Leojxtld,  geb.  den  1.  Septbr. 

1821  vermählt  den  17.  April  1852  mit  Fürstin  Elisabeth,  Tochter  des 

Prinzen  Albert  von  Schwarzburg-Rudolstadt.  Ehe  kinderlos.  Die  jähr- 

32* 
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liehen  Eiimalnneii  belaufen  sicli  aui  vXw-a  2{b,0(J()  Thaler  und  durch- 
sclinittlich  auf  dieselbe  Höhe  die  Ausgaben.  Staatsschuld  350,000  Thlr. 
Bundeskontingent  850  Mann.  Verfassung  landständisch.  In  der  Bundes- 
versammlung nimmt  das  Fiirstenthum  die  16.  Stelle  mit  Scbaomburg- 
Lippe  ein  und  hat  mit  diesem  gemeinsam  2  Stimmen. 

Uandelsgeographie, 

Grösse,  Bevölkerung  und  Grenzen.  20,^2  Q.-Meilen  mit 
llO.rKX)  Ew.;  begrenzt  wird  es  von  den  preussischen,  hannoverschen  und 
kurhessischeii  Landen,  sowie  von  Waldeek. 

Bodeul)oscbaffenlieit ,  (ieliirge  und  Flüsse.  Der  Boden  ist 
boriiiy::  dif  Hullen  mit  ansehnlichen  Foi*8teu  (uamenthch  Kichen-  und 
Bucheuwälder)  und  die  Sennerheide  mit  grossen  Nadelholzwaldungen 
bewachsen;  die  Thäler,  mit  Ausnahme  eineehier,  z.  B.  der  genannten^Heide 
reich  an  fknchtbarem  Acker«  und  Wiesenboden;  das  Waldgebir(^  Osnii^{ 
(Tentobnxger  Wald)  tritt  bei  Horn  ins  lippisdic  ein  und  fuhrt  im  Ffir- 
stenthume  den  Namen  lippischer  Wald;  seine  höchste  Spitze  Vehnerstot 
genannt,  erhebt  sich  bis  zu  1450  Fuss.  Am  Fusse  des  Osning  ent- 
springt die  Ems,  die  das  Land  nur  eine  kurze  Strecke  beepiUt,  sowie 
die  Lippe;  die  Weser  berührt  dasselbe  an  der  Nordgrenze;  durdiflossen 
wird  es  von  den  kleinen  Flüssen  Wcrre,  Bega  und  Emmer. 

Nat  in  produkte.  Getreide,  Kncdk'n-und  Hülsenfrüchte,  Oelsaaten, 
Futtcrkiiiuter.  Obst,  Fluchs,  Hanf,  etwas  Tabak,  Holz  u.  a.  Aus  dem 
Thicrn  ich:  vorzügliches  Kindvich,  Schafe,  Ziegen,  Schweine,  Pferde  von 
daucrliafter  und  edler  Kage  (.Sennenpferde),  Federvieh  aller  Art,  Bienen 
(in  der  Heide).  Wildprct,  Federvieh  u.  a.  Aus  dem  Mineralreich:  vor- 
zügliche l\alk>,  C'V])s-  und  Sandsteine,  Marmor,  Tlionerdc,  Torf,  SaJa 
und  einige  Mineralquellen  zu  Meinbeig  und  Bellenberg  im  Amte  Horn. 

Kunstprodukte  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Aus-  und  EinfuhrartikeL  Oam,  Leinwand,  Strümpfe,  Wolle, 
Getreide,  Schlachtvieh,  Meerschaumköpfe,  Holz  u.  s.  w.  Eingeführt 
werden  Kolonialwaaren,  Gewürze,  Üroguen,  Wein,  Südfrüchte,  Manufakte 
aller  Art,  Glas,  Porzellan,  Bijouterie,  ächte  Gold-  und  Silberwaaren, 

Kurzwaaren,  Waflfen  u.  s.  w. 

Verkehrsanstalten.  In  gutem  Staiul  gehaltene  Landstrassen 
und  Verl)iutlungswpge  erleichtem  den  Vorkehi%    L  eber  die  in  das  Ge- 
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biet  des  FÜntenthumB  emtratende  Eisenbahn  s.  Nassau.  Telegraphen- 
diihte  führen  «a  den  wichtigsten  Orten  des  Landes. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Detmold  an  der  Werre  nnd 
am  Fasse  des  Teutoburger  Waldes  mit  5500  £w.,  die  sich  theilweise 
mitLandwirUisohafk,  theilweise  mit  Spinnerei,  Webereii  Gerborei,  Brauerei 
nnd  Branntweinbrennerei  n.  a.  beschäftigen.  Sita  einer  Indnstriesdiale, 
in  welcher  mittelloae  Mädchen  ans  allen  Ständen  in  weibUehen  Arbeiten 
unterrichtet  werden.  Hauptstadt  des  Landes  nnd  Residenz  des  Fürsten. 
Lemgo  mit  4500  Ew.,  hat  eine  Linnenlegge,  Linnen-  und  Wollenwe- 
beiei,  Moerscliaumkopf-Fabrikcu  u.  s.  w.  Horn,  Stadt  mit  2000  Ew., 
TabakHtabiikeii  und  Sensenschmieden.  8al/-l  flen,  Stadt  mit  1500 Kw. 
an  der  Salza,  hat  ein  Salzwerk  und  Soolbäfler.  lUouiberg  mit 
2500  Ew.,  die  VYoUeustoffe,  Sti'ohstühle  und  viel  Schulimacherartikel 
verfertigen. 

LaadegmUnieii. 

Man  rechnet  aufdruml  der  Münzkoiiveutitni  von  \6ö7  im  Fürsten- 
tUuue  nach  Thaleru  u  30  Silbergrosclien  a  12  Pfennige. 

Silbermünzen: 

Konventions-Spesiestlialer  früherer  Zeit  zu  Sl,!««?  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  17„,r  Stück  aufs  Munzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tan- 
sendth.  —  833'/,)  1  Thir.  12  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  2  61d. 
10,4  Nkr.  Oestr.  W.  oder  S  Gld.  27„  Kr.  S.  W. 

Doppelthaler  seit  1843  zu  Hm»  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
13,4«,  Stuck  aufs  Münzpf.  rauh  (l'eingeh.  in  Tausendth.  ~  900) 
mm  s  Thlr.  im  dO-Thlrf.,  3  Gld.  Oestr.  W.  oder  3  Gld.  30,«  Kr.  S.W. 

Vereinsthaler  seit  1857  zu  30  Stück  aufs  Münzpf.  fein  zu  S7 
Stück  auf's  Münzi)f.  raub  (^Fcingeh.  in  Tausendth.  —  900) 
1  Thlr.  im  30-Thlrf.,  1  Gld.  50  Kkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld. 
45  Kr.  S.  W. 

2V.2-Silbergrosclien  (Sclieidcmünzo)  *i  414  Stück  aufs  Münzpf.  fein 

und  zu  155,jr,  Stück  aufs  Mlin/]>f.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

_  375)  ==  2„r  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  10„  Nkr.  Oestr.  W 

oder      Kr.  S.  W. 

Kupferm  Unzen: 
3-  und  l-Pfennigstücke,  nach  1B57  zu  U  und  3  Tausendtheiie  des 

Münq^fondes. 
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Laiidesiiiaasse. 

Längenmaass.  Dor  Fuss  fWorkfuss  k  12  Zoll  a  12  Linien  ssm 
0«M»  Meter;  2  Foas  =  1  Elle;  16  Fuss  -=»  1  Bnthe,  Einthdlniig  in 
10  gleiehe  Theile  oder  Fuss  (Dezimalfuss). 

Feldmaass.  180  Quadratratheii  —  1  Morgen;  80  Quadratrathen 
—  1  Scheffel  Land. 

Getreidemaas 8.  Der  Roggenscheflei  6  grosse  oder  8  Ueine 
Motzen  oder  84  Mahlmetsen  Bs44,Mir  Liter;  der  Haferscfaeffel  k  7  grosse 

Roggenmetsen  B  5lM7»r  Liter. 

Flfissigkeitsmaass.»  Die  Kanne  ä  2  halbe  Kannen  od«r  4  Ort 
mm         Liter.   168  Kannen  ^  20  Viertel  Visirmaass  «■  6  Anker  oder 

IV«  Ohm  >-  1  Oxboft.  100  Kannen  —  1  Bierohm. 

Landesgewlehte. 

HandelsgeAvicht.  Das  Zollgewicht;  der  Centner  ii  100  Pfund 
(500  Gramm)  a  30  Loth  a  10  Quent  a  1(»  Cent  ä  10  Korn. 

Münzgewicht  ist  das  Münzpfund  mit  Theilung  in  Tansendtheilc. 

Gold-  nnd  Silbej^ewicht,  Probir-  und  Apothekei^wicht,  wie  in 
Hannover. 


Das  Fürstenthum  Schaumburg-Lippe. 

Regierender  Fürst  Adolph  Georg«  geb.  den  20.  Dezember  1784, 
Termühlt  den  23.  Juni  1816  mit  der  Fürstin  Ida  Karoline  Louise*  Schve- 
ster  des  weil.  Forsten  Georg  zu  Waldeck;  Erl^rinz  Adolf  Georg»  geb. 
den  1.  Aug.  1817.  Verfassung  wie  in  Lippe>Detmold.  Jahrlidie  Ein- 
nahme gegen  228,000  Thaler,  ebensoviel  durchschnittlich  die  jiShrliche 
Ausgabe.  Staatsschuld  etwa  aoO^  Thaler.  Bundeskontingent  360 Mann. 

Han^lsgeognplde. 

Grösse,  Einwohner  und  Grensen.  8^  Q''M.,  32,000  Ew. 
Es  grenzt  an  Hannorer,  Prenssen,  Knrhessen  und  ist  aus  einem  Theil 

der  Grafschaft  Lippe  und  aus  dem  unter  Landeshoheit  von  Lippe- 
Detmold  stehenden  Amte  Blomberg  gebildet. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge  und  Flüsse.  Der  Boden  ist 
theils  eben,  theils  bergig,  letzteres  be-sonders  an  der  Öüdostseite,  wo 
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eine  waldige  Bergkette,  die  Bückeberß:e  gegen  die  kuriiessische  Grenze 
sich  hinziehen ;  es  hat  fruchtbares  Getreideland  und  Tortrefdiche  Weiden. 
Grössere  Flüsse  fehlen;  von  Laudseen  ist  der  Stembndersee  m  nennen, 
der  aber  nur  theilweise  diesem  Fürstenthiune  angehört. 

Natnrprodakte  und  Gewerbserzengnisee  wie  in  lippe-Betmold; 
ansserdem  Torzügliche  Qnadem  und  eehr  gute  Steinkohlen,  sowie  nele 
Fische  im  Steinhadersee. 

Ausfuhr  und  Einfuhr  sind  im  Allgemeinen  eben&Us  dieselben 
wie  in  Lippe-Detmold. 

Verkehrsanstalten  wie  in  Lippe-Detmold. 

Haupt-  und  Residenzstadt  des  Landes  ist  Buckeburg  mit  6000  Ew. 
die  sidi  theils  mit  linnenweberei,  tlieils  mit  Landwirthschaft  beschäftigen ; 
hat  eine  Bank,  gegründet  unter  dem  Namen  Niedersächsische  Bank 
im  Jahre  1856.  Grundkapiüil  12  Mill.  Thlr.  in  Aktien  a  lUU  ihlr. 
Sic  giebt  JSoten  aus  in  Stücken  von  10  Tlilr.  in  Silber,  hat  aber 
das  Recht,  solche  auch  bis  fHK)  Tlilr.,  von  5 — lüü  Mark  B.,  von  5 — 
500  Thlr.  in  Gold,  von  5 — ÖCK)  (jld.  österr.,  südd.  und  hoUäud.  Wäh- 
ruug  anzugeben  üageuburg,  mit  IdOüEw.,  die  Drellweberei  treiben. 

LaDdesmUiiseB. 

Man  rechnet  wie  in  Lippe-Detmold  nach  Thaieru  ä  30  Silbei'groschen 
ä  12  Pfennige  im  ÖO-Thaierfuää. 

Goldmünzen: 

Georg  Wilhelrad'or  a  5  Thalcr  zu  84,oi3  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  75,trs  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth. 
—  895%)  »  0^  Krone. 

Doppelte  nach  Verhaltniss. 

Silbermiinzen: 
Kontentions^peziesthaler  wie  L^pe-Detmold. 
Vereinsthaler  seit  1867  zu  30  Stück  aufs  Münzpf.  fon  und  zu 

27  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  900) 
=  I  Thlr.  im  30-Thlrf.  oder  1  Gld.  50  Nkr.  Oeatr.  W.  oder 
1  Gld.  45  Ivr.  S.  W. 
2Vt-Silbergroschen  zu  -41-1  Stück  auf'b  Münzpf.  fein  und  zu  155,,^ 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (l'eiugeh.  in  Tansendth.  —  375)  *=» 
2,17  Ngr.  im  30-Thkf.  oder  10,«  Mx.  Oestr.  W.  oder  7,«  Kr. 
S.  W. 
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1-Silbergi'oschen  zu  1035  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  277,7  Stück 

aufs  Münzpf,  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  220)     0,^^.^  Ngr. 

im  30-Thlrf.  oder  4«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  3,o4  Kr.  S.  W. 
Vs-SflbergroBchdn  sn  2070  Stuck  aufs  Müuspi  fein  und  4b^  BHäidk 

aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  220)  ^(^^^  Ngr. 

im  30-TUrf.  oder  2,,  Mkr.  Oestr.  W.  oder  1^  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen: 

4-,  3>  2-  und  1-Pfennig8tucke  zu  12,  9,  6,  3  Tansendth.  des  Münz- 
pfiindes. 

Papiergeld  sind  die  Kassenanweisungen  zu  10  Thaler,  die  an 
der  fiirstlichen  Kentkauiiiier  zu  Ijürktluug  eingelöst  werdtn,  dann  die 
Noten  der  uitidei-sächsischen  Bank  in  Üückeburg  ebeufalls  zu  10  Thaler. 
Die  Noten  der  Bank  8.  oben. 

Staatspapiere.  PrSmienBcheine  ä35TUr.  der  Eisenhahnanleihe 
▼on  1856)  die  pUnmisrig  bis  1886  getilgt  sein  wird. 

Längenmaass.  Der  Fuss  a  12  Zoll  a  12  Linien  «0,^01  Meter; 
die  Elle  mt  2  Fuss;  das  Lachter  7  Fnss,  die  Bntiie  16  Fuss. 

Feldmaass.   Der  Morgen  — »  120  Q.-R.  ■»  äo,»^«  Aren. 

Breunholzmaass.    Die  Klafter  hält  21G  Kubikfuss. 

Kohlen-  und  Kalkmaass.  Der  Balg  a  2  Kubikfuss  Oiomm 
Kubikmeter. 

GetreidemaasB.  Der  Himten  k  4  Motzen  «  32,»fi  liter. 
6  Himten  »  1  Malter,  12  Malter  »  1  Fuder. 

Flüssigkoitsmaass.  Die  Maass  =  Itaaor  I-^iter;  28  Maass  -= 
1  Anker,  (>  Anker  =  1  Oxhoft.  Der  Dnling  Branntwein  =  108  Maass, 
der  Driling  Bier      168  Maass. 

Landesgewichte. 

Wie  unter  Hannover. 
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Sei  Freistaat  Lübeck. 

Die  VerfiMSung  ist  republikanisch,  Senat  md  Bürgerschaft  biUleii 
die  Staatsgewalt;  letztere  besteht  aus  190  Mitgtiedem;  der  Senat  wählt 
aus  sich  den  Burgermeister}  der  Senat  selbst  aber  geht  aus  der  Wahl 
der  Bürgerschaft  hervor.  Wahl  der  Bürgermeister  und  Senatoren  auf 
Lebensseit  Die  Einnahme  von  1864  betrug  5S6,000  Thaler,  ebenso 
viel  die  Ausgabe.  Die  ältere  Staatsschuld  betrog  1864  1^,000  thhr. 
und  die  Eisenbahnschuld  seit  1864  6,700^000  TUr.  Das  Militär  be- 
steht aus  670  Mann.  Mit  den  übrigen  Freistaaten  nimmt  Lübeck  in 
der  Bundesversammlung  die  17.  Stelle  dn  ui^  hat  mit  ihnen  gemein- 
schaftlich im  Pleno  4  Stimiueu. 

HandelsgeagrapUe.  ^. 

Grösse,  Grenzen  und  lie viUker ung.  Das  Gebiet  der  freien 
Stadt  Lübeck  urafasst  6,^4  Q.-M.  mit  Einschluss  des  halben  Amtes 
Bergedorf  und  der  Hälfte  der  \'ierlando,  von  welrhoii  beiden  die  andern 
Hälften  zu  Hamburg  gehöre]i;  gegen  60,000  Ew.,  wovon  auf  die  Stadt 
ca.  30,000  kommen.  Es  liegt  der  Freistaat  zwischen  der  Ostsee,  dem 
Fürsteuthum  Lübeck,  den  beiden  IlerzogtUümern  Holstein  und  Lauen- 
burg,  dem  mecklenburg-strelitzischen  Fürstenthum  Batsebui^  und  dem 
Grossherzogtiium  Mecklenburg-Schwerin. 

Bodenbeschaffenheit,  Flüsse  und  Seen.  Wataus  der  grösste 
Theil  des  Bodens  ist  firuchtbares,  gut  angebautes  Land,  etwa  nur  ein 
Dtitttheil  kommt  auf  Moor  und  Heide;  Gebirge  giebt  es  nicht,  aber  in 
der  Ebene  schöne,  ansehnlidie  Waldungen.  Der  Hauptfluss,  welcher  das 
Gebiet  bewässert,  ist  die  Trave,  welche  in  die  Ostsee  einmündet,  nach- 
dem sie  vorher  innerhalb  Lübecks  Gremsen  die  Steckcnits,  Wadcenits 
und  Schwartau  mit  sich  vereinigt  hat.  Von  Landseen  ist  der  Ratze- 
burger See  zu  erwähnen. 

Landesprodukta.  Hölzer,  ferner  die  Erzeugnisse  der  Lumhvirth- 
echaft,  der  Vieh/ucht,  eiiii<;es  Wildpret  in  den  Waldungen  und  aller- 
hand Federwild  m  den  Forsten  und  :in  den  Ufern  der  Seen,  Teiche  und 
Flüsse.    \N  enig  K.upfereri&e  und  Torf  in  don  Moorgegenden. 

lüdustrieerzeugnisse  s.  Lübeck. 

Aus-  und  Einfuhrartikel.  Erslcre  besteben  zum  grössten  Theil 
aus  den  Produkten  des  Landes,  die  Einfuhrartikel  in  allerhand  Kolonial- 

1.1  eil  mann,  MAatkiiud«.  88 
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waareoi  Südfrüchten,  Weinen,  Drognen,  Mami&lcten  nnd  überhaupt  in 
den  T«r8chiedenartigsten  Erzeugnissoi  der  deutschen  und  ausländischen 
Geverbaindustrie. 

Eisenbahn  8.  unter  Lübeck. 

Hauptstadt  des  Ereistaates  ist  die  Stadt  Lübeck  mit  gegen 
34,000  Ew.  an  der  schifFbaren  Trave,  zwei  Meilen  entfernt  von  seinem 
Hafen  Travemfinde,  wo  die  IVa^e  in  die  Ostsee  sich  ergiesst;  der  See- 
hafen zählt  an  1300  Ew.   Industriezweige,  welche  in  Lübeck  Tertreten 

sind:  Ziickerraftincric,  Fabrikation  von  ISpirituosen,  Bierbrauerei,  Kour- 
nier-  und  harbholzschneidcrei,  Müllerei,  Tabak-  und  Cichorient.il/nkation, 
Stärkemehl-,  Leder-  und  Leinilabrikation,  rischbeinlabriken,  Thransie- 
dcreieu,  anseliuliclu'r  Seliiflsbau,  Ankerschniieden,  Tuu6clilä{^ereien, 
Sefjcltuchuianufakturen;  unerhebliche  Wollen-,  Baumwollen-  und  Linnen- 
Industrie,  Fabrikution  von  Knocheuschwäi-zc  und  Mineralfarben,  von 
Spielkarten,  Posamenten,  Gold-  und  ^ilbeiwaaren  u.  a.  Lübeck  bat  seit 
1855  eine  Privatbank  mit  «nem  Fond  von  vorUiufig  lOOO  Akt  en  a 
5(X)  Mark;  sie  giebt  Noten  von  10— 200  Tbaler  aus;  ferner  bat  Lübeck 
die  18Ö6  gegründete  Kredit-  und  Versicherungsbank,  mit  einem  Privi- 
legium bis  1906.  Höhe  des  Aktienkapitals  3  Millionen  Thaler  in  Aktien 
k  200  Thhr.,  wird  aber  durch  Einlösung  successive  ausasulosender  Aktien 
ihr  Kapital  auf  die  Hälfte  ermissigen;  sie  hatte  die  Befugniss,  eine 
Summe  von  1,500,000  Thlr.  in  Banknoten  auszugeben,  ist  aber  damit 
nodi  nicht  vorg^angen.  Femer  hat  Lübeck  eine  Handdskammer,  dne 
Börse,  eine  Handels-  und  Sduffiahrtsschule,  eine  Handels-  tmd  SchifF- 
fahrtskommission,  dne  ansehnliche  Anzahl  von  Dampfechififahrtsgesell- 
Schäften,  darunter  die  1857  begründete  lübeck-däuische  Gesellschaft, 
viele  Wasser-  und  Landvcrsicherungsgesellschaftcn,  eine  Walltiscbfang- 
konipajiuic  etc.  Durch  seine  Lage  vermittelt  Lübet  k  die  gegenseitigen 
Handelsbeziehungen  der  Ohts^eeländer  und  des  gchuuimten  Deutschlands 
beziehungsweise  tlus  sudlielu  ii  Ihiinpas  zu  einander.  Das  Haupthandols- 
gcschäft  ist  die  Spedition  untl  Konnnission;  belordoi  t  wird  dasselbe  durch 
die  schiti'barc  Trave,  durch  welche  Lübeck  in  unmittelbiu'er  \  erbindung 
mit  dem  Seehafen  sich  beündet,  sowie  nach  dem  Biuneulande  durch 
seine  Eisenbahnverbindungen.  Die  Berlin-Hamburger  Eisenbahn,  welche 
unter  den  deutschen  Eisenbahnen  mit  den  ersten  Rang  einnimmt^  indem 
dieselbe  als  Hauptbahn  des  norddeutschen  Eisenbahnverbandes  mit  allen 
Bahnen  UcutsciUauüs  in  Verbindung  steht,  setzt  auch  Lübeck  durch  die 
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Lubedc-Bttcbener  Eisenbalm  bei  der  Statum  Büehen  mit  in  Vcrbindang; 
eben  so  ist  es  mit  den  mecklenburgiscben  Eisenbahnen;  Hauptbahn 
Hagenow-Itostock  (Anschhias  an  die  Berlin- Hamburger  Bahn  bei  der 
Station  Hagenow)  and  tieren  Zweigbahnen  Kleinen-Wismar  und  BütEOw- 
GOstrow.  Deutschlands  Seestädte  an  der  Ostsee,  da  sie  sn  den  deut- 
schen ZoIlTerein  geboren,  haben  nicht  mit  den  Zollbeschweinissen  zu 
kämpfen  iHe  Lübeck,  Wismar  und  Rostock,  jedoch  haben  die  betreffenden 
RegieruDgen  durch  Plombirung  der  Eisenbahnwagen  an  der  Grenzstation 
Wittenberpp  cinon  Ausweg  gefunden,  die  in  obigen  Stäilteii  ausgelade- 
nen Güter  ohne  Aufenthalt  oder  ('luladuDg  bis  in  das  Innere  von  Deut^»ch- 
land  fuhren  zu  ki)nnen;  namentlich  ist  lieijr/ig  als  ( rrenzzollaint  in 
neuerer  Zeit  mit  obigen  3  Städten  in  einem  lebhaften  \'crke)ir  getreten. 
Danipfbchifffahrtslinien:  Lübeck  -  (  ietle  ,  Lübeck  -  Kopenhagen  -Malmö, 
Lübeck-Kopenhagen-Gothenburg,  Lübeck-Xorrköping-Stoekhohn,  Lübeck- 
Ystailt- Kalmar- Stockholm,  Lübeck-Stockholm.  iJiberk-St.  Petersburg, 
Lübeck- Heising fors,  Lübeck-Iüga  u.  a.  Die  Hauptbeschäftigung  der 
Einwohner  des  Freistaates  ist  der  Handel,  Öchifffahrt,  Schilfbau  und 
Fischerei;  auf  dem  Lande  in  den  fruchtbaren  Gegenden  auch  Garten- 
gemüse und  Feldbau,  sowie  Vielucooht;  Industrie  nur  in  der  Stadt  s. 
oben.  Im  Jahr  1864  betrug  die  Waareneinftihr  1)  land-  und  flusswSrts 
a)  von  Hamburg  ca.  30,000,000  und  b)  von  anderwärts  26,000,000 
Mk.  Ort  2)  Seewärts  21,792,100  Mk.  Grt.  Der  Schifffahrtsverkehr 
wies  in  dem  gedacliten  Jahr  die  Ankunft  ?on  1484  Schiffen  mit  115,000 
Lasten  (darunter  278  Dampfer)  und  den  Abgang  von  1470  Schiffen  mit 
93,675  Lasten  nach.  Die  Zahl  der  unter  lübeckischer  Flagge  fahrenden 
Sehiffe  betrug  gegen  430. 

Platz  gebrauche.  Die  Preise  der  meisten  Gcwichtswaaren  ver- 
stehen sich  pr.  Pfund  oder  pr.  KX)  Pfund  und  zwai-  in  den  Münzstücken 
des  lübeckischcn  Courantes;  in  letzterer  Deziebunii  timlct  eine  Ausnahme 
statt  bei  Hopfen,  Flachs,  Kupfer,  Talr;,  englischem  Salz.  Butter,  Wolle, 
Spirituosen,  Essig,  Getreide,  Malz.  Erbsen  u.  a.,  bei  welchen  die  l*reise 
in  preuBs.  Thalern  notirt  werden.  Besondere  (iewiehtsnonnen  sind  ge- 
bräuchlich bei  der  Wolle  pr.  Stein  a  22  Pfund;  bei  Leim,  russischen 
Lichten  pr.  Liespfuud  ä  14  Pfund;  bei  Hanf-,  Lein-  und  Rübid  pr.  Cent, 
ä  112  Pfund;  bei  Blei,  P'isen,  Kupfer.  Flacht»,  Hopfen,  Speck,  Talg, 
Torf  pr.  iSchiifspfund  ä  280  Pfund ;  bei  Butter  pr.  Tonne  ä  224  Pfund ; 
bei  Uähngen,  Thran,  TUeer  pr.  Originaltoune;  Hasenfelle  ])r.  100  Stück; 

33* 

Digitized  by  Google 


360 


bei  Maliagoni-Fourmeren  pr.  Stüok;  bei  liosinen,  FensterglaSi  Blech  pr. 
Kiste;  bei  Spirituosen  nnd  Bssig  pr.  Ozhoft  eto.  Die  WaaieiiTerkaiiie 
geschehen  in  der  Regel  anf  2  Monate  Zeit,  mit  Ausnahme  Ton  Spiri- 
tuosen, die  auf  3  Monate  Zeit  verkauft  werden.  Die  Tara  ist  theils 
eine  virkliche  2.  B.  bei  Kochenille,  Kurkuma,  Indigo,  Kampfer,  theils  eine 
usuelle  z.  B.  bei  Butter,  von  der  ganzen  Tonne  40 — 48  Pfand;  bei  Talg, 
Pottasclie  10  Prozent,  bei  grüner  iSeife,  gross  liaiul  i)r.  Tonne  10  Pfund, 
hei  Korintlion  14 — 16  Prozent,  bei  Reis  10  Prozent,  bei  Pfeffer  3—4  Pfd. 
j)r.  Ballen,  bei  Ahmn  von  Scbweden  30  Pfund  pr.  Tonne.  Als  (nitge- 
wicbt  wird  bei  allen  Artikeln,  die  pr.  Pfund  8  Schillinge  und  mehr  kosten, 
'/.£  Pfund  und  die  woniger  als  8  Schillinge  kosten,  1  Pfund  pr.  Scliiffs- 
pfund  gewährt.  C  ourtage,  die  von  beiden  Seiten  verlangt  wird,  schwankt 
zwisdien  V4  bis  1  Proaent. 

Landesmttnzeii. 

Man  rechnet  seif  1856  in  Lftbeek  nach  Mark  k  16  SehUfinge  k 
12  Pfennige  im  ZaUvrerth  des  lübeckischen  Gourantee,  das  gegenwärtig 
mit  dem  hamburger  Courant  ganz  übereinstimmt  (s.  das.),  so  dass  eine 
solche  Mark  =  12  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  60  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
42  Kr.  Südd.  W. 

Goldmünzen: 

Dukaten  seit  1801  zu  146,»«  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  143,Mn9 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fcingcb.  in  Tausendth,  —  979V«) 
Q^tnT  Krone. 

Doppelte  nach  VeriiaUniss. 

Silbermüuzcu: 

Xhaler  zu  2%  Mark  Courant  seit  1856  zu  29,«|»  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  23,437  Stuck  auf  sMünzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

—  750)  1  Thlr.  im  30-TUrf.  oder  1  Gld.  60»  Nkr.  Oestr.  W. 
oder  1  Gld.  45  Kr.  S.  W. 

8-lScbillingsstücke  (im  36-Markf.)  zu  153,^  Stück  auf  5  xMünzpf.  fein 
und  /.u  'Jü,2i5  Stück  aufs  Miui/i»r.  rauh  (l'cingeli.  in  Tausendth. 

—  6*^5)  =  5,8  Ngr.  im  3U-Thkf.  oder  2y„  >iki*.  Oestr.  W,  oder 
20,4  Kr.  S.  W. 

4:-Schillingsstücke  zu  307,«»  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
158)v«  Stück  aufs  Münzpf.  ranlf  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
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500)  =  2,«  Xgr.  im  30-TMrf.  oder  14,«  Nkr.  Oestr.  W.  oder 

10„ö  Kr.  S.  W. 

Schiliiiige  (im  40-Markf.  Scheidemünze)  zu  1368,3,  ^tück  auf  s  Miiuzpf. 
feiii  uud  aa  343,»,»  Stück  aul^s  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
sendih.  -  350)  «».  0«  Ngr.  im  dO-Thlrf.  oder  S,^  Mkr.  Oestr.  "W. 
oder  2,j  Kr.  8.  W. 
Vt-Sohillioge  (SeehBÜnge)  und  y^-Schilliiige  (Dreilinge),  bezüglich 
der  Aasbrii^itiig  und  Prägang  dieser  Münzstäcke  sind  nähere 
Beeimmungen  vorbehalten. 
Papiergeld.  Privatpupiorgeld  sind  die  Noten  der  lübecker  Pri- 
vatbank m  10,  20  und  100  Thaler  im  14-'nMilerfa88. 

Staatspapicrc.  4 Va-prozentige  Obligationen  in  Stücken  von  100, 
200,  500,  1000  und  2(m  Thir.  der  Anleilic  von  IHrx)  im  rk'trae  von 
2,200,000  Thlr.  für  die  Trave-KoiTcktion  und  die  lübeck-bücliuei  l.iseu- 
l)ahn,  4-  und  4V2-proz.  Obligationen  spüteicr  Ilisonbahnanleihen.  4-i)roz. 
Obligation  der  Anleihe  von  1807  im  Detrag  von  ()U),(XK)  Thlr.,  abge- 
schlossen von  der  tiasanstalt  uuter  Garantie  des  Sf  tatrs. 

VVechselrecht  ist  die  allgemeine  deutsche  Wecliselonlnung.  Nur 
von  9  Uhr  Morgens  bis  7  Uhr  Abends  dürfen,  wofern  nicht  besondere 
Verabredungen  getroften  sind,  Wechsel  prilsentirt  oder  prote»tirt  werden. 
Als  allgemeine  Feiertage  gelten  in  Lübeek:  der  Neujahrstng,  Charfrei- 
tiig,  Ostermontag,  Ilimraclfahrtstag,  Pfingstmontag,  Johauais-  uud  Mi- 
chaelistag und  die  beiden  Weihnachtsfeiertage.  Wechselstempol:  acht 
Schillinge  aof  jedes  Tausend  Uark. 

Landesmaasse. 

Längenmaass.  Der  Fuss  k  12  Zoll  k  12  Linien  ==  0,w7a  Meter; 

2  Ftiss  ^  1  Elle,  16  Fuss  »  1  Buthe.  Die  Ifibische  Längenmeile  ist 
die  deutsdie  oder  geogiaphische. 

Fe  1dm aas 8.  1  Scheffel  Aussaat  60  bis  70  Quadratruthen,  1  Qua- 
dratruthe =  21,4,  Q.-Meter.  96  Schcücl  Aussaat  =  1  Last  a  24  Tonnen 
ä  4  Scheffel, 

Brennholzniaass.  Deren  gii-bt  es  zwei,  der  Stiidt-  und  l'orst- 
fa<i('i).  Der  erstere  ist  G  Fuss  T'/^  Zoll  breit  und  oben  so  hoch;  der 
andere  ist  14  Fuss  breit  und  4  Fuss  hoch;  Schoitlängo  gewöhnlich 

3  Fuss.    10  Forstladen  sind  ungefähr  =11  Stadtfiiden. 

Getreidemaass.   Der  Schefiel  lür  Boggeu,  Weizen,  Gerste  und 
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Erbsen  =  34,^34  Liter.  (100  solcher  Scheffel  «=  63„44  preuss,  Scheffel); 
der  Srhoftc]  für  Hfifer  zugleich  für  alle  Früchte  auf  dem  Markt 
39,si4  Liter;  (100  solcher  Scheffel  =  71, ,,,4  preuss.  Scheffel).  Jeder 
Scheffel  hält  4  Fass,  4  Scheffel  »  1  Tonne,  B  Tonnen  —  1  Drömt, 
8  Drömt »  1  Last.  Malz  wird  nach  dem  Schifispfiind  za  280  Handels- 
pAmd  verkauft. 

SteinkohlenmaasB.  IHe  Tonne  von  ungefiUir  38  St&bchen  (s. 
FUissigkeitsmaass). 

Flüssipkeitsmaass.  a)  Für  Weint  das  Fuder  6  Ohm  k 
145,,  Liter;  I  Oxlioft  =  l'/u  Ohai;  1  Ohin  =  4  Anker;  1  Anker  == 
5  Viertel;  1  Viertel  ==  2  Stübchen;  l  Stäbchen  a  3,^.7  Liter  =  2  Kan- 
nen; 1  Kanne  =  2  Quaitier;  1  Quartier  =  2  Plank  a  2  Ort.  b)  Für 
Branntwein:  das  Fass  =  1%  Ohm  VVeinniaass  a  30  Viert«!  a  2 
2  Stübchen  :i  ?  Kannen  (0,y4i  Liter)  a  2  Quartier,  c)  Für  Bier:  das 
Fass  =  dem  Weinohm,  nur  um  0,„4i  Liter  grösser,  denn  die  Wein- 
kanne ist  l^i^f  Liter  und  die  Bierkanne  Einthettnng  des 
Fasses  wie  bei  dem  Weinohm.  —  Im  KleinTerkehr  ist  das  Qnartier 
(auch  Kross  genannt)  für  alle  Flüssigkeiten  um  Ofoii»  Liter  grosser  als 
im  Grosshandel. 

Landesgewichte. 

Das  frühere  Stadtpfd.  k  32  Loth  k  4  Quentchen  wog  *=  486,«r4  Crramm 
(das  Original-Handelspfund  «  484,7or  Gramm),  so  dass  300  Pfund 
Stadtgewicht  etwa  901  Pfd.  Normalgewicht  betrugen.  Das  Schiffspfhnd 

hat  noch  20  Liespfund  a  14  oder  U»  alte  llandelspfund.  Die  Schiffs- 
last =  4i.»<H)  Pfund,  die  Kommer/last  =  WXX)  Pfund.  Das  kleinere 
Handelsgewicht  gegenwärtig  wie  in  Hannover. 

Gold-  und  Silbergewiclit  ist  die  kölnisch«  Mark,  die  mit  der 
hamburger  gleiche  Schwere  hat   Medizinaigewicht  das  Nürnberger. 


Das  Orossherzogthum  Mecklenburg^chwerüi. 

Ilegierender  (irossherzog  Frieilricli  l'ranz  IL,  geb.  den  28.  Febr. 
1823,  vermählt  mit  August»*  Mathilde  VVilhelmine,  Tochter  des  verst. 
Fürsten  Heinrich  LXHL  von  ileuss-Schlei/.-Köstritz,  geb.  den  26.  Mai 
1022;  Krbgrossherzog  Friedrich  Franz,  geb.  den  19.  Mäxz  1851.  Ver- 
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fttsung  dmdi  Feadabtande  besduftnkt  Die  Gesammtadmld  bellnft  sidi 
auf  77io  MSlioii  Ilialer,  die  jährliche  Gesanuntaiugabe  auf  3Vt  SGlHon, 
wiQirend  ans  den  sammilichen  Steuern  und  ZöUea  eine  gleiche  Summe 
in  die  Staatekaase  flieset.  Li  der  Bundesversammlung  nimmt  das  Gross- 
hersogthum  die  14.  SteUe  ein  und  hat  im  Pleno  3  Stimmen.  Im  Frieden 
zahlt  die  Armee  2700  Hann.  Administrative  Eintheilung  des  Landes 
in  5  Kreise:  der  Mecklenburger  Kreis  (das  Henogthum  Schwerin),  der 
Wendische  Krds  (das  Herzogthum  Güstrow),  der  Rostocker  Distrikt, 
das  Förstenthum  Schwerin  und  die  Herrschaft  Wismar. 

Handelsgeogn^hie. 

Grösse,  Bevölkerung  und  Grenzen.  244  Q.-M.  und  ungefähr 
580,000  Ew.  Gemeinschaftlich  mit  dem  andern  meckleiihurgischen  Gross- 
herzogthura  grenzt  es  gegen  Osten  an  I'onnnern,  gegen  Süden  an  Bran- 
denburg und  Hannover,  gegen  Westen  an  die  holsteinischen  Lande  und 
Lübeck  und  gegen  Norden  an  die  Ostsee. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge,  Seen  und  Flüsse.  Der 
Boden  ist  ohne  bedeutende  Gebirge,  eben,  nur  von  Ilügelreihen  durcli- 
zogeUf  welche  der  grossen  Ebene  einen  wellenförmigen  Charakter  geben. 
l£an  unterscheidet  zwei  Haopthügdketten,  eine  nördliche  und  eine  süd- 
lichoi  die  das  Land  in  der  JEtichtung  von  Ost  nach  West  durchziehen; 
am  höchsten  erhebt  sich  der  Rohnenberg,  der  bis  zu  577  Ftiss  über 
die  Meeresflaohe  aulsteigt.  Viel  fruchtbares  Getreideland,  vorzfigitiche 
Wiesen  und  Weiden,  bedeutende  Laub-  und  Nadelhokwaldungen,  aber 
auch  Sand-  und  Heidegegenden  und  Torimoore.  Gross  ist  die  Anzahl 
der  Seok,  von  denen  die  bemerkraswerthesten  smd:  der  Mnritz,  unter 
den  Seen  Korddeutschlaads  der  grösste,  der  Kölpin-,  Flessen>  undMalcho* 
wersee,  der  Plauor-  und  Schwerincrsee ,  der  Malchinersee  n,  a.  Auch 
die  Anzahl  der  iliisse  ist  betraehllicli ;  die  Elbe,  die  nur  einen  kleinen 
Theil  des  Staates  berührend  an  den  Städten  Dömitz  und  liuitzenburg 
Vorüberiii  esst;  die  Eide,  an  welclier  die  Städte  I'lau,  Lübz,  Parchini, 
Neustadt  und  Grabow  liegen;  (h  sgU  ichen  ditiUosse,  die  ebenfalls  nur  einen 
kleinei)  Theil  des  Grosslierzogthiims  bespült  und  ausserhalb  des  Gross- 
her/ogthunis  in  die  Havel  sich  ergiesst;  die  Trave,  die  nur  mit  ihrer 
Mündung  den  Staat  berührt;  die  Warnow,  welche  an  Bützow,  Schwaan, 
Rostock  und  Warnoihünde  vornberfliesst;  die  Recknitz,  an  welcher  die 
Städte  Laage,  Tessiu  und  Sülze  liegen  und  die  Peene^  welche  an  Malchin 
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vorübcrgelit  und,  naclidoni  sie  die  Trebel  und  Tollense  anfgeiiomme^ 
aaBserhalb  Mecklenburgs  Grenzen  in  die  Ostsee  sich  ergiesst  Nur  einen 
Kanal  besitzt  das  Grosshenogtbum,  den  Eldekaoal,  dnfcb  welchen 
mittelst  der  Eide  imd  der  Stör  die  Verbindiing  zwischen  Schwerin  und 
Hamburg  stattfindet. 

Naturprodukte.  Ans  dem  Pflanzenreich:  Getreide  aller  Art» 
Fnttergräserf  Krauter,  Gemüse,  Oel-,  Hölsen*  und  KnoUenfHichtef  Kar- 
toffeln, Obst,  Flachs,  Hanf,  Tabak.  Waid,  Küthe,  Brenn-  und  Baubolz. 
Aus  dem  Thiencicli:  rtci  ilc,  Uiiulcr.  Schafe;  iSchweine  von  vurzügüclier 
Ra^'e,  Bienen,  zahmes  und  wildes  Geflügel,  letzteres  namentlich  in  den 
Umgebungen  der  zahlreichen  Seen,  viel  balz-  und  Süsswasserfische, 
Wildpret  in  den  Waldungen  und  i'orstou.  Aus  dem  Mineralreich :  wenig 
Eisenerze,  Braunkohlen,  Torf,  Töpfertbon,  Salz,  Pfeifen-  und  Walkererde, 
Kalk-  und  Gypsst^e»  in  .einigen  Gegenden  Mineral<iHellen)  fiemstein. 

AusfuhrartikeL  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Sämereien,  Baps  und 
Riibsen,  Mehl,  Ohst,  Holz,  Tabak,  Fische  (besonders  Heringe  und  Bdok* 
linge),  geräuchertes  Fleisch,  GrtitaM,  Butter,  Käse,  genutetes  Schlacht- 
vieh, Pfarde,  Haute,  Wolle,  Bett-  und  Schreibfedem,  Essig,  Branntwein, 
Zucker  u.  a. 

l'liui  u  Ii  1  eil  Likel.  Allerhand  Kolouialwaareu,  Tabak,  W'ein,  Süd- 
liüclite,  Diuguen,  Farbewaaren,  ^Manufakte  in  Seide,  Wolle,  Baumwolle, 
Linnen  und  Gemischen,  Porzellan,  Steingut,  Glas,  Bijouterie,  ächte  Gold- 
uud  Silberwaareu,  Kui'zwaareu,  Waffen,  Steinkohlen,  Metalle  u.  s.  w. 

ludustrieerzeugnisso  s.  Handels-  und  Fabrikstädte.  Obwohl 
die  Gewerbsindustrie  im  Fortschritt  begriffen  ist,  ist  doch  Ackerbau  und 
Viehzucht,  sowie  die  damit  eng  verbundene  landwirthschaftUche  Industrie 
die  Hauptbeschäftigung  der  Einwohnersohalt;  zahlreich  sind  auf  dem 
Lande  die  Branntweinbrennereien,  die  Essig-  und  Bierbrauereien,  die 
Zuckerfabrikation  vertreten;  man  findet  zahlreiGfae  Glashütten,  Ziege- 
leien, Kalköfen,  Tlionpfeifen&briken,  Theerofen,  Holzsehnmde-,  Mahl- 
und  Grützmühlen,  einige  Salzwerke,  eine  Photogenfabrik. 

Handels-  und  Verkehrsanstalten.  Der  Handel  Mecklenburgs 
wird  durch  dessen  Lage  zwischen  der  Ostsee  und  Elbe  durch  voi  theil- 
haTtc  See-  und  SchiÜ'fahrtäverträge  nnt  andern  Secliandel  tieibeuden 
Nationen  begünstigt  und  möglichst  von  dem  Handel  treibenden  Publikum 
ausgebeutet.  Im  überseeischen  Uaudelsverkehr  steht  Mecklenburg  mit 
Bussland,  Schweden,  Norwegen,  Dänemark,  Engkind,  den  Niederlandoi; 
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ferner  treibt  es  anaelmlichen  Handel  mit  den  Hanseetadten;  weniger 
nmftngreichen  hingegen  mit  den  Lindem  des  ZollTereina.  Dem  früher 
gefühlten  Mangel  an  guten  Strassen  nnd  andern  Verkehrsmitteln  im 
Linem  ist  durch  die  Erbannng  Ton  Eisenbahnen  (s.  unter  Lübeck)  nnd 
durch  den  Eldekaaal  «rheblich  abgeholfen  worden.  Zur  Bdebnng  und 
FÖrderuug  des  Handels  dienen  auch  die  zahlreichen  Jahrmärkte,  die 
jahraus  jahrein  in  vielen  Städten,  Marktflecken,  sogar  in  manchen 
Dörfeni  abgehalten  werden.  Die  gemeinschaftliclio  Handelsflotte  besteht 
aus  420  Schiften. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Schwerin,  Hauptstadt  und  ge- 
wöhnliche Residenz  des  (irossherzogs  mit  gegen  24,00()  Kw. ,  an  dem 
grossen  gleichnamigen  See.  Schwerins  Industrie  ist  auf  die  Bedürfnisse 
des  gewöhnlichen  Lebens  beschränkt.  Ausser  vielen  Werkstätten  der 
kleineren  Gewerke  giebt  es  in  der  Stadt  ansehnliche  Tuch-  und  Wollen« 
Btoffwebereien  gröberer  Qualitäten,  Steinschleifereien,  Tabaksfabriken, 
Essigfabriken,  Branntweinbrennereien,  Töpfereien ;  ausserdem  eine  Schiflf- 
fiihrtsgesellschaft;  durch  eine  Eisoabahn  ist  es  mit  Wismar  und  Rostock, 
anoh  mit  der  berlin-hambnrger  Bahn  in  Verbindung.  FUial  der  Bostocker 
Bank.  Grabow  mit  4400  Ew.,  einem  grossen  Buttermagazin,  6  Butter^ 
mSrkten  und  vielen  Branntweinbrennereien.  Rohna,  Stadt  mit  2700 Ew. 
und  ansehnlichen  Tuchwebereien.  Doberan,  HarktBecken  mit  3400 Ew., 
hat  eine  Schwefölquelle,  einen  Bitter-  und  StaUbmnnen.  Sternberg, 
Stadt  mit  2000  Ew.  und  ansehnliche  Tabaksfabriken.  Waaren  mit 
5600  Ew.,  hat  viele  Branntweinbrennereien,  Tuchweboreien  und  Grfits- 
muhlen.  Güstrow  mit  11,000  Ew.,  welche  einen  starit  besuchten 
Wollmarkt,  beträchtliche  Branntweinbrennereien,  Tabak-,  Lichter-  und 
Seifenfabriken,  Grützmühlen,  Eisengiessereien  und  Maschinenbauwerk- 
stätten unterludten;  jährliche  Thierschau  und  l't\:idewettrennen,  durch 
den  patriotischen  Verein  für  Ackerl)au  und  liidustrie  jibgehalton.  Fisch- 
land, Hnli»ins(  l  zwischen  der  Ostsee  und  dem  Ribnitzer  Binnensee, 
deren  Bewohner  viel  Fischerei  und  Schifffahrt  betreiben,  Jiamentlich 
Heringsfang.    Sülze  mit  4000  und  einem  Salzwerk,    l'lau  mit 

3200  Ew.  am  Flauer  See;  Wollspinnerei,  Tuchfabriken,  Kisengiesserei, 
Maschinenbauwerkstätten,  starke  Fischerei.  Boitzenburg  mit  3200  Ew., 
am  Einflüsse  der  Boitze  in  die  Elbe;  lebhafter  Handel,  viel  Schifl'fahrt 
und  Fischerei  (Lachse,  Neunaugen);  jährlicher  Wollmarkt,  Hafen,  Dampf- 
sdiifffohrt  und  ElbzoUamt.  Rostock  an  der  Warnow,  zwei  MeUra  von 
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deren  Mündung  in  die  Ostsee,  mit  über  24,000  Ew.;  lebhafter  Handel 
und  viel  Schifahrt,  zahlreiche  (Gerbereien,  Seifenfabriken,  Leimsiede- 
reien,  Tabak-,  Zucker-  und  Cichoiienfabriken,  EiaeogiesBOTeieii.  Mehrere 
Versiehernngsgeeellschaften ;  ein  Ffingstmarkt  14  Tage  lang,  und  im 
Juni  einen  Wollmarkt  Site  der  Petersburger  DampfschÜBahrtegesell- 
Bchaft  DampftohiSKahrtsUnie:  Bostock-Petenburg.  Roatock  bat  dne 
Bank,  die  das  Recht  hat,  Noten  zu  emittiren,  zu  10,  20^  60,  100  TUr. 
und  den  wissenschaftlichen  Greditrerein.  Warnemünde  mit  SOOO  £w^ 
Hafenort  an  dar  Ostsee,  wo  viel  Schiffbau  und  Fischerei  betrieben  wird, 
jahrlich  laufen  im  Hafen  eine  sehr  erhebliche  Anzahl  von  SchiffiBn  dn 
und  aus.  Bützow,  am  Zusammenfluss  der  Wanow  und  Nebel  mit 
4000  Ew.  und  ansehnlicher  Fabrikation  von  Papier  aller  Art,  Spielkarten, 
Tapeten,  Kerzen,  Seifen,  Tabak,  Strohhüten  u.  a.  Wismar  mit  einem 
der  besten  Häfen  an  der  Ostsee  und  13,0(X)  Kw.,  die  mit  SchifVfahrt  und 
Fischerei  sich  beschäftigen,  erheblichen  Handel  treiben  uiul  Fabriken  in 
Leder,  Papier,  Spielkarten,  Tabak,  ferner  Segeltuchfabrikm,  Ankerschmie- 
den. Tauschlägereion  u.  s.  w.  unterhalten,  Assekuraiizf^esellschaften,  eine 
kaufmännische  Wolhiit  tlerlage,  regelmässige  DampfschiflYahrtsverbindung 
mit  Kopenhi^en.  Mit  Schwerin  durch  die  Eisenbahn  in  Verbindung. 
Die  Stadt  hat  das  Bocht  Kupfeimänzen  k  3  und  1  Pfennig  zu  schlagen. 

Landestntinzeu. 

,  Man  rechnet  im  Grossherzogthum  Mecklenburg-Schwerin  nach  Thaler 
zu  48  Schillingen  k  12  Pfennige,  oder  nach  Mark  zu  16  Schillingen  k 
12  Pfennige,  den  Thaler  zu  3  Mark  und  zwar  im  14-Thalerfuss,  wonach 
14  Thaler  ans  der  Mark  Feinsilber  gesehlagen  wefdoo.  In  Folge  einer 
Verordnung  vom  Jahr  1868  ist  der  dO-Thalerflus  dem  li-Thalerfuss 
gleich  gestellt,  so  dass  im  Grossheizogthum  em  Unterschied  zwischen 
beiden  MunzfÜssen  nicht  gemacht  werden  darf.  2  Mark  1  Gulden 
oder  %  Thaler,  8  Schillinge  » 1  Groschen.  Eintheifamg  des  Schillings 
ausser  in  13  Pfennige  noch  in  2  Sechalinge  k  U  BreOinge  6  oder 
3  Pfennigen). 

Goldmünzen: 

Einfacher  Friedrich-Franziror,  Pauld Or  zu  83,, ^4  Stück  aufs  Münzpf. 

fein  und  zu  TO,,,«!  Stück  auf  s  Münzpf.  rauh  (Feiugeh.  in  Tausendth. 

—  895\ft)  =»  0,A9ft  Krone. 
Doppelte  nach  YerhaltniBS. 
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Bilbermftnsen: 

1-M«rkstufik  ans  der  älterem  Zeit  k  16  Schillinge,  ni  TS,,,«  St&ok 
aufs  Müns^f.  fein  und  zu  04,««  Stück  anf 8  Münxpf.  lanh  (Feingeh. 
in  Taiuendth.  -  750)  12^9  Kgr.  im  aO-Thhrf.  oder  61«  Nlcr. 
Oeetr.  W.  oder  43^««  Kr.  S.  W. 

d-llaiJcBtüdc  nach  YerhiUtiiiBS. 

•/«-Thalerstück  (t.  d.  J.  1830)  so  d8,486a  Stäck  aufs  Mtlnspf.  «ein 
und  zu  37,yjoa  Stäck  anf a  Mttnzpf.  rauh  (Feiugeh.  in  Tansendth. 
_  986  V,)  '=  23,3«  Ngr.  im  80-TUrf.  oder  1  Gld.  16^  Nkr. 

Oestr.  W.  oder  1  Gld.  21,«  Kr.  S.  W. 

1-1  nak'istiick  a  48  Schillinge  (seit  1848)  zu  29,gj3o  Stück  aufs 
Miinzpf.  fein  und  zu  22,44^«  Stück  aufs  Münzpf,  rauh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  —  750)  =  1  Thlr.  im  30-Thlrf.  oder  1  Gld. 
50„  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  45,«  Kr.  S.  W. 

y^-Thalerstück  zu  170,.,,yj,i  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu9.S,j;„y 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fcingeli.  in  Tausendth.  —  52U^ö) 
—  5  Ngr.  im  30-Tblrf.  oder  2ö  Nkr.  Oeatr.  W.  oder  17,«»  Kr. 
S.  W. 

4-Schillingstück  (Scheidemünze)  zu  410,^099  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  SO&i««««  Stück  aufs  Münzpf.  rauli  (Feingeh.  in  Tausendth. 
.  500)  I«  2,,«  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  10^,  Nkr.  Oestr.  W. 
oder  7,«r  Kr.  S.  W. 
l-SehiHingstack  an  1847,«»««  Stade  aufs  Miinzpf.  fein  nnd  za  384^10 
Stück  anfe  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  TansendtL  —  808%)  ^ 
0^  Ngr.  im  dO-Thlzt  oder  S,«  Nkr.  Oeetr.  W.  oder  l,.  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen: 
8-,  S-  imd  1-Pfennigstück  seit  1867  za  4^1  8,«  und  1«  Tansend- 

Hiefle  des  Mün^fimdes. 
Papiergeld  sind  die  Noten  der  rostooker  Bank  zu  10— 100 Thlr. 
Staatspapiere.  4-  und  3 *  ^-prozentige  Obligationen  der  Relid- 
tions-Kasseuschuld  von  1837  in  Stücken  von  200,  300,  500  und  1000  Thb:. 
3V»-prozent.  dergleichen  vom  Jahr  1844  im  Betrag  von  700,000  Thlr. 
in  Stücken  von  200^  3(k;),  500  und  1000  Thlr.  3V4-prozentigo  Ohliga- 
tionen  der  Eisenbalmanleihe  vou  1843  im  Betrag  von  3,750,000  ham- 
burger  Bankmark,  in  Stücken,  von  500,  1000  und  2000  Mark.  4-pro- 
zentige Obligationen  der  Anleihe  von  1849  im  Betrag  von  600,000  Thlr. 
4-proz.  Obligationen  der  Anleihe  Ton  1850  im  Betrag  von  600,000  ham- 
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burger  Maik  B.  4 '/t-prozentige  Übligationen  der  freiwilligen  Anleihe 
von  750,000  Thlr.  vom  Jahr  1851  in  Stücken  nicht  unter  200  Thaler. 
3Vi-prozentige  Obligationen  der  Schuld  des  Landkastens  (gemeinschaft- 
lich mit  Meckienburg-Strelite).  3Vs-pn»«ntage  Obligationen,  mecklen- 
burgische Pfandbriefe  in  Abschnitten  Ton  25  big  1000  TUr.  (ebenfiEiIk 
gemetnschaftUch  mit  Mecklenburg-Strelitai).  6-prozentige  Obligationen 
der  Anleihe  der  lost.  Bank  in  Hambnrg  ▼om  Jahr  1857  im  Betrag  Ton 
1  Million  Thaler;  ist  heimgeeaMt. 

LandesniMflse. 

Längenmaas s.  Der  Bau-  und  Werkfuss  ist  der  hamburger;  bei 
Landesvermessungen  ist  die  Einheit  der  lübecker  Fuss,  in  manchen 
Fällen  auch  der  prensoBche;  der  rostocker  Foss  «=  Meter  nnd 
die  Buthe  «  16  Fuss. 

Feldmaass.  60  Qaadrathmfhen  mm  1  Scheffel  Anasaat;  Ton  100 
bis  800  oder  500  Q. -Rathen  1  bonitirter  Scfaeflßal  (bisweilen  6--7 
ScheffBl)  1  Morgen;  10  Seheffial  «  1  Last;  10  Last  1  Ba&; 
800  Scheffel  »  eine  bonitirte  nnd  600  Scheffel  eine  hatasterirte  Hnfe. 

Brennholzmaass.  Einheit  der  Faden,  in  seiner  Ausdehnung 
sehr  verschieden,  gewöhnlich  =  7  hamb.  Fuss  breit  und  hochj  bcheit- 
länge  3  Fuss. 

G ctreidemaass.  Der  Scheffel  (rostocker)  «=  BB.ag,,  Liter  a  4 
Viertel  oder  4  Fass  a  4  Spint  oder  Metzen.  4  Scheffel  —  1  Tonne, 
6  Scheffel  =«  1  Sack;  12  Scheffel  1  Ihömi,  8  Drömt  =  1  T-ast. 

Salz-  u.  Steinkohlenmaass.    Die  Last  =  6  rostocker  Scheffel. 

Flüssigkeitsmaass.  Gesetslich  wie  in  Hamburg,  in  Wirklichkeit 
aber  etwas  kleiner,  anoh  hier  nnd  da  in  manchen  Orten  abweichend. 

Lamtesgewidite. 

Seit  dem  1.  Jmii  1861  das  ZoUgewioht  des  deutschen  ZoUYerdns 
8.  Berlin.   Besondere  Gewichtsgrössen:  das  Liespftind  »  14  Pftmd. 

Das  Schiffspfund  zu  Lande  =  320  und  zu  Wasser  =  336  Pfund. 
Gold-,  Silber-  und  Probirgewicht  wie  in  Hamburg. 
Medicinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  ältere  preussische. 
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Das  Orossherzogthum  HecUenlmig-StreliK. 

BflgiereDder  Gromharaog  Friedridi  Wilhelm,  geb.  dea  17.  Ootober 
1819.  firbgroBBlienog  Georg  Adolph  Friedrich,  geb.  den  32.  Juli  1848. 
Yerfassmig  wie  in  MecUenborg -Schwerin.  Der  Groashenog  Tertheilt 
mehiere  Ehrenzeichen.  Die  Staataecbnld  belinft  rieh  anf  ungefähr 
1,800,000  nuder,  die  Staatseimuhme  dwchecfanittiich  auf  900,000  TUr. 
und  die  StaatBansgaben  auf  ebenso  riel.  In  der  Bondeemsainnilung 
nimmt  das  GroeshenEOgthum  die  14  Stelle  ein  und  hat  im  Pleno  1 
Stimme.  Dio  Militärmacht  zählt  1178  Mann.  Das  QroBshenoglinmi 
ztilallt  in  (las  Herzogthum  Strelitz  (Herrschaft  Stargard)  und  in  das 
Füistenthuin  Ratzeburg.  Administrative  Eiüthciluug  des  Laudes  in 
Gerichtsbeziriie. 

Handelsgeographie. 

Grösse  und  Einwohnerzahl  49  Q.-M.  und  über  100,000  £w. 
Grenzen  s.  Mecklenburg -Schwerin. 

Bodenbeschaffenheit  und  Flüsse.  Bodenbeschaß'enheit  im 
Allgemeinen  dieselbe  wie  in  Mecklenburg -Schwerin.  Auch  in  diesem 
Qrossherzogtbum  ist  die  Anzahl  der  Seen  gross ;  nennenswerth  sind  der 
ToUenser,  ,der  Putxar-,  Galenbecker-  und  der  Zierkersee,  sowie  der 
Bateeburger  See,  der  aber  nur  theüweise  zum  Groeshenogthum  gehört. 
Die  vornehmsten  Flusse  sind  die  Trave,  die  Waofcenitz,  die  Stepniti, 
HaTel  und  ToUense. 

Natureneugnisse  und  gewerbliche  Th&ti^eit  der  Bewohner,  Ans* 
und  Einfohrartikel,  Handel  und  Eisenbahnen  wie  in  Mecklenburg- 
Si^weiin. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Neustrelitz,  Haupt-  und  Reri- 
denzstadt  mit  9000  Ew.;  gewerbsam,  ohne  grössere  Industrieetablisse- 
ments,    Nen-Brandenburg  gegen   8000  Ew.;   hat  Tuchfabriken, 

Tabaks-  und  Kaitciifabrikf  n ,  Branntweinbrennereien,  einen  Wollmarkt, 
Leimsiedereien  und  eine  l-'abrik  chemischer  Produkte.  Fürstenberg 
mit  300  Ew.,  welche  Tuchwebereien,  lebhaften  Handel  mit  Getreide 
und  9  Buttermärkte  unterhalten.  Weseuberg  mit  1800  Ew.  und  leb- 
hafter Tttcbmanufaktor. 
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Landesmünzeii. 

Beclmuügsweise  imd  Zahlwerth  wie  in  Mecklenburg-Schwerin. 

Goldmünzen: 

Pistole  ans  früherer  Zeit  zu  82ttn4  Münspf.  fein  und  la 

74,e,M  Stück  aufs  Münspf.  rauh  (Feingeh.  in  Tanaendth.  — 
902%)  —  0,«OT,  Krone. 

SilbermÜDzen: 

%-Thalerstück  (4  Groschen  aus  der  älteren  Zeit)  zu  171,o4A8  Stück 
aufs  Münzpf.  fein  und  ra  SÖmu«  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fein- 
geh, in  Tausendth.  —  500)  *  6««  ^fSf-  ^  dO^Thkf.  oder  26^ 
Nkr.  Oestr.  W.  oder  18,4  Kr.  S.  W. 

4-Schil]jng8tück  (Scheidemünze)  bis  1848;  zn  410^*9  Stück  aofs 
Münzpf.  fein  und  zu  Stück  aufs  Mfinzpfl  ranh  (Fein- 

geh.  in  Tansendtfa.  —  375)  —  2,1»  Ngr.  im  dO-Thlif.  oder  10„ 
Nkr.  Oestr.  W.  oder  7,^,  Kr.  S.  W. 

Auspräguugeii  uach  1848  wie  Mecklenburg-iichwerin. 

Kupfermünzen: 
3(Witten)-,  ly^-  u.  1 -Pfennigstück  zu  4,,,  zu  2,4  und  zu  1,«  Tau- 

sendtbeilen  des  Münzpf undes. 
Papiergeld  und  Staatspapiere  s.  nnter  Mecklenburg-Schwerin. 

Landesmaasse. 

Längenmaass.  Der  Fuss  der  Feldmesser  ist  der  meoUenbnig- 
sdiweiiner  (rostodLor);  der  Bau-  oder  Werkfnss  ist  der  preussisGh«. 
Die  Eue  =  9,«mo»  Meter.  Die  Bnthe  der  Feldmesser  k  16  Fuss  — 
4i«»«M  die  Butbe  bei  Bauten    12  Fuss  —  3,7««c4  Meter;  die 

Ruthe  bei  Gartenbauten  ä  16  preussische  Fuss      5,021  a5  Meter. 

Feldmaass.  Der  1  läclieninhalt  wird  cntweUtr  in  Quadrat-Feld- 
ruthen oder  in  Schefteln  Aussaat  ausgedrückt;  bei  Domänen  hingegen 
in  Morgen  zu  1(H)  Quadrat-Feldruthen  =  21,^79  franz.  Aren. 

Brennbolzmaass.  Der  Faden  ist  6  Fuss  breit,  6  Fuss  hoch 
und  hält  bei  einer  Scheitiänge  von  4  Fuss  144  Kubikfuss.  In  den  grose- 
berzoglielien  Waldungen  dient  als  Grundlage  der  Feldfuss,  bei  PkiratMi 
oft«  der  Werkfuss. 

Getreidemaass.  Der  ScbelM  a  16  Motzen  ist  dem  grossen  oder 
parchimer  Scheffel  zu  54,7«e  ^ter  (alter  berliner  Seheffel)  f^eich,  so 
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dass  5  strelitzer  Scheffel  7  nieGkl.-8chweriner  (rosiocker)  Scheffeln  gleich 
Bmd.  25  Scheffisl  »  1  Wiapel,  bei  Hafer  87  Scheffel.  12%  ge- 
Btrichener  Scheffisl  »  1  Diomt  2  Dromt  ^  1  Wispel  und  4  Wispel 
»  1  Last. 

FlttsBigkeitsmaaBS  wie  in  Meddenlmig-Sohwerin. 

Landesgewichte. 

Das  Ffünd  dem  früheren  preoss.  HandelspAmd  zn  467,7,i  Gramm 
gleich  a  32  Loth  i  4  Quentchen.  14  Pfand  »  1  Liespfund,  11  Pfund 
»  1  leichter  Stein  und  22  PAmd  mm  1  schwerer  Stein;  der  Gentner 
a  110  Fi  »  5  schweren  und  10  leichten  Steinen.  Seit  1861  wie  im 
Grosshexsogthum  Mecklenburg-Schwerin. 

Gold-,  Silber-  und  Probirgewicht  wie  in  Hamburg. 

Medicinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  preussische. 


Das  Herzogthum  Nassau. 

Regierender  Herzog  Adolph  Friedrich,  geb.  24.  Juli  1817.  Erb- 
grossherzog  Wilhelm  Alexander,  geb.  den  22.  April  1852.  Verfassung 
Constitutionen -monarchisch.  Die  fiinnalimen  betr^^en  durchschnittlich 
3  MiUiouen  Thaler  und  durchschnittlicH  ebensoviel  die  Ausgaben.  Die 
sämmtlichen  Schulden  belauftn  sich  auf  21  Millionen  Thaler,  ein- 
schUesslieh  der  fiisenbahnsehuld.  Als  Orden  vertheilt  der  Hersog 
mehrere  Dekorationen.  Das  Militär  besteht  ans  5489  Mann.  Admini- 
stratiTe  Eüntheilung  des  H«raogthums  in  Aemter.  Nassau  nimmt  in 
der  Bnndeerersammlung  die  13.  Stelle  ein  und  bat  im  Pleno  2  Stimmen. 

HandelBg«ogra]»]ile. 

Grösse,  Einwohner  und  Grenzen.  86,5  Q.-M.  mit  463,000  Ew. 

Es  grenzt  gegen  Norden  au  die  preiisa.  Provinz  Niederrhein  und  an 
Westfalen;  gegen  Osten  an  IIesbün-L)ai mstadt,  Hessen-Hoiuhurg,  Hanau 
uinl  au  das  frankfurter  Gebiet;  gegen  Süden  an  Hessen-Darmstadt  und 
gegen  Westen  an  die  Provinz  Niederrhein. 

I')0(i t  ubeschaffenheit,  FlüSvse  uud  Gebirge.  Der  Charakter 
des  Bodens  ist  mehr  bergig  als  eben;  den  Lauf  der  I  Iüsm'  Rhein  und 
Lahn  durchs  ganxe  Land  verfolgeud,  bilden  die  Gebirge  eben  so  rei- 
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sende  als  fruchtbare  Tbiler  und  Abhänge;  von  diesen  Thilem  ist  na- 
mentlich der  Bheingaii  berühmt,  Deotsolüaiids  Tonaf^chgte»  Weinland. 
Die  Gewässer  des  Landes  g^iöien  in  das  Stromgebiet  des  Blicnis;  er 
selbst  mnfliesst  thähreise  die  Grenze  des  Henogtfanms,  indem  er  da- 
bei die  Stildte  Biebeiicb,  Eltfile,  Geisenheim,  Rndeshdm,  GanK 
St.  Geoigshansen,  Braubacfa  nnd  Oberlahnstein  beffihrt  Von  seinen 
Nebenflüssen  dnrchlanfr-u  da»  nassauische  Gebiet  der  Main,  weldier 
bei  Höchst  mit  ih  r  Nid'ia  sich  vereinigt  und  die  L  -.hn.  wlI  hr  luith 
Aufnahme  mehrerer  kleinerer  Beitlüsse  an  den  Städttu  \N  >  ilhurg.  Run- 
kel, Limburt;  und  f>ietz  vorüherflie^st.  Die  beiden  Haui»tg*;}':r<zr-  sind 
der  Taunus,  ein  schöues  an-ehnliches  Waldtrebirge  mit  dem  2721  Fuss 
hohen  grasten  Feldbei^,  dem  hr»cli->ten  Tunkt  des  Landes,  und  der 
Westerwald,  dessen  höchster  Punkt  der  2000  Fuss  hohe  Salzburger 
Kopf  ist  Während  die  Lnft  anf  diesen  höchsten  Stellen  der  Gebirge 
semlich  kalt  nnd  ranh  ist,  zeichnet  sie  sich  durch  Mflde  md  Warme 
in  den  Maingegenden  nnd  im  Bheingan  ans. 

Naturprodukte.  Die  Produkte  des  Landes  sind  ans  dem  Pflan- 
lenreich  alleihand  Wiesen-  und  Futtergräser,  Feldfrüchte,  MeU-  imd 
Oelsaaten.  Weizen  namentlich  in  den  fruchtbaren  Kiedenmgen  an  der 
Lahn.  Ha::t".  Hachs;  am  Westerwald  Tabak;  liulstufruchte.  «iarten- 
gemüse.  rorziigliches  Ub-t.  worunter  namentlich  Kastanien.  Mandeln, 
Wahiüsse  am  siidhchen  Abhänge  dt^s  Taunus  und  der  Wein  (die  ersten 
^Sorten  Deutschlands)  im  liheingau  zu  nennen  bind;  berühmt  sind  die 
Orte  Hochheim,  Küdesheim,  Johannisberg,  Steinberg.  Markobrunn^ 
Asmanshausen  u.  a.  Sehr  viel  und  ausgezeichnetes  Nutz-  und  BfenH 
holz;  aus  dem  Steinreidi:  Silber*,  Blei>,  Eisen-  und  Kupfareiae  (die 
meisten  Graben  anf  dem  Westerwalde),  Stein-  und  Brannkohlen,  sowie 
Torf;  Braunstein,  schwarze  und  graae  Schiefer,  Marmor-,  EaBc-  und 
Sandsteine  (schöne  Quadern),  Tracbyte,  Basalte,  Traas,  Topfei^  mid 
Ffeifenthon,  Fayence  und  Porzellaa,  Bimstem,  Salz,  Walkererde,  viele 
Mineralquellen  etc.;  ans  dem  Tbierrach:  Rinder,  Schafe,  Ziegen,  Pferde, 
Bienen,  Fische.  Federwild,  Hirsche,  Rehe,  Schweine  etc. 

Ausfuhrariik'  I.  Ausgeführt  werden  Wein,  Obst  (Maudehi.  Ka- 
stanien, Wallnüsst  i,  i;thak.  Flachs  und  Hanf.  Nutz-  und  Brennhok, 
Dachschiefer.  Maruior,  Trass.  Walkererde,  Töpferthon.  wollene,  bäum- 
wollene  und  lemene  MaanCskte,  Strumpfwaaren ,  EiiengnSHwaaren.  Blei, 
Kupfer,  Nickel,  Xeasilberwaann,  «>iifnmb^  Farbewanm,  Leder,  loffe 
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aller  Art.  Pfeifeu-  und  Wasserrohren,  steinerne  Krüge,  Fottaschei 
Papier  u.  a.  m. 

Einfuhrartikel.  JDie  gewöhnlichen  Kolonial waaren,  Gewürze, 
Südfrüchte,  Wein,  Droguen- und  Apothekerwaaren,  Farbewaaren,  Glas, 
Porzellan,  allerhand  Metallwaaren,  Bijouterieu,  ächte  Schmucksachen, 
Tuche,  Leder,  seidene,  wollene  und  baumwollene  liannfikkte,  Leinwand, 
Baumwolle,  Wolle,  Flachs  etc. 

Verkehrsmittel.  Begünstigt  wird  dw  Handel  duidi  die  grossen 
Wasserstrassen  auf  dem  Bhein,  Main  und  auf  der  Lahn  und  durch  die 
EisenhahnTerbindungen:  die  Taunusbahn  und  die  Rhein-  und  Lahnbabn, 
letztere  mit  ihren  Anschlüssen  an  die  Frankfurt-Hanauer,  Frankfurt' 
Offenbacher,  Main-Keckar,  Main-Weser,  Höchst^Sodener  und  hessisdie 
Ludwigsbahn  etc. 

Industrie  s.  Handels«  und  Fabrikstftdte. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Wiesbaden,  Hanpt-  und  Re- 
sideuzstadt  mit  19,0(X)Ew.;  hat  eine  Bank,  ein  Handels-  und  Wechsel- 
gericht, eine  Hundelskamnier,  eine  Industrichallc,  einen  (ieworbeverein, 
Assekuranzgesellschaften.  Viel  gewerbliche  Betriebsamkeit.  Eisenbahn- 
verbindungen mit  Frankfurt,  Oflfenbach,  Koblenz  etc.  Usingen,  ge- 
werbsame  Stadt  mit  etwa  2(XX)  Ew.,  die  ansehnliche  Flanellwebereien 
betreiben.  Niederselters,  Dorf  mit  120)  Ew.  und  dem  berühmte- 
sten Sauerbrunnen  Deutschlands.  Oberselters,  ebenfalls  mit  einem 
Mineralbrunnen  und  einem  grossen  EisenhamraenN'erk.  Weil  bürg  an 
des  Lahn  mit  2500  Ew.  und  einer  bedeutenden  Steingutfabrik.  Weil- 
münster, Flecken  mit  Eisengi-uben  und  einem  Hammerwerk.  Hachen- 
burg, Flecken  mit2O0O£w.,  die  Linnenwebereien,  Tabaksfabriken  und 
Bothgerbereien  unterhalten.  Höchst  mit  2700  £w.,  Tabaks-  und  Ci- 
chorienfabrik  u.  s.  w.,  lebhafter  Handel  und  rege  Schifffahrt  auf  dem 
Mftin.  An  der  Eisenbahn  nach  Frankfurt  und  Wiesbaden.  Schwan- 
heim, Dorf  mit  1500  Ew.,  Fabrik  chemischer  Waaren,  Tomehmlich 
Ton  Sahniak.  Soden,  Dorf  mit  einer  Saline  und  starkem  Gemüsebau 
und  Handel.  Hochheim,  Stadt  mit  3300  Ew.  Eltville  im  Bhemgau 
mit  2400  Ew.  Hattenheim  am  Bhein  mit  1000  Ew.  Rüdesheim 
mit  2600  Ew.  im  Rheingau.  Geisenheim  mit  2900  Ew.  Johannis- 
berg, Dorf  mit  700  Ew.,  beide  Ortschaften  ebenfalls  im  Rheingau, 
As  ma  Unshausen  —  alles  Ortschaften  mit  höchst  ansehnlichem  Wein* 
bau  und  Weinhandel.   Oberlahustein  mit  200  Ew.  und  einer  Eisen* 
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hütte.  Goarshausen  mit  1000  Ew.  am  Rhein,  viel  Schifffahrt  und 
bedeutender  Fischfang,  namentlich  Laclisfang.  Limburg,  Stadt  mit 
400  Ew.;  groase  Töpfereien  und  erheblicher  ProduktenhandeL  Faehin- 
gen,  Dorf  mit  900  £w^  bedeutender  Handel  mit  dem  berOhmten  Stahl* 
bnmneo.  Holzappel,  Dorf  mit  einem  Blei-  und  Silberbergweik. 
Ems  mit  8500  Ew.,  berühmte  warme  B&der  und  nicht  weit  davon  Ku- 
pfer- und  SUberbergwerke  nebst  einer  Scfamelshätte.  An  der  J^sen- 
bahn  nach  Wiesbaden,  FranHort,  Mainz,  Koblenz.  Dillen  bürg  mit 
3000  Ew.,  Pottaschesiedereien  und  Tabaksfubriken.  Herborn  mit 
2500  Ew.,  Leinen-,  Wollen-  und  Strumpfwebereien.  Tubaksfabrik ,  Tö- 
pfereien, Gerbereien.  Langenscli walbach  mit  Tieleu  Mineralquellen 
und  bedeutendem  Mineralwasser-üaudeL 

IiftiidefliiittiiMii. 

Man  rechnet  im  Grosslierzogthume  nach  Gulden  zu  ÜO  lireuzer  a 
4  Pfennige  im  5)ijVa-GuIdeufuäs. 

Goldmünzen: 

Dukaten  zu  146im«»  Stück  aufs  Münzpt  fein  und  zu  liSuMt 
Stuck  aufs  Munzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  ~  986V«)  ^ 
(^,«41«  Krone. 

Kronen  wie  unter  Hessen-Darmstadt 

Silbermünzen: 

Kroneiithaler  (aus  älterer  Zeit)  zu  19,4.2^7  ^tück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  Ifin.ssr,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

—  871»%«)  =  1  Thlr  16„  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  2  Gld. 
31,«  Nkr.  Oest.  W.  oder  2  Gld.  42,.«  Kr.  S.  W. 

KonventionB-SpecieBthaler  zu  Sl,9,or  Stuck  aufs  Münzpf.  fein  und 
zu  il^in  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  — 
SaSV»)  —  1  Thlr.  12»,  Ngr.  im  80-Thlrf.  oder  3  Gld.  10!«  Kkr. 
Oestr.  W.  oder  2  Gld.  27,,,  Kr.  S.  W. 

2>Thaler8tfick  seit  1838  zu  14 

?96«5  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 

zu  13,4ft99  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

—  HOO)  -»  2  Thlr.  im  30-Thlrf.  oder  3  Gld.  Oestr.  W.  oder 
3  Gld.  30,4  Kr.  S.  W. 

2-Guklenstück  zu  26, n,, 4  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  23,msi 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeli.  in  Tausendth.  —  900)  « 
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1  Thlr.  4,3«  Ngr.  im  aO-Thlrf.  oder  1  GlcL  71»  Nkr.  Oeslar.  W. 
oder  2  Gld.  0««  Kr.  S.  W. 
Gvldenstook  nach  VerhaUaufls. 

a^Krenierstfidc  (Seheideinfliae)  m  577«^  Stück  aufs  Munzpl 
fein  und  su  192^1«»  Btftck  aufs  Mfinspf.  rank  (Feingeh.  in 
Tausendfh.  —  383'/,)  -»  1,.,5  Ngr.  im  aO^Thlrf.  oder  7^,  Nkr. 

Oestr.  W.  oder  ö,^  Ivr.  S.  W. 
iJ-Krouzerstück  zu  1154.^^1  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  384,g5,o 

Stück  aufs  Müuzpfuiid  rauli  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  333  Vs) 

=       Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  3,^  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2,,  Kr. S.W. 
Yereinsthaler  aeit  1857  wie  unter  Uessen-KasaeL 

Kupfermünzen; 
1-,  V,-  und  '/«-Kreuzer  za  7^  za      und  za      TansendÜL  dea 

Münzpfondee. 

Papiergeld.  Anseer  den  Noten  der  Landesbank,  deren  Vermö- 
gen etwa  die  Höhe  tou  3,600^000  Gvlden  hetragen  mag,  ist  kein  Pa- 
piergeld in  Ouknlation;  die  Noten  laufen  auf  5,  10  und  25  Gulden. 

In  den  Couiven  liehtet  man  sidi  nach  Frankfurt  a.  M.  und  das 

WechselrecLt  ist  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung. 

Staatspapiere,  Sämmtliche  Anleihen  bei  Roths«  hikl,  B-piozeu- 
tige  Obligationen  des  Landesteuerkassen- Aiilehens  im  Betrag  von  2,400,U00 
Gulden  (1837)  in  Stücken  von  lUU,  iA)0  und  lüüü  Gulden.  Zinszahlung 
den  30.  Juni  und  31.  December.  3V2-proz.  Obligationen  des  Dominial- 
Wsen-Anlehens  von  4,500,(300  Gulden  (1837)  in  Stücken  von  100,  200, 
400^  500  und  1000  Gulden.  Zinszahlung  den  1.  Januar  und  1.  Juni. 
3*|«-prQz.  ObligatifmendesLandeBkreditkaawn-AnlehenB  von  l,500,O0OGld. 
(1340)  in  Stucken  von  100,  200,  30(\  400,  500  und  1000  Gulden. 
Zinazahlung  wie  oben.  4-proz.  Obligationen  des  Staatzaalehenz  1,000,000 
Gulden  (1851)  in  St&oken  Ton  lOa  300,  500  und  100  Gulden.  Zins- 
zahlung den  1.  Juni  und  1.  December.  4-proz.  Obligationen  des  Staats- 
anlehens 1,200,000  Gulden  (1853)  in  Stücken  von  100,  200,  500  und 
1000  Gulden.  Zinsziihlung  wie  oben.  Loose  ii  25  Gukku  des  Lotterie- 
Anleheus  der  Dominialka&^e  von  2,000,000  Guldeu  (^1637;. 

Landesmaasse. 

Längenmaass.  Der  Werkfuss  =  0„  Meter,  wird  in  10  Zoll 
u  10  ünieu  getheiit;  die  Linie  mederum  mit  lO-theiliger  Zeiglie- 

36» 
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derung.    2  Werkfuss  «»  1  £lle  oder  0,«  Meter,  10  Werkfuss  » 

1  Werkruthe. 

Feldmaass.  Der  Feldschub  (für  Feldmessung)  ist  gleich  einem 
halben  Meter  und  zerfällt  in  10  Feldzolle.  100  Feldscbuhe  «->  1  Feld- 
nithe.   100  Feldruthen      1  Morgen. 

Brennholsmaass.  Die  Klafter  »  144  Kubik-Werkfoss. 

GetreidemaaBB.  Emheit  die  Maaas.  Der  Malter  «=  100  Maam. 
Das  Viertel  »  25  Uaaaa;  das  Zehntel  »  10  Maass;  das  Zwansigstel 
K  5  Maass.  Das  Maass  wird  in  halbe  Maasse  und  leertet  Maasse 
getheüt   1  Maass  «— >  1  liter. 

Flflssigkeitsmaass.  Die  Maass  =  2  Getreide-Maass  oder  2 
Liter;  1  Flasche  =  1  liter;  die  Flasche  irird  in  2  Schoppen,  der 
Schofvpen  in  Halbe  und  Viertel  getheilt  80  Maass  1  Ohm.  7'/«  Obm 
—  1  Stuck. 

landesgewlehte. 

Einheit  das  ZoUpfund  ä  5(X)  (uamm;  100  Pfund  =  1  Centner. 
Eintheiluijg  des  Pfundes  in  32  Loth  a  4  Quentchen  ä  4  Pachtpfennige; 
das  Gold-,  Silber-  und  Juwelengowiclit  ist  die  nassaucr  krilin^che  Mark 
zu  233,y5,  Gramm,  das  Müuzgewiclit  das  Zollpfund  und  das  Medicinal- 
imd  Apothekergewicht  das  alte  Nürnberger  (s.  unter  Bayern.) 


Das  Königreich  der  Niederlande.  Bas  OrossherSt 

Luxemburg  und  das  Herzogth.  Limburg. 

Regierender  König,  zugleich  Grossbentog  von  Luxemburg  u.  Hexaog 
Ton  Limburg  ist  Wilhelm  IQ.,  geb.  d.  17.  Februar  1817.  Kronprina  ist 
Wilhelm  Nikdaus,  geb.  d.  4.  Septbr.  1S40,  föhrt  den  Namen  Prins  t. 
Oranien.  Ver&ssungdurdi  die  Generalstaaten  eingeschränkt  AnderSpitse 
des  Grossherzogthums  und  Hersogthums  steht  ein  StatäiaHer,  Uber  jede 
Provinz  eine  Konmiission  und  fiber  jede  Kolonie  ein  General-Gouremeur. 
IHe  Orden,  velche  der  König  Tcräieilt,  sind:  der  Müit&r- Wilhelms- 
orden und  der  CiiiWerdienstorden  yom  niederländischen  LSwen,  beide 
1815  gestiftet,  und  der  Luxemburg -Orden  der  iächenkrone.  Staats- 
schuld 860  Millionen  Thaler,  die  jährlichen  Einnahmen  circa  55  Mil- 
lionen Thaler  und  von  gleicher  Höhe  die  jährlichen  Ausgaben.  In  der 
Bundesversammlung  nimmt  der  König  als  Grossherzog  —  Herzog  die 
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11.  Stdle  dn  und  hat  ün  Pleno  3  Stimmen.  Die  Stftike  der  Armee 
belSnft  sidi  auf  00^000  Mann  (ausacUiesslich  der  3700  Mann  in  Ln- 
xemburg  nnd  Limburg)  und  die  der  Kriegsflotte  auf  86  Soliüfe  mit 
1740  Kanonen,  und  56  Kaaonir-Sclialiippen.  AdministratiTe  Einthei- 
lung  des  Landes  in  die  Provinzen  Nordbrabant,  Gelderlaiid,  Südhollaiul, 
Nordholland,  Zeeland,  Utrecht,  Friesland,  Over-Yssel,  Groningen, 
Drenthe,  das  Herzogthum  Limburg  und  das  Grosslieraogthum  Luxem- 
bui^.    Eintheilung  der  ProTin^eu  in  Kommunen. 

Handelsgeograpirie. 

Grösse,  Bevölkerung  und  Grenzen  des  Königreichs:  598  Q.-M. 
und  3,r)00,(X)0  Ew.  Gegen  Norden  grenzt  das  Königreich  an  die  Nord- 
see, desgleichen  in  Westen;  gegen  Osten  au  HannoTer,  Westfiden  nnd 
Bheinpreussen  und  gegen  Süden  an  Belgien. 

Bodenbeschaffenheit,  Flüsse  und  Seen.  Der  Boden  ist 
durchgehends  eben  und  niedrig,  und  senkt  sich  nach  dem  Meere  zu  in 
dem  Grade,  dase  manche  Frovinzen  z.  B.  Holland  und  Zeeland  tiefer 
als  der  Meereeepiegel  zur  Zeit  der  Fluth  liegen  und  folglich  durah 
groase  Dämme  gegen  den  Andnu^  des  Wassers  geschtttzt  werden  müssen, 
ein  Sdbutz  der  gleichzeitig  auch  durch  die  an  der  Meeresküste  sadi 
hinziehenden  Dünen  iriricsam  unterstützt  vird.  Da  der  morastige  und 
schlammige  Boden  dieser  L&iderstreoken  ungemein  humusreich  ist,  so 
bedarf  es  nur  der  dort  angebrachten  Kanäle  und  Eiitwässerungsschleussen, 
um  ihn  hinreicliend  trodcen  zu  legen  und  in  hohem  Orade  ftuehtbar 
zu  machen.  Dergleichen  tief  gelegenes,  morastiges,  aber  durcli  Kanäle 
und  Schleusscn  entwässertes  Land  führt  in  jenen  Gegenden  den  Namen 
Polder.  Diese  Polder  bilden  den  fruchtbarsten  und  am  besten  ange- 
bauten Tlieil  des  Königreichs  und  dehnen  sich  in  den  nördlichen  und 
westliclien  Theilen  desselben  ungemein  aus;  stellenweisse  ist  die  Boden- 
senkung so  bedeutend,  dass  man  Polder  findet,  die  tiefer  noch  liegen 
als  selbst  der  Meeresspiegel.  Solche  Pohler  sind  besonders  unter  dem 
Namen  Tiefpolder  bekannt.  Die  nach  Deutschland  zu  östlich  gelegenen 
Provinzen  nehmen  eine  höhere  Lage  ein;  findet  man  daselbst  auch 
noch  fruchtbares  Land,  Sümpfe  und  Dorfmoore,  so  fehlt  es  doch  auch 
nicht  an  Heideland  und  weiten  Sandstrecken  und  an  einzelnen  hervor- 
ragenden  Bodenerhebungen.  Schon  ist  es  erwähnt  worden,  dass  ein 
grosser  Theil,  vieUeicht  der  grüsste  des  ganzen  ELönigreiohs  aus  jenen 
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fraobtbaren  und  »elir  wohl  angebiaten  Poldern  boBtebt  Waldvngai 
fehlen  fiwt  gans.  Das  Klima  ist  im  Aügameiaeo  em  gemäsdgtes,  in 
den  höher  gelegenen  ProTinzen  gesund,  weniger  gesond  hingegen  in 
den  Poldern.  Von  den  Flüssen  sind  zu  erwähnen  die  Scheide;  sie 
kommt  aus  Belgien,  theilt  sich  l)ei  tlera  Fort  Batli  in  2  Anne;  diese 
bilden  die  nioibteii  luselii,  aus  welchen  die  rrovinz  Zcolaiid  besteht; 
sie  ergiesst  sich  in  die  Nordsee.  Die  Maas;  sie  kommt  ebenfalls  aus 
Belgien,  geht  durch  lindiurg,  Geldern,  Nordbrabant  und  SiidhoUand, 
berührt  die  Städte  Mastricht,  Boermondiy,  Venlo,  Grave,  Ravenstein 
und  ergiesst  sich  m  viele  Arme  gethcilt  in  die  Nordsee.  Der  Rhein; 
er  kommt  aus  Deutschland  und  theilt  sieh  in  den  Niederlanden  akhald 
in  swei  Arme,  Ton  denen  der  linke  den  Namen  Whaal  lubrt,  die  an 
NImwegen  und  TMel  Torftberfliessend  mit  der  Maas  sich  ▼ereinigt, 
wahrend  der  rechte  sich  wiederum  in  2  Arme  theil^  von  denen  der- 
jenige, welcher  naich  rechts  sich  wendet,  nach  Au&ahme  mehrerer 
Udner  Nebenflüsse  an  Doesburg,  Zutpy]jen,  Dementer  und  Campen 
vorüberfliesst  und  in  (leu  Zuydersee  sich  ergiesst;  der  linke  hingegen, 
welcher  den  Namen  lihein  fortbeliält,  schwächt  sich  durch  Ausschickung 
mehrerer  Nehentiüsse  immer  mehr,  tiiesst  an  Utreciit  vorüber,  dann 
nach  Leyden  und  endlich  in  der  Breite  eines  grossen  Grabens  bei  dem 
kleinen  Dorfe  Katwijk  ins  Meer,  welche  Ausmündung  erst  seit  18()7 
wieder  beigestellt  worden  ist,  nachdem  sie  lange  Jahre  hindurch  durch 
Sanddfinen  Tcrstopft  war.  Die  Hunee,  ein  kleiner  aber  schiffbarer 
Fluss,  der  die  Provinzen  Drenthe  und  Groningen  durchfliesst  Land- 
seen gibt  es  eine  grosse  Menge,  namentlicfa  in  den  Pjrovinzen  Fkiesland, 
Groningen  und  Holland;  mehrere  der  grossten  sind  aus  dem  Reiche 
der  Gewässer  ▼ersohwunden,  indem  man  das  Wasser  ausgepumpt  und 
das  Terrain  eingepoldert  hat,  dahin  gebort  z.  B.  das  frtthere  Haar- 
lemer  Meer,  in  der  Grösse  von  3„  Q.-M.,  und  das  Naardener  Meer, 
welche  beide  jetzt  ebenso  so  ansehnliclie  als  fruchtbare  Polder  bilden. 
Auch  viele  Moore  hat  man  ausgetrocknet;  ausser  in  den  oben  genann- 
ten 3  Provinzen  sind  sie  in  Drenthe  und  Ober-Yssel,  Limburg  und 
Nordbrabant  zahlreich;  die  grössten  sind  das  Bourtanger  Meer  in  Gro- 
ningen und  der  Peel  in  Nordbrabant. 

Naturprodukte.  UebereinstimmeBd  mit  der  eigenthnmUchen  Bo- 
denbeschaffenheit erzeugt  das  Eonigreich  nieht  hinreiciiendes  Getreide, 
aber  m  um  so  grösserer  Menge  Futtergritoer  und  Wtesenkrinter,  weil 
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Heideland  und  sandiger  Boden  einen  erheblichen  TheO  des  Territo- 
rinms  einndmien  und  die  Pt^der  einer  eigiebigen  Geireidekoltar  nxdit 
in  erforderUchem  Grade  günstig  sind.  Von  den  Getreidearten  sind  m 
nennen:  Weisen,  Boggen,  Gerste,  Hafer,  Bachweizen;  ansserdem  erzengt 
der  Boden  Oelsaaten,  Hülsenfrüchte,  Kartoffeln,  Klee,  Flachs,  Han^  Ci- 
chorien, Tabak,  Kn^p,  Weberkarden,  Gartengemüse,  Blumen,  Zmebeln, 
Senf,  Obst,  wenig  Holz.  Ans  dem  Thiwreich:  Torzügliches  Rindvi^, 
Schafe  nnd  Ziegen  reredelter  Ka^e,  Pferde,  Schweine,  viel  Geflügel, 
Federwild,  wenig  Wildpret,  Bienen,  Fische,  Anstmi,  Muscheln  etc.  Aus 
dem  Mineralreich  bieten  die  Niederlande  wenig;  guter  Torf,  Thon-  und 
Pfeifenerde,  Seesalz,  Gyps-  und  Kalksteine  etc. 

Industrieerzeugnisse  s.  liaiiilels-  und  Fabrikstüdte. 

Ausfuhrartikel.  Naturprodukt»?  als  vcrtn-tniches  Schlachtvieh, 
Fisclie  aller  Art,  Stucktische,  Hiiringe,  Dorsclie  etc.,  Austern,  Hummer; 
land\virtlisclialtl.  Produkte  z.  H.  vorzüglicher  Käse,  gute  Butter,  Krapp, 
Branntwein,  ruftinirter  /ucker.  eingesalzene  Fische,  Oele,  Tabak,  Ge- 
müsesämereien,  Blumensaamen,  Zwiebeln;  ferner  Stärke,  Leder,  Tuche, 
Linnen,  durch  Weisse  und  Feinheit  ausgezeichnet,  chemische  Farbe- 
waaten,  geschliffene  Edelsteine  u.  s.  w. 

£infnhrartikel.  Steinkohlen,  Holz,  Eisen,  Kupfer,  Zink,  Zinn, 
Braunstein,  Gold  und  Silber,  Wolle,  Baumwolle,  Flachs,  Hanf,  Zncker, 
Wein,  Kolonialwaaren,  Südfrüchte,  Gewürze,  Droguen,  Farbewaaren, 
MauufiEdEte  aller  Art,  Knrswaaren,  Bijouterien  etc.  Der  Werth  der  aU- 
g^dnen  Emfuhr  betrag  im  Jahr  1863  über  600,000,000  Gulden,  der 
der  Ansfnbr  nahe  an  400,000,000  Millionoi. 

Verkehrsmittel.  Der  Handel  wird  unterstfitat  und  befikrdert 
durch  die  zahlreichen  und  sdiifFbaren  das  Kömgreidi  nach  allen  Bich- 
tnngen  hin  durchschneidenden  Kanäle,  von  denen  vorzüglich  der  nord- 
.  boUSn^Ksche  Kanal  in  der  FroThiK  Nordholland,  der  den  Hafen  von 
Amsterdam  mit  dem  Hafen  Nieuwe  Diep  verbindet,  femer  der  Kanal 
Zeerik,  welcher  von  Vianen  nach  Gorkum  führt,  der  Kanal,  welcher 
Zuid- Willems- Vaart  genannt  wird  und  Herzogenbusch  mit  Mastricht  in 
Verbindung  bringt,  und  der  Kanal,  welcher  über  Groningen,  Dokkum, 
Leeuwarden  und  Franeker  nach  Harlingen  führt  und  folglich  sich  von 
der  Ems  bi8  an  die  Zuydersee  erstreckt,  zu  ei"wähnen  ist;  ausser  die- 
sen giebt  es  noch  eine  Menge  anderer  Kanäle,  welche  insbeäundere  in 
Nord-  und  Südholland  aar  Verbindung  der  Städte  dienen,  wie  ander- 
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warte  die  Chausseen;  auf  diesen  Kanälen  werden  die  Fahrsenge  häufig 
Ton  Pferden  gesogen;  ihre  AbfSshrt  und  Ankunft  ist  festgesetst  und  er- 
setsen  dort  unsere  Fahrposten;  man  nennt  sie  Ziehsohuten.  Da  aoch 
alle  grösseren  Ströme  der  Niederlande  so  gut  wie  die  vielen  Kanäle 
nun  TheU  sogar  mit  grossen  Dreimastern  zu  be&hren  sind,  so  dun^ 
sie  wesentlich  zur  Unterhaltung  des  Binnenverkehrs  und  bieten  durch 
ihre  Benutzung  ein  erfreuliches  Bild  eines  umfangreich  bewegten  Han- 
delsverkelires.  E])enso  dienen  zur  Hebung  dos  Handels  die  Ki^enhahnen; 
folgende  Linien  sind  jetzt  im  Betriebe:  Amsterdam -Rotterdam  (über 
Haai lern -Leyden- Haag),  Amsterdam-Oberhausen  (über  Emmericli  und 
Arnhcini);  Ilotterdam-Ütrecht,  Rotterdam-Antwerpen,  Roozendal-Breda; 
Mastricht- Lüttich;  Vliessingen -Wenloo;  Breda -Wenloo;  Nieuwe  Diep- 
Amsterdam;  Harlingen- Groningen -Ambeim  über  Deventer,  ZwoUe; 
Tevenaar-Enschede;  Zwolle-Anschluss  an  die  westfälische  Bahn  u.  a. 
Am  lebhaftesten  ist  der  Handelsverkehr  mit  dem  deutschen  %>lherein, 
dann  folgen  Orossbritanien,  der  ostindische  Archipel,  Belgien,  Frank- 
reich, Bnssland,  die  Vereinigteii  Staaten,  Hamburg,  Kuba,  Schweden 
und  Norwegen,  Oestreich,  Sardinien,  Bremen,  Dänemark,  Spanien, 
Brasilien  u.  a.  Die  Stärke  der  Handelsflotte  betrug  im  Jahr  1864 
2343  Schiffe  von  '^\i2JS7  Tonnen.  Die  Fluütibchiüluhrt  wird  Ton  circa 
lüjüOO  Fabrzeugen  betrieben. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Amsterdam,  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt des  lleiches  mit  2iX),000  Ew.,  ein  Hauptstapelplatz  des  Gross- 
handels von  Europa  im  Import  und  iilxportgeschäft  und  nächst  London 
der  grösste  WechselplatK  Europas;  jährlich  grosse  Auctionen  der  in 
Amsterdam  au^ehänflen  Kolonialwaaren  aller  Art;  bedeutende  Leder> 
und  Tuchfabriken,  Leinwandwebereien,  Wachskinwandfabriken,  feiner 
Fabriken  in  Seide-,  Wolle-  und  BaumwoUenstoffiBn;  Spinnereien,  Ta- 
petenfiibriken,  Kattun-  und  Wollenstoffdruckereien,  Boraaoralfinsrien, 
Kampferfitbriken,  Diamaatschleifereien,  Zuckerfabriken,  Schiffiiwerften; 
Ankerschmieden.  An  Handelsanstalten  besitzt  Amsterdam  die  nieder* 
ländische  Bank,  mit  einem  Fond  von  15  Millionen  Gulden;  sie  giebt 
Xoten  aus,  diskontiit  Wechsel,  leiht  Gelder,  münzt  auf  Rechnung  des 
Staates  Geld  und  treibt  Handel  mit  Gold-  und  Silberbarreji;  die  nie- 
derländische Handelsgesellschaft  (Nederlandsche  Uandel-Maatschappy), 
einen  Kreditverein,  eine  Associationskasse,  die  neue  Haudelr^societät, 
eine  Handels-  und  eine  Kornbörse»  eine  Handelskammer,  ein  Handels* 
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und  Weobselgoricht,  ein  Zoll-£ntrepdt}  eine  grosse  Anzahl  von  Ver- 
ncheroi^gesellsdiaften,  mebrere  Dampfschifffahrtsgesellschaften  etc. 
Ausser  mit  dem  emopSascIien  Eontmente  sehr  lebhafter  Haadelsrefkehr 
mit  den  eigenen  Kolonien,  mit  China,  Japan,  Amerika  etc.  Regel- 
mfisdge  Dampf schifffahrtslimen ;  Amsterdam-St.  Petersbug  über  Kopen- 
hagen; Amsterdam- Stettin,  Amsterdam- Hambni^,  Amsterdam-HarBnp 
gen-Groningen,  Amsterdam-Lemmer,  Amsterdam-Bordeanz,  Amsterdam- 
Dfinkirchen  etc.  Lebhafte  Sdhififohrtsbewegong  im  tlsiim  der  von  an- 
dern Welttheilen  kommenden  nnd  ancfa  dahin  abgehenden  Segelsefaifien. 
Eisenbahnreibindiingen  mit  Haarlem,  Leiden,  Haag,  Rotterdam,  ütredil 
Haarlem  an  der  Eisenbahn  nach  Amsterdam  nnd  Lejrden  mit  36,000 
Ew.,  die  viele  Fabriken  in  Seide,  Leinwand,  Garn,  Zwirn  unterhalten; 
berühmt  ist  der  Ilandel  mit  inumen  und  Zwiebeln.  AI  km  aar  mit 
3000  Ew.,  die  grössteu  Käse-  nnd  Butterniedcrlagen,  starker  Ilandel 
mit  Getreide,  Käse  nnd  Butter.  Eiikhuysen,  Hafenstadt  mit  KXK) 
Ew.,  und  ansehnlicher  Herinf^slisoherei.  Dortrecht.  Eisenbahnverhin- 
dung mit  Rotterdam  nnd  mit  "JöiUiXi  Ew.,  hat  einen  Hafen,  Zucker-  und 
Salzsiedereien,  Lackmus-  und  Orseillfabrikcn,  (iarn-  nnd  Leinwand- 
bleichen und  einen  äusserst  beträchtlichen  Handel,  liotterdam  an 
der  Eisenbahn  nach  Utrecht  und  Amsterdam  mit  100,000  Ew.  nnd 
vielen  Kanälen ,  welche  die  Stadt  durchschneiden  und  auf  welchen  grosse 
Schiffe  bis  in  die  Stadt  gelangen  können.  Ansehnliche  Fabriken  in 
NSh-,  Steck-  nnd  Stricknadeln,  Korlqpfropfen,  Bleiweiss,  Bleisnckm*, 
Lackmus  nnd  Tabsk;  Zvckersiederden,  Sakraffinerien  etc.;  hat  eine 
Börse,  Handelskammer,  ein  Wechsel-  nnd  Handelsgericht,  Sita  der  Nie- 
derlimdischen  Dampfechififahrtsgeeellschaft  auf  dem  Rhein  nnd  der  Maas. 
Damp&chiflEIhhrtsliniffli:  Bottndam-London,  Botterdam-Amheim-Köln- 
Kobleme -Manheim ;  Botterdam-Emmerich-Nimwogen;  Botterdam-Dün- 
kirchen;  Rotterdam-Yenlo-Mastricht;  Botterdam-Antwerpen-Bordeanx- 
Glasgow-  HaTre  -Dortrecht-Hamburg  -  Holl-  Liverpool  -  London  -  Marseille- 
Kopenhagen -Newcastel-St.  Petersburg  ii.  a.  Briel  mit  5000  Ew.,  be- 
deutender ilandel  mit  Ivrapp.  Utrecht  an  der  Eiseiiljahn  nach  Rot- 
terdam und  Amsterdam  mit  57,(HX)  Ew.,  Fabriken  in  Tuch,  Halbseide, 
Teppichen,  Lakmus,  Lehiwand,  Zuckci'sic*lereien,  Salzraffinerien.  Arn- 
heim  an  der  Eisenbahn  nach  Utrecht  und  am  Rlietu  mit  1(>,IHJ()  Ew. 
und  sehr  lebhaften  Öpeditinnshandel,  Nimwegen  mit  20,(KX)  Ew.  und 
Torzüglichcn  Bier-  nnd  liraantweinbrennereien.   Zw  oll  mit  18,000  £w. 

Lacbmauii.  MüaikuiiUe.  86 
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die  gute  Gerbereien,  Seilerfabiiken,  Salzsiedereien,  Wachsbleichen  und 
ansehnlichen  Handel  unterhalten.  An  der  Eiseubahu  nach  Utrecht. 
Deventer  mit  16,000  £w.,  lebhafter  Uaudel,  Strumpf-  und  Teppich- 
fabriken, eine  Eisengiesserei.  Lee  u  war  den  mit  24,000  Ew.,  Fabriken 
in  Leinwand,  Papier  und  chemischen  Faibewaaren.  Apingedam  mit 
4000  £w.  und  berühmten  Pferdemärkten.  Viiessingen  mit  7000  Ew. 
und  einnu  Tortrefflichen  Hafen.  Zirriksae  mit  7000  Ew.,  ansehnlichBr 
Handel,  lebhafte  Schi0a]irt ;  in  der  Nahe  grosse  Austambänke. 

Zum  Königreich  der  Niederlande  gehören,  wie  oben  erwähnt,  als 
Provinzen  das  Herzogthum  Limboig  und  das  Grossherzogthom  Luxem- 
burg, beide  zum  deutschen  Bund  gehörig;  welche  der  König  der  Nie- 
derlande als  deutscher  Herzog  lesp.  Grossherzog  regiert;  zusammen 
87  Q.-M.  und  gegen  500,000  Ew.  Grösstentheils  sehr  fruchtbaites  Land. 
Viehzucht,  Ackerbau,  ansefanlidie  Gewerbsindustrie  und  Handel  sind 
die  Beschäftigungen  der  Einwohnerschaft.  Hauptstadt  des  Herzogthums 
Limburg  ist  Mas  tri  cht  mit  37,00(J  Ew.,  au  der  lüsenbahn  nach  Lüt- 
tich, Aachen,  Löwen  etc.  Bierbrauereien,  Branntweinbrennereien,  Essig- 
fabriken, Gerbereien,  Tuch- und  Flanelhabnken;  Krapp-,  Tabaks-  und 
Cichorienkultur,  Käse-  und  Butterfabrikation  u,  8.  w.  Vaals  mit  fast 
3000  Ew.,  die  berühmte  Tuchfabriken  und  eine  grosse  Nadelfabrik  un- 
terhalten. Hauptstadt  des  ürossherzogthums  Luxemburg  ist  Luxem- 
burg mit  33,000  Ew.;  internationale  Bank,  die  im  Jahr  1856  vorläufig 
mit  einem  Grundkapital  von  40  Millionen  Gulden  gegründet  wurde. 
Die  Noten,  die  üe  ausgiebt,  sind  ein  Privatpapiergeld,  lauten  auf  25 
bis  10(.N)  I  ranken,  auf  6  bis  500  Gulden  Niederländisch  und  auf  10 
bis  500  Thaler  preussisch  Conrant  (90-TUrf.),  und  werden,  sofern  sie 
in  Franken  ausgestellt  sind,  an  allen  Kassen  angenommen;  Handel»» 
kammer,  HandelBgericht,  lebhafter  durch  Eisenbahnverbindungen  mit 
Belgien  und  Deutschland  unterstützter  Handelsreifcflhr,  ansehnliche 
Industrie,  starke  Festung. 

Platz  gebrauche  in  Amsterdam.  Für  die  meisten  Waaien 
werden  die  Preise  in  Gulden  Niederländisch  ausgeworfen;  in  einigen 
Fällen  s.  B.  bei  ausländischen  Branntweinen,  Wemen,  bei  Rübsen  und 
Raps  noch  in  Pfunden  Vlämisch  a  6  Gulden,  bei  Segeltuch  in  Thalem 
zu  2 ','2  Gulden.  Die  Preise  vei*stehen  sich  bei  den  meisten  VVaaren, 
die  nach  dem  Gewicht  verkauft  werden,  für  V2  neues  Pfd.  =  '  ^  Kil(ii,'r. 
oder  für  50  Pfd.,  und  bei  den  meisten  Waaren,  die  gemessen  werden, 
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für  ein  Liter  oder  für  1000  Liter  (1  Vat);  das  Gutgewicht  welches 
man  auf  fast  alle  Waaren  gewährt,  beträgt  1  bis  ly«  Prosenti  ausser- 
dem auf  die  meisten  Gewichtswaarcn  noch  den  sogenannten  stillen 
Ausschlag  von  1 — 2  Prozent.  Die  Tara  ist  selir  Terscbieden,  oft  die 
wirkliche;  nicht  minder  nelfach  ist  die  Conrtage,  welche  bei  d«i  mei- 
sten Eolonialwaaren  beiderseitB  Vs  Prozent,  bei  Arak  und  Portwem 
2  Pnnent  imd  bei  Rom,  Thee,  Reis,  Seide,  Haute,  Hömer  eto.  1  Pro- 
lent  betragt.  Als  ProTision  wird  sowohl  beim  WaarenTerkanf  als  Ein- 
kauf uid  zwar  für  Dentschlaad  IVs  Prozent,  fitr  den  ftberseeisohen 
Export  aber  2  Prozent  bewilligt  Bei  Aaolionen  Ton  Kolonialwaaren 
beträgt  das  Delcredere  gewöhnlich  1  Prozent  nnd  Ton  Getreide  Vs 
zeni  —  Jn  dem  meisten  Fällen  werden  die  Waaren  auf  8  Monate  Zeit 
gekauft;  gleich  mit  1  Prozent  Diskonto  bei  baarer  Zahlung.  Auf 
6  Monate:  Baumwolle,  Twist,  Wolle;  auf  3  l>is  6  Monate:  Mauiii',ikto, 
Papier,  Kurzwaaren,  Quincaillerie,  Butter;  auf  6,  8  bis  12  Monate: 
Diamanten  und  Perlen;  auf  6  Wochen:  Oelsaaten;  auf  3  Monate:  Ge- 
würze, Zinn,  chinesischer  Zimmet,  Verschiedene  Gele,  Thran.  W^nchs, 
Lidigo,  Kokosnüsse,  Sämereien  etc.  —  Besondere  Gewichts-  und  Maass- 
normen, nach  welchen  die  Waaren  verkauft  werden,  sind  folgende: 
ICK)  Pfund  für  Mehl,  Zucker,  Syrup,  Stockfisch,  Cichorie;  10  Pfund 
für  Surinam-,  Demerari-  und  Berbice-Kaffee;  150  Pfund  für  Hanf  und 
friesläudischen  Käse;  40  Pfimd  netto  für  das  Fass  Butter;  1000  Pfd. 
für  Salz;  50  Pfund  für  Lnxus-  uid  Farbhölaer;  2400  Pfund  für  Wei- 
zen; 2100  Pfund  für  Roggen  und  Bucbweizen;  1960  Pfand  für  Gerate 
und  1600  Pfimd  für  Hafer;  das  Fass  k  4  Qzhoft  für  Bordeaozwein; 
10  Vat  für  die  meisten  übrigen  fraozSsisdien  Weine;  2  Kannen  für 
Xeres  nnd  Portwein;  das  Vat  fOr  Batavia-Arak,  das  alte  Amsterdamer 
Branntwein-Okshoofd  ä  S25  Liter  für  Spiritus  etc. 

LAndesmftnzen. 

Man  rechnet  in  den  Niederlanden  nach  Gulden  k  100  Gents;  der 

Zahlwerth  ist  eine  Silberwähmng;  da  der  holländ.  Gulden  945  Tausendth, 
Feinsilber  cutliält  und  lur),«^  Gulden  auf  1  holländ.  rfund  (==  1  Kilogr.) 
gehen,  so  kommen  52,,,  Gulden  auf  ein  deutsches  Münzpfund  Fein- 
8il])er,  so  dass  ein  holländischer  Gulden  dem  Werthe  gleich  kommt 
von  17,01  Ngi*-  im  3(>Thalerf.  oder  85,05  Oestr.  W.  oder  59..^3  Kr. 
S.  W.  oder  2  Fr.  12%  Cent,  französische,  belgische,  schweizerische  und 
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italienische  Währung,  oder  1  Mark  1  Schill,  ll„  Pf.  hamh.  B.-W  und 
1  Mark  6  Schill.  8'/«  Pf.  bamb.  C.-W.  la  Luxemburg  uud  iu  Limburg 
rechnet  man  wie  in  Belgien. 

Goldmünzen: 

Oesterreichisch -niederländischer  Souvertiind^or  (aus  der  früheren 
Zeit)  zu  49,044  Stück  aufs  Münzpf.  f&n  und  zu  44^9^  Stück 
aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  917'Vi44)  ™ 
l«oi»4  Krone, 

Halber  desgleichen  nach  YerhiUtniss. 

Holländischer  Dukaten  zu  145,^2,«  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 

US,  2ft„o  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (i'eiugeh.  in  lauseudth.  — 

982-^»/,,)  =  0,34«  Krone. 
10-Guldenstück  (seit  1816)  zu  82,5„,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 

zu  74„nii  Stück  auf's  Münzpf.  raub  (Feingeb.  in  Tausendtb. 

900)  =  O,ftoi  Krone. 
d-Guldenstück  (seit  1825)  zu  165,i,m  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 

zu  148mim  Stück  aufs  Münpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  - 

900)  —  Q,iM  Kronen. 
Dukaten  zu  14&,sio»  Stück  auft  Münzpf.  fein  und  zu  143)tot  Stück 

aufs  Mün/.pf.  rauh  (Feingeh.  iu  Tausendth.  —  982*'/,«) 

0,3  44,  Krone. 

Gold-AVillera  (seit  1847)  zu  82,4^14  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
74,3„a3  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feiiigch.  iu  Tausendth.  —  900) 
==  0„n.„  Krone. 

Hall)er  Gold- Willem  nach  Yerbältniss. 

Doppelter  Gold-Dukaten  zu  72,7886  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
71«Mii  Stück  aufs  Münzpf.  raub  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  983) 
O^Ms  Kione. 

Gold -Dukaten  zu  14&,„n  Stück  aufs  Münzpf^  fein  und  zu  143,iot 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  .(Feingeh.  in  Tausendth.  983) 
O1944  Krone. 

Silbermünzen: 

Dukaton  (für  die  ehemalige  östr.  Niederlande)  nach  Proben:  zu 

17.  29«  Stück  aut  s  Münzpf.  fein  und  zu  15,oii  Stück  aui  s  Mojizpf. 
rauh  (Feiügeh.  in  Tausendth.  -  868)  «  1  Thlr.  22,o,  Ngr.  im 
30-Thkf.  oder  2  Üld.  60  Kkr.  Oestr.  W.  oder  3  Gld.  2«!  Kr. 
S.  W. 
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Kronenthaler  (desgleichen  seit  1756)  m  19,4Mt  Stüdk  auf  a  Müozpf. 
fem  und  ta  l^tw  Stück  Aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tan- 
aeiidth.  ^  871>%,)  =  1  Thlr.  16,»  Ngr.  im  dO-Tfalrf.  oder 
2  Gld.  31«,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  GId.  43,1«  Kr.  8.  W. 

Doppelschilling  oder  doppelter  Eecalin  (desgleidien  seit  1749)  nach 
Proben:  zu  87.s;,o  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  ÖO,«^?  Stück 
aufs  Münzpf.  rauh  (Feingcli.  in  Tausendth.  r>7G)  >==  10,24 
im  iJOThhf.  oder  51,2  Nkr.  Oistr.  W.  oder  35,„5  Kr.  S.  W. 

ö-Stüvcrstück  (desgleichen  seit  171t))  zu  JiöS,,,;,  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  105,j,3  4  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
sendth. —  410)  =  3,,»  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  17,  „  Nkr.  üeatr. 
W.  oder  12^  Kr.  S.  W. 

Belgischer  Lowenthaler  (desgleichen  seit  1790)  nach  Proben:  17,4m 
Stück  anf 8  Münzpf.  fein  und  m  15^»«  Stück  aufs  Mttnzpf.  rauh 
(Feingeh.  in  Tausendth.  ~  87!^)  1  Thlr.  2U  Ngr.  im  30-Thlrf. 
oder  2  Gld.  57,«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  3  Gld.  0,e  Kr.  S.  W. 

BelgiBcher  Gulden  (desgleichen  seit  1790)  zu  20  Stüver  nach  Proben: 
zu  Gl,9«fl  Stück  aufs  Münzpf.  lein  und  zu  ir>,>„^,  Stück  aufs  Münzpf. 
rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  Xi\X)  =  14,^  Ngr.  im  ÜO-Thli-f. 
oder  72^^  ^ikr.  Oestr.  VV.  oder  uO«  Kr.  Ö.  W. 


3-Guldenstück  (für  Holland  aus  dem  18.  Jahrhundert)  nach  Proben: 
2tt  17,tr4  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  15,«4i  Stück  aufs 
Münzpf  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  917)  «->  1  Thlr.  22^» 
Ngr.  im  30-Thlrf  oder  2  Gld.  60,^  Nkr.  Oestr.  W.  oder  3  Gld. 
2,u  Kr.  S.  Yf, 

1- Guldenstück  (desgleichen)  befimden:  zu  52,^5  Stück  aufs  Münzpf 

fem  und  zu  47,477  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

^  «jll)=  17,^^  Xgr.  im  30-Thlrf.  oder  86,.  Xkr.  Oestr.  W.  oder 

1  Gld.  0,4  Kr.  S.  W. 
Dukatoii,  sillxrner  Kuydcr  (desgleichen)  zu  16„43  .Stück  auf  &  Münzpf 

fein  und  15,33  Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

~  938)  =  1  Thlr.  25  x\gr.  im  30-Thhi.  oder  2  Gld.  75,,  Nkr. 

Oestr.  W.  oder  3  Gld.  12^,  Kr.  S.  W. 
Thaler  zu  50  StuTer  tou  1808  nach  Proben:  zu  SO,««  Stück  aufs 

Münzpf  fein  und  zu  19^  Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feingeh. 
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in  Taiuendth.  909)  «-  1  Thlr.  IS«  Ngr.  im  aO-Thalerf.  oder 
2  Gld.  15,1  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  30,«  Kr.  8.  W. 
StttTer  nach  Siteren  Proben:  zu  1069iMf  Stück  anfs  Miinzpl  fein 
nnd  za  620,1«»  Stä^  aufs  Münzpf.  ranh  (Feingeli.  in  Taiuendth. 
_  569)  0,8s  Ngr.  im  SO-Thlif.  oder  4,i  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
2^  Kr.  S.  W. 


MMh  dem  Qeaeti  TOm  28.  86ptemb«r  1810. 

1.  Reiohemünzen. 

3-GuldenstUck  zu  17,jj7  Stück  aufs  Münzpf.  fein  zu  l.ö,48j  Stück 
aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  8i>3j  =  1  Thlr. 
21„  Ngr.  IUI  ;>U-Thlrf.  oder  2  Gld.  59,»  Nkr.  Oeütr.  W.  oder 
3  üld.  1,6  Kr.  S.  W. 

1 -Guldenstück  zu  100  Cents  zu  52,oii9  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
SA  ^)44r  Stück  aufs  MünzpL  rauh  (Feingeh.  in  Taosendth.  — 
893)  «  17«  Ngr.  im  dO-Thhrf.  oder  86«  Nkr.  Oestr.  W  oder 
1  Gld.  0,»  Kr.  S.  W. 

%'  und  Vi-Gnldenstück  nach  VerhSltniss. 

Vio-Goldenstack  IL  10  Gents  zu  520,1,,  Stuck  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  295,«A3  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
569)  =  1,^,  Ngr.  ira  30-Thlrf.  oder  8,5  Nki\  Oestr.  W.  oder 
6h,4  Kr.  S.  W. 

2.  Handelsmünzen. 

Silberdukaten  oder  Thaler  zu  2().:,i4  Stück  aufs  Münzpf.  feiu  und 
zu  17,a„5  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
868)  1  Thlr.  13,«  Ngr.  im  3ü-Thlrf.  oder  2  Gld.  lO^Nkr.  Oestr. 
W.  oder  2  Gld.  33,,  Kr.  S.  W. 

Süber-Ruyder  oder  Dukaton  zu  IG,,»,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
>u  15,«»  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — > 
937)  —  1  Thbr.  24«  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  2  Gld.  74»  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  3  Gld.  12,«  Kr.  S.  W. 
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Nach  dem  tiettets  Tom  22.  Min  1839. 
1.  Reidismänzen. 

2V«-<iulJenstücke  orlor  Thaler  zu  21„Ä4rt  ^tück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  2iJ  Stück  aufs  Müuzpf,  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
945)  =-  1  Thlr.  12,,  Ngr.  im  :^()-Thlrf.  oder  2  Gld.  12^  ükr. 
Oestr.  W.  oder  2  Gld.  28,«  Kr.  S.  W. 

1- Guldenstück  zu  52,g,oi  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  50  Stück  aufs 
Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  946)  »  17  Ngr.  im 
SO-Thlrf.  oder  85  Nkr.  Oestr.  W.  oder  59»,  Kr.  B.  W. 

Vft-Gnldeiistack  nadi  VerbfiltiuBs. 

2.  Handelsmünzen. 

Sflberdiikaten  oder  Thaler 

Silber-Ruyder  oder  Dukaton 


md  oben. 


NMh  dem  tieseto  rem  26.  NoTeraber  lt47. 

8Vt-Ghilden8tücke  oder  Reichsthaler  i    .       .  ,  ... 

.  "  , ,        ,       ,  i  wie  uacn  dem  Gesetz  Ton 

l-Guldenstuace  und  \ 
Vs-Guldenstncke  ' 

25-Ceuti>btückt^  (Y4-Gulden)  Schcitlcmüiize:  zu  21H.^.^^  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  139,8^  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (l  eingeh. 
in  Tausendth.  —  G4())  =  4,i|  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  20^  Nkr. 
Uentr.  W.  oder  14,^  Kr.  S.  W. 

10- Centsstücke  ('/,o-Gulden)  zu  558,03^»  Stück  aufs  Münzpf  fein  und 
ZU  357,14«  Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
640)  «  1«  Ngr.  im  dO-Thlrf.  oder  8  Nkr.  Oeetr.  W.  oder 
5„  Er.  8.  W. 

Kupfermünzen: 

1-  nnd  V^-CentsstUcke  za  7,«,  und  3m4  Tansendth.  des  Mün^fnndes. 
10-,  5-  und  SVft-Ceatimes  f&r  Lnzemhug  zn  20,  10  und  5  Tan- 
sendihelle  des  Milnzpfimdes. 

Papiergeld  sind  die  Münzbillets  zu  10,  50  und  100  Gulden  im 
»trag  von  10  Millionen,  für  deren  Sicherstellung  ein  im  Courswerthe 
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nocli  grösserer  Betrag  von  Staats]);ii)ieren  in  der  Bank  niedergele(rt 
sind.  Ausserdem  sind  auch  Papiergeld  die  Noten  der  Niederländischen 
Bank  in  Stücken  von  lOÜO,  500,  aOO,  ISUO,  100,  äO,  60,  40  und 
2b  Gulden. 

Inländische  Staatspapiere.  SVt'P'<KEen^6^  wirkliche  Schuld 
oder  Integralen  in  Stücken  von  100,  200,  500,  1000  Golden.  Zinszah- 
lung den  1.  Januar  und  1.  Juli,   d-prozentige  Integralen  k  100  ,  300, 

500,  1000  Gulden  der  freiwilligen  Anleihe  von  1844.  4-prüzentige 
Integralen,  durch  Reduzirung  5-  und  472 -prozentige  I  '^nds  (.ntstanden. 
Zinszahlung  den  1.  April  und  1.  Oc  tober.  S''.^ -prozentige  Oldlgationen 
des  Aniortisations-Syndikats  ä  1000  Gulden,  Zinszahlung  den  1.  April 
und  1.  October.  4 -prozentige  Loosrcnten  zu  Lasten  der  überseeischen 
Besitzungen  in  Obligationen  k  1000  Gulden.  Zinszahlung  den  1.  Mai 
und  1.  November.  4Vft-prozentige  Schatzbillet  (Ton  1855:  sdiwebende 
Schuld  13,800,000  Gulden).  5-prozentige  Schuldscheine  der  Stadt 
Amsterdam  rem  Jahr  1828  in  Obligationen  von  100,  200,  500  und 
1000  Gulden.  4-prozentige  Loosrenten  der  Stadt  Amsterdam  vom 
Jahr  1845  k  1000  Gulden.  4-prozentige  Aktien  der  niederlimdischen 
Bank.  4V2'prozentige  Aktien  der  niederländischen  Handel-Maat- 
sehappy.  4 V-2- prozentige  Obligationen  a  1000  Gulden  der  Anleihen  von 
1838  und  Ls44  zu  llisenbahnbautcu.  4V2-prozentige  Obligationen  des 
Entreput-Docks  von  1837  in  Obligationen  ä  1000  Guldeu  u.  a.  m. 

Ausländische  Werthpapiere,  die  an  der  Amsterdamer  Börse 
Kurs  haben:  4 Vi -prozentige  Certifikate  der  Bank  von  Belgien;  3-pro- 
zentige französische  Rente;  2-  und  3-prozentige  innere  und  äussere 
spanische  Schuld;  4-,  4Vs-,  5-  und  6-prozentige  Obligationen  Ter- 
schiedener  russischer  Anleihen;  4 -prozentige  Obligationen  ▼erschiedener 
polnischer  Eisenhahnanleihcn;  5-  und  2 '/a -prozentige  östreichische 
Motalliques;  5-  und  4'., -prozentige  Obligationen  der  brasilischen  An- 
leihen von  18:^4  l)is  l-SGU;  3-])rozentigc  mexikanische  Anleihe;  5-pro- 
zentige Obligationen  der  sardinischen  Anleihe  u.  a.  iieduktion  der 
fremden  Valuta:  1  Pfd.  St.  =  12  Gld.;  1  Franc  =  50  Cents;  1  Silber- 
rubel =  2  Gld.;  1  Bankorubel  =  1  Gld.;  1  Gld.  Oestr.  W.  =  PA  Gld.; 
1  ital.  Lire  50  Cents;  1  spanischer  Piaster  2%  Gld.;  1  Beal  de 
Valien  —  12  V«  Cents  und  ein  amerik.  Dollar  =  2*'«  Gulden. 
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Amsterdamer  Wechselkurse. 

im  Zuhlwerih  des  niederl.  Golden  rom 
9.  Uumt  im. 

WeoMMBIft» 

Comra. 

± 

LoHdon  p.  Pfd.  1  Stall  

3  Monate 

11.  7t>^  MladaiL 

Oov. 

1      k.  S. 

11.  86V4 

n 

HmiKm»  n.  iftrk  40  B..  .  

2  Monate 

34»,  — 

n 

k.  S. 

M 

Parte  {>.  Frane  IfO  

2  Monalt 

n 

9t 

„    p.  Pmic  130  .  

k.  S. 

M 

n 

Madrid  p.  Silbi'rpiaster  100  ....... 

3  Monate 

240  — 

*» 

WW 

Cadix  p.  SUb«rpia8t«r  100  

S  Monate 

240  — 

n 

ff 

8«filU  f.  SUbeifriaster  100  

3  Mbnata 

» 

n 

BHImo  p,  SUbeqdMter  100  

8  Monate 

239  — 

w 

t( 

Llmbnn  p   Wechsclrnisaden  40  

'    3  Monate 

41  — 

M 

ti 

O^Orto  p.  W*cbM>lcni8aden  ....... 

3  Monate 

40»;i  — 

n 

Grau  p.  Lin  1  tmof.  

2  Moaaia 

—  4«% 

» 

M 

LiTomo  p.  Um  1  nuov.  ......... 

2  Monate 

—  46>A 

W 

«» 

Neapel  p.  Ducati  40  di  regno  ...... 

2  Monate 

79'/.  — 

«t 

Wien  p.  Guldeo  100  Oestr.  W.  

6  Woehen 

— 

n 

n 

Attgsbarg  p.  QMm  100  8.  W.  

6  WbehiD 

9»  ~ 

f> 

Fraokfbrt  ».  II.  p.  Goldm  100  8.  W. .  .  . 

6  Woehen 

99  — 

1* 

» 

PstNibarg  p   Silbcrrnbel  100    «...   .  ' 

'    3  Monate 

147  Vi  — 

n 

» 

„        p  äiibemibel  100  

1      k,  S. 

Geldkom  T«m    Jarair  186^ 


Ungepragtes  Metall. 

Coars. 

± 

OoU  in  Barren  nm  feaMelieBdea  Prela  von 

1442.  66  p.  Kilo  

10», 

Prozent  Aufgeld. 

Silber  in  Barren  za  800  bis  1000  Theile  fein 

105.  05  angeboten  und   (  kUa. 

104.  65  gekauft. 

Von  geprägten  Münzen  haben  folgende  Kurs: 

.  ± 

11.  80.  N. 

Courant 

9.  35.  ff 

>t 

PNBMliehe  FlrlediiclHdr  or  .  .  . 

ti 

9.  90.  „ 

n 

16  10.  „ 

w 

9.  65.  „ 

»1 

9.  55.  „ 

*f 

19.  90u  „ 

H 

•  »» 

5.  60.  „ 

• 

UoUäodisohe  lO-Oaldeastnok«  . 

n 

M 

8idaaMirikaBiseher  Piaeter  .  .  . 

.  ± 

3.  60.  N. 

Oo«nat 

2.  64.  „ 

»» 

2.  36.  „ 

t> 

1.  TO.  n 

*f 

1.  Sft.  M 

n 

NiMie  niederläadifldie  GoUsB  6  PioMiit  A^io. 

BT 
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Wechselreeht  und  Wechsel  Stempel.  In  der  Haiiplsache  ist 
das  Wechsdrecbt  das  fraazösisGhe.  Der  Uso  ist  30  Tage,  weidie  Tom 
Tag  nach  der  Ausstelhing  gezählt  worden,  de^eichen  wird  di€i  VorüiU- 
zeit  der  äcfatwechsel  Tom  Tage  nach  der  Aooeptation  an  gerechnet 
Im  Fall  der  Zahltag  auf  einen  Sonntag  oder  Festtag  fsnt,  ist  der 
Wechsel  erst  den  Ta|;  darauf  xahlhar.  Wenn  nicht  Zahlung  gemacht 
wird,  mnss  den  folgenden  Tag,  und  ist  dies  ein  Sonn-  oder  Feiertag, 
ehen&Us  erst  den  Tag  darauf  Protest  erhöhen  werden.  Die  Courtage 
beträgt  bei  Wechseln  auf  London  und  Hamburg  ^  Promille,  auf  Brüssel 
Y^,  ausserdem  aber  1  Promille.  —  Für  iiiliiiulische  Wechsel  beträ{;t 
der  Wechselstempcl  21  CenU  bis  3lX)  (iuUlca,  Cents,  bis  fMH) 

Gulden,  (50  Cents  bis  lOOü  Gulden  und  1  Gulden  S'/j  Cents  i)is  1500 
Gulden  und  >  >  fort  für  jede  höliert'  500  Gulilcn  31 V2  Cents  mehr.  Für 
Wechsel,  die  im  Auslände  zahlbar  sind,  betragt  er  21  Cents  bis  CüO 
Gulden,  34'  Cents  bis  1000  Gulden,  Ü9  Cents  bis  2000  Gulden  und 
so  fort  füx  jede  1000  Gulden  ebeufalls  34'/«  Cents  mehr. 

Landesmaasse 

Bind  die  iranzosisch-metriachen  mit  hoUjiiidisdten  Benennungen.. 

L&ngenmaas.  Mijl  (Mille)  —  1000  Nied.  Ellen  (» 1  Kilometer). 
Roede  10  Ellen  (Dekameter)  l  Elle  (1  Meter)  Pahn  0«  Elle 
pezimeter)  Daun  »  O^i  EUe  (Centimeter)  Streep  »  0^  Elle 
(Millimeter). 

Feldmaas.  Bnnder  mm  100  Q.-Bnthen;  Vierkant-Boede  i->  1 
Q.-Rnthe  oder  100  Q.-£llen  —  1  Are. 

Brenn  hoUmaass.  1  Wisse  =  1  Knhik-Elle  <«-  1  Stere. 

Trockenmaas,  1  Last  »=  3000  Koppen.  Mndde  100  Koppen 
(Hektoliter)  Zak  —  100  Koppen  (Hektoliter)  Schcpel  =  10  Koppen 
(Dekaliterj  Kop  =  1  Koppeii  (Liter)  Maatje  0,i  Koppen  (Üeziliter;. 

Flüssigkeit  bin  aas.    1  Vat  «=  100  Kannen  (Hektoliter)  1  Kan  «=» 
1  Kanne  (Liter)  1  Maatje  mm»  0^  Kanne  (Deziliter)  1  Yingerhoed  = 
Kanne  (Coutiliter). 

Lmdesgewlehte. 

Handelsgewicht.  1  Pond  1  Kilogramm  ä  10  Ousen  a  10  Loo- 
den  k  10  Wigtjes  (Gramm)  a  10  Korrt  ls.  Weitere  Eintheilung  in  Zebutel- 
Huntertel.  Der  Steen  (bteiu)  »  3  Pfund. 
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Medizinalgewicht.  1  Fond     375  Wigtjes  ä  12  Ons  a  8  Drachmen 
a  3  Skrupel  ä  20  Grein. 

MünzgeMMfht  \sie  das  französische. 

Juwelen  gewicht  ist  das  alte  Juwelenkarat  a  4  Grän,  auch  bis 
zu  Vft4  verkleinert  — •  0„o5h  Gramm  —  4mm«  ^olL  As. 
Prohirgewicht  wie  unter  Paris. 

Im  Grossherzogthum  Luxemburg  und  im  Herzogtum  Limburg  gelten 
im  ZoÜTerkehr  die  deutschen  Maass-  imd  Oewiohtsnoimen. 

Kolonien. 

1)  Ostindien  mit  5800  Q.-M.  und  gegen  15  Millionen  Emwobner. 

a)  Auf  Sumatra  besitseii  die  Niederlande  7—800  mit  1,750,000 
Ew.  Die  ganse  Insel  nm&sst  zwisdien  7  bis  8000  QaadratmeÜen  und 
viid  Yon  oa.  4  Millionen  Menschen  bewoimt  In  der  Bichtang  von  Nord 
nach  Süd  Ton  einer  drei&dien  parallel  nebeneinander  laufenden  Ge- 
birgskette durdizogen,  Ton  weleher  die  Quellen  einer  Menge  Flüsse  ins 
lisnd  aoslanftn,  bietet  dasMlbe  "fUA»  findifbare  und  wohlbewässerte 
Gegenden,  welche  Kaffee,  Zucker,  Reis,  allerhand  Gewürze,  Tabak, 
Kampfer,  Ebenholz,  Diamanten,  Rubine,  Smaragden,  Kupfer,  Gold  etc. 
in  Menge  liefern.  Das  Innere  der  Insel  bildet  einen  giossen  zu- 
sammenhängenden Wald,  der  reich  an  allerhand  Palmen  ist.  Die  Be- 
wohner treiben  zumeist  Viehzucht  und  Industrie;  die  wenige  Industrie 
bezieht  sich  insbesondere  auf  Weberei  und  Fabrikation  von  Gold-  und 
Elfenbcinarbeiten.  Handelsstädte  sind  Palembang  25,000  Ew.  und  Bon- 
kulen  12,000  Ew.  Im  Handelsverkehr  rechnet  man  nach  Gulden  wie 
auf  Java.  Maass  nnd  Gewicht  ebenfalls  wie  auf  Java.  Auch  besitzen 
die  Niederländer  seit  1817  die  zu  dem  sonstigen  Königreich  Palembang 
gehörige  Insel  Banka  mit  160  Q.-M.  imd  50,000  Ew. .  welche  Insel  durdi 
ihre  unerschöpflichen  und  vorzüglichen  Zinnlager  berühmt  ist. 

b)  Auf  Bomeo  besitzen  sie  270  Q.-M.  mit  gegen  1  Million  £w. 
Die  Insel  ist  die  grSsste  der  alten  Welt  und  umiasst  einen  Fläohenraum 
TOD  ca.  12,000  Q-^M.;  sie  serfSüt  in  mehrere  Eonigreiehe,  deren  Ein« 
wohnenshl  mit  Bestimmtheit  nicht  anzugeben  ist  Das  Innere  dersel- 
ben bestdit  aus  zahlreichen,  dicht  beisammenstehakden  Gebirgsgruppen, 
deren  hodisto  Qipftl  8—4000  Foss  hodi  sind.  Die  tob  diesen  Gruppen 
in  das  Lsnd  nach  TenoUedenen  Bichtungen  hin  auslaufiNiden  Ketten 
schidEen  tiele  Qneillen  aus,  die  nach  dem  Meeieeslarattd  hin  zu  ansahn- 
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liehen,  zum  Theil  schiffbaren  Flüssen  angewachsen  die  Ebenen  bei^b- 
Sern  und  fruchtbar  machen,  Ein  Theil  der  Insel  ist  fast  ganz  mit 
Wald  bedeckt.  Produkte  wie  auf  Sumatra.  Hauptplatz  der  nieder- 
ländischen Niederlassung  ist  Banjennassing  mit  12,000  Ew.'  einem  Fort 
und  einem  Hafen.    Rechnungsart,  Maasse  und  Gewichte  wie  auf  Java- 

c)  Auf  Celebes,  420  Q.-M.  mit  272,000  Ew.  Die  Insel  ist  4270  Q.-M. 
gross  lud  von  ungefähr  3  Millionen  £w.  bewohnt,  die  grösstentheils 
Ton  den  Niederländem  unabhängige  Staaten  bilden  und  nob  mit  Land- 
iriitbscliaft  und  Viehzudit  beechaitigen.  Das  Ton  Tier  Meerbusen  tief 
eingesehnittene  Land  bildet  vier  Halbinseln,  indem  gleichxatig  naeb 
allen  Tieren  tob  einem  CSentralgebirgsstock  4  Gebirgsketten  anslanfen. 
Der  Boden  ist  reicblich  bewSssert,  finichibar  nnd  bringt  Beia,  Baumi- 
wolle,  Zucker  und  Kaffee,  allerhand  Droguen,  Edelsteine,  edle  Metalle, 
Farbstoffe  etc.  iu  Menge  hervor.  Haupthaudelsplatz  ist  Makassar  mit 
17,000  Ew.,  einer  schönen  Rhederei  und  blühendem  Handel.  Ausser 
den  genannten  Produkten  werden  auch  Pferde  und  Rindshäute  in  grosser 
Menge  ausgeführt.  AedmuDgsaft  wie  auf  Java,  desgleichen  die  Maasse 
nnd  Gewichte. 

d)  Die  Insel  Java  mit  2400  Q.-M.  und  gegen  10  Mill.  Ew.  Von 
berronagend  vnlkanischer  Beschaffenheit;  zwei  Beihen  mächtiger  tra- 
ol^ytiaoher  Gebirge  dnrohsiehen  die  gaaae  Insel  vom  westlichen  Ende 
bis  mm  SstUcben  nnd  sind  mit  45  tbätigen  VnUcanen  beeetet,  von  de- 
iien  4  bis  zu  einer  H5be  von  10  bis  11,000  Fttss  mi&tsaigen.  Erdbeben 
sind  bäufig  nnd  es  folgen  ibnen  tbeils  Lava-,  tibeila  SddammanaMcbe. 
Den  frucbibarsten  aber  andh  nngesondesten  Theil  der  Insel  bildet  die 
Nordküste,  während  die  Südküste  aus  steilen  Klippenfelscn  besteht. 
Das  Kliuia  ist  um  so  gesunder,  je  tiefer  man  landeinwärts  sich  begibt, 
weil  mit  der  Entfernung  von  der  iMceresküsto  der  Boden  allmählig  sich 
hebt.  Obwohl  man  auf  Java  noch  immer  zwischen  Kcgierungs-  und 
Fürstenlündem  unterscheidet,  kann  man  doch  die  ganze  Insel  als  der 
Herrschaft  der  Holländer  unterworfeu  betrachten ,  v(m  denen  sie  in  ^3^ 
Provinzen  getheilt  wird.  Die  hauptsächlichsten  Produkte  der  Insel,  dia 
ausgeführt  werden,  sind  Kaifee,  Zodcer,  Beis,  Thea,  aUerbAD4  Gewäiw» 
Born  Arak,  Banmwolle,  Hänte,  Gold,  Edetsteine,  Tabak,  Farbwaaren, 
Indigo,  Koobenille  eto.  Die  Bewohner  beechäfligen  sieb  vorwiegend 
mit  Landban  nnd  Handel.  Hanptotadt  ist  Batavia  mit  60,000  £w.  nnd 
lebhaftem  Handel,  Sita  der  Bank  von  Java,  die  im  Jahr  1880  m%  einem 
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¥ond  yon  2  Millionen  Gulden  auf  Aktien  gegründet  wurde;  de  ist  eine 
IHskonto-  und  Zettelbank  und  hat  Zweigbanken  in  ^ftmuriwig  und  Su- 
rabaja. Ihre  Noten  besteben  in  Abschnitten  von  25  bis  1000  Golden. 
Die  am  mdsfeen  berölkerte  Stadt  ist  Surabaja  mit  100,000  Ew^  sehr 
gutem  Halbn  und  lebhaftem  Handel,  naobstdem  Samarsog  mit  60,000 
Ew.,  ebenfalls  gutem  Hafen  und  belebtm  Handel.  Man  reebnet  auf 
Java  nach  Gulden  und  Cents  im  Zahlwerth  des  niederländischen  Gul- 
den wie  im  Mutterlande.  Ausser  den  mederlSndisehen  Münzen  sirkn- 
Uien,  wie  frttber,  noch  jetzt  sogenannte  Duiten,  Kupfermünzen,  von 
denen  eigentlicb  100  auf  den  Gulden  gehen  sollten,  tbatsSoUich  aber 
120  gerechnet  werden.  Papiergeld  sind  die  Noten  der  Bank.  Das 
Handelsrecht  ist  in  der  Hauptsache  das  niederländische.  Die  Einheit 
des  Läugoniiiaasses  ist  der  alte  amstcrdamcr  rheinländisclie  Fuss  von 
139,171  pariser  Linien.  2  Fuss  =  1  Elle.  Beim  Messen  von  Manu- 
fakturwaaren  und  beim  Zoll  gilt  die  brabanter  Elle  oder  das  englische 
Yard,  beim  Feldmaass  die  Djonij  a  4  Balm  =  2000  rheinl.  Quadrat- 
rutheii,  beim  Reis-  und  Getreidemaass  der  Koijang  «=  27  Pikols  und 
der  Kimbang  =»»  ö  Pikols,  beim  Flüssigkeitsmaass  die  Kan  =  l,,^, 
Liter,  beim  Handelsgewicht  der  Pikol  ä  100  Kättis  ä  16  Tehls  «= 
61,e«  franz.  Kilogramme  und  beim  (lold-  und  Silbergewicht  die  holl. 
Troy-Mark  zu  9  Realen  a.  568,^  holl.  As. 

e)  Ausserdem  besitzen  die  Niederländer  eine  Anzahl  der  kleinen 
Sundainselu  und 

f)  Tcm  dea.  Gewürainsebi  ebenfalls  mehrere  kleine,  von  denen  Am^ 
boina  mit  90  Q.-M.  und  45^000  Ew.  zu  der  bedeutendsten  gehört  Die 
Insel  fieCort  eine  Menge  ostindischer  Produkte,  namentlich  die  Gewürz- 
nelken in  grosser  Menge  und  ist  eine  der  wichtigsten  osttndischen  Ko- 
bnien  der  NiedertSnder.  Hauptstadt  Ambon  mit  7000  £w.  und  blühen- 
dem Handel  Becfannngsart,  Maasse  und  Gewichte  wie  auf  Java* 

8)  In  Afrika.  Daselbst  besitzen  die  Niederländer  einzelne  Nie* 
deriasBUBgen  an  der  Goldk^te,  tou  denen  St  Ehnina  die  bedeutendste 
ist  «id  16^^  Ew.  ^t  und 

3)  In  Südamerika.  Surinam  oder  das  niederländische  Guyana, 
2800  Q.-M.  mit  etwa  80,0(X)  Ew.  und  der  Hauptstadt  mit  Paramaribo 
20,000  Ew.,  die  lebhaften  Handel  treiben.  Die  Kulouic,  welche  gegen 
Norden  an  das  atlantische  Meer,  gegen  Westen  an  dos  britische,  gegen 
Osten  an  das  französische  und  gegen  Süden  an  das  brasilianische  Guyaua 
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grenzt,  ist  gut  bewässert,  wohl  angebaut  und  in  den  Höhen  gelegenen 
Gegenden  gesund.  Sie  liefert  Baumwolle,  Zucker,  Kaflfee,  Kakao,  Tabak, 
allerhand  Droguen,  Farbewaarcn,  Gewürze  etc.  Die  Ausfuhr  ist  be- 
trächtlich. KechoimgBart  elc.  nach  Golden  zu  100  Gents  niederiändiBch. 


Das  Kaiserthum  Oesterreich« 

Begierender  Kaiser  Frans  Joseiih  L,  geb.  den  18.  Angnat  1880, 
▼ermäblt  mit  EUsabetii  Amalie'*  Eugenie,  Heraogin  Ton  Bajern.  EcS" 
benog  Rudolf,  Kronprinz,  geb.  den  81.  August  1858.  Staatarerfoasung 
beschriinkt  monarchisclk  dnrcli  einen  Beicluraih.  Die  Oigaiuiirung  ein- 
zelner Landesrertretongen  ist  noch  zn  erwarten,  hk  der  Bimdeaf«r- 
Sammlung  hat  Oesterreich  die  erste  Stelle  und  im  Pleno  4  Stimmen. 
Staatsschultl  2,264,rXHJ.(;)(X)  Gulden.  Die  Ausgaben  für  das  Jahr  1864 
betrugen  350,(KX),(X)0,  hinter  welchen  aber  die  Einnahmeu  um  eiu  Be- 
deutendes zurückhlioben.  Die  Orden,  welche  der  Kaiser  vertheilt,  sind 
folgende:  der  Orden  des  goldnen  Vliesses  vom  Jahr  1431,  durch  Phi- 
lipp II.  von  Burgund  und  Flandern  zur  Verbreitung  <lcs  katbnl.  Glau- 
bens gestiftet;  der  Stornkrouzorden ,  gest.  1(588  von  der  Kaiserin  Eleonore, 
für  Damen  des  hohen  Adels;  der  Maria -Theresia -Orden,  gestiftet  1758 
von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  zum  Andenken  an  den  Sieg  bei  Colin, 
fUr  Officiere  mit  dem  erblichen  Ritterstande  verbunden;  der  königlich 
ungarische  St.  Stephansorden,  1764  gestiftet  für  Adelige,  die  sich  im 
Civildienst  verdient  gemacht  haben;  der  Leopoldsorden,  gestiftet  ld08; 
der  Orden  der  «aemen  Krone,  gestiftet  von  Napoleon  1805;  der  Erani- 
Josephorden,  gest.  1849;  das  militariscJie  iäisaheth-Theresien-Stülkrenz, 
gest.  17d0  für  21  bedürftige,  verdienstvolle  Generale  nnd  Obezvten; 
anaserdem  7  verschiedene  Verdienst-  und  Ehrenkreoze.  INe  Kriegs- 
starke der  Armee  betragt  auf  dem  Friedensfoss  885^000  Mann  nnd  die 
der  Marine  180  Kriegsüshrzeuge  mit  1100  Kanonen«  Der  Kaiaentaat 
besteht  ans  SO  Kronländem,  die  zn  einer  untrennbaren  Erbmonarchie 
zosammenge&sst  sind;  diese  KronlSnder  heisaen:  Nieder-Oesterreich, 
Ober-Oeaterreicb,  Salzburg,  Steyermark,  Kämfhen,  Krain,  Küstenland, 
Tyrol  nnd  Vorarlberg,  Böhmen,  Mähren,  Schlesien,  Galizien,  Bukowina, 
Dalmatien,  \'mm  tien,  Ungarn,  Serbien,  Croatien  und  Slavonien,  Sieben- 
bürgen und  ^iiiitiirgruuze. 
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HandelageognpUe. 

GrÖBse,  Einwolmersalil  und  Crrensen.  U,750  Q.-H.  mit 
fiber  37  MäHonen  Evr.  Gegen  Norden  grenzt  dasselbe  an  die  Schweiz, 
Baiem,  Sachsen,  Preussen  und  das  Königreich  Polen,  gegen  Osten  an 
Russland  und  die  Türkei,  (Moldau  und  Montcni  j^ro)  gegen  Süden  eben- 
falls an  die  Türkei,  fWallachei  und  Serbien)  an  das  adriatische  Meer 
und  gegen  Westen  an  Italien,  an  die  Schweiz  und  an  Bayern. 

Bodenbesclial  i'enheit,  Gebirge,  Seen  und  Flüsse.  Oestreich 
ist  vorherrschen»!  Gebirgsland,  denn  mehr  als  /wt-i  Drittheile  des  ha- 
dern werden  von  den  Gebirgen  eingenornnien ,  während  nur  ein  Dritt- 
theil  tiaches  Land,  zum  Theil  Ebenen  von  weiter  Ausdehnung  bildet. 
Die  grösste  dieser  Ebenen  liegt  in  Ungarn  an  der  südlichen  Abdachung 
der  Karpathen  mit  1600  Q.-M.;  etwas  kleiner  ist  die  galiztsche,  am 
nördlichen  Abhänge  der  Kar{)athen,  tob  welcher  aus  das  grosse  euro- 
]»äi8che  Flachland  seinen  Anfang  nimmt,  das  erst  an  den  Küsten  der 
ndrdliolieo  Meere  sein  Ende  findet;  ebenso  gehört  za  den  Ebenen  die 
Venetiamsdie  mit  einer  Aosdeihnung  von  S6  Meilen  in  die  Länge  und 
7—9  Meilen  in  die  Breite.  Wellenförmiger,  von  Hügeln  durchschnittener 
Boden  tritt  hänfig  in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  in  den  östrei- 
chisdhen  Enhenogthttmem  nnd  in  den  Küstenländern  auf  und  Hoch- 
gebirge in  Tyrol,  Stejonnark,  Sahbnrg,  Ungarn,  Galizien,  Siebenbür^ 
gen  etc.  Seht  man  Ton  den  mit  Sand  nnd  Mooren  bedeckten  Haiden 
in  den  Ebenen  nnd  tob  den  theflweise  nnfirnchtbaren  gebii-gigen  Paiv 
tien  ab,  80  ist  der  Kaiserstast  ein  mit  fruchtbarem  Boden  und  ergie- 
bigen Bergwerken  reich  gesegnetes  Land,  so  dass  nur  wenige  Staaten 
eine  solche  Fülle  und  Mannichfaltigkcit  der  Natuierzeugnisse  liervur- 
b«ngen.  Besonders  übertriflt  Ungarn  als  unerschüpHiclie  Quelle  eines 
seltenen  Nationalreichthuins  alle  übrigen  Piovinzen.  Zum  Alpensystcmc 
gehören  folgende  Gebirge:  die  Gebirge  des  veiit  tianischen  Königreichs. 
Illyriens,  TjtoIs,  Ober-  und  Unteröstreichs,  Ungarns  auf  der  recliten 
Donauseite,  Steiennarks,  Kroatiens  und  Slavoniens,  mit  der  Ortles- 
spitze, dem  Groesglückiier  und  anderen  hohen  Spitzen.  JJas  slavisch- 
hellcuische  System  aus  den  Gebirgen  in  Militär -Kroatien,  Dalmatien 
nnd  östr.  Albanien  bestehend.  Das  herzynisch -karpathische  Gebirgs- 
^jstem,  welches  alle  Gebirge  Ober-  und  Unteröstreichs,  Böhmens,  Mäh- 
rens, Schlesiens,  Galisiens,  Siebenbürgens  anf  dem  linken  Donauofer 
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nmfasBt.  Zaiilreieh  amd  taacSk  die  Seen  im  Eaiaentaat;  in  üogani  der 
Plattensee  und  der  Nendedlersee;  in  lUyrien  der  merkwürdige  Zixk- 
mtBerseOf  die  itafienisclien  Seen  etc.  Von  den  Fteseen  sind  erwilmens- 

werth:  die  schiflfbare  Elbe;  sie  entspringt  auf  dem  Riesengebirge  und 
berührt  auf  ihrem  Duichgung  durch  Böhmen  Josephstadt,  Köuiggrats, 
KoHn  und  Leitmeritz;  ihre  Hauptnebeuflüsse :  die  Moldau  und  Eger, 
von  denen  die  erstere  Budwcis  und  Prag  bespült,  die  letztere  Eger  und 
Theresienstadt  berührt;  der  Khein  und  die  Oder,  die  beide  au  dem 
Kaiserstaat  nur  vorüberfliessen ,  der  erstere  an  der  westlichen  Grenze 
Tyrols,  die  letztere,  indem  sie  einen  Theil  östr.  Schlesiens  durchfliesst 
Die  DonaUi  welche  das  östreioliisohe  Gebiet  auf  eine  Strecke  Ton  179 
Meilen  Lange  durchströmt  nnd  endJiidi  ins  schwarze  Meer  sich  eigiesst; 
sie  bespült  auf  ihrem  langen  Wege  folgende  Hai^torto:  Iin£,  Wien, 
Pressbnrg,  Ofen  nnd  Pesth,  Neasate,  Feterwardein,  Semlin  n.  a.  Von 
ihren  rechten  Nebenflnsseii  dnrdhfliesBt  der  Inn  Tyrol  und  befühlt 
Innspruck,  die  Traun  berührt  Wels,  die  Ens  Steyer,  die  Drau  durch- 
üicaüt  Kilrntheu  und  Steycrnia.ik,  tlie  Savu  bildet  eine  grosse  Strecke 
lang  die  Grenze  gegen  die  Türkei.  Von  ihren  linken  Nebenflüssen 
durclitiiesst  die  March  Mähren  und  bespült  Ülmütz,  die  Theis  beinihrt 
Szegediu  in  Ungarn  und  nimmt  mehrere  aus  Siebenbürgen  kommende 
Beüiüsse  auf;  der  Sereth  bespült  die  Stadt  Seretb,  der  Dniester  durcb- 
sdineidet  den  ÖBtliclien  Theil  Galiziens  und  ergiesst  sich  ins  schwarze 
Meer,  die  Etsch  durchfliesst  Tyrol  und  das  venetiaiusche  Gebiet,  geht 
an  Verona  Tornber  und  ergiesst  sich  ins  adnatiscfae  Meer;  ebendahin 
ergiesst  sich  auch  der  Po,  der  aus  Piemont  kommt  und  den  lidno^ 
die  Adda,  den  0|^o  und  den  Mindo  aufiummt. 

Naturprodukte.  In  den  deutschen  Prorinzen:  Getreide,  Od  und 
GarteogewSdise,  Obst  in  den  nordlichen  Theilen,  Mais  in  Tyrol,  Uopfvi 
in  Böhmen,  Wein  besonders  in  Böhmen  und  Obcr-Oestreich.  Hanf, 
Flachs,  l'ärbopüaiizeu ,  viel  Holz;  Silber,  Quecksilber,  Kupfer,  lilei, 
Eisen,  Vitriol,  Graphit,  Steinkohlen,  Edelsteine,  Marmor;  viel  Wild- 
pret  und  vorzügliches  Schlachtvieh.  In  Ungarn:  viel  Getreide,  beson- 
ders Weizen  und  Mais,  Pflaumen,  Flachs,  Hanf,  Krapp,  Waid,  Safran, 
Hopfen,  viel  Tabak  und  Wein,  Holz,  Knoppern.  Wichtige  Vielizucht: 
Pferde,  Rinder,  Schafe  und  Schweine,  zahmes  Gefliigel  in  der  Debreo* 
dner  Haide;  Bienenzucht,  Sdde,  Fische  (Hansen  und  Störe  in  dsr 
Donau)  und  vide  andere  Bische  in  den  Kästengegjanden  des  adriatiBfihm 
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Meeres.  Gold,  Silber,  Kupfer,  Eisen.  Kochsalz,  Soda,  Salpeter,  Edel- 
steine etc.  In  Galizieii:  besonders  (iotreidc  und  Salz,  dann  Holz, 
Honig,  Mineralien.  In  Venedig:  Wein,  Getreide,  Ileis,  Holz,  Seide, 
Südfrüchte,  wenig  Mineralien. 

Industrie  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Produkte  der  Aasfuhr.  FiUrte  Seide  und  Seidenstoffe,  nament- 
lich Atlasse,  Sammet,  Band-  und  Strumpfirirkerwaaren;  Schafwoll-  und 
Wollwaaren,  als  Tucher,  Kasimire,  Teppiche,  Shawls  und  Umschlag- 
tfieher,  BSnder  und  WoUenseUge;  Leinen-  und  Han&wiin,  ^atte  und 
Damasigcwebe  von  dem  fdnsten  Battist  und  Ton  Spitzen  bis  mr  Segel- 
leinwand ;  eine  grosse  Menge  von  Glaswaaren,  als  Lampen,  Trinkgläser, 
Spiegel,  uuächte  Edelsteine,  Ohrgehänge,  Glasperlen;  Messerschmied- 
waareu,  grobe  und  feine  Metall waaren,  verschiedene  Holzarbeitcn  von 
den  herrlichen  Karlsbader  Reiscchatullen  und  den  ausgezeichneten 
Tischlerwaaren  Wiens  bis  zu  den  Kiudci-spielwaaren  des  Grodner  Tha- 
ies; Getreide,  Mehl  und  Wein.  Ausserdem  sind  als  Gegenstände  des 
Ausfuhrhandels  noch  zu  erwähnen  viele  andere  Natur-  und  Industrie- 
Erzengnisse,  wie  Kochsi^,  Tabak,  Früchte,  Käse,  Wachs,  Branntwein 
und  Liköre,  Theer,  Galläpfel,  Pottasche,  Hok,  Terpentin,  Seife,  ohe- 
mische Produkte,  musikalische  und  mathematische  Instrumente,  Saiten, 
Fernröhre,  yergoldete  Broncewaaren,  Kutschen,  Uhren,  Juwelier^  und 
Qoldarbeiteii,  Tersilberte  und  Tergoldete  Gefösse,  vielerlei  Schmuck- 
sachen, Schlosserwaaren,  Strohfa&te,  Fikhute,  Schuhe,  Kämme  u.  dgl. 

Produkte  der  Einfuhr.  Kaßee.  Rohzucker,  Kakao  und  andere 
Kolonial waarcn;  englisches  und  türkisches  Buumwollengarn;  rohe  Häute 
und  IVl/.ueik,  licder,  Schafwolle,  liauinwulle,  Färb-  und  Tischlerholz, 
Elachs,  Weine  aus  Cj^jcrn,  Italien  und  irauki'eich,  Baumöl,  Papier  etc. 

Verkehrsmittel.  Befördert  wird  der  Handelsverkehr  durch  schiff- 
bare Flüsse,  Kanäle  und  Eisenbahnen.  Die  vornehmsten  Kanäle  des 
Kaiserstaates  sind:  der  Kaiser- Franz-Kanal  in  Serbien  zur  Verbindung 
der  Donau  mit  der  Theiss,  der  Begakanal  zur  Verbindung  des  Bega- 
flusses  mit  der  Temes;  der  Wiener  oder  Neustädter  Schifffohrtskanal, 
welcher  Wien  mit  der  Wiener  Neustadt  Terbindet  Der  'Svnfßo  Gar 
vanella  di  Po  in  Venedig  zur  Verbindung  des  Kanal  Bianco  mit  dem 
Po;  der  Kanal  yon  Loreo,  welcher  die  Verbindung  derEtsch  mit  dem 
Kanal  Bianco  bewerkstelligt  und  viele  andere  namentlich  im  venetia- 
nischen  Cicbict.    Gross  ist  die  Anzahl  der  Eisenbahnen;  wir  ucuueu 
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folgende:  £He  nördliclie  Staatsbahn  Ton  der  sSelisiseheii  Greue  bei 
Bodenbach  bis  Brünn  und  OlmUtz,  die  aadlkhe  Staatsbalm  I.  Section 
▼on  Wien  bis  Mamnsehlng  mit  Einschhus  der  Seitenbabnen  nacb  Laxen- 

burg  und  Oedenburg;  die  südliche  Staatsbahn  II.  Section  von  Mürz- 
zuschlag  nach  Laibach;  die  südöstHchc  Staatsbahn  von  Marchegg  bis 
Szohiok  und  Szegediii;  die  östhche  btaat.sbahn  von  Krakau  bis  ;in  die 
preussische  Grrnzt'  bei  Mislovitz;  die  venctianische  StaatsbaJin  von  Ve- 
nedig bis  Mantua,  die  k.  k.  ^hmtanbahn  von  Oraviza  nach  Basiasch; 
die  Kaisur  Ferdinands- Nordbahn  von  Wien  nacli  Brünn,  Ohnütz  und 
an  die  preussist^bo  (Tronzn  bei  Oderberg  mit  dem  Flügel  von  Wien  nach 
Stockorau;  die  Wien-Brucker  Bahn.  Hierzu  kamen  später:  die  Bahnen 
von  Linz  nach  Budweis,  von  Linz  nach  Gmunden;  von  Pressburg  nach 
Szered  und  von  Prag  nach  Lana;  die  k.  k.  Wiener  Verbindungsbahn, 
die  Staatsbalmhuien  von  Laibach  nach  Triest  mit  der  Verlängerung  bis 
an  die  venetianische  Grenze,  von  Steiermark  nach  Agram  mit  der  Ver- 
längerung bis  Siflsek  und  Karbtadt;  die  galiziscbe  Staatsbahn  Ton  Kra- 
kau übM'  Bodmia  bis  Dembica;  die  Unie  Ton  Szolnok  nach  Debreoiin 
nnd  Grosswardein;  die  Linie  Ton  Saegedin  nach  TemesTar;  die  Linie 
Ton  FünlkirGhen  nadi  Mobacs;  jene  von  Innsbruck  bis  an  die  baieriscEe 
Orense  bei  KuÜitein;  joie  von  Verona  nacb  Botsen;  femer  die  FkiTat- 
bahnen  und  swar:  die  Fortsetiung  der  Kaiser  Ferdinands -Nordbabn 
bis  Oswiecim  mit  den  Flügeln  von  Troppau  und  Bielits,  die  Bahn  von 
Bruck  nadi  Neu-Szöny  bei  Komom;  endUch  die  Kohlenbahnen  ran 
Köflaoh  nach  Gratz,  von  Rossits  nach  Brünn,  von  Kladno  nach  Klad- 
rub.  Dann  die  Linien:  Wien-Linz-Salzburg  bis  zur  baicrischen  Grenze; 
Linz  bis  an  die  bauiii^ehe  Grenze  gegen  Pasisau;  l'rag-Pilsen  an  die 
baierische  Grenze  gegen  Arnberg  und  Nündjerg;  Pilseu-Eger-Asch;  Pilsen- 
Budweis;  Aussig -Toplitx-Eger;  lieicheubcrg  an  die  sächsische  lirenzc 
bei  Zittau;  Hcicherd)crg-Pardubitz;  Oswieciin-i'odgurze;  Oswiecim-Chel- 
mek  zum  Anschlüsse  an  die  Krakauer  Bahn;  Krakau -Przemysl-Lemberg- 
Brody;  Przemysl-Czernowitz  bis  au  die  Grenze  der  Moldau;  Pesfc-Mis- 
kolcz-Kaschau  bis  zum  Anschlüsse  an  die  galiziscbe  Bahn;  Belfrcczin- 
T okai-Miskolz;  Ofen  -Stuhl weissenburg  -  G  r.-Kanischa-Agram;  Oedenburg- 
Gr.-Kauischa;  Gr.- Kanischa  -  Füufkirchen;  Gr.-Kauischa-Marbuig; 
Szegedin>MaciarTheresiopel-Mohac»-Fiesegg;  Szegedin-PeterwardeiurSem- 
lin;  Temesvar-Weisskirchen  bis  an  die  Donau;  Szolnok-AitpArad;  Temes- 
Tar-Alt^Arad-Uennannstadt  bis  an  die  walacbische  Grenze  n.  Kronstadt; 
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Ilermannstadt-Karlsburg-Klausenburg  zum  Anschlüsse  an  die  ungarische 
Bahn;  Fiume-8t. -Peter  zum  Anschlüsse  an  die  süiUicliL'  Sta.itsb.ilui; 
Klagonfurt-Marl)ui'g;  Klaf^enfurt- Villach-Udine;  Innsl)ru<  k-Botzeu;  Mau- 
tua-Borgofoi  tc  zum  Ansclilusse  an  die  itulicnische  Centralbahn.  —  Durch 
dieses  Eisenbahnnetz  wird  die  (»sterrfichisclie  Monarchie  mittelst  dreier 
Hauptlinieu  von  Westen  nach  Osten  und  mittelst  eben  so  vieler  Linien 
von  Süden  nach  Norden  durchschnitten  und  es  werden  die  wichtigsten 
Orte  der  Monarchie  nicht  blofi  untereinander,  sondern  auch  mit  sämmt- 
liche  Nachbarstaaten  in  segenverheissende  Verbindung  gebracht.  —  Dia 
▼ar  mehreren  Jahren  erfojigte  Aufhebung  der  Zwischenzolllinien  hat  den 
inneren  Verkehr  einen  mächtigen  Vorschnb  geleistet  Nach  aussen 
igt  der  HandelsTerkehr  durch  das  Zustandekommen  des  ostreichisoh' 
preossisohen  Handels-  und  ZdUTertrags,  dem  die  s&mmtiioben  dentedm 
ZollTSieinsstaaten  beigetreten  sind,  sowie  mit  anderen  europaisohsii 
Staaten  wesentlioh  erweitet  worden.  Zur  Beförderung  des  Handels 
tragen  auch  alle  in  den  grösseren  Städten  gegröndetoii  Handels-  und 
Gewerbekammem  bei.  Die  östreichiscfae  Handelsnuuine,  die  im  Jahr 
1864  gegen  640  SeesdufiSs  zahlte,  besitet  ausserdem  eine  sehr  grosse 
Anzahl  von  grösseren  und  kleineren  Küstenfahrern,  Dampfern  Fischer- 
boten u.  dgl.  mit  einer  Tragfähigkeit  von  320,000  Tonnen  und  einer 
Bemannung  von  35,(XK3  Kitpfcn. 

Handels-  und  FabnkstUdte.  Wien,  Haupt-  und  Residenz- 
stadt des  ganzen  Kaiserstaates ,  an  <ler  Donau  und  in  der  Mitte  eines 
nach  allen  Seiten  hin  sich  erstreckcndeu  Kiscnbahunetzes;  mit  ^^iU- 
Kw.  Viele  und  bedeutende  Fabriken  besondei-s  in  Seide,  Wolle,  Baum- 
wolle, Strümpfen,  Shwals,  Teppichen,  Gold-  und  Silberwaaren ,  Bijou- 
terien, Kurzwaaren,  Uhren,  Waffen,  Leder  (Saffian),  Tuch,  musikidischen 
Instrumenten,  Hüten,  Glas,  Porzellan,  chemischen  Waaren,  Parfümerien, 
Seife,  Licht  etc.  Wichtiger  Handels-  und  Wechselplats.  Es  befindet 
sidi  daselbst  die  östmchische  Nataonalbank,  eine  Börse,  eine  Handds- 
lcammer, ein  Merkantil-  und  Weofaselgerioht,  eine  höhere  Handelaaka- 
demie,  die  ostreichisohe  Kreditanstalt,  die  mederöetreiohisohe  Esoompt- 
geaeUschaft,  die  österr.  Donau-Dampfschifffahrtsgesellschaflb,  Land-  und 
Wasserversioherungsanstalten  ete.  HandelsTerkehr  mit  der  ganzen  Mo- 
narchie und  dem  Auslande  äusserst  lebhaft;  befördert  durch  die  zahl- 
reichen EisenbahnTerbindungen  und  die  Donau-Dampibcfaifflfidirt;  bedeu- 
tende Märicte.  UniTersitiit  gestiftet  1365.  Die  im  Jahr  1816  gegrün- 
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dete  Nationalbank  ist  ^^eit  1842  Giro-,  seit  1856  auch  Hypothekenbank. 
Ihr  WirkuDgakreiB  umÜBMt  ausser  den  Tom  Staate  ihr  auferlegten  Oe- 
schüften,  IHskontiren,  Darleüien,  Annahme  von  Depositen  u.  s.  w,  Ihr 
Fond  besteht  in  160,000  Aktien  zu  1000  Gulden.  Sie  ist  ursprSngilicfa 
und  dgentUcfa  ein  PiiTatnntemehmen,  erscheint  aber  durch  ihre  Ver^ 
hitttnisse  zum  Staat  mehr  als  Staatsanstalt  Sie  giebt  Noten  aus,  die 
auf  5,  10,  100  und  1000  Gulden  Oestr.  W.  lauten.  Die  Bank  hat  17 
Filiale.  Die  niLHler(»streichische  Kscomptgcscllscliaft  besteht 
seit  1853;  ihr  Grundkapital  l)etr;ip;t  ö  Millionen  Gulden,  in  Aktien  von 
500  Gulden,  ausserdem  geniesst  sie  bei  der  Bank  einen  Kredit  von 
10  Millionen.  Die  Kreditanstalt  für  Handel  und  Gewerbe  hat 
einen  Fond  von  60  Millionen  Gulden  in  Aktien  a  200  Gulden  und  die 
k.  k.  privilegirte  Gesellschaft  der  östr.  Staatsbahnen  einen  Fond  von 
900  Millionen  Francs  in  Aktien  k  ÖOO  Francs  oder  200  Gulden  Oestr.  W. 
Der  Staat  garantirt  Zinsen  und  Tilgung  bis  zum  Belauf  von  10^400^000 
Francs.  Haimburg  mit  4000  Ew.  und  einer  der  grossten  Tabak- 
&briken  im  Staate.  Neukirchen  mit  4000  Ew.;  grossartige  Fabriken 
in  schmiedebarem  Gussdsen,  in  Baumwollengam,  in  Dmckwalzen  und 
Holzschrauben.  Pollendorf  mit  3000  Ew.  und  einer  der  grössteu 
Baumwollspinnereien.  Ottensheim  mit  2300  Ew.,  herrlicher  Obst- 
kultur und  grobsartigen  Gerbereien.  Tri  est  mit  82,000  Ew.,  Freihafen- 
stadt und  nächst  Hamburg  die  wichtigste  Handelsstadt  Deutschlands  i 
durch  die  Eisenbahn  mit  Graz,  Wien,  Venedig  uud  Inspnick  verbun- 
den; hat  dne  Wechselbank,  eine  Börse,  zahlreiche  See-  und  Landes- 
Assekoranzgesellschaften,  ein  Seehandels-  und  Wechselgerioht,  eine 
fiUale  EsoomptgeseDschaft  der  Wiener  Nationalbank,  zwei  Scfaiflswerftent 
den  THester  Lloyd,  zahhreiche  DampfichiffiiEdirtBTerbindongen  zwischen 
den  Österreich.  Hafenplätzen  und  den  jonischen  Insdn,  zwischen  Grie- 
chenland, dem  Archipel,  Eonstantinopel,  Smyma,  don  ftanzosischen 
Hafenplätzen  etc.  Venedig  mit  140,000  Ew.,  bedeutender  Handels- 
platz und  Freihafen  am  adriatischen  Meer;  durch  die  Eisenbahn  mit 
Triest,  Wien,  Mailand  und  la^pruck  in  Verbindung.  Venedig  hat  ilie 
Stabilimcnto  Merkantile  die  Venezia,  die  im  Juhr  1853  eri',lTnet  wurde; 
sie  nimmt  Waarcu  in  Depositum  an,  gewährt  Vorschüsse  uud  diskontirt 
Wechsel.  Der  Fond  besteht  in  10,000  Actien  ä  1000  frühere  Lire 
austr.  Ausserdem  hat  Venedig  die  Societa  Veneta  commerciale  zur 
Beförderung  des  direkten  und  indirekten  Ausfuhrhandels.  Bi|)outBtie-, 
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Glas-  und  Kurzwaaren,  Glasperlen*  Seife,  Wachs,  Parfümerien,  künst- 
liche ßluiueiii  Korallenarbeiten;  lebhafter  Ilaudel,  Schiffifahrt,  Börse, 
Handelskunmer,  Handels-  und  Weobselgericht,  AraekanmE-,  Handels' 
und  Sdufi&hrtsgesellschaflen,  Sduffsweiften.  Der  Seehandel  entredd 
sieb  nicht  nur  auf  den  Küstenhandel,  sondern  nach  allen  Seeplätsen 
beider  Gestaaie  des  adriatischen  Heeres  und  auf  die  Dampfschiflffiihrts- 
Unien:  Venedig-Tiiest,  Yenedig-Zante,  Venedig-Korfn  etc.  Padua  mit 
66,000  Ew.,  Tuch-  und  SddenfiEibriken,  Gerbereien,  DarmsaitenfEtbri- 
kation.  EismbalmTerbindung  mit  Verona  und  Venedig.  Verona  an 
der  Eisenbahn  nach  Hailand,  Hantua  und  Venedig  mit  60^000  Ew.; 
bedeutende  Tuchfabriken ,  ausgezeichnete  Färbereien ,  Seidenspinnereien, 
Seidenwebereien  und  beträchtliche  Lederfabriken.  Trient  mit  18,000 
Ew.  und  aiiselinliche  Seidewebercien  und  Gerbereien.  Pressburg  mit 
ijOjtXX)  Ew.;  ansehnliche  Ocwerbsiiidustric  und  wichtiger  S])edition8- 
handel  auf  der  Donau  und  zu  Laude.  Filial  der  Wiener  Bank,  Ilaudels- 
und  Wechselgericht,  verschiedene  Handels-,  Gewerbs-  und  Assekuranz- 
gesellschaften etc.  Eisenbahnverbindung  mit  Wien,  Brünn,  Pestl», 
Debreczin.  Pesth  mit  120,000  Ew.,  an  der  Donau,  durch  eine  Ketten- 
brücke mit  der  gerade  gegenüber  liegenden  Stadt  Ofen  und  durch  die 
Eisenbahn  mit  Wien ,  Debreczin ,  Szegedin  und  Temesvar  in  Verbindung, 
hat  ein  Filial  der  österr.  Nationalbank,  eine  1842  gegründete  Commer- 
zialbank,  den  Pesther  Lloyd,  mehrere  Assekuramien,  Haupt-  und  Ge- 
neralagentschaften  sämmtlicher  Assekoranz- Kammern  von  Triest  und 
Wien.  HanptsitK  der  ungarischen  Jbdustrie;  viel  Weinprodnction,  leb- 
hafter Handel,  Handels-  und  Gewerbekammer,  Börse,  Handels-  und 
Weobselgericht,  höhere  Handels -Lehranstalt,  die  ungarische  Handehn 
geseUschaft,  stark'  besuchte  Wollmesse.  Debrecsin,  65,000  Ew.,  an 
der  Eisenbahn  nach  Pesth,  bedeutender  Handel  mit  Landesprodukten, 
gros83  Seifensiedereien,  Goiberden,  Tabaksfabriken  etc.  Kremnitz 
mit  65,000  Ew.,  Vitriolsiedereien,  Papierfabriken,  Öteingutfebrik;  in  der 
Nähe  reichhaltige  Gold-  und  Silberbergwerke.  Oedenburg  mit  18XH^K) 
Ew.,  Zuckerfabriken,  Tuchwebereien,  Spielkurten-  und  Tabakfubriken, 
ansehnliche  Viehniärkte.  starker  Obst-  und  Weinbau,  bedeutender  Pro- 
duktenhandel. Fünfkirchen  mit  16,000  Ew.,  Gerbereien,  Tuch-  und 
Flanellwebcrcieu,  Handel,  Wein-  und  Tabaksbau.  Csecfcdin  mit  öfliKK) 
Ew.,  welche  wichtigen  Produktenhandel,  Schiti1)au,  Tabakshau,  Soda 
imd  Seideiabrikation  betreiben.   Eisenbalmverbindung  mit  Debreczin. 
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Lemberg  an  der  Eisenbahn  nach  Krakau  mit  8G,()00  Kw.;  gewerbsame 
Stadt,  lebhafter  Handel,  galizische  Hypothekenbank,  Börse,  Filial- 
Diskontoanstait  der  Wiener  Nationalbank,  Wechsel-  und  Handelsge- 
richt, stark  befalneiier  Wollmarkt.  Krakau  mit  57,000  Ew.;  die  In- 
dustrie liefert  Tuch,  Hüte,  JLeinwand,  Leder,  Wachstuch.  Ansehnlicher 
Handel;  Stepelplats  für  vngaiisobe,  schlesisohe  und  galiziBche  Waaren; 
Filial  der  österreichisclien  Nationalbank.  EisenbaluiTerbindnng  mit 
Lemberg,  Brünn,  Breslau,  Warschan.  Kronstadt,  36,000  Ew.,  leb- 
hafter Handel,  Fabriken  in  Leinen  nnd  Leder  u.  s.  v.  Brody,  wich- 
tige Handelsstadt  mit  88,000  Ew.,  viel  gewerbliche  Betriebsamkeit, 
lebhafter  Handel,  starke  Hessen,  Baak,  Börse,  Handelsgericht.  Flame, 
freie  Seestadt  am  adnatiBchen  Meer  mit  17,000  Ew.,  gewerbreiche  Stadt; 
dne  Börse,  lebhafter  Handel,  viel  Schiffbau,  Wechsels-  und  HandelB- 
gericht.  Salzburg,  gegen  24,000  Ew.,  Fabriken  in  Eisen-  u.  Stahl- 
waaren.  Insi)!in  k  mit  17,000  Ew.  und  grossen  Seiden  -  ujul  Haud- 
fabrikeu,  sowie  IjaumwuUenspinnereien.  Eisenbahnverbindung  mit 
München.  Graz  mit  (j5.(XX)  Ew.,  lebhafte  Industrie  in  MetuUwaaren, 
Tuch,  Seidenzeugen,  Paitier,  Farben  etc.  Au  der  Eisenbalm  nach 
Wien  und  Laibaeh.  Idria  mit  .ÖOOO  Ew.  und  berühmten  Quecksilber- 
grubeu.  Ober-  und  L nterferlach,  2  Flecken  mit  4000  Ew.  und 
sehr  grossen  Gewehr-,  Eisen-  und  Stahl waarenfabrikeu.  Linz  an  der 
Donau  gegen  3t),000  Ew.,  mit  aiisolinli(  Ik  n  Teppichwebereien  und  Baum- 
wollemnanof aktureo .  Eisenbahuverbioduag  mit  Wien,  Sakburg,  Mün- 
chen. Steyer  mit  16,000  Ew.,  gewerbsame  Stadt  mit  ansehnUchen 
Fabriken  in  Stahl  und  Eisen.  Brünn  mit  gegen  56,000  Ew.,  ansehn- 
liche Gewwbsindustrie  namentlich  in  der  Wollenmanu&ktur  (Brünner 
Hosenzeuge)  und  bedeutender  Handel,  sehr  besuchte  Markte.  Handels- 
nnd  Gewerbekammer,  Wechselgericht,  Diskonto-Bank  eta  An  der 
Eisenbahn  nadi  Wien,  Prag.  Boskowits  mit  4000  Ew.,  mit  Alann- 
werken,  Pottascfaesiedereien  und  einer  Glashütte.  Olmüts  an  der 
Eisenbahn  nach.  Prag  und  Krakau  mit  16,000  Ew.  und  sehr  guten 
Gerbereien;  ebie  Steingutfabrik.  Prag  mit  über  150^000  Ew.  an  der 
Moldau,  zahlreiche  und  grosse  Fabriken  in  Manufakteu,  Zucker,  che- 
mischen Waaien,  in  Wollen-  und  Baumwollendruck  etc,,  viel  gewerb- 
liche Thätipkeit  luu  Ii  m  dun  kleinen  Werkstiltten ;  lebhafter  iluuJcl. 
Die  Stadt  lud  ein  Handels-  und  Wechselgericht,  ein  Fihal  der  Xatio- 
uaibauk,  eine  Diäkuutubauk,  eine  Dampfschifffalirtsgtisellschaft,  eine 
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GeBellschaft  zur  Ikluiderung  der  Linnenindustric,  stark  besuchte 
Märkte  etc.  Kisenbahnverbindung  mit  Brünn,  Wien,  Dresden,  Breslau. 
Reich enl>erg  mit  20;00()  Ew..  wiclitige  Fabrikstadt  in  Wolleninunu- 
fakten,  namentlich  in  Tuchen.  Kibenbaliüverhindung  mit  Brünn,  Zittau, 
Löbau.  Karlsbad  mit  7000  Ew.;  berühmter  Badeort;  Fabriken  von 
Ruf  in  Stahl-  uud  Messiiigwaaren ;  bedeuteude  Steck-  und  Nälinadel- 
fabrikation.  Peterswaldo  mit  ÖOOO  Ew.,  welche  viel  Knöpfe  und 
Schnallen  Terfertigen.  Schlukenau  mit  4000  Ew.,  die  BaumwoUen- 
und  Linnenweberci  treiben.  Rumburg  mit  4000  £w.  die  bedeutende 
Linnenweberei  betreiben. 

Platsgebrftuche.  Wien.  Im  Waarenverkehr  verstehen  sich  die 
Preise  in  Gulden  östreichischer  Landeswährui^  und  als  Komnussions- 
gebühr  irerden  bei  Ein-  und  Verkauf  von  Waaren  gewöhnlich  2  Pro- 
zent bewilligt  Die  Courtage  betragt  in  den  deutschen  Staaten  des 
Kaiserreichs  gesetzlich  Va  Prozent  vom  K&ifer  und  Verkäufer;  bei 
orientalischen  Waaren  aber  beträgt  sie,  und  zwar,  wenn  das  Geschäft 
auf  1000  oder  weniger  Gulden  sich  beläuft,  '/«  l'roz.,  übersteigt  es  aber 
1000  Gulden,  Prozent  von  beiden  Theilen;  bei  türkischer  Schafwolle 
von  noch  nicht  30  Centnem  1  Prozent  und  bei  grössern  Geschäften 
V2  Prozent,  aber  nur  von  dem  Verkäufer.  Ciewohiilich  rechnet  nuiii 
die  reine  wii'kliche  Tara,  oft  auch  die  bezeichnete  Drigiual- Tara ,  bei 
russischem  Talg  8  Prozent.  Kreditverkäufe  erl'olgt'U  gewühuhch  auf 
3  oder  4  Monate  Zeit,  in  ein/einen  Fällen,  wenn  Bauiawolle,  Farbe- 
waaren oder  rulier  Zuckei'  (bis  Objekt  ist,  auch  auf  die  dopjjelte  Frist, 
sogar  auf  7,  H  und  iJ  M<>iiute  bei  Sci<lenwaarcn  und  loher  8eide.  Spi- 
ritus wird  pr.  Grade,  Juchteu  pr.  Rolle  von  (>  und  mehr  Stück,  Ool- 
saaten  pr.  Kübel  von  2  Metzeu  und  von  14;;^  bis  JlöO  Pfund  Gewichts- 
inhalt, Mehl  pr.  Centner  verkauft. 

Triest.  Ein-  und  Verkäufe  geschehen  gegen  Baar  mit  % — 3  Pro- 
Mut  Diskonto  odet  auch  mit  3—6  Monate  Kredit;  Delcredere  gewöhn- 
lich extra.  Die  KommissionQgebfihr  beträgt  zumeist  auf  EinBLufB  2  Pro- 
zent und  auf  Verkäufe  Vt  Prozent.  Als  Courtage  weiden  %  bis  1  Pro^ 
zent,  für  die  Befrachtung  eines  Sdiiffes  oder  die  Besorgung  einer 
Certepartie  2  Prozent,  für  Schiffsbefrachtung  durch  Sammlung  einzelner 
Ladungstheile  3  Prozent,  fiir  Begebung  von  Wechseln  circa  1  Prozent 
und  für  Besorgung  von  Assekuranzen  ebenMa  1  Prozent  bewilligt.  Die 
Ttoa  ist  in  vielen  Fallen  die  gewöhnliche,  für  viele  Artikel  ist  sie  eine 


304 


besondere. ,  Die  Seefrachten  nach  der  Levante,  Kleinasien,  nach  den  jo- 
nischen Inseln,  nach  dem  scliwarzen  und  asowschen  Meere,  nach  Grie- 
chenland werden  nach  1000  Pfund  in  Maria- Theresienthaler,  nach  Por- 
tugal, Genua,  Livorno  und  Malta  in  spanischen  Piastern,  nach  Neapel 
in  Ducati  di  regno,  nach  England  und  Brasilien  nach  der  englischen 
Ton  in  Pfänden  Sterling,  nach  der  amerikanischen  Union  in  Dollars, 
nach  Belgien,  nach  den  Niederlanden,  nach  Dänemark,  Bremen,  Ham- 
burg in  hambnrger  Bankmark  für  die  alte  holländische  Last  sa  400 
Pfand'  berechnet.  Die  Fraehtnormen  für  Getreide  sind  die  deijenigen 
Lander,  wohin  die  Versendung  geht  Seeasseknranzen  anf  Waaren 
werden  nur  für  wenigstens  3  Monate  angenommen,  und  es  betr&gt  die 
Prämie  fiir  das  mittelländische  Meer  %  Proz«it  und  %  Prozent  ffir 
die  Donau,  das  schwarze,  asowsche  und  atlantische  Meer  pr.  Monat; 
dieselbe  steigt  aln  r  im  das  schwarze  Meer  um  V«  Prozent  im  Septem- 
ber, Uctober  und  März,  und  l'/4  Prozent  vom  November  bis  Februar; 
für  die  Donau  um  %  Prozent  im  ^September,  um  IV-^' Prozent  im  üc- 
tober,  um  3  Prozent  vom  1 — 15.  November  und  um  5  Prozent  vom 
16.  November  bis  Endo  März.  Die  Assekuranz  auf  den  Schiffskörper 
steigt  auf  1  Jahr  Ton  4Vs  bis  6  Prozent,  desgleichen  zahlt  man  noch 
einen  besonderen  Prozentsatz  für  ein  Schiff  nach  Verschiedenheit  der 
Jahreszeit  und  der  Meere. 

Venedig.  Man  notirt  die  Preise  der  meisten  Waaren  in  Gulden 
ostr.  Landeswährung,  wobei  gegen  Baar  für  manche  Artikel  ein  ab- 
weichender Diskonto  gewährt  wird.  Grösstentheils  erfolgen  die  Ver- 
känfe  auf  3  Monate  Zeit  und  die  Tara  ist  meist  die  wirkliche.  Bei 
Lm-  und  Verkauf  der  Waaren  beträgt  gewülinlich  die  Koiumissions- 
gebühr  2  Prozent  (Kolonialwaaren)  und  3  Prozent  (Manufaktej  ein- 
schliesslich von  1  Prozeut  Courtage. 

Pesth.  Der  Platzuso  im  Produktengeschäft  ist  p.  Contant;  bei 
Einkäufen  2  Prozent  Provision,  %  Prozeut  Sensarie,  gegen  sofortigen 
Empfang  von  Rimessen  oder  AccreditiTe  p.  Wien.  Tara  verschieden. 
Auf  Schweinefett  gewährt  man  13  Prozent  Tara,  anf  Wolle  2  Prozent 
„Einwage**  und  5  bis  6  Prozent  Tara. 

LandesmOnsen. 

Man  rechnet  im  ganzen  Kaiserreich  seit  den  1.  KoTember  1868 

nach  Gulden  zu  100  Neukreuzer  im  45-Guldeufu8s,  welcher  Müuzfuss 
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mn  Gft.  5V4  ProKent  geringer  als  der  firObere  dO-Guldenftus  ist,  so 
dass  1  Gidden  5V4  NeukreoEer  des  4Ö-6iildeiifti8se8  auf  1  Gulden  des 
SO-GaldenfoBses  gerechnet  werden;  gesetzlich  aber  irird  1  Gnlden  des 
letiteren  Mfiazftuses  1  Gnlden  6  Neukrenser  ^eiob  geachtet  In  der 
Währung  des  45-Gnldenfu86e8  ist  1  Gnlden  »  SONgr.  im  30-Thaler- 
fuss,  =  1  Guklüii  10  Kreuzer  im  52 Vs-tiuldenfuss,  =  1  Mark  5  Schil- 
ling l„.r,  Pfonnig  liamb.  Baiikwäliruiig,  =  1  Mark  10  Scliillinge  8  Pfen- 
nige hamb.  Courantwilhrung,  =  2  Franken  äO  Cent,  (gesetzlich  46,^  C.) 
frauzös.  Öilberwäiiruug  oder  =»  1  Gulduu  17,5  Cents  niederländischer 
Währung. 

Goldmünzen: 

.  Boichs  «Ihikaten  vor  1838  und  später  gesetcmässig  su  146^,cs,Stuck 
anf s  Mfinpf.  fein  und  zu  143,mm  Stück  aufs  Münspf.  rauh  (Fein- 
geh* in  Tausendth.  —  986V9)  ^  ^«441«  Krone. 
Desc^ekhen  Ton  1838  beftinden  zu  I46^tctt  Stück  aufs  Münzpf.  fem 
und  zu  143,29,0  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeb.  in  Tansendfh. 

—  986)«0„44o<^  Krone. 

Ungarischer  (Kremnitzer)  Dukaten  gesetzniässig  zu  144,^^^^^  Stück 
aufs  Münzpf.  fein  und  zu  143,25o«  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fein- 
geh, in  Tausendth.       989Vi-i)  =  0,34,4  Krone. 

Zecchine  nacli  Proben  (aus  der  älteren  Zeit  für  das  Herzugthum 
Mailand)  /u  I46,J^,«,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  \^,m§ 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  990)  » 
0^84iT  Krone. 

Scndo  d'oro  nach  Proben  (für  den  ehemaligen  Freistaat  Venedig) 
zu  12,00«  Stück  anfs  Münzpf.  fein  und  zu  lUao»  Stück  aufs 
MünzpfL  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  904)  -=  4,1^5«  Krone. 

Daoato  d'oro  desgleichen  m  330,tvc,i  Stuck  aufs  Münzpf.  fein  und 

zu  22U,r^u4  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
=  0..^,89  Krone. 

Doppia  (Pistole)  (le8<,'Ieichcu  zu  Hl,«»,,!  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  74,1^0  Stück  auf  s  Münzpf.  rauh  (Feiugeb.  in  Tauiiendth. 

—  90t5)  -=0,6,,,  Krone. 

SouTeraind'or  gesetzmässig  (für  das  Königroic  h  Italien  utiter  Napo- 
leon) k  40  österr.  Lire  zu  49m)mi  Stück  aufs  Müuzpt  fein  und 
in  4iiflto  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingehalt  in  Tausendth.  — 
900)  =  1,019«  Krone. 

Ltch HöiulHiud«.  39 
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Vt~SoaTeramd'or  nach  Verhältniss. 

SoilTGramd*or  gesetzmüssig  (für  das  Königreich  der  Niederlande) 
stt  49m»i4o  Stück  aufs  Mönapl  fein  und  sn  AAm^  Stade  aofs 
Mlinzpl.  rauh  (FeiiigeilL  in  TaoBendfli.  ~  917^7,44  m  lMit4  Krane. 

y^-Sonveraind'or  nach  VerliSltiuBS. 

Kronen  nach  dem  Münzrertrag  Tcm  Si.  Jaaoar  1867. 

Ys  Kronen  desgleichen. 

Silbermfinzen: 

Speziesthaler  (levantiiK-r  Thaler)  vom  Jahr  IToß  gesctzmässip  zu 
21,5807  Stück  aufs  Müiizpf.  fein  u.  zu  17,8,73  Stück  aufs  Münzpf. 
rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  833Vi)  =  1  Thlr.  l2»o,  Ngr.  im 
30-Thlri:  oder  2  Gld.  10^  mx,  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  27„  Kr. 
S.  W. 

aO-Kreuzerstttdc  gesetzmaflsig  seit  1880  zu  138,M«8tn€k  anf s  Mfiuzpf. 
fem  mid  zu  74^1«»  Stück  aufs  Hünipf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
sendth. —  583%)  «  7,10  Ngr.  im  30-Thhrf.  oder  3610^  Nkr. 
Oeitr.  W,  oder  d4i4»  Kr.  8.  W. 

lO-Krenzerstfick  desgl.  zu  256,^^686  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 

128 

»2«43  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tfuisendth.  —  500) 
•=  3,5  Ngr.  im  3U-Thlrf.  oder  17,»  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
12„,  Kr.  S.  W. 

ö-Kieuzerstück  seit  1834  zu  513,, Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
zu  224,j976  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
437V.t)  =  1,76  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder8„  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
6}ig  Kr*  S<  W* 

G-Krenzerstuck,  seit  1848  (Soheidemiinae),  zu  613,itt«  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  294^91«  Stuck  aufs  Munzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  —  437^A)  —  1,„  Ngr.  im  SO-TUrt  oder  81,  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  Gm  Kr.  S.  W. 

Konrentionstiialer  i  2  Gulden  seit  1862  gesetnaasaigzu  21,,,,, Stüde 
aufs  Münzpf,  fein  und  zu  19,2,,«  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fein- 
geh, in  Tausendth.  -  m))  =  1  Thlr.  12  Ngr.  im  30-Thhi. 
oder  2  Gld.  10,*  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  27„  Kr.  S.  W. 

".^-Koiiventionsthaler  nach  Verhältniss. 

20-Kreuzer8tück  (l-Lirastück)  zu  128,^49  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  llöi4«w  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
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—  900)  =  7  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  36  jNkr.  OMtr.  W.  oder 
94)f  9  ISx,  8.  W* 

lO-KraiiBMfgttfik  nach  Verliiilliiiaa, 

2-yereliist1ial0r8tilok  sm  8  Golden  seit  1867  zu  16  Stack  aufs 
Münzpf.  fein  vnd  za  13»  Stüdk  ftof  s  Minipf.  rsnli  (Feitigeb.  in 
Taneendth.  — 9Ö0)  S  TUr.  im  30-Tlilif.  oder  8  Gld.  Oestr.  W. 
oder  3  Gld.  30  Kr.  8.  W. 

Veranstlialecetack  (IV«  Gidden)  m  30  Stück  aafs  Münzpf.  frin  imd 
za  37  Stück  wata  Hinzpf.  rauh  (Feiiigeb.  in  Tansendth.  900) 

—  1  TUr.  im  30-TUrf.  oder  1  Gld.  60  Nkr.  Oeetr.  W.  oder  1  Gld. 
45  Kr.  8.  W. 

Ä-Guldenstück  zu  22,,  Stück  auf  s  Münzpf.  fein  und  zu  20,^,  Stück 

aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  IKX))  ==  1  Thlr. 

10  Ngr.  nn  30-Thlrf.  oder  2  Gld.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  20  Kr.  S.  W. 
I-Guldenstück  zu  45  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  40,5  Stück 

aufs  Münzpf.  rauh  (Feingoh.  in  Tausendtli.  —  iHJ(J)  ^  20  Ngr. 

im  30-Thlrf.  odor  1  Gld.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  10  Kr.  S.  W. 
V4- Guldenstück  ä  25  Nkr.  zu  180  Stück  auf's  Müuzpf.  fein  und 

zu  93,(,  Stück  auf s  Münzpf.  rauh  (Feingeh,  in  Tausendth.  — 

520)  »  5  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  S5Nkr.  Oestr.  W.  oder 

17,5  Kr.  8.  W. 

lO-Nenkrenzer  (Soheidemfinze)  zu  6008tiiek  auf e  lilinzpf.  fein  und 
zu  360  Skilok  aufs  li^nzpf.  rauh  (Feingah.  in  Tausendtii.  — 
800)  —  1,«  Ngr.  im  30-Tli]r(l  oder  9m„  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
8ii  Kl»  8.  W. 

6-Kreiizerstück  zu  1000  Stfiek  aufs  Münzpf.  fein  nnd  zu  376  Stück 
aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  876)  0,«  Ngr.  im 
30-Thlrf.  oder  4»  Nkr.  Oestr.  W.  oder  3,u  Er.  8.  W. 

Soodo  zn  6  Lire  aastr.  seit  1786  (für  das  ehemalige  Herzogkhnm 

Mailand)  beAmden:  z«  24,15,2  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 

21  „40«  Stück  aufs  Mzpt".  lauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  896) 
-=  1  Thlr.  7,2«  Ngr.  im  ;30-Thlrf.  oder  1  Gld.  0,«,  ^ikr.  Oestr. 
W.  oder  2  Gld.  10,,  Kr.  S.  W. 
Lira  nuova  (seit  1780)  befunden:  zu  146,5*37  Stück  auf  s  Münzpf. 
fein  und  zu  80,4435  Stück  aufs  Münz])f.  rauli  TFeingeh.  in  Tau- 
sendth. —  549)  =  6„4  Ngr.  im  3ü-Thalerf.  oder  30,,  Nkr.  Oestr. 
W.  oder  21^  Kr.  8.  W. 
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Scodo  della  oroee  k  12%  Lire  (för  dem  «bemaligeii  FoKiistaat  Ve- 
nedig) naeh  Proben:  m  16,,,, Stück  aufs  Münzpf.' fein  waä  zu 

15,^,28,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauseadth.  — ^7) 
=  l  Thlr.  2X;  Ngr.  im  :30-Thlrf.  oder  2  GM.  117^  iSkr.  Oestr.  W. 
oder  3  G1<1.  7,„  Kr.  S.  W. 
Dukatone  oder  Giustina  ii  11  Lire  (deßgleichen)  nach  Pro}>on:  /u 
^%4^^n■!  J^tück  iiufs  Müii7.i)f.  feiü  Und  zu  18,372.'.  Stück  auf  H  Mzpf. 
rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  947)  =  1  Thlr.  16„  Ngr.  ira 
30-Thlrf.  oder  2  Uld.  31,»  ^'kr.  Oestr.  W.  oder  ^Gld.  42«  Kr. 
S.  W. 

Dukato  d'arc:cnto  k  8  Lire  (desgleichen)  nach  Proben:  zu  27,o8os 

Stück  aufs  iMünziif.  fein  und  su  22,o>»;  Stück  aufs  Münzpf  rauh 

(Feingeh.  in  TauBendtb.  _  816)  =  1  Thlr.  ^  Ngr.  im  dO-Thbrf. 

oder  1  Gld.  66,^  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  GU.  56,,  Kr.  Si  W. 
Talaro  k  10  Lire  corrente  (desgleichen)  nach  Proben:  an  21,<h«i 

Stock  aufs  Münspf.  fein  und  zu  17^  Stück  aiii's  Jlünapf.  rauh 

(Feingeh.  in  Tausendth.     830)  »  1  TUr.       N^r.  im  aO>Thhrf. 

oder  2  Gld.  Hs  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  29,»r  Kr.  S.  W. 
lO-Lirestück  (desgleichen)  nach  Proben:  so  Sl,toM  Stück  aufs 

Münzpf.  fein  und  zu  17,4,,^  Stück  aufs  Münzpl  rauh  (Feingeh. 

in  Tausend^.  —  88Q  —  1  TUr.  12,,  Ngr.  im  30-Tblrf.  oder  3  Gld. 

13..,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  29,^  Kr.  S.  W. 
Lintz/a  a  30  Soldi  (desgleichen)  nach  l'roben:  zu  173, ,„01  '"^tück 

aufs  Münzpf.  fein  und  zu  iy7^24*u  Stück  aufs  Münzpf.  rauh 

(Feingeh.  in  Tausendfli.  —  ,38R)  =  0,,^  Ngr.  im  3ü-Thlrf.  oder 

25,v,  Nkr.  Oestr.  \V.  (jder  18„;  Kr.  S.  W. 
Lira  italiana  (für  das  Küiiigreich  Italien  unter  Napoleon)  pesetz- 

mässig  zu  Hl,,,,,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  1(X)  Stück 

auf  s  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  5><H)  i  =  8,,  Ngr, 

im  :](>ThIrf.  odej-  44),»  Nkr.  O.-str.  W.  oder  28.,  Kr.  S.  W. 
Scudo  a  ß  Lire  au.striache  ==  1  Konv.-Speciesthaler  (für  dae  lorab.- 

▼enetianische  Königreich  seit  1823)  zu  21„gn7  Stück  aufs  Münzpf. 

ünn  und  X9t%^  Stück  aufs  Münspf.  ranh.  (Feingeh.  in  T^nsendth. 

—  900)      1  Thlr.  18«»  Ngr.  im  SO-TUrl  oder  2  GVL  10,4  Nkr. 

Oestr.  W.  oder  2  Gld.  27„  Kr.  8.  W. 
Lira  austriaca  ä  20  Kreoser  (KonT.-«Geld)  su  128^841  iStück  anf  s 

Münzpf.  fein  und  zu  115^«i««  Stück  aufs  Münspf.  ranh  (Feingeh. 
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io  iMUMdÜi.  —  900)      7mi  Nffr.  im  dO-TUrf.  oder  3ÖM»r 

OMtr.  W.  oder  U»^  Kr.  S.  W. 
Kimwiithilar  (fiir  dio  osterr.  Niedeilaiide)  seit  1765  geseton&Bsig 

SA  IdiMM  Stück  mTs  Munspt  Isin  mid  m  16,m}o  Stüdk  aafft 

MSmpf.  nah  (Fcing^  in  Tauendtfa.  —  871>%«)       1  ™r. 

ie,„  Ngr.  im  dO-TUrC  oder  !S  GM.  31.«  Nkr.  Ooetr.  W.  oder 

2  Gld.  Ki   S.  W. 

1-Schillin«7stück  d^scalin)  seit  1749  nach  Probe  zu  176,. ^tück 

aufs  Muiizpf.  km  und  zu  101  .to&«  Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feiii- 

geh.  in  Tauseudth.     674)      5>i  Ngr.  im  30-TlürC  oder  2ö^  Nkr. 

Oestr.  W.  oder  17^  Kr.  S.  W. 

Kapfermjliisen: 
3-,  S-,  1-,  %-  nid  V«-Kreiiier  Ten  Jahr  1861  geaefcsmäang  xa 

SSmm*  si^  ^lifM«  >B  ^%aät     &i4y«      so  2,7a«  Tansendth.  des 

KumpftoideB. 

3-f  1-  Vs'Heukreaser  nach  1857  geeetemüseig  ra  20,  6mm 
3„ss  Tansendth.  dee  Mümpftindes. 

Papiergeld.  Die  Noten  der  österreichischen  Nationalbank  in  Wien 
in  Stiii  kcu  vuii  10.  100  und  RXA)  (iulden  österr.  Landeswährung,  deren 
Gesanmitht'trag  zum  dntten  Theil  durch  Silber,  der  liest  aber  durch 
statutenmässig  diskontirton  oder  belieheueu  Kredit -KtVekten  gesetzlich 
gedeckt  sein  soU.  bie  haben  überall  Zwangskurs  uiui  werden  an  allen 
öffeBÜichen  Kaisen  mit  Ausnahme  der  Zölle  als  volle  Zahlung  ange- 
nommen. Die  älteren,  anf  Konventionegeld  lantenden  Noten  in  Ab- 
schnitten von  1,  2,  5,  10,  50,  100  und  1000  sind  bereits  gegen  die 
neoen  eingetanseht,  desgleidien  auch  die  früheren  Noten  der  sogenann- 
ten  Wiener  Wafamng,  Ton  welcher  5  Gnlden  »  2  Gulden  frühere 
Konventionemünie  gerechnet  worden,  seit  1858  gaas  auruckgezogen 
worden.  Ausser  den  Noten  der  Nationalbank  existiren  noch  Staats- 
Münzscheiiie  zu  10  Neukreuzer,  die  an  den  otl'entlichen  K.'issen  überall 
da  .ui::»'nonimen  werden,  wo  die  Zahlung  durch  iiauknoU'n  zulässig  ist. 
vorau^::•  st  tzt.  dass  dieselbe  nicht  über  einem  (  >ulden  beträgt.  Wo  die 
Zahlung  ih  Silber  geschehen  niuss.  dienen  sie  nur  als  Aii'^gI»  i  luing?»- 
mittel  bei  ßesteni  unter  2ö  Nmkrenzer,  so  z.  B.  bei  Zöllen.  Der  Be- 
stand dieser  Scheine  ist  nur  pronsoiisGh,  da  sie  xurückgezogen  werden 
sollen,  sobald  kein  Bednrfiuss  an  diesem  Ansj^eichm^iBmittei  mehr 
vorhanden  ist.  die  beben,  wie  die  Xoten  der  Nationalhank,  Zwangsknrs. 
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Oesterreichische  Staats-  und  Werthpapiere.  Aus  der 
grossen  Anzahl  dieser  Fa^iere  mögen  folgende  hier  Erwälin«lig  finden: 
die  Metailiques;  sie  rühren  von  einer  Anzahl  Anleihen  m  5«  4V«t 
4,  3,  3Ve  Bnd  1  Prosent  seit  1816  her  und  fahren  orsiinidglidi  ihren 
Namen  im  GegensatK  zur  Wiener  W&hnmg,  mit  weldier  die  alte  Btaato- 
sehald  yerzinst  wurde,  ö-prosenüge  Anleihe  von  1849  bis  1851  im 
Betrage  von  33  Millionen  Golden.  Die  freiwillige  6-proB.  Anleflie  von 
1851  im  Betrage  von  85  Millionen  Gnlden  in  Stücken  m  1000,  500 
und  10()  (hilden.  Dio  Hank -Valuta -Anloiho  von  1852  iu  Appoint«  von 
100,  5(M).  !()<)( ),  5(XK^  nnd  KMXK)  «luldon.  Die  5-prozentige  National- 
Anlcilie  in  der  Höhe  von  fast  511  Millionen  Gulden  in  Obligationen 
von  20,  50,  lÜÜ,  ö()0.  Km,  5<X)0,  10,00U  Gulden.  Die  5-prozentige 
Staatsauleihe  von  1854  im  BeU«g  von  3'  ^  Mill.  Pfund  Sterling  in  Ob- 
ligationen TOn  500  Pfund,  ö-prozentige  Grand-Entlastungs-Obligationen 
▼on  50  Gulden  an  für  Nieder-  und  Ober-Oestereich,  Böhmen,  llähreoi 
Schlesien,  Steiermark,  lyrol,  Karaten,  Krain  und  KnetenUbd,  Ungarn, 
Banat,  Kroatien,  Galisien,  Siebenbfiigen,  Venedig.  5'proseiitige  Pfimd- 
biiefe  der  österreichischen  Nationalbauk  a  1000  Gulden  in  ögteir.  Lan- 
deswährung. 4-prozentige  Pfandbriefe  der  galizisehen  Kreditanstalt  su 
1(H),  500  und  1000  Gulden.  Di(>  5-proz.  Anleihen  der  Jahre  1860—1865 
im  (losamnitbetrag  von  509  Milliomn  Gulden.  Ausserdem  eine  grosse 
An/alil  von  Aktion,  Loosen  und  Prioritäts- Obligationen  thcils  staat- 
lichen, theils  industrieller  ünternehniungen  etc. 

Das  Wechsel  recht  ist  die  deutsche  Wechselordnung  mit  mehreren 
Abäudwungeu  für  den  Kaiserstaat,  z.  B.  bezüglich  der  ^'e^fallzeit  der 
Mes8>  und  Marktwechsel:  Wechsel,  welche  auf  inländische  Mess^  oder 
Mirkte  zahlbar  geetettt  sind,  dürflen  nicht  Tor  dem  Anfange  des  Uaik- 
tes,  und  wenn  er  8  Tage  oder  länger  dauert,  nicht  vor  der  «weiten 
Hälfte  desselben  snr  Annahme  prSsentirt  werden.  Solche  Wechsel-  wer- 
den, wenn  der  Markt  oder  die  Messe  nur  einen  Tag  dauert,  an  diesem 
Tage  fällig;  dauert  der  Markt  mehrere  jedoch  nicht  Äber  8  Tage,  so 
tritt  die  Verfallzcit  an  dem  Tage  vor  dem  gesetzlichen  Schluss  des 
Marktes  oder  der  Messe  ein.  —  Für  diejenigen  Kronländer,  in  welchen 
früher  das  ungarische  Wechsehecht  galt,  sind  noch  folgende  Bestim- 
mungen über  die  Marktwechsel  in  Kraft:  bei  Wechseln,  welche  auf 
Märkte  lauten,  ist  die  Acceptation  nicht  nöthig,  wenn  der  Markt  nur 
einsn  Tag  dauert,  wogegen  sie,  wenn  er  zwei  bis  acht  Tage  dauert. 
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am  ersten  Tage ,  und  wenn  er  länger  als  ftcht  Tage  danort .  während  der 
enton  Wodbe  gefordert  werden  mtiss.  —  Wenn  der  Markt  nur  einen 
Tag  danert,  daim  TeriaUt  der  Weobsel  an  demselben  Tag,  wenn  er 
xvei  his  abht  Tage  dauert,  am  letiten  Markttag,  und  wenn  er  langer 
ab  adbft  Tage  dauert,  an  der  Ifittwocb  der  zweiten  Woche. 

Weohseletempel.  Wechsel,  die  un  gebührenpfliditigen  Inlande 
ausgestellt  und  spätestens  in  6  Monaten  nach  dem  Ausstellungstage 
zahlbar  sind,  ferner  Wechsel,  die  in  Triest  ausgestellt  in  das  gebühren- 
piiiditige  Inland  übertragen  und  dort  zahlbar  sind;  ferner  solche,  die 
im  Aualande  ausgestellt,  ins  Inland  fibertragen  und  nicht  spater  als 
13  Monate  nach  dem  Ausstellungstage  im  Inlande  zahlbar  sind  und 
solche  Wechsel  auf  Sicht,  zu  deren  Präsentation  keine  Frist  oder  doch 
ein  Zeitraum  von  nicht  mehr  als  12  Monaten  für  die  im  Auslande  und 
von  nicht  mehr  als  G  Monaten  für  die  im  Inlande  ausgestellteu  Wechsel 
bedungen  ist,  zahlen  die  Stempel  nacl»  folgender  Taxe: 
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Von  da  ab  bofl  zu  40.000  Gulden  sind  für  je  4000  Gulden  immer  wei- 
tere 2  Gulden  und  60  Nkr.  Zuschlag  zu  entrichten;  Ton  40,000  Gulden 

und  weiter  sind  aber  für  je  2000  Gulden  an  Mehrgebähr  nebst  Zu- 
schlag 1  Gulden  25  Nkr.  zu  bezahlen,  wobei  ein  etwa  bleibender  Rest 
für  voll  angenommen  wird.  Im  Auslande  ausgestellte  uud  dort  zahl- 
bare Wechsel  sind  ^gebührenfrei. 

\Vech8elu8Hn(;en.  In  Wien  zahlbare,  iiul'  eine  Iremde  Wahrung 
lautende  Wechsel,  welche  nicht  in  derselben  bezahlt  werden,  sind  .un 
Vormittage  ihres  V  edalltages  in  österreichischer  Wahrung  einzokassiren 
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und  swar  zum  Dtircbschnittskorse  oder,  wenn  ein  solcher  nicht  notirt 
norden  irSre,  zom  Mittel  zwischen  „Brief  nnd  Geld^  des  kteten  Goor- 
ses  Tom  Torhei^henden  Tage  nebst  Zosdilag  des  Bankdighonloe  des 
fremden  Ptotses  f&r  90  Tage.  Als  Wechselprovision  wird  in  der  Begel 
%  Prozent,  seltner  Va>  und  als  gesetzliche  Courtage  Vs  FromiU»  Tom 
Verkäufer  berechnet 


Wechselkiirse 

in  der  Öittrr.  LAudeswUmiog  Tom  Min  1806. 


3  Moaftto. 

Aauterdan  für  100  GlxL  hotL  , 

Augsbarg  fär  100  GId.  8.  W.  , 

Berlin  für  100  Tblr.  —  , 

Breslau  für  KX)  Thir.  -  

Fraiiklurt  a.  M.  für  100  Gld.  S.  W  

G«mi*  für  100  L.  nuor.  itat.  (Pranet.)  

Hamburg  ITii  100  Mark  B.  

Leipzig  für  100  ThIr.  —  .  

Livoroo  für  100  L.  nuov.  ital.  (Frauen.)  .... 

London  flr  10  PId.  Sterling  

Lyon  für  lOD  Fnnei   

Mailand  für  100  L  nuov.  lUl.  (Knnn.)  .... 

M«r8fi!le  fiir  100  Kraue«   . 

Paris  für  100  FVaucn  

Frag  für  100  Gld.  Oett.  W  

Trie»t  für  100  Gld.  Gest.  W  

Venedig  für  XOO  Gld  Oest.  W  

31  T«ge. 

Baluneefe  far  100  «nbwfalaelM  Plseter  

Konstantfnoiiel  für  100  tfirkiiehe  Piacter  .... 
Aom.    Bei  anderen  Wcclisclfristen  ale  den  oben 
DitfkontoHatz  in  Abrecbnuug. 

Conrs  der  Münzen  Tom  März  1868. 
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p.  1  Stnok 


Gold. 

KeUerliche  Müuzdukateu   i 

Tirflwicbtige  Dakaten  { 

Deutadie  Krone   p.1  Steck 

20-FrRnkensfück  p.  1  Stmk 

Rassischer  Iiuyifriiil  p.  I  Stüok 

Maria-Tbere»itin  (Levante)  Tbulcr  p.  1  Stück 

pNosflMhe  Priedriebed'or  p.  1  Stndc 

Engliscbe  Soverelgiis  p.  1  StSek 

Gold  «1  nuwoo  p.  100  Golden  iu  Dukaten)    .  .  . 

Silber. 

0enl«ebe  VerelnaUialer  in  SO-Tbnlerliaee  .... 
Preoei.  TUr.  In  80-  n.  li-Tblif.  ni  1  '/b  Gid.  Oeet.  W. 
SUber   


p.  1  Stück 


GeU. 
± 

4  96 

14  50 

8  28 

8  47 

i  17 


10  S5 
101  80 


Uri«!. 

4  96 

14  b6 

8  29 

8  50 

2  18 

10  30 


1  M 
108  7» 
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Weohseldilkanto  der  Nationalbaiik  för  Platebriefe  5  Prozent,  lllr 
Domisile  h%  Prozent  und  für  Vorsohüsse  auf  Staatspapier  6  Proieat 
auf  1  Jahr. 

Landesmaasse. 

Giltig  für  dun  ganzen  Kaiserstaat  mit  Ausnahme  Vcnctiens,  wo 
thcils  noch  die  alten  lokalen,  theils  die  französ.-metiisclieu  im  Gor 
brauch  sind. 

Längen maass.  Der  östci-reichische  Fuss  a  12  Zoll  a  12  Linien 
^  ^uui  Meter  =  l,os7i  englische  Fuss  —  l,„or«  preuasisclie  Fuss 
»  Ifossi  baiersche  Fuss  I^osk  hannoTersehe  Fuss  ^  hiv^%  säch» 
siacbe  Fuss      1,1^«  würtembergische  Fuss.  0ie  Klafter  «  6  Fnss 

Meter,  die  Bnthe  «  12  Fuss,  die  Ingemeumithe  SODecimal« 
fosB,  das  osterr.  Lachter  beim  Befgban  6  Fuss.  Die  PostmeUe  ^ 
24,000  Fuss.  Die  Elle  k  2^6»  Fnss  —  0>7  7«2i  Motor.  100  österreiGhische 
EUen  116,,34  prenssische  Ellen  ^  113,<,54  säcbs.  Ellen  »  133,384 
hannoversche  Ellen  =  Vib,^;,,  hamburg.  Ellen  ==  77,,,.2,  fruuz.  Meter 
=  65,2j7  engl.  Yards  =  baierscheu  Ellen.  —  Für  Seidenwaaren 

ist  auch  der  Stab  =  LV^  Elle  gchräuchlich ,  der  aber  in  der  Praxis 
8  bis  10  Trozent  kleiner  genomineu  wird.  Von  den  sehr  vielfachen 
Garnniaasseu  mag  nur  bemerkt  werden,  dass  die  Fadenlängc  des 
Strahns  (ä  7  Gebind  a  100  Faden  zu  2»/«  Elle)  =  ist  1487  Wiener 
EUen.  Die  Niunmer  des  Garns  wird  nach  der  Zahl  der  Strähne  be- 
sümmt,  die  aof  das  Wiener  Pfand  gehen. 

Fl&chenmaass.  Der  Qnadratfuss  ä  144  Q.-Z0II  ä  144  Q.-Limen 
^  Okim  Q.-Meter.  Die  Wiener  Ingeniear-Q.-Bathe  ^  144  Q.-F^  oder 
—  4  Q.-E]aftem.  1  Q.-]aaft6r  —  36  Q.-Fn8S  »  3,597  Q.-Meter.  Das 
Jooh  ä  3  Hetzen  Anssaat  <»  1600  Q.-K1aftem  «  57600  Q.-Fnss  ^ 
5755,74:,<i  Q.-Meter  =  57,557  franz.  Aren  =  1,42.3  engl.  Acres  =  2y^:^ 
preuss.  Morgen  =  1,68^«  baiersehe  Tagwerk  =  .i^i^t,  haunov.  Morgen 
«  1,04  sächs.  Acker  =  l,^..«^  würtemb.  Morgen. 

Körpermaass.  Der  Kiihikfuss  =  0,o,i5  Kubikmeter;  die  Kubik- 
klafter  a  216  Kubikfuss.  Für  Nutzholz,  Steine,  Sand,  Erde  etc.  dient 
die  Kubikklafter. 

Brennholzmaas.  Die  Klafter  oa  6  Ftass  hoch  und  ebenso  breit. 
Das  Soheit  —  36,  30  oder  24  Zoll  lang.  2  Klaftern  hat  der  Stoss. 

Qetreidemaasfl.  Der  Motzen  ä  2  Halbe  ä  2  Viertel  ä  2  Achtel 
&  2  halbe  Achtel  mm  eii»^  Liter.  Das  halbe  Achtel  wird  auch  Maller- 

Ltobnano,  JMntlnuMl«k  40 
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msel  genannt  und  in  3  grosse  Masel  k  2  kleine  k  2  Becher  gelheilt 
Dasselbe  Maass  gilt  auch  für  Mehl,  Hülsenfrüchte,  Sämereien,  Kar- 
toffeln, Kohlen  etc.  100  Metsen  sind  IIIim»»  preuss,  Sofaeffish 
197,49»  hannoY.  Hinten  mm  S&^^f  dresdener  Scheffeln  b  27^  haier- 
sehen  Seheffeln  «  ^hici  engl-  Imp.-Quaters  —  61,^4  franzSs.  Hekto- 
litern =  61,^H,4  iiiederl.  Mudden  =  29,3,,.,  russische  Tschetwert.  Der 
Muth  liält  30  Metzen,  insbesondere  beim  Mehl  aber  'dl  iSti-ich,  nach 
der  Mehlart  zu  37,  36,  34  und  '62  Pfd. 

Flüssigkeitsmaass.  Einheit  ist  die  Kanne  oder  das  Maass  a 
2  halbe  a  2  Seidel  «=  1,4151  Liter,  l'/^  Seitel  =  1  GroBseeitel.  Der 
Weiueinier  ä  41  Maass  =  08^15  Liter.  Der  Biereimer  ä  42  Vs  Maas 
w  eO,i9i  Liter.  Das  Fass  Bier  «  2  Eimer,  das  Fass  Wein  10  das 
Fuder      33,  der  Dieiling      34  Eimer. 

Landesgewichte. 

Ebenfalls  mit  Ausnahme  von  Venetiens  für  den  ganaen  Staat  giMg. 

Handels  gewicht.  Der  Centner  hat  100  Pfund  a  32  Loth  ä 
4  Quentchen  a  2  Achtel  k  2  Sechzehntel  ==  560,oi2  Gramm.  100  Pld 
österreichisches  Gewicht  =  112,oo2  deutscheu  Zollpfunden  «=  06,001 
franz.  Küogr.  =  123,4^2  w^l.  Pfunden  avdp.  =  5G,o„i  niederl.  Pfun- 
den 136,751  russ.  Pfunden  =  43,7,«  türk.  Oken.  Der  Saum  hat 
275  Pfd.,  der  Stein  20  Pfd.  und  1  Karch  400  Pfd.  Das  Schilqpfand 
hat  3  Centner  und  die  Schiffslast  20  Centner. 

Zollgewicht  ist  das  deutsche  Zollpfund  a  &Q0  Gramm  mit  dexi- 
maler  Eintheilung.  Dasselbe  ist  auch  beim  Eisenbahn-  und  Postwesen 
in  Anwendung. 

Müuzge\yicht  ist  das  deutsche  Münzpfund  k  600  Gramm  mit 
tausendtheiliger  Zergliederung. 

P r ob ir gewicht.  Dasselbe  Pfund.  Im  gewöhnlichen  Verkehr  auch 
die  wiener  Mark  =  280,^44  Gr.;  beim  Gold  a  24  Karat  ä  12  Gränj 
beim  Silber  a  16  Loth  a  18  Grün. 

Goldgewicht.  Der  Dukaten  hat  60  Gräin  als  Gewicht;  der- 
selbe a  3,4yu:.  Gramm,  dem  Gewicht  des  gemünzten  österr.  Dukaten, 
von  denoi  80%  auf  die  Wiener  Mark  gehen. 

Silbergew  ich  t.  Die  wiener  Mark  a  16  Loth  k  4  Quentchen  k 
4  Pfennige  a  3  Heller  k  4  Viertelpfannige  k  64  Biohtpfennige.  Als  ValTar 
tionsgewicht  wird  sie  durch  Halbirungen  in  65,586  Biohtpfennige  getheilt 
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Juwelongewichi  ist  das  Karat  nach  Halbirungen  oderüi4Grräa 
gethcilt  =  0,2oso8  Gramm. 

Apothekergewicht.  1  Pfand  hat  12  Unzen  ä  8  Drachmen  a 
3  Scrnpel  »  20  Giaa  —  4dO,oM  Gramm. 


Um  GrossherzogtiLum  Oldenburg. 

Beerender  GroeBhoiog  Friedrich  Peter«  geb.  den  8.  Juli  1837; 
£krbgro88hersog:  Friedrich  August,  geb.  den  16.  NoTcmber  1859.  V6i> 
fassang  konstitationell -monarchisch.    Der  Grosshersog  rertheilt  einen 

Haus-  und  einen  Verdienstorden,  nebst  mehreren  Ehrenzeichen.  Die 
Militärmacht  ))esteht  aus  40C)0  Mann.  Das  Grosshcrzofrthum  nimmt  im 
engeren  Bundesratlie  die  Irt.  Stelle  oin  und  hat  im  Pleno  eine  Stimme. 
Die  Landesschuld  beträi^t  fro^on  4  MillioiHMi,  die  Einnahme  nahe  an 
;iuj,«X)0  Thaler  und  cljcnsnvii  ]  <lie  Ausgabe  Das  Grossherzogthum  be- 
greift das  eigentliche  Herzogthum  Oldenburg  mit  1)8. Q.-M.,  das  Für- 
stenthum Lübeck  mit  6,90  Q.-M.  und  das  Fürstenthum  Birkenfeld  mit 
dn«4  Q  -M-  in  sich  und  zerfallt  bezüglich  der  administratiTen  Verwal* 
fang  in  8  Kreise. 

Handelsgeographie. 

Grösse,  Einwohner  und  Grenzen.  llS^r  Q.-M.,  gegen  300,000 
Einw.,  eingeschlossen  die  beiden  Ffirstenthumer  Lübedc  und  Birkenfeld. 
^  Die  Grenzen  des  Herzogthnms  Oldenburg  sind  gegen  Osten,  Süden  und 
Westen  HannoTer  und  gegen  Norden  die  Kordsee. 

Bodenbeschaffenheit,  Gehirge,  Flüsse  und  Seen.  Der 

Boden  des  «gentlichen  Grossherzogthums  und  des  Fttrstenthums  Lübeck 

ist  ganz  eben,  nur  Biikenfeld  wird  von  einzelnen  Zweigen  des  Hoch- 

und  Idarwaldes  durchzogen  und  ist  deshalb  grösstentheils  bergig  und 

waldig.    Viel  fruchtbares  der  Laudwirthscliaft  und  Viehzucht  günstiges 

Land  vorzügUch  in  den  Marschen,  theilwoise  durch  Deiche  gegen  das 

Wasser  geschützt.    Am  fruchtbarsten  ist  das  Butjadingerland  zwischen 

der  Jade  und  der  Weser,  mit  heriliclien  unübers('h])arcn  Weiden  und 

Feldern.    Theilweise  ist  aher  auch  der  Boden  nioorartig,  so  z.  B.  in 

den  südlichen  JLandesgegenden,  theiiweise  auch  sandig.    Lübeck  ist 
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flaches  Hügelland  mit  wenig  Marschboden,  aber  vielen  kleinen  Seen. 
Von  den  Flüssen  ist  im  Fürstenthum  Lübeck  die  Travc  zu  bemerkeili 
die  in  die  Ostsee  einmündet;  feiner  im  eigentlichen  HenogÜmm  die 
Weser,  welche  aber  das  Land  auf  seiner  Ostseite  bloss  bespillt  und  eine 
Anzahl  kleiner  Nebenflüsse  der  Ems  und  des  Rheins,  welche  letztere  beiden 
das  Lsad  gar  nicht  berühren.  Die  Tomehmsten  Landseen  sind  das  Zwi- 
schenahner  Meer  und  im  Fürstenthnm  Lübeck  der  Plönersee,  der  je- 
doch nur  zum  Theil  dahin  gehört. 

Niiluipi  otluktG.  Die  Pnalukto  des  Grossherzogthums  aus  dem 
Thierreich  sind  vorzügliche  Pferde,  treftliches  Rindvieh,  Schafe  jedoch 
von  wenig  veredelter  Zucht,  Ziegen,  Schweine,  zahlreiclies,  zahmes 
und  wildes  Federvieh,  Wildpret,  Fische,  Austern,  Hummer,  JJieueu  etc. 
Ans  dem  Pflanzenreich:  viel  Getreide  jeder  Art,  Hülsenfrüchte,  Oel- 
saaten,  Knollenfrüchte,  Kartoffeln,  Flachs,  Hanf,  Tabak,  Hopfen,  CS- 
ohorien,  Obst  etc.  Aus  dem  Mineralreich:  Tori,  Schieler,  Töpferthon, 
Ziegellehm;  in  Birkenfeld:  Steinkohlen,  Dachschiefer,  Eiseners,  schone 
Sahdsteine,  Thon,  Porzellanerde,  Achate,  Bötiiel  etc. 

Erseagnisse  der  Industrie  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Artikel  der  Ausfuhr.  Da  «Ue  Hauptbeschäftigung  und  Haupt- 
nahrungsquelle der  Einwohner  Ackerbau  und  Viehzucht  ist ,  besteht  auch 
die  Ausfuhr  vorzugsweise  in  N;Ltur|nudukten  und  in  den  Erzeugnissen 
der  landwirthschaftlichcn  Inilus,trie.  Ausgeführt  werden  daher  Getreide, 
Holz,  Obst,  Pferde,  Schlachtvieh,  Butter,  Käse,  Schinken,  geräuchertes 
Fleisch,  Theer,  Branntwein,  Häute  etc.  Von  gewerblichen  Erzeugnissen 
jiamentlich  Leinwand,  Wollenstoflte,  Leder,  Seife  etc. 

Artikel  der  Einfuhr.  Allerhand  Kolonialwaaren,  Drogaen,  Süd- 
früchte, Wein,  Kurzwaaren,  B^outerien,  Mann&kturwaaren  in  Seide, 
Wolle,  Baumwolle  u.  s.  v. 

Verkehrsmittel.  Obwohl  der  Handel,  namenfUeh  in  Oldenburg, 
Jever,  Varel,  Brske,  Elsfleth  nicht  unwichtig,  mindestens  wichtiger  als 
die  Gewerbsindttstrie  ist,  fehlt  es  doch  noch  zur  Zeit  an  EisenBshnen. 
Die  Verkehrsmittel  beschränken  sich  auf  die  schiffbaren  Flüsse,  auf 
die  Landstrassen,  die,  soweit  es  der  Moorboden  in  den  betreifeuden 
Gegenden  gestattet,  in  gutem  Stande  erhalten  snid. 

Handels-  und  Fabrik städte.  üMenbin  tr,  Haupt-  und  Resi- 
denzstiidt  mit  13,000  Fw.,  an  der  schiÜ baren  Hunte,  nicht  weit  ?on 
ihr^  Einmündung  in  die  Weser:  Gerbereien,  Seifensiedereien,  Brannt- 
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irambrennereien,  Zndcerraffinerie  ete.  Euenbalmliiiie  nach  Bremen  im 
Bau  begriffen.  Elsfleth  an  der  Weser  mit  1500  Ew.,  Handel  und 
Sehiffiahrt;  Werften,  Narigationsschule.  Brake,  Marktflecken  an  der 
Weser  mit  1500  Ew.,  Freihafen,  Handel  und  Schifffahrt.   Jever,  Stadt 

mit  4500  Ew.,  welche  Tabaksfubrikon  uiul  ziemlich  Ix-doutcudeu  Handel 
unterhalten.  Schwartau  mit  hYM)  J-^w.  nnd  Corduan-.  Tuch-  und 
Tabaksfabnken,  >iagc'lschmieden  und  Korksclincidercien.  Birkcnfeld 
mit  2300  Ew.,  die  siel»  vi<  l  mit  Leinwondfabrikation,  Bijouteriearbei- 
ten  und  Steinschleiferei  bcsciiäftigen.  Oberstein  mit  3000  Ew.,  be- 
rühmt dnrch  seine  Achatindustrie.  üooksiel,  Dorf  am  Jadebusen  und 
an  einem  schiffbaren  Kanal;  hat  einen  Hafen  und  zwei  Schifiswerfken; 
ansehnlicher  Handel;  Schiffi5üirt  Varel  in  der  NiUie  des  Jadebusens 
mit  4000  Ew.  und  lebhaftem  Handel. 

JLandesmfiiisen. 

Man  rechnet  im  Grossherzogthum  nach  Thalem  zu  30  Groschen 
a  12  Schwären  im  30  Thak'rfuss. 

(i  (»Idmünzen: 

Pistole  ä  5  Thaler  (seit  1840)  zu  83,„jjs  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  75,iHt,9  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauscudth. — 
895V«)  =  0,69.7  Krone. 

Doppelte  und  halbe  Pistole  nach  Verhältniss. 

Silbermünzen: 

24-Grotestack  (V,  Tbaler)  bis  1846,  aber  seit  1847  ausser  Kurs  zu 
102^17»  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  64„4t«  Stück  aufs  Münzpf. 

rauh  (Feingeh.  in  Tausendth  635)  -»  8,7^  Ngr.  im  30-Xhlrf. 

oder  43,8  Nkr.  Oestr.  W.  oder  30,««  Kr.  8.  W. 

6-Grotcstück  ('/,,  Thaler)  bis  1846  zu  410, .„.^y  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  139.^83.4  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
sendth. —  340», s)  =  2„9  Ngr.  im  3ü-Thlrf.  oder  10,,»  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  7,«,  Kr.  S.  W. 

3-Grotestücke  seit  1840  zu  821,oi98  Stück  auf  s  Münzpf.  fein  und  zu 
256,M86  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  -  31t2'  2) 
iMf  Ngr.  im  aO-Thkf.  oder      Nkr.  Oestr.  W.  oder  S^m  W. 

2-Grotestnck  su  1831«  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  359f]9«9  Stück 
aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  -*  8917,)  —  0„  Ngr. 
im  dO-TUrf.  oder  3«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  8«  Kr.  8.  W. 
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l-Grotestück  zu  2463,o5»3  Stück  auf  s  Münzpf.  fein  und  zu  513,i3}^ 
Stück  aufs  Mii!iz]if.  rauh  (Fcingoh.  in  Taiiseiidtli.  —  208Va)  = 
0,M  Ngr.  im  30-Thkf.  oder  1«  ükc,  Oestr.  W.  oder  U»  Kr.  S.  W. 

1-Thalei8täck  seit  1857  za  30  Stack  snf  s  Münzpt  finn  und  ni 
27  Stock  aufs  Münzpf.  rauh  (Femgeb.  in  TausendtlL  —  900) 
—  1  Thlr.  im  SO-Thlrf.  oder  1  Gld.  50  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
1  Gld.  45  Kr.  S.  W. 

Sr-Thalerstück  nacli  Verhältniss. 

2V«-(j'rosclienstück  fScheidomüiizo)  zu  410,  '099  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  Ibii^g^iz  'Stück  auf  s  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
seiidth.  -  375)  =  2,„  ügr.  im  3Ü-Thlrf.  oder  10^,  Nkr.  Oestr, 
W.  oder  7,«  Kr.  S.  W. 

1- Groschenstück  zu  1026,j784  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
278,o«ii  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  io  Tausendth.  — 
222)  —  O^r  Ngr.  im  SO-Thlrf.  oder  4^  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
3mmi  Kr»  8.  W, 

VfGroschenstUck  nach  Verhättmas. 

Kupfermünzen  seit  1857: 

3-,  S-  und  l-Sdiwarenstück  zu  7,«»,  su  5,it  und  zu  2^  Tausendth. 

des  Mfinzpfundes. 
Staatspapiere.  4-  und  5-prozentige  Obligationen  der  Anleihen 
Ton  den  Jahren  1848,  1849  und  1853,  die  theOs  auf  den  Namen,  theils 

au  porteur  lauten.  In  Wechselkursen  richtet  man  sich  nach  Bremen 
und  Berlin  i  das  Wechselrecht  ist  die  deutsche  Wechselordnung. 

Lmndesmaasse. 

Längenmaas.  Der  Fuss  h,  12  Zoll  k  12  Linien  O^Mt  Meter. 
Beim  Holzhandel  namentlich  in  den  Kiistengegenden  der  hamhurger 
Fuss,  und  der  preussische  im  Kreise  Jever.  Die  Hüb  *  Meter 
18  Fuss      eine  neue  Ruthe,  20  Fuss  =-=  eine  alte  Ruthe;  10  Fuss  » 

eine  Katastralruthe;  die  oldenburgische  Polizeimeüe  =  30,000  Fuss  und 
die  Postraeile  =  25077,34  oldenb.  Fuss. 

Fcldmaass.   Das  Juck  (Juch)  von  160  neuen  Quadratruthen 
45m8s  franz.  Aren.    Das  Juck  von  160  alten  Q.- Ruthen  —  öO.n««  fr* 
Aren.   Der  Bau  «1-  40  alte  Juck.  Der  Soheiffel  Roggenaaat  im  Uenog- 
thum  Oldenburg  —  80  neue  Q.-B«then. 
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Getreidemaass.  Der Sdieffd  ä  16  Blannen  ä  4 Ort««  SSi^oi«  Liter. 
8  Scheffel  1  Tonne.  18  Tonnen  — 13  Molt  oder  1  Last.  Der  Stan- 
Mibeffel  der  beeidigten  Ifesser  k  16  V«  Kannen  =»  22,y;y3  Liter.  Im 
Jereilande  hat  die  Last  19  Tonnen  m  4  Veerken  zn  12  Scheffeln.  Der 
Scheffel  =  SO.,,  Liter  und  zerfällt  in  4  Stapp  oder  22  Kannen  k  4  Ort. 

Flüssigkeitsniaass.  a)  Tür  Wein  und  Brunntwiiii :  tlie  Kaiuic 
— ■  l,34a7  Liter,  halt  4  Ort.  26  Wcinkanui  u  uilcr  40  Quartier  ==  1  Anker; 
6  Anker  oder  1'/»  Ohm  =  1  Oxhoft;  b)  für  Bier  und  Milch:  die  Kanne 
«s=  1,4.2<,-,  Liter;  28  Kannen  =  1  Henkeniann,  4  iienkeiuann  =  1  Tonne. 
Im  Kreise  Jever  hat  für  Wein  etc.  der  Anker  24  Kannen  ä  4  Orth. 

Im  Fürstenthum  Birkenfeld  sind  die  Maasse  wie  in  Preusseu  und 
im  Fürstenthum  Lübedc  im  Wesentlichen  wie  in  Holstein. 

Landesgewlelile. 

Seit  1.  Jan.  1858:  das  Pfund  kbiAi  Ciraiuni;  lU)  Pfund  =  1  Centner 
das  Pfund  ä  10  >i'euloth  a  10  Quint  a  10  Halbgrammo  wie  in  Hannover. 

Medizinal-  und  Aputliekergewiclit  ist  noch  das  alte  Nürn- 
berger, s.  unter  Bayern, 

Im  Fürsteuthuni  Birkeufcld  sind  ebenfalls  die  Hannoverschen  die 
gesetslichen,  im  Fürstenthum  Lübeck  aber  die  Hambuigi sehen. 


Das  Königreich  Portugal, 

Regierender  König  Dom  Pedro  V.,  geb.  16  Sepi  18S7.  Der  jedee^ 

malige  Kronprinz  heisst  Prinz  Ton  Peira.  Portugal  ist  eine  constitu- 
tionelle  Monai'chie.  Der  König  veilheilt  7  Orden:  der  Militär- Ver- 
dienstorden des  heiligen  Benedikt  von  Aviz,  gestiftet  1162;  der 
Militär -Verdienstorden  des  heiligen  Jacob  vom  Schwert,  1288  a))ge- 
trennt  von  dem  spanischen  Orden  von  Santiago;  der  Christusordeu, 
1312  nach  Aufhebung  des  Templerordens  gestiftet;  der  Schwert(»rdcn 
für  den  Kriegerstand  gestiftet  1459;  der  Orden  der  unbeüeckten  Km- 
plftngniss  von  Villa  Vigosa,  gest.  1810,  ein  Ilausorden  für  Männer  und 
Frftuen;  der  Orden  der  heiligen  Isabella  18C)4  für  Damen  aus  dem  hohen 
Adel  gestiftet;  der  Ritterorden  Dom  Pedro's,  1826  gestiftet  für  Portugal 
und  Brasilien.  Die  Staatseinnahmea  belaufen  sieh  durchschnittlich  auf 
nahe  an  ao  MiUionen  Thaler.  Die  Staatsschnld  betrügt  an  260  Mill. 
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Tbaler.  Die  Armee  besteht  aus  27,000  Mann,  und  die  Kriegsflotte  zählt 
39  Schiffe  mit  362  Kanonen.  AclmiuistratiTe  KintheUung  des  Lande» 
in  6  ProTinsen,  die  in  17  Distrikte  zerfallen;  sie  sind  Holgende:  Estre- 
madura,  Beira,  Tras  oeMonteB,  EntreDonro  eMinho,  Alem- 
Tejo,  und  das  Konigrdch  AlgarTien. 

Handel8g«ognp]iie. 

Grösse,  Einwohner  und  Grensen.  1771  Q.-11  v.  4)000,000 
Einwohner.  Das  Land  grenzt  gegen  Norden  nnd  Osten  an  Spamen 
und  gegen  Süden  und  Westen  an  den  atlantischen  Occan. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge  und  Flüsse.  Das  Innere  des 
Luiules  ist  von  vielen  Gtliiigi  u  dun  hzugon,  zwischen  denen  zum  Theil 
weit  ausgedehnte  Hochebenen  liegen,  die  mit  fruchtbarem  Hoden  bedeckt 
sind.  Das  grosste  und  höchste  Gebirge  ist  die  Serra  de  Estrella,  deren 
oberster  Gipfel  bis  zu  7000  Fuss  Höhe  sich  erhebt.  Ausser  dem 
Iruchtbaren  Lande  giebt  es  auch  viel  Haideland;  das  ereterc  zu  wenig 
angebaut,  obwohl  in  neuerer  Zeit  mehr  Streben  sichtbar.  In  der  Pro- 
▼inz  Estronadura  wechseln  grosse  Einöden  mit  fettem  und  ergiebigem 
Lande,  namentlich  auf  dem  rechten  Ufer  des  Tejo;  die  Gebirge  sind 
tlieils  kahl,  an  der  Meeresküste  aber  mit  schönen  Eichenwftldem  bedeckt 
Die  fhichtbarsten  und  am  besten  angebauten  Gegenden  findet  man  m 
der  Provinz  Beira,  besonders  in  den  Thälem  des  Douro  und  Mondego, 
in  den  Eboiai  Ton  Vizeu,  Guarda  und  Castello  Branco,  sowie  in  der 
Provinz  Entre  Douro  e  Minho,  wo  fimchtbaie  Felder  und  üppige  Wiesen 
mit  LaubhÖlzem  und  stattlichen  Forsten  auf  den  Bergen  amnntliig  ab> 
wechseln.  Dahingegen  um&sst  die  Provinz  Tras-os-Montes  das  kaUe 
und  kalte  mit  Gebirgsmassen  besetzte  Plateau  tou  Bragan^a.  Waldungen 
daselbst  fehlen.  An  Flüssen  hat  Portugal  Ueberfluss;  sie  kommen  theil- 
weise  aus  dem  spanischen  Hochlaiule,  thcihveisc  entspringen  sie  auf  den 
eigenen  Gebirgen,  ergiessen  sich  aber  alle  in  den  atlantischen  Ocean. 
Die  vorzüglichsten  sind:  der  Douro,  welcher  aus  Spanien  kommend 
die  Grenzbcheide  zwischen  Tras-os-Montes,  Minho  und  Beiru  bildet, 
San  .Joatj  de  Pesqueira,  Pezzo  da  Hegoa  und  Porto  berührt  und  uach- 
deui  er  die  8abor,  Tameja  und  Tavora  aufgenommen  hat,  sich  in  den 
Ocean  ergiesst.  Der  Mondego;  er  entspringt  in  Portugal  selbst,  duroh^ 
zieht  Beira,  die  grossen  Ebenen  von  Coimbra  und  bildet  die  Häfen  von 
Figueira  und  Buarcos.  Der  Tejo;  er  kommt  aus  Spanien,  tramtEstr»* 
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madura  von  Alem-Tejo.  berührt  Santareni,  Aldea-Oallega  und  Lissabon 
und  ergiesst  sich  unterhalb  der  let/tcroii  Stadt  in  den  Ocean.  Seine 
Tomehmsten  Nebentlüsse  auf  dem  portugiesischen  Gebiete  sind  der  E]ga, 
der  Sever,  Zatos  und  der  Ahnansor.  Der  Guodiana  kommt  aus  Spanien, 
berührt  Jarumenha  und  Castro  Marini.  ninnnt  als  Hauptzufluss  die  Ar- 
dilla  anf  und  ergiesst  sioh  nnterlialb  Villa -Real  in  deu  Ocean.  Der 
Minho  kommt  eben&Ue  am  Spaoieii,  bespült  die  Nordgrenie  Portugals, 
indem  er  an  MelgaigOi  Valens  nnd  Oaminba  TorSbergebi  Seen  hat  das 
Köo^raioh  ketBO}  die  erwShnenBwerth  waren. 

Natnrprodnkte.  Ans  dem  Pflansennsch  bringt  das  Land  herror 
Kflfm-,  Weisen,  Hais,  Gerste,  Gemüse,  Gartenfriichte  in  Estremadnra, 
Eritre  Donro  e  Minho,  Alem-Tqo;  Beis  in  Estremadnra,  Alem-Tejo  und 
Algarbien;  Wein  fast  überall,  besonders  in  Alto-Dooro  und  in  den  Um- 
gebungen TOn  Lusabon,  Setara]  nnd  Lagos  in  Agarve  etc.  Fladhs  und 
Hanf  besonders  in  Minho,  Tras-os-Montes,  wo  auch  die  Maulbeerbaura- 
zucht  blüht;  Oclbäume  in  Kstremadura;  allerhand  Südfrüchte,  Obst 
ebenfalls  in  Estremadnra;  Palmen,  Aloe,  Juhannisbrothüum  in  Algarve; 
Holz  aus  den  Forsten  in  Tras-ns-Montes,  Estremadiua  und  Algarve. 
Aus  dem  Mineralif.ich:  wenig  Gold  in  den  Minen  von  Adica,  froldhal- 
tige  Blei-  und  Antinionerze,  Kupfer-  und  Eisenerze  in  Estreniadura, 
aber  wenig  beachtet.  Stein-  und  Kochsalz  in  der  NiUie  von  SetuTal 
in  Estremadnra;  zahlreiche  Mineralquellen  ebendaselbst,  Edelsteine  in 
Beira,  z.  B.  Hyadnthe,  Aquamarine,  Türkise  etc.,  Zinn  in  der  Umgegend 
Ton  Oporto;  sehr  schöner  Granit,  üarmor,  Steina  and  Braunkohlm  in 
Alein-Tqo.  Ans  dem  Thierreich:  vorzügliches  Bindvieh  in  den  Gebirgen, 
saUreiShe  Merinoheerden  in  Beira,  die  Sehweinesncht  am  bedeutend- 
sten bei  Lamego,  desgleiohen  in  Tras-os^Hontes  nnd  in  Alem-T^o,  wo 
aindi  die  gioeste  Schaf<>  nnd  Bienenzucht  angetroffen  wird;  die  besten 
liaolthiere  in  üraa-os-Montes»  die  besten  Pferde  in  Alem-Tejo.  Fischerei 
an  den  sehr  fischreichen  Küsten,  s.  B.  Algarnen. 

Indnstrieerzengnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstadte. 

Artikel  der  Ausfuhr  sind  zumeist  Naturprodukte,  da  die  Ent- 
Wickelung  der  Industrie  im  Königreich  noch  immer  nicht  erheblich  genug 
vorgeschritten  ist.  Man  führt  aus:  Seide,  Wein,  Feigen,  Mandeln,  Ma- 
ronen, Citronen,  Pomeranzen,  Apfelsinen,  Ohvemd,  ätherische  Gele,  Salz, 
Mais,  Sumach,  Kork,  Wolle,  und  im  Wege  des  Transithandels  nach  den 
Kolonien:  Wollstofle,  rücher,  Seidenfabrikate,  Liuueu,  Segeltuch,  Tau- 

Laohaana,  Münzkunde.  4L 
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werk,  Wachskerzen,  Parfümerien,  Uhren,  physikalische  und  mathema- 
tische Instrumente,  Kurzwaaren,  Bijouterien,  jSchmucksacbeu,  Waffen, 
Kadehi,  Krj'stallwaaren,  Glas,  Porzellan  etc. 

Artikel  der  Einfuhr.  Eingeführt  werden  Weizen,  Roggen,  Gerste, 
Hafer,  Kolonial-  und  Materialwaaren  aller  Art,  geräuchertes  Fleisch, 
Butter,  Käse,  Schlachtvieh,  Pferde,  Brenn-  und  Nntshob,  Eisen,  Stahl, 
Messing,  Kupfer,  daraus  gearbeitete  Kurzwaaren,  Chinasilber-Arlikel, 
Fladis-,  Ebnf-,  Seide-  und  Baomwollen-StoffB,  Tuche  eto.  eto.  Der 
Handel  Portugals,  einst  so  gross,  beschrankt  si«^  gegenwartig  haapi» 
sadilicfa  auf  die  Bedürfoisse  seiner  Kolonien;  seine  Handebbenehnngen 
SU  den  eeefehrenden  Nationen,  z.  B.  su  den  Englindern,  Bnwsu,  SchEWCt- 
den  und  Norwegern,  Spaniern,  Holländern,  Francoeen,  Noidamarikar* 
nem  u.  a.  sind  von  keiner  grossen  Bedeutung. 

Verkehrsmittel.  Die  Anzahl  der  Eisenbahnen  ist  gering.  In  Be- 
trieb bind  die  Strecken:  Lissabon -Carregado,  Santarem-Carregado, 
Bajadoz-Santarcm,  Lissabou-Coimbra,  Oporto-Co  lubia.  Andere  Linien 
sind  theilü  im  Bau  begriffen,  theils  noch  projektirt.  Schiffbare  Kanäle 
fehlen.  Telegraphenverbindung  zwischen  allen  bedeutenden  Städten. 
Landstrassen  zum  Theil  in  mangelhaftem  Zustande. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Lissabon,  2H0,(XK)  Ew.,  Haupt- 
stadt des  Königreichs  Portugal,  an  der  Mündung  des  Tejo,  durch  die 
Eisenbahn  mit  der  spanischen  Grenze  verbunden;  Seide-,  Baumwolle-^ 
Segeltttchr  und  Tabaksfabriken;  bedeutende  Schiffiswerfte,  ansehnlicher 
Handel  und  Schiffifahrt;  Branntweinbrennereien,  Edebteinschleifereicn, 
Gerbereien,  Gewehr-,  Fayence-,  Seifen-,  Gold-  und  Silberwaaren&briken, 
Zuckersiedereien  eto.  Ausserdem  besitst  die  Stadt  mehrere  Banken, 
eine  Börse,  ein  Handels-  und  Wechselgeiicht,  die  1846  durdi  Vereint 
gung  der  Gonfian^a  mit  der  älteren  Bank  entstandene  Bank  von  Poi>* 
tugal;  sie  madit  Diskonto-  und  Leihgeschäfte  und  giebt  Zettel  ans, 
deren  geringster  auf  12,000  Reis  lautet.  Diese  Noten  haben  Zwangs* 
kuis.  \  ersicherungisgesellt>chaiten  für  Handel  und  Gewerbe;  Dampf- 
schiüfahitöliüic:  Lissabon-Nantes.  Campo-Grande  mit  1500  Ew.  und 
einer  grossen  Seidenfabrik.  Setuval,  16,000  Ew.,  die  wichtigen  Handel 
mit  Seesalz  treiben.  Themar  mit  4000  Ew.;  grosse  Baumwolienspiu- 
nerei.  Porto  oder  Oporto,  unweit  der  Mündung  des  Douro,  und 
an  der  Eisenbahn  nach  Coimbra  und  Lissabon  mit  90,000  Ew.;  ausehn- 
hcher  Handel,  namentlich  mit  Wein,  Seidenwasren;  Tiibaka-  und  Hut^ 
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fabriken;  starker  Weinbau.  Zweigbank  der  Bank  von  Portugal.  Gui- 
marat  s  mit  6000  Ew.,  Leinwand-  und  Messerfabriken;  lebhafter  Obst- 
haudel.  Coimbra  mit  16,000  Ew.  und  hedfutonden  Fabriken  in 
Horn-  und  irdenen  Waaren.  Eisenbahnverbindung  mit  Oporto  und 
Lissabon.  Mirandella  mit  2000  Ew.,  wo  wichtige  Märkte  für  Sciden- 
fabrikate  abgebalten  werden.  Campo  mit  2400  Ew.  und  ansehnlicher 
Seidenweberei.  Ovar  mit  12^,000  Ew.,  an  der  Mündung  dos  Ovar,  einem 
HafeOf  der  lebhaften  KtLBtenhandel  treibt.  Orrellos,  Uauptrerladungs- 
palB  ftlr  Portwein  ond  Sab.  YilU-Real  mit  6000  Ew.  und  grossen 
Weumiederlageo.  Portalegre  mit  6000  Ew.  nnd  einer  grossen  könig- 
lichen Tochfiabrik.  Aveiro  mit  4600 Ew.,  Handel  mit  gesalzenen  fischen; 
Sardettenfiaehecei;  Seesalshereitnng.  Braganza  mit  5000  Ew.  undan- 
aehnlichen  Seidenfabiiken. 

Platsgebränche.  Lissabon.  Bftit  wenigen  Ansnahm^  werden 
die  meisten  Waaren  nach  der  Arroba  oder  nach  dem  Anatel  verkanft. 
Die  Preise  von  Getreide,  Sämereien,  Früchte,  Wolle,  Schiffsbanholz  ver- 
stehen sich  frei  am  Bord  der  Schiffe.  Bei  selir  vielen  Waaren  gilt  die 
wirkliche  Tara,  liingegen  bei  Baumwolle  per  Ballen  2  bnisilische  Pfand, 
bei  Kaffee,  Kakao,  Reis,  Sago  etc.  per  Sack  1  Pfund,  bei  Thee  per 
Viertelkiste  19  Pfund,  bei  brasilischen  Rohzucker  das  Gewicht  der 
Originaltara  nebst  16  Pfund  per  Kiste  Gutgewicht.  Waarcu-Courtage 
wird  von  beiden  Seiten  V-i  Prozent  bewilligt  und  Coniniissionsgcbühr 
bei  Waarenverkäofen  2%  Prozent;  das  Delcredere  ist  2%  Prozent. 

Laudesmilnzen. 

Hau  redmet  im  K$n%reich  Portugal  nach  Beis  und  MüreSs,  letz- 
tere k  1000  Be&  nnd  nennt  im  Groashandel  1  Ifillion  Bels  ein  Conto, 
nnd  eine  Million  Contos  dn  Conto  de  Contos.  Als  Zeichen  für  die 
MibfiSB  dient  beim  Schreiben  0,  anch  ^  oder  IT,  U,  #,  anch  ein  blosses 
Kolon  oder  ein  Punkt  Seit  1855  hat  Portugal  Goldwährung.  Da 
in  derselben  Goldwahrung  die  portugiesische  Krone  zu  'Vi 2  ^ 
I7,rii  Gramm  wiegt  nnd  den  Werth  von  10,000  Reis  hat,  so  tot- 
gleichen  sich  307,558,j43  Reis  oder  307,vis  Milreis  mit  einem  deutschen 
Münzpfund  Gold  a  bOO  Gramm  und  folglich  1000  Reis  oder  1  Miheis 
niit  Gramm  Peingold,  mit  Ü,,.^  deutsche  Krone  oder  mit  1,,,, 

bremer  Goldthaler  oder  mit  .o.v^^  französischen  und  belgischen  Goltl- 
franke^  oder  mit  4,^^^  englischen  Schülingen  oder  mit  L^s  iiordame- 
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rikanischen  Dollar.  Der  Silberwerth  der  portugiesischen  Valata  ist 
veränderlich;  der  Cours  der  deutsclien  Goldkrone  zu  9  Thaler  5  Ngr. 
gerechnet,  entsprechen  1000  Reis  1  Thlr.  14,7  Ngr.  im  30-Thalerfuss 
oder  2  Gulden  23%  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  36Vt  Kr.  S.  W.  oder 
2  Mark  15  Schill  1^  Pf.  hamb.  B.-W.  oder  2  Gld.  63«  Cents  oiederL 
Conrani 

Goldmfinsen: 

Dobräo  seit  1847  ii  16,000  Reis  zu  10,„i67  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  17,3  41  y  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feüigeh.  in  Tausendth. 

—  910%)       2,«s9  Krone. 
Va-Dübräo  nach  Verhältniss. 

V4-Dobräo  (» ^-Joäo  oder  V^-Pega)  seit  1847  ä  4000  Reis  zu  76,rt66« 
Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  69,7«r«  Stück  aufs  Münzpf.  rauh 
(Feingeb.  in  TauBendth.  —  916%)  "*=  (^79  Krone. 

Eacudo  ( Vs-Bobrfto  zo  1600  Reis)  zu  15^us«  Stuck  auf*8  Münzpf.  finn 
und  zu  139,4fts»  Stück  aufs  Münzpf.  raub  (Feingeh.  in  Tausendtk 

—  916*,^  —  0„M«  Krone. 

Grazado  yelho  (alte  Krone  »  Vas-Dobriö  oder  V4-E8cado)  zu 
608„,s3j  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  557,822i  Stück  aufs 
Munzpl.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth,  —  916*3)  =  O,oöti  Krone. 

Coräo  de  ouro  (seit  1835)  a  5333  Reis  zu  57,088»  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  ö2,3oi2  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
sendth. —  916*/j)  =  0«75,  Krone. 

Meia  cor&o  nach  Verhältniss. 

Coräo  de  ouro  (seit  1864)  a  10,000  Reis  zu  dC^ua  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  2S8,ims  Stück  aufs  Münzpf.  raub  (Feiqgeh. 
in  Tausendtii.  —  916*/a)  ■=  Imr  £^ne.  . 

y«-Garao  nacb  Yerbältniss. 

Vs^ardo  a  9000  Reis  zu  158,nu  Stück  aufs  Münzpf.  fbin  und  zu 
140,004,  Stück  aufs  Münzpf.  raub  (Feingeh.  in  Tausendth. 
916*/s)  ■=  0,92.5,  Kronen. 

Vio'Coräo  nach  Verhältnias. 

Silbermünzen: 

Cruzado  novo,  auch  Pinto  genannt,  ;\  480  Reis,  gesetzmässig  zu 
37,2849  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  34„^i,  Stück  aufs 
Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  916%)  =  24^,  Ngr. 
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in  aO-TMrf.  oder  t  GM.  30^,  Vkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  He 
Kr.  S.  W. 

Vs-^Srnndo  &  240  RcSs  oder  12  Vintens  m  JAatu  Stttok  aufs  Iffiiopf. 
ftia  imd  ni  68„„2,  Stftck  aufs  Mttiuspf.  raoh  (Feingeh.  in  Tav- 

sendth.  —  916*3)  =  12,o7  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  6U,a«  Nkr. 
•     Oestr.  W.  oder  42,,,,  Kr.  S.  W. 
Tostao  (vom  Jahr  1802)  a  100  Reis,  befunden:  zu  IHl,,^^,^  Stück  aufs 

Mimzpf.  fein  und  zu  160,78«  Stuck  aufs  Münzpf,  rauh  (Feiiigeh. 

in  Tausendth.  —  887)  =  4,,^  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  2i^}iki. 

Oestr.  W.  oder  17,3;  Kr.  S.  W. 
.Coi4o  (seit  1888)  a  1000  fieis  m  18,«,««  ßtttek  aufs  Mfinspf.  fein 

and  m  i6kafl«t  Stook  auf e  Wämpt  rauh  (Feiiigeb.  in  Tansendtb. 

.  9ie*^  mn  1  TUr.  18^,  Ngr.  im  SO-TUrf.  oder  2 Gld.  Uaii^- 

Oealr.  .W«  oder  2  Gld.  61h»i  Kr.  8.  W. 
Vs-Corfto  nach  VerhaHnise. 

TostAo  (seit  1835)  ä  100  Reis  zu  m,,^^,  Stück  aufs  Münzpf.  fein 

und  zu  168,^44^,  Stück  aufs  Münzpf.  rauli  (1  ( ingt  li.  in  Tausendth. 
.    .    —  9162,3)  =  4,«,  Kgr.  im  30-Thlrf.  oder  24,^  JSkr.  Oestr.  W. 
oder  17,10  Kr.  S.  W. 
2-Tostoes  a  200  ßeis  nadi  Verhältniss. 

Tostao  (seit  1850)  ä  100  Reis  zu  218,1«,«  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  200  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
916ya)  «  4tg  Ngr.  im  dO-Tbhrf.  oder  2(X«  Nkr.  Oeetr.  W.  oder 
14,4  Kr.  S.W. 

Vt-I^ost&o.  ZU  436«M  Stück  aufs  Münzf.  fein  und  zu  400  Stuck 
aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  9]6*/t)  — >  2,0«  Ngr. 
im  SO-thlrf.  oder  10,»  Nkr.  Oestr.  W.  oder  7,«  Kr.  S.  W. 

5-  und  2-Tostoes  nach  Verhältniss. 

Kupfermünzen: 

20-,  10-  und  5-Bej89tück  zu  öl«  25^  und  12,7  Tausendth.  des 

Münzpfundes. 

Papiergeld  sind  die  Noten  der  Bank  von  Portugal  in  Lissabon 
ZA  1200  und  240O  vnd  der  Handelsbank  Toa  Porto  zu  10^  20,  30 
Süd  100  MOr^. 

Staatspmpien '  Eine  Uare  Eunioht  in  die  Verhältnisse  der  Staats- 
schulden  i^estatten  die  Y^nrinnngen,  die  durcli  sich  hünfig  wiedeibo- 
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lenden  Konvertirungen ,  Konsolidirungen  von  Zinsrückständen  etc.  ent- 
standen sind,  nicht.  In  den  Jahren  1853,  1855  und  1856  wurden  in 
London  behu£B  der  Anlegung  von  Eiaenbahnon  verschiedene  Anleihen 
goBiaclit  nnd  es  betragen  in  dem  lets^^aimten  Jahr  die  Ausgaben  für 
die  inlÜndiBohe  Staalwcfauld  ebras  aber  1,4SS,153  imd  für  die  analäa- 
disdie  etwas  mehr  als  1,558,763  BÜhreis.  Im  Avdaode  werden  ausser 
den  8-piüsentigeD  Papieren  der  wirkKchen  nnd  ansgestellten  Staate 
schuld,  sowie  ausser  den  4-proKentigen  ObhigaftioneD,  die  1845  durch 
Konvertirang  der  5>pn»entigen  Staatsschuld- Scheine  entstanden  sind, 
nicht  notiri 

Wechselrecht.  Dasselbe  ist  mit  wenigen  unwesentlichen  Abän- 
derungen das  französiche.  Der  Uso  ist  3()  Tage  nach  Sicht  oder  nach 
Dato.  Bezüglich  der  Wechselusan^eu  wird  für  Kommission  gewöhnlich 
V,  oder  Prozent,  für  Courtage  Vs  ^d  für  Delcredere  2'/«  Prozent 
berechnet 

LandesmaaMe. 

Ausser  den  franzoeischen  Maass-  und  Gewiehtsgrdssen  sind  bis  jetxt 
nodi  folgende  Maassgrossen  im  Gebrauch: 

Längenmaas s.  Der  Palniü  de  Graveiro  a  8  Pollegadas  a  12 
Linhas  a  12  Pnntos  =  O,^'.  Meter.  Der  Palmo  da  Junta  vom  Jahr  1756 
als  Noimalmaass  zur  Regelung  der  SchiflFfahrtsfrachtcn  nach  den  Kolo- 
nien a  10  Pollegados  ist  9  Prozent  kleiner  als  der  Palmo  do  Craveiro. 
Der  Pe  (russ)  a  12  Pollegadas  0„3  Meter.  Die  Vara  (Elle)  k  ö  Pal- 
mos  de  Craveiro  —  l,i  Meter.  5  Varas  =  6  Yards.  Die  Bra^a  oder 
Klafter  h  2  Varas  2,2  Meter;  der  Passo  geometrico  m»  l'/,  Varas. 
Das  Estadio  (Stadium)  «->  117*Vm»  Bracaa. 

Wegemaass.  Die  MUha  (Ueme  Heile)  k  8  Estadios  ^  9066^«« 
Meter.  0ie  Legoa  (grosse  Meale)  hat  3  llillias. 

FUchen-  und  Feldmaass.  Die  Quadrat-Yara  -=  l„j  Quadrat- 
Meter,  die  Quadrat -Bra^a  ä  4  Quadrat-Varas  mm  4,«^  Quadrat -Meter. 
Die  Gcira  (Morgen)  a  4840  Quadrat-Veras  =  58.:,^^  franz.  Aren. 

G etreidemaass.  Auch  Tür  die  meisten  trockenen  Waaren:  der 
Mojo  i\  15  Fangas  a  4  Alqueiros  ä  2  Mejos  Alqueires  ä  2  Quartas  a 
2  Outavas  a  2  Mejos  Outavas  oder  Salamins  830,4«  Liter  (so  in  lia- 
sabon;  in  anderen  Städten  etwas  abweiohend). 
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Kolitenmaass.    Für  Steinkohlen  die  Pipa       58,^  Hektoliter; 

für  Holzkohlen  der  Sack  =  51, Liter. 

Kalkmaass.    Der  Kalkmojo  =  5(1  Getreide-Altiueires. 

Flüssiiikeitsniaass.  Der  Almude  a  2  Potes  ä  0  Caiiail;i>  ä 
2  Mejos  Canadas  a  2  Quartilhos  ä  2  Mejos  Quartilhos  =  16.-«  Liter 
(in  Lissabon;  etwas  abweichend  in  anderen  Städten).  Die  Tone  Wein 
luUt  2  Lissaboner  Weift-Pipas  a  dO  Alsrades.  Der  Barrü  hält  18  AI- 
miidM.  Die  Oet-Fipa      90  Ahnndes. 


Handelsgewieht  Der  Qoiotal  (Centner)  k  4  Arrobas  k  88  Arra- 
los      58,7»  Kilogramm.   Der  Airatel  (Libra)  i  2  Megos  Anateis  k 

2  Qu&rtos  a  4  On^as  a  8  OataTas  a  3  Scnipolos  ä  34  Gröes  —  459 
Gramm.  100  Arratcis  (portag  Pf.)  sind  =  91,,,,  deutsche  ZuUpfund  — « 
101,1,,  engl.  Pfund  avdp.  =  45,yo  fraUiS.  Kil(-;j:i  anini  ==  112.oa3  russische 
Pfund.  Die  1  onc  lada  (Schiffslast)  bei  trockenen  Waareu  =  54  Arro- 
bas,  bei  Flüssigkeiten       b2  Almudes. 

Gold-  und  Silbergewicht  Der  Marco  a  8  Ongas  k  8  OutaTaa 
a  3  Bcmpnlaa  k  4  Gröes  »  229*4  Gramm. 

Probirgewiebt  ist  im  Verkehr  der  Man»  des  Gold-  und  Silber- 
gevichtes;  beim  QM  eingetheilt  in  24  Qnilatee  (Karat)  k  4  Grdes  k 
8  Ontavis,  beim  SOber  in  12  Dinbeiros  (Pfennige)  k  24  Gröes;  beim 
Ißnswesen  bingegm  ist  es  seit  1856  das  fraaiosiBdie  Kilogevicbt  mit 
TansendtheOen. 

Edeläteiu-  und  Perlenge\^  ichu   Der  Juwelen-Quilat  a  4  Gröes 
0^,1.%  Gramm. 

Apothekergewicht.  Der  Arratel  (das  Pfund;  ä  12  k 
8  Gutafas  a  3  Scmpnlos  a  24  Gröes  wiegt      844 '/^  Gr. 

Kolonien. 

In  Afrika.  1)  Die  Cap-Verdiscben  Inseln  oder  die  Inseln  des  grünen 
Voigebiiges  mit  beissem  und  nng'  >uiidem  Kfima  and  ssbr  gelnrgigan 
Boden.  Gr6sse  nngefiOur  80  Q.-M.  mit  etwa  KXMXX)  Einwobnem.  Die 
Inseln  enengen  Mais,  SndfHtebte,  Beis,  Cocosnnsae,  Zocker»  BanrnwoD» 
Seesalz;  gefangen  werden  Scbildkroten,  Fische  aller  Art  etc.  Die  wieb- 
tigsten  Hafenorte  sind  Porta  Praya  und  üibeira  Grande,  beide  auf  St 
Jage,  dann  St.  \  inzente  auf  St  l^icoiao.   Münz-,  Maa&s-  und  Gewicht»- 


Landesgewicbte. 


388 


TerhSItoisse  wie  in  PoxiogaL  2)  Die  Insel  Madeira  17  Q.-M.  grots  mit 
116,000  Ew.}  mit  vielen  schroffen  Bergen,  zvisolien  welchen  rieh  Ihidit^ 
bare  nnd  gut  bewSsserte  Thäler  hinxiehen.  Wittenmg  sehr  gesund  und 

angenehm.  Produkte  sind  voizüglicli  Wein,  Südfrüclitc,  Orseille,  Persio, 
allerhand  Gotreiile,  Kaffee  etc.  Hauptstadt  der  Insel  Funchal,  mit 
einem  guten  Hafen  und  lebhaftem  Handel.  Nördlich  von  Madeira  liegt 
die  kleine  portugiesische  lusel  l'uilo  aauto,  deren  Einwohner  sich  vor- 
zugsweise mit  Weinbau  boscliäftig^.  Zahlwerth,  Münzen  und  Rech- 
nungsart wie  in  Portugal.  Längen-  und  Flächenmaass  ebenfalls 
wie  in  Portugal.  Getreidemaass:  1  Alqu^  »  l^im  Liter.  £in> 
theilung  wie  in  Portugal.  FlUssigkeitsmaass:  1  Almude  t7tti% 
Liter.  Die  Fipa  «  416,»  liter.  Das  lihrige  wie  in  Portugal.  Han- 
delsgewieht:  die  Libra  (Arratel)  468,547  Gramm;  Eintheihing  und 
die  übrigen  Gewichte  wie  in  Portugal.  Gold-  und  Silber  gewicht; 
der  Marco;  Schwere  und  Eintheilung  wie  in  Portugal.  3)  Die  Guinea» 
Inseln,  eine  gebirgige,  wohl  bewässerte  und  fruchtbare  Inselgruppe; 
unter  diesen  gehört  die  grösstc,  St.  Thomc,  den  Portugiesen;  7  Q.-M. 
und  16,000  Ew.,  sehr  fruchtbar,  aber  ohne  Ausfuhr.  4)  Mehrere  Nieder- 
lassungen in  Guinea.  5)  Die  azorischen  Inseln  zusammen  48 '/-^  Q.-M. 
gross  mit  ungefähr  250,000  Ew.,  fruchtbar  und  mild ;  vulkanischen  ür- 
q^rungs;  bergig  aber  wohl  bewässert;  viel  Wein,  £sst  sämmtliche  Baum- 
und £idMchte  des  südlichen  und  gemässigten  Europas,  namsBitlich 
gelten  die  Orangen  und  Limonien  f&r  die  besten  auf  der  £rde.  Die 
grosste  und  schönste  Inserist  St  lüguel,  15  Q.-M.  gross  mit  100/000 
Ew.,  sehr  fruchtbar.  Hauptstadt  Santa  Delgata  mit  18,000  Ew.  und 
lebhaftem  Handel.  Münzen,  Maasse  und  Gewichte  wie  in  Portugal  Ab» 
weichend  ist  dus  Getreidtniauss:  der  Alqueii'C  a  2  Mejos  ä  2  Quartos 
=  11, Liter.  4  Alqueires  =  1  Fanga.  6)  Die  Niederlassungen  auf 
der  Insel  und  an  der  Küste  Mozambik.  Die  Hauptstadt  sämmtlicher 
Besitzungen  liegt  auf  der  genannten,  von  dem  Festlaude  nur  V*  Stunde 
weit  entfernten  Insel;  sie  führt  den  gleichen  Namen,  hat  einen  treff- 
lichen Hafen  und  zälilt  gegen  6000  Ew. 

In  Asien.  1)  In  Ostindien  auf  der  Küste  Malabar  das  Gebiet  Goa; 
Hauptstadt  Keu-Goa  mit  00,000  Ew.  und  betrüohtlichem  Handel;  femer 
das  Gebiet  Damno,  Haiqptstadt  gleichen  Kamens  mit  160,000  Ew^  Tor- 
sfiglicher  Hafenplats.  Ausserdem  noch  mehrere  klebe  Gebiete  dasdbet 
MfinzrerhiUtnisse  wie  in  Portugal.  Längemnaass  ist  das  portngiseisdie. 
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Getreidema^ss:  das  Käiidi  k  90  Hannds  a  24  Medide  ungefähr  v 
498*/»  liter.  Das  Uebrige  irie  ia  PortagaL  Gewichtsverbattiiisse  sind 
ebenfalh  die  portagieBiwlken.  S)  In  China.  Die  Hallnxisel  Macao  mit 
der  Hauptstadt  gleidiee  Namens;  lebhafter  Handel^  namentlich  mit  Theo 
und  OpisDL  liSne-,  Maass-  imd  Grewichtsverbältuisse  wie  in  Kanton. 


Bas  Kdnigteich  Preisen. 

Begierender  König  Wilhelm  der  I.  Vermählt  mit  Maiie  Lotse 
Angoste  Katharina,  Ueraogin  sa  Sachaeii-WeimAr'Eäsenacfa.  Kronprinz 
Friedrich  ^Vilhehn,  geb.  d.  18.  Okt.  1831  imd  seit  den  S5.  Jan.  1868 
Termahlt  mit  Viktoria»  königUehe  Prinzess  von  Orossbritanien.  Verfiw- 
nmg  ist  ebe,  dondi  «in  Herrenhaus  tmd  dnroh  das  Hans  der  Abgeord- 
neten beeshriakte  Monarchie.  Der  König  vertheilt  folgende  Orden:  den 
schwarzen  Adlerorden  von  Friedrich  I.  am  18.  Januar  1701  zu  Königs- 
berg gestiftet;  den  rotlien  Adlerorden  1712  vom  Markgrafen  (Jeorg 
Wilhelm  von  Baireuth  gestiftet;  den  Orden  pour  le  ni*  ritc  1740  von 
Friedrich  II.  gestiftet  für  Militärs,  womit  seit  1842  noch  eine  Fnedens- 
klassc  für  Wissenschaften  und  Künste  hinzugefugt  ist;  den  königlichen 
Hansorden  von  Hohenzollern,  gestiftet  1851  von  Friedrich  Wilhelm  IV.; 
den  furstlioh  Hohenzollei-schen  Hausorden,  den  Orden  des  eisernen 
Eraies,  gestiftet  am  10.  Man  1813;  den  Johanniter-Orden  1813  für 
Adlige  gestiftet;  den  Louisenorden,  gestiftet  1814  fiir  Fraaen,  und 
■uhrere  andere  Ansieichnungen.  Prenssen  nimmt  in  der  Bnndesver- 
Bsmmhmg  die  zweite  Stelle  ein  nnd  hat  im  Pleno  Tier  Stimmen.  Die 
Armee  besteht  am  dem  stehenden  Heer  nnd  der  Landwehr  1.  nnd 
3.  Anfgebotes,  die  im  Fall  eines  Krieges  noch  durch  den  Landstui-m 
verstärkt  werden  kauu.  Die  huiulesmiissige  Stärke  der  Armee  beläuft 
sich  auf  241,742  Mann,  Die  preusHische  Kriegsflotte  zählt  88  Kriega- 
fahrzeuge  mit  461  Geschützen.  Die  Staatsausgaben  betrugen  im  Jahr 
1864  ca.  150  Millionen  Thaler,  darüber  die  Kiunahmcn,  und  die  ge- 
sammten  Staatsschulden  ca.  277  Millionen  Thaler.  Administrative  Ein- 
theilnng  des  Landes  in  8  Frovinsen  mit  S6  Regierangsbezirken;  die 
Profinastt  sind:  Preiissen,  Poeen,  Brandenburg,  Pommern, 
Sehleaien,  Sacbsen,  Westfalen  und  die  Rheinprovins. 
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Handel  8geo^raphie. 
Grösse,  Einwohner  und  Grenzen.  5103,,,^  Q.-M.  und  19  MiU. 
£mwohiier.  Das  Königreich  bildet  zwei  von  einander  getrennte  Ländar- 
koiuplexe,  von  denen  der  östliche  gegen  Norden  an  Mecklenburg-Schwerin, 
an  M. -Strelits  und  die  Ostsee,  gegen  Osten  un  Russland  und  Polen, 
gegen  Süden  an  Oeeterreich,  sowie  an  die  sächsischen  Lande  und  an 
Beius  sowie  gegen  Westen  an  Hessen,  Bernburg,  Hamiov«  und 
Braanschweig  grenst;  der  westliche  hingegen  gegen  Norden  die  Nieder- 
lande und  Hannover,  gegen  Osten  HannoTer,  Lippe,  Braunschweig, 
Hessen,  Nassau,  Waldeck,  gegen  Süd-Osten  Homburg,  das  Fürstenthum 
Krhenfeld,  die  bayersdie  Pfalz,  g^n  Süden  IVankreidi  und  gegen 
Westen  Frankreich,  Luxemburg,  Limburg,  Belgien  und  die  Niederiande 
zur  Grenze  hat. 

Bodenbesehaffenheit,  Gebirge,  Flüsse  und  Seen.  Li  dem 

östlichen  Haupttheile  bildet  der  Boden  mit  Ausnahme  der  südlichen 
Gegenden  (Harz,  Thüringer  Wald,  Schlesien)  eine  ausgedehnte  zum  Tiieil 
sehr  fruchtbare  Ebene,  die  nach  der  Ostsee  hin  sich  so  beträchtlich 
senkt,  dass  mehreren  Orts  das  Land  durch  Dämme  gegen  den  Andrang 
des  Meeres  gescliützt  werden  muss.  Den  höchsten  Theil  dieser  ( )8tsee- 
lande  bildet  die  Insel  lUigen.  Der  westliche  Tiieil  ist  ungleich  gebir- 
giger, kann  zum  Theil  zu  den  Gebirgsläudern  gerechnet  werden  und 
ist  gleich  reich  an  sehr  fruchtbaren  wie  an  reizenden  und  romantischen 
Landstrichen.  Kein  Gebirge  des  preussichen  Staats  eiTcicht  die  Höhe 
von  6000  Fuss,  bleiben  mithin  beträchtlich  unter  der  Scbneelinie  zurück; 
die  höchsten  Gebirge  sind  die  Sudeten  an  der  Westseite  Schlesiens; 
das  Biesengebirge,  dessen  Kamm  die  Grenze  zwischen  Böhmen  und 
Schlesien  bildet,  und  dessen  preussischer  Theil  den  Hirschberger  Kreis 
des  schlesischen  Begierungsbezirks  liegnits  ausfüllt  Das  Glatzer  Ge- 
birge, dessen  höchster  Punkt  die  Schneekoppe  ist,  4960  Fuss.  Mehren 
Zweige  des  Harzes  mit  dem  Brocken,  3500  Fuss  hoch,  in  mehreten 
Kreisen  der  Provinz  Sachsen.  Der  Westerwald  in  dan  südlichen  Theflen 
Westfalens,  der  Teutoburger  Wald  ebendaselbst,  dann  die  Wesergebirge 
auf  beiden  Seiten  der  Weser,  in  der  Rheinprovinz  das  Siebengebirge, 
eine  nordwestliche  Fortsetzung  des  Westerwaldes,  der  Hundsrück  und 
die  Eifel,  deren  höchster  Punkt  die  hohe  Acht,  l'uss  hoch,  im 

Kreise  Adenau  liegt.  —  \  on  den  Land-  und  Strandseen  sind  zu  be- 
merken das  kuiische  ilafl,  das  frische  liaff  und  das  Stettiner  Haff. 
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Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Landseen  sind  von  unbedeutender  Au»- 
dehnnng  and  werden  znm  TheQ  durdi  kSnstfiche  Entvässerong  immer 
waeserSrmer.  Von  den  Flüssen  ergiessen  sich  in  die  Ostsee:  die  Memel 
im  nördlichen  Thefle  Osliireassens;  der  Fjregel  im  Begierongsbesidc 
Königsberg,  berührt  auf  seinem  Ihircbgang  Königsberg  selbst;  die 
Weichsel,  die  Kraltan,  Oalizien,  Polen,  den  Begienmgsbeark  Dsnzig 
und  Marienwerder  dnrchffiesst;  die  Oder,  die  aus  Ifiihren  kommt  und 
Sohlesien,  Brandenburg,  Pommern  dnrchffiesst,  indem  sie  an  Batibor, 
Kosel,  Oppeln,  Breslau,  Glogau,  Frankfurt,  Kiistrin,  Stettin  n.  a  St. 
vorüherc<')it.  Nebenflüsso:  die  über  Posen,  Schwerin,  Landsberg  und 
Küstrin  gebeude  Warthe;  die  scblesische  Neisse,  die  Katzbacb,  die  BoIht, 
welche  Ilirscliberp.  Bunzlau,  bprottau,  Sagan  u.  a.  berührt,  die  lausitzer 
Neisse,  au  welcher  Görlitz,  Muskan  und  Guben  etc.  liegen.  In  die 
Nordsee  ergiessen  sich  die  Elbe,  die  aus  Sachsen  kommend  die  Provinz 
Sachsen  und  Brandenburg  durchfiiesst  und  dabei  Torgau,  Miihlberg.  Wit- 
tenberg u.  a.  St.  berührt.  Nebenflüsse:  die  Havel,  an  welcher  Spandau, 
Potsdam,  Brandenburg,  und  die  Spree,  an  welcher  Spremberg,  Kottbus, 
Läbbenau.  Berlin,  Charlottenburg  etc.  liegen;  die  Mulde,  welche  Eilen- 
bmg  und  Düben  bespült;  die  Saale,  welche  an  Naumburg,  Weissenfeis, 
Merseburg,  Halle  Toräberfliesst  etc.  Die  Weser,  sie  dnrchfliesst  auf 
einer  kimen  Strecke  den  Begiorungsbezirk  Erfurt,  worauf  sie  in  West- 
fiden  eintritt,  wo  sie  an  den  Süldten  Höxter,  Minden,  Petershagen  etc. 
Toriiberffiesst;  die  Ems,  in  der  Provinz  Westfalen,  wo  sie  die  Städte 
Bielberg,  Bheda,  Warendorf^  Rheine  u.  a.  bearfihrt;  der  Bhein,  er  durdi- 
ffiesst  die  Begienmgsbearke  Koblenz,  Köln  und  Düsseldorf  und  bespült 
die  Städte  Badiarach,  Oberwesel,  Koblenz,  Thal-Ehrenbreitstein,  Neu- 
wied, Bonn,  Köln,  Deuz,  Düsseldorf,  Wesel  u.  a.  Nebenflüsse:  der 
Neckar  in  den  Hohenzollerschen  Landen;  die  Lahn,  welche  an  Wetzlar 
vorüberfliesst;  die  Wupper,  welche  Barmen  und  Elberfeld  berührt;  die 
Mosel,  welche  an  Trier  vorüberfliesst  und  bei  Koblenz  mit  dem  Rhein 
sich  vereinigt;  die  Saar,  welche  Saarbrü(k,  banrlouis  und  Saarburg  be- 
spült. Ins  schwarze  Meer  ergiesst  ssch  die  Donau,  welche  die  Hohen- 
zollerschen Lande  in  iliren  südlichen  Theilen  bewässert. 

Naturprodukte.  Hiervon  sind  in  der  Provinz  Preussen,  deren 
Bevölkerung  vorzugsweise  Ackerbau  treibend  ist,  alle  Getreidearten, 
vortreffliche  Futter-  und  Viehgräser,  Karto£feln,  Erbsen,  Linsen,  Bohnen, 
Flachs,  Hanf.  Aus  dem  Thierreich  sind  es  TOTZtiglich  Tortrefiliche  Binder, 
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Schafe,  Ziegen,  Schweine,  Pferde.  In  der  Provinz  Posen,  die  ebenfalls 
ein  ausgezeichnetes  Getreideland  ist,  sehr  viel  Weizen,  nächstdem  Rog^ 
gen,  Hafer,  (i erste,  Futtergräser,  Hobt,  Viehzucht,  betondei«  auch  Bie- 
n«nsufihtb  lo  der  Provinz  Brandenburg:  Gerste,  Roggen,  Torztfglicho 
Kart(^fe]nt  sebr  schöner  Weisen  in  der  IjIkennariL,  in  der  Umgegend 
▼on  ESstrin,  Landsbeig;  der  aoUeobte  Sandboden  s.  B.  in  der  Umgegend 
Ton  Storkow  eneugt  BaobweiseB,  Braunkohlen.  Ansg^ehnfe  ist  die  Yich- 
sooht,  am  meisten  Schaf-  und  Seidensucht,  in  der  Pionna  Pommani 
alle  landwirthschalUichen  Produkte,  ausserdem  P&rde,  Binder,  Sohirnnei 
Gänse*  fSsen^  und  Bleierze.  In  der  Provinz  Sachsen  yiel  Gstreideban, 
ausserdem  ausgedehnter  Anbau  yon  Cichorien,  Senf,  Kümmel,  Anis, 
Tabak,  Flachs,  Mohn,  Rttben;  durch  Fruchtbarkeit  zeichnet  sich  ins- 
besondere die  goldne  Aue  aus;  Schaf-,  Kindvieh-  und  Pferdezucht. 
Braunkohlen  und  Torf,  Va/^q.  in  der  Provinz  Westfalen:  Getreide^ 
Futtergräser,  Holz.  Hanf,  Flachs,  Tabak,  Steinkohlen,  Braunkohlen,  Salz, 
Beichthuni  an  sehr  verschiedenartigen  Erzen;  Schwefel,  Salz,  Bienen- 
und  Rindviehzucht.  In  der  Rheinprovinz:  Holz,  Wiesen-  und  Futter- 
gräser, Oelsaaten,  Tabak,  Wein,  Flaclis,  Karden,  viel  Roggen  und  Weizen, 
Stein-  und  Braunkohlen,  Erze,  Strass,  woraus  Miililsteine  bereitet  werden. 
In  der  Provinz  Schlesien  viel  Getreide,  Buchweizen,  Hirse,  Tabak, 
Flachs  und  Hanf,  Kuben,  Strass,  RöUic,  Kohlen,  Braunkohlen,  Holz; 
grosser  Erzreichthum  z.  B.  in  Eisra,  Bld,  Zink.  Allerhand  Wild  in 
den  Forsten.  Bernstein  an  den  Küsten  der  Ostsee;  viel  Fische  an  den 
Meeresküsten,  in' den  Landseen  und  Flüssen. 

Industrieersengnisae  s.  Handeb-  und  FabrikslSdte. 

Artikel  der  Ausfuhr  sind  die  oben  genannten  Naturprodukte 
und  fast  alle  Kneuguisse  der  preussisdhan  Industrie  als:  Wollsts  Baum- 
volle- und  Leinenmanufakte,  Seide,  Stmmpfvaavent  Teppiche,  fiosamentir- 
waaren,  gefilrbto,  bedruckte  und  gebleichte  Stcdfc^  Handsobnfask  HMsi 
Leder,  Stahl-^  Eisen-,  Messing-  und  Broncewaaren^  Stnok-,  Steck-  und 
Nähnadeln,  Werkzeuge,  Maschinen,  Glas,  Porzellan,  Steingut,  Bernstein, 
Bijouterie  und  ächtor  Schmuck,  Spielwaaren,  Möbel,  Wachstuch,  Zucker, 
Branntwein,  Sal/..  Starke,  Grützwaaren,  (Jigarren,  Tabak,  Parfümerien, 
Papier.  Tapeten,  Leim  etc.  etc. 

Artikel  der  Einfuhr  sind  die  des  Zollvereins» 

Verkehrsmittel.  Prcussens  Handelstlotte  ist  in  beständiger  Zu- 
nahme begriffen;  es  besitzt  166&  Seeschiffe,  eiaschiiesalich  der  iuistea- 
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fahrer  und  von  58  Dampfschiffen,  desgleichen  ca.  12,000  Flussschitl'e, 
einschliesslich  von  175  Dampfschiffen.  Telegraplienverbindungen  sind 
vorzüglich  organisirt  und  setzen,  namentlich  an  der  Eisenbaim  hinlau- 
fend, alle  grössere  Orte  des  Staats  mit  einander  in  direkte  Verbindung. 
Die  wichtigsten  Kanäle  sind  der  Bromberger  oder  Netzekanal  zur  Ver- 
bindung der  Weichsel  mit  der  Oder;  der  Friedi'ich-Wilhelmskanal  zur 
Verbindung  der  Oder  mit  der  Elbe,  der  plauensche  Kanal  zur  Verbin* 
dang  der  Harel  mit  der  Elbe.  Eisenbahnen:  Das  Königreich  Preussen 
ist  im  BesitB  Ton  zwei  Haaptaisenbahiilimea,  «eiche  in  Berlin  äßtk 
iBctHom  und  in  wdche  alle  Eisenbahnen  des  Königreichs  einmünden, 
reepk  Ton  ihnc«  aushülfen.  IMe  erste,  die  giössto  Fläche  darchlanfoiide 
Bahn,  ist  die  Linie  Königsbeig-Berlin-HaUe,  welche  dnroh  Ansefalnss  an 
die  Linien  des  Nord-  und  Müteldeotsohen  Eisenbahnrerbandes  Russ- 
land  mü  Fnokreidi,  mithin  den  Osten  mil  den  Westen  Europas  ver- 
bindet;  die  unerschöpflichen  Produkte  Basslands  finden  auf  diesem 
Wege  einen  sichem  und  billigen  Eingang  in  alle  übrigen  Staaten  Euro- 
pas; sie  trilden  femer  in  dem  grossen  Eisenbahnnetse  ron  Europa  eine 
Hauptlinie,  welche  die  Ostsee  mit  dem  atlantischen  Meere  verbindet. 
Sie  besteht  1)  aus  der  Ost -Staats- Bahn  (Königsberg,  i'raukhut  a,0. 
resp.  Berlin  und  2)  aus  der  Berlin- Anhaltischen  Bahn  fBcrhn-lialle). 
Die  Ost-Staatebahn  mit  ihren  Anschlüssen :  1 )  Dirschau-Danzig,  2)  Star- 
gard- Posen  mit  der  i  ortst  tzung  Stargard  -  Stettin ,  und  von  da  weiter 
nach  Kolberg  und  Köslin,  3)  Berlin-Stettin,  4)  die  Oberschlesische  und 
5)  die  Königl.  Niederschlesisch-Mäikische  Bahn.  Die  Berlin-Anhaltische 
Eisenbahn  mit  den  Zweigbahnen  Jüterbogk-Risa,  Berlin-Jüterbogk-Bit^ 
terfeki-Leipzig,  Berlin-Jüterbogk-Halle.  Berlin -Jüterbogk-Kötheni  Die 
zweite  Haiqptünie  Hamburg» Berlin- Breslau -Odeeberg,  welche  sich  von 
letstenn  Ort  an  die  östecrftiohisehen  Bahnen  anaohliei8t,  ist  dedbslb 
6990:  Hauptilinie,  weil  sie  die- Nordsee  mit  dem  mitteUiladisohett  Meere 
vedwidet;  auf  diesem  Wege  werden  die  Ftodukte-  Englands  hauptsäeh- 
UsSk  m  Deutsdiland  eingeführt  und  andererseitt  dentsehe  Fvodito  nach- 
Oesftemidii  und  dem  Orient  ausgeführt;  diese  Bahnstreeke,  welche  die 
MarnifaWnwMstirikte  Sehlesiei»  dureUanft^  ist  für  Preussen  und  dessen 
Indistde  ran  grinster  Wichtigkeit  Sie  besteht-  aus.  den^  Sinieksn: 
1^  Beflin*Hamburg  mit  Anschhiss:  in  Wittenberge  an  die  Magdeburgs 
W^ittenbergbahn,  in  Magdeburg  an  die  Magdeburg-Leipziger  Elsenbahn, 
mit.  den  kleinen  Zweigbahnen  Köthen-Bernburg,  Schönebeck -Stassfort; 
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in  Halle  au  die  Thüringer  Eisenbahn,  Endpunkt  Erfurt  mit  der  Zweig- 
bahn Weissenfels-Gera;  in  Berlin  an  die  Berlin -Potsdam-Magdebuiger 
Bahn  mit  Anschluss  in  Magdeburg  und  Aschersleben  an  die  braun- 
Bchweigisohen  Eisenbahnen;  2)  die  Königl.  Niederschleeich'Miurkiadie 
Eisenbahn,  Berlin-Breslaa  mit  Ansohluss  in  KoUfnrt  mcHn  Gorlits  und 
der  Säduisch-Sclilesisclien  Eisenbahn;  ab  liegnitz  nnd  Breslan  an  die 
Brealau-Scbweidnita-Freibiirg-Eisenbahn,  Endpunkte:  Flreibuig,  Scbveid- 
nits,  Waldenburg,  Frankenstein;  3)  die  Obersohlesiscbe  Bahn,  End- 
punkte: Myslowitz  mit  den  Anschlüssen  an  die  Neisse-Brieger  Bahn, 
Ü])pelii-Tarnowitz-KaltoAs'itz.  Die  Ilhcin- rrovinzen  des  Königreichs 
Preussen.  Die  Eisenbahnen  dieses  Laiidestlii  ils  durchlaufen  und  ver- 
binden die  einzelneu  Manufakturdistrikt e  dieser  Provinz;  die  Längen- 
flächen  dieser  Eisenbahnen  sind  von  keiner  Bedeutung,  jedoch  sehr 
manuichfaltig;  ihre  Zuzüge  empfangen  sie  vom  Auslande  durch  die  bel- 
gischen und  französischen  Eisenbahnen,  von  Deutschland  aus  aber  nur 
durch  den  norddeutschen  und  mitteldeutadien  EisenbahnTerband;  Tor 
nicht  zu  langer  Zeit  war  Toraüglidi  die  Köln-Mindener  Bahn,  m  den 
norddentscfaen  Verband  gehörig,  der  einzige  Verbindungsweg  zu  diesen 
kleinen  Eiaenbalmen,  welche  jedoch  durch  die  R^^ulirung  des  mittel- 
deutschen Verbandes  Terloren  hat.  —  Den  Gentraipunkt  för  Deutscli- 
land  bildet  Dorbnund,  so  wie  den  Uebergangspunkt  über  den  Rhein 
Ruhrort.  Eisenbahnen  der  llheinprovinz:  die  Düsseldorfer-Elberfelder, 
die  Westfälische  P^isenbahn,  die  Bergisch-Märkischc  Eisenbahn,  die  Köln- 
Hammer  Bahn,  die  Rheinische  Bahn  (zur  belgischen  (  ir( uze),  die  Aachen- 
Mastricher  Eisenbahn,  die  Aachen-Düsseldorfer-ltuhrort  Staatsbahn,  die 
Cöln-Crefelder,  die  Prinz-Wilhehns-Bahn,  so  wie  die  Rhein-Nahe-Bahn, 
Saarbrück  er  Staatsbahn  u.  a.  m.  —  Durch  die  Eröffnung  der  Rheiu- 
brücke  in  Cöln  sind  nun  sammtliche  Eisenbabn^i  Deutschlands  in  direkten 
Verkehr  mit  den  Bahnen  jenseits  des  Bbeinee  getreten,  wozu  Torsüg- 
lich  die  Cöln-Mindner  Bahn  durch  ihren  Anschluss  an  die  HaonoTer- 
sehen  und  Main-Weser  und  die  Niederländische -Bheimaohe  FSsenhahn 
die  Hand  bietet,  indem  hierdurch  auch  ein  direkter  Veticehrsweg  mit 
Amsterdam  und  Emden  eröffiiet  ist.  Fernere  Enenbahnlinien  unter 
„Handels-  und  Fubrikstädte."  Kleine  Pferde-  und  Verbindungsbahnen 
sind  vorzüglich  in  der  Nähe  von  Handelsstädten,  um  Eisenbahnen  und 
Industriedibtnkte  zu  verbinden,  zahlreich  vorhanden.  —  Die  Mittel  zur 
Förderung  des  Handels  und  der  Gewerbe  zu  erforschen,  ist  die  Auf- 
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gäbe  der  Handels-  und  Gewerbekammern,  dergleichen  in  allen  grossem 
Fabrik-  und  Handelsplätzen  des  Reiches  bestehen. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  fierUn,  Haupt-  und  Besidens* 
Stadt  des  ganzen  Beiches,  an  der  Spree,  mit  66O1OOO  Emwohner.  Eisen- 
iMÜmTerfaindongen  mit  Stettin,  Bromberg,  Frankfurt,  Leipzig,  Halle, 
.  HannToer,  Hamburg  etc.  Eine  gewaltige  Fabrikstätte,  in  -welcher  &st 
alle  fiidnstriezweige  zahlreiche  uud  mehrentheils  grossartige  Vertreter 
finden.  Fabiäen  in  seidenen,  wollenen  und  baumwollenen  Waaren,  in 
Leinwand,  Tabak,  Zucker,  LeJt  i,  Tapeten,  gedruckten  Bauiuwulle-  und 
Wollestoflfen,  in  Putz-  und  Modewaaren,  Uhren,  Metallwaaren,  in  phy- 
sikalischen und  niusikahBcheu  Instrumenten,  in  Hüten,  küustliclien  Blu- 
men, Porzellan,  Glas,  Maschinen,  Spirituosen  etc.  Berlin  hat  ein  Han- 
dels- und  Wechselgericht,  eine  Börse  für  Effekten,  die  preussische  Bank, 
die  Bank  des  Berliner  Kassenvereins,  einen  Bankverein  und  die  Berliner 
Handelsgesellschaft;  die  im  Jahr  1861  eröffiiete  Diskonto-Gesellschaft  etc.; 
eine  Koznhalle^  Gewerbehalle,  einen  FreihandelsTerein,  Tolkswirthschaft* 
Uche  Vereine,  nele  Versicherungsgesellschaften,  eine  Gewerbe-  und 
Handelskammar,  das  ElbschifGfohrtsoomptoir,  die  Elb-  und  Oderschiff- 
&hrts-  und  Strom -Assekuranz -Gesellschaft,  zahlreiche  andere  Gesell- 
schaften zur  Beförderung  von  Handels-  und  gewerblichen  Zwecken, 
Z.  B.  des  beideubaues,  der  Zuckerbiederei ,  der  Papierfabrikation  etc. 
Die  Bank  von  Preussen  ist  wesentlich  eine  Staatsanstalt,  daher  ihre 
Noten,  die  sie  ausgiebt,  als  Staatäpapicif;»  ld  zu  betrachten  sind.  Die 
Noten  lauten  auf  10,  20,  20,  50,  1(K)  und  ÖOO  Thaler,  und  sind  ge- 
setzlich nicht  beschränkt,  vielmehr  richtet  sich  ihre  Menge  nach  dem 
Bedürfniss  des  eigenen  Verkehres.  Die  Thätigkeit  der  Bank  bestehet 
im  Diskootiren,  in  Leih-,  Depositen-  und  Girogeschaften.  Der  Berliner 
Kaasenrerein  ist  eine  Giro-,  Diskont-  und  Darlehnsbank,  welche  die 
Beiugmss  hat,  Noten  Ins  zum  Belauf  von  einer  Million  Thaler  auszn- 
geben.  Die  Beiliner  Dbkontogesellschaft  betreibt  ausser  dem  Special- 
geschäft ihrer  Bestimmung  auch  allgemeines  Bankgeschäft.  Der  Berliner 
Bankverein;  diese  Handelsgesellschaft  hat  den  Zweck,  Bank-  und  alle 
übrigen  kaufmännischen  Geschäfte  zu  betreiben,  namentlich  auch  Handel 
und  Industrie  durch  selbstständige  Etablissements,  durch  Betheiliguug 
zu  unterstützen.  Die  Berliner  Handelsgesellschaft  hat  zum  Zweck  den 
Betrieb  von  Bank-,  Handels-  und  anderen  Geschäften.  Grundkapital 
aV«  Millionen  Thaler.  Potsdam  mit  44,000  £inw.,  an  der  üavel,  durch 
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die  Eisenbahn  mit  Berlin  und  Magdeburg  verbunden;  Gewebrfabrikea, 
Zuckersiedereien ,  Baumwollen-,  Leinen-  und  Seidenwebereien,  Gerbe- 
nisn, Leder-,  Tuch-  und  Tabakfabriken  etc.  Oranienburg  mit  5000 
£w.  und  einer  groesen  Schwefebäurefitbiik.  Brand enb^rg  an  der 
Hatd  mit  31,O0OEv.,  Tncbwebereien,  Leanwandwebereien,  Gerberefeu  etc. 
Lnokenwalde  aiit  8000  Ew.;  Leinwandweberei,  WolleganspllBinMei. 
Toßk^  Fa^er-  und  Semenfabriken.  Kenstadt-EberBiriilde  init 
4^600  Gw.,  Steingat-,  SttU^  und  Eisenfabriken.  In  der  Käbe  ein-kSuig- 
lieber  Ki^rbammer.  Zehdenik  mit  8000  Ew.,  Tabakabaa,  TMbaks- 
fkbriken,  Sebiffban  und  ScbiflÜBbrt;  an  der  Havel.  Frankfurt  a.  d.  0. 
mit  37,000  Ew.,  an  dem  Strome  liebes  Namene  und  an  der  Eisenbahn 
nach  Berlin,  Bromberg,  Breslan  etc.  Zucker-,  Steingut-,  Tabak-,  Seide-, 
Leder-,  Wachst;il)riken,  Braniilweiiibrcniicreien ;  lebhafte  Schuilahrt; 
Commandite  der  prcussischen  Bank,  Handels-  und  Messgericht,  Handels-, 
Gewerbe-  und  Industricverein;  jährhch  drei  Messen,  ein  Wochenmarkt. 
Cottluis  mit  KMXM)  Ew.,  welche  Tuch-  und  Linnemveberei,  Brannt- 
weinbrennerei und  lebhaften  Handel  treiben.  Kisenbahnverbindung  mit 
Berlin  im  Angriff.  Guben  mit  12,000  Ew.,  Tuchfabriken,  Wollespin- 
nereien, Tabaksfabriken  etc.,  Schiffbau  und  Schifffahrt;  an  der  Neisae 
und  der  Kiseubahn  nach  Frankfurt  und  Görlite.  Stettin  nn  der  Oder 
mit  60,000  Ew.,  überaus  lebhafter  Schift'fahrtsverkehr.  Hauptstapel- 
plats  für  den  Waartotransport  aas  den  Ostoeehäfen  naidi  d«i  Uindein 
des  östUcben  Deiitadüands  nnd  Oesteneicbs;  Bittenobaftliche  Privat- 
bank in  Pommern,  Contor  der  preasiischen  Bankf  Pommeracbe  Bentsb- 
bank,  Provinnal-Hüfekasse  für  Pommern;  Börse;  See-  nnd  Handeb- 
gwkAt,  Oewerb^gerieht,  Schiedsgericht  für  Kanfleute,  Handel»*  und 
Oewerbekammer;  mehrsre  DainpftohifilGidirlB",  DamplncbkiipaobiffllBhiti- 
nnd  Eisenbabn-OeseUscbaften,  Versichemngs-Gesellscbaften;  SHa  idner 
Menge  indnstridler  Unternehmungen  etc.  DampfiMdlÜE&hflslinien;  Stet- 
tin-Amsterdam-Danzig-Flensburg,  Grafswalde^Hnll  -Königsberg  -  Kopen- 
hagon-Livei-pool-Memel-Riga-Rotterdam-St.  Petersburg  u.  a.  Eisenbahn- 
▼erbiiiduufx  mit  Berlin,  Bromberg,  Frankfurt,  Stralsund  etc.  Swine- 
münde am  Ufer  der  Swine  unweit  ihrer  Mündung  in  die  Ostsee  mit 
5000  Ew.,  Schiffbau,  SchitiYahrt,  Fischerei.  Stralsund,  Hafenstadt 
mit  26,000  Ew.,  lebbafter  Handel.  Fabriken  in  Stärke,  Zucker,  Leder, 
Tabak,  Tuch  und  anderen  Wollestoffen  und  Linnen;  Schiffbau.  Com- 
mandite der  prenaaischen  Bank,  Handels-  and  Oewerbekammer.  An 
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der  Eisenbabn  nach  Swinemündf  und  Stettin.  Ma^*leburg  mit  fifi.OOO 
Ew.,  an  der  Elbe;  iresiuiig,  bedeutender  bpeditionsliandel  und  ansehn- 
liche Industrie.  Bankkontor  der  Berliner  Bank;  Privatbank,  cUe  Noten 
k  10)  20t  ^1  100  und  500  Tbaler  bis  zu  einer  Höhe  von  einer  Million 
aasgeben  darf;  auf  Aktien.  Vereinigte  Hamburg-Magdeburger  Bampf- 
schifff^hrtsgeseUschaft;  sehr  lebhafte  ELbechifffahrt,  VenicherungagefleiUr 
Mhnftwi,  GeseUsohalken  rar  Befordenuig  der  Indutrie,  «in.  Handii»- 
^Mfiht;  bedsutcDde  Ilirkte.  EiMubahnTerbindmig  mit  fieiUn,  Leipn^ 
fiennoTer,  Hanbarg.  etc.  Sohönebeok  aii  dir  Elbe  mit  8000  fiw. 
imd  blähenden  Fabriken,  naumtlioli  in  Sali,  ohemiadiaii  Waai>en; 
Handel  and  SehiffiSiüirt  Halberstadt  nit  M,000  £w.  vnd  Faliakeii 
in  Enbenaoker,  Xabak,  Handechnlien,  Cidhprien  eto.  :An  der  Eisei»- 
balm  naieh  Hai^doboig  und  Quedlinburg.  Q  u  edliabsrg  nit  16,000  £ir.; 
bedenitonder  Handel  mit-  Vieh  nnd  Getreide;  groate  Braamtweinbreim^ 
reien,  Zucker-,  Oel-,  Schrot-  und  Farbewaaren-Fabriken.  Naumburg 
mit  14,000  Ew.,  die  iebbalteji  liandci  und  aiiSchnlicLi;  Gcwerhsiiuiustrio 
unterhalten.  Jährlich  eine  Messe.  An  der  Saale  und  der  Thüringer 
Eisenbahn.  Halle  mit  4t),U()0  Ew..  mit  bedeutenden  Öalzwerken,  leb- 
hafter Industrie  und  erheblichem  Mandel  auf  der  Saale  mit  Landes- 
produkten.  Coinmandite  der  preussisciien  Bank,  Ilandelskanmjer  für 
Halle  und  die  Ortschaften  an  der  Saale;  ( i ewerberath,  üewerbegericht. 
Eisenbahnverbindung  mit  Magdeburg,  Leipzig,  Berlin  etc.  Krfurt  mit 
30,000  Ew.,  Festung;  viel  Gemüse-  und  Gartenbau,  Cichorien-,  Molin-, 
üübten^  Sapa-,  Kartofielbau,  Bier-  und  BramitweinbrenirareieD,  VVoii- 
fllpinneni;  ffabrikito  in  Tabak,  Sohnhen,  Xjeder,  Qatnenf  Mehlapeiflen  eta. 
im  der  Thüringer  .Eiaenbalm.  Mordhausen  mit  HOOO  £w.,  die  viel 
Fiandha«  imd  Yiehancht,  laudwiithadiafyicfae  indutrie,  a.  B.  Brenne- 
jraien  u.  a.  unterhalten.  Bielefeld  jnit  1S,000  Ew.  und  berühmter 
IdUMiandBataie.  laerlohm  mit  A%fiOO  Ew.;  herfUmita  Stahl-,  Eiaen- 
nnd  Mearingwaaren*,  Tuch-  und  Seideiabriken  eto,  Bfisaelderf  mit 
•10^000  Ew.,  Tabaks^,  Ketten-^  Sesfim-,  Poaamentirwaaren"  «ad  8enf- 
fiibriken,  Tuehvebereien«  fUrbereien,  Branntweinbrennereien;  lebhafter 
Speditions-  und  ComnuBsionshandei  auf  dem  Rhein;  l)ampfschiftTahrt8- 
geseilsi'hait  lür  den  Nieder-  und  Mittelrhem,  Ciesellschaft  zur  Bet"ört:e>- 
rung  der  Gewerbe  und  Künste,  Land-,  See-  und  Mussversichenings- 
Gesellschaften;  Commandite  der  prcus.sibchcn  Bank,  Ilaiuiilskammer, 
Gewerbegericht.   Crefeld  mit  ä9,000  Ew.,  Fabriken  in  beule,  Wolle, 

Lacbmano,  Müaikund*.  48 
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Tabak,  Leder.  Wfichstucli.  Samiiiet  etc.  Eisenbahnverbindung  mit  Aachen, 
Köln,  Essen,  ElberMd  etc.  Commandite  der  preussischen  Bank;  lian- 
delBkammer,  HandelRgericht,  Fabrikgericht.  Elberfeld  mit  58,000 Ew.; 
iiberaiu  irichtige  Manufaktur-  und  Handelsstadt;  die  Fabriken  liefern 
Game,  gewebte  Stoffe  tob  Wolle,  Baumwolle,  Seide,  liaiien,  B&adjot, 
SpitMo,  gefärbte  Garne  und  Stoffe,  Leder  etcL;  Commandite  der  preosai- 
teben  Bank,  Handelakammer  f&r  Elberfeld  und  Barmen,  Handeligeridit^ 
Fabrikgerioht;  Aktien-  und  VerdchenmgB-GeeellBdiaften.  ^  der  Eieea- 
bahn  nach  Binnen,  beilohn,  Köln,  Dusseldorf  ete.  Barmen  mit  46,000 
Ew.  und  höchst  wichtiger  Industrie,  zum  grössten  Theil  wie  in  Crefeld. 
Eisenbahnlinien  nach  Elberfeld,  Köhl,  Aachen,  Düsseldorf,  Essen  etc. 
bülingen  mit  9000  Ew.;  berühmte  Eäseu-,  Stahl-  und  Mcssinglabrikeri. 
Essen  an  der  Eisenbahn  nach  Elbiiftld,  Barmen  etc.,  mit  8UU0  Ew.; 
berühmte  Eisen-  und  Staiüfabrikeu  ni  der  Nähe.  Köln  am  Khein  und 
der  Eisenbahn  nach  Aachen,  Koblenz,  Düsseldorl' etc.,  mit  110,000  Ew.; 
MetallgiesBereien,  Spinnereien,  fiele  Fabriken,  a.  B.  in  Tabak,  Chemi- 
kalien, wohlxieohenden  Wässern,  PorceUan,  Steingut,  Seifen,  Wachs, 
Kerzen,  Zndcer  u.  s.  w.;  Freihafen,  Schifffahrt  auf  dem  Bhein;  Contor 
der  preussiiohen  Bank,  em  Bankrerein,  Provinzial-HilfiBkasse  für  die 
Bheinprorins,  Börse,  Handelskammer,  Handel»-  und  Gewerbegenoht, 
Bhederd-Gesellschaflt,  Dampfschiff&hrts-  und  DampfechloppschiffüihrtB- 
Gesellschaft,  Gesellschaften  zur  Beförderung  des  Handels  und  der  In- 
dustrie, sehr  zahlreiche  Versicherungs- Gesellschaften  etc.  Koblenz 
mit  3ü,000  Ew.,  aiu  Khein  und  der  Eisenbahn  nach  Mainz,  Köln,  Frank- 
furt a  M.  etc.;  i  reihafen,  Champagnerwein-  und  Tabaksfabriken;  leb- 
hafter Handel  und  starke  Schifffahrt  auf  dem  lihein.  Kreuznach  mit 
10,000  Ew.  und  berühmten  Sohlenlederfabnken.  Trier  am  Rhein  und 
der  Eisenbahn  nach  Luxemburg,  Saarbrücken  etc.,  mit  20,000  Ew., 
Wollen-,  Leinen-  und  Stmmpfwebersi,  Papiertapetenfhbrikea,  Tabaks- 
fikbriken;  viel  Schifiiahrt  auf  dem  Rhem  und  HandeL  Commandite  der 
preussischen  Bank,  Handelskammer,  Handelsgericht  Saarbrücken 
mit  12;000  Ew.,  Eisenwaaren-  und  Tabaksfabrikoi,  Wollen-  und  linnen- 
webereien,  Gerbereien  etc.  Eisenbahnverbindung  mit  Trier  und  Kreuz- 
nach etc.  Bre^slau  au  der  Oder  mit  l.'XMXJO  Ew.  uud  vielen  Fabriken 
in  Zucker,  Tabak,  Branntwein,  Likören,  Ebbig,  Siegellack,  Seife,  Leder, 
Gold-  und  Silberwaaren,  Krapp,  in  gedruckten  und  gefärbten  Stoffen, 
in  Webereien;  Öpinnereien  etc.;  Börse,  üandekkammer,  Handelsgericht, 
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ein  FSlial  der  preussischen  Bank,  eine  et'adtische  Bank,  einen  KasBen- 
verein,  eine  Rentenbank.  AssekiiranzgesellBchaften,  GeseUschaften  sar 
Beförderung  von  Handels-  und  gewerbUeben  Intereesen  etc.;  swei  MesBen, 
swei  viobtSge  Wollmirkte  etc.  Tarnowits  mit  4000  Ew.,  Site  des 
obenwbleeiMiien  Berguntee  mit  wichtigen  Eisen-,  GsJmei-,  SOber-  nnd 
Bleigraben.  Bnnslau  mit  7000  Ew.;  berühmte  Töpfereien.  Glognn 
mit  15^000  Ew.;  Ohampagner-^  Rankehrübensadirerfiabriken,  stark  be- 
fliciite  GeMdemftikte,  viel  SdnfflSahrt  auf  der  Oder.  läsenbahiiTerbin- 
dang  mit  Elbing,  Kfinigsberg,  Bromberg  eto.  Görliia  an  der  Keisse 
mit'S8,000  Ew.,  Taoh-  vnd  Tabaksfobriken,  Lefanwandwebereien,  Ger- 
bereien und  Färbereien.  Eisenbahnverbindungen  nach  allen  Richtungen 
des  Reiches.  Dan  zig  mit  gegen  80,000  Ew.,  wichtiger  Handel  zur  See 
mit  Getreide,  Mehl,  Spiritus,  gesalzenen  Fischen;  Schifl'sbau,  viel  (ie- 
werbefleias;  Bemsteinfischerei,  Börse,  Rentenbank  der  Provinz  Preussen, 
Bank-Contor  der  j)reussisrhen  Bank  in  Berlin.  Coninierz-Collegium  und 
Admiratitätsgeiicht,  Schitis werften,  Navigationsschule,  Assekuranz-  und 
industrielle  Gesellschaften,  zwei  bedeutende  Märkte.  Königsberg 
gegen  87,000  Ew.,  am  Ausfluss  des  Pregels  ins  frische  Haff;  lebhafter 
Handel  mit  Getreide,  Erbsen,  Leinsaat,  Hanf.  P'lachs;  Zuckersiedercien, 
Bierbranereien,  Branntweinbreimereien;  Fabriken  in  Tabak,  Segeltuch, 
Leder,  HetaUwaaren.  Gontor  der  prenssischen  Bank,  der  Seehandhmgs- 
Sodetit,  eine  Bentenbank,  Börse,  Handelsgericht,  Haudelsrerein,  Dampf- 
sehiffikhrts-Gesellscfaaft,  Schiffswerfle;  Dampbchiffirahrtslinien:  Königs^ 
berg-Stettin-EHnng-Hemel,  TQdt-Amsteidam.  Eisenbahnverbindong  mit 
Tilsit,  ElUng,  Dandg,  Brombeig  etc. 

Platzgebränche.  Berlin.  Im  Waarenhandd  wird  meist  die 
wiikBehe  Tara  angenommen,  mit  Ausnahme  von  Schwefel  in  Kisten, 
von  englischem  und  französischem  Syrup,  Rosinen,  wobei  10  Prozent; 
von  Korinthen,  wobei  14  Prozent;  von  Hanföl,  wobei  15  Prozent;  von 
Wolle,  wobei  2*/a  Prozent  und  von  Baumöl,  wobei  für  1000  und  mehr 
Pfund  14  Prozent,  bis  zu  r>(K)  Pfund  16  Prozent  und  unter  500  Pfund 
18  Prozent  gerechnet  werden.  Waarencourtage  wird  von  dem  Verkäufer 
1  Prozent,  Courtage  bei  Versicherungen  von  dem  Versicherten  V4  Pro- 
zent, Delcredere  nach  gegenseitiger  Verabredung  und  Provision  bei  Ver- 
käufen von  Kolonialwaarcn  Va  Prozent  bezahlt.  —  Artikel,  die  nach 
besonderen  Normen  gehandelt  werden,  sind  folgende:   Spiritus  zu  80* 

Tralles  und  1'/«  Thaler  für  das  Gebind  auf  je  100  Quart,  mit  Notinmg 
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des  Treises  bei  dem  Platzgeschäft,  tlicils  mit,  theils  ohne  Fass;  englische 
Bleche  nac  h  dur  Iviste,  bchlesische  Butter  nach  dein  Fass  zu  30  Quart, 
llum  uach  192  Quart,  Sardelleu  nach  dem  Auker,  Thrau  noch  der  Toime, 
Steiukohleii  uach  der  Xoim^  nach  der  Last,  Centner  oder  Haufen,  Braun- 
kohlen  uaoh  der  Tonne  oder  nach  dem  Ceutner.  Getr«i4o  UQd  OelsaiMii 
9oUea  eigenUicb  oaph  deia  Gewicht  yerkauft  werd0D>  z.  B«  B«g^, 
Wmum  mi  Gerste  iop  2000  Pfoitd,  Pafer  für  ISOO  Pfund,  Oehaatan 
für  180O?iiiiid,  indew  werden  im Klehnrerkebr  diese FrÜi^te  nadiirie 
vor  ßifxik  nai^  äam  Maasae  rerkanift  und  welofat  man  im  Qroaslumdd 
Ton .  o)))gea  Gewiditoi  insolBm  ab*  ale  man  We&asn  und  Roggen  für 
2100  und  2000  Pfund,  Gerste  für  1750  Pfund,  Hafer  für  1200  Pfund 
verkauft.   Erbsen,  Buhnen,  OelsiUit<!a,  Kaitutleln  für  25  Scheffel. 

Pres  lau.  Bei  Verkäufen  auf  Lieferung  wird  da^  KtYektivge wicht 
des  Hafers  zu  47  I'fund  pr.  Scheliel,  das  des  Weizens  und  Roggens  zu 
84  Pfund  und  das  der  üerste  zu  70  Pfund  angenommen.  Der  Ballen 
hält  10,  der  Saum  22  Tüober  oder  Stück  ä  3S  £Uen.  Im  Kaochwaaren- 
bandel  zählt  das  Zhnmer  Fü^chse  12  BiUge  und  das  Zimm«  Zobel 
80  Paas.  ^ptw  ni  80'*  T^alL 

Pansig.  N|u}h  besonderen  Gewkditsnormfln  werden  ▼eriumft:  Ge- 
tieide  und  Erbsen  na«b  der  LapI  von-ÖÖVa  preoaa.  Seheffefan  und  ins* 
besondei»  Getreide  seit  195^  naob  dem  Sebeffsl  ni  195  alten  amsterd. 
Pfund;  Weizenmehl  nach  der  Tonne  yon  196  engl.  Pfunden  afoirdup. 
auch  nach  der  Last  von  20  solcher  Tonnen;  Heringe,  Pech,  Theer  nach 
der  Last  von  12  Tonne]!,  bpuitus  wie  in  Berlin.  Steinkohlen  nach  der 
Last  von  18  preuss.  Kuldentonnen.  Die  Preise  verstehen  sich  theÜB  in 
Gulden  von  Vs  Thaler,  theils  in  Thaleru  zu  30  Silbergroschen.  Auf 
au^lührto  Holzwaaren  werden  3  Prozent  und  auf  andere  Ausfuhr- 
waaren  und  Einfuhrwaaren  2  Proz.  Kommission  gereohnet.  Delcredere 
1-^2  Jii^tßBL  Courtage  &r  die  Uf^  GeMide  Tom  Käufer  1  TUr. 
27  Sgr.  ^d  vom  Verkinfor  1  ?xomU 

|^$ln.  Getrddei  HiUseq&üphte^  Klee»  wd  Oelsaatoft  mspdoän  naeb 
dem  ^enicbt  und.sw  nach  SOO  Pfund  oder  3  Centaevi  .lleiinge  und 
I^aberdan-naeh  der  Tonne,  siebwedisqhsr  Theer  ebenfaUe  naeb  der  Tonne 
und  zwar  Ton  330  Pfund  Brutto  Terkaaft,  Spiritus  zu  80"  Tratte«  naeb 
100  Quart  mit  Berechnung  dee  Fasses  bis  zu  36U  Quart;  bei  grössereu 
Gebiudeu  wird  das  1'  ass  nicht  mit  gerechnet,  wenu  es  nicht  ausiiahms- 
wei&e  l)jesonders  ^uggein^lit  ist.  Die  Tar^t  iak  bei  sleq  meisten  Waaren 
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die  wirkliche  und  ihc  Verkauf  auf  2  Monat  Kredit  oder  mit  1  Prozeiit 
Dnkionto  g^;en  baav.  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Sämerden,  Oele,  Schmab» 
Bnumtweiii  nur  gegen  baare  Zahlung.  Bei  Sinkanfen  irärden  IVs  Piro- 
■eaf  und  bei  Verkttofen  1%  Proeent  FroTiaioa  berechnet  Oeorlage  toib 
YeiUhifor  %,  bei  Wein  hingegen  von  beiden  Theilen  %  Ptmeni 

*  Kontgeb  erg.  Die  Pireiee  tersieh^  sich  tbdie  in  Thaleni  i  80 
SübeigroBahen,  ihcila  in  Gidden  zn  10'  SAbergroeehen  vnd  zwar  bei 
Getreide  nach  beiden  Normen.  Man  verkanft  Spiritns  irie  in  Berlin, 
Wolle  nach  106  Pfunden,  gebleichte  Leinwand  nach  dem  Stack  zn  Hy% 
Ellen,  franzSnecheB  nnd  spanisches  Salz  ans  dem  Schiff  zn  18,  nnd  ans 
dem  Speicher  zu  16  Tonnen,  Asche,  Pech,  Theer,  Heringe,  Fleisch, 
Dorsch,  Honig  nach  der  Last  2U  12  Tonnen,  prüiio  und  8chTrai7.e  Seife 
nach  der  Last  zu  3  Touiieu,  Zobel-  nnd  Marderfelle  nach  d<  ni  Zimmer 
zu  40  Stück.  Bei  Einkäufen  aus  Polen  gewähren  die  Verkäuler  in  der 
Hegel  4 — 5  Prozent  (hitgewicht. 

Magdeburg.  Folgende  Verkaufsnormen:  Weizen  für  2100  Pfund, 
Koggen  nnd  Oelsaaten  für  2000  Pfd.,  Gerste  fiir  1800  Pfd.  und  Hafer 
für  1200  Pfd.;  als  Grundlage  dient  der  Wispel  ä  25  Scheffel,  welcher 
letzterer  bei  Weizen  84,  bei  Roggen  80,  bei  Gerste  72  und  bei  Hafer 
4&  Pfund  -iviegt  Beim  Verkauf  von  Spiritus  versteht  sich  der  Preis, 
wenri  •  nihts  verabredet  ist,  ohne  Fase;  bei  Gebinden  hingegen  Ton 
8 '  500  Quart  Tentelit  -sich  der  Verkauf  mit  Faes.  BufcfaaiBbmttlich 
nmis  der  Spiittus  SO**  Trallee  wiegen.  Tara  sehr  vereohieden.  *  Auf 
WaannoBlnt  und  YeridMt&  IV«  Pntient  'Komniinion,  DeLcredere  und 
Courtage  besonders.  '  ' 

Stettin.  Mni  verkauft -Oetreide  im  Chroe^handel  nadi  deni  Wispel 
au  85  Boheffid,  mit  Ansnahme  von  Hafer  und  Iflak^  bei  dionen  der 
Wispel  26  und  24  Scheflfel  hat,  gibt  aber  in  den  Schlnsssoheinen  die 
Scheffelzahl  an.  Ein  Scheffel  Weizen  muss  86,  Roggen  77,  Gerste  70 
und  Hafer  50  Pfund  wiegen.  Da  die  Bezeichnung  der  Qualität  durch 
das  Gewicht  maassgebend  ist,  so  ist  die  Maassnorm  gleichzeitig  auch 
eine  Gewichtsnorm.  Hülsenfrüchte  werden  nach  dem  Maasse  gehandelt, 
desgleichen  auch  das  (Jetreido  im  Kleiiiverkehr.  Spiritus  wie  in  Berlin. 
Rüböl  wird  in  1  aHstrn  von  höchstens  20  Centnern  Netto  geliefert  und 
köaiucn  bei  Uüb-  und  LeiniU  auf  Lieferung  bis  2  Prozent  de»  verab- 
redeten Quantums  mehr  oder  weniger  sein,  %B8  nach  den  Börsen-Durch- 
sdunttspreitfen.  des  Anmeldetaga  dann  ansgleiohen  wird.  Rum  und  Arak 
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werden  gewöhnlioh  zn  30  Viertel,  oder  192  Quart  verkauft,  Herioge 
nach  der  Tonne,  Steinkohlen,  Theer  und  Pech  nach  der  Heringrtonne, 
Thran  nach  Originaltonaen  ete.  Taia  sehr  nuomiob&ltig.  Die  Veikinfe 
werden  iheils  auf  8  Monate  Zeit  oder  gegen  baar  mit  Abang  einee  IKe- 
kontoe  bewirkt  Desgleiehen  vaiürt  bei  Waaren*£m-  und  VerkinÜBn 
die  KommiiBioii  zwischen  1'/«— 3  Prosent  Waarenconrtage  Ton  beiden 
Seiten  V4  bis  Proeent.  Courtage  {ihr  Schifbbe&achtongen  ly^  Sgr. 
beiderseits  für  die  preuäsiächc  Last. 

IiandesmflBsen. 

Man  rechnet  im  ganzen  Königreich,  mit  Ausnahme  der  liohenzol- 
lemscheu  Lande,  im  SO-Thalerfoss,  hn  letzteren  Gebiete  im  52V2-Qulden* 
fuss.  Der  Thaler  zu  30  SübergroBchen  a  12  Pfemdge,  den  Gulden  n 
60  Kreuzer  i  4  Pfennige. 

GoldmünEea: 

Doppel-Ftiedricbd'or  k  10  Tbaler  Gold  (bis  1770)  n  41,»,,  Stack 
anfe  Mfinspf.  fein  und  zu  97,41««  Stück  aof b  Milnspl  ranh  ' 
(Feingeb.  in  Tansendth.  «  9O6V4)      l„ji  Krone. 

Einfacher  Friedrichd'or  nach  Verhältniss. 

Doppel-l' riedricliti  or  ä  10  Thaler  (iold  (bis  1857)  zu  41,4,^7  Stück 
aufs  Münpf.  fein  und  zu  37,4, Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fein- 
^eh.  in  Tausendth.  —  902V»)  =*  lv2o«4  Krone. 

Friedrichd'or  ä  ö  Thaler  Gold  zu  82,8,,  4  Stück  auf  s  Münzpf.  fein 
nnd  zu  74„,a,5  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
—  902%) -=0,««,,  Krone. 

Va-Fiiedridid*or  a  2'/«  Tbaler  Gold  ni  166^u«4  Stück  aufs  Münipf. 
fein  und  m  l4Bm  Stück  avf a  Münspf.  raob  (Feingeb.  in  Tau- 
sendth. >-  902y*)      OiMie  Krone. 

Krone  (seit  1867,  mit  wechselndem  Kurse  g«gen  Silber)  sa  60  Stück 
aufs  Münspf.  üsin  und  su  45  Stück  anfs  Münqif.  lanth  (Feingsb. 
in  Tausendth.  —  900)  =  1  Krone. 

Halbe  Krone  nach  Verhältniss. 

Silberraünzen: 

Beichsthaler  ä  24  guto  (droschen  (bis  zum  Jahr  1764)  zu  29,,,,  ^  Stück 
aufs  Münzpf.  fein  imd  zu  22,44«,,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh 
(Feingeh.  in  Tausendth.  —  750)  «  1  Thlr.  0,o«  Ngr.  im  30-Thlrf. 
oder  1  Gld.  60«  hkx.  Oestr.  W.  oder  1  GkL  46«  Kr.  &  W. 
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Vi-Thaler  (1768)  zu  SO,^^^  Stück  aufs  Müiizpf.  fein  und  zu  ^^^^^ 
.Stück  aofs  Müuzpf.  rauh  (Fedngeh.  iii  Tausendth.  —  750)  =- 
lÖMiNsr.im  dO-Xhlif.  oder  75^|,  Kkr.  Otistr.  W.  od«r68«  Kr.S.  W. 

Vi-Thaler  (1809)  zu  8^799  Stück  aufs  Müiis|if«  fsai  und  su  ÖO^m« 
StSck  aaf 0  Munspf.  nnh  (Feiugeh.  in  Tansendtii.  —  666% 
lOttt  Ngr.  im  aO-TUzl  oder       Nkr.  Oestr.  W.  oder  Kr. 
S.  W. 

Vft -Thaler  ä  18  Kreuzer  oder  18  preussische  GroMlien  (fiir  die  Pro- 
vinzen Preubben  und  iSchU;sieii)  zu  149,6^;,,  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  84,18^,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
sendth. -  562  Vj)  =  6,0,  Ngr.  im  30-Thlri  oder  30«»  .^ki. 
üestr.  W.  oder  21,o4  Kr.  b.  W. 

Doppelthaler  (von  1821 — 1843)  zu  14,y6«6  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  su  13tu99  Stück  auf»  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
~  900)  ->  2  Thbr.  im  30-ThlrL  oder  3  Gld.  Oestr.  W.  oder 
S  Gld.  80^  Kr.  S.  W. 

I-Thalentiick  nedi  Ve^hiltaiae. 

'/«-Thelentttck  sa  179^i  Bmik  avl*8  Mfinzpl  fein  und  zu  93,54« 
Stack  aufs  Münspf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendfb.     620%)  — 

5»o,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  25^,.  Nkr.  Oestr.  W.  oder  17^ 
Kr.  S.  W. 

2yi-Silbergro8chenstück  zu  410,5„99  Stück  aufs  Münzpf  fein  und 
zu  153,9413  Stück  aufs  Münzpf  rauli  (i-"eingeh.  in  Tausendth. 
_  375)  =  2„9  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  10,««  likr.  Oestr.  W. 
oder  7^^,  Kr.  S.  W. 

l-fiilberigroecheDstnck  zu  lQ36i«y4s  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  an 
823^11  Biiick  anfs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Taysendth.  — 
838%)  *->  0m7  Ngr.  im  30-Thb£  oder  4^«  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
3^6       S.  W. 

Vt-SilbeEgrosohenstüi^  nach  Verhaliniss. 

Doppelthaler  (seit  1857)  zu  16  Stuck  aufs  Hunzpf.  lein  und  zu  13^ 

Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feingehalt  in  Tausendth,  —  900) 
2  Ihir.  im  30-Thh^.  oder  3  Gld.  Oestr.  W.  oder  3  Gld.  30  Kr.  S.  W. 
Thalerstück  nach  Yerhältniss. 

Ve'Thalerstück  zu  180  Stück  aufs  Münzpf  fem  und  zu  93,e  Stück 
aufs  Münzpf  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  520)  «  5  ^gr.  im 
aO-Xhkt  oder  86  Nkr.  Oestr.  W.  oder  17»  Kr.  S.  W. 
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S'/f-Silbergroschenstück  m  414  Stück  aafs  Mfinzpf.  fein  und  zu 
155,2»  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingehalt  in  Tausendth.  — 
375)  =  2.,,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  10««  Nkr,  0«tr.  W.  oder 
7,.  Kr.  S.  W. 

.   Sttbergroaelien  m  1086  Stöek  anTa  WltapL  üna  o»d  n  m„  Stock 
«tif  8  Müittpl  laih  ^eipgeh.  in  TMendth.  —  S80)  «p>  0««  Ngr. 
im  dO-Thlrf.  oder  4,|  Nkr.  Oestr.  W.  oder  8m»4  Kr*  8.  W. 
Vi'SilbeifroMkeD  UMdi  YeriiältDiiB. 

Eupfermünien  Mit  1857: 
4-,  3-,  2-,  l-Pfennigstücke  zu  12,  9,  6  und  3  Tauaeodtheilen  des 
Münzpfundes. 

Papiergeld.  1)  Kassenanweisungen  des  Staats  in  Stücken  Ton 
1 — 5  Thaler  im  Botrag  Ton  15,842,347  Thaler;  2)  die  Noten  der  preussi- 
schen  Bank  in  Berlin  zu  10,  20,  25,  50,  100  und  500  Thaler  und  3)  die 
Noten  der  preitBliacheu  Privatbanken  zu  ö«  10,  20,  25,  50,  100  imd 
200  Thlr.,  die  mit  Ausnahme  der  Magdeborgar  frankyipiflrft,  von  allen 
Kassen  der  prenssischen  Bank  in  Zahlimg  aagcoomiMB  wetdan.  • 

Staats-  and  andere  Wertbpapiere.  8V«-9t<QMitige  Staate- 
eehnldackeine  in  Obligationen  Ton  1000  TUk  (Lit  A.),  tod  MO  Thlr. 
QJL  B.),  Ton  400  TUr.  (Ut  C),  von  800  Thlr.  (liU  D.),  nm  300  Thlr. 
(litE.),  von  100 Thlr,  (Iii. F.),  von50TUr.(LitG.),  TonÄThlr.  (LitH.). 
4Vt-prozentige  freiwillige  Anleihe  (von  1848)  in  Stücken  von  1000,  500, 
100,  50,  20,  10  Thlr.  4-prozentige  Anleihe  (von  ISöOj  in  Obligationen 
von  lUüU,  500,  200  und  100  Thlr.  4-prozentige  Anleihe  (von  1852) 
wie  die  vorige.  4V»-prozentige  Anleihe  von  |1854)  desgleichen.  4'/,- 
prosentige  Anleihe  (von  1855)  zu  Eiaeobahn bauten,  desgleichen  4'2pro- 
Mutige  Anleihe  von  1857.  4Vi*prozentige  Anleihe  (von  1856)  in  Obli- 
gationen nie  von  1854.  4-pffOsentige  Anleihe  (von  1859^  in  Obligationen 
nie  von  1860.  8V«-proMatige  Prämienanleihe  (ven  1855)  in  StScken 
▼on  100  TUr.  5-proientige  Obligationen  der  AaWhe  (nm  1869>.  3V»- 
pMoantiga  Scbaldvanebreibmigan  der  Kur*  und  Neomaik  in  Snekm  von 
50  bis  lOOOThfar.  Bentenbriafe  k  1000,  500,  100,  25  und  lOThfar.,  der 
itentenbaaken  von  Beriin,  Bredaa,  Königsberg,  Magdeburg,  Münster, 
Posen,  Stettin;  BÜmmtlich  4-prozentig.  3V»-prozentige  Kur-  und  Neu- 
markische Pfandbriefe  ä25,  50,  75,  100,  200,  1000  Thlr.  4-  und  3Vr 
prozcntige  Ostpreussische  Pfandbriefe,  ebenso:  4-pro2.  Pommersche  in 
Stücken  von  100,  200,;300,  500,  1000  Thlr.  4-  u.  ^Vs-pn».  Foeensche 
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in  Staekm  m  50^  SSO,  500^  1000  TUr.  3Vi-pros.  Sclileaselie  in 
Stnckoi  fon  86,  50^  lOQi  900^  500  und  lOOOTUr.  4-  n.  3Va-prozent 
WertpmriBdM  in  StQdken  von  95,  50,  75,  900  bis  1000  lUr.  3V;- 
proientige  BaUner  Stadtobligntionen  ^(Itaie)  in  Stttdnn  Ton  95, 50^  100^ 
900,  300  und  500  Thfar.  4V2-prozentige  Obligationen  (Ton  1369«  tot- 
her  5-proz.j  zur  Bestreitung  der  Kosten  für  die  Gasanlage;  dazu  kommt 
die  Anleihe  von  1848  im  Betrag  von  897,700  Thlr,  und  von  1855  im 
Betrag  von  500,000  Thlr.  zur  Deckung  der  Bedürfnisse  des  städtiscben 
Haushaltes. 

Das  Wechselrecht  ist  die  allgemeine  dentsche  Wecliselordnong. 
Der  WecbseUiempel  für  tnudrte  und  e^ene  Wechsel,  Promessen 
und  Anweisungen  betrigt  auf  60  bis  und  mit  400  Thlr.  5  Silbei^roscben 
nnd  ebenso  ftr  jsda  weitere  Erb^mg  mn  je  400  Tbakr  allemal  5  Sil- 
bafrosdien.  Der  Wecbsel  mass  stete  Tor  der  Aooeptetion  nnd  tot  der 
Indoasirung  gestempelt  «erden;  von  Oopien  ist  blos  das  nmlaafeade 
Exemplar  stempelptlichtig.  Unmittelbar  nacb  der  Aoceptation  können 
uur  an  die  eigene  Ordre  gestellten  Wechsel  gestempelt  werden,  aber 
auch  nur  dann,  wemi  sie  noch  kein  Indossament  tragen. 


Berliner  Wockselkuae 

im  SO-TImMm  faa  Min  18S6  mT 


fir  SSO  OM.  N.  C. 
do.      lir  S50  GM.  N.  a 

für  300  Mark  B.  . 
do.      für  300  Mark  H 
London  för  1  Pfd.  Sterliog 
IM  fir  SOO  F^UM 
Wi  n  für  150  GkL  Owtr.  W. 

du     für  160  GId.  Oestr  W 
Aoftborg  fir  100  GkL  8.  W. 
Vmritlbrt  a.  IL  fir  ISO  «M.  8.  W 
I  riyrig  fir  100  TUr.  te  8a>Thlf£ 
do.     für  10^  Thlr  im  SO^TUrC 
Petersburg  ffir  KX)  S.-R.    .    .  . 
WanchM  för  dO  S.-K.  .... 
Broim  fir  100  TUr.  Im  GoM  . 
DUmM  fir  Flalnraflted  S*A 

Fir  Weehsel-Commission  wird 
und  ah  Wecbsd-Conrtage  in  den 
Xisftr  and  Yerkiofor. 


meist '/«,  auch  Proient  berscbnet 
gewdbnlicben  Fallen  1  Pkosent  vom 
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Geldkurse  Vom  Hin  186ft. 


Ib  Oold: 

Preussische  Friedrichsd'or  fir  90  Stiok  . 
Goldkronen  für  1  Stück  ,<•,.. 

Loaitd'or  für  '20  Stück  

Ootd  In  Imperialen  pr.  Pfcod  Mft  .  .  . 
FiBniö«i»ch«  M-Fnakilicke  fr.  1  SMck 
BngliMlM  8oT«idgm  pr.  1  Stfiek  .  .  . 

Iii  SÜber: 

flUbtr  in  Banen  pr.  Pfand  Mb.  .  .  . 


OoBnteS0>VUri: 

Thlr.  8gr. 

9  » 
111  •/> 
des«/« 

5  » 

6  18 


LmdesmiMW. 

Längenmaasa.  Der  Fuss  zu  12  Zoll  a  12  Linien  =aO„j3s.,  Meter. 
Die  Elle  a  25%  Zoll  =  O,^«,;,^  Meter.  100  preuss,  Klleii  vergleichen 
sich  mit  72,^,,  englischen  Yard»,  mit  95„g,;  brabaiiter  Ellens  mit  66mm« 
französischen  Meter,  mit  IH,,^^  hannov.  Ellen,  mit  93,7  7«  niss.  Arschin, 
mit  117,7a»  Bäche.  Ellen,  mit  112,,, 7  schwedisohen  Ellen,  mit 85^.1,1  wiener 
tukd  106,ni  wartcmb.  £Uen.  Die  Enthe  sn  18  Fnei  —  S,}««««  Meter. 
Sie  wird  bei  FeldTenueaeungen  lOtheilig  eingeüieül  Der  Faden  beim 
Seewesen  6  Fnee.  Das  Lachter  beim  Beigban  hat  80  Zoll 
Sims«  Meter.  Es  wird  in  8  Achtel  zn  10  LachtenoU  ä  10  Primen  a  10 
Seconden  eingetheilt  Die  prense  Meile  enthalt  3000  prenes.  Bnthen 
—  7532,4.5  Meter. 

Flächen-  und  Feldmaass.  Die  Qaadratmthe  hat  144  Onadrat- 
fuss  a  144  Quadratzoll  ä  144  Quadraflinien.  Bei  Berechnung  grösserer 
1  lachen  wird  die  Quadratruthe  in  Hundertthoile  gotheilt.  Der  Morgen 
a  180  Quadratruthen  enthält  25,920  Quadratfuss  und  =  25.^,2«  französ. 
Aren  =  0,63,)«  engl.  Acres  =  0,443«  österr.  .loch  =  0,7 bayer.  Tage- 
werk =  0,4f,i,  sächs.  Acker       O,^,,,!  würtemb.  Morgen. 

Körpermaass.    Der  Kubikfuss  ä  1728  KubikzoU  k  1728  Kubik- 
Unien       0,0109  Kubikmeter.    Die  Kubikruthe  ä  1728  Kubikfuss 
63,44tft  Kubikmeter.    Die  Klafter  für  Torf,  Erde,  Holz,  Steine  — ^  108 
Knbikfuss.    Die  Schacbtrutbe  beim  Bauwesen  hält  144  Kubikfuss. 

Getreidemaass.  Der  Scheffel  =  54,9^14  Liter.  Der  Wispel  hat 
8  Malter  a  13  Scheffel  a  4  Viertel  a  4  Metaen.  Der  im  Gtoaehandel 
und  bei  Eitenbahnfrachten  gebräuchliche  Wispel  von  elgentlieh  84  Sehef- 
feln, wird  bei  Weizen,  Roggeiit  Gerste,  Erbsen  nnd  Oelsamen  sa  86^ 


Digitized  by  Google 


347 


bei  Hafer  aber  zu  26  Scheft'eln  gerechnet.  60  Scheffel  Getreide  werden 
auf  dio  Last  gerechnet,  lüü  preussische  Scheffel  vergleichen  sich  mit 
24.7,  j  bayerschen  und  mit  ÖS,«}^  sächs.  Scheffeln,  mit  18,v„i  engl.  Ira- 
perial-Quarters,  mit54,9ft,:,  franz.  Hektolitern,  mit  ITG,^^^  hannov.  Hiniton, 
mit  54,9Ai»  niederländischen  Mudden,  mit  141,ssg  rostocker  Sclieffeln, 
mit  26,114  russischen  Tschetwert,  mit  Sd^n  wiener  Metzen  und  mit 
31ioi«  würtembergischen  Scheffeln.  Getreide  wird  im  Grosshandel  nach 
dem  Gewicht  verkauft  und  bezeichnet  die  Zahl  der  Pfunde,  die  ei|i 
Scheffel  wiegt,  uomittelbar  die  Qualität  der  Waare. 

Kohlen-,  SaU-  und  Kalkmaass.  Die  Tonne  fUr  Steinkohlen, 
GookB,  Braunkohlen  und  Holzkohlen  —  4  Scheffel,  des^^eicheii  aueh  fär 
Sali.  Für  Lemsaat  hält  die  Tonne  37%  Ifetsen. 

Flttssigkeitamaass.  Das  Quartal  1,245«  liter.  BdWeuHnnd 
Bianatweinmaats  etc.  hat  das  Fnder  4  Ozhoft,  dieses  IV«  Ohm,  oder 
«och  3  £imert  der  Eimer  2  Anker  vnd  der  Anker  30  Qnart,  mithin 
das  Ozhoft  180  Qoart.  Der  Eimer  hat  OOQoart  68,701«  Liter.  Die 
Flasche  Wein  rechnet  man  =  Quart.  Biermaass:  das  Gebrände 
hat  9  Kufen,  oder  18  Fass,  oder  36  Tonnen  a  1(>)  Quart,  oder  lU.joj 
Liter.  100  preuss.  Eimer  vergleichen  sich  mit  107,no  bayerschen  Schenk- 
eimern, mit  101,<,s^  sächs.  Eimern,  mit  1512,io  engl.  Imp.-Gallons,  mit 
68,702  französ.  Hektolitern,  mit  44,io8  hannövci sciien  Ohm,  mit  68,70« 
niederländischen  Vat,  mit  31,60»  haniburger  Oxhoft,  mit  558„o  russi- 
schen Wedra,  mit  43,751  schwedischen  Ohm,  mit  i2i„^  wiener  Eimern' 
und  mit         würtembergisohe  Eimer. 

liandesge  Wichte. 

Das  Pfand  ä  500  Gramm  wird  in  30  Lotii,  das  Lotb  in  10  Qoent, 
das  Qnent  in  10  Cent»  der  Gent  in  10  Eom  geüieilt,  wonach  ein  Pfand 

80  Loth  »  300  Qoent  —  3000  Cent  «  30/)00  Korn  enthalt. 
Xleinero  Theile  werden  ohne  besondere  Benemmng  durch  Dedmal- 
Bmohtheüe  des  Korns  angegeben.  Der  Centner  ist  in  100  Pfund  a  30 
Lotii  gethsfll  Das  Schübpfand  bei  der  Landfintcht  3  Centner.  Die 
Scbiffslast      4000  Pfünd  »  1870„44  Kilogramm. 

Gold-  u.  Silbergewicht  wie  das  Handelsgewicht;  der  10.  Theü 
des  Tausendtheiles  vom  Münzpfund  führt  den  Namen  As. 

Probirgewicht,  Der  Gehalt  einer  Metallegirung  au  Gold  oder 
Silber  wird  in  Tausendtbeilen  des  Münzpfuiides  ausgedrückt. 

4A' 
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Juwelongewiclit,  nhwolil  geaotzlich  anch  da«  Mtinzpfunrl  mit 
tausendtheiliger  (iliedei-untj;,  ist  im  Verkehr  doch  noch  das  bisherige 
Karat  in  64  Theihmgen,  nacligelassen.  Das  Karat  ist  =  0..2„.v».,  Gramin. 

Medizinal-  und  Apothnkergewicht.  Auch  für  das  Medicinal- 
gewioht  ist  gesetztlich  das  Münzpfund  bostimrat;  allein  nähere  Bestim- 
mungen bezüglich  der  Einführung  desselben  in  die  Praxis  und  vor- 
behalten. Vorläufig  gelten  noch  die  früheren  Gewichtsnonnen.  Das 
Pflind  hat  12  Unsen  xn  8  Drachmen  ä  3  Scnipel  k  SO  Graiii  so  daas 
ein  solches  Pftind  5760  Gran.  Das  preossisehe  Medislnal-Pftuid 
8GO,r«at0  Grammen. 

Ber  deatsehe  Xellvereln. 

Nadidem  bereits  am  12.  Jnli  1806  der  Kaiser  Napoteon  den  Rhein» 
band  gestiftet,  legte  Kaiser  Fhu»  II.  am  6.  Angost  desselben  Jahres 

die  deutsche  Kaiserwtlrde  nieder  und  nahm  daHlr  den  Titel  Kaiser  Ton 

Oesterreich  an.  im  Jahr  1815,  als  der  französischen  Herrschalt  ein 
Ende  gemacht  worden  war,  trat  an  dessen  Stelle  der  deutsche  Bund, 
ein  unauflösliclior  Staatenbund,  aus  welchem  keinem  Mitglied  der  Aus- 
tritt freisteht  und  «ler  dafür  jedem  Mitglied  <leii  Besitz  seiner  iiechte 
und  seiner  Ländereien  innerhalb  des  Bundesgebiets  garantirt. 

Bereits  innerhalb  der  Jahre  1822  — 1824  wurde  der  erste  allge» 
meine  Zolltarif  erlassen,  welcher  das  ganze  Königreich  Preussen  zu 
einem  einzige  zusammenhängenden  Handelsgebiet  mit  freiem  Verkehr 
im  Innern  gestaltete,  während  sich  gleichseitig  die  tfaüringisdien  Staaten 
einschliesslich  der  renssisohen  f'ürstenthilmer  m  den  thüringischen  Uan- 
delsverein  Terbanden.  Allein  der  Nutsen,  den  Preussen  so  angenilU^ 
ans  seiner  einheitKchen  Zolltarif- Gesstsgebong  sog,  bewog  schon  im 
Jahr  1829  mehrere  Staaten,  die  in  Preossen  EncUmtn  besüiea,  som 
Anschlnss  an  Pässen,  welchem  Beiepiel  das  Grossheraogthom  Hessen, 
dann  Mnsenheim,  Birkenfeld  und  Knrhesaen  folgte.  In  den  Jahren  von 
1884 — 36  gründete  Hannover,  Braunscfaweig  nnd  Oldenbnrg  den  soge- 
nannten Stenerverein,  so  dass  in  dieser  Zeit  Deutschland  mit  Ausnahme 
von  Oesterreich,  Bayern,  Würtemberg,  Sachsen  in  drei  grosse  llandels- 
gebiete  zerfiel.  Indess  wuchs  das  preussische  Zollgebiet  immer  mehr 
und  mehr;  im  Jahr  1H33  schlössen  sich  Bayern  und  Würtemberg 
Preussen  an  und  unmittelbar  darauf  folgte  auch  Sachsen;  ein  Gleiches 
geschah  auch  vor  1835  von  dem  thühngiscbeQ  üandelsrerein.  Nun 
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traten  auch  Nassau,  Kaden  und  Frankfurt  bei.  so  dass  nur  d^r  han- 
noversche Steuerveiein  übrig  blieb,  der  dem  nunnielir  zxi  einpni  irrossen 
deutschen  Zollverein  herangewachsenen  Verband  isolirt  gegenüberstand, 
und  wegen  seines  niederen  Zolltarifs  einen  gewaltigen  Scbleichhnndel 
hervorrief.  Die  Unerquicklichkeit  dieses  Zostandes  veranlasste  zunächst 
1841  Brauntdiweig,  ans  dem  Stenerverein  auszutreten  und  an  den  /oU- 
▼erein  sich  aasnichlieBseD,  worauf  1851  auch  HaaooYer  und  Schaum- 
bnig-LIppe  und  186S  OMenlnirg  dem  ZoUrertng  folgten.  Nadidem 
im  Jahr  1868  swisohen  Prenssieii  und  Oesterreich  ein  Handeb-  und 
ZolWertrag  gesdiloBssii  word^  war,  dem  auch  die  fibrigeu  Vereins- 
Staaten  sich  atncUosaen,  traten  noofa  ün  Jahre  1866  dem  Verein 
bremische  Getnetatheile  bd.  So  nmfiisst  der  ganae  Zollverein  dermalen 
ein  Gebiet  von  9044^7»  Q.-H.  mit  nahe  an  40  Millionen  Einwohneni. 
Ein  allgemeines  dentsohes  Zollgewicht  besteht  seit  1838  und*  ein  allge- 
meines deutsches  Wechselrecht  seit  1848;  eine  deutsche  Müny.konven- 
tion,  welche  das  Zollpfand  k  500  (»ranjm  zur  Einheit  des  Münzgewirhts 
erhob  und  die  frühereu  3  Münzfüsse  in  den  30-Thalerluss,  in  den  4;V 
(luldenfuss  und  in  den  52Vi-f»uldenfusR  überführte,  bestellt  seit  «lern 
1.  Januar  1857.  Die  Einftihrung  oincw  deutschen  allgemeinen  Handels- 
gesetzbuchs ist  bereits  erfolgt.  Der  im  Jahr  1864  abgelaufene  Kün- 
digungstermin ist  auf  femerweit  verlängert  und  ausserdem  sind  seit- 
dem mit  Oesterreich  besondere  Zollverträge,  mit  Erankreich  und  Ita- 
lien Handelsverträge,  mit  England,  Dänemark,  den  Kiederlanden  Schilf- 
fahrtsTertiäge  ahgeechloBsen  worden. 

Im  Zollverein  beetehen  18  GeneralsteneroINrelctronen,  nXmfich  au 
Berlin,  Dreoden,  Erfurt  und  Brannschweig  im  öetlidien,  und  an  Mäu(^en, 
Hamwyver,  Stuttgart,  Karlsruhe,  Kassel,  Darmstadt,  Wiesbaden  und 
Frankfurt  im  westliehea  Verbände;  diese. Direktionsbearke  sind  wieder 
in  HauptsoH-  und  Hauptsteueramtsbearke  eingetheOt  Die  gerammte 
Grenilinie  hat  eine  Länge  Ton  1086  Heilen,  auf  welcher  sieh  der  Ver- 
kehr der  wichtigeren  im  Jahr  1864  aura  Eingang  verzollten  Wwiren 
etc.  etc.  nach  amtlichen  Quellen  gestaltete,  wie  folgt: 
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VdMrMioM  der  wlohll^rpren  Im  Jahre  lfm  tum  ElnjrMipc  tpfkoIUcti  oder  mU* 
tnl  ahs«f«rti||rteii  Uegenstiiidr,  so>rle  eiaigf^  wichtiger  Ausfniir  • 

Artikel. 


Tarifsatz. 

m  Mm 

Bthlr. 

Oantner. 

I   Waarea- Eingang. 

Baumwolle  und  BaumwoUanwaaren: 

1,018^197 

Baumwollenginii  vogtaiieht  od«r  ganbdit,  alt  Wolle 

j 

oder  Leinen: 

1)  angableichte«,  ein-  und  sweidrähtige«  und  Watten 

o 

133,637 

AttMoidMi  MM  Oortwnidi  ...••«.... 

1 

22  Vi 

900 

9)  «nfobMdilM,  dni-  imd  aMilfdMhtigMt  ini^lMn 

U 

_ 

Ausserdem  aus  Oesterreich     .    .  ,  

,1 

22  Vi 

Ol 

Batunwollenej  deegleichea  aiu  Baumwolle  nad  Leinen 

onne  üemHoinuig  tob  omMi  wono  mi  ttMMfm 

iniernatfett  gonffiigM  «Mgf  uM  oiffiuipnnMvii» 

50 

— 

30 

im 

Blol  SloiWAarea: 

1)  BMit  mlMty  in  Iwowfe*,  MnUliii        mm  altet 

Vh 

Drogiiorlo-  nnd  Apoihoker-,  »«eh  Farbe» 

. 

waaren: 

1)  Chemische  Fabrikate  tbx  deo  IfodistlMl*  «nd  Q«««rlM> 

g 

10 

28,713 

9S,847 

1 

10 

7S7 

— 

16 

Bleiweitie  (Kremserweiss),  rein  oder  versetzt,  Chlorkalk 

2 



.  - 

758 

EUenTltrlol  (gräner),  Eisenbcisen,  ein»ohliMslich  Eisen- 

roll  ■  ■will' 

•  — 

ia,7<K» 

Folgende  rohe  RrzeiigDi«M  doa  Mineral-,  Tbier*  nnd 

! 

Pdanieareicba: 

■  1 

«•* 

■  1 

1 

AoMordem  «u  Oe•teff^■iel^  frei  .  . , 

9)  Aloe,  Galläpfel,  Kreazbeeren  eto^  frei.  .... 

181,821 

i 

211,546 

Salpeter,  gereinigter  und  ungereinigter,  frei.    .    .  j 

161,625 

890,9&9 

g)  Alkanna,  Alkermes,  Avignonbeonn  «lO.,  fcmor  My> 

185,588 

15.676 

Cnnrid— tlcoiB,  In  der  nrsprünglieliMi  Fora  von 

1 
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1 

P  Tartfdat». 

Im  Jahra 

[ 

1164. 

Gmtaar. 

H51zer,  ausserearopäiscbe  ürTitebler  «tc.  in  Blöcken 

1 

1 

1 

1 

»—  j«  -  -    ^  - « 

Fftrb«hölser: 

535,315 

b 

27,y71 

n^rfiirfltflol,  g«Biwlit«r«te.  md  walsiar,  WMt«rglM«ta.< 

SobwaMMUtfM  AniBoniak,  ohromMurN  Kall  .... 

1 

1.790 

1 

101,219 

TtKfWtiBol  (Kieaol),  Oanphin  mid  BanXH,  »imarda» 

1 

10  >  41,417 

•— • 

Bii«ii  und  Stahl,  Blien»  und  Stahlwaar««: 

Roheiien  allar  Art.  altM  BnudiciuB.  Blmfiil«.  Ham» 

- 

10 

8,807,901 

3,576 

— " 

T*/b 

1)  flftlchmlaJfltrii  and  gewalztes  Elsen  etc.,  in  Stäben 

Ton  V's  □Zoll  PreuMisch  hn  QnarMbniti  und  dar-  ' 

i 

15 

39,534 

1 

— 

«0  , 

15 

IMM 

1 

3,591 

— 

20 

1,593 

3)  fioh.  und  CemcintstAhi   ßiiu.  und  raifinirtar  Stahl 

1 

SO 

1 

33,103 

AUHifilflai  M>  Onilifi'pltf'li  .... 

8,797 

wcwNUBMaatas  k&  kmm  mc  in  oiaDM  too  vanigar 

t 

15 

2,081 

20,102 

1 

20 

savb 

160 
6» 

Fk^iiulrte«  Eisen  in  StiUiai»  atc^  tn^ehaa:  Badknu» 

4 

a 

58,4yD7 

2iuii  SflliiffiibaiL.  frai 

1 

IM 

W«lMUaah,   gaftniiiilaa  IKiaoblaab,  poKrtaa  StahU 

4 

t 

7,ftS6 

-  1 

HHaaa  und  StaUwaaramt 

1 

1 

4,348 

1)  Gani  graba  Ctaaawaaffaa  la  Oabn,  Plattan,  GU^ 

1 

MS,0S9 
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TaiiiMfes. 


Im  Jahre 


Zum  Schiffsbau,  frei   OirJ 

Auiserdem  uus  Oesterreicb   „ 

'ij  Grob«,  üie  atu  gescbmicdet«m  iüuea  etc.  gefertigt  „ 

ita>   it 

SnWfthan,  frei   >. 

Aosserdem  aas  Oesterreich   „ 

3)  F«ioe,  au«  f«iiiem  EiveoguM  etc.   m 

Znai  SefaUbbaa,  fral   n 


AmaerdMi  ans  OMfeomlch. 

Erte: 


■ad  StaUalda,  Stafm,  IM 
OalMi,  ZtakUaada»  fral  


Flaeh«,  Warg,  Haaf,  Baada  . 

aas  OMterralekf  Are! 


n 
» 


n 
n 
It 
n 
n 
•1 

n 
f» 

»> 
II 
II 
n 
n 


Oatralde,   RittanfrSehta ,   S&maraian,  aaeh 

Reeren: 

Getreide  und  HüUenfrüchte,  und  xwar; 
1)  Weixea  und  ander«  unter  2.  nicht  baMmder» 

geoanau  GetraMaarM  Sokt. 

Aaaiardwp  aai  OaalanaMi,  IM   „ 

Aas  den  Enklaren,  frei  

Bohnen,  Krbaen,  Hirse,  Linaen,  Wicken  .... 

Anaaerdem  au«  Oesterreich,  frai  

Aoi  daa  BaUavaa,  firat  

t)  Boggaa  

Ausserdem  aoa  Oaatamkh,  firai  

Zin«korn,  frei  

Au«  daa  BnklaTea,  frei  

Gaxat«,  aaeh  gannlsla  

AnaserHem  ao«  OaelwMeh,  frei  

Zinskor»,  frei   ... 

Aus  den  Enklaven,  frei  

BaCnr.  Badiweiaea,  aaaatbfiletar  Spete  (Dlnkal) 

Ausserdem  aus  Oesterreich,  frei  

Aus  den  KnklaTen,  frei  

Sämereien  und  Beeren: 

2}  Haabaaft   Ctr. 

Anaserdem  aas  OeatarMchi  fM   ^ 

Leinsaat  und  I^eindotter  , 

Ausserdem  aus  Oesterreich,  frei  ,. 

Au«  den  Enklaven,  frei  

llohaaaaMa  „ 

AusserdMi  aua  Oeiterreich,  IM  „ 

Ana  dea  Baklaraa,  frei  „ 


Htblr.  j 

1864. 

1,180 

15 

29,705 

6 

— 

2 

12,841 

10 

— 

7,79» 

S 

6 

6 

S74»58l 

4BJBn 

947,699 

159 

— 

2 

65,518 

344,689 

M 

•/» 

3,185,667 

698,009 

•8« 

tu 

1  ftiAsoa 
Afvaopawv 

Va 

180 

IVs 

UyMO 

19i7M 

IV* 

961,MS 

l 

i  «» 
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V  V    W  W  •   V  V*  Jfc        W  V  mm 

TMtets. 

1  Rthlr.  1  Sjr. 

Im  Jalu« 
1S64. 

Ctr. 

365,168 

790,580 

Aus  den  Enklaven,  frei   

II  j 

7 

SraftMt    

»1 

— 

1  '4 

12,193 

AwMidwi  MM  OMitmieh,  fiMi  

„1 

60 

.. 

21 

3j  Kleeaast  

»1 

— 

5 

49,766 

AvMerdem  au«  OesterreMi,  IM  

II 

69,886 

Häute,  Felle  nnd  Haaro: 

iM>Ma  «tc  naulo  UDO  r  eile  zur  i^uerDereitwiK  «Wi  m* 

1» 

jpeue  7.ur  reizwerk-  (ivancnwaareii-J  liimmilg  •  .  , 

II 

— 

30 

II 

174 

Hasen-  und  Kaninchenfelle,  rohe,  und  •Haare,  frei  . 

II 

lö,G74 

Hopfan  ,   .... 

2 

15 

13,609 

Kupfer  and  Meiling  and  Kapfir-  and  M«i' 

singwaaren: 

Ann.   Bob»  (Stack-)  Messing,  Bob-  oder  Schwarz- 

"1 

16 

98,94» 

11  r 

Zam  SaUftbnn.  fral  

L«dar,  Liderwnaren  und  ihnlieli«  rnbrikntat 

Bnibgare,  »uwie  bereit«  g<>gerbte,  noch  nicht  ge- 

färbte odw  woitar  lagiriobtita  Zkgio-  and  Scbn^ 

falle  

11 

_ 

Ih 

15.306 

Lalnangnrn,  Leinwand  und  nndnra  Lalnen« 

waarcn: 

(d.  1.  Qnni  and  Wabe-  oder  Wirkwaarea  aas  Flache, 

Hanf;  Warg  and  mdafan  TagatabUlaoban  SpiimitoflBn, 

mit  AnwitliaM  dar  BannninUa.) 

Rohet  Garn: 

II 

2 

63,059 

15 

81,889 

5 

3,198 

Ausserdem  au«  Oesterreich,  frei  

It 

6,400 

Gkbleichte«,  deagleichen  blos  abgekochtes,  ferner  ge- 

II 

3 

61.486 

Zwim  ...  

1 1  . 

4 

13.468 

1)  Graue  Packleinwand  

** 

30 

3»,6«7 

*• 

44 

Boha  Lafnwand,  roliar  ZwHUah  nnd  DiiUleh .... 

n 

4 

6,908 

AoMerdem,  frei  

»» 

48.688 

>  Ntaitoate.  46 
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TT  OTMtV  UK«!«*!!!! 

1  Tariftata. 

Im  Jahra 

Rthli- 

1866. 

Lampen  und  aodere  Abfälle  aar  Pftpierfabri* 

KS*  A  V  B« 

■  ,*Aiinfr*n  1*      Katimtviill  ATI  A     iinn     nr  Allpn  a    T  .nmnAn  ajif>n 

naoehrte  etc.,  Papierspähoe,  M«kulfttar,  tni    ,  . 

Ctr. 

]  80,784 

Msterlkt-  aod  Spexerei,  aaeh  Konditorwas- 

ren  und  andere  Konsamtibi tien: 

Bier  ülli-r  Art  in  Fissero,  aaob  Math  in  FätiarD.  . 

»» 

3 

15 

14,708 

Briiuiitweia  und  Hefe: 

» 

8 

47,806 

n 

859 

Wein  und  Moat,  auch  Ctder: 

>t 

6 

178,036 

»» 

17,188 

<> 

8 

41,615 

n 

3 

20 

2,874 

» 

1 

15 

22,402 

M 

Südfrüchte  etc.: 

a)  Friache  .Sndfrüchte : 

» 

i  ^ 

1  - 

66,453 

100  SLflO^. 

ß)  Troeken«  oad  gatroekmta  Dattdn,  Feifen  ata. 

Ctr. 

4 

8l4»fie9 

Gawürze: 

i> 

6 

15 

53,936 

1 

614,670 

Ctr. 

5 

1,398,517 

II 

6 

15 

20,402 

»> 

3 

20 

38,421 

*' 

1 

6,865 

Bali: 

n 

1 

595,876 

n  1 

466,610 

8 

1» 

88,756 

Tabak : 

1)  Tabaksblätter,  onbaarbaitala  Stangal  

i>  j 

4 

605,268 

2)  Tabakafabrikate: 

o)  Ranabtabak  In  RollaD  ate.  odar  gesabiiittaD  ate. 

II  j 

11 

9,388 

90 

11,889 

The«  

»  1 

8 

14,889 

Zocker : 

8)  Rohfuekar  fBr  laliodlscha  8ta46f«lan  at«.  .  .  . 

*'  1 

4 

35*1,243 

Oel  in  FiMarn  alngaband: 

Baumöl  

"  f 

1 

10 

19,888 

Baumöl  in  Fäaserit,  wenn  bei  der  Abfertigung  auf 

dan  Cmtotr  1  Pfd.  Tarpaatiail  odar  \k  Pfd.  Bof- 

II 

184,484 

1» 

799,488 
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Wasr«iiffttlii«g. 

1 

TarU 
BUdr. 

•ata. 

Sbt. 

Im  Jahre 
1864. 

SognuNMM  (MkiMhea  «le.,  tagUUbaaMMva»  wIoImb 

Oir. 

— 

1 

54,170 

M 

65,762 

Sfiide  nnd  Seideawaaren: 

8«Me,  robe,  ungefSilit«  tta^  «Mh  rok«  FloNMtld«  «te. 

i» 

— 

16 

M,5M 

<;efTirbt.-  s*Mrie  und  FloNiMid«»  lwii«r  Gani  mm 

>• 

8 

— 

2,680 

Seideoe  Zeug-  und  Strumpfwaareu,  Tücher,  Blon- 

dm  ata.  und  Borleo  thdhrriM  Mdi  Seide  .... 

*> 

110 

— 

6,496 

Aouerdem  »n»  Oesterreich   

80 

— 

101 

Dersleiobcn  Waaren,  in  welchen  aasaer  Seide  etc.  aocb 
«noera  Splanowierialieii  ete.  entlialten  iliid  ete. .  . 

l> 

00 

l> 

427 

l> 

— 

1% 

338,184 

»» 

Vi 

10,079,998 

<l 

1|463,626 

In  Folge  besonderer  Uebei^ttkiHifti  M  

w 

9,761,761 

Tiilg  und  Stearin: 

— 

15 

61,213 

Wolle  und  Wolle nwBarens 

Kohe  un<l  irekämmtA  SlsfaftftrttllAk  rfnilihll waBHiTh  der 

a»uitv      Ltii^j     ^^Auiuiiaw     l^wH      W  VKVB     VSimHHiSWUliU  Wft 

GerberwoUe,  frei  

1 1 

491,691 

Weisse«,  drei-  oder  mehrfach  gezwirnte«  wollene«  und 

8 

_ 

14»910 

>» 

1)  Bedmekte  Waaren  aller  Art,  angewalkte  Waaren 

8,686 

II 

60 

— 

l> 

30 

— 

264 

II  1 

05  iga 

Ii  1 

1  ^ 

1,716 

Anm.  aa.   Einfaches  «nd  dovllHrtÜ  od  llBgdllbtai 

n 

15 

213,057 

Sinn*  nad  Zlanwaftrea: 

Anm.  ZIimlnBli«ken,SlMtnie4e.,  lUdftlteaZisiifM 

M 

47,599 

Tbran  

M 

— 

15 

137,477 

Ii.  WwKnm^äMagug» 

Rohe  Baumwolle,  frei 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede,  frei  

n 

241,698 

ff 

1 

w 

60,068 

Lumpeii  and  andwe  AbdUle  mr  PaplerlUirikatioa  . 

** 

3 

1,898 

Anssenlem  

10 

150 

Robe  und  gekämmte  Schafwolle,  eiuschiie^slicb  der 

n 

10 

142,889 

Ausserdem  nach  Oesterreielli  IM  

n 

5,433 

Uaidächnuckenwolle   , 

n 

1,876 

n 

40* 


Digitizca  by  Google 


_dö6 

Die  Lande  des  farstL  Hausee  Seuss. 

Dieselben  zerfallen  in  die  der  älteren  Linie  Keuss-Greiz  und  in  die 
der  jünc;eren  Linie  Keuss-Schleiz ,  an  welche  die  Fürstenthumer  (iera, 
Lobensteiu  und  Ebersdorf,  nach  Aussterben  der  betreffenden  Linien, 
gefallen  sind.  Regierender  Fürst  der  älteren  Linie  ist  Heinrich  XXII., 
geb.  den  2S.  März  1846.  Regierender  Fürst  der  jüngeren  Linie  ist 
Heinrich  JjXVUm  geb.  den  20.  Oktbr.  1789.  Erbprinz  Heinrich  XIV. 
Verfassung  conBtitationel-moiiarchisch.  Der  FürBt  Tertheilt  mehrere 
Ehrenseiolien.  Gemeinachaftlidies  Bundeskontingent,  bestehend  in  6Koin- 
pagnieiii  zählt  gegen  1100  Mann  auf  dem  Krisgsfaaa.  IMe  Staatasdnilden 
der  gesanunten  reoBsiBohen  Lande  betragen  gegen  490,000  Thaler,  die 
jährlichen  Einnahmen  gegen  250,000  und  ebenfloviel  die  jährliches  Ans- 
gaben.  Im  Bande  nehmen  beide  Fürsten  die  16.  Stelle  ein  und  hat 
jeder  im  Ueno  je  eine  Stimme.  Administrative  Eintbeiluug  des  Landes 
in  Justizämter. 

Grösse,  Einwohner  nnd  Grensen.  287«  Q  mit  190,000  Ew. 
Sie  grenze  an  Schwarzbarg  -  Rudolstadt,  den  nenstädter  Kreis  des 
Grossherzogthums  Weimar,  au  Meiniugen,  Baiern,  Sachsen,  Alteuburg 
und  Preussen. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge  und  Flüsse.  Der  Boden  lieider 
Fürstenthümer  ist  grösstentheils  bergig  und  waldig,  hat  aber  auch  frucht- 
bare Thäler,  namentlich  im  Fürstenthum  Gera.  Von  den  Bergen  sind 
der  Frankenwald  mit  dem  Sieglitz  2300  Fuss  hoch  und  der  Kuhn  2270 
FosB  hoch  nnd  die  Ansläufer  des  säohBiBchen  Engebiiges,  von  den 
FliiBsen  die  Elster  nnd  Saale  m  bemeilMn,  ▼OD  denen  dM  erstere  die 
FfirstenthtUaer  Greis  und  Gera,  die  letitere  hingegen  das  Ffirstentfaiim 
ScUeiz  beitoerl 

Matnrprodnkte.  Sie  smd  Getreide,  HnlBeiifrfidite,  OelsaaAen, 
KnollenMchte,  Kartoffeln,  Futtergräser,  Obst,  Holz,  Eisen-  u.  Kupfererze, 
Braunstein,  Salz,  sehr  schöne  Kalk-  und  Sandsteine,  Gypse,  Braun- 
kohlen; schönes  Mastvieh,  Ziegen,  Schafe,  Geflügel  aller  Art,  Wildpret, 
Schweine,  Fische  u.  s.  w. 

Industrieerzeugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Artikel  der  Ausfuhr  sind  die  genannten  Naturprodukte,  £nsoug- 
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niese  der  landwirthschaftlichen  Industrie,  namentlich  Branntwein,  Essig, 
Bier,  Vitriol,  Kochsalz,  chemische  Produkte,  Mannfokte  in  Wolle,  Halb- 
wolle, Leinen,  Halbseide;  gedruckte  Stoffe;  ferner  Leder,  Strompf- 
waaren,  Game,  Kntachen,  mnsikaliBche  instnunente,  eiserne  Gueewaaren, 
Masclimen  etc. 

Artikel  der  Einfuhr  wie  in  den  übrigen  Staaten  des  Zolhereins. 

Verkehrsmittel.  Eisenbahnverbindung  mit  der  thüringer  Bahn 
durch  die  Linie  Weissenfels-Zeitz-Gera  und  der  Sachs,  westlichen  Staats- 
bahn durcli  die  Linie  Gera- Gossnitz.  Tclcgraphenverbinduiig  mit  den 
grösseren  Orten  dos  Landos;  im  guten  Stand  erhaltene  Landstrassen 
nnd  Communicationswege  etc. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  1)  Im  Fürstenthum  Greiz :  Greis« 
Haupt-  und  Residenzstadt  mit  gegen  9000  £w.  Ansehnliche  WoUenr 
mannfaktnren,  Wollespinnereieii,  FSrbersien,  Wolle-  n.  SadedmckerdeD 
Strompfwirkefei  u.  s.  w.  Zeulenroda  mit  6000  Kw.,  die  bedeutende 
Stmmpfwirkereien,  Wolknianiiftktiiren,  HandsolrolifiJmksB  eto.  imter^ 
halten.  2)  Im  FürsteDthnm  Sisbleiz-Gera-Lobenstein  und  Ebersdorf: 
Gera,  Haupt-  und  Besidensstadt  des  Fnrstenthums  jüngerer  Linie  mit 
Id^OOOEw.,  die  sehr  bedeutende  Wolle-  und  Linnenmanu&ktnren,  Strumpf- 
wiifcereieB,  F&rbereien,  WoBedrui^ereien,  Gerbereien,  INioIifkbriken, 
Eisengiegsereien ,  chemische  Fabriken,  Bierbrauereien  etc.  unterhalten. 
Lebhafter  Handel.  Bank  (Zettelbaukj  mit  einem  Fond  von  4  Millionen 
Thalcr;  giebt  Nuten  aus  a  10,  50  und  100  Thlr.  Schleiz,  Residenz- 
stadt mit  6000  Ew.,  Baumwollewebereien,  Tuchmanufakturen,  bedeu- 
tende Bierbrauereien;  lebhafter  Handel  mit  Schlachtvieh  etc.  Loben- 
stein mit  gegen  ÖOOO  Kw.;  Tuch-  und  Leinwandweberei,  Gerbereien, 
ansehnlicher  WoU-  und  Gamhandel.  Hirschberg  mit  2000  Ew.  und 
grossen  Gerbereien.  Saalburg  mit  1500  £w.  nnd  einem  Eisenhammer 
in  der  Kähe. 

Landesmünzen. 

in  beiden  Fflrstenthflmem  rechnet  man  gegenwartig  nach  Thalem 
a  30  Silbergroschen  a  12  Pfennige  im  SO-Thalerftus. 

Silbermünzen: 

Doppelthaler  seit  (1838)  zu  li,»«^^^  !^tück  auf s  Münzpf.  fein  nnd 
13,MM  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  — 
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OOO)  =  2  Thlr.  im  30-Tlilrf.  oder  3  Gld.  Oestr,  W.  oder  3  GW. 
30,4  Kr.  S.  W. 

2-Sübergroacheo8tä<^  nt  bl^ttn  Stück  anffl  Mfinipf.  fem  imd  tsa 
100,80»  Stfick  anf 8  Ifinuspf.  rauh  (Feingeh.  in  Tanseudtli.  — 
318V,)  —  If»«  Ngr.  im  dO-TUzf.  oder  8^  Nkr.  Oeetr.  W.  oder 
8iii  Kr.  8.  W. 

l-SilbergroechenstadL  su  10fi8„r4«  Stock  aufs  Münzpf.  fein  and 
zu  SSSioMi  Bt&ck  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Taneendtb.  — 
232%)  «=  0,«7  Ngr.  im  30-ThM  oder  4,,,  Nkr.  Oeatr.  W.  oder 
Kr.  8.  W. 

V»-Silbei^08chen  nach  Verhältniss. 

Vereinsthaler  seit  1807,  desgleiclieii  Scheidemiui/e  ganz  wie  in 
Preussen. 

Kupfermünzen: 

Vor  1857:  8-  und  l-Pfenrngatücke  zn  0,1,  und  3m»«  TanaendUieilai 
und  nach  1857:  in  9  und  3  TansendHi.  dee  Mnnzpftmdes. 

Papiergeld.  Für  Reuss  älterer  Linie:  Fürstliche  Kassenscheine 
zu  1  Thaler;  sie  haben  Zwangskura  und  werden  in  der  iillgenieiiien  füi-stl. 
Landeskasse  eingelöst.  Für  Reuss  jüngerer  Linie:  Fürstl.  KassensclK'ino 
ebenfalls  zu  1  Thaler,  deren  Kia](>8ungskasse  die  Bank  in  Gera  ist.  Die 
Noten  der  Geracr  Bank  s.  oben.  Einlösung  ausser  in  Gera  auch  in  den 
Kommanditen  zu  Leipzig  und  Glauchau,  bei  S.  H.  Seebe  in  Dresden, 
Otto  Gehrenbeck  in  Chemnitz  nnd  F.  A.  Schroter  in  Plauen  im  zächs. 
VoigÜande. 

Landesmaasse. 

LängenmaaBB.  Der  Fuss  a  12  Zoll  «  0^»  Meter;  2  Fqsb  = 
1  Eile;  16  Fuss  —  1  Küthe. 

Feldmaass.  Der  Scheffel  k  ISO  Q.-Batheii  »  85hii«  franz.  Aren. 

BrennholzmaasB.  Die  Klafter  k  8  EUen  hodh  nnd  3  Ellen  breit 
Scbeitlaoge  Terzcfaieden. 

Getreidemaass.  Das  Viertel  =-  96,Ml^ter;  4MaasB  —  1  Viertel, 
4  Viertel  »  1  Scheffd. 

FlttBBigkeitamaase.  Die  Kanne  für  Bier,  Wein  etc.  »  0,9,147 
Liter;  72  Kannen  =«  1  Eimer;  6  Eimer      1  Fase. 
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ist  das  Zollgewicht,  ganz  wie  in  Preussen:  das  Pfimd  a  500  Gramm. 
100  Pfand  1  Centner;  das  Pfand  k  30  Lotb  a  lOQaent  ä  10  Cent 
k  10  Korn  etc. 

MedixinaN  und  Apothekergewicht  iet  noch  das  alte  nürn- 
herger;  e.  nnter  Baiern. 


Regierender  Kaiser  Alexander  II.,  geb.  den  29.  April  1818.  'I  hroii- 
folger  Nikolaus  Alcxandrowitscli,  geb.  20.  Sept.  1843.  Die  Verfassung 
ist  ujiuniscbrüiikt  monarchisch.  Die  Staatseinnahmen  werden  jährlich 
auf  450,0( H >.(XX )  Tbaler,  die  Ausgaben  auf  nahezu  ebensoviel  und  die 
Staatssciiuld  auf  2,3i>O,(XX),00O  Thaler,  einschliesshch  des  Papiergeldes 
geschätzt.  Der  Kaiser  vertheüt  folgende  Orden:  1)  den  St  Andreas- 
Orden,  gestiftet  1698;  2)  den  St,  Katbarinenorden  für  Frauen,  gest. 
1714;  3)  den  Alexander-Newskiorden;  4)  den  St  Annenorden,  gest.  1735; 
5)  den  weissen  Adlerorden,  gest  TOn  Angost  II.  von  Polen;  6)  den  St 
Stanisiansorden,  geattfket  1766;  amserdem  noch  8  verschiedene  Ver- 
dienstorden für  Civil  nnd  Militär.  Die  GesammtstSrke  der  r^^ol&ren 
Armee  nag  sich  aof  670,000  Mann  belaafen  nnd  die  StiUe  der  Kriegs- 
flotte auf  etwa  320  Kriegsftdinenge.  Administrative  £intheünng  4es 
Bflkhes  in  Gonvemements;  sie  sind  in  Enropa  folgende: 

1)  AwitosyMt  mit  d«ii  bMlii,  i)  ActnehM,  S)  Buimbien  (vor  dir  AblNlmg), 

4)  Char'kow,  n)  Cherssun  mit  Odessa,  CA  Lnii  l  <!er  Donschen  Kosaken,  7)  E?tbland 
8)  Grotlno,  9l  Jaroaslaw.  10)  Jekaterinoälaw  mit  Taganro;^  und  den  Asuw'achen  Kusaken, 
11)  Kalnga,  12)  Kasan,  13)  Kijew,  U)  Kostroma,  15)  Kowno,  16)  Kurland,  17)  Knrak 
IS)  LiTlwd,  IV)  Mioak.  90)  MoUtew,  »)  MoikM,  9^  RkhAgorod,  98)  Nowgorod, 

24)  Olono7,  Of))  Orel,  26)  Orcnbiirg  (cisnralischefi)  und  Lam!  d.  r  nralsrhen  Kosaken, 
27)  Pcnsa,  28)  Perm  fcisaralische»),  29)  Podolien,  30)  Poltawa,  31)  Pgkow,  32)  Rja^an^ 
33)  St.  Petersburg,  34)  Samara,  35)  Saratow,  36)  Simbirak,  37)  Smolensk,  38)  Suw- 
ropol,  89)  Tambow,  40»  Tkiirf«o,  aiik  Kttttrh-Jeid-KaM,  41)  Ticbemigow,  49)  Land 
des  T'ichernoninrsrhen  KosakcnhetM»,  48)  Tnla,  44)  Twer',  45)  Wilna,  46)  Vltebsk, 
47)  Wjatka,  4A)  Wladimir,  49)  Wologd»,  80}  Wolynian,  öl)  Woromiaoh. 

In  Asien : 

A.  DerKaukaous.  1)  Derbem;  2)  Kriwau;  3)  Kutaia,  mit  den  Samaraakanachen 
Best^  and  dem  Mio^prelisdian  Gableta:  4)  Sehemadiaf  5)  Tiflfa,  ainMililiMalieli  daa 
Dfefa«ro>BelokanMben ,  dea  Osaatitdien,  det  Tiw«bino-,  Pacbawo-,  Chawaafaolian-  and 
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dea  Bergbezirket:  6)  Kaaka«iflch-ka«pische  Küstenländer  im  Norden  de.s  QoaTemements 
Dt«rb«Dt:  Gebiet  de«  Schamchds  tob  Tarka,  Mecbtulinsches  Chanat,  Kaitl  (oberes  und 
IMti),  TftbMMTM  (nSnUldiM,  IMm  md  «ftdlldM«)}  1)  BtreMi  d«r  0«UrgaTSIIm>. 

B.  Sibirien  mit  ■•InsB  Mebenlindera.    W«sttloli«r  Theilt  1)  Tran«» 

Uralscher  Theil  von  Perm:  2)  dosplpiebpn  Ton  Orenburj^;  ^)  Tobolsk;  4)  Tomsk; 
b)  Gebiet  Semipalatiuak  6)  Gebiet  der  •ibiriscben  Kirgbisen;  7)  Laod  der  HLleinen 
Klrghlam-Rorde  (ONiibwgkwln  K.);  8)  Alatanaefaer  Betirk  (Länder  dar  Groasen 
Kirghisen-Horde  ond  dsr  MliwMsen  KfarfUiM  odtr  Bnratan)  mit  dam  ÜMjk-Käl:  Bd- 
chasch-See.  Oestlichor  Theil:  9)  Jonisseisk.  Gotivernomenr ;  \0)  Irkutsk,  nebst  der 
Insel  Ol'cbon}  11)  Gebiet  Jakatsk  (18M)  (3701  Q-M.  da?nn  gehören  jetzt  zum  Küsten- 
gttdata  Oat-SiUriana);  13)  Trmabaikalscbes  Gebiat;  13)  Kamtschatka- Gebiet  (1851) 
(gabSrt  JeW  niB  Kfiatengeblata  Ott-Sfbivi«wh  14)  An«r>Lrad  (dar  ireatliflk«  Thall 
gehört  jef/t  7tini  Amiirgebiet.  Die  prössirfn  Tiis^^ln  drp  Kismeeres  (Ljachowaktj,  Kotal'- 
aoi,  Fodejewkij,  Neosibirien).  Inseln  am  Ochotskiachcii  Meern  (Schantar  Sachalin).  Die 
Hanptinaaln  der  Karllen,  nebst  der  Beringtinsel  und  der  Insel  Karaga.  Baikal>See,  ohne 
dla  Xnael  Orohoa. 

In  Amerika  Bind  die  Besitsnmgen  in  7  Bedike  eingetheflt  (s.  Kol.). 

HftndelBgMfnpliie. 

Grösse,  Emwohnti  imd  tirenzen.  Mit  Ausschluss  der  wenigen 
Kolonien  in  Amerika  beträgt  der  Gesammtumfang  dieses  ungeheuren 
Keiches  381,CM)0  Q.-M.,  wovon  auf  das  europäische  Russland  mit  Inbe- 
griff von  Polen  72,456  Q.-M.,  die  übrigen  309,000  Q.-M.  auf  das  asia- 
tische Russland  kommen.  Die  Anzahl  der  Einwohner  beträgt  gegen 
75  Millionen,  wovon  wiederum  auf  das  europäische  öö  Mill.,  auf  das 
asiatische  hingegen  nur  19  Mill.  Ew.  gerechnet  werden.  Geographische 
Lage:  von  35»  80*  bis  210"  der  Länge  und  von  38»  40*  bis  70«  nördl. 
Breite«  Die  Grenzen  sind  gegen  Norden  das  £ismeer  und  Norwecgen, 
gegen  Westen  Schweden,  die  Ostsee  und  der  preaseische  Staat,  gegen 
Süden  GaUrien,  die  Bnkoirina,  die  Türkei  in  Europa  ond  Asien,  das 
schiram,  asowsche  and  kaqnsohe  Meer,  Pernen,  Tiirkesthan  and  China 
und  gegen  Osten  der  grosse  Ooeao,  der  das  kamschatkisohe  und  ocbots- 
kische  Meer  daseLbet  bildet  und  Alien  nm  Amerika  scdieidet 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge,  Flüsse  und  Seen.  Bei  der 
grossen  Ausdehnung  des  Reiches  ist  die  Beschaffenheit  des  Bodens  eine 
sehr  verRchiedene;  das  europäische  Russland  ist  zum  grössten  Theil 
eine  unermessliche  Ebene,  die  nur  hie  und  da  von  Höhenzügen  diuch- 
brochen  ist,  die  nirgends  zu  eiiioi  bedeutenden  Hohe  emporsteigen: 
hierher  gehören  die  nissisch -lappischen  und  finnischen  Gebirge,  der 
waldaische  Bergrücken,  das  taurische  Gebirge  und  ein  Theil  der  Kar- 
pathen, der  sieb  in  Podoliea  längs  des  Dniesters  ganz  Terfla«ht.  Selbst 
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das  Uralgebirge,  welcJiee  die  ganze  Breite  Ruaslands  Ton  Norden  nach 
Süden  in  einer  Länge  von  SOO  Meilen  durohachneidet  nnd  daaaelbe  in 
eine  eoropfiaache  and  anatiBelie  HSlfte  theflt,  erreoidit  noch  nicht  ganz 
die  Hohe  von  6000  Fms.  Anders  der  Kankasus,  wenn  man  ihm  dem 
emopfiisoheo  Baadand  imaUen  wiU,  der  ein  milohtigee  Alpengebii^je 
ist  und  sieh  Iris  m  10,000  Fiub  erhebt.  Gegen  die  Mitte  Adens  sn 
erhebt  sich  der  sUnrisehe  Boden  xa  einem  grossen,  aUmahlig  anfetei- 
genden  Plateau,  anf  velchem  überhaupt  die  höchsten  Berge  der  Erde 
gruppirt  sind;  dahin  gehören  z.  B.  die  altaisehen  GeUrge;  Ton  den 
übrigen  sibirischen  Gebirgen,  ebenfalls  mit  hohen  und  wilden  Berg- 
spitzen,  bei  noch  (hxs  Bäikalische,  Ocliotäkische,  Kamschatkische  Ge- 
biige  erwähnt.  Allerwäi-ts  in  ileni  ganzen  Reich  wechsehi  Waldungen, 
Wiesen,  AVeiden,  Ackerboden  und  unfruchtbares  Urland  mit  Steppen, 
Sümpfen  und  Morasten  im  giossartigsten  Maassstabo  ab;  der  reichste 
Kulturboden  tritt  in  Klein-  und  Weissrussland  und  in  Polen  auf;  un- 
geheure Waldungen  in  Polen,  in  den  Ostscoprovinzen,  in  Cirossrusslaiid 
und  in  Sibirien,  fruchtbare  Steppen  in  Klein-  und  Grossrussland  sowie 
im  Wolgalande,  Salzsteppen,  Salzseen  ebenfalls  im  Wolgalande,  und 
Moräste,  Sümpfe  und  Süsswasssneen  in  Finnland  und  vielen  sibirischen 
Gouvernements.  Von  den  Flüssen  ergiessen  sich  ins  nördliche  Eismeer 
die  Dwina,  Petschora,  der  Oh,  der  Jenisei,  die  Lena,  Indigiriia  nnd 
Kolyma.  In  das  asowsehe  Meer  ergiessen  sieh  der  Kuban,  der  Don, 
der  Dnjepr,  der  Bug,  der  Dnieeter,  die  Dcman  mit  dem  Prath.  In  die 
Ostsee  ergiessen  sich  die  Weichsel,  der  Niemen,  die  Düna,  die  Newa 
und  die  Tomea.  In  den  haepsohen  See  münden  ein  der  Ural,  die 
Jemha,  die  Wolga,  Koma,  der  Terek  nnd  Kur.  Die  Anzahl  der  Seen 
ist  eine  nng^ein  grosse;  einige  der  grosseren  sind  der  Aralsee  in 
der  Kii^hisensteppe  gegen  1100  Q.-M.  gross,  das  kaspische  Meor  6000 
Q.-M.  gross ,  der  Baikalsee  im  Gouvernement  Irkutzk  635  Q.>M.  gross, 
der  Ilmensee  im  Gouvernement  Nowgorod  6  Meilen  lang  und  4Vi  Meile 
breit,  der  Peipussee  in  der  Nähe  von  Petersburg  11  Meilen  lang  und 
9  Meilen  breit,  der  Ladogasee  und  der  Onegasee,  erstcrcr  25  Meilen 
lang  und  9Va  Meilen  breit,  letzterer  30  Meilen  lang  und  10  Meilen 
breit 

Naturprodukte.  Aus  dem  Mineralreich  Gold  in  den  Gouver- 
nements Oreubui^  und  Perm,  durch  Bergbau  und  Wäsche  gewonnen; 
iwchstdem  Silber-,  Kupfer-,  Eisen-  und  Bleiente,  Pl&tin.  Steinkohlen 

LaohBaoo,  M&oikttod«.  46 
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und  Graphit  überhaupt  in  den  Bcrfiwerksgegenden  am  Ural,  Altai  und 
Nertschinskischom  Erzgebirge.  Steinsalz  zu  Dezk  bei  Orenburg  und 
Kochsalz  in  den  Salzseen.  Torf  reichlich  in  Transkaukasien ,  Edelsteine 
theils  in  den  Bergwerken,  theils  in  den  Goldwäschen  z.  B.  Malachite, 
Smaragde,  Aquamarine,  Oranaten  etc.  Vorzüglich  schöne  Granite, 
Maimoraiten,  Kalk-  nnd  Gypestoine.  Ava  dem  Pflanaenreich:  Hohs  in 
den  nnermesslichen  WSIdem,  Roggen,  Gerste,  Hafer,  Lein,  Flaeha  in 
den  nördlichen  GonTornementa  bis  zum  67.  Giad;  in  den  südlichen, 
2.  B.  in  Besearabien,  Chersson,  Tanrien,  Astradiaa:  Weizen,  Seide, 
Odfrochte,  Tabak,  Gartenfrnchte}  Beis  in  vielen  Gegenden  Kankaaena; 
Kartoffel-  und  Bübenban  zur  Zeit  noch  besehränkt  Wein  am  endlichen 
Geataate  der  Krimm,  Baumwolle  in  Tranekankanen.  VonSgliehe 
Wiesen  nnd  Fnttergräser  in  Bessarabien,  in  den  Ostseelandem.  Ana 
dem  Thierreich:  Rinder  in  Bessarabien,  Podolien,  in  der  Ukraine,  Tor- 
ziigliche  Pferde  in  Taurien  und  in  den  Ostseeprovinzen,  Schweine  in 
rolcii,  Kamcc'le  in  Astrachan,  Rennthiere  in  Lappland.  Bieiien  in  vielen 
Gouveniements  Südrusslands,  Wildpret  in  den  zahlreichen  .lagdreviren, 
Raubtliiere,  namentlich  Bären  und  Wölfe  und  kleinere  Raubthiere  mit 
kostbarem  Pelzwerk  in  den  weit  ausgedehnten  Waldungen  und  Step- 
pen, Federwild  an  den  Ufern  der  Seen  und  Teiche,  Fische  in  den 
Gewässern. 

Industrieerzeugnisso  s/ Handels-  und  Fabrikstädte. 

Artikel  der  Ausfuhr.  Hanf,  Flachs,  Talg,  Pottasche,  Wolle, 
Pferdehaare,  Federn,  Borsten,  Pelzwerk,  Lein- und  Hanüsaat,  Getreide 
aUer  Art,  Holz,  Hänte,  Leder,  Leinwand,  Garn,  Tanwerk,  Matten, 
Seide,  Sageltnch,  Thran,  Theer,  Wadis,  Pech,  Hansenblase,  Kaviar, 
Eisen,  Kupfer,  Gold,  ISdelsteine  etc. 

Artikel  der  Einfuhr.  Baumwolle,  BaumwoUengam,  rohe  Seide, 
Tbee,  Wein,  OliTenöl,  aUerhand  Südfrüchte,  Gewürze,  Drognen,  Kolo- 
nialwaaren,  Bianuihkte  in  Linnen,  Baumvolle,  Wolle  nnd  Seide,  Por* 
sellan,  Glas,  Bijouterien,  MetaUwaaren,  Waffen,  ichte  Gold- und  Silber- 
waaren  etc. 

Verkehrsmittel.  Der  gegenseitige  Austausch  der  Produkte  so 
weiter  Länderstrecken  unter  einander,  sowie  der  Transport  der  ilxport- 
artikel  nach  der  (irenze,  und  der  Transport  der  Importartikel  nach 
dem  Innern  des  Landes  machen  grosse  Verinndungsstrassen,  Eisenbah- 
nen und  Kanäle  nothwendjg;  was  die  Eisenbahn  anlangt,  befindet  sich 
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das  russische  Eisenbalmnetz  im  Zustande  fortschreitender  Entwickelung 
(s.  Handels'  ui^  FabriJcstädte).  Die  Heerstrassen  sind  zahlreich  und 
theilweise  Ton  imposanter  Länge,  z.  B.  der  sibiiische  Trakt  in  einer 
Länge  von  850  Meilen.  Für  den  Trajisport  namentlich  der  Rohpro- 
dukte sind  die  Kanäle,  als  Beföidemugaiiiittel  der  Fhusschifflfahrt,  von 
groBBem  Belang.  Es  ist  al>er  auch  nidit  leicht,  ein  Land  so  reich  an 
Kanälen,  als  Russland,  wodurch  ganx  entfernt  Upende  Flusa^ysteme 
und  damit  anch  gleichzeitig  entfemt  liegende  Ueere  mit  einander  in 
Verbindung  gebracht  sind.  Ausser  einer  ansehnlichep  Ansahl  von 
Fahrseugen,  die  den  Binnenhandel  auf  den  Flössen  besorgen,  besitst 
Russland  ca.  1500  Seeschiffe,  worunter  31  Dampfer,  welche  den  Waa- 
renvexkehr  russischer  Seite  sowohl  im  baltischen  Meer,  als  in  der  Ost- 
see, in  den  Hafenplätzen  des  schwarzen  und  asowschen  Meeres  und 
des  kaspischen  Sees  effektuiren.  Kusslaud  stülit  mit  allen  Staaten  der 
Welt  in  direktem  Handelsverkehr.  Ganz  besonders  wird  aueh  der  Ver- 
kehr durch  die  zahb-eichen  Handels -Kompagnien,  deren  gegenwärtig 
nicht  weniger  als  90  in  Russland  bestehen,  sowie  durch  die  Banken 
und  Messen,  deren  gri>sstc  die  zu  Nischney- Nowgorod  ist,  befördert. 
Im  Jahre  1857  wurden  füj-  nicht  weniger  als  92,700,000  Thaler  Waa- 
ren  an  den  Platz  gebracht  und  davon  für  mehr  als  84  Millionen  Thaler 
▼erkauft.  BezügUch  der  Banken  ist  zunächst  die  1786  gegründete 
Reichsleihbank  zu  bemerken,  deren  Fond  im  Jahr  1856  14,808,309  S.- 
Bubel  betrug.  Sie  diskontirt,  nimmt  Depositen  an  und  leiht  auf  Güter 
und  Gebäude,  dann  ist  die  1818  erö&ete  Reiohskommenbank  zu  er^ 
wähnen,  deren  Ki^taktirke  am  Schlüsse  des  Jslires  1866  8,571,488  S.- 
Bubel  betrug.  Sie  macht  Depositen-,  Giro-,  Diskonto-  und  Leihge- 
schäfte und  steht  in  lefesterer  Besdehung  mit  der  Reicbsleflibaak  in  Ver- 
bindung. Filiale  in  Moskau,  Odessa,  Archaogel.  Im  Jahr  1867  wurde 
das  für  den  Verkehr  so  wichtige  Statut  eilassen ,  nadi  welchem  jeder 
Stadt  die  Gründung  einer  Bank  freisteht,  doch  dürfe  der  Fond  nicht 
weniger  als  10,000  Silberrubel  betragen. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Petersburg,  erste  Hauptstadt 
des  lUncht^  und  Residenz  an  der  Newa  mit  mehr  als  einer  halben 
Million  Kni wohner;  es  hat  mehrere  I>ankeu,  die  Reichskomnierzbank 
und  die  Reichsleihbank,  eine  Börse,  ^Vechsel-  und  Handelsgericht,  viele 
Aktien-,  sowie  Land-  und  Wasscrversicheruiigs- Anstalten.  Dampfschiff- 
fahrts-  und  fiisenbahnkompagnien,  Gesellschaften  für  Beförderung  ge- 
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werblicher  Interessen  etc.  DampfRchifffahrtslinien :  Petersburg-Kopenha- 
gen-Amsterdani, Petersburg- Aiit\rf'ri>en,  Petersburg-Flensburg,  Petersburg- 
Lübeck,  Peter8burg-Rost<)ck,  Petersburg-Rotterdam,  Petersburg-Stettin  u.a, 
Eisenbabnverbindungen  mit  Dünaburg,  Kiga,  Moskau,  Warschau.  Bedeu- 
tende Fabhkenin  Leder,  Zucker,  Glas,  Porzellan,  Seiden-,  Leinen-,  Wollen» 
und  Baumwollenzeiigm,  Wachstuch,  Papier,  Tapeten,  Chemikalien, 
Seife,  Keraen,  Gold»  und  Silberwaaren  etc.  Wichtiger  Seehandel. 
Moskau,  xweite  Hauptstadt  des  Reiehes  mit  400,000  £w.;  Hauptsits 
der  ntasisebeii  Industrie  und  bedeutender  Handel  mit  dem  Innem  Rnss- 
lands  und  einem  grossen  Theil  Asiens  bis  nach  China.  Eisenbahnver- 
bindnngen  mit  Petersburg,  Nischnij*  Nowgorod.  Gomptoir  der  Peters- 
burger Kommerabflok,  Börse,  Handslsgerieht,  Gomploir  der  rassisdi- 
amerikanischen  Kompagnie,  mehrere  industrielle  GsaeUschaffeen,  Yer- 
sicherungsgesellschallen,  Magasine  fiir  Aufbewahrung  russischer  Mann- 
fidrte;  Hessen  eto.  Kalnga  a.  d.  Oka,  88,000  Ew.,  Fabriken  in  Segel- 
tuch, ZudLSr,  Leder,  Hüten,  Oel  und  SeiÜB;  bedeutender  HandeL 
Smolensk  a.  Dnieper,  20,000  Ew.,  Leinwand-,  Seiden-,  Hut-  und 
ändert}  Fabriken;  wichtiger  Handel.  Twer  a.  d.  Wolga  untl  Twerza, 
24,000  Ew.,  Fabrikation  von  Leinwand,  Segeltuch,  Oel,  Terjientin, 
Glocken,  Seilerwaaren,  Lichten  etc.;  Scliiflfbau  und  Handel,  l.isenbahu- 
verbinduug  mit  Moskau  nnd  Petersburg.  Nischnij-Nowgorod  a.  d. 
Wolga  und  Oka,  27,(X)0  Ew.,  sehr  gewerbreich,  mit  mehreren  Fabii- 
keu,  Seilereien  etc.;  wichtigem  Handel  auf  der  Wolga  und  grosser 
Messe.  Während  der  Messse  Comptoir  der  Petersburger  Kommerzbank* 
Eisenbahnverbindung  mit  Moskau  und  Wladimir.  Rostow  a.  d.  Nero- 
see, 8500  Ew.,  Fabriken  in  Vitriol ,  Bleiweiss ,  Ocher ,  Leinwand ;  wich- 
tige Messe  und  bedeutender  Handel.  Ustjug-Weliki  a.  d.  Suchona, 
15,000  Ew.,  Seifen-  nnd  Lederfabriken  und  starker  Handel.  Petro- 
sawodsk  am  Onegasee;  SÜgemühlen,  PulTerfiibrikflii,  Eisenhütte, 
KupfiBrhammer,  Hafen  und  lebhafter  Handel.  Archangel  a.  d.  Dwina; 
Segel-  und  Tauiabrikation,  Hafen,  bedentender  Ausflihrhandel  von 
Üetreide,  Hanf,  Leinsamen,  Pech,  Theer,  Butter,  Talg,  Eisen  etc.; 
Herings-  nnd  WalfiscJifimg.  11,000  Ew.  Comptoir  der  Petersburger 
Kommersbank,  eine  Gemdndebank,  Assecnranzgeselbdiaften,  Schiffs- 
werften, SchifflEshrtsschule.  Kiew  a.  Dnieper,  60,000  Ew.,  bedeutende - 
Fabriken  in  Fayence,  Leder,  Lichten,  Seife  etc.  Kronstadt  vor 
der  Mündung  der  ^cwa,  66,000  Ew.,  Hafen  von  Petersburg,  Sclutfs- 
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irarfte,  Docks  eto.  ReTal  am  finmacbeii  Meeibiisen,  36|000  Ew., 
«fange  Fabriken,  bedeutender  SeehandeL  Riga  an  der  Düna,  72,000 
Ew.,  Hafen,  wichtiger  Seehandel  und  Fabriken.  Comptcnr  der  Peters- 
bnrger  Kommerzbank,  Börse,  Handels-  und  Wechselgericht,  Narigsr 
tionssehnle,  Schifbwerfte.  DampftohifflFahrtBlimen:  Riga-Lübeck,  Riga- 
Stettin  n.  a.  Eisenhafanverinndong  mit  Dttnabnrg,  Wihia,  Warschau, 
Petersburg.  Mitan  a  d.  Aa,  3(),000  Ew.,  Hafen  und  Seehandel. 
Kasan  a.  Kasanka,  46,0(X)  Ew.,  Fabriken  in  IMch-,  Baumwollen- 
und  Eisenwaareu ,  ISeife,  Saffian,  Wachslichten,  Schiesspulver;  Schift's- 
werfte.  Astrachan  a.  d.  Wolga,  52,000  Ew.,  starke  Fischerei.  Hau- 
senfang. Wein,  etwas  Seidenbau,  Leder-.  Seiden-,  Baumwollen-,  Seifeu- 
u.  a.  Fabriken;  wichtiger  Handel.  Orenlmrg  a.  Ural,  IßXXX)  Ew., 
Kupferbütten,  Kupferbrüche,  bedeutender  Handel  mit  den  asiatischen 
Völkern.  Taganrock  am  asowschen  Meer  mit  20,000  Ew.,  betleuten- 
der  Handel,  Schiffswcrfte,  Freihafen.  Cherson  am  Dnieper,  29,500 
Ew.,  Schiflfswerfto  und  Seehandel.  Odessa  am  schwarzen  Meere,  g^en 
94,000  Ew.,  zahlreiche  Fabriken ,  wichtiger  Handel ,  besonders  mit  Ge- 
Mde,  sdiöner  Hafen.  Con^toir  der  Petersburger  Kommerzbank,  iBörse, 
Handelskammer,  Gesellsehaft  zur  Beförderung  der  Schifi&hrt  auf  dem 
sdkwanen  Meere  und  des  Handels  mit  dem  Orient  u.  s.  w.;  Schiff- 
fahrtsschule,  Messen.  Wilna  a.  d.  WUia,  60,000  Ew.,  bedeutender 
Handel  Wiburgam  finnischen  Meerhusen,  6000  Ew.,  Halsn  und  leb- 
hafter Handel.  Abo  am  Aungoki,  15)000  Ew.,  mehrere  Fabriken  und 
Seehandel.  Helsingfors  am  finnischen  Meerbusen,  18,000  Ew.,  Segel- 
tuch- und  Leinenweberei,  SeehandeL  Warschau  a.  d.  Weichsel, 
167,000  Ew.,  zahlreiche  Fabriken  in  Wolle ,  Baumwolle  und  Seide,  Ta- 
bak, Leder,  Gold-,  Silber-,  Bronce-,  Neusilber-,  Sattlerwaaren,  Wagen, 
Fortepianos,  Tapeten,  Maschinen,  Brennereien,  Briiuercien;  bedeuten- 
der Handel,  Bank,  Creditverein ,  Börse,  zwei  Messen  ete.  Warschauer 
l)iiinpfschifTfahrtsgesellschaft,  Versicherungsgesellschaften  aller  Art, 
Industrierath  etc.  Kaiisch  12,000  Ew.,  Tuchweberei,  Gerberei,  leb- 
hafter Handel. 

In  Asien:  Kat liarinenburg  am  Iset  und  an  der  sibirisclien 
Heorstrasse  mit  ^4,000  Ew.,  Kupfer-,  Eisen-  und  Goldwerke,  Metall- 
fabriken, Steinschleiferei,  Handel.  Tobolk  a.  Irtisch  und  Tobol, 
12,000  Einw.,  bedeutender  Handel,  besonders  mit  Pelzwerk  und  Spe- 
dition.  Tomsk  a.  Tom,  HOOO  Ew.,  lebhafter  Handel.  Jeniseisk 
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a.  JfioiMi,  7000  £w.f  stark  besuchte  Messe.  Irkutsk  a.  der  Angara, 
14,800  £w.,  grosse  Tuchfabriken,  Haupthandel^latz  von  Sibirien;  star- 
ker Verkehr  mit  China.  Ejächta  a.  d.  chin.  Grenze;  lebhafter  Handel 
mit  China,  besonders  in  Thee  und  Pelzwerk.  Jfakutsk  a.  d.  Lena, 
3500  Ew.,  PehshandeL  Ochotsk,  1200  Ew.,  HaiSenstadt,  von  wo  aas 
die  Ueberfahrt  nach  Kamtschatka  stattfindet  Tiflis  a.  Kur,  60,000 
Ew.,  wichtige  Handelsstadt  und  llauptverbindungspunkt  zwischen  Eu- 
ropa und  Avsien.  Depot  für  den  trau äkaukasischen  Handel ,  >iiederlagcu 
russißcher  Fabrikate  etc. 

Die  russischen  Kolouieu  in  Amerika  liegen  auf  der  Nordwestküstc. 
umfassen  mit  den  Aleuten-  und  Fucbsiuselu  Q.-M.  und  zählen 

48,000  Ew.  Hauptniederlassung  ist  Neu-Archangel  am  Norfolksunde 
mit  1200  Ew.,  schönem  Hafen  und  grossem  Pelzmagazin. 

Platzgebräuche.  Petersburg.  Verkaufe  von  E^ortartikehi 
werden  meist  gegen  Baar  abgeschlossen,  bei  Kreditverkaufen  hingegen 
wird  1  Prozent  pr.  Monat  Disconto  für  baare  Zahlung  gewährt,  Ein- 
fuhrartikel werden  gewöhnlich  auf  4  bis  auf  13  Monate  Kredit  ver- 
kauft und  in  der  Regel  7  Prozent  Disconto  auf  das  Jahr  bei  früherer 
Zahlung  gewährt.  Kommissionsgebähr  bei  Waareneinkäufen  2  Prozent, 
Courtage  beiderseits  *  Prozent,  bei  Waarenverkäufen  Ivommüs-sioiis- 
gebühr  3  Prozent.  Coui'tage  Va  Prozent,  Delcredere  für  langen  Kredit 
•/^  und  tür  kurzen  •  2  Prozent  pr.  Monat. 

Riga.  Kommissionsgebühr  bei  Ein-  und  \  erkaufen  gewöhnlich 
2  Prozent,  Delcredere  ly«  bis  2  und  Courtage  V«  Prozent. 

LandesinUuzen. 

Man  rechnet  in  Rnssland  nach  Silberrubeln  zu  100  Kopeken;  da 
27,703  Silberrubel  aufs  deutsche  Münzpfimd  Feinsilber  gerechnet  werden, 

so  entspricht  ein  Silberrubel  1  Thlr.  2,3.,  Ngr.  im  SO-Thalerftiss  oder 

1  üld.  62  Nkr.  ()e^,tr.  \V.  oder  1  Gld.  b'^"'^  Kr.  S.  W.  oder  2  .Mark 

2  Schill.  2  Pf.  hamb.  B.-W.  oder  2  Mark  11  .Schill.  2%  Pf.  haiub. 
Couraut  oder  4  Fr.  4.^  Cent  franz.  Silberwahruug  oder  1  Gld.  90*/g 
Cents  niederländisch  oder  1  lithlr.  39%  8chül.  dänisch  oder  2  Thlr. 

Oere  schwedisch  Courant.  Ausser  dieser  Silberwährung  gibt  es 
auch  noch  eine  Papiergeldwährung,  sofern  vom  Staat  sogenannte  Kre- 
ditbillets  zur  Erleichterung  des  Verkehrs  ausgegeben  sind,  die  zwar 
Zwangskurs  haben,  aber  gegen  Silber  eben  bedeutenden  Ywlnst,  der 
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bald  grosser,  bald  geringer  ist,  erldden.  Die  Bedumng  nach  den 
früheren  Bnbel-Ässignationen  ist  gesetslich  seit  1840  angehoben;  der 
Ukas  vom  1.  Juli  1839  setzte  den  Werth  Ton  3'/s  Rub.-Assign.  «  1  Sil- 
berrubel. 

Gold  münzen: 

Spezies-Dukaten  seit  170U  zu  148.^1  «4  Stück  aufs  Münzpf.  f«'in  u. 
za  144,1      Stück  aufs  Münq^f.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.) 

—  11683/4)  ==  Krone. 

Andreas-Dukaten  seit  1718  zu  1 56, j8:k>  Stück  aufs  Münkpf.  fein  u. 

zn  Stück  aufs  Mönzpi  raoh  (Feingeh.  inTause  ndth. — 

781 V4)  —  (Kai9  Krone. 
Imperial-Dakaten  Ton  1798  zu  83,410«  Stück  aufs  Münspf.  fein  n. 

SU  82.ast  Stück  anfs  Münspf.  ranii  (Feingeh.  in  Tansendth.  — 

986V9)  —  0,A9o  Krone. 
Goldmbel  Ton  1756  befunden:  zu  342,^^2  Stück  anfs  Münzpf.  fein 

und  zu  ^5i;5,y73  Stuck  auf s  Münzpf.  rauh  (Feingeb.  in  Tausendth. 

—  917)  ^  0„46  Krone. 

imperial  zu  10  Rubel  seit  1817  zu  41.9757  Stück  aufs  Mmi/.itf.  foin 
und  zu  H8,2027  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauseudth. 
_  916«/,)  =  1„9»  Krone. 

Vj-Imperial  nach  Vcrhältniss. 

ftnbel-lmperial  a  3  Rubel  seit  1834:  sa  138,91«  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  l$7„4n  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
sendth. —  916*/b)      0^»9«  Krone. 

Dukaten  zu  146^«  Stück  anfs  Münzpf.  fein  und  zu  143^«  Stück 
anfs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  979V») 
Krone. 

Platinam  ünzen: 

riatina-l'ukateii  a  ;i  JJubel  seit  1828  zu  48,.^.».,  Stück  aufs  Münzpf  fein 

und  zu  48v2.,H  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  rFeingcli.  in  Tausciulth. 

1000—)  ==  3  Thlr.  7,,^  Ngr.  im  ;iO-Thalerf  oder  4  Gld.  85,» 

Nkr.  Ocstr.  W.  oder  5  Gld.  40,i.2  Kr.  S.  W.    (Das  russische 

Pfund  Piatina       118»»*/m3  Silberi-ubel.) 
*  Durch  UkM  Tom  32.  Joni  1846  wieder  eingeiogeii. 

Silbermünzen: 
Rnbel  Ton  1797    100  Kopeken  zn  37,ni«9  Stück  anfs  Münzpf.  fein 
und  zu  S0,tt4:^  Stück  anfs  Münzpf.  rauh  (Feiugeh.  in  Tansendth. 
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—  750)  — i  1  Thlr.  2,3,  Ngr.  im  30-Thalerf:  oder  1  Old.  61,» 
Ngr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  53«,  Kr.  S.  W. 

Rubel  von  1805  befand«! ;  m  27tnf  Stttdc  «of  e  Münspf.  fein  und 
SU  $3,iic  Stttok  aiif8  Münspf.  lauh  (Feingeb.  in  Tansendih.  — 
858)  —  1  Thlr.  %^  Kgr.  im  dO-Thalerl  oder  1  Old.  es^u  Nkr. 
Oeetar.  W.  oder  1  Gld.  öS««.  Kr.  3.  W. 

Rubel  seit  1810  in  VT^u  Stüdc^aofs  Münspf.  fein  und  su  Sin«» 
Stade  aufs  Münspf.  ranb  (Feingeh.  in  Tausendth.  ~  868Vi») 
»  1  Thlr.  2«  Ngr.  im  aO-Thakrl  oder  1  GM.  61«  Kkr.  Oestr. 
W.  oder  1  Gld.  Bö«.  Kr.  S.  W. 

V«*  und  V4-Rubel  nach  Verhältniss;  desgleichen  V»-  uiid  '/lo-Rnbel 
a  20  und  10  Kopeken. 

P4-Kubcl  (10  poln.  Gulden)  seit  1838  zu  18,5,2  'Siuv'k.  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  I6,a-,»  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (i'eingeli.  in  Tau- 
sendth. —  868%,)  =  1  Thlr.  18,»,  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder 
2  Gld.  42,3  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  50,,,,»  Kr.  S.  W. 

•/4-Rubel  (5  poln.  Guldoii)  ebenfalls  seit  1834  zu  37,o4a  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  32,157  Stück  aufs  Munapf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  —  868  V,«)  =  24,.«,  Nrg.  im  30-Thalerf.  oder 
1  Üld.  21,4  Nkr.  Oeatr.  W.  oder  1  Gld  2ö,o,  Kr.  S.  W. 

Gulden  k  15  Kopeken  zu  185,,^  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  sn 
160,1»  Stück  auf  8  Münspf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauaendth.  — 
86dVi»)  i-  4,,  Ngr.  im  dO-Thalerf.  oder  S4»»  Nkr.  Oestr.  W. 
oder  17  Kr.  S.  W. 

Knpfermünsen: 

5-,  8-f  1-,  Vs-  nnd  V4-Kopekenstüok  sn  51,jai  su  dO,«,  sn  90^» 
sn  IOm)  m  5}ii  und  su  8^»  Tanaoidth.  des  Münzpfnndes. 

Papiergeld.  1)  Die  Reicbs-Creditbillets  in  Abschnitten  su  1,  3, 
5,  S5  und  50  Silbamibel;  sie  haben  swar  Zwangskurs,  doch  erleiden 
sie  gegen  Silber  eine  nicht  unbeträchtliche  Rinbusse.  2)  Die  Noten 
der  Bank  von  Polen  zu  1,  3,  ö,  10  ,  25  ,  50  und  100  Silbtniubel;  sie 
werden  in  allen  Kassen  Polens  gleich  dem  Silber  angenommen,  erleiden 
aber  seit  mehreren  Jahren  gegen  Silber  gleichfalls  Verlust.  3)  Die 
Noten  der  Bank  von  Finnland  in  Stücken  zu  3,  5,  10  und  25  Silber- 
rubel. Ausserdem  bleibt  noch  zu  bemerken,  dass  bei  dem  Man^^el  an 
kleinem  Papiergeld  die  Regierung  nicht  nur  die  Benutzung  der  Brief- 
marken als  Zahlungsmittel  gestattet,  sondern  auch  den  grösseren  Ge- 
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Schäften  in  den  bedeutenderen  Handelsstädten  des  Reichs  erlaubt  liati 
Pi^iergeld  in  kleinen  Abschnitten  auf  ihre  Firma  zirkuliren  zu  lassen. 

Staatspapiere.  5-piroxentige  Obligationen  k  1000  Gulden  der 
TOD  1798,  die  einerseits  durch  die  in  den  Jahren 
Ton  1813  bis  1816  Toxigenominene  Kapitalisinrng  der  rfickstaadig  ge- 
wordenen Zinsen  swar  vennehrt,  später  aber  durch  jährliche  Verloo- 
sungen  bis  auf  60  Millionen  Gulden  geschwunden  ist  ö-pnnentige 
Obligationen  i  1000  Gulden  der  holländischen  Anleihen  von  1828  und 
18S9.  5«prosentige  Obligationen  h  500  Silberrubel  der  holländischen 
Anleihen  Ton  1831  und  1838.  5-prosentige  Anleihen  von  60  Millionen 
Sübermbel  rom  Jahr  1854  bei  Stieglits  und  Comp,  in  Petersburg. 
5-proz.  Obligationen  der  Anleihe  von  50  Mill.  Silberi-ubel  ebenfalls 
durch  Stieglitz  und  Comp,  in  Petersburg  im  Jahr  1855.  \h  Stiuits- 
papierc  sind  auch  die  mit  'i'*/.^,  Prozent  verziuülicheu  Iveiclisscbatzbillots 
k  50  Silberrubel  und  die  mit  5  Prozent  verzinslichen  Bankbillets  a  lÜO. 
150,  5<x)  und  100()  Silberrubel,  welche  die  Reichbbaiik  ausgibt,  zu  be- 
trachten. Ferner  aus  dem  Jahr  1820:  5-prozeutige  Cortiticate  a  500 
Silberrubel  der  englisch-holländischen  Anleihe  von  40  Mill.  Silberrubel; 
vom  Jahr  18)22  5-prozentigc  Obligationen  a  Iii,  148,  518  und  1036 
Pfund  einer  englischen  Anleihe.  Aus  dem  Jahr  1849:  4 '/.^ - prozentige 
Obligationen  a  100,  500  und  1000  Piuud  der  englischen  Anleihe  von 
5Vs  MilL  Pfund.  Aus  den  Jahren  1840—47:  4-proKentige  Inscriptionen 
k  500  Silberrubel  Ton  5  Anleihen  im  Betrag  toh  67  Mill.  Sübermbel 
in  ö  Serien.  Aus  den  Jahren  1839  bis  1840:  6-prozentige  MetalUque- 
Insoriptionen  ä  500  Silberrubel  durch  Konvertirnng  der  ehemaligen  auf 
AssignatNi  lautenden  biscriptionen. 

Wechselrecht.  Der  Uso  ist  15  Tage  nach  Voneignng  zum 
Accept.  Mit  Ausnahme  der  Sonn-  u.  Feiertage  müssen  gesogene  Wechsel 
den  Tag  nach  ihrer  Ankunft  an  dem  Ort,  wo  der  Bezogene  wohnt,  dem- 
selben angezeigt  werden;  ferner  Wechsel  die  auf  Sicht  oder  auf  dne 
bestuumte  Zeit  nach  Sicht  lauten,  sind  binnen  12  Monaten,  vom  Tage 
der  Ausstellung  aus  gerechnet,  zu  priisentiren.  Wird  ProttaL  erhoben, 
so  muss  es  so  zeitig  geschehen,  dass  die  Nachricht  davon,  weim  auch 
nicht  mit  der  ersten,  doch  mit  der  darauf  fulgenden  Post  an  den  abgehen 
kauü,  welcher  den  Wechsel  an  den  Vorzeiger  geschickt  hat.  Lin  auf 
Sicht  lautender  Wechsel  verfällt,  wenn  24  Stunden  nach  Vorzeigung 
xum  Accept  verflossen  sind,  desgleichen  ein  auf  einem  Markt  oder  eine 
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Messe  lautender  an  dem  Abend  vor  Ende  des  Mrtrktes,  oder  wenn  der 
Markt  etc.  nur  einen  Tag  dauert,  am  Tage  des  Marktes  selbst;  ein  auf 
eine  gewisse  Frist  nach  Sicht  sablbarer  Wechsel  verfallt  an  dem  letstoi 
der  in  dem  Wechsel  an%eftthrten  Tage,  mit  Abrecfanimg  des  Tages,  an 
welchem  der  Wechsel  snm  Acoept  präsentirt  worden  ist  Im  Fall  mehrere 
Feiertage  auf  einander  folgen,  wird  die  Zahlung  nur  am  ersten  ausge- 
setst  BezQglich  der  Respekttage  kommen  dieselben  bei  Messwechseln 
sowie  bei  nicht  acceptirten  Wechseln  in  Wegfiül,  bei  eigenen  und  geso- 
genen acceptirten  Wechseb  anf  Sicht  hingegen  sind  drei  nnd  bei  accep- 
tirten auf  eine  bestimmte  Zeit  laut«iden  10  Tage,  einschUesalidi  der 
Feiertage,  ausgenommen  den  letzten  Respekttag,  wenn'dieser  ein  Fder- 
tag  ist,  gc'stattet.  In  Polen  richtet  man  sich  nach  dem  französischen 
Wechsel  recht. 

Der  W^echselstempel  beträgt  bei  inländisclien  Wechseln  auf  150 
bilberrubel  30  Kopeken,  auf  151  bis  300  S.-li.  DO  Kopeken,  auf  mehr 
als  300  bis  900  S.-K.  1  Rubel  80  Kopeken,  auf  mehr  als  900  bis 
1500  S.-R.  3  Rubel,  auf  mehr  als  1500  bis  2000  S.-R.  4  Rubel  20  Ko- 
peken, auf  mehr  als  2000  bis  i)000  S.-R.  6  Rubel  und  bis  zu  jedem 
weitem  Betrag  von  1500  S.-R.,  sofern  die  Summe  90(X)  nicht  über- 
schreitet, je  3  S.-R.  Von  da  ab  bis  10,000  S.-R.  ist  die  Gebühr  21 
Rubel,  bis  12,000  S.-R.  24  Rubel,  bis  13,000  S.-R.  27  Rubel,  bis 
16,000  S.-R.  30  Rubel  Auf  fremde  Plätee  lautende  Wechsel  sahlen 
Ton  den  aufgeführten  Sätsen  nur  die  HSlfle,  und  Secunda-  und  Tertia^ 
Wechsel  ohne  Unterschied  der  Summe  nur  16  Kopeken. 

Wechselusan^en.  Wechselcourtage  nur  Tom  VerkinfBr,  V«  Pros.; 
bei  Discontogeschaften  %  und  bei  Wechseln  aus  Moskau  durchschnitt- 
lich 1  Prosent.  Äk  Kommisflionsgebfihren  werden  durchsdinittlidli 
Vs  Prozent  berechnet 


Pctorsburgrer  WechHelknrse 

im  Zuhlwerth  des  russ.  Silberrabel. 

WMhiatfrut. 

Coors. 

+ 

London  p.  Silber-Rubel  1  Stück  ',  . 

Amtterdam  p.  Silber-Kobel  1  Stück  

IHaconto  der  Ilörge.    .    .    .  *.    .    .  }  P'* 

1  3  Mon.  dafn 
SMoQ.  dato 
3  Mob.  dato 
8  Mon«  dato 

*      •  ■ 

34»,  P.-Sterl. 
i70*/4Cent«  Niederl. 
81  SgUU.  B^W. 

362'/^  OlDtilMD. 

6  Proicnt. 
6—7  Proxeut. 

Bei  Wechseln  auf  inländische  Plätze,  z.  B.  Warschau,  Odessa,  Moskau, 
Riga  u.  a.  werden  die  Kurse  nach  Massgabe  der  Wechselfrist  notirt 
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Bezüglich  der  Geldkurse  wird  der  Preis  der  russischen  Halbim- 
pcriale  und  des  inländiBcheu  Silbergeldes  (s.  Mönztabelle)  in  den  Kurs- 
blättern nicht  notirt;  er  versteht  sich  aber  jar.  Stück;  in  gleicher 
Weise  versteht  sich  auch  der  l'reis  der  neuen  und  alten  Dukaten,  der 
Süberpiaster  und  des  inländiBohen  Papiergeldes  gegen  Sübergeld. 

Laudebinaasse. 

LangenmaaBB.  Die  Saschi^n  (der  Faden)  a  3  Arschin  (EUe)  a  6 
Wenohock  ^  Meter.  Der  mssisohe  Fosb  »  Meter,  inrd 
in  12  Zoll  k  10  Linien  eingetheilt  Die  Arschin  a  0^  Meter.  100  Ar- 
schin verhalten  sich  wie  lOS,«»  prenssische,  wie  85»«i  baierischei  wie 
91,tn  wiener,  wie  lSb,ta  sächsische  und  wie  lld,iM  wärtemhergische 
Ellen.  Femer  wie  T7fm  engl  Yards,  wie  71,ii»  fnua.  Meter  und  wie 
71,110  niederländische  Ellen. 

W  e  g  m  a  a  !>  s .  Die  Werst  (russische  Meile }  u  5U0  iSaschen  =  1066,7« 
Meter  oder  3500  Fuss.    1  deutsche  Meile  nahezu  =  7  Werst. 

Feldmaass.  Die  Dessätiiie  a  2400  Q.-Saschen  —  109,^  £i'.  Aren 
oder  4,«8  preussische  Morgen  oder        östorr.  Joch. 

Körpermaass.    Die  Kubiksascheu  —  9,7121  Kubikmeter. 

Getreidomaass.  Der  Tschetwert  ä  2  Osmina  oder  ä  2  Poluos- 
mina  ä  2  Tschetwerik  ä  2  Polutschetwerik  ä  2  Tschetwerka  ä  2  Gar- 
nitzi  a  30  Becher.  1  Tschetwert  2^  Hektoliter.  100  Tschetwert 
=  381^  preossische  Scheftel,  341,t79  wiener  Hetzen,  94,390  baiersche 
Scheffel,  73,i|»  englische  Imp.-Qiiater8,  SQ9tw  frftnzöeisohe  Hektoliter 
und  581,M5  tiirkisohe  Kfl6.  Die  Last  Getreide  oder  Sämereien  16 
Tschetwert. 

FluBsigkeitsmaass.  Der  Wedro  (mss.  Eimer)  k  10  Emschka 
—  Utmm  1  Botschka  (Fass)  »  40  Wedro.   1  Velto  (Viertel) 

«•  6  Emschka.  1  Emschka  »  10  Tscharka.  100  Wedro  »  Slm 
wiener  Eimer,  17,mi  prenssische  Eimer,  19,174  baiersche  Schenkeimer, 
18,»  tikdisisohe  Eimer,  4,itu  \vürtembergische  Eimer,  270^»  englische 
Imp.-Gallons  und  12,m  französische  Hektoliter. 

Laadesgewlclite. 

Handelsgewicht.   Das  Pfund  ä  32  Loth  (96  Solotnik)  =  409,m, 
Gramm;  1  Solotnik  =  96  Doli.    40  Pfund  =  1  Pud,   10  Pud 
1  Berkowetz.   100  mss.  Pfund  »  Slm«  deutsche  ZoUpfund. 
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(rold-,  Silber-t  Probir-  and  Münzgewicbt  wie  das  Handels- 
gewicht. 

Juwelengewicht  ist  das  holländische  Karat. 
Medizinalgewicht.    Das  Pfund  —  358,»  Gramm  mit  der  in 
Devtschliuid  allerwärts  üblicbeD  Eintheilnng. 


LAiidar  des  Hauses  BaohseiL 

1.  Du  KSnigreich  Hachseiu 

Regierender  König  Johann,  geb.  den  IS.  Deebr.  1801;  vemuhlt 
mit  Amalie  Aiiguale,  Schwester  des  Königs  Ton  Baiem,  geb.  d.  13.  Not. 
1801.  Kronprinz  Albert,  Heriog  zn  Sachsen,  geb.  den  28.  Apil  1888. 
Verfassung  oonstitntionell-monarchiscb.   Königliche  Orden:  der  Hans- 

orden  der  Rantenkrone,  gestiftet  1807;  der  -\lilitär-St.-Heinrichsorden, 
gest.  1736;  der  Civil -Verdienstorden,  gest.  1815  und  der  Albrechts- 
orden, gest.  1850.  Die  jährlichen  Einnahmen  belaufen  sich  durchschnitt- 
lich auf  ca.  13  Millionen,  die  Ausgaben  auf  ebenso  viel  und  die  Staats- 
schuMcn  auf  gegen  70  Millionen  Thaler.  In  der  Bundesversammlung 
nimmt  Sachsen  «Ho  vierte  Stelle  ein  und  hat  im  Pleno  vier  stimmen. 
Die  sächsische  Armee  zählt  auf  den  Kriegsfuss  25,000 Mann,  ohne  die 
Reserve.  AdministratiTe  £intheilung  des  Landes  in  Kreisdireotions- 
Besirke. 

Uandelsgeognplito. 

Grösse,  Einwohner  n.  Grenzen.  271^  Q.-M.  nnd  fiber2  Mül. 
Einwohner.  Gegen  N.  nnd  0.  grenzt  es  an  Prenssen,  gegen  W.  an 
dasselbe,  an  Altenburg,  Weimar  nnd  ReusB;  gegen  Sttden  an  Böhmen 

und  Baiern. 

Bod  eniirsc h  affenheit,  (Jebirge  und  Flüsse.  Der  Boden  ist 
•/umeist  truclithar.  namentlich  in  dem  ebenen  Lande;  von  hervorragen- 
der Fruchtbarkeit  ist  die  im  Königreich  bekannte  liOmmatzschcr  Pflege; 
daher  yiel  Landbau.  olnvfdil  die  Bpvrdkerung  voriicrrsohcnd  industriell, 
(iebirgig  ist  der  Boden  in  den  südliclien.  vorherrschend  eben  aber  in 
den  nördlichen  Gegenden,  welche  bereits  zur  norddeutschen  Ebene 
gehören.  Gebirge  sind  das  £rzgebii^,  das  lansitKer  Gebirge  und  das 
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Mbaandateizigebu^  (Sächrische  Schweiz).  Die  höcbsten  Bergspitzen 
im  Komgrooh  Sachsen  and  der  Ilohtelherg  und  der  Aueisbeiig,  ersterer 
37SO  und  letzterer  3167  Fnes  hoch.  Der  HauptflnsB  des  Landes  ist 
die  Elbe,  welche  ans  Böhmen  kommend ,  Dresden  durchströmt,  an 
Meissen  Torttberfliesst  und  mtoriialb  Strehla  ans  Sachsen  wieder  ans- 
tritt, rechts  die  Schwane  Elster  vnd  links  die  ans  der  Zwickaner  ond 
Freiberger  Mulde  entstehende  Mulde  anfimnmt.  Die  Weisse  Elster 
fliesst  an  Adorf,  Oelssnitz,  Plauen,  Elsterberg,  Pegau,  Leipzig  vorüber 
und  nimmt  die  Pleisse  auf,  welche  Crimmitzschau  und  ebenfalls  Leip- 
zig bespiihlt. 

Naturprodukte.  Der  Produktenreiclitbiini  «Icn  r.andos  ist  gross; 
aus  dem  Ptianzenreich  alle  Arten  von  Getreide.  Hülsen-  und  Hack- 
früchte, Oelsaatcn,  Flachs,  Hanf,  Futterkräuter  und  Gräser,  Cichorien. 
Tabak,  Hopfen,  Obst,  Wein.  Holz  etc.;  aus  dem  Thierreich  Pferde, 
fiindvieh,  veredelte  Schafe,  Schweine,  Ziofren.  Wild])ret.  Federwild, 
Bienen  (Honig),  Perlrnntterrnnscheb  (im  Voigtland,  in  einigen  Beiflüssen 
der  Elster)  etc.;  ans  dem  Minerakeich:  yoizü^che  Sandsteine,  Mar^ 
mor,  Serpentin,  Porphyre,  Achate,  Porzellanerde,  Walkererde,  schöne 
Granite,  Jaspis,  Topase,  Amethyste,  Stemkohlen,  Brannkohlen,  Torf, 
Eisen-,  Kupfer-,  Blei-,  Silber-,  Zmk-  und  Zinnerae;  Arsenikkies, 
Spiessglanz,  Kobalt-  und  Nickelerze  u.  a. 

Industrieerzeugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstidte. 

Artikel  der  Ausfuhr.  Stdnkohlen,  Sandsteine,  Granit,  Serpen- 
tin, Zinnwaaren,  Zinkbleche,  Eisenblechwaaren,  Gübs  und  Maschmen, 
Ultramarin  und  minerabsche  Farben,  Neusilber- Artikel ,  Wismuth,  Ar- 
senikpräparate, physikahsche  und  musikalische  Instrumente,  Pianoforte, 
Porzellan,  Wachstuch  etc.,  CigaiTcn,  Tabak,  Obst,  Weine,  künstliche 
Blumen,  Parfümerieii,  Holz,  Getreide,  Wolle,  reine  und  gemischte 
Wollenstoffe,  Seidenmanufakte.  Loiiiwandwaaren.  Damaste,  baumwol- 
lene gewebte  Waareu,  Strumpfwaaren ,  Handschuhe  etc. 

Artikel  der  Einfuhr  s.  unter  /ollverein. 

Verkehrsmittel.  Der  hohen  Entwicklung  der  Industrie  steht 
der  Handel  ebenbürtig  znr  Seite;  nicht  nur  das  der  Eigeuhandel  von, 
grossartigen  Dimensionen  ist,  nimmt  auch  durch  das  Land  der  Waaren- 
transport  vom  Norden  Deutschkuuls  nach  Süden  und  umgekehrt  seinen 
Hauptwog,  und  stellt  der  Gross-  und  Kleinhandel  nicht  nur  von  Deutsch- 
land, sondern  von  einem  guten  Theil  Europas  auf  den  3  leipziger 
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Measen  seine  Industeieerzeugnisse  xnm  Kauf  und  Verkauf  ana.  (Spe- 
ditions-  und  Kommisrioiisliaiidel).  Befördert  wird  der  Handel  dvrdi 
die  schiffbare  Elbe  und  duroh  die  Eisenbalinen,  welche  aus  allen  Thei- 
len  Denteohlands  zu  einem  Knotenpunkt  in  Sachsen  zusammenlaufen, 
und  gleichzeitig  die  Indusiriedistrikte  des  Landes  mit  einander  und  mit 
den  Haupthandelspl&tzen  in  nahe  Verbindung  bringen.  Den  Centrai- 
punkt ttUer  sächsischen  Eisenbalinen  bildet  Leipzig,  indem  von  Norden 
und  Westen  einmündet:  die  Magdeburg-Leipziger  Eisenbahn,  die  Tliü- 
ringische  mit  ihrer  Zweigbalm  Weissenfels-Zeitz-Gera  und  die  Berlin- 
Anhalter  Bahn.  Sämmtiiche  3  Bahnen,  Zweigbahnen  des  grossen  nord- 
deutschen Eisenbahn- Verbandes,  bringen  Sachsen  und  vorzüglich  Leip- 
zig mit  allen  Hafenplätzen  der  Nord-  und  Ostsee  in  Verbindung,  welche 
durch  die  Einrichtung  der  Steuerbehörde,  sämmtlinhe  aus  dem  Aus- 
lande kommende  Produkte  an  der  Gienxe  des  Zollvereins  einer  spe- 
dellen  Revision  nicht  zu  unterwerfen,  sondern  dieselben  in  Leipng  eis 
Grennon-Amt  in  freien  Verkehr  su  setzen,  gehoben  wird.  Denelhe 
Fall  ist  es  mit  den  von  Osten  kommenden  Bahnen;  der  Leipzig-Dresdn^; 
der  s&chsisch-schlesischen  Eisenbahn  mit  ihren  AnsohKrasen  an  die 
österreichischen  Bahnen,  und  der  siichsisch- böhmischen  iiahn,  welche 
als  Haupt- Abzugsweg  aller  sächsischen  Manufakturen  nach  Italien  und 
dem  Orient  zu  bet lachten  ist;  die  von  dort  kommeuden  Güter  sind 
ebenfalls  an  der  Grenze  keiner  ControUe  unterworfen,  sondern  werden 
in  Leipzig  zollamtlich  expedirt.  Die  in  neuerer  Zeit  neu  organisirte 
Ton  Westen  kommende  königl.  sächs.  westliche  Staats-Eisenbahn  mit 
ihren  Zweigbahnen  Annabeig-Chemnite-Bieaa  und  GhemmtE-SohwaiBsn- 
berg  ist  die  Verbindungsstrasse,  welche  Sachsen  mit  Baiem  und  der 
Schweis  direkt  yerbindet.  Ausser  oben  genannten  sind  noch  die  Zweig- 
bahn Leipzig- Grimma,  die  Tharander  sowie  die  Nieder- WKrsohniteer 
Eisenbahn  su  erwähnen. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Dresden,  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt, auf  den  beiden  Ufern  der  Llbe  durch  Kisenbahnen  zunächst 
mit  Leipzig,  dann  mit  Prag  und  Wien,  mit  Berlin  und  mit  Breslau 
verbunden,  mit  gegen  130,0(X)  Ew,;  beträchtliche  Fabriken  in  Maler- 
farben, Pastellstiften,  musikalischen  und  chirurgischen  Instrumenten, 
Posamenten,  künstlichen  Blumen,  Tapeten,  Strohhüten,  künstlichen 
Mineralwässern  etc.  Sitz  gewerblicher  GeseUschaften,  der  Damp&ohiff- 
fahrtsgeseUschaft  auf  der  Elbe,  vieler  Aktienrereme,  Assecuranzgesell- 
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sehailenekc.  Handclaschnle,  poljteciuaMie  Schnle,  G«fireidebone,  Hao- 
daUkammer,  Siti  der  sSehmohenBank  oto.  Viele  irerthyotte  Sammlnngen. 
EisenbahiiTerbindiingen  mit Leipog,  Plrag,  liegnitx,  Breslaa,  FranUiirt  a. 
d.  0.  etc.  Leipzig  an  der  Elster  mit  80,000  Ew.,  vichtiger  Handela- 
nnd  Wechselplatz  mit  S  Messen  und  einer  Bank,  die  Disconto-,  Leih- 
und  Dt'positcngescliäfle  macht;  sie  bat  ein  Stammkapital  von  H  Millio- 
nen Thaler  und  Banknoten  in  Stücken  von  10,  20,  50,  HX)  und  500  Thlr. 
in  Umlauf.  Börse,  Handels-  und  \Vf  (  liselgcricht,  Deutsche  Allgem. 
Creditgesellschaft,  gegründet  18Ö6  mit  einem  Stammkapital  von  20  Mil- 
lionen TluJer,  viele  AssekuranzgesellschaAen,  Lebens-  und  Rentenver- 
üdieraiigsgesellschaften,  Gesellschaften  zur  Befördenmg  gewerblicher 
Interessen,  Handelsschule,  Buchhündlerborse;  sehr  ansehnliche  Ge- 
werbsindnstiie  mit  nelen  Fabriken  nnd  ansehnlichen  Eigen-  und  Spe- 
ditionahandel  EisenbahnTerbindnsgea  nach  allen  Gegenden  Dentech- 
laads.  Ghemniti  mit  über  56,000  Ew^  bedeatendste  Fabrikstadt  im 
K&ugreich;  wichtige  Spionerden,  Webereien  in  Baumwolle,  Halbwolle 
und  in  Leinen,  grosse  Druckereien,  Färbereien  und  Bleichereien; 
Strumpfwaareid'abiikation,  Maschinenbaufabriken,  ehem.  Fabriken  u.s.w. 
Stadtbank,  die  Kreditscheine  ä  1  Tlialer  ausgibt,  Industrieverein, 
Verein  fdi'  sächsische  Baumwollenspinuer,  VeisicherungsgoseüsclKiften, 
i3augewerkschule,  Uewerbschule,  höhere  Weberschule,  Handelsgericht, 
lebhafter  Handel  etc.  An  den  Eisenbahnen  nach  Leipdig,  Annaberg, 
Biesa,  Dresden,  Zwickau.  Plauen  mit  15^000  £w.,  grossen  Baum- 
woUensptnnereien  und  wollenen  Weisswaaren-Manufaktoren.  Eisenbahn- 
Terbindnng  mit  Leqoig.mid  Ho£.  Zwickau  mit  gegen  20^000  Ew., 
weldie  ansehnliche  Industrie  und  bedeutenden  Handel  mit  Steinkohlen, 
die  daselbst  gegraben  werden,  unterhalten;  in  der  Nahe  die  grosse 
Eisengiesserei  Marienhutte.  Eisenbahnrerbindung  mit  Hof,  Leipzig, 
Zwickau.  Annaberg  mit  gegen  10,000  Ew.  und  wichtigen  Fabriken 
in  Posamenten,  Seidcnwaaren,  Bändern;  Spitzenklöppeleien,  Stickereieu, 
in  der  Nähe  reiche  Silbererzgruben.  Eisenbahnlinie  nach  Chemnitz. 
Schnee berg  mit  7000  Ew.,  Spitzeuklöppeleien ,  Bioadenfabriken,  Po- 
samente, Drechslerarbeiten  etc.  Bergamt;  in  der  Umgegend  ergiebige 
Engruben,  Blaufarbenwerke,  Argentanfabriken ,  Wismuthhütten  otc. 
Meissen  mit  12,000  £w.  und  einer  beriUimten  Ponellanfabrik,  einer 
Znckersiederei,  Karten>  Tabaks-  und  Weinügtbiiken;  lebhafter  Handel 
An  der  Eisenbahn  nach  Leipxig  und  Dresden.  Freiberg  mit  14,000£w.; 


Digitized  by  Qi^gle 


Ö76 


Sitz  des  Oberberg-  und  Oberhütteiiamtes,  Hauptbergscliule ,  Bergaka- 
demie; Fabriken,  welche  Spitzen,  Gold-  und  Silbertressen,  Metallwaa- 
rea,  Baumwolle-  und  Wollstoffe  etc.  liefern.  lu  der  Umgegend  Erz- 
gruben und  Hüttenwerke.  An  der  Kisenbahn  nach  Dresden.  Bautzen 
mit  14^000  Ew.,  wichtige  Tuch»,  Barchent-,  Kattun-,  Leinwand-,  Strurapf- 
waaren-  und  Lederfabriken  eto.  •  Site  der  Oberlauutzer  Bank,  welche 
Noten  »1  5  und  10  Thalem  ausgibi  Zittau  mit  13,000  £w.  und  be- 
rühmten Leinewebereien.  Beide  durch  die  schleuBche  Bahn  mit  Dresden 
verbunden.  Grossschönau,  0orf  mit  den  weltberühmten  Damast- 
webereien. Klingen thal  mit  2000  Ew.  und  Fabriken  musikaliacher 
Instrumente.  Meerane  und  Glauchau  mit  15  und  18^000  £w.  und 
bedeutenden  Webereien  in  reiner  und  gemischter  Wdle  u.  Fürbweien. 
An  der  Eisenbahn  Goesnits-Chemaits.  Zöblits,  berühmt  durch  seine 
Serpentinsteinwaaren.  Oed  er  an  mit  ansehnlichen  Tuchfabriken,  des- 
gleichen Grimm it/.8chau,  Werdau,  Rosswein,  Bischot'fswerda, 
Grossenhaiu  etc. 

Platzgebräuche.  Leipzig.  Man  verkauft  den  iSpiritus  wie  in 
Berlin;  er  muss  mindebtcns  75 — 8()"  Trallcs  enthalten  und  der  Preis 
versteht  sich  ohne  Fass.  Wolle  verkauft  man  nach  dem  Stein,  auch 
nach  dem  Centner  und  bewilligt  dabei  3  Prozent  Tara  und  1  Prozent 
Gutgewicht,  Kolonial waaren  entweder  auf  3  Monate  Zeit  oder  gegen 
Baar.  Messgeschäft«  werden  entweder  auf  3  Monate  Zeit  oder  sahlbar 
in  der  nächsten  Messe  abgeschlossen.  Waarencourtage  wird  in  den 
meisten  Fällen  %  Prozent  Tom  Käufer  und  Verkäufer  berechnet. 

Laadesmfluen. 

Man  rechuet  gegenwärtig  im  Königreich  Sachsen  nach  Thalem  a 
30  Nengroschen  ä  10  Pfennige  im  dO-Xhaleriuss. 

Go  Idmünzen: 

Augnstsd'or  Tor  1857  a  5  Thaler  su  41min  Stack  aufs  Miinspt 
fein  und  zu  37mm  Stttck  aufs  Mfinzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
sendth.  —  902*^)  —  l,agM  Krone. 

Dukaten  aut>  älterer  Zeit  zu  145,^^,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
zu  143,i>o  Stück  aufs  Müuzpf.  rauh  (ieingeh.  in  Tausenth.  — 
yö6V»)       0,M4  Krone. 
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Bjnme.  Vereinsmünze  nach  1857  zu  50  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  45  Stück  aaf  s  Mttnxpf.  nnh  (Femgeh.  in  Tausendth.  — 
900)  —  1  Krone. 

Silbermilnsen: 

Doppelthaler  (3'/«  Gulden  seit  1839)  zu  14««»  Stack  aufs  Hfinzpf. 
fein  und  zu  13,4«9  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
seiKhh.  —  900)  2  Thlr.  im  30-Thulerf.  oder  3  üld.  Oestr.  W. 
oder  3  Gld.  30,*  Kr.  S.  W. 

Thaler  ä  30  Neugroschen  seit  1X39  zu  2[i^r^  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  22,, Stück  aufs  Münzpf.  rauh  CFeingeh,  in  Tau- 
sendth.  —  750)  =  1  Thlr.  im  30-Thalerf.  oder  1  Old.  ÖÜ„  Nkr. 
Oestr.  W.  orlrr  1  (Hd.  15,.,  Kr.  S.  W. 

V>-Thaler  zu  H^Jr.m  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  59,,,,i  Stück 
aufs  Münzpf.  rauh  (F»'iTi;:(  Ii.  in  Tauseudth.  —  666*/a)  =  iO,oi 
Xgr.  im  30-Thalerf.  oder  öO,ii  Nkr.  Oestr.  W.  oder  SÖm  Kr. 
S.  W. 

Vc'Thaler  zu  179,m  Stück  aufs  Münzpf  fein  und  zu  98,sm  Stück 
aufs  Mtinzpf.  raub  (Feingeb.  in  Tausendth.  —  &20V«)  » 
Öhm  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  35«»  Nkr.  Oestr.  W.  oder  17^  Kr. 
S.  W. 

5-  Neugroscbenstück  zu  SlStisji  Stüde  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
160,MM  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fetngeh.  in  Tausendth.  — 
318Vs)  Im  Ngr.  im  90-Tkalerf.  oder  8,,  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
(li]f  Kr.  S.  W. 

I-Neugroscbenstück  zu  1036,»4  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
S85„a8  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fcingch.  in  Tausendth.  — 
229%)  -  0,w  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  4,»  Nkr.  Oestr.  W.  oder 

3,«,  Kr.  S.  W. 
'/■/-^  eugroscheu  nach  Verhältniss. 

1-Thalerstück  (Vereinsmünze  nach  |!^ö7)  wie  unter  Preussen. 
Desgleichen  Ji-,  V,-  und  Ve-  fbalerstücke. 

Kupfermünzen: 

6-  ,  3-,  2-  und  l-Tfennigbtücke  zu  17,  zu  10^,  zu  Ü,8  und  3,«  Tau- 
sendtheilen  des  Münzpfimdes. 

Papit'riii:el cl.  Königl.  Kassenhillets  im  Betrag  von  9  Mill.  Tluilertj 
in  Ahschiiittet)  v  on  1,  5,  10,  20^  50  Tbaler.   Auswechselungskasseu  in 

Lioboiana.  MünikunJe.  48 
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Dresden  und  Leipzig.  Ausserdem  coursiit  ii  als  Privatpapiergeld  die 
Noten  der  oberlausitzer  Bank,  der  leip/.iger  Bank,  der  sächsischen 
Bank,  die  Eisenbahnscheine  der  leipzig- dresdner  Eisenbalmkompagnie 
und  die  Kreditscheine  der  chenmitzer  Bank. 

Staatspapiere.  3-prozentige  landschaftliche  Obligationen  (Steuer- 
kredit-KasBenseheine  von  1830  mit  Coupons)  in  Abschnitten  von  1000, 
600,  aOO,  loa,  60  und  25  Thlr.  ZinszaUang  den  1.  April  und  l,  Oet 
8-pros.  StaatsBchulden-Kassenscheine  mit  Ck>up<ni8  vom  Jahr  1855  in 
AbBcbnitten  von  100  Tfaaler.  Zinnahlnng  den  81.  U&n  und  30.  Sep- 
tember, entstandm  durch  Uebemahme  der  8SdiB.-baier8chen  Eisenbahn. 
4>pros.  Staatsschulden- KasBenrcheine  vom  Jahr  1847  in  Abschnitten 
Ton  100  Thaler.  Zinssahlung  den  1.  April  und  1.  Oct  4-pros.  Staats- 
sehulden-Kassaucheine  vom  Jahr  1852  in  Abschnitten  von  ÖOO  und 
100  Thaler.  Zinssahlnng  den  1.  Jan.  und  1.  Juli.  4-proz.  Staats- 
sohulden-KassoisclMliie  Tom  Jahr  1865  in  Abschnitten  von  500  und  100 
Thaler.  Zinszahlnng  den  2.  Jan.  und  1.  Juli.  4V,-proz  Staatsschuld- 
scheine von  1851  in  Stücken  von  500  und  2(X)  Thaler,  Coupons  für 
den  2.  Jan.  und  1.  Juli.  4-proz.  (ehemalige)  Aktien  der  sächs.-schle- 
sischen  Eisenbahn,  welche  1851  von  dem  Staate  übei iiounnen  wurde. 
Ursprünglich  4  Mill.  Thaler  in  Obligationen  zu  100  Thaler.  Zinsen  pr. 
2.  Januar  und  1.  Juli,  Rückzahlung  bis  18^33  zum  Nennwertli,  von  da 
ab  mit  1  Proz.  Prämie,  welche  jedoch  jährlich  mii  ^^-Vroz.  steigt. 
.S'/j-proz.  sächs.  Landrentenbriefe  in  Stücken  von  1(RM),  5(X),  KX),  50, 
25  und  l^V^-Thaler.  Zinszahlung  den  1.  April  und  1.  Oct.  Tilgung 
durch  Ausloosungen  zu  Ostern  und  Michaelis.  3Y,-proz.  erbländische 
ritterschaftliclie  Pfandbriefe  in  Abschnitten  von  500,  100  und  25 
Thaler.  Zinszahlung  den  2.  Jan.  und  1.  Juli.  S'/^-proz.  und  4-pro«. 
erbländische  ritterschaftliche  Pfandbriefe,  mit  Coupons  wie  die  vorher- 
gehenden, Tilgung  durch  jährliche  Verloosungen  im  December.  8-pros. 
lausitaer  Pfandbriefe  der  landstüodischen  Hypothekenbank  in  Abschnit- 
ten von  100,  50,  SO  und  10  Thaler.  SV«-  und  4-pn».  lansitser  Pfimd- 
briefe  in  Stocken  von  1000,  500,  100,  60  Thaler,  Zinssahlnng  den 
%.  Jan.  und  1.  Juli,  mit  Ausnahme  der  3-proz.  Appoints  k  SO  und  10 
Thaler,  welche  nur  jahrlich  am  S.  Jan.  in  Bantsen  und  Dresden  sahl- 
bw  sind.  Verloosungen  find«i  nicht  statt,  die  Tilgung  erfolgt  rielmehr 
durch  Mcksahlung  in  P&ndbriefen  der  Bank.  £s  gibt  auch  kundbare 
Lausitaer  Pfandbriefe,  von  den  3-proz.  nach  30  Tagen  die  3V,-proa. 
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nach  6  Monaten  und  die  4-proz.  nach  einem  Jahr  vom  Tag  der  Kün- 
digung angerechnet,  zahlbar  sind.  Von  städtischen  Schuldschei- 
nen existiren:  Dresdner  1835  und  1837,  Leipziger  zu  3  l'rozeut,  4  Pro- 
zent und  4V2  Prozent,  Camenzer  von  1843,  Chemnitzer  von  1856, 
Auerbacher  von  1850,  Döhelner  von  1841,  Freibei^er  von  1836, 
Oschatzer  von  1842,  Grosseuhainer  von  1839  u.  a. 

Wechselrecht  ist  die  allgememe  deutsche  Wechselordnung.  Be- 
züglich der  VerfaUzeit  der  Wechsel  verfaUen  leipziger  Wechsel  in  der 
Juhilate-  und  Michaelismesse  den  Donnerstag  in  der  Zahlwoche,  in  der 
Netgahrsmesse  lungeg«i  am  12.  «Tamiar  nnd  ist  dieser  ein  Sonntag  den 
Ti^;  darauf.  Die  Prasentationszeit  solcher  Wechsel  b^innt  mit  dem 
Tag  nach  dem  Einläuten.  Auswärtige  Usowecfasel  TerfUlen  in  Sachsen 
am  14.  Tage  nach  der  PrSsentation  sor  Annahme.  Zur  Anlhahme  von 
Protesten  ist  nur  die  Zeit  Ton  £rtth  9  Uhr  bis  6  Uhr  gestattet  Kaof- 
m&nnische  Anweisungen  werden  den  Wechseb  gleich  geachtet,  wenn 
sie  unter  60  Thaler  lauten  und  auf  länger  als  3  Monate  ausgestellt 
sind;  Anweisungen  von  höherem  Betrage  und  kürzerer  Zahlungsfrist 
zwar  auch,  aber  mit  den  Abänderungen,  dass  leipziger  Messanweisun- 
gen einen  Tag  später  als  Messwechsel  und  Uso-Anweisuugen  am  14. 
Tag  nach  der  Präsentation  zur  Sicht  verfallen.  Anweisungen  brau- 
chen zur  Annahme  nicht  präsentirt  zu  werden;  werden  sie  acceptirt 
so  entsteht  daim  daraus  dieselbe  Verbindlichkeit  wie  aus  dem  Accej)t 
einer  Tratte. 


Lelpsiger  Weehmlkime 

im  Zahlwvdi  dm  aO«TliaI«rAiM  Im  VM  1866  »oft 

iWechielfrbt. 

Cour». 
± 

KuTM  äicbi 
9  Monate 

143'/,  Q. 

; 

Kurse  Sicht 
2  Mouato 

57»y„  ö. 

1 

1  Kane  Sicht 
SMoBMa 

1 

Kurie  Sicht 
2  Monate 

109%  G. 
107%  B. 

i\ 

Knne  Siebt 
SHoMkte 

69'/,  G. 

\ 

Kurie  Sicht 
2  Monate 

57"/,,  B. 
57  G. 

1 

•Kurse  Sicht 
SUonmtt 

152  B. 

46» 
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.  Wechaeifrxst.  C«mr« 
in  ZaUwcrth  dci  SO-'AaterfcM  von  Ifai  1S66  Mf:  < 


^p«-«--»^«  I,'Ä£^:  11?^:^: 


D       .  t     Kurze  Sicht    80',,  6. 

Pam  I.  t«nci   \      3  Monate       78  O. 

WicB  t  8ia.  160  OMtr.  W.  ^ 

ltaliem»clir  Bankpläue  f.  3<0  Lire  

New-York  ^ 


1 


Kluse  ÖMat  19' U  6. 
S  MoMMie     78  6. 

Karte  Sicht  — 


I.. 


Philadelphia 

8«.  Looit      ^  f.  DuH.  1    KwM  Sicht     1  IS',  P. 

/  1 


Als  Wechseloonrtage  wird  in  der  Regel  Ton  beiden  TheOen  1  Pro- 
mille bewilligt,  bingegen  nur       Promille  bei  DiBCootowechselu  auf 

Leipzig.    \Vech4»elprovibiün  gewöbulich  V»  Prozeut. 

Ctoldkwse  tob  Mtf  1866. 


Sorten: 


Kurs. 


Ja  OoMt 

Kroueo     Vereiua-Uaodel*-l*ul(linüoxe  .....   pr.  Stock  9.     6  G. 

Hu^M'cbe  wichtig  halbe  layeriola  «  5  Thir.    .  .   .   pr  Stück  5.    16i,  G. 

20-FraacstücLe  f.  Stick  ö.    iO',  G. 

noDi«atehii  Dakan»  k  S  TUr.  Agio   pr.  Ol  .  — 

KoiMilkh  octefr.  Dnkaloa  k  3  TUr.  Agio  .  .  pr.  Ct  |      4.     1%  6. 

Zer*chnitt«n«>  Dukat«r>  pr  Znllpfini  BnHiO   *  — 

Eogliacbe  Sorereigna,  wichtige  pr  Stöek  6.    18'  ,  G. 

Hollindtocfco  lO-Chtldraatoeke  pr.  Stück  5.    17  6. 

Anwnrwiwho  Oold-Dolbr  pr.  Stick         1.  11  *A  G. 

In  Silber: 

5-FraDkotüek  pr.  Stick  1.    10  6. 

Srhurediäche  Spezie«   pr.  Stödk  1     15  6. 

Dioiaebe  Specied  pr.  Stück  '       f     14*/^  G. 

Coonutt  pr.  100  Tkir.        90  6. 

^Polnisch  CooBMt     ........    pr.  100  ThIr.         87  ,  G. 

Rab*l  ron  1858  pr.  100  Thlr.         8^i  G. 

Vereinsgulden  im  52%  GIdf.  pr.  100  Thlr.  ■      99»;,  G. 

OmuiriiiAiiiti  GoMea  In  46-GldC  pr.  100  TUr.  :   100  0. 

ronvenrlwi  flpniol  (4'/»  ZoPpC  pr-       TUri   I04y,  6. 

RaDd-?0  Kreuzer  pr  Zollpf.         17     II  G. 

Coav.-20-Kr«as«r  (alten  Gepräge«)  pr.  ZoUpC  <     17.    15  6. 

AwJoaeplt-aOdMMr  (iSSt)  pr.  100  TUr.  '   lOftVt  ^ 

 pr.  100  TUr.        14.  SO  «. 


V 
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Längenraaass.  Einheit  ist  der  Fuss  a  V-i  Zoll  0,m,i  Meter; 
2  Fuss  =  1  Elle;  2  Ellen  =  1  Stab.  Die  Küthe  der  Feldmesser  = 
7  Ellen  14  Zoll  «  4,29«  Meter,  die  Ruthe  beim  Strassenbau  =  8  Ellen 
«  Meter.  1  Berglachter  *m  2  Meter.  100  sächnsche  Ellen 
6749  baienchen  »  96,gai  haondTefBofaen  84mb  preossieohen  »  78,,,« 
wiener  dSito»  wäztemberger  EUen  61,mi  en^^iadie  Yards  56,«t« 
französiscfae  Meter  ^  7^i«  mBsiBchen  ArBchmea. 

Neben  obiger  EUe  ist  im  Groeahandel,  namentlieh  in  Leiprig,  auch 
die  brabanter  EUe  b&afig  noeh  im  Gebrauch  0^a»M  Meter,  und  man 
redmet  in  der  Pnuds  5  brabanter  EUen      6  sachsiicfaen  EUen. 

Qarnmaass.  Das  eftohsiache  Wollen-  nnd  Baomwollengam  irird 
nach  StriUinen  gemessen,  h  7  Qebmd  &  SOPaden.  Die  FadeidSnge  des 
Baumwollengam  —  56  Zoll.  Das  Stück  Leinengarn  hat  9  Strähn  k 
20  Gebind  a  20  Faden;  Länge  des  J'iiclciis  =  3  Ellen,  auch  4  Ellen, 

Feldraaass.  Der  sat  hbisehe  Acker  a  WO  Q.-Rutbon  =r  ö.^j^o, 
französische  Aren  2,,^,  preussische  Morgen  =  0,^,«,  österreichische 
Joch  =  1,2<,4  baiersche  Tagewerk  =  2,,,,  hannoversche  Morgen  -=-- 
l,jji5  würtembergisch<  Morgen.  Die  Hufe  Landes  wird  verschieden,  zu 
18,  15,  IR.  24  bis  'di)  Acker  gerechnet. 

Brenn  ho  Izmaass.  Der  Schrägen  hält  3  Klaftern,  die  Klafter 
a  6  Fuss  Höhe,  6  Fuss  Breite.    Scheitlänge  verschieden. 

Getreidein aass.  Einheit  der  Scheifel  ä  4  Viertel  k  4  Metzen  k 
4  MäsBchen  =  103,«  Liter.  12  Scheftel  =  l  Malter;  2  Malter 
1  Wispel;  6  Wispel  (Weiaen  und  Roggen)  1  Last,  2  Wispel  (Gerste 
und  Hafer)  —  1  Last  100  ^kdisiBche  Sofae£fel  «  46mm  baiersohe 
Scheffehi  ^  SSa^joi  bannÖTersche  Himten  188,91«  prnus*  Scheibl 
168,«i6  iriener  Metaen  »  58,«»  wttrtembergischen  Scheifoln  mm  B&nw  ^"^^ 
Imp.-Qnarters  —  UMVat»  fran2örischeHekto]iter»48,4«5  mssisobe  Tschet- 
wert.  DaaaGetraideaiaass  gilt  auch  für  KaUc,  Kohlen,  Kocks  etc. 

Flüssigkeitsmaass.  Einheit  die  Kanne  «=  0;«»»  Liter,  wird 
in  Halbe  (Nösel),  Viertel  und  Achtel  eingetheüt  86  Kannen  —  1  An- 
ker, 2  Anker  oder  7S  Kannen  ^  1  Eimer,  3  Eimer  1  Ohm,  6  Ei- 
mer n  1  Fase  Wein,  18  Eimer  »  l  Fader;  bei  Fraasbranntwein 
l  Oxhoft  =  3%  Eimer.  24  Fass  =»  1  Gebräude  Bier  ä  12  Kufen. 
1(J(J  sächsische  Eimer  ■=  lOö.g,,»  baiersche  Schenkeimer  »  98,ofto 
preusaische  Eimer  -«  119^,04  wiener  Eimern  «=  22,^1»  würtembergi- 
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sehen  Eimern  1482,6,3  englische  Ini]). -Gallons  =  67„4,  frauzösische 
Hektoliter  =  ö47,ro»  russische  Wedra. 

Landesgevrichte. 

Handelsgewicht.  Einheit  ist  das  Pfand  a  30  Loth  a  lOQnent 
k  10  Gent  k  10  Korn  500  Gramm.  100  Pfand  —  1  Centner. 
20  Pfand  —  1  Stein;  3  Centner  »  1  Schifispfond;  40  Centner  — 
1  SehiffolMt 

HÜns-,  Probir-,  Gold-  and  Silbergewicht  das  Fftind  mit 

decinuder  Eintheilung  wie  in  Preassen. 

Mediziualgewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

8.  Das  Gresshersof tham  Sachsea-Weiaiar. 

Regierender  Grossheiv.og  Alexander,  geb.  den  24.  Juni  1818.  Ver- 
mählt mit  Sophie  Louise,  Schwester  des  Königs  der  Niederlande,  geb. 
den  8  April  1824.  Erbgrosaherzog  Karl  August,  geb.  den  31.  Juli  1844 
Verfassung  konstitutioTicll-monarcliisch.  Der  Grosshensog  Tcrtheilt  einen 
Orden,  den  Uausorden  der  Wachsamkeit  oder  vom  weissen  Falkeut  gest. 
1732  nebst  mehreren  Ehrenieidlien.  Die  Staatseinnahmen  und  Ans> 
gaben  belanfan  sich  dnidudinittlicb  anf  je  1,700,000  and  die  Staats- 
Sebalden  anf  5^106,798  Thaler.  Die  Trappen  zählen  3360  Mann.  In 
der  BondesTersftnunlaQg  nimmt  Weimar  mit  den  flbrigen  sächsischen 
Staaten  die  12.  Stelle  ein  and  hat  im  Pleno  1  Stimme.  Administra- 
tiTe  Eintheilang  des  Landes  in  8  Kreise. 

Handelsgeognpliie. 

Grösse,  Einwohner  und  Grenzen.  Das  ganze  Grossherzog- 
thum hat  65,9e  Q.-M.,  mit  290,000  Ew.  Es  zerfällt  in  die  beiden 
Füistenthümer  Weimar  und  £is^ach,  von  denen  das  erster«  an  Alt«i- 
bnrg,  Sachsen,  Beoss,  Meiningen,  Rudolstadt  und  an  Prenssen  grenzt 
nnd  das  letatere  ron  Prenssen,  Gotha,  Meiningen,  Baiem  and  Kur» 
hessen  emgescblossen  wird. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge  and  Flttsse.  Der  Boden  ist 
mehr  bergig  als  eben,  doch  zameist  frachtbar  and  wohl  angebaut; 
bewfissert  wird  er  in  dem  Fnrstentham  Weimar  ron  der  Saale,  Ilm, 

Orla,  Elster,  Gera  und  Unstrut  und  im  Fürstenthum  Eisenach  von  der 
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Werta.  Die  höchsteo  Berge  des  Fürstenthams  Weimar  siud  der  Etters- 
beig  1140  FusB  hoch  und  der  Kikelhahn  auf  dem  Thäringer  Walde 
9642  Fnas  hooh.  Im  Fiiratenthiim  Eieemush  ist  das  Rhöiigebirge  und 
der  Thäringer  Wald,  die  zum  Theil  mit  ihren  Spitasen  bis  m  2600  Fase 
ansteigen.  Acfcerbaa  imd  Fontcnltar  in  BItithe. 

Naturprodukte.  Veredelte  Schafe,  Pferde,  Bindviefa,  Ziegen, 
Schweine,  Wildpret,  mancherlei  Geflügel  und  Fische;  femer  Getreide 
aller  Art,  diiitenge wüchse,  Oelsaateu ,  Kiiolleufrücbte,  Obst,  Wein, 
Holz,  Hanf,  Flachs  etc.  Femer  Kupfer-,  Eisen-  und  Braunsteinerze, 
sehr  schöner  Schiefer,  band-  und  Kalicuteiue,  Basalte,  Gypse,  Porzellan, 
Salz  etc. 

Industrieerzeugnisse  s.  Handels-  und  Fabiikütädte. 

Produkte  der  Ausfulir  sind  zum  Theil  die  oben  genannten  Na- 
tuprodnkte;  anaserdem  die  ErseugnisBe  der  unter  „Fabrikstädte**  ge- 
nanntoi  industriellen  Etablissements. 

Artikel  der  Einfuhr  wie  unter  Preussen. 

Verkehrsmittel.  In  gutem  Staad  gehaltene  Land-  und  Kom- 
munikationsstrassen, welche  die  bedeutenderen  Orte  des  Landes  mit 
einander  Terbinden.  Die  thüringische  Eisenbahn  durchschneidet  das 
Land  und  bringt  die  Städte  Apolda,  Weimar  und  Eisenach  zunächst 
theils  mit  Leipzig,  Iheils  mit  Frankfurt  am  Main  in  Ikrühruiig. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Weimar,  Haupt-  und  Uesideuz- 
stadt  mit  1.5, (XK)  Kw.,  au  der  lim  uud  der  Thüringer  Eisenbahn.  Lan- 
desiudustriecontor  mit  einem  grossen  geograph.  Institut;  Ta])eten-  uud 
Spielkartenfabriken,  Kammgarnspinnerei,  Handschuhfabriken  etc.  Eine 
Bank,  mehrere  industrielle  Anstalten  und  Gesellsch^ten,  ein  bedeu- 
tender Wollmukt.  Die  Bank,  die  im  Jahr  1854  gegrandet  wurde, 
hat  dn  Stammkapital  von  5  MUl.  Thaler  in  Aktien  k  200  Thaler, 
die  in  Partialaktien  &  100  Thaler  getheilt  sind.  Ihre  Operationen  be- 
stehen im  Disoontiren,  Devisen-  und  Effektenhandel,  Darleihungen, 
Annahme  Ton  Depositen  etc.  Sie  gibt  Noten  in  Stücken  Ton  10,  20, 
60  und  100  Thaler  aus.  Apolda  mit  6000  Ew.  und  berühmten  Strumpf- 
waarenfabriken ,  Färbereien  und  Bleichereien.  Ilmenau  mit  4000  Ew., 
Porzellan-  und  Papiermache -Fabriken;  Glashütte,  chemische  Waaren- 
fabriken, Baumwollenstoffwebereien,  Berg-  und  Hiittmiwerke.  Neu- 
stadt an  der  Orla  mit  .WK)  Kw.  und  ansehnhchen  Tuch-  und  Leder- 
fabriken.  Eisen  ach  mit  11,000  Ew.,  Wollenspinnereien,  Bleifabriken, 
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Gerbereien  f  Fabriken  Ton  Chemikalien.  Ruhla  mit  1900  Ew.,  Pfeife- 

köpf-,  Feilen Messerfabriken.  Eisenbahnverbindung  mit  Weimar  und 

Cassel. 

Landesmttnzen. 

Man  roclmet  im  GrosslKM  zogthuin  nach  TbaJern  zu  30  Silbergro- 
scheu  u  12  Pfenuige  im  30-Tlialeriuäs. 

Silbermünzen: 

Thaler  zu  30  Silbergroschen  seit  1840  zu  2d,.„^  Stück  auf's  Münzpf. 
fein  und  zu  22, Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feiiipoh.  in  Tau- 
»endth.  ^  750)  =  1  Thlr.  im  30-Thalerf.  oder  1  (ild.  öO„  Nkr. 
pestr.  W.  oder  1  Gld.  45,«  Kr.  S.  W. 

Doppelthaler  nach  Verhäitniss. 

Thaler  eeit  1857  (Vereinsmünze)  wie  unter  Preussen. 

Doppelthaler  desgleichen. 

■/«-Thaler  a  5  Silbergroschen,  lu  180  Stück  aufs  Mfin^f.  fein 
und  zu  93,A  Stück  aufs  Münspf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 

_  520)  =  5  Xgr.  im  30-Thalerf.  oder  25  Nkr.  Oestr.  W. 

oder  17,,  Kr.  S.  W. 
1- Silbergroschen  zu  1035  Stück  auf  s  Münzpf.  fein  und  zu  227,, 

Stück  auf's  Münzpf.  rauh  (Feingeh,  in  Tausendth.  —  220)  =^ 

0,«6  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  4,,  Nkr.  Oestr.  W.  oder 

Kr.  S.  W. 
^a•SübergnMlchen  nach  Verhäitniss. 

Kupfermünzen. 

Kupfennünzen  nach  1857:  2-  und  1 -Pfennigstücke  zu  G  und  ^ 
Tauscndtheilen  des  Münzpfundes.    Vor  1>^.57:  3-  und  1- Pfen- 
nigstücke zu  9,, 3  und  zu  3,0*  Tausondtlieilen  des  Muiizpfündes. 
Papiergeld.     Kassenanweisungen  zu  1   und  5  Thaler;  ausser- 
dem Goursiren  als  solches  Noten  der  Bank  zu  10,  20,  50  und  100 
Thaler. 

Staatspapiere.  B%-Tpr<aealigi^  Obligationen  der  Anleihe  von 
1890^  Stücken  Ton  S5,  60,  100,  900,  500  und  1000  Thlr.  der  An- 
leihe Ton  1889  in  Obligationea  k  16%  Thlr.,  k  33V«  Thlr.  und  Bß»/, 
Thhr.  Femer  der  Anleihe  ?on  1842  m  Obligationen  Ton  900  nnd  100 
Thlr.  Der  Anleihe  von  1846     100,  900  nnd  500  Th]r.  Der  Anleihe 
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TOD  1848  in  Stücken  i  100  und  900  Thlr.  Der  iüiileOie  Ton  1866  in 
Siüdcen  k  25,  50,  100  und  200  Thlr. 

Landesmaasse. 

Längenmaass.  Der  Fi»s  k  12  Zoll  k  12  Linien  k  10  Punkte 
0,»,i  Meter.   2  Fuss  =  1  Elle.    6  Fuss       t  Klafter.    16  Fuss 
mm  1  Ruthe. 

Feldmaas s.  Der  Acker  =  140  Quadratiutliun.  Der  Scheffel  ä 
4  Viertel  a  4  Metzen  ä  5  Maass  a  2  Nüsel  =  T;'»,^,  Liter. 

Brenuholzmaass.  Die  Klafter  ä  G  Fuss  Breite  und  6  Fuss  Höhe; 
bcht'itliiiige  a  S'/a  Fuss, 

üetiüidemaass.  Der  weimarische  Scheffel  76,9^»  Litor  a  4 
Viertel  a  4  Metzen.  Aufiserdem  bestehen  in  dem  kleinen  Lande  noch 
15  besondere  GetreidemaaBse. 

Flüssigkeitsmaass.  Ohmmaass  (für  Oel)  0,^,«  Liter;  die 
Schenkmaass  (für  Bier  etc.)  0,^^^  Liter.  Beide  heissen  anch  K&a- 
nen  und  werden  je  in  2  Nöeel  getheilt  72  OhmmaaBS  oder  80  Schenk- 
maass a  1  Eimer. 

LaiMlesgewlchte. 

Wie  in  Pveussen. 

t,  Das  ll«rsoyth«ai  SsehBeB-Meiniagen-Hildburf  haasea. 

Uegiti ciidiT  II(:'r/og  Meinhard,  geb.  den  17.  Dec.  1S(H).  Vermählt 
mit  Marie  Frie^lenk^^  Schwester  des  Kurfiirsen  von  Ilesj^eu,  geb.  den 
6.  Sept.  18l>4.  Verfassung  beschränkt  monarchisch.  Jährliche  Staats- 
einahmen  und  Ausgaben  je  über  1,5(M),()0(J  Thaler  und  die  ötaatsschold 
2,000,OUO  Thaler.  Das  Militär  zählt  1780  Wann.  Der  Herzog  ver- 
theilt nebst  mehreren  Ehrenzeichen  den  Frncstinischen  Hausordeu, 
gest.  1609.  In  der  Bundesversammlung  hat  das  Herzogthum  mit  Wei- 
mar und  den  übrigen  sächsischen  HerBOgthitmem  die  14.  Stelle  und 
im  Pleno  eine  Stimme.  AdministratiTe  Kintheilung  des  Staates  in 
Krme. 

Handel8geographie. 

Grösse,  Einwohner  und  Grenzen.  4ö"*/4  Q.-M.  gross  und 
160,000  £w.    Die  Grenxen  bilden  Sondershausen,  Rudolstadt,  Alten* 
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borg,  Weimar,  der  preuss.  Regiemngsbessirk  Erfurt*  fienss,  Baaeni, 
Kobnrg- Gotha  und  Chnrhessen. 

Bodenbeschaffeoheit,  Gebirge  und  Flilsse.  Der  Boden  is^ 
thefls  gebirgig  und  waldig,  namentlich  der  Tom  Thüringer  Wald  durch- 
zogen wird,  iheOs  eben,  UebUeh  mit  frachtbarem  Erdreich  bedeckt, 
besonders  in  dem  sogenannten  Unterlande.  Der  höchste  Punkt  im 
Thüringer  Walde  ist  das  2800  Fiiss  hohe  Eieferle.  Der  bedeutendste 
FIuss  des  Landes  ist  die  Werra,  welche  einen  grossen  Theil  desselben 
durchfiiesst 

Naturprodukte  die  gewöhnlichen,  wie  in  den  benachbarten 
Ilor/ogtliüiiiem  Koburg-Gotha  und  Weimai  ;  uu^burdcm  aus  dem  Mine- 
ral n  ich  vorzügliche  Schiefer  zu  Tafeln,  Stiften  und  Wetzsteinen. 

ludustrieerzeugnisse  8.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Ausfuhrartikel.  Flachs,  Tabak,  Hanf,  Hopfen,  Holz,  Tech, 
Schhichtvieh,  Fisdie,  Wetzsteine  Stifte,  Tafeln,  Messerschmiede-  und 
Solilosserwaaren,  Glaswaaren,  chemische  Farben,  Papiermache,  Leder, 
Wollgarn,  gewebte  Stoffe,  sonnebeiger  Waaren  in  unendlicher  Mannig- 
faltigkeit. 

l^infuhrartikel  wie  unter  Zollverein. 

Verkehrsmittel.  Chausseen,  JUadwege,  Flossschifffahrt  auf 
der  Saale;  ausserdon  die  Werrabahn,  welche  an  die  thüringische  Bahn 
jenseits  Eisenach  sich  anschliesst  und  die  Verbindung  mit  den  west- 
fälischen Bahnen  Termitteli 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Meiningen,  Haupt-  und  Besi- 
deuzstadt  mit  über  9000  Ew.,  hat  eine  Landescreditanstalt,  die  mittel- 
deutsche Creditbank,  Cigarrenfabriken,  Tuchmachereien,  Webereien, 
Färbereien,  Gerbereien  eti..  Durch  die  Werraeisenbahn  mit  Eisenach 
und  Koburg  verbunden.  Die  18Ö6  koncessionirte  mitteldeutsche  Cre- 
ditbank besitzt  einen  Fond  von  8  Mill.  Thaler  in  Aktion  a  100  Thaler 
und  gibt  Noten  zu  10  Tluikr  aus.  Wasungen,  Stadl  mit  30U0  Ew., 
die  viel  Messerachmiedewaareii  verfertigen.  Salzungen  mit  3000  Ew. 
und  einem  «rrossen  Salzwerk.  Soulbäder.  Sonneberg  mit  4.'")tKi  llw., 
lebhafte  Industrie  (suuneberger  Waaren)  und  starker  Handel  nnt  den- 
selben. Lauscha,  Dorf  mit  7(H)  Ew.,  wo  vieli"  Glaswaaren,  Glasperlen 
verfertigt  werden.  Hildburgbausen  an  der  W'erra  und  an  der  Eisen- 
bahn nach  Meiningen  und  Coburg  mit  r)(XX)  Ew.  und  ansehnlichen 
Tuch-  und  Tabakfkbriken.   S  aal  fei  d  mit  5000  Ew.;  Cichorien-  und 
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chemische  Fabriken,  Leimsiedereien,  Gerbereien,  Tiiclimachcieien  etc. 
Pösnock  mit  45(K)  Ew.,  welche  ansehnliche  Leder-,  Tuch-  und  Wolle- 
stofffabrikation  botreiben. 

landesmlliiieii. 

Man  rechnet  im  Herzogtham  nach  Gulden  a  60  Kreuzer  ä  4  Ften- 
nige  im  ö^^'/'-^uldenfuss. 

Silbermfiiizeii: 

Saalfelder  Ausbeuteguld«;n  (1829)  zu  4'i,.r,,5  ^"Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  42,3 Stück  auf's  Münzpf.  rauh  (Feintrch.  in  Tau- 
sendth.  —  9897,.,)  21. „4  Ngr.  im  30-Tlialerf.  oder  l  Gld. 
5,2  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  13„  Kr.  S.  W. 

2 -  Thaler  oder  3Vs-Ciiüdenstück  bis  1845  zu  14,9fl«5  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  I^ufi,,  Stück  aufR  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tansendth.  —  9(X))  2  Tblr.  0„,  Ngr.  im  30-Thalei-f.  oder 
3  Gld.  Oestr.  W.  oder  3  Gld,  30„  Kr.  S.  W. 

I-Gttldenstttck  9Btt  53)|(t  Stfick  aurs  Münzpf.  fein  u.  zu  47,1445 
Stück  auf  8  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900) 
17,1,  ^gr*  im  30-Thalerf.  oder  85,«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld. 
0,1,  Kr.  S.  W. 

6-Krettzeratück  zu  577,^79«  Stück  auf 8  Münzpf.  fein  u.  zu  192,4.^5 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  333  Vi)  = 
1,5  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  7,7  Nkr.  Oestr.  W.  oder  0,46  Kr. 
S.  W. 

3-  Kreuzerstück  nach  Verliältuiss. 

1  -  V  ereinsthaler  zu  1%-üld.  seit  1857  wie  unter  Baiern. 

Kupfermünzen: 
Kreuzer  oder  4 -Pfennigstück  zu      .    .  10,., 


Tausendtheilen  des 
MünzpAmdes. 


^•Kreuzerstüek  oder  S-Pfennigstück  zu  5 

V«-Kreazer8tack  oder  l-PfennigBtück  zu  2^ 

Vt-Kreozerstück  oder  Vs^Pfennigstück  zu  1,, 

Papiergeld.  Kaaseiianweisungen  in  Stücken  a  10  und  1  Tbaler; 
auch  gelten  ab  Papiergeld  die  Noten  der  Bank  ä  10  Thaler. 

Staatspapiere.  SVs-prozentige  Staataschuldbriefe  k  60,  100, 
260,  500  und  1000  Gulden. 

49* 
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Landesmaasse. 

(Ifii  «fnxelmn  Abwskhnngen  m  venebl«d«ii«a  Ort«n  dw  L«nd«i.) 

Längenmaass.    Der  Werkfusß  =  0,2,,,  5  Meteri  der  Vennessungs- 
fuss  «=  0,3ot  Meter.    14  Verniesbungsfuss  =  1  Ruthe. 

Feidma as 8.   Der  Acker  =  dem  koburger  Feldmorgen. 
Breonholzmaass.    Die  Klafter  hat  126  Kubikfuss. 
Getreidemaass.  Das  Malter  a  8  Maass  a  4  Metzen      167„„  Liter. 
Flussig  keitsmaass.-  Die  Ohm  ä2£imer  a  72  Maass     66,45 I^ter. 

Landesgewichte. 

Wie  iu  Preusseu. 

4.  Das  Hersogthim  Saeksea-Kobarg-fiotha. 

Regierender  Henog  Emst  ü.«  geb.  den  21.  Juni  1818.  Vermihlt 
mit  Al«sandrine  Louise,  ältesten  Tochter  des  verst  Grossheisogs  tou 
Baden.  Verfassung  konstitutionell-monarchisch.  Die  jährl.  Staatsein- 
nahmen und  Ausgaben  je  ttber  1,000,000  Hialer.  Staatsschulden 
1,080,187  Thaler.  Ausser  mehreren  Ehrenzeichen  vertheüt  der  Herzug 
den  Emestinisdien  Hansorden,  den  er  ndt  Altenburg  und  Meiningen 
gemeinschaftlich  besitzt.  In  der  Bundesversammluug  nimmt  das  Her- 
zogtlium  mit  den  übrigen  siichsisclien  Häusern  die  14.  Stelle  ein  und 
hat  im  Tleno  eine  Stimme,  Das  Militär  zählt  1780  Mann.  Das  Iler- 
zogthuni  zerfällt  in  die  beiden  Fürstenthümer  Koburg  und  Gotha, 
welche  beide  administrativ  iu  Kreise  getbeilt  sind. 

HandelsgeograpUe. 

Grösse,  P^inwohner  und  Grenzen.  35,p,«  Q.-M.  mit  17CXKK3  Ew. 
Das  Herzogthum  Gotha  grenzt  au  den  Re^urunt^shezii k  Erfurt,  an 
Sclnvaii!;burp;-Sondershau8en,  Weimar,  ChiirlicsseM  und  Meiningen,  Ko- 
burg an  Mi  iniiigen,  Baiem,  Weimar  und  liegierungsbezirk  Erfurt. 

Bodenlteschaffenlieit,  (iebirge  und  Flüsse.  Der  Boden  ist 
theils  eben  und  fruchtbar,  theils  gebirgig,  ersteres  im  südlichen  Theile 
Koburgs,  letzteres  namentlich  in  dem  südlichsten  Theil  des  Fürsten- 
thums Gotha,  wo  ein  Theil  des  Thüringer  Waldes  mit  seinen  schönen 
Waldungen  mit  dem  Inselsberg  und  dem  Schoeekopf  das  Land  durch- 
zieht. Bewüssert  wird  Gotha  von  der  Unstrut,  Gera  und  Hörsei,  Ko- 
burg Ton  der  Itz. 
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Naturprodukte.  Sie  sind  dieselben  wie  unter  Meiningen  und 
Weim.'ir.  Die  Landwirthschaft  und  Viehzucht  ist  von  Bedeutung,  und 
der  Handel  mit  Naturprodukten  sehr  erheblich. 

Industricerzeuguisse.   Aach  die  Industrie  ist  beachtenswerth; 
8.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Artikel  der  Aas-  and  Einfuhr  sind  im  Guaea  die  der  be> 
nachbartcn  Staaten. 

Verkehrsmittel.  Sehr  gewonnen  hat  der  Handel  durch  die 
thüriagische  Eisenbahn,  welche  das  Fürstenthom  Gotha  und  durch 
die  Werrabahtt,  welche  das  Koborger  Gebiet  durchschneidet  und 
dasselbe  emerseits  mit  der  tbüringiBchen  und  andererseits  mit  der 
baiersohen  Bahn  in  Y^rbindung  bringt. 

Handels-  und  Fabrikstadte.  Koburg,  Haupt*  und  Besideus- 
stadt  mit  gegen  16^000  Ew.;  Fabrikation  schwerer  halbleinener  Stoffe, 
Plfisehe,  'Möbel  etc.;  viel  gewerbliche  Regsamkeit  in  den  gewöhnli- 
chen Industriezweigen;  ein  Gewwbererein,  eine  Ablosungskasse,  meh- 
rere Fabriken,  z.  B.  eine  herzogl.  Fayence-Fabrik;  eine  Bank, 
mehrere  Aktiengesellschaften.  Die  Bank  (koburg  -  gothaische  Kre- 
ditgesellschaf tj  ist  1858  koncessionirt  und  zu  einer  Aktienemission* 
von  15  Mill.  Thaler  in  Stücken  ii  100  Thaler  ermächtigt  worden.  Ob- 
wohl der  (ieschäftskreis  unbeschränkt  ist,  darf  sie  doch  kein  Papier- 
geld verausgaben.  Die  Bank  hat  Agenturen  in  Wien,  Berlin,  Breslau 
und  New-York.  (iotha  mit  16.00(.^  Kw.;  lebhafte  Industrie,  ansehn- 
liche Fabriken  in  Porzellan,  Tabak,  Rübenzucker,  Tapeten,  Spielkarten, 
Stärke,  Mehl-  und  Giützwaaren,  Senf|  Fleischwaaren ,  Blechwaaren; 
Wolle  Webereien  und  Färbereien  u.  S.  w.  In  Grotha  besteht  eine  auf 
Gegenseitigkeit  beruhende  Feuer-  und  Lebensversicherungsgesollschaft 
eine  Bank,  sowie  eine  Landeskreditanstalt.  Bezüglich  der  gothaischen 
Bank  ist  das  Stammkapital  4  Mill.  Thaler;  sie  macht  Lombard-,  Dia- 
konto-, Depositeogeschäfte  und  gibt  Noten  nicht  unter  10  Thaler  das 
Stftok  aus.  Eine  Auswechlungskasse  besteht  in  Leipzig.  Walters- 
hausen  mit  4000  Ew.,  welche  Fabriken  in  Fleischwaaren,  Papier- 
maohl  und  Puppen  etc.  unterhalten.  Ruhla  mit  3000  Ew.  (gothaischen 
Anthdls),  lebhafte  Fabrikation  Ton  Eisenwaaren,  Pfeifenköpfen,  elfen- 
beinemen  Scbnitiwaaren,  gestrickten  Strumpf waaren,  Handschul&en. 
In  der  Nike  tm  Befg  und  Httttenwerk,  1  Bnenhammer,  StaUfeuer  etc. 
Friedricbsroda  mit  3000  Ew.  Bergbau  auf  fäsen-  und  Brannstein; 
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in  der  Nabe  schöne  Sandsteinbrüche.  Krawinkel,  Dorf,  in  der  Nähe 
berühmte  MüUstembrfiohe;  Fabriken  in  Holiwaaren,  muaikalisohen  In- 

stnimenten. 

Landesmünzen. 

Im  HenogÜmm  Koburg  rechnet  man  wie  in  Baiem  nach  Gulden 
a  60  Kreuzer  im  53Vs*Galdenfti88.  Im  Herzogthum  Gotha  dagegen 
nach  Thalem  zn  80  Groschen  a  10  Pfennigen  im  30-Thalerftiss. 

Goldmünzen: 

Dukaten  für  Koburg  aus  früherer  Zeit  zu  146,Mar  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  u.  zu  143,taot  Stuck  aufs  Münzpfl  rauh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  —  979%)  «=  0«4ie  Krone. 

Silbermünzen  für  Koburg: 

3V2-0ulden8tück  (IS-Xhaler)  seit  1838:  zu         Stück  aufs  Münapf. 

fein  und  zu  13,4^  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau« 

sendth.  —  900)  =-  2  Thlr.  im  30-Thlrf.  oder  3  GId.  Oestr.  W. 

oder  3  Gld.  30^««  Kr.  S.  W. 
1- Guldenstück  zu  52„au  Stück  aufs  Munzpf.  fein  und  zu  47„44« 

Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fein^n^h.  ra  Tausendth.  —  900)  » 

17 

518  ^g^-       30-Thlrf.  oder  85,»  Nkr.  Oestr,  W.  oder  1  Gld. 
0„j  Kr.  S.  W. 

20- Kreuzerstück  zu  128,2843  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  74,s32.., 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  öHS's) 
=  7,0,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  35^  ^kr.  Oestr.  W.  oder  24,.» 
Kr.  S,  W.  • 

10-KreuzerstÜck  nach  Verhaltniss. 

6-Kieuzer8tfick  zu  577,ai»«  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  193,4«*» 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  343'/«) 
It»  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  7,j  Nkr.  Oestr.  W.  oder  5,« 

Kr.  S.  W. 

3 -Kreuzerstück  nach  VcrhältniRS. 

Vereinstlialer  2u  IV4- Gulden  seit  1857  wie  in  Baieru. 

Silbermünzen  für  Gotha: 
Doppelthaler  seit  1838  zu  14.^,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 

13uf,!.  Stück  aufs  Müuzpf.  rauh  (Feii]^eh.  in  Tauseydth.  —  900). 
Wie  unter  Koburg. 
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1-  Thalerstüok  nach  Verhiatmss. 

Ve-Tbak-rstück  zu  179,i,y^|  Stück  aufs  Miinzpf.  fein  und  zu  93,üio7 
Stück  aufs  Miinzpf.  rauh  (Feingeli.  in  Tauseudtii.  —  520%) 
=  5,„,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  itö^  ^'k^.  Oestr.  W.  oder  17« 
Kr.  S.  W. 

2-  Gro8clieiittack  zu513nm  Stück  auf  8  Münzpf.  fein  and  su  IGO,,» 
Stück  aufs  Munzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  31 2 1/.^) 
■=  1,75  Ngr.  iiu  30-Thlrf.  oder  8„  Nkr.  üebtr.  W.  oder  ö,,. 
Kr.  S.  W. 

l-Gro8cheD8tück  zu  1036  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  an  2d6,ia,o 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  239'/«) 
—  O^r  Ngr.  im  SO-Thlrf.  oder  4»  Nkr.  Oeatr.  W.  oder  3^ 
Kx.  S.  W. 

Va-Oroscheustücke  nach  Verbältiiiss. 
Vcreiji&thaler  seit  1857  wie  in  Preusseu. 

Kupfermüuzeu  für  Ciotha: 

S-  und  1 -Pfennigstücke  au  6,«  und  zu  3,4  Tausendth.  des  Münz- 
pfnndes. 

Papiergeld  sind  die  KiLsseuanweisungeu  zu  1  Thlr.  (Koljurgj  und 
zu  1  und  5  Thlr.  (Gotha).  Ferner  sind  es  die  Noteu  der  Privatbank 
zu  Gotha  k  10,  20  und  100  Thlr. 

Staatspapiere  (Kohurg).  Die  4*prozentige,  ursprünglich  3V«- 
prozentige  Anleihe  vom  Jahr  1838  in  Obligationen  a  1000,  500,  100 
und  50  Gulden,  die  drei  ersteren  mit  Coupons  per  1.  Januar  und 
1.  Juli,  die  beiden  letzteren  nur  per  1.  Januar.  4-prozeutige  Schuld« 
scheine  der  Grundrenten -Ablösungskasse  a  1000,  500,  100,  öO,  25 
und  I2V2  Gulden. 

Staatspapiere  (Gotha).  3 '/«'Prozentige  Schuldbriefe  der  ehema- 
ligen herzoglichen  Kammeranleihe  von  1837  in  Abschnitten  Ton  1000, 
500,  200,  100  und  50  Thlr.  3Vs-prozentige  landschaflOiche  Schuld- 
briefe der  Anleihe  von  1836.  Zinsen  den  1.  Januar  und  1.  Juli. 
S-prozentige  landschaftliche  Schuldbriefe  der  Anleihe  von  1843.  Zins- 
zahlung den  1.  Juli.  3'/s-prozentige  landschaflUohe  Schuldbriefe  der 
Anleihe  von  1846  Zinsen  am  1.  Januar. 
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Längeumaass  für  Koburg,  Der  Werkfuss  ä  12  Zoll  =  0,j,3j 
Meter;  der  VermessiiiigiBfoBS  ist  der  preussiBche.  Die  Werkrutbe  a  14 
Werkfuss,  die  Verniossunfrsruthe  ä  12  Vermessungsfuss. 

Feldmaass  desgleicheiL  Der  Feld-Morgen  oder  Acker  « 
160  Q.-Werkrathen  »  28,»r6  franz.  Aren.  Der  VermeaBoiigainofgen 
180  Vermeasangs-Qiiadratnitlieii. 

Brennholsmaass  desgleichen.  Die  Klafter  ■»  144  Knlnk- 
Werkfose. 

GetreidemaasB  desgleichen.  Der  Simmer  för  Roggen,  Wei- 
xeo  und  Httleaifrüdkte  a  4  Viertel  i  4  M^ea      88^  litor;  der 
Simmer  für  Hafer,  Gerate  und  Dinkel  yon  gleicher  Eantheilung 
110,449  Liier. 

FlfissigkeitsmaasB  desgleichen.  Die  Maass  6%i  Liter; 
72  Maass  =  1  Eimer. 

Längeninaass  für  Gotha.  Der  Fuss  a  12  Zoll  a  12  Linien  = 
Oitsr  Meter    Der  W^aldfuss  0,282  Meter. 

Feldmaass  desgleichen.  Die  Feldrnthe  a  14  Fnss,  die  Wald- 
ruthe a  16  Fuss.  Der  Acker  140  Q.-Feldruihen  «  franz.  Aren. 
Der  Waldacker  »  160  Q.-Wa]dratben  —  BB^  Aren.   30  Acker 

1  Buihe. 

BrennholzmaazB  desgleichen.  Die  Klafter  misst  6  Waldfiiss 
in  die  Höhe  und  6  Waldfnss  in  die  Breite  bei  8  Waldfass  Scheitlinge. 
Kohlenmaass  desgleichen*  Für  Steinkohle  der  Bergacheffiel 
40,.jtflo  Liter. 

Getreiilomaass  dost; leiche n.  Das  Viertel  ä  4  Metzeu  a  4 
Mässchen  ;i  ü  Niisel.  2  Viertel  =  1  Scheffel  4  Vieilel  oder  2  Scheffel 
a=  1  Malter  oder  174^^^  Liter. 

FlüHsigkeitsmaass  desgleichen.   Die  Kanne  hat  2  Maass  k 

2  l^ösel  l,«i«  Liter.  20  Kannen  ==  1  Anker,  2  Anker  1  YAtasr, 
2  Eimer  ^  1  Ohm,  3  Eimer  »  1  Oxhoft  und  12  Eimer  (Wein)  = 
1  Fuder.  12  Tonnen  k  24  Stäbchen  a  2  Kannen      1  Bierlast 

Laadesgewiehte. 

Gewichte  für  Koburg  ganz  wie  in  l'reusseu,  desgleichen  für  Gotha. 
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Rppicreiuler  Herzog  Ernst,  geb.  den  16.  Sept.  1826.  Vermählt 
mit  Friederike  Amalie  Agnes,  geb.  den  24.  Juni  1H24,  Tochter  des 
Herzogs  von  Anhalt -Dessau.  Erbherzog  Moritz,  geb.  den  24.  Okt.  1849. 
VerfaaBimg  konstitutiduoll-monarchisch.  Die  durchschnittlichen  Staats- 
einnahmen und  Ausgaben  betragen  im  Jaiir  je  800,000  Thlr.  und  die 
StaatBSchttlden  1,345,875  Tbaler.  Das  Militär  uhlt  1473  Mano.  Der 
Herzog  vertheilt  nebst  mehreren  Ehrenzeichen  den  fimestimschen  Haus- 
orden. In  der  BandesTersanunlong  nimmt  das  Henogtbnm  mit  den 
übrigen  Mchsischen  Hersogthümem  die  14.  Stelle  ein  und  bat  im  Pleno 
eine  Stimme.  AdministratiTe  EintheUnng  des  Landes  in  Kreise  und 
JnsttaSinter. 

Handelsg^ographie. 

(jrüsse,  lievülkerung  u.  (irenzen.  24  Q.-M.  mit  144,000  Ew., 
Dasselbe  zerfallt  in  zwei  getrennte  Stücke,  von  denen  das  östliche  im 
sogenannten  Osterhinde  liegt  und  von  Sachsen,  Preussen  und  Keuss 
b^;reiizt  wird,  das  östliche  hingegen  an  der  Saale  gelegen  ist,  und 
an  preassisch  Sachsen,  Weimar,  Kudolstadt,  Meiningen  und  Renss 
angrenzt. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge  und  Flüsse.  Der  Boden  der 
ersteren  Hälfte  ist  welleniormig  und  eben,  fruchtbar  und  sehr  wohl 
angebaut,  der  der  anderen  Hälfte  hingegen  mehr  bergig  und  wal> 
dig,  obwohl  es  auch  da  an  ergiebigen  und  gut  angebaultti  Boden 
nicht  fehlt 

Naturprodukte.  Ackerbau  und  Viehxncht  stehen  in  hoher  Bluthe 
und  werden  Tonugswdse  in  der  östlichen  Hälfte  kultiTirt  Aus  dem 
Thierreich:  Pferde,  Rinder,  veredelte  Schafe,  Ziegen,  Schweine,  Feder- 
vieh, viel  Fische  in  den  zahlreichen  Teichen  und  kleinen  Flüsschen, 
Wildpret  in  den  Forsten;  aus  dem  Pflansenreich:  QeMde  aller  Art, 
Hülsen-,  Hack-  und  Oelfrüchte,  Gartenfrüchte,  Obst,  Hanf,  Flachs  etc.; 
aus  dem  MineralreKh;  Diaunkohlen,  Saud-  und  Kalksteine,  Gypa, 
Töpforthon,  Mineral -Quellen  etc. 

Industrie  er  Zeugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Produkte  der  Einfuhr  sind  die  der  benachbailen  Staaten. 

PrtKlukte  der  Ausfuhr,  Ausser  dem  grüssten  Theil  der  (»beii 
genannten  Produkte  werden  auch  Industrieerzeuguisse,  namentlich  ätoll'e 

Lncbmano.  Mäntkuodc.  !>0 
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in  Wolle  and  Halbwolle,  gefärbte  und  gebleichte  Waaren,  Leder 
Strumpfwaaren,  Handschuhe  etc.  ausgeführt. 

Verkehrsmittel.  Die  Bäcfasiach-baiereche  £i8enbahn  darchachnei- 
det  den  SetUchen  Tbeil  des  Hersogthoms  und  wird  dadurch  mit  dem 
Norden  nnd  Süden  Deutschlands  in  unmittelbare  Verbindong  gebracht. 
Die  Zweigbahn  Altenbuxg-Göasnits  Termittdt  den  Anschluss  fiber  Chem- 
nits,  Biesa  nach  Berlin  und  die  Zweigbahn  Goesnitx-Gera  den  An- 
schluss der  westlichen  sachsischen  Bahn  an  die  Thüringer  Bahn. 
Telegraphenverbindnngnn  und  gut  a^haltene  Chausseen  und  Verbin- 
dungswege. 

Handels*  und  Fabrikstädte.  Altenburg  mit  17,000  Ew., 
starken  Handel  mit  Getreide  und  Wolle;  Laiidesbank,  die  Darlehen 
gegen  Sicherheit  gibt,  Tuchmanufakturen,  Handschuh-,  Dosen-,  Siegel- 
lack-, Tubak-  und  Essigfubriken  etc.  Schmölln  mit  4000  Kw.  und 
lebhafter  Wollenstoft'fabrikation.  Ronneburg  mit  6000  Ew.,  viel 
Wollenweberei,  ein  Mineralbrunnen. 

Landesinfliizen. 

Man  rechnet  im  Herzogthum  nach  Thalem  a  90  Neugrosdien  k 
10  Pfennige  im  aO-Thalerfuss. 

Silbermünzen: 

Doppelthaler  seit  1838  zu  14,«««»  S^ück  aofs  Mttnspf.  fein  und 
SU  18,  M9  Stück  aufs  Hünzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  — 
900)  8  Thhr.  im  80-Thalerf.  oder  8  Old.  Oestr.  W.  oder 
3  Gld.  80,«  Kr.  S.  W. 

Thaleistück  nach  Verhaltniss. 

^«•Thalerstack  su  179,:^i  Stück  aufs  Hünspf.  fein  und  su  SS,»««, 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  »  590%) 
— •  5  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  25  Nkr.  Oestr.  W.  oder  17,^ 
Kr.  S.  W. 

2-Groschcnstück  zu  513., Stück  auf  s  Münzpfund  fein  und  zu 
160„.Y,  Stück  auf s  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  — 
312'/^)  =  1,;,  Ngr.  im  iJü-Thalerf.  oder  8„  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
6„  ,  Kr.  8.  W. 

1-Groschenütürk  zu  1026,274,  Stück  aufs  Müuzpfuud  fein  und  zu 
^^5,1  ««o  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
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229Vi)  —  0^,  Ngr.  im  SO-Tluderf.  oder  4,»  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
Si0t  I£r.  S«  W. 
Veretnethaler  seit  1857  wie  im  Königreich  Sacbsen. 

Kupfermünzen: 

2-  und  1  -  Pfennigstück  zu  6»«  und  3*4  Tausendth.  des  Münzpf. 
Papiergeld  sind  die  JiaseeiuuiweisaDgea  des  Staates  von  1  —  10 
Tlialer. 

LandesmattMe« 

LängenmaasB.  Der  Baufuss  k  12  Zoll  k  12  Linien  —  0,t«s 
Meter;  2  Fuss  =  1  Elle  oder  ==  1  Vermessungsfuss  a  10  Zoll  —  O^a 
Meter.    Die  liutlie  hat  20  Baufuss  oder  10  Vermessuiigsfuss. 

Feldmaass.    Der  Acker  ä  200  Q. -Ruthen  ==  64,^3,  Area. 

Brennholzniaass.    Die  Klafter  =  144  Kubikfuss. 

G edre i (lern aas s.  Der  Scheffel  a  4  Viertel  a  4  Metzen  ä  4 
Mässchen  —  146,.j7i  Liter.    2  Scheffel  =  l  Malter. 

Fliissigkeitsmaatjä.  1  Kanne  a  2  Nosel  =  i,,^  Liter.  6Ü 
Kannen  1  Eimer,  IV«  Eimer  1  Tonne  Bier,  2  Tonnen  am 
1  Viertel. 

Landesgewiehte. 
Wie  im  Königreich  Sachsen. 


Schwarzburgische  Fürsteuthümer. 

Sie  zerfallen  in  die  beiden  Linien  Schwarzburj^-Somlershausen  und 
Schwarzburg- Iludülbtadt.  Regierender  Fürst  der  ersteren  Linie  ist 
Günther  Friedrich  Karl  II.,  geb.  den  24.  Sept.  1801.  Erbprinz  Karl 
Günthtr,  geb.  den  7.  August  1830.  Verfassung  durch  eine  Konstitu- 
tion beschränkte  Monarchie.  Der  Fürst  vertheilt  mehrere  Ehrenzeichen, 
hat  im  Pleno  der  Bundeeversammlnng  eine  Stimme  und  ist  der  Theil- 
haber  der  15.  Stelle  im  engeren  Rathe.  Die  jährlichen  Staataeinuahmen 
betragen  ca.  600,000  Thaler,  die  Staatsausgaben  um  ein  Erhebliches 
weniger  und  die  Staatsschulden  1'/,  Mill.  Thaler.  Das  Bundesooutin- 
gCEt  xahlt  460  Mann.  Regierender  Fürst  der  anderen  Linie  ist  Fded- 
rioh  Günther,  geb.  den  6.  Not.  1798.   Erbprinz  GUnther,  geb.  den 

_  60* 
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3.  Juni  180Oi  VerfasraDg  wie  in  Schwanlmrg-Soiideraliaiueii.  Der 
Fürst  Tertheilt  ebenfalls  mehrere  Ehreozeicben  und  ist  mit  einer  Stimme 
im  Pleno,  ebenfalls  TbeiUiaber  der  15.  Stelle  im  engeren  Bathe.  Die 
Staatsausgaben  und  Einnahmen  bdaufen  sich  je  auf  etwa  600,000  und 

die  Staatsschulden  auf  circa  1  Milliou  Thaler.  Das  Coutiugeut  sählt 
540  Mauu. 

lUndelsgeographie. 

Grösse,  Einwohner,  Grenzen,  Bodenbeschaffenheit  etc. 
Sondershansen  säUt  15Vs  Q.-M.  mit  66,000  Einwohner  vnd  Rudolstadt 
17%  Qnadrat-Ueilen  mit  75,000  Emwohnem.  Beide  FdrstenthOmer 
theilen  sieh  in  eine  Ober-  und  Unterherrsohaft,  Ton  denen  die  ersteren 
zwischen  Weimar,  Kobui-g- Gotha  und  Preussen  liegen,  und  die  Untor- 
herrschaffcen  fsst  ganz  von  preuss.  Ländereien  eingeschlossen  sind; 
jene  werden  von  der  Saale  mit  der  Schwarza,  diese  von  der  Wipper 
und  Helbe  bewässert.  Der  Boden  ist  im  Ganzen  recht  fruchtbar  und 
wechselt  häutig  zwischen  Thälern,  bewakloten  Bergen  und  Kbenen  aii- 
muthig  ab.  Die  Oberherrschulten  werden  von  einem  Theil  deis  Thü- 
ringei  Waldes,  die  Unterherrschafien  hingegen  vom  KyÖhäuser  Uebirge 
durclizogen. 

Naturprodukte.  Grosser  Getreidereichthum,  viel  Holz,  Wald, 
Oelsaaten,  Hackfrüchte,  Flachs,  Hanf,  Obst,  Kartoffeb;  ferner  ver- 
edelte Sdiafe,  vorzügliches  Schlachtvieh,  Wildpret,  sahmes  and  wildes 
Geflügel  etc.;  femer  Eisen-,  Kupfer-  und  Kobalterse,  Braunstein, 
schöne  Hühlsteine,  Gyps,  Marmor,  Alabaster,  vorzügliche  Schiefer, 
Porzellanerde,  Braunkohlen  etc. 

Indnstrieerzeugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstadte. 

Ausp;eführt  werden  Getreide,  Sämereien,  Holz,  Obst,  Leder, 
Wolle,  Schlachtvieh,  Chemikalien,  Pech,  luenruss.  Holzkohlen,  Glas- 
perlen, Steingut,  Poi-zellan,  Papier,  Fleischwaaren  etc.  Artikel  der 
Einfuhr  wie  in  den  benachbarten  Ländern. 

Handels-  und  Fabrikstadte  in  Schwarzburg-Sondershauaen. 
Sondershausen,  Haupt-  und  llesidenzstadt  mit  7000  Ew.,  hat  eine 
Bank  (thüringiache  Bank)  mit  einem  Gi-undkapital  von  3  Mill.  Thaler; 
sie  gibt  Noten  aus  in  Stücken  von  nicht  unter  20  Thälern^  ferner  eine 
Gewerbeschule,  ansehnliche  Laadwirthschaft  und  Viehzucht  Arnstadt 
mit  gegen  7000  Einw.;  bedeutende  Gerbereieii,  Maschinenfebriken, 
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Wollen-,  Baumwollen-  und  I.einwandweberei ,  Färbereien,  Holz-  und 
Getreidehandel  etc.  Plaue,  Ort  mit  1000  Ew.,  Blechfabrik,  Papieiv 
fabrikation,  Porzellanfabrik.    Alten  fei  d,  Dorf  mit  2  Glashütten. 

Handels-  und  Fabrikstädte  in  Scbwarzburg-Rudolstadt.  Ru- 
dolstadt, Haupt-  und  Residenzstadt  mit  7000  Ew.,  eine  Landescredit- 
anstalt  zur  Vennittelung  der  Ablösung  der  grundberrlichen  Lasten, 
voiig  gewerbliche  Betriebsamkeit;  dnige  WoUenseugwebereiea;  in  der 
Nlihe  eine  PorKellanfabrik.  Frankenhansen  mit  6000  Ew^  einem 
Salswerk,  einer  Runkelrübenznckerfalirik,  Ledmdedereien,  Fabriken  von 
Flebcbwaaren. 

LuadeHuiünzen. 

Im  Fürstenthum  Sdiwar^burg-Sondershausen  rechnet  man  nach 
Thalem  ä  30  Silbergroschen  a  12  Pfennige  im  90-Thalerfuss. 

Silbermüuzen: 

Doppoltlialpr  oder  3'.^ -Guldenstück  seit  (1838)  zu  U-gpr..'»  Stück 
aufs  Münzpf.  fein  und  zu  13,4«99  Stück  aufs  Münzpf.  rauh 
(Feingeh.  in  Tausendth.  —  900)  —  2  Thlr.  im  30-Thaler£.  oder 
3  Gld.  Oestr.  W.  oder  3  Gld.  30„  Kr.  S.  W 

Silhergroschenstück  zu  1026,2? 49  Stück  aut's  Münzpf.  fein  und  su 
S^dmii  Stück  aufs  Münspf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  ~ 
222%)  »  0^^,  Kgr.  im  30-TUrf.  oder  4^,  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
3,0.  Kr,  S.  W. 

Kupfermünzen  (seit  1851): 
3-  und  1- Pfennigstücke  zu  9  und  3  Tausendth.  des  Münzpf undes. 

Papiergeld.  Fürstliche  Kassenbillets  in  Stücken  von  1  Thaler, 
einlösbar  in  der  Staats -Hauptkasse  in  Sondershausen:  ausserdem  als 
PriTatpapiergeld  die  Noten  der  Thüringerbank,  deren  Gesammthetrag 
das  Tott  eingeeahhe  Aktienkapital  2'/«  Millionen  Thaler  nicht  übei^ 
schrttten  darf. 

Staatspapiere.  Obligationen  d«r  Landes-  und  Kammerschuld 

in  Stücken  von  1000  ,  500,  200  und  100  Thaler  mit  4'/,  Proz.  Zinsen. 

Im  Fürstenthum  S.- R udolstadt  rechnet  man  in  der  Ober- 
herrscluift  nach  rhildt^n  zu  f)0  Ki-.  im  52' 1 -Guldenfuss;  in  der  Unter- 
h(>rrscl)aft  hingegen  nach  Thaleru  zu  30  Öübei^oschen  a  12  Pfennigen 
im  30-Thalerfu8s. 
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Silbermfinsen: 

2-  Giildenstöck  (für  die  Oberherrschaft)  seit  1841:  m  26.„,,  Stück 

aufs  Müiizpf.  fein  uml  /u  23.  ,  Stück  auf s  Miiiizpf.  rauh 
(Feinireh.  in  Tauson.lth.  —  iHj<;»)  1  Thlr.  4,,  Xgr.  im  30-Thlrf. 
odrr  1  (;|»J.  71„  Nkr.  Oestr.  W.  o.ler  2  GH.  0.,  Kr.  S.  W. 
6- Kreuzerstück  zu  577,,.^  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  192.4,^ 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  333'.) 
=  l,>  Ngr.  im  30-Tb)rf.  oder  7„  Nkr.  Oestr.  W.  oder  ö.« 
Kr.  S.  W. 

SUbergroschen  (fnr  die  Unterhemchaft)  seit  1841  wie  anter  S.-8ob- 
dershaosen. 

Kupfermünzen: 

Krenser  uod  V^-Kreuxer  (för  die  Oberherrschaft)  nach  Proben: 
sn  10,»  nnd  2,,  Tausendth.  des  MOnspfondes. 

3-  ,  8>  und  l-Pfennigst&cke  (für  die  Unterbenschaft)  gesetx- 
mässag  zu  9,,,,  zu  6^»  und  n  Taasendtheüen  des  Möns- 
pfondes. 

Papiergeld.  Fürstliclio  Kasseuauweisungeu  ä  1  bis  10  Tbaler; 
einlösbar  in  der  Hauptiandeakasse. 

S  taa  tspapi er.  3'  «-prosent^  Obligationen  Terscbiedener  Anlehen, 
die  theils  ans  der  Kriegszeit  stammen,  theüs  von  Handanlehen  behnfii 
▼on  Ghanssee-  nnd  Brackenbaaten  herrfthren. 

Landesnaasse. 

Die  im  Fürstenthum  Schwarzburg  •  Sondershaosen  gesetzlichen 
Maasee  und  gegenwärtig  die  preossischeui  s.  daselbst. 

In  Sebwarzbnrg-Rndolstadt  (Oberfaerrschaft): 

L{Jngenmaus>.    Der  Fuss  a  12  Zoll  Meter;  16  Fuss  = 

1  Ruthe;  die  Elle  =  0.^^.^  Meter. 

Feldmaass,    Der  Acker  zu  IGO  Q.-Ruthen       32.^1«  franz.  Aren. 

Uolzmaass.  Die  Klafter  a  6  Foss  üöhe  und  6  Fuss  Breite; 
Scheitlänge  3  bis  3Vt  Fuss. 

Getreidömaass.  DerScheflfel  ä  8  Achtel  a  2  Hetzen  a  84  No> 
sei;  1  Nösel  —  0^  Liter. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  £imer  a  72  Haass  i  3  NoeeL 
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Unterherrschafti 

Längen maass.  Der  Werktoss  der  Preuaeiache,  der  Vermessongs- 
fusB  der  Leipsiger  •»  O^tas»  Meter;  16  Vennesstingsfass  1  Bttthe; 
die  EUe  irie  oben. 

FeldxnaasB.  Der  Acker  a  160  Q.-Ruthen  ^  32,«,  Ären. 

Oetreidemaaes.  Der  Marktseheflel  hat  19  Scheffel  a  4  Viertel 
k  2  Hetzen  k  2  MSsschen.   Der  Scheffel  »  45,^3«  Liter. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Eimer  hat  72  Maass  a  2  Nösel;  2 
Maab.s  =  1  Kanne;  das  Fass  Jiranntwoiu  =  54  Stäbchen,  das  Stüb- 
cheu  ä  4  Maass;  die  OhmkaDne  für  Bier  <==  8  Maass. 

Landesgewtehte. 

In  beiden  Ffirstenthfimem  seit  dem  1.  Januar  1850  ganz  wie  in 
Prenseen. 


Sie  vereinigten  Eömgreiche  Schweden  und 

Norwegen. 

Regierender  Kmiig  Karl  ih  r  XV.,  geb.  den  3.  Mai  1826.  Ver- 
mählt mit  Anna  Louise,  Tochter  dcü  Prinzen  Wilhelm  l-'riedrich  der 
Niederlande.  Krouininz  Oskar  Friedrich,  geb.  den  21.  Januar  1829. 
Beide  Königreiche  bind  eine  erhliehe,  repräsentativ -constitutionelle 
Monarchie;  in  Schweden  versammeln  sich  die  Abgeordneten  zum  Reichs- 
tag, in  Norwegen  zum  Storthing.  Der  König  vertheilt  den  Seraphiuen-, 
den  Schwert-,  den  Nordstern-  und  den  Wasaorden.  Die  Armee  zählt 
anf  dem  Kriegsfuas  gegen  120,000  Mann  und  die  Kriegsflotte  bestellt 
ans  897  grösseren  und  kleineren  Fahrzeugen.  Die  jährlichen  Staats- 
ausgaben betragen  för  beide  Königreiche  g^^  20  Millionen  Reichtt- 
thaler,  die  durchschnittlich  Ton  den  Staatseinnahmen  um  eine  ansehn- 
liche Summe  überboten  werden.  Die  gesammte  Staatsschuld  der 
beiden  Königreiche  ohne  die  Eisenbahnschuld  betragt  ca.  33  MüL 
Reichsthaler. 

Haiidelspeoflfraphie. 
Grösse,   Einwohner,  (ironzen.    Beide  Königreiche  umfassen 
gegen  14,145,^  Q.-M.,  wovon  auf  Norwegen  5942,;  Q.-M.  kommen.  Das 
Gebiet  beider  Königreiche  grenst  gegen  Norden  an  den  arktischen  Ocean, 
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gegen  Russland  an  das  nusische  Laivpland  und  flmdand,  an  den  boti- 
nischen  Busen  und  die  Ostsee,  gegen  Süden  an  die  Ostsee  und  das 
Skager-Bak  und  gegen  Westen  an  den  Sund,  das  Kattegat,  das  Ska- 
ger-Rak,  an  die  Nordsee  und  den  nördlichen  atlantischen  Ocean. 

Bodenbeschaffeiiheit,  Gebirge,  Flusse,  Seen.  Schweden 
ist  grössteiitlieÜH  Hügelland;  wo  es  sich  zu  den  grossen  El)enen  von 
Gotaland  vertliirlit,  eben,  gegen  Norden  aber  gebirgig.  Xorwcgen  hin- 
gegen ist  ein  völliges  Gebirgsland.  Der  Gebirgszug,  welcher  die  bei- 
den Königreiche  in  der  üauptrichtung  nach  Norden  durchzieht,  ist 
das  Scandinavische  Gebirge,  weldies  in  dem  sädliolisten  Theüe  Nor- 
wegens beginnt.  Der  Boden  ist  zum  grössten  Theü  nicht  sehr  frnoht- 
bar,  am  fruchtbarsten  im  südlichen  Schweden,  ganz  unlruchtbar  auf 
den  unzähligen  kleinen  Felseninseln,  welche  namentlich  die  Küste  Noi^ 
wegens  einschliesen.  Auf  den  Hügeln  grosse  Waldungen  Ton  Nadel« 
und  Laubfaolzbänmen.  Die  Flüsse  beider  Königreiche  sind  der  Be- 
schaffenheit des  Bodens  gemiiss  mir  Küstenflüsse,  welche  überdies 
wegen  ihres  schnellen  Laufes  und  der  vielen  Klippen  niei->trns  nicht 
schiffbar  sind.  Im  bottnischen  Meerbusen  ergiesst  sich  der  TorneA 
mit  dem  Luleä,  Pite  ;  und  UmeA,  dann  der  Indala-Elf  und  der  Dal-Elf.  In 
die  Ostsee  ergiesst  sich  die  Motala.  In  Norwegen  ist  der  bemcrkens- 
wertheste  Flnss  der  Glommen.  Von  den  vielen  Seen  sind  zu  bemerken 
der  MMlanee  34  Q.-M.  gross,  der  Wenersee  100  Q.-M.  und  der  Wetter- 
see  94  Q.-M.  gross. 

Naturprodukte.  Aus  dem  Mineralreich;  Eisen-  und  Kupfer- 
erze, Bleiglanz,  Zinkblende,  Silber-,  Kobalt-  und  Nickeleize,  Braun- 
stein, Umbra,  Marmor,  Stein-  und  Braunkohlen,  Schwefel,  Vitriol  etc. 
Aus  dem  l'tianzenreich :  Holz,  Hülsenfrüchte,  Getreide,  Kartoffeln, 
Hackfrüchte,  Futtergräser.  Aus  dem  Thierreich:  Pferde,  Schafe,  Hunde, 
llennthiere,  Hirsche,  Elenuthiere,  Edel-  und  Hausmarder,  Hermeline, 
Wildkatzen,  Iltisse,  Füchse,  Wölfe,  Fischottern,  Bären,  Kobben,  in 
.  den  Seen  und  Flüssen  allerhand  Fische  in  grosser  Menge;  viel  wildes 
Geflügel  etc. 

Industrieerzeugnisso  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Artikel  der  Ausfuhr.  Boheisen,  geläutertes  Eisen,  Metalle, 
Holz  in  Balken,  Latten,  Brettern,  Bohlen,  Mastbänme,  Theer,  Thran, 
eingesalzene  und  geiäucherte  Fische,  etwas  Getreide,  PeUwaareUf 
H&ute,  Pech,  isländisches  Moos,  Eiderdaunen  etc. 
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Artikel  der  Einfuhr.  Getreide,  Butter,  Käse,  Branntwein, 
Wein,  Obst,  Südfrüchte,  Droguen,  allerhand  Chemikalien,  Zocker, 
Salz,  Kafiiee,  Thee,  BaamwoUe,  Baumwollengam,  BaumwoUenzenge^ 
Leinengarn,  LeinoDzeoge,  Wollenwaaren,  Seilerwerk,  Bijouterien,  Kms- 
waaren,  Werksenge,  Waffen,  Tabak,  Pottaadie  ete. 

VerkehrsmitteL  Die  Handelsflotte  beider  Konigrdcbe  säUt 
g^gen  11,000  Fahrsenge,  die  ihren  Haupthandel  mit  den  OstMeliindem 
den  Niederlanden,  GrosBbrittanien,  Frankreich  und  Portngal,  mit  Ita- 
lim  nnd  den  Vereinigten  Staaten  nnterhalten.  I>er  Ifittelpankt  des 
sdiwediachen  HandelB  ist  Stockholm  imd  Gothenbnrg  nnd  für  Nor- 
wegen Ohristiaaia.  Ab  Verkehrsmittel  fUr  den  Binnenhandel  sind  in 
Sdiweden  die  guten  Landstrassen  zu  nennen  und  die  zahlreichen 
Märkte,  die  in  Norwegen  wegen  des  Mangels  an  guten  Landstrassen 
gänzlich  iehlen;  diese  Verkehrsmittel  werden  in  Norwegen  dnrch  zahl- 
reiche Landhändler  und  durch  Dampfbote,  welche  die  Küsten  und  die 
Seen  befahren,  ersetzt.  Auch  im  Bau  von  P'iscnbahnen  sind  in 
Schweden  wie  in  Nor^'cgen  ansehnliche  Fortschritte  gemacht  worden. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Stockholm,  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt mit  nahe  110,(XX)  Ew.,  welche  Metallwaaren ,  Seiden-, 
Strumpf-,  Tuch-,  Baumwollen-,  Leinwand-,  Wollenstoff-,  Zucker-, 
Tabaks-,  Porzellanfabriken  etc.  unterhalten.  Handel  und  Schifffahrt, 
Bank  (reichsständische),  und  mehrere  Privatbanken.  Die  erstere  Bank 
besteht  seit  1657,  seit  1863  mit  einem  Fond  Ton  ca.  12  Millionen 
Banktfaaler.  Dampfsdhifffahrtslinien:  Stockhobn-Galmar,  Lübeck,  Stettin, 
Berel,  Petersburg  etc.  Norköping  mit  HfiOO  Ew.  nnd  bedeutendem 
Handel;  Eisengiessereioi,  Wollenspinnereien,  Gerbereien,  Leinwand-, 
Papier-,  Zuckerfabriken  etc.  Calmar  mit  7000  Ew.,  Segeltuch-,  Spie- 
gel-, Pottasch-  und  Leder&briken.  Gothenburg  mit  32,000  Einw., 
Segeltnch-,  Tabaks-  und  Zuoker&briken.  Börse,  Gothenburger  Privat- 
bank, Darlehnkontor  der  reichsatändisohen  Bank,  Schiffswerften,  Han- 
del und  SchüEbhri  Malmö  mit  11,000  Ew.,  Hafenstadt,  Tabaks-, 
Seifen-  und  Strumpffabriken.  Darlehnskontor  der  reichsständischen  Bank. 
Christiauia  nahe  an  40,000  Ew.,  viele  Tabaksfabriken,  Gcyrbereien, 
Branntweinbrennereien;  lebhafter  Handel,  viel  SchiflYahrt;  an  einem 
Meerbusen  des  Kattegat;  Norwegische  Kreditbank,  Zweigbank  der 
Drontheimer  Bank.  Bergen  mit  25,000  Ew.,  sehr  ansehnlicher  Han- 
del mit  Fischerti;  ])efe8tigter  üafen.    Filial  der  Drontheimer  Bank. 

LacltiuaoQ,  Muuzkuixle.  51 

Digitlzca  by  Google 


402 


Drontheim  mit  15,000  Ew.,  am  Einfluss  der  Nid -Elf  in  einen  grossen 
Meerbusen;  lebhafter  Handel  mit  Holz,  Tb  ran,  Tbeer,  Kupier,  Fische  etc. 
Sitz  der  Beichsbank,  welche  Noten  zu  %  >/«  1*  10,  ÖO,  100  Spedes 
ausgibt. 

Platzgebräuche.  Stockholm:  Tara  in  den  meisten  Fillen  die 
wirkliche.   Gutgewicht  wird  nicht  gewährt   Courtage  vom  VerkSofer 

und  Käufer  Truzent.  Verkauf  von  Ausfuhrwaaren  gegen  baar,  von 
Einfuhrwiiaren  gegen  Kredit  bis  zu  9  Monat.  Christiuni a:  bei  Ver- 
kaufen von  Waaren  wird  2  Prozent  Comniission  gerechnet,  oder  3 
Frozeut  einschliesslich  des  Delcredere.  Courtage  vom  Verkäufer  % 
Prozoit. 

LandMinttiueii« 
L  Für  Schweden. 

Man  rechnet  seit  1856  nach  Reichsthalern  (Reichsmünze)  ä  luO 
öre,  Ton  denen  06%  auf  ein  Schalpfund,  Viktualiengewicht  42ö,jt9 
Gr.  und  nahezu  78,4ay5  Stück  auf  das  Münzpfund  Feinsilber  gehen,  so 
dass  sich  der  Silberwerth  eines  Beichsthalers  mit  II,«  Ngr.  im  30- 
Thalerfuss  mit  57,^  Oesterreichische  Neukreuzer  und  mit  40V»  Kreu- 
zer Sadd.  W.,  mit  13  Schillinge  IV4  Pfund  hamburgische  B.-W.,  mit 
15  Schillinge  3,«  Pfund  hamburgische  Crt,  mit  1  Fr.  43%  G.  franzö- 
sische SilbendUming  Torgleicht. 

Goldmünzen: 

4-Dnkaten8tttck  seit  1845  zu  86,7516  St&ck  aufs  Münzpf.  fein  und 

zu  35,8« 7,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  — 

975"/4i)  =  l»36ot  Krone. 
2-  und  1- Dukatenstück  nach  Verhältniss. 

Silbermünzen: 

Reichsthalcr- Spezies  zu  48  Schilling  seit  1777:  zu  19,4603  Stück 
aufs  Münzpf.  fein  und  zu  17,0^54  Stück  aufs  Münzpf.  rauh 
(Feingehalt  in  Tausendth.  —  878 "/a«)  =  1  Thlr.  16,2  Ngr.  im 
30  Thlrf.  oder  2  Gld.  31,«  likr.  Oeetr.  W.  oder  2  Gid.  41„  Kr. 
S.  W. 

Speziesthaler  zu  48  SchilUng  seit  1830^1865  (4  BeichBthaler, 
Reichsschi^)  zu  \%t^  Stfick  anfs  Mfinzpf.  fein  und  zu  lA^m 
Stüde  aufs  MOmtpf.  rauh  (Feingeh.  in  Taosendth.  —  760) 
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1  Thlr.  15,g  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  2  Gld.  29,»  Kkr.  Oeitr.  W. 

oder  2  Gld.  40,,  Kr.  S.  W. 
Reichstlialer  ('/^- Reichsthaler -Spezies)  zu  100  Öre  seit  1855:  zu 

78,429  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  bS,^2it  Stück  aufs  Münzpf. 

rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  750)       11,^;  Ngr.  im  30-Thlrf. 

oder  67,t  Kkr.  Oestr.  W.  oder  40nT  Kr.  S.  W. 
4  ReidiBtlialer  ^  1  Beiohsthaler  Spesiee  und  2  Beiohstlialer  » 

%  fieichsihaler  Spezies:  nach  Verliiiltmss. 
*^-R«iGli8tlialer  za  156,eM  StOck  aufs  Miinxpf.  fein  und  zu  117,,.,44, 

Stück  auf  8  Mttnxpf.  rauh  (Feingefa.  in  Tausendth.  ^  750)  ^ 
Ngr.  im  dO-TUrf.  oder  28^1  Nkr.  Oestr.  W.  odec  20,ot  Kr. 

8.  W. 

'A-Bddnthaler  zu  313,7ta  Stüde  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  235,»,« 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  750) 
—  2,«  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  14„  Nkr.  Oeste  W.  oder  IG,«* 
Kr.  S.  W. 

zu  784,^,5  Stück  aufs  Müii7.|)f.  fein  und  zu 
588,221  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth,  — 
750)  1„,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  5„  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
4«»!  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen: 
Seit  1849:   4  Schilling  Banko  zu  75,»,  2  Schilling  B.  zu  37„, 

1  Schilling  B.  zu  22,«,  %  Schilling.  B.  zu  15,|,  Vs  Schilling  zu 

9,4  u.  Vc  Schilling  B.  zu  4«,  Tausendth.  des  Müitzpfundes. 
Seit  1865:  5  öre  zu  17,  2  öre  zu  11,«,  1  Ore  zu  5^«,  Vi  On  zu 

2,«  Tausendfheilen  des  Münzpfbndes.  (In  neuester  Zeit  statt 

ans  Kupfer  ans  Bronze). 

IL  Für  Korwegen. 

Man  rechnet  nach  Spezies  zu  5  Ort  oder  Mark  a  24  Schfllinge, 
▼on  denen  19,777  ein  d.  Münzpf.  wiegen,  so  dass  der  Spezies  sich  auf 

45%  Ngr.  im  30-Thalerfu8s  oder  227%  Nkr.  Oestr.  W.  und  etwa  auf 
2  Gld.  39^/7  Kr.  Südd.  W.  sich  berechnet. 

Silhermünzen: 

Speziesthaler  von  1818  — 1845  zu  19,777^  Stück  aufs  Münzpf.  fein 

und  zu  l?,,«.)«  Stuck  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  m  iauseudth. 

61* 
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—  875)  =  1  Thlr.  15,,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  2  Gld.  27« 
Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  39^  Kr.  S.  W. 
'/«- Speziesthaler  nach  Verhältniss. 

Vft-SpesieBthaler  (l-Heicbaort  seit  1835)  zu  98,^^54  Stück  aufs 
Münspfl  fein  und  za  SGom  Stlitok  aufs  Mttnipf*  ranh  (Feingeh.  in 
Taiisendth.  875)  —  %  Kgr.  im  aO-Tfalif.  oder  46,«  Nlff. 
Oeeir.  W.  oder  31,«  Kr.  8.  W. 

Vio-SpezieBÜialer  a  12  Schining  seit  1846  m  197„n7  StOok  anfs 
Münzpf.  fein  und  m  173,of^>2  ^tiick  aufs  Mttnzpf.  ranh  (Femgeh. 
in  Tausendth.  875)  =  4,5  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  22,y  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  lö,^  Kr.  S.  W. 

4- Schillingstück  (Silberscheidemünze  in  neuester  Zeit)  zu  667o7g« 
Stück  auf  ß  Münzpf.  fem  und  zu  106,769  Stück  auf's  Münzpf.  rauh 
(Feingeh.  in  Tausendth.  —  250)  =  l,,  Ngr,  im  30-Thlrf.  oder 
6,v  Nkr.  Oestr.  W.  oder  4,7  Kr.  S.  W. 

3- Schillingsstück  nach  Verhältniss. 

Kupfermünzen: 

2-,  1-  und  Va-Sc^lliiig^tücke  2U  37,«,  zu  18,7  und  zu  9,sTauBend- 
theüen  des  Münzpfundes. 

Schwedisches  Papiergeld.  Die  Noten  der  rdohsständischen 
Bank  in  Stockhohn  zu  1,  3,  10,  15,  25,  50,  160  und  750  Beichsthaler 

(Reichsmünze),  und  die  Noten  der  Privatbanken  in  den  Provinzen  nicht 
unter  10  Reichsthaler. 

Norwegisches  Papiergeld.  Die  Noten  der  von  den  Reichs- 
ständen garantirten  Eeichsbaok  in  Drontheim  zu  V«,  V«,  1,  5,  10,  50, 
100  Speziesthaler. 

Schwedische  Staatspapiere.  4-prosentige  hypothekarische 
Anleihe  Ton  1852;  4V«-pros.  Anleihe  vom  Jahr  1857,  deren  Obligationen 
lauten  auf  100,  200,  500  und  1000  TUr.;  Stastoanleihe  von  1858  im 
Betrag  von  9  MilL  M.  Banko  in  Hamburg,  Abschnitte  k  500  und  1000 
Thaler.  Prämien -Obligationen  a  10  Thlr.  der  Anleihe  Ton  1860  lür 
Eisenbahnbauten. 

Norwegische  Staatspapiere.  4 -prozentige  Obligationen  ä  1000 
5Ü),  400,  200  und  lüJ  Spcziesthaler,  der  Anleihe  von  1848  ;  5-pro- 
centigc  Obligationeu  der  Anleihe  von  1852  für  Eisenbahnuntemeh- 
mungeu  etc. 
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Wechselreoht.  Das  seit  1851  in  Kraft  getretene  Wechselgesetc, 
das  in  allen  wesentliehen  Dingen  mit  der  dent|chen  Wechselordonng 
fibereinstinimt,  setzt  folgenden  Weehselstempel  fest:  bis  2a  lOOReiGlu- 
ihaler  Spedes  80  öre,  bis  400  Speziesthaler  40  öie,  bis  1000  Spe- 
ziestfaaler  75  öre  und  fiir  jede  grössere  Summe  1%  Thaler  Beichs- 
münse.  In  Norwegen  darf  ein  in  Europa  sablbarec  Wedisel  nicht 
über  6  Monate  und  in  anderen  Welttheüen  sablbarer  nicbt  Aber 

1  Jahr  umlaufen. 

Laudesiuaasse. 
I.    Für  Schweden. 

Längenmaass.    Der  Fuss  ä  10  Zoll  k  10  Linien     Otme  Meter. 

2  Fuss  ^  1  £Ue,  10  Fuss  =  1  Stange,  10  Stangen  =  1  Schnur. 
Die  Meile  =  1,44  geogr.  deutsche  Meile. 

Flächenmaass.  Die  Q.-Schnur  k  100  Q.-Stangen  k  100  Q.- 
FusB  —  S^is  frans.  Aren  oder      preuss.  Morgen  oder  (^jm  östr.  Joch. 

Körpermaass.  Die  Kanne  k  %  Stop  k  4  Quart  k  4  Jung- 
frau 1^17  liter.  13  Kannen  =—  1  Tonne  a  4  Viertel,  15  Kannen 
^  1  Anker,  4  Anker  »  l  Fass  oder  Ohm,  1%  Ohm  1  Qzholt, 
S  Ozhoft  —  1  Pipe,  2  Pipen  —  1  Fuder.  Fttr  Oetreide  etc.  die 
Kappe  1%  Kanne  des  Flüssigkeitsmaasses.  4  Kappen  gleich  1  Yier^ 
tel;  2  Viertel  —  1  Halbspann,  2  Ilalbspann  1  Spann,  2  Spann 
1  Toüue. 

n.  Ffir  Norwegen. 

Sie  sind  mit  wenigen  Abweichungen  bezüglich  des  Feidmaasses  die 
jetzigen  danis«  hon.  Die  Tonne  Landes  von  4  Maal  Ackerland  =  400 
Q.-Ktttben  e=  39,sj  franz.  Aren. 

1  Für  Schweden. 

Handels-,  Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht.  Das  Schal- 
pfund oder  die  Marc  ä  1(30  Ort  k  100  Korn  =  425,oi  Gramm.  100 
Schalpfund  =  1  Centner,  100  Centner  »  1  Last.  Medizinalgewicht 
wie  in  Preussen. 

n.    Für  Norwegen. 
Sind,  wie  die  Maasse,  ehenfalls  die  dänischtti,  nur  um  ein  geringes 
leichter.  Das  Pfund      498,«  Gramm. 
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Schweiz. 

* 

Die  Schweiz  ist  ein  aus  22  Esntonen  besteheoder  Bundesstaat) 
dessen  Verfassung  auf  der  YolkssouTeränitat  bemht,  so  dass  irgend 
welche  Abänderungen  der  Landesgrandgesetze  nur  unter  Zustimmung 
der  Mehrheit  der  Staatsbärger  erfolgen  kann.  Die  innere  Verwaltung 
eines  jeden  Kantons  ist  eine  selbststiUidige  und  die  gesetzgebende  Ge* 
walt  liegt  in  den  Händen  der  Abgeordneten  d.  h.  des  grossen  Rathes. 
Die  oberste  Gewalt  über  den  ganzen  Bund  übt  die  Bundesversammlung 
aus  und  zwar  durch  sein  vollziehendes  und  leitendes  Organ,  den  Bun- 
desrath; die  Rechtspflege  über  das  Ganze  wird  durch  ein  Bundesge- 
richt besorgt.  Jährliche  Staatseinnahmen  4'^  Million  Thaler  und 
durchschnittlich  ebensoviel  die  Staatsausj^aben.  Die  Kantonsschulden 
belaufen  sich  auf  9  Millionen  Franks  und  die  eidgenössischen  Schulden 
3,300,000  Frs.  Beglementmässig  besteht  das  MilitXr  aus  104,070  Mann. 
Eintheilung  des  ganzen  Schweizerlandes  in  22  Kantone:  Aargau  23,; 

Appenzell,  Ausser-  und  lonerrhoden  Q.-M^  Basel  8,71  Q.-M. 
Bern  120^  Q.-M.,  Freibuig  26,«  Q.-M.,  St.  Gallen  6Sa  Q-'M.,  Glanu 
13,s  Q'.-M.,  Genf  4«|  Graubtlnden  140  Q.-11,  Luxem  27^  Q.-M., 

Neuenbürg  lS»it  Q.-11,  Schaffhansen  S,««  Q.-lLt  Schwyz  16«  Q.-M., 
Solothum  12h»|  Q.-M.,  Tessin  48«t  Q.-M^  Thurgau  1%^  Q-'M^  Unter- 
waiden 12,4  Q<-M^  Vri  19»»  Q.-M.,  Waadt  5^  Q.-M.,  Wallis  76,«, 
Q.-H.,  Zug  4,0«         Zfirieh  d2,ai  Q.-M.;  zusammen  718,«  Q.-M. 

Haadelsgeograikhie. 

Grösse,  Einwohner,  Grenzen.  Wie  angsgeben  718,,  Q.-M.; 
mit  2,500,000  Ew.  Gegen  Norden  und  Osten  grenzt  die  Schweiz  an 
Deutschland,  gegen  Süden  an  Italien  und  gegen  Westen  an  Frankrmoh. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge,  Flfisse,  Seen.  Dieses  hoohste 
Gebirgsland  in  Europa  hat  neben  den  mit  Schnee  bedeckten  hoben 
Bergen,  Gletschern,  schroffen  und  wilden  Felsenpartien  eine  Menge 
scliDncr.  weit  ausgedehnter  Thalebenen  mit  fruchtbarem  Boden,  vor- 
züglicher Landwirthschaft,  gesundem  Klima  und  sanft  bewaldeten  Ab- 
hängen; als  vorzügüche  Weideplätze  sind  die  kräuterreichen  Abhänge 
der  Hochgebirge  bekannt  und  pesignot,  Alpcntbäler  pibt  es  in  den 
Kantons  Thurgau,  Luzern,  Uutcrwalden,  einem  der  schönsten  Länder 
in  der  Schweiz,  dann  in  Kanton  Freiburg  etc.  Mit  Ausnahme  eines 
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kleinen  westlichen  Theiles,  wo  der  Jura  sich  hinzieht,  wird  das  ganze 
Land  von  den  Alpen  dorchxogen  und  swar  von  den  Penninischim,  den 
sfidUdisten  unter  den  Schweizeralpen,  mit  dem  grossen  St  Bernhardt, 
7600  Fuss  hoch,  dem  Monterosa  mit  14,000  Fuss  Höhe,  dann  Ton  den 
Lepontischen  Alpen,  die  von  dem  Monterosa  aus  ober  den  St  Gott- 
hardt bis  zum  Bemhardin  hin  sieh  erstrecken  mit  dem  Simplom  und 
dem  Griesberg;  dann  nördlich  von  den  Bwneralpen  mit  der  Jungfirau 
13,000  Fuss  hoch,  mit  dem  Finsterahom,  Schreckhom,  Wetterhom, 
und  vielen  anderen  hohen  Spitzen;  dann  von  den  St.  Gotthard,  der 
Vereiuiguugspuiikt  dur  geniuinuten  Alpcazüge  utid  ;ib\viiits  von  duii 
Rhätischen  Alpen,  die  bis  au  die  ürtkhspitze  sich  hin  erstrecken.  Ob- 
gleich die  Schweiz  S(  hr  wasserreich  ist,  giebt  sie  doch  nur  2  grösseren 
Strömen  ihr  Dasein,  dem  Khein,  der  in  Graubünden  aus  3  Quellen 
entsteht,  und  der  Ühone,  die  auf  einen  Gletscher  des  Kanton  Wallis 
ihren  Ursprung  hat.  Der  Rhein  strömt  nordwärts  und  verlässt  bei 
Basel  die  Schweiz;  die  Rhone  läuft  anfangs  westlich,  dann  südlich, 
tritt  bei  Genf  aus  dem  Genfersee,  nimmt  die  Avre  auf  und  verlässt 
alsbald  die  Schweiz.  Zwei  Flüsse  zweüai  Banges,  die  in  keinen  der 
beiden  Strome  falleii,  sind  der  Üldno  und  der  Inn.  Seen  sind  zahl- 
reich Torhanden;  bekannt  sind  als  die  grössten,  der  Crenfer-  und  Bo* 
densee,  der  Keuenburger,  Murtner,  Züricher,  Zuger,  Vierwaldstädter 
See,  die  zum  Tbeil  durch  ihre  reizenden  Ufeigestade,  zum  Theil  auch 
durch  grossen  Fischreichthum  ausgezeichnet  sind. 

Naturprodukte.  Vortreffliches  Rindvieh,  Ziegen,  Schafe,  starke 
und  dauerh^te  Pferde,  Esel,  Manlthiere,  allerhand  zahmes  und  wildes 
Federvieh,  Wildpret,  Gemsen,  Steinböcke,  Bären,  Wölfe,  Luchse,  Mur- 
melthiere,  Fische,  Krebse,  Seidenraupen;  ferner  Getreide,  Hülsenfrüchte, 
Hack-  und  Knollenfrüchte,  Hanf,  Flachs,  Oclsaaten,  Saffran,  Krupp, 
Tabak,  Wein,  Obst,  Holz,  Südfrüchte,  Kastanien,  Feigen  etc.,  ferner 
Kupfer-,  Blei-,  Eisen-,  Zink-,  Zinn-  und  Kobalterze,  Silbererze,  wenig 
Gold,  schöner  Marmor,  vorzügliche  Sand-  und  Mühlsteine,  Kalk-  und 
Gypssteine,  Porzellanerde  etc. 

Industrieerzeugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Ausfuhrartikel.  Schmalvieh,  Grossvieh,  Butter,  Käse,  Getreide, 
Wein,  Obst,  Farbstoffe,  Baumwollen-^  Wollen-  und  Leinenstoffe,  seidene 
Waaren,  Holzwaaren,  Strohgefleeht,  Uhren,  Bijouterien,  Metallwaaren, 
Holz,  Holzkohlen  etc. 
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Einfahrartikel.  Getreide  und  Hülsenfrüchte,  Mehl,  Reis,  Kolo- 
nialwauen,  Droguen,  Gevfine,  Zucker,  Kaffee,  Thee,  Tabak,  Wein, 
rohe  Baumwolle,  Seide,  Porzellan-  nnd  GlaBwaaien,  B^onteiieii,  Schter 
Schmuck,  Kuzwaareii,  Seife,  Parfümerieii  etc. 

Verkehrsmittel.  Das  Eisenbahnoetz  der  Schweiz  bringt  nicht 
nur  die  wichtigsten  Handels-  und  Industrieplätxe  des  Landes  mit  ein- 
ander in  Verbindung,  sondern  es  bildet  auch  das  Mittelglied,  welches 
den  Handelsverkehr  zwischen  dem  Königreich  Italien  und  den  nörd- 
lichen europäisi  lien  Staaten  nach  Vollendung  der  Aljx  nbahn  vermittelt. 
Durch  nichrfaclie  Anschlüsse  der  schweizerischen  liahueu  an  die  fran- 
zösischen ist  der  Handels-  und  Transitverkehr  nach  Westen  bedeutend 
gesteigert  worden.  Einzelne  wichtige  Linien  sind  folgende:  Basel- 
Waldshut,  Bomans-Zürich-Baden,  St.  Gallen-Winterthur,  Morge8-Y?eE^ 
dun,  Flawyl-St  Gallen-Borschach,  Oberlikon-Zürioh,  Benau-Lausanne 
Lusem-Aarau,  Wallisellen-Uster,  Basel-Sissach.  Die  Centralbahn  (Lau- 
pen-Aarau),  die  italieoiscfae  Centraibahn  (Walliser,  Genf-Ärona),  Nord- 
ostbahn (Aarau-Bomanshom),  Westbahn  (Genfersee-Lausanne-Laupen), 
St.  Gallen-Borschach-Winterthur,  Südostbahn  (Borschach-Ghur)  etc. 
Dampfschi fl'fahrtslinieu  auf  dem  Bodensee:  Rorsrhach-Constanz,  Frie- 
drichshafen-Liudau ,  Lud wigshafen ,  Moersburg-Roniannshorn-Schafl'hau- 
seu-Ueberliugen;  auf  dem  Zürichersoe:  Zürich-Schnierikun-Rappersweil, 
Kichtersweil ;  auf  dem  Vierwaldstädtersee:  Luzern-Bninuen-Flueleu- 
Stansstad- Küssnacht;  auf  dem  Genfersee:  G«nf- ViUeneuve ;  auf  dem 
Neuchateller-  und  Bielersee:  Neuchatel-Iverdon-Nidau;  auf  dem  Thuner^ 
und  Briensersee:  Thun-Neuhaus  etc. 

Handels-  und  Fabrikst&dte.  ZUrich  an  der  Eisenbahn  nach 
Luxem,  Winterthur,  Basel,  mit  20,000  Ew.,  welche  lebhaften  Handel 
und  Fabriken  in  Seiden-,  Baumwollen-  und  WoUenwaaren,  in  Ma- 
schinen etc.  unterhalten.  Bank,  die  Noten  ausgiebt,  eine  Hypotheken- 
bank, die  schweizerische  Creditanstalt,  eine  Rentenanstalt  seit  1858. 
Aarau  an  der  Eisenbahn  nach  Bern  und  Basel  mit  6000  Ew.,  einer 
mechanischen  Baumwollenspinnerei;  Kanonengiesserei,  Messer-,  Kattun- 
und  Seidenfabriken,  (ierbereien,  Strohgeflechtfabriken  etc.  Basel  mit 
33,000  Ew.  am  Rhein,  lebhafter  Speditionshanflel,  viel  Bankiergeschäfte, 
Fabriken  in  Seide,  Wolle,  Baumwolle,  Leder,  P^^,  B^outerie  etc.; 
Basler  Bank,  sie  gibt  Noten  su  60  und  100  Fr.  aus.  Lnzern  an  der 
Eisenbahn  nach  Zürich  und  Basel  mit  13,000  Ew.,  Handel  und  ansehn- 
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liebe  Fabriken  tod  gezwirnter  Seide,  Bamnwollengarn,  Papier  etc. 
St.  Gallen  an  der  Eisenbahn  nach  Wintertbur  und  Cbur  mit  12.000 
I^iiiw.,  welche  Fabriken  in  Leinwand,  Baumwollenstoften  etc.  und  be- 
trächtlichen Handel  unterhalten.  Sitz  einer  Bank,  die  Noten  und 
Kassenscheine  ausgibt  und  der  deutsch -schweizerisehen  Creditbank. 
Jährlich  2  Messen.    Glarus  mit  Ew.,  lebhafter  Handel  und  an- 

sehnliche Baumwollenspinnerei  und  Weberei,  Tuehfabrik.  Bern  mit 
36,000  £w.,  welche  Leinen-,  Seiden-  und  WoUenindustrie  betreiben; 
femer  Fabriken  unterhalten  in  Leder,  Tuch,  in  gedruckten  Kattunen, 
in  Gold-  und  Süberwaaren  etc.;  lebhafter  Handel,  Sitz  der  Bemer 
Bank.  Freibarg  an  der  Eisenbahn  nach  Bern  und  Lausanne  mit 
13,000  Ew.,  ansehnliche  Fabrikindustrie;  Freiburger  Gentraibank. 
La  usanne  an  der  Eisenbahn  nach  Bern.  Freiburg  und  Genf  mit 
10,(KX)  Ew.,  Fabrikation  von  (iuld-  und  Süberwaaren.  von  Leder  etc.; 
hat  eine  Bank,  die  Kantonalbank  von  Waadt,  die  /ctul  hi^.  zur  HiUfte 
ihres  Fonds  ausgiebt.  Genf  mit  38,000  Ew.,  viob  ii  Fabriken  in  L'liren; 
Gold-  und  Silberarbeiten,  Bijouterien,  Kattunen,  Tuchea,  Sattler-, 
Bieraer-  und  Wagnerarbeiten  etc.  Sitz  der  Baiuiuc  de  Commerce,  der 
Banque  de  Geneve  und  der  Banque  General  de  Gredit  international; 
die  erste  und  letzte  der  drei  Banken  geben  Noten  ans.  Keuenburg 
Eisenbahnrerbindung  mit  Lausanne,  Bem  und  Basel  mit  10,000  Ew.; 
lebhafter  Handel  und  bedeutende  Uhren-,  Silber-  und  Goldwaarenfab- 
rikation  etc.  Hypothekenkasse,  die  Neuenburger  Kantonalbank,  die 
Noten  zu  500,  100  ,  50  und  20  Fr.  ausgiebt.  Chau.x  de  Fonds  mit 
14,000  Ew.  und  berühmter  rhrenfabrikation.  St.  Gingolph,  Dorf 
mit  bedeutenden  Nägelfabriken.  Chur  mit  6U0Ü  Ew.;  lebhafter  Trau- 
aitohandel,  Zink-  und  Messiugwerke. 

Landesmünzen. 

Man  rechnet  gegenwärtig  in  der  Schweiz  nach  Franken  ä  100 
Rappen  oder  Centimes  im  Zahlwerth  des  französischen  Franken. 

Goldmünzen: 

Pistole  seit  1818  zu  73,^, 4^  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  65,j;, , 
Stück  auf  s  .Munzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900)  ^ 
0,6883  Krone. 

Doppelpistole  von  demselben  Jahr  nach  Verhäituiss. 

Laohaano,  Mänikiuiti«.  63 
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Silberm  üii  z  on : 

I^Batzenstück  vom  Jahr  17U8  nach  rrobe:  za  Z7^n9t  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  su  SBf^^  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeb. 
iu  Tausendih.  —  8d9)  ^  23^  Ngr.  im  30-Thalert  oder  1  Gld. 
19,01  Nkr.  Oeetr.  W.  oder  1  Gld.  23^,  Kr.  S.  W. 

40-Batzen8tfick  von  demselben  Jabre  nach  VerbSltniss. 

4- Frankstück  seit  1803:  1^  40  Batten  zu  18, Stuck  aufs  Mfinzpf. 
fein  und  zu  IH,^^»«  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
Hcndth.  —  mj)  =  1  'ihlr.  18,6  ini  30-Thalerf.  oder  2  Gld. 
43,4  ^'kr.  Ocstr.  W.  oder  2  Gld.  ÖÜ,»  Ki-.  S.  VY. 

2-Frankstück  nach  Verhältuiss. 

1-Batzenstück  zu  IIOShms  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  IH^.gst», 
Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  160^/,) 
0,«i  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  4^  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2« 
Kr.  S.  W. 

1-  Frankstück  seit  1350:  zu  lll,ui  Stück  aufs  Hünzpl  fein  und 
zu  100  Stück  aufs  Münzpf.  raub  (Feiogeh.  in  Tausendth. 
900)  —  8,1  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  40«  Nkr.  Oestr.  W.  oder 

28,3  Kr.  S. 

2-  und  5-Frankstück  nach  N'erliältniss. 

20-Rappenstück  zu  102.5.^,0-  Stück  auf's  Münzpf.  fein  und  zu 
153,g^fl,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fciiigeh.  in  Tausendth.  — 
150)  —  0,^7  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  Hki.  Oestr.  W.  oder 
3,„7  Kr.  S.  W. 

10-Rappenstück  zu  2000  Stück  aufs  Müozpf.  fein  und  zu  200 
Stück  aufs  Münzpf.  raub  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  100)  *— 
0,  9  Ngr.  UDU  dO-Thaleif.  oder  2«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1,»  Kr. 
S.  W. 

5-  Rappenstück  zu  6000  Stück  auf s  Münzpf.  fein  n.  zu  300  Stück 
aufs  Münzpf.  raub  (Feingeb.  in  Tausendth.  —  60)  o„.s  .Ngr. 
im  30-Thalerf.  oder  0,7  Nkr.  Oestr.  VV.  oder  1,5  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen: 

2>  und  l'H^penstück  zu  5  und  3  Tausendtheilen  des  Münzpfundes. 

Papiergeld.  Es  besteht  ans  den  Noten  der  Tersobiedenen  scbvei- 
zeriscben  Banken  zu  100,  50,  20  und  unter  20  Franken.  Die  Banken 
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welche  Noten  ausgehen,  sind  die  iuir^iiuische,  basaler,  berner,  frei- 
burger  und  genfer;  die  Bank  in  Glarus  und  in  St  Gallen;  femer  die 
luxerner,  neuenburger,  solothiirner,  thuigautr,  die  vaadÜändische,  die 
walliser  und  Züricher  Bank. 

Staatspapiere.  Die  ö-prozentige  Anleihe  für  die  schwdzeriache 
EidgeDOBsenschaft  vom  Jahr  1848  im  Betrag  toü  3^900,000  Franken 
in  ObHgationen  ä  ;i60  bis  5000  Franka.  5-  und  4-pn»entige  Obliga- 
tionen der  Anleihe  vom  Jahr  1857  von  je  6  Millionen  Fhmka. 

Wechselreeht  Eine  gemeinsame  schweizerische  Wechselord- 
nong  ist  noch  nicht  eingeführt,  obwohl  eine  solche  ausgearbeitet  und 
zunächst  Ton  denjenigen  angenommen  worden  ist,  die  doch  keine 
Wechselordnung  hatten.  Ihre  eigene  Wechselordnung  haben  zur  Zeit 
Aargau,  Appenzell  Ausser- Rhoden,  Freiburg,  Genf,  Neuenburg,  St. Gallen, 
Tessin,  Waadt,  Wallis,  Zürich,  ein  Theil  von  Bern  und  die  Stadt 
Basel.  Bezüglich  der  Wechselkurse  richtet  mau  sich  im  Kanton  Bern, 
in  Solothurn,  Schaff  hau  sen  nach  bascler  Nutirungen,  im  Kauton  Grau- 
bünden, Luzern  und  in  Zug  nach  Züncher  Xotirungen,  in  Luzern  und 
im  Kanton  Thurgau  nach  St.  Gallen.  Die  Normen  der  Notirungen 
bezüglich  der  festen  Valuten  und  Fristen  sind  au  allen  schweizerischen 
Wechselplätzen  dieselben. 

Landesniaass«». 

Längenmaass.  Der  Fuss  a  10  Zoll  ä  10  Linien  a  10  Striche 
0«  Meter.  3  Fuss  «=  1  EUe,  4  Fuss  —  1  Stab,  6  Fuss  =  1  Klafter, 
10  Fuss  —  1  Ruthe.  Die  Wegstunde  —  18,000  Meter. 

Brennholsmaass.  Bei  Terscfaiedener  ScheitlSnge  hält  die  Klaf- 
ter 88  Q.-FUSS. 

Flächenmaass.  Die  Juchart  k  40,000  Q.-Fuss  »  38  fr.  Aren  — 
1  badener  Morgen. 

OetreidemaasB.  Das  Viertel  k  4  Vierling  k  4  MSssleitt  15 

Liter.    10  Viertel  ==  1  Malter 

Flüssigkeit&maasb.    Die  Maass  a  2  hallie  Maass  ä  2  Viertel- 
maass  (Schoppen)  ä  2  halbe  Schoppen  —  l'/i  Liter.    25  Maass 
1  Eimer^  4  Kimer  =>  1  Saum  oder  Ohm. 

Landesgewichte. 
ÜAndelsgewicht   Das  Pfand  ä  32  Loth  oder  16  Unzen  =* 

52* 
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500  Gramm.   Fernere  Eintheilung  durch  HalbirungeD.   100  Pftmd  ^ 

1  Zentner. 

Gold-,  Hilber-  und  Probirgewicht,  das  Pfund  mit  tauseaU- 
thei  liger  f^intheihiug. 

Münzgewicht  desgleichen. 
Juwelengewiclit  wie  in  Pieussen. 

Medizinalge wicht  ist  wie  nooh  allerwärts  in  Deutschland >  da« 
alte  niinibeiger.    (S.  Baiem). 


Das  Eönigreicli  Spanien. 

Regierende  Königin  Isabella  IL,  geb.  den  10.  Okt.  1830.  Vermählt 
mit  Franz  d'Assis.  iiltestem  Sohne  des  Infanten  Franz  de  Paula,  gib. 
den  13.  März  18iJ2.  Kronprinz  Alfons,  geb.  den  28.  Nov.  1857.  Eine 
erblich  -constitutionelle  Monarchie.  Die  Staatsausgahen  belaufen  sich  jähr- 
lich im  Durchschnitt  auf  je  151  Millionen  und  din  Staatsschulden  auf 
1254  Millionen  Thaler.  Vertheilt  werden  folgende  Orden:  der  spanische 
Orden  des  goldenen  Vliesses,  1430  von  Philipp  dem  Guten  gestiftet; 
der  Orden  Karls  III.  vom  Jahr  1773;  der  amerikanische  Orden  Isa- 
bellas der  Katholischen  vom  Jahr  1815;  der  Damenorden  der  Königin 
Maria  Luisa  vom  Jahr  1793;  der  MilitMordm  tob  St.  Fernando  and 
HarmenegUde  vom  Jahr  1815;  der  Orden  von  Santiago  de  Combostela 
vom  Jahr  1170;  der  Orden  von  CSalatrara  vom  Jahr  1158;  der  Orden 
▼on  Alkantara  Tom  Jahr  1177  nnd  der  Orden  von  Monteaa  vom  Jahr 
1319.  Auf  dem  Eriegsfitss  zählt  die  regolire  Armee  350,000  Hann  die 
Kriegsflotte  133  Schiffe. 

1)  Königreich  Nea-Castilien.  Proviozea:  Madrid  141  Q.-M.,  Toledo  263  Q -tl^ 
Guidalazwa  M9  Q-U.,  Coan^  817  <l.-M.,  Ciiid«d-RMl  870  Q..M.  S)  LftÄdaeliftfl 

Kstremadara.  Provinzen:  Caceres  378  Q.-M.,  Badsjoz  410  Q.-M.  3)  Königreich 
Leon.  Provinnen:  Salamanca  233  Q.-M.,  Zamora  195  Q.-M.,  Leon  291  Q -M.  4)  Kö- 
nigreich Galizien.  Provinzen :  Orenae  129  Q.-M^  Pontevedra  82  Q.-M .  ia  Coruna 
145  Q.-M ,  Liigo  178  Q.-lt  6)  FBratciithafB  Attnrica  od«r  Frorlu  OwMo  193 
Q-M.  6t  Königreich  Alt-Castili en.  Proviniwi;  Santander  99  Q.-M..  Bargot 
266  Q-M,  Logrofio  91  Q.-M,  Avila  140  Q -M.,  Scgovia  128  Q  M,  Soria  l«l  Q -.Vf., 
Palencia  III  Q.-M.,  Valiadolid  143  Q.-AL  7)  Die  baakischen  Provinzen.  Herr- 
•diaft  Bidcaya  od«r  ProTini  mbao  -40  Q  -M.,  Ludtehaft  GnlpoMM  oto  Piovliii  To- 
log»  84  Q.-M.,  Undschaft  Alftv»  odar  PtoyIbs  Yltorla  66  Q.-M.  8)  KSnigreich  Na- 
varra  100  Q-M  9i  Königreich  Aragonien.  Provinzen:  Hnesca  277  Q.-M.,  Sa* 
ragossa  311  Q-M.,  Teruel  259  Q.-M.    10)  Färi tentbun  Catalonien.  Provioian: 
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L«rida  225  Q.-M.,  Gerotis  107  <4.-M.,  BMcellona  140  Q.>M.,  T»rrftgon«  11  ö  C^.-M. 
11)  KAnIgreieh  Val«ncl«.  Prorlnsra:  CutcUon  d«  !a  FIwm  115  Q.>M,  Vatends 
105  Q--M.,  Alicante  99  Q.«M.  12)  Königreich  Murcia.  Provinzen:  Albacet« 
881  Q  -M.,  Murrin  211  Q -M.  13)  Landschaft  Andaluiicn.  Provinzen;  Almeria 
155  Q.-M .  Grauada  23a  q.-M.,  Malaga  133  Q.-M.,  Cordoba  244  Q.-M  ,  Ja«a  244  Q.-M.. 
OMiiz  tSS  a-M..  8«TÜI»  S49  Q.-M.,  HimIta  IM  Q^M.  14)  KönlgreUb  Malloro« 
•7  Q-M.  (Dl«  bdMtfiadMD  and  nrthiaatodiaii  IdmIii). 

Uandelsgeographie. 

Grösse,  Einwohner  und  Grensen.  9900  Q.'H.  mit  16  Millio- 
nen Eimrohner.  Das  KönigreiGh  grenst  gegen  Osten  an  das  mittaUMn^ 
disdie  Heer,  gegen  Bilden  an  ebendasselbe;  gegen  Westen  an  Porta- 
gal  und  das  afbmtisGhe  Meer,  nnd  gegen  Norden  an  das  Biscayisobe 
Meer. 

Bodenbescbaflenbeit,  Gebirge  nnd  Flisse.  (Spanien  ist  ein 
hohes  Gebirgsland,  das  nicht  nnr  Tiele  Gebirge,  sondern  auch  viele 

Hochebenen  hat,  die  zwischen  den  Gebirgsrücken  sich  ausdehnen. 
Das  nördlichste  und  grösstc  Gebirge  Spaniens  sind  die  Pyrenäen,  im 
mittleren  Spanien  das  kastilische  Scheidungsgebirge  und  im  Südfüi  das 
audalusische  Küstengebirge.  Zahlreich  sind  die  Flüsse  lii  Spanitn. 
Von  den  grösseren  sind  zu  bemerken  der  Min  ho;  er  bespült  Lugu, 
Orense  und  Tuy  und  ergiesst  sich  in  den  atlantischen  Ocean.  Der 
Duero  berührt  auf  seinem  Lauf  Soria,  Zamora,  Toro  und  ergiesst  sich 
ebenfalls  in  den  Ocean.  Der  Tajo  berührt  Ara^juez,  Toledo  und  Al- 
kandaia,  nimmt  die  Jarama  nnd  den  Maasanares  anf  und  ergiesst  sich 
das  atiantisofae  Meer.  In  denselben  Ooean  eigiessen  sich  die  Gna- 
diana  und  der  Gnadalquirir;  entere  berührt  anf  ihrem  Jaagen 
Oalatrava,  Badi^oi  und  OUvieo^a,  letsterer  Andi^ar,  Coidova, 
Sevilla  und  nimmt  den  Gnadalimar  anf.  Ins  ndttellandiscfae  Meer  er- 
giesst sieh  der  Ebro,  welcher  Miranda,  Tndela,  Saragossa  nnd  Tor- 
tosa  berOhrt.  Von  den  vielen  Seen  ist  kemer  Ton  ansehnlicher  Gröese. 

Naturprodukte.  Gute  Pfisrde,  Hanlthiere,  Esel,  Bindneh, 
Schafe,  Ziegen.  Schweine,  Geflügel  aller  Art,  Wildpret,  viele  wilde 
Thiere,  Kermes,  Kochenillc,  Bienen,  Seidenwürmer,  viele  Fische,  Mu- 
scheln, Korallen  etc.;  Getreide,  Mais,  Hanf,  Flachs,  Reis,  Kntpp,  Ta- 
bak, jillerhand  Gartengewachse,  Südfrüchte,  Wein,  Gewürze,  Farb- 
stotTe,  Baumwolle,  Korkeichen,  Holz  etc.;  Eisen-,  Kupfer-,  Silber-, 
Quecksilber-  und  Zinnerze,  Antimon,  Kobalt,  Schwefel,  Marmor, 
6alz  etc. 
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Industrie  erzen  g^nisse  s.  Handels^  mid  Fabrikstädte. 

Ausfuhrartikel,  ri'er.le.  MauU-sel,  Schafe,  Ziegen.  Korrncs, 
Kochenille,  Genetten,  eingesalzene  Fische,  Austern,  Korallen.  Süss- 
holz,  Kork,  Tabak.  Olivt^niil.  .Safran,  Orseilleflechten,  Krapp,  Johan- 
nisbrot, Orangen,  Terpeutiu,  Sumach,  Queck&ilber,  Blei,  Zinn,  Mar- 
mor, Alabaster  etc. 

Einfuhrartikel  wie  in  Portugal  und  Frankreich. 

Verkehrsmittel.  Bereits  im  Jahre  1860  war  eine  Anzahl  Ton 
Linien  im  Betriebe,  z.  B.  Madrid -Saragossa,  Saragossa -Mittelmeer, 
MaJaga-Poitngal,  VaUadolid-fiurgos- Sevilla,  Alar-Sontander,  Buigos- 
Vitoria,  Madrid-Valladolid,  die  «paniflch-portagiesisobe  Balm,  Se- 
▼illa-Xeres,  die  andalosieche  Linie,  Barcdlona-Saragossa  u.  a.  Neoare 
Linien  b.  Handels-  und  Fabrikstadte.  Die  Landstrassen  sind  cum 
groistenTheQ  noch  imoier  se,  dass  der  Handelsrerlcelir  aof  denselben  mit- 
telst Maiiltbi«ve  vermittelt  irird.  Kanäle,' die  theils  xnr  Bewüssemng 
des  Landes,  theils  sur  Beföidenog  des  Sehiffifahrtsmlrehrs  dienen, 
sind  sahlrcioh;  nm  ihnen  sind  tn  nennen  der  Kanerkanal  anf  dßm 
rechten  Ufer  des  Ebro  von  Tutela  bis  Saragossa,  später  bis  Sastago 
am  Ebro.  Der  Kanal  von  Kastilien  von  Al.ir-dcl- Key  in  der  Provinz 
Bnrgos  bis  Paredes  de  Nava,  mit  einem  Zweigkanal  von  el  Serron  in 
der  Richtung  von  Valencia  nach  Valladolid.  Der  Kanal  des  Manza- 
nares  von  Madrid  bis  zum  Zusamraenfluss  des  Manzanares  mit  dem 
Jarama  u.  a.  Ungeachtet  der  günstigen  Lage  ist  der  Handel  Spaniens 
mit  den  europäischen  Nationen  nicht  erheblich,  am  meisten  noch  be- 
socben  spanische  Schiffe  die  Häfen  des  Mittelmeeres.  Wichtig  ist  für 
Spanien  der  Handel  nach  den  ipanischeu  K(>Ionien.  Die  Handelsflotte 
besteht  ans  gegen  6000  grösseren  Schiffen  nnd  17,000  kleineren  Kiis- 
tenfahrzengen  nnd  Fischerbooten. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Madrid,  Hanpt-  nndBevdena- 
sladt  am  Maasanares  mit  210^000  Ew.;  EisenbahnTerbindang  mit 
VaBadolid,  Saragossa,  Alioaate  eta;  Fabriken  in  Porsellan,  Tapeten, 
Seidenwaaren,  Sammet,  Bindeni,  Tkessen,  Hilten,  Blnmen,  Ufaren, 
Oold-  nnd  Süberwaaroi  etc.  Mehrere  Banken:  die  Bank  Ton  Spanien 
(Banco  de  San  Fernando  oder  de  Espagna)  gibt  Noten  aus,  die  mcht 
unter  500  Realen  lauten  dürfen;  die  Sociedad  espanola  mercantiI6  ia- 
dustrial;  die  Conipania  generul  de  Lapagna;  die  Sociedad  general  de 
Credito  Mobilario  i:Ispa(iol.   Die  Banken  von  BarzeÜona,  Cadix,  \  a- 
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lencia  u.  a.  haben  in  Madrid  Kontore.  Almaden  11,000  Ew.,  be- 
rühmte Queeksilbeiipiiben.  San  tander  26^000  Ew.,  Handel  mit  Wolle, 
Getreide,  Wein,  Rönnen;  in  der  Nähe  Eisenh&mmer,  Steinkohlengm- 
ben.  An  der  Eisenbahn  nach  Barzellooa,  Saragossa,  Madrid.  Gornila 
34^000  Ew.,  Hafenstadt,  Cigarren-,  Hut-  nnd  Leinwandfabriken.  Yalla- 
dolid  an  der  Eisenbahn  nach  Madrid  mit  90,000  Ew.,  Wollen- und  Seidenwe- 
berei, Sevilla  95,000 Ew.,  lebhafter  UaiidL'l  mit  Wein,  SiidlViichteiu  Cigar^ 
ren.  Wolle,  Quecksilber;  Seideinwbcroien.  Eisenbahnlinien  Sevilla-Cor- 
dova,  Sevilla -Cadix.  Cadix  70,000  Ew.,  F'reihafen,  Bank,  wich- 
tiger Seeliandel,  Fabriken,  Fischfang.  An  der  Eisenbahn  nach  Sevilla. 
Malaga  80,000  Ew.,  am  Mittelmeer,  Anbau  von  Wein,  Oliven,  Feigen; 
Seidenkttltur;  Baumwolle-,  Zuckerrohr-,  Batatenkultur.  San  Lucar 
de  Barrameda  mit  22,000  i!<w.,  an  der  Mündung  des  Guadalquivir 
mit  einem  Hafen  und  lebhaftem  Sardellenfang.  Baumwollenspinnereieu, 
Gerbereien,  Likörfabriken  eto.  Cordova  mit  öd,000  £w.  Fabriken 
in  Biuidem,  Decken,  Tneh,  Leder,  Gold-  nnd  Sflberarbeiten,  Eisen- 
bahnTerbindong  mit  Sevilla  und  Cadix.  Anteqnera  mit  30,000  Ew., 
rieten  Seifen-  nnd  Seidmi&briken.  Murcia  mit  40,000  Ew.  nnd  gro- 
ssem SeidenhandeL  Eartagena  89,000  Ew.,  wichtiger  Hafen,  leb- 
hafter Handel,  Fischerei,  Schifibwerfte.  Saragossa  am  Ebro  46,000 
EisWm  Seidenweberei.  Eisenbahnverbindong  mit  Barcellona  n.  Madrid. 
Barce  Ilona  180,000  Ew.,  Bank,  Fabriken  in  Banmwolle,  Wolle,  Seide, 
Hafenstadt,  wichtiger  Seehandel.  Valencia  75,000  Ew.,  Cigarren-, 
Papier-,  Sei(hii-  und  SeitVubariken,  Wollen-  und  Leinwandwehereien, 
Handel  mit  Wein,  Südfrüchten.  An  der  Eisenbahn  nach  Madrid. 
Alikante  an  der  Eisenbahn  nach  Madrid,  mit  27,000  Ew.,  Hafen, 
Handel  mit  Südfrüchten  und  Fischen  etc. 

Kolonien. 

1.  In  Afrika:  die  kanarischen  Inseln  zu  125  Q.-M.  und  260,000 
Einw.,  Hauptstadt  Santa-Crna  auf  Teneriflfa  10,000  Ew.,  Hafenstadt,' 
Handel  mit  Wein,  Südfrüchten  eto.  U,  In  Asien:  die  philippinischen 
Inseln,  von  grosser  Fruchtbarkeit  und  Produktenreichthnm;  zusammen 
SasO  Q.-M.,  aber  5  Millionen  Ew.,  darunter  ManiUa  1400  Q.-M.,  mit 
8,300,000  Ew.,  Hauptstadt  gleiches  Namens  mit  150i000  Ew.,  grosse 
königl.  Tabaks-  und  Cigarrenfabrik,  bedeutender  Seehandel.  UI.  In 
Westindien:  Kuba  2040  Q.-M.,  1,250,000  Ew.,  fruchtbarer,  theilweise 
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woU  angebauter,  toh  Flüssen  und  Gebirgsketten  durcbsogener  Boden. 
Eine  Menge  Zucker-,  Kaffee-,  Tabak-,  Thee-  nnd  BanmwoUenpIanta- 
gen;  Beisknltnr,  Viebzadit  etc.  Eisenbahnen  nnd  Tel^rapben  Ter- 
binden  die  wichtigeren  Plätse  unter  einander  und  mit  der  Käste.  Haopi- 
stadt  Harana,  150,000  Ew..,  Freihafenstadt  mit  sehr  lebhaftem  Han- 
del; regelmässige  Dampfschifffahrts  -  Verbindung  mit  den  earopäisclien 
Seeplätzen.  Eine  Zettelbank.  Portoriko  182  Q.-M.,  4C)0.(XX)  Kiinv.. 
San  Juan  de  Portoriko,  30,(X>0  Ew.,  schöner  Hafen,  lebhafter 
Handel;  Ausfuhr  von  Tabak,  Kaftee,  Farbhölzem  etc. 

Platzgebräuclie.  Ali  kante.  Die  meisten  Verkäufe  werden  auf 
3  Monate  Kredit  abgeschlossen,  wobei  man,  wie  auch  bei  Einkäufen, 
2V«  Pkoaent  Gonunissionsgebiüuen  und*  Vs  Prozent  Wechselprovision 
beieobnet  Jährlicher  Diskont  6  Prosent  Eingeführte  Guter  diirfen 
nicht  fiber  13  Monate  niedergelegt  werden,  wofür  sie  2  Prosent  ihres 
Werthes  als  Abgabe  sahlen.  Nach  Verlauf  dieser  Zeit  muss  Einsdiif- 
fung  oder  Yersollung  erfolgen.  Bareellona.:  Bei  Waaren-Einkftnfen 
werden  2Vt  Prozent  und  bei  Verkäufen  2  Prozent  nnd  Waaren -Cour- 
tage V«  Prozent  von  beiden  Theilen  berechnet.  Die  Verkäufe  erfolgen 
entweder  gegen  baares  Geld  oder  gegen  Kredit  bis  zu  4  Monaten.  Bei 
den  meisten  Waaren  die  wirkliche  Tara,  bei  Waaren  in  Säcken  auch 
wohl  3  Prozent.  Manilla:  In  der  Regel  geschehen  alle  Verkäufe  per 
Content;  Waaren -Einkaufs-  und  Verkaufsrommis^ion  5  Prozent,  Del- 
credere  2'/«  Prozent,  Tara  meist  die  wirkliche.  Auf  den  Philippinen 
eingebrachte  Waaren  zaUen  als  Magarin-  und  Administrationsgebiihr 
beim  Ein-  und  Abgange  je  em  Prozent;  lagern  sie  fiber  1  Jahr,  so 
tritt  eine  Abgabe  im  Verhältniss  zur  Zeit  ein.  Besondere  Verkanis- 
normen  bestehen  ftir  die  emseinen  Einfohrwaaien.  HaTauna:  Ein- 
fiihrwaaren  werden  in  der  Regel  auf  6  bis  8  Monate  Zeit  Torkauft,  die 
Ausfuhrwaaren  hingegen  gegen  baare  Zahlung.  Die  Provision  bei  Ver- 
kaufen beträgt  5  Prozent;  Wechselprovision  und  Courtage  2'/^  Prozent. 
Die  Preise  verstehen  sich  in  Piastern  und  Realen.  Verkauf  der  mei- 
sten Gewichtswaareu  nach  dem  Quiutal  und  der  Manufakturwaaren 
nach  dem  Stück.  Cigarren  per  1000  Stück;  Mais,  Mehl  per  Fass; 
Bosinen  per  Kiste;  Spiritus  per  englische  Gallons.  Eingangsgüter  Ton 
mehr  als  %0  Tonnen  Gewicht  können  im  f^trepot  auf  unbestimmte 
Zeit  gegen  1  Prozent  jäbrHcfaeii  Aus-  und  Eingangszott  niedergelegt 
werden. 
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louidesmfliiieii. 

Man  recluift  im  Köuigreich  iiacli  Kealon  ii  ICK)  Centinios  oder,  wie 
früher,  a  34  Maruvailis.  Der  Roal  /u  il)  Granos  kastilischcs  Gewicht 
==  1  (Irainm;  da  nun  der  Real  zu  1)U()  Tausendtheilen  Feinsilber  aus- 
gebracht ist  und  l.jfis  (ir.  Feinsilber  enthält,  so  kommen  428,oo8 
len  auf  ein  deutsches  Münzplund  fein  und  es  vergleicht  sich  demnach 
1  Hoal  mit  2„o  Ngr.  im  SO-Thalcrf.  oder  10' o  Kr.  Oestr.  W.  oder 
7,„  Kr.  S.  W.  oder  mit  2  Schill.  IV7  Pf.  Hamb.  B.-W.  oder  mit 
26V7  Centimen  Aranz.  W.  oder  mit  12%  Gents  niederländisch  Courant. 
Im  Grosshandel  rechnet  man  häufig  nach  Duros  (harte  spanische  Sil* 
berpiaster)  —  80  Realen  und  im  Kleinhandel  auch  nach  Pesetas  k 
4  Realen. 

In  Manilla  nach  Piastern  ä  8  Reales  ä  18  Granos,  auf  Cuba  nach 
Pesos  (Piaster)  ebenfalls  a  8  Reales  oder  a  12  Centaros 

'Goldmünzen: 

Onzo  de  oro  (Quadrupel)  bis  \H4S:  zu  21.,,,«  Stück  auf's  Münzpf. 
fein  u.  zu  IH.^,^.  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feiugeh.  in  Tau- 
sendth.  —  875)  =  '^^9<.hi  Krone. 

V«-Onza  de  oro  (Dublone.  Üoppelpistole)  zu  42,2.276  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  3r).g4go  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  —  87;'))  =  l,,«^  Krone. 

'/«-Onza  de  ora  (Doppia,  Pistole  a  2  Kscudo  de  oro  oder  4  Pia- 
ster) zu  84,M4  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  73,m«i  Stück 
aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  875)  «□*  0««« 
Krone. 

V,-Onza,  Escudo  de  oro,  nach  Verhältniss. 

Doblon  de  Isabel  k  100  Realen  nach  1854  zu  ßßtt^  Stück  aufs 

Münzpf.  fein  und  zu  S^tt*  ^^^^  a^fs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 

in  Tausendth.  —  900)  «  0,7»«  Krone. 

Silbermünzen: 

Piaster  von  1821  nach  Probe:  zu  2(>,ft7s7  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  18,54,4  Stück  auf  s  Müirzpf.  raub  (Feingeh.  in  Tausendth. 
—  901)  =  1  Thlr.  13,7  Ng»--  30-Thalerf.  oder  2  Gld.  18„ 
Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  33  Kr.  b.  W. 

Lacbmtnn,  Münikund«.  ^ 
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Duro  zu  20  Reales  seit  1^48:  21,,,,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
zu  19,0179  Stück  aufs  Müri/.jtf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
900)  =  1  Thlr.  12,5  ^gr.  im  aO-Thlrf.  oder  2  GId.  12„  Nkr. 
Oestr.  W.  odvY  2  GM.  29  Kr.  S.  W. 

Vt'Duro  (Eacudo  h  10  Reales)  nach  Verhältniss. 

Peseta  zu  4  Reales  zu  lOöj^'as  Stück  auf's  Münzpf.  fein  und  zu 
9^om  Stück  sofs  Müozpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
900)  =  8«  Kgr.  im  aO-Thlrf.  oder  42^  Hki,  Oestr.  W.  oder 
29tg  Ex.  S.  W. 

Hedia-Pezeta  zu  3  Reales  oach  Verhältniss. 

Real  za  422,««  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  za  480,:  m 
aufs  Mfinzpl  ranh  (Feingeh.  in  Tansendtb.  —  900)  2,1« 
Ngr.  im  SO-Thlrf.  oder  10,«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  7,«  Kr.  S.  W. 

Doro  seit  1854  za  20  Reales  zu  21,,«««  Stück  aufs  Mfinzpf.  fein 
und  zu  19».257  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
—  m))  =  1  Thlr.  12,„ft  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  2  (ild.  10„ 
Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  27,^  Kr.  S.  W. 

Escudo  a  10  iieales  nach  V'erhältuisss. 

Pezeta  a  4  Reales  zu  lOG.g^s^  Stück  auf  s  Münzpf.  fein  und  zu 
9ß'-2849  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  TMUsouilth.  — 
(JOO)  =  8,4  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  42^  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
29,^  Kr.  S.  W. 

Media -Pezeta  nach  Verhältniss. 

Real  zu  427,1«,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  385,  um  Stiick 
auf  s  Münzpt  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900)  —  2,to  Ngr. 
•im  80-Thalerf.  oder  10«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  7„  Kr.  8.  W. 

Ku  pfcrmünzeu: 

Cuartillo  (V4-Real),  Decima  (%o-Real),  Media  Decima  (V«o-Real) 
zu  19,11^  zu  7,«e  und  zu       Tausendth.  des  Miinzpfundes. 

Papiergeld  sind  die  Koten  der  Banken  in  Madrid,  Cadix,  CoruSa 
Santander,  Saragossa  und  Yalladolid,  die  indess  nur  im  Bereich  und 

in  der  nächsten  Umgebung  der  resp.  Städte  Geltung  liaben. 

Staat^papie re.  ü-pro/.cülim!  konsolidirte,  inländische  Schuld  in 
Stücken  ü  50,  läO,  .300,  1200.  2400  Duros;  3-prozentige  ausländische 
Schuld  in  Stücken  von  2(K  ),  4<K),  SOO,  1200,  2400  und  4800  Fr.  1-pro- 
zentige perpetuelle  Renten  von  18i>l  in  Papieren  von  200,  600,  1200, 
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3400  Duroä.  Schat^kainmorsclieiae  mit  und  ohne  Zinsen,  bevorzugte 
und  nicht  bevorzugte  etc. 

Wechsel! echt   Grösstentheils  wie  das  französische. 

LandeSDiaasse  und  Gewichte. 

Seit  dem  1.  Januar  1859  ist  das  franzÖ8iBch>metriBche  Maass-  und 
GevichtsBystem  allgemein  und  überall  4m  Königreich  in  Kraft  getreten 
und  swar  mit  spanischer  Benennung.  Die  früheren  Maasse  und  Gewichte 
waren  fast  allerwttrts  nnd  mit  mehr  oder  weniger  Ahweichnngen  die 

kastilischen ;  sie  sind  in  den  ehemaligen  spanischen  Provinzen,  sowie 
in  den  Kolonion  uucU  in  (iebrauch.  A.  Maasse:  Der  Fuss  ä  12  Pul- 
gadas  ==  0,2783  Meter.  9  I'ulgadas  =  1  Pabno,  der  Estado  (Klafter, 
Faden)  a  2  Varas  =  l,gj  Meter.  4  Palmos  =  1  Elle.  Der  Quadrat- 
Estadal  (Flächenmaass)  16  Quadrat-Varas  a  O,,?.,;;,  Quadrat-Meter. 
Die  Fanega  Land  =  64,j9s  Aren.  Die  Fanega  (Getreidemaass)  a  4 
Curtrtillas  =  Ö5,ioi  Liter.  12  Fanegas  =  1  Cahiz.  Der  C antara  oder 
die  Arroba  major  (Flüssigkeitsmaass)  ä  4  Cuartillas  =  16,|j3  Liter. 
Die  Bota  (Weinmaass)  k  30  Arrobas  maj.  Die  Arroba  menor  (Gel- 
maass)  k  S5  übras.  Der  Mojo  =  16  Arrobas  maj.  oder  Cantaraa. 
B.  Gewichte:  Der  Qointal  (Centner)  a  4  Arrobas  a  25  libras.  Die 
libra  a  16  Onzas  =>  460,09,  kastilische  Mark  (Gold  etc.  Ge- 

wicht) a  8  Onzas  a  8  Ochavas  ä  2  Adannes  ä  3  Tomines  ä  12  Granos 
2d0,«n  Gr.  Dieselbe  als  Probirgewioht  k  24  Quilates  a  4  Granos 
=  96  Gr.  (Gold)  und  a  12  Dineros  a  24  Granos  —  288  Gr.  (Silber) 
Jnwelengewicht  ist  die  kastilische  Onza  a  140  Qnilates  (Karat)  ä  4 
Granos  des  Sübergewiohtes.  Medisdnalgewicht  ist  die  libra  k  12  On- 
las  a  8  Dracmas  a  3  Escrupulos  ä  2  Obolos  ä  3  Caracteres  k  4  Granos. 


Bas  türkische  Kaiserreich. 

Regierender  Sultan  Abdul-Azi/,,  geb.  den  9.  Febr.  1830.  Hat  einen 
Sohn  Yossouf- Jzzedin,  geb.  d.  !).  Oct.  1857.  Vcjfassunfj  ist  eine  ab- 
solute Monarchie.  Der  Sultan  vertheilt  3  Ritterorden,  den  Orden  des 
halben  Mondes,  den  Orden   des  Ruhmes,   den  Mrdsclndieh -Orden, 

ausserdem  Tier  silberne  Kiiegsmedaillw,  £hrettkaft&ne  und  Ehrensäbel. 

63» 
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Die  gewöhnlichen  Staats-Ausgiiben  und  Einnahmen  mögen  sich  durch- 
schnittlich auf  je  90  Millionen  Xhaler  belaufen;  die  Greese  der  Staats- 
schuld beträgt  über  274  MiUionen  Thaler.  Die  Gesammtstärice  der 
Truppen  beträgt  160,000  Mann  und  die  Starke  der  Kriegsflotte  144 
Schiffe. 

lUndelsgeograplile. 

1.  Eirepiisehe  TBrket  nebst  den  eirof^  TaBaUenstiateB^  Holden,  WeDaehei 

md  Serbien. 

Grösse,  Einwohner  und  Grenzen.  Gegen  7CKX)  Q.-M.  und 
16  Mill.  Ew.;  die  Moldau  940  Q.-M.  und  l,8rK),000  Ew.;  die  Wallachei 
über  1300  Q.-M.  und  gegen  2%  Mill.  Ew.;  und  Serbien  gegen  700  Q.-M. 
mit  IVi  Mill.  Ew.  Die  Türkei  grenzt  gegen  Nord-Ost  an  Bassland,  gegen 
Osten  ans  schwarze  Meer,  an  die  Strasse  yon  Konstaatinopd,  an  das 
Marmorameer  und  die  Dardanellenstrasse,  gegen  Süden  an  das  ägeische 
Me«r  und  Griechenland ,  gegen  Westen  an  das  ionische  und  adriatiscfae 
Meer  und  Dalmatien  und  gegen  Norden  an  Kroatien,  Slavonien,  Un- 
garn. Siebenbürgen  und  an  Uussland. 

Bodenl)escluiff(Miheit.  (iebirge,  Flüsse,  Seen.  Obwohl  die 
Türkei  durcbgohends  ein  <iobirgslnnd  ist,  so  fehlt  es  doch  auch  nicht 
an  Ebenen,  wo  doi-  Boden  äusserst  fruchtbar  ist;  berühmt  sind  schon 
im  Alterthum  die  Ebenen  Hiessaliens  gewesen.  Einen  gleichen  Unter- 
schied im  Charakter  des  Bodens  zeigen  auch  die  Wallachei  und  die 
Moldau;  erstere  im  Westen  und  Nordwesten  Ton  den  Karpathen,  letz- 
tere im  Osten  von  Siebenbürgen  ebenfalls  durch  die  Karpathen  ge- 
trennt, welche  auf  dem  moldauischen  Boden  ein  äusseret  wildes  Ge- 
birge mit  vielen  Abgründen  bilden;  daneben  auch  viel  ebenes  und 
überaus  fruchtbares  Land.  Anders  in  Serbien,  welches  ein  durchgängig 
bergiges  Terrain  hat.  Die  das  ganze  Reich  durchziehenden  (iebirge 
lassen  sieb  in  7  verscbiedene  Gruppen  zusamnienstellen.  die  tbeils  dem 
bercitüsch-kar])athisclien.  tbeils  dorn  slavisch-bolenischen  Systoin  an- 
geb(>ren.  Der  einzige  Ilauptstrom,  der  das  Land  und  zwar  nur  den 
nördlichen  Xheil  desselben  durchfliegst,  ist  die  Donau,  die  sich  in  7 
Mündungen  ins  schwarze  Meer  ergiesat;  auf  ihrem  Wege  empfangt  sie 
die  Sare,  die  Morowa,  die  Isker,  Aluta,  Ardsis^/h,  den  Seret  und  Pruth. 
Ausser  der  Donau  bewässern  eine  Menge  kleinerer  Flüsse  das  Land, 
die  sich  iheüs  in  den  Archipelagns,  tbeils  ins  mittelländische,  ionische 
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nnd  adnatbche  Meer  ergiessen.  OlnroU  es  an  Seon  nidit  fehlt,  so 
ist  doch  keiner  von  erheblicher  Bedentung. 

Xaturprodukto.  Pferde,  Maultliifire,  Esel,  Kameele,  Rindvieh 
Schafe,  Ziegen.  Srliweinr,  Geflügel.  Wildprot.  Bären,  Wölfe,  Luchse, 
Schakals,  Fische.  Bienen,  Seidenraupen  etc.  Getreide,  Mais,  Reis, 
Baumwolle,  Tabak,  Gemüse,  Oelsaaten,  "Wein,  Knoppern,  Südfrüchte, 
Obst,  Galläpfel,  Flachs,  Hanf,  Gewürze,  Farbstoffe  etc.  Silber-,  Blei-, 
Eisen-,  Knpferene,  Gold,  Schwefel,  Meerschanm,  Mannor,  Steinsalz, 
Walkererde,  lemnisdie  Erde,  Steinsalz  etc. 

Indnstrieprodakte  s.  Handels-  und  Fabrikstiidte. 

Artikel  der  Ansfnhr.  Oel,  Reis,  Getreide,  Kameelliaare,  Fei- 
gen, Rosinen,  Korinthen,  Galläpfel,  Knoppem,  Honig,  Meerschanm, 
Batnnwolle,  Weihranch,  Krapp,  Pferde,  Häute,  Schlachtvieh,  Wolle, 
WafVen,  Safüano.  Teppiche  etc. 

Einfulirai  tikel.  Alle  ruropäiscben  Manufaktur-  und  Fabrik- 
waaren.  Droguen,  Gewürze,  Kolonialwaaren  etc. 

Verkehrs  mittel.  Auch  die  Türkei  schreitet  im  Ausbau  ihres 
Eisenbahnnetzes  allmälig  TOrwSrts.  Mehrere  Linien  sind  in  neuester 
Zeit  projektirt;  befahren  werden  schon  seit  längerer  Zeit  die  Bahnen: 
Rntschok  über  Schnmla  nnd  Adrianopel  nach  Enos  am  Sarosbusen; 
Smyma-Aidin,  Konstantinopel-Adrianopel-Belgrad.  Kanäle  nnd  in 
gntem  Znstande  erhaltene  Landstrassen  fehlen,  so  dass,  wenn  man 
etwa  Ton  dem  SchifiFfahrtsrerkehr  auf  der  Donan  nnd  deren  schiffbaren 
Nebenflüssen  absieht,  der  Hanpthandel  nnd  Waarenyerkehr  vorzugs- 
weise mittels  der  Märkte  und  Messen  bewerkstelligt  wird.  Den  Han- 
delsverkehr mit  auswärtigen  Seeplätzen  vomnttelt  die  Handelsflotte, 
deren  Stärke  sich  etwa  auf  ^(XH)  Fahrzeuge  ))elaufen  mag. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Konstantinopel,  Haupt-  und 
Residenzstadt  des  Reichs  mit  '/^  Mill.  Ew.;  lebhafte  Fabriken  in  Seide 
nnd  Baumwollcn'^toffen,  Sa£fiAn,  rothgefärbten  Garnen,  Waffen  etc., 
ansehnlicher  Handel,  ottom.  Bank,  Creditanstalt,  Bürse,  Dampfschiff- 
fidurtsgesellBchaften,  mehrere  Aktienvereine,  Versichemogsgesellschaften. 
DampfsdiiflSahrt  nach  Marseille,  TMest,  Galacx  nnd  Odessa  eta 
Varna  mit  26,000  Ew.,  wichtiger  Hafenplats.  Eisenbahnverbindung 
mit  Rntsehuk.  Janina  30,000  Ew.,  Sa£Banfabriken.  Salonichi  mit 
83,000  Ew..  grosser  Hafen,  Handel  mit  Baumwolle,  Wolle,  Tabak, 
Honig,  Wachs;  Teppich-  und  Seidenwebereien.    Seres  mit  40,000  Kw,, 
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BaomwoUenbaa  und  BftumwoUenweberei.  Kandi*  auf  Kandia  mit 
15,000  Ew.  Kanea  ebenfalls  auf  Kandia,  sdhoner  Ha^en,  lebhafter 
Handel.   Bukarest  ge^^en  100,000  Ew.,  Tuchweberei,  Tabakfabrika* 

tion,  Haiidcls-Bank,  I'aiulelsgerirht,  Handels-Appellationsgericht.  Jassy 
gegen  ()0,(KX) Ew.,  lebliafter  ilaiulel,  besuchte  Messen;  in  beiden  Städten 
wenig  Industrie;  Handelsgericht.  Belgrad,  bedeutende  Handelsstadt 
mit  35,000  Ew.  an  der  Donau. 

2.  iLaiattsdie  Türkei. 

Ueber  84,000  Q.-M.  gross  nnd  mit  gegen  14  Mül.  Ebw.  Es  wird 
Ton  folgenden  Ländern  gebildet:  Natolien  mit  6  Statthalterden  nnd 
12,000  Q.-M.;  Syrien  mit  2000  Q.-M.  und  5  Statthaltereien.  Hesoftota- 
mien  mit  2000  Q.'M.  nnd  einer  Statthalterei.  Torkomanien  mit  3  Statt- 
baltereien  nnd  6000  Q.^M.  Ausserdem  eine  grosse  Anzabl  Ton  Inseln, 
darunter  Cypern,  Rhodus,  Pathmos  u.  a.  Grenzen  sind  gegen  Osten 
Russland  und  Persien,  gegen  Süden  der  persische  Meerbusen  und  Ara- 
bien, gegen  Westen  die  Landenge  von  Suez,  das  Miltelmeer,  das  grie- 
chische Meer,  die  Dardanellen,  das  Marmorameer  und  gegen  Norden 
das  schwarze  Meer  und  das  trnnskaukasische  Russland.  Der  Boden 
wechselt  zwischen  Gebilden  und  Ebenen,  die  thoils  sehr  fruchtbar,  aber 
auch  versandet  sind,  häufig  ab.  Namentlich  gibt  es  grosse  Ebenen  an 
der  Ostseite  des  Libanon  nnd  in  dem  Gebiete  Ton  der  Vereinigang  des 
Enphrat  nnd  Tigris  bis  zum  persischen  Meerbusen,  die  aber  nnr  an 
den  Ufern  der  genannten  Flüsse  friichtbar  sind.  Gleichwohl  ist  das 
Land  im  Allgemeinen  eines  der  herrlichsten  nnd  produktivsten,  dem  nur 
ein  fleissigerer  Anbau  fehlt.  Produkte:  Rindvieh,  Pferde,  Dromedare, 
Maulesel,  Schafe,  Ziegen,  Bienen,  Seidenraupen,  Fische,  wilde  Thiere; 
ferner  Getreide,  Reis,  Mais,  Wein,  Obst  Südfrüchte,  Baumwolle  etc.; 
Gold-,  Silber-,  Blei-,  Eisen  -  und  Kupferei-ze,  Marmor,  Meerschaum  etc. 
Industrieerzeugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstädte.  Artikel  der 
Ausfuhr  sind  allerhand  Farbstoffe,  als  Krapp,  Gallapfel,  Knoppem, 
Indigo,  dann  Gnmmi,  fialsame,  Harze,  Opium,  Manna,  Tabak,  Bais, 
Baumwolle,  Wolle;  Pferde,  Dromedare,  Ziegen,  Schafe;  Meerschaom, 
Alabaster;  gewebte  Seiden-  und  Baumwollenstoffe,  Saffian  etc.  Artikel 
der  Einfuhr  sind  die  der  europäischen  Türkei.  Die  Hauptrerkehia- 
mittel  bilden  die  Eararanen.  Mehrere  Eisenbahnlinien  sind  projektirl 
Handels*  und  Fabrikstädte:  Brussa  mit  85,000  Ew.  Scutari  mit 
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90,000  Ew.  SmjTDa  mit  über  160,000  Eir.  EiaenbahnTcrbindBng  mit 
Hiaaar.  Trebisonde,  H&uptstapelplats  swisohen  Enropa  imd  dem 
türkigchen  Asien  mit  56,000  Ew.  Erservm  mit  110,000  Ew.,  lebhaf- 
ter Handel.  Bagdad  mit  90,000  Ew.,  sehr  wichtiger  Handel.  Ak  ppo 

mit  85,000  Ew.,  bedeutender  Handel.  Damaskus  mit  150,000  Ew. 
und  vielem  Handel  etc.  Industrieei  Zeugnisse  aller  dieser  Städte 
sind:  Baumwolle-,  Wolle-  und  Sridonstoße,  Pfeifenköpfe,  Teppiche, 
Leder,  S;ifti;in.  WafTcn,  Tabak,  Partumenen  etc.  Handelsartikel: 
Oel,  Wein,  Baumwolle,  Wolle,  iieis,  Krapp,  Galläpfel,  Seide,  Leder 
(Saffian),  Seife,  Wache,  Opium  etc. 

8.  TaaaUenitMten  ia  Afrika. 

1)  Aegypten,  8800  Q.*M.  mit  ungefähr  4  Millionen  Einwohnern. 
Meist  nnfrnchtbarer  Boden  mit  Ausnahme  des  Nüthales,  soweit  die 
Ueberschwemmungen  des  Nfls  reichen,  und  mit  Ausnahme  des  frucht- 
baren Deltas.  Produkte  sind:  Rindvieh,  Schafe,  Maultbiere,  Eameele 

Büffel,  Geflügel,  Plenen,  Fische,  Haubthiere  etc.;  Getreide,  Reis,  Hül- 
senfrüchte, Tabak,  Paunnvolle,  U]>ium,  Saftian,  Krapp,  Datteln,  Indigo 
etc.;  .liispis.  j'orpliyre,  Schwefel  etc.  Industricerzeugnisse  s. 
Handels-  und  1  abrikstädte.  Verkehrsmittel  bilden  vorzugsweise  die 
Karavanen;  ausserdem  mehrere  Eisenbahnlinien. 

Produkte  der  Ausfuhr  sind  vorzugsweise  die  bereits  oben  im  Aussug 
genannten  Kaiurprodukte  und  die  Einfuhrartikel  sind  ein  grosser  Theü 
der  europäischen  Gewerbsindustiie.  ^  Handels-  und  Fabrikstädte, 
Alexandrien,  am  Mittelmeer  gelegen,  mit  66,000  Ew.;  wichtiger 
Handels-  und  Stationsplatz  zwischen  Europa  und  Asien  für  die  bri^ 
tuch-ostindisehe  Ueberlandpost  Damp&chiff&hrtsgesellsohaft  sur  Be- 
fahrung  des  rothen  und  mittelländischen  Meeres.  Zweigbank  der  Bank 
von  Kairo.  Mehrere  Assekuranzgesellschaften.  Kairo  am  Nil  mit 
270,000  Ew.,  Hafenstadt,  wichtiger  Handel,  Sitz  der  Pank  von  Aegj'p- 
ten.  Suez  am  arabischen  Meerbusen  mit  2000  Ew.,  wichtig  als  Süi- 
tionsplatz  der  britiscli-ostiudischen  Dampfichifffahrt.  Industrieerzeug- 
nisse  wie  in  der  asiatischen  TürkeL  Eiseidjahn  von  Alexandrien  nach 
Kairo  und  Suez,  Zweigbahn  Aleicandrien-Abbosselyoh.  Die  Durok- 
stechung  der  Landeseoge  ist  im  Werke. 

%)  Tripolis  und  3)  Tunis;  ersteres  Laad  mit  7000  Q.-M.  und 
IVt  MiU.      letiteres  mit  3400  Q.-M.  und  S*/«  MiU.  Ew.  Tripolis  ist 
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an  den  Küsten  eben  und  ziemlich  finichtbar,  erhebt  sich  nach  dem 
Innern  hin  zu  einer  Bergkette  uud  besteht  jenseits  derselben  &U8  Öaud- 
wuston,  die  hier  uud  da  von  fruclitbaren  Oasen  unterbrochen  werden. 
—  Tunis  hat  zumeist  fruchtbaren  Boden.  In  den  beiden  Liindern  sind 
die  Produkte  Gummi,  Manna,  allerhand  Feld-  und  Gartenfrüchte,  Süd- 
früchte, Gel,  Wein,  Gewürze,  Farbewaaren,  Baumwolle,  Wolle,  aller- 
hand Hausthiere,  Wfld,  Pferde,  Büfiel,  Elephantenzahne,  Korallen, 
Salz,  Goldsand.  In  einigen  Städten  Fabriken  in  Teppichen;  viderlei 
Wollenstoffe,  Seide,  Leder,  Waffen  etc.  Hauptstadt  Ton  Tripolis  ist 
Tripolis  mit  2&,(XX)  Ew.  und  einem  guten  Halen  und  Ton  Tunis  ist 
Tunis  mit  150,000  Ew.  und  eben&lls  einem  guten  Hafen;  in  beiden 
Städten  lebhafter  HaudeL  In  Tunis  ist  eine  Bank  (Staatsbank). 

Platzgebräuche.  In  Konstantinopel:  Die  Kommissionsgebfihr 
bei  Ein-  und  Verkäufen  von  Waaren  beträgt  2  I*rozent,  die  Courtage 
l'/i  bis  2  Piuzeut  und  das  Delcredere  ebensoviel.  Ausserdem  werden 
noch  V«  bis  2  Prozent  auf  Verlust  durch  Münzen  gerechnet.  Die 
kaufmäniiisclien  Zinsen  in  laufender  Rechnung  betragen  per  Jahr  + 
15  Prozent.  .Sind  die  Einkäufe  gegen  baar,  so  werden  die  Zinsen  nach  Ue- 
bereinkunft  auf  ein  oder  mehrere  Monate  abgezogen;  ausserdem  werden 
die  Verkäufe  auf  dreimal  15  Tage  oder  dreimal  21  oder  dreimal  31 
oder  drdmal  45  oder  dreimal  Gl  Tage  in  drei  Terminal  abgeschlossen, 
an  der&k  jedem  ein  Theil  der  Kaufsumme  abg(;tragen  werden  muss. 
In  Smyrna:  Verkaufskomnussion,  Delci'edere,  Courtage,  Verlust  auf 
Münzen,  wie  in  Konstantinopel;  wird  die  Einkaufokommission  mit 

■ 

8  Prozent  berechnet,  dann  gewährt  man  als  Einkaufs- Courtage  nur 
1  Prozent  und  als  Courtage  auf  die  Tratte  %  Prozent  Die  Verkäufis 
gesdiehen  auf  2  bis  6  Mal  15  Tage  Credit 

LandesinfliizeiL 

Man  rechnet  in  der  Türkei  nach  Piaster  k  40  Para  k  3  Courant- 

Asper,  von  welchen  Piastern  ca.  501  Stück  aufs  deutsche  Miinzpfund 
Feinsilber  gereclinet  werden,  so  dass  1  l'iaster  -=»  1,^  Ngr.  im  30- 
Thlrf.  oder  ü  Nkr.  Oestr.  VV.  oder  ö^/-  Kr.  S.  W.  oder  l  Schüling 
10%  Pf.  Hamb.  B.-W.  oder  22%  Centim.  franzr)sischc  Silberwälinmg 
oder  lO'^'y  Cents  niederländisch  Cuurant  geschätzt  werden  kann.  In 
Aegyi>ten  ebenfalls,  wie  in  der  Türkei  nach  Piastern  ä  40  Para  zu  3 
Couraut-Asper,  von  welchen  Piasttirn  ca.  4äö  auf  ein  deutsches  Münz- 
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pAind  Feinsilber  gehen,  so  dass  der  Werth  eines  ägyptischen  Piasters 
soviel  als  2,,  Ngr.  im  30-Thlrf,  oder  lO'/a  Klar.  Oeatr.  W.  oder  VU 
Kr.  S.  W.  beträgt  500  «  1  Beutel  (Kie).  In  Tiripoli  aucli  nach  Pia- 
stein  vrie  in  der  Tfirkei;  80  Piaster  Mahbnb  nnd  in  Tonis  nach 
Piastern  a  16  Carnib  zu  39  Borbinen  oder  Z%  Aspem,  im  Süber- 
werth  von  etwa  6  Ngr.  im  SO-TUrf.  oder  aO  Nkr.  Oestr.  W.  oder  21 
Kr.  S.  W. 

Türkisohe  Goldmünzen: 

lOO-Piaster  (seit  1845)  gesetzmässig:  zu  75,^44,  Stück  anfs  Mün/.pf. 

fein  und  zu  00,290*  Stück  aufs  Müuzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 

sendth.  —  916)  =  ^^mot  Krone. 
öO-Pi  asterstück  (von  demselben  Jahr)  gesetzmässig;  nach  Yer- 

hältniss. 

lO-Piasterstück  (vom  Jahr  1840)  befinden:  zu  741^4,  Stück  anfs 
Münzpf.  fein  und  zu  617,^  Stück  anfs  Münzpf.  ranh  (Feingeh. 
in  Tansendih.  —  832)  «  0,Myt  Krone. 

d-Piasterstüok  (von  demselben  Jahr)  nach  Probe:  zu  1426«»  Stück 

aufs  Münzpf.  fein  nnd  zu  1187„i5  Stück  anfs  Mün^.  rauh 

(Feingeh.  in  Tuusendth.  —  832)  =  0,08»  Krone. 

Türkische  Silbermünzen: 

l-Piasterstück  (vom  Jahr  1818)  befunden:  zu  114,, ,88  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  nnd  zu  51,278,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  —  449)  =  1,^>,  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  39»4 
Nkr.  Oestr.  W.  oder  27,«.  Kr.  S.  W. 

1-Parastück  (vom  Jahr  1829)  befunden:  zu  38897,^(7  Stück  anfs 
Münzpi  fein  und  zu  d228»4«9  Stück  aufs  Münzpf.  ranh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  —  83)  «  0^  Ngr.  im  30-Thlrf.  «der  0,i  Nkr. 
Oestr,  W.  oder  Co»  Kr.  S.  W. 

20-Pia8ter8tück  (in  neutster  Zeit)  gesetzmässig:  zu  50,o4j  Stück 
aufs  Münzpf.  fein  und  zu  SO,?«.^^,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh 
(Feingeh.  in  Tausendth.  —  830)  =  l  Thlr.  5,»  Ngr.  im  30- 
Thlrf.  oder  1  Gld.  89,4  ^^kr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  5„  Kr. 
S.  W. 

10-  und  5-Pia8tcrstück  nach  Verhältniss, 

2  Piastei-Btürk  gesetzmässig  zu  2ö0»4ast  Stück  aufs  Münzpf.  fein 

Laohmaao,  Munxkunde.  54 
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und  zuÄ07,9oo«  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feirigeh.  in  Tausendth. 
—  830)  3,«  Ngr.  im  30-Thalert  oder  17,«  Nkr.  Oestr.  W. 
oder  ISir  Kr.  S.  W. 
l-PiMtecstack  zu  501,i7t7  Stück  anfs  Milnipfl  fein  und  sn  416»i7ts 
Stack  anfs  Mänzpf.  rauh  (Febgek.  in .  Tansendtk.  —  830)  — 
l,r,  Ngr.  im  SO-Thlrf.  oder  8,»  Nkr.  Oeatr.  W.  oder  Kr. 
S.  W. 

Kupfermünzen: 

5-Parastuck  und  l-Parastück  zu  lOtr  und  2,^  Tausendth.  des 
MüQzpfundes. 

Aegyptiscke  Goldmünzen: 

lOO-Piasterstück  (vom  Jahr  1839)  nach  Prolx':  zu  66,78^  Stück 

aufs  Münzpf.  fein  und  zu  58,3««  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Fein- 

geh.  in  Tauseudth.  —  874)  =  0,7457  Krone. 
10-Piasterstück  (von  demselben  Jahr)  befunden:  zu  679,ia78  Stück 

aufs  Münzpf.  fein  und  m  093,^577  Stück  aufg  Müna^f.  rauh 

(FeingeL  in  Taoaendth.  —  874)      Okh»«  Krone. 

Aegyptische  Silbermünzen: 

lO-Piasteratüdc  (Tom  Jahre  1839)  befanden:  an  43,11«»  Stüde  auf a 
Münspf.  fein  mid  an  35^««»  Stück  auf  b  Münsspf.  ranh  (Felngeh. 
in  Tanaendth.  —  88S)  S^MNgr.  im  30-Thalert  oder  1  GUL 
0,04  Nkr.  Oertr.  W.  oder  1  Gld.  13^»«  Kr.  S.  W. 

I-Piasterstück  (vom  Jahr  1839)  befunden:  zu  430,474,  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  3G7,.r,i,y  Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feingeh. 
m  Tausendth.  —  842)  =  2,0«  ^igr.  im  30-Thli'f.  oder  10„  2<kr. 
Oestr.  W.  oder  7,2,  Kr.  S.  W. 

%'  und  '/«-Piasterstück  nach  Verbältniss. 

Aegyptiscke  KnpfermÜnaenr: 

ö-Parastück. 

Tripolitanische  Silbermünaen: 

Gersch,  alter  Piaster,  100  Para  (vom  Jahr  1832)  nach  Proben: 
zu  206,49«7  Stück  aufs  Münzpf  fein  und  zu  00,4330  Stück  aufa 
Münzpf  rauh  (Feingeh.  in  Tauseudth.  —  244)  =  4„5  Ngr.  im 
dO-Thalerf.  oder  21,,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  lö»  Kr.  S.  W. 
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VUMxk  tu  120  Para  (Tom  Jahr  1885)  befimden:  m  188»r44  Stück 
anfi  Manxpl  fein  und  sa  d3^«ti  Stack  anftt  Mtlnzpf.  nnih 
(Femgeh.  in  Tansendth.  —  S45)  »  8^^  Ngr.  im  30-Thalegrf. 
oder  8S,4,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  22,n  Kr.  S.  W. 

Ältmich  m  60  Para  so  203,^908  StOck  anfs  Mfinzpf,  fein  und  zu 
66»5i94  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  lu  l'ausendth.  — 

262)  =  3,54  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  17,;,  Kkr.  Oestr.  W.  oder 
12^  Kr.  S.  W. 

Tunesische  Silbermiiu  zen: 

Piaster  (Tom  Jahre  1838)  zu  Wß,n»  Stück  aufs  HUnzpf.  feJn  und 
4di«Mi  Stück  aufs  MÜnspf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 

263)  —  5^  Ngr.  im  SO-Thkf.  oder  26,»«  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
18ie  Kr.  S.  W. 

Vs-Piasterstück  (vom  Jahre  1829)  zn  314„^,n  Stück  aufs  Münzpf. 

fein  und  zu  85,73«i  Stück  aufs  Münzpf.  muh  (Femgeh.  iu  Tau- 
bcüUth.  —  273)  =  2,a  Ngr.  im  3Ü-TIilrf.  oder  14„  2<kr.  Oestr. 
W.  oder  10,03  Kr.  S.  W. 
Ys-  und  Vi«'  Piasterstück  nach  V  crliältniss. 

Türkisches  Papiergeld  sind  dieKaimeh,  Schone  zn  200,  100^ 
60^  20  nnd  10  Piastern  mit  mehr  oder  weniger  Prosenten  Verlost 
g^{en  Silber;  ausserdem  6*iirosentige  Tendnsliche  Scheine  nieht  unter 
26  Piaster. 

Aegyptisches  Papiergeld  sind  die  Muschitarawat  (Schatzscheine) 
von  verschiedeueu  Beträgen,  gegen  Silber  ebenfalls  mit  veränderlichem 
Verlust. 

Tunesisches  Papiergeld  sind  die  Noten  der  Staatsbank  in  Tunis 
SU  1,  2  und  8  Piaster. 

Türkische  Staats papiere.  6-pKoientige  Obligationen  der  eng- 
lischen Anleihe  Tom  Jahr  1864  in  Stüdcen  Ton  50  Pftmd,  100  Pftmd 

und  200  Pfund  Sterling.  Spätere  Auleiheu  scheinen  nicht  zu  Stande 
gekommen  zu  sein. 

Wechselkurse.  Sie  sind  grossen  Schwankungen  unterworfen  und 
verstehen  sich  in  Papiergeld ,  zumeist  auf  drei  Monate  dato ,  stets  pr. 
ein  Stück.  Als  Wecheelkommission  werden  bis  1  Prozent  und  als 
Courtage  %  Praoent  berechnet  Der  Wecbselstempel  beträgt  bis  600 

54* 
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Piaster  SO  Pm,  Ins  1000  Piaster  1  Piaster,  l»s  9000  Piaster  2  Pia- 
ster, bis  3000  Piaster  3  Piaster  und  so  fort  für  jede  1000  Piaster 
1  Piaster  melir. 

Laudesmaasse. 

Längenmaass.  Die  Elle  (Halebi)  a  8  ßub  aß  Ghirah  — i  O,«,,« 
Meter      l,»««,  prenss.  Ellen. 

Getreidemaass.  Das  Kilo  (Chile)  =  35.266  bis  37,ia  Juiter. 
1  Küö  »-  8  Schini,  4  Küd  1  Fortin.  Das  Küö  Boggen  wiegt 
21—22  Oken,  Weisen  bis  24  Oken,  Gerste  16  Oken. 

Fliissigkeitsmaass.  1  Oka  *  Itwir  liter;  lerfallt  in  halbe, 
Viertel-  und  Achtel- Oka.  Verkauf  des  Inhalts  nach  Qenicht  1  Alma 
(für  Oel,  Host  ele.)     S^ms  Liter. 

Landesgewichte. 

Handelsgewicht  Der  Kantar  a  100  Rottolo  —  56aoM  Kilo- 
gramm —  112,ttt«  deutschen  Zollpfiind,  1  Olca  «=  1280«m  Oramm  mm 
2,ati«  deutschen  Zollpfand,  wird  in  400  Dirhem  (Dramm)  k  16  Kirat 
a  4  Grün  eingetheilt  (für  den  Kleinhandel);  1  Hetikal  oder  Mitskal 
(fiir  kostbare  Waaren)  IV«  Dnunm. 

Münzgewicht.    Die  Oka  =  1282,9  4,:,  Gramm. 

Probir gewicht.  Die  Einheit  beim  Gold  zerfällt  in  24  Kirat  & 
4  Grän,  beim  Silber  in  lOO  Kirat  k  4  Grän. 

Gold-  und  Silbergewicht  (Juwelengewioht).  Das  Tscheki 
i  100  Dirhem  k  16  Kirat  k  4  Grän  Ii  4  Quart  »  320^tti«  Gramm. 
Medisinalgewicht,  wie  das  vorstehende. 

Xasss  ni  Oewieht  tai  AsfiptsD. 

Längenmaass.  Die  Elle  (Pik)  a  4  Rub  =  0,5775  Meter;  Feld- 
maass,  der  Feddan  ä  24  Kirat  -=  44,5;,i  Aren;  (rotreidemaa.ss, 
1  Ardebb  =  271  Liter,  2  Ardebb  =  1  Daribba.  Fl üssigkeitmaass 
ist  das  Gewicht,  Gewichte.  Die  Oka  a  400  Dramm  =  1,235«  Kilo- 
gramm; in  Alezaudiien  1,,^  Kilogr.  Der  Rotolo  ä  12  Uelde 
(Unzen)  a  12  Dramm  =  444,7,  Gramm,  für  Baumwolle  =  555.9i  Gramm, 
in  Alexandrien  und  Cairo  »  324,«  Gramm.  Der  Rotolo  Forforo  a 
432,1»  Gramm.  Der  Kantar  sehr  Torschieden  nach  den  Tersohiedenen 
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Waaren,  von  36  bis  100  Oken.  Das  Miskal  für  feine  Waaren  ^ 
4:ttm  Crranm. 

M«M8  «nd  QewleM  ta  TripoBi  «nd  Tuls* 

In  Tripolis.  Zweierlei  Ellen:  1)  der  türkische  Pik  für  auslän- 
dische Manufakte  =  O,«^,  Meter,  2)  der  arabische  Pik  für  inländische 
Manufakte  0,493  Meter.  Der  Ueba  (Getreidemaass)  a  4  Temen  a  4 
Orbach  =  107 Liter.  Flüssigkeitsmaass  für  Wein  und  Branntwein 
die  yenetiaiiische  Barilo  a  24  Bozzi.  Der  Botolo  k  16  Uckie  k  10 
Dirhem  a  16  Khinib  »  488  Gramm.  100  Bottolo  =  1  Kantar 
48,00  Kflogramme.  In  Tunis.  Dreierlei  EUen:  der  aiabiscbe  Pik  (ffir 
Baomwollenstoffe)  O,«««  Meter;  der  türkische  Pik  (fiir  Seidenwaaren) 
»  OriBT  Meter  und  der  Pik-Handasch  (für  WoUenstoffe)  »  Ow»  Meter. 
Der  Kafis  (flttr  Getreide)  k  16  Ueba  ä  12  Sa&  —  4««  Hektoliter.  Der 
Hettar  (für  Oel,  Essig  etc.)  k  2  Eolleh  k  8  Saa  »  20,,«  Liter.  Han- 
del sgewichi  Das  KrimerpfiiDd  (Bottel-Attari)  k  16  Uckien  fiir  Me- 
tall z.  B.  Eisen,  Blei  etc.  «  506,„so  Gr.,  100  Pf.  —  1  Gentner, 
1  Centner  Baumwolle  110  Pfd.  Der  Rottel-Sucki  a  18  Unzen 
«— ■  568,445  Gr.  für  Schhulitvicli .  Oel,  Seife  etc.  Der  üottel  Khaddari 
(Geraüsepfund)  ä  20  Unzen  =  639,453  Gr.  Gold-.  Silber-,  Juwelen- 
und  Mediziualge  wicht  ist  die  Unze  des  Attarigewichts  31,6»o 


Fürstentlram  Waldeek. 

Regierender  Fürst  Georg  V.,  geb.  den  14.  Jan.  1^1.  Vermählt 
mit  Helene,  Prinzessin  von  Nassan,  geb.  den  IS.  Aug.  1831.  Verfas- 
Bong  besclirankt  monarcbiscb.  Der  Fürst  theilt  mehrere  Ehrenzeichen 
aus.  In  der  Bnndesrersanunlnng  hat  das  Fürstenthum  die  16.  Stelle 
nnd  im  Plennm  1  Stimme.  Das  Bnndescoytingent  zllhlt  865  Mann. 
Die  jährlichen  Staatseinnahmen  nnd  Ausgaben  betragen  durdischnitt- 
lidi  400,000  Thlr.  und  die  Staatsschulden  1,500,000  Thaler. 

Hondekgeographl«. 

Grösse,  Einwohner,  Grenzen.  21  Va  Quadrat- Meilen,  pc^en 
60,000  £w.;  zerfällt  in  die  beiden  Fürstenthömer  Waldeck  nnd  Pyrmont, 


L/iyiiizea  by  Google 


480 


Ton  deoen  das  erstere  Tom  Ghroselierzogtham  Hessen  und  Churhessen 
und  Ton  Westüslen,  das  letztere  Ton  HannoTer,  Bnnnscliweig,  West- 
fSUen  nnd  Lippe  umgeben  ist 

Bodenbeschaffenheitf  Gebirge  und  Flüsse.   Waldeek  ist 

ein  schönes,  zum  Theil  mit  fruchtbaren  Boden  gesegnetes,  wohl  ange- 
bautes Land;  nach  Xordeu  zu  gebirgig.  Pyrmont  ist  gebirgig  und  wal- 
dig,   (hösseie  Flüsse  felilen. 

Produkte  sind  die  der  benachbarten  Länder. 

Xndastrieerseugnisse  unbedeutendf  da  die  Hauptbescbäftigang 
der  Bewobner  Ackerbau  nnd  Yiehzucbt  ist.  Industrielle  Etablissements: 
Gamspinnerei,  Stmmpfwirkereien,  Leinwandwebereien;  Gerbereien, 
Tuchmachereien,  Papiermühlen  etc.  Eisenbüttenwerke,  Eisen -Stahl- 
waaren&briken.   Bierbrauereien,  Branntweinbrennereien. 

Ausfuhrartikel  sind  namentlich  Naturprodukte;  von  Industrie- 
erzeugnissen :  iStrumptwaaren,  Leinwand,  Leder  etc. 

Einfuhrartikel  wie  in  anderen  Vereinsstaaten. 

Die  beiden  belebtesten  Orte  sind  Arolsen,  Besidenntadt  mit 
2400  Ew.,  in  der  Nähe  ansehnliche  Lederfobrikation.  Pyrmont  mit 
1800  Ew.;  berühmte  Mineralquellen  und  in  der  KShe  Gerbereien,  Cü- 
garren&briken,  Messerfabriken. 

Landesrnfimen. 

Man  rechnet  nach  Xhalem  a  30  Sübergroschen  a  12  Pfennige  im 
dO-ThAlerfuss. 

Silbermünsen: 

.  Doppclthaler  seit  1842  zu  14,9e66  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 

13 

^tück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900) 
=  2  Thlr.  0„  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  3  Gld.  Oestr.  W.  oder 
3  Gld.  30„  Kr.  S.  W. 
I-Tlialerstück  seit  1857,  desgleichen  ö-Silbergroschenstücke  und 
1  Sübergroschen  wie  in  Prenssen. 

Kupfermünzen: 

3-  und  1- Pfennigstücke  vor  1857  zu  9,1»  und  zu  3m>4  Tausendth. 

des  Münzpfundes. 
Papiergeld:  KassenanweiBimgen  des  Staates  a  10  Thaler. 
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Staatspapiero.  4-prozentige  Obligationnn  der  Anleihe  von  1835 
ä  ICKX)  und  5CX)  Thlr.  4 '/^-prozentige  Obligationen  der  Anleihe  von 
1854  ä  1000  ,  500  und  100  Thaler. 

Wechselrecht  iat  die  allgemeine  deatsche  Wechsdordniuig. 

Laudesmaasse. 

LängenmaasB.  Der  Fuss  ä  18  ZoU      Oim««  Meter.  S  Fobs 
1  fiOe,  16  Fufls  ^  1  Bntlie. 

FeldmaasB.  Der  Morgen  a  180  Q.-M.  mm  86«si  Aren. 

Getreide maas 8.  Im  FfirBtenthiim  Waldeck  hat  die  Motte  4 
Scheffel,  der  Scheffel  4  Spind  a  4  Becher.  Der  Scheffel  Roggen  etc. 

51,4t«  liter,  mit  Attanahme  des  Haferscheffish  66,03  Liter.  Im 
FfirBtcnthiim  Pyrmont  hat  der  Himpten  4  Vierlingsmetzen;  6  Ilimpten 

1  Malter,  12  Malter  =  1  Fuder. 

FiüssigkeitsnuiaSb.  Die  Ohm  hat  16*%  Eimer  ä  6  Maass;  das 
Maass  hält  4  Schoppen  i  4  Glas.    Die  Maass  =  1,4a  Liter. 

Landesgewldite» 
Wie  gegenwärtig  in  Preussen.  ^ 


KAnigreich  Wtirttomberg. 

Begiereoder  König  Karl,  geh,  den  6.  M8n  188S.  VermiUdt  mit 
Olga  Grossfuivtin  Ton  Rnssland.  Der  König  yertheilt  folgende  Orden: 
den  Orden  der  wiirttembergischen  Krone,  gestiftet  1818,  den  Militär- 
Verdienstorden  gest  1806  nnd  den  FiiedriohBorden,  geetiftet  1880; 
aoBBerdem  mehrere  Ehrenseichen.  Im  engeren  Bundesrathe  nimmt  das 
Königreich  die  6.  Stelle  ein  und  hat  im  Pleno  vier  Stimmen.  Die  jähr^ 
liehen  Staatseinnahmen  hetragen  durchschnittlich  gegen  8  MiUionm, 
nnd  uiiLfetaiir  ebensoviel  die  Staatsausgahen,  die  Staatsschulden  gegen 
4iJ  Millionen.   Auf  dem  isLriegsfuss  zählt  die  Amee  28,000  Mann. 

Handelsgeograph  ie. 

Griissr,  Kinwolnu  r.  Grenzen.  354V2  Q.-M.,  gegen  l,900.tKX) 
Kinw.   Gegen  Osten  grenzt  es  an  Baiern,  gegen  Süden  ebenfalls  an 
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•   

Baieru,  au  den  Bodeusee  iiud  Baden,  gegen  Westen  an  Baden  und 
gegen  Norden  auch  au  Badeu,  au's  Grossherzogthum  Hessen  und  an 
Baicni.  « 

Bodenbeschaffenlieit,  Gebirge  und  Flüsse.  Der  Boden  ist 
mehr  gebirgig  als  eben;  es  gibt  nur  wenig  grosse,  desto  mehr  reizende 
Thäler,  mit  äusserst  fruchtbarem  Laude  und  schönen  Weideplätzen  auf 
den  Anhöhen;  eines  des  schönsten  ist  das  NeckarthaL  Zwei  ansehnliche 
Gebirge  durchziehen  das  Land  in  vielen  Aesten,  der  Schwanwald  mit 
seinen  dichten  Tannenlonten,  die  rauhe  Alp  mit  ihren  sohroffisn  und 
nnr  snm  Theil  mit  Laub-  oder  Tannenhola  bewaldeten  Hohen.  Der 
Hauptflnss  ist  der  Neckar,  der  das  Land  fast  seiner  gaaxen  Uinge 
nach  durchströmt;  er  berührt  auf  seinem  Laufe  die  Städte  Bottweil, 
Obemdorf,  Tfibingou,  Esslingen,  Kannstadt,  Marbach,  Heilbronn  etc. 
Die  Donau,  der  Hauptfluss  des  südlichen  Theils  ron  Württemberg,  ist 
noch  unbedeutend;  erst  bei  Ulm,  wo  sie  das.  Königreich  verlässt,  fängt 
sie  au  schittbar  zu  werden.  Sie  berührt  auf  ihrem  Lauf  die  Städte 
Tuttlingen,  und  Munderkingen.  Ausser  dem  Bodensee,  von  dem  em 
Theil  nach  Baden  gehört,  verdient  keiner  besonderer  Erwähnung. 

Naturprodukte  sind  im  Gajizen  dieselben,  wie  sie  Baden  und 
Nassau  erzeugen. 

Industrie erzeugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Produkte  der  Aus-  und  Einfuhr  wie  in  den  benachbarten  Städten. 

Verkehrsmittel.  Befördert  wird  der  Handel  durch  den  schiff-, 
baren  Neckar,  sum  Theil  durch  die  Denan  sowie  durch  die  Bodensee- 
schifflhbrt,  durch  gute  Landstrassen  und  durch  die  Staatsdsenbahn 
mit  ihren  Anschlüssen  in  Bruchsal  an  die  grosshenoglieh  badische 
Staatobahn,  in  Ulm  an  die  königlich  baiersohe  und  in  Friedrichshafen 
an  die  badner  Dampfeohiffahrt  und  resp.  an  die  schweiieRsche  Nord- 
ostbahn. Diese  Staatsbahn  ist  fUr  das  südliche  Deutschland  ein  Hanptrer- 
bindungsweg,  dessen  Bedeutung  durch  sttnen  Zusammenhang  mit  der 
Damp&chifflfBhrt  auf  dem  Bodensee  und  der  im  Baa  begriffenen  Boden- 
see-Oürtelbahn  erhöht  wird.  Letzterer  Umstand  macht  es  möglich,  die 
Eisenbahnen  im  Westen  und  Osten  Deutschlands  mit  der  Schweiz  resp. 
Italien  in  direkte  Verbindung  zu  bringen.  Die  königliche  württember- 
gische Staatseisenbahn  gehr»rt  zu  den  Mitteldeutächeu- Eisenbahn- Ver- 
band, und  hat  desshalb  direkte  Frachtsiitze  auch  mit  Hamburg,  Lübeck 
und  den  übrigen  Stationen  des  ^norddeutschen  Islisenbahn- Verbandes. 
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Neben  den  Eiseubahnlimeu  laufen  Telegraphendrähte,  welche  alle  be- 
deutenderen Orte  mit  einander  in  Verbindung  setzen. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Stuttgart,  Hauptstadt  und 
Residenz,  gegen  56,000  £w.;  an  der  Eisenbahn  nach  Tübingen,  Heil- 
bionn,  Ulm  etc.;  xahkeidie  Fabriken  in  Byonterien,  Tuch-,  Wollen-, 
Seiden-  und  BaumwoUenstoffen,  in  Leder,  Handschuhen,  Hüten,  in 
echten  Gold-  und  Silberarbeiten,  in  physikalischen  und  musikaJisohen 
Instrumenten,  in  Kunstfischlerarbeiten  etc.  Die  Hofbank,  der  Kaj^ta- 
listenverein,  der  wttrtembezgische  Credityerein,  die  wurttembergische 
HandelsgeeeDschalt,  Lebensrersichwungs-  und  Erspamissbank,  allge- 
meine Bentenanstalt,  2  Messen,  1  Tuchmesse  im  August,  süddeutsche 
Buchhändlermeese  im  Juni;  polytechnisches  Institut,  höhere  Real-  und 
Gewerbschule.  Caunstadt  mit  8(X)Ü  Ew.  und  oinem  ILtt'eu  um  Neckar; 
wichtiger  Speditionshaudel,  DampfschiöYahrtsveibiiiduug  mit  Heilbroun; 
viel  gewerbliche  Betriebsamkeit,  Tuchwebereien,  Spinnereien,  Filrbe- 
reien,  Tabaksfabrikeii  etc.  Eisoubahüverbiiidungeii  mit  Stuttgart,  Reut- 
lingen, Heilbronn.  Esslingen  mit  12,0CH)  Kw.,  Fabriken  für  hickirte 
Blechwaaren.  An  der  Eisenbahn  nach  Stuttgart  und  Ulm.  Heilbroun 
mit  14,000  Ew.,  Fabriken  in  chemischen  und  Farbewaareu;  Wollspin- 
nereien, Tuchwebereien,  Färbereien;  Leinwandweberei  und  Blöcherei, 
Messerschmieden,  Papier-,  Tapeten-  und  Tabaksfabriken ,  Champagnur, 
Gold-  und  Silberfabriken  eto^  lebhafter  Scbifffabrtshandel  auf  dem 
Neckar.  EisenbahnTcrlmidung  mit  Hall,  Esslingen,  Stuttgart  etc. 
Weinsberg  mit  S700  Ew.  und  Torzfiglicher  Weinkultur.  Reutlingen 
mit  13,000  Ew.  und  an  der  Eisenbahn  nach  Tübingen  und  Stut^art; 
Strumpfweberei,  Tuchfabriken,  Bortenwirkerei,  Sj^taenfabrikation,  Fa- 
pierfobrikation  etc.  Tübingen  mit  12,000  Ew.,  am  Neckar  und  an 
der  Eisenbahnlinie  Stuttgart-Beutlingen,  in  der  Nähe  bedeutende  Ki^fer- 
hämmer.  Freudenstadt  mit  4600  Ew.,  lebhafter  Vieh-  und  Getreido- 
handel,  Nagelschmieden;  in  der  Nähe  viele  Pottaschen-  Pech-,  llieer^ 
und  Terpentinfabriken.  Rottweil  mit  5000  Ew.,  Seiden-  und  Halb- 
seidenweberei, Baumwollenweberei,  Cichorienfabriken.  Tuttlingen 
mit  6500  Ew.,  Messerschmieden,  Perlmuttei waarenfabriken,  Strumpf- 
webereieu,  Leimsiedereien  etc.  Gmünd  mit  7000  Ew.,  Perlensticken  i, 
Glasschleiferci,  Bijoutenelabrikation,  Wachsarbeiten,  anselmlicber  Ho- 
pfenbau.  Welzheim  mit  2000  Ew.  und  starkem  !•  luchshau.  Hall 
mit  7000  Ew.,  lebhafte  Industrie,  grosses  Salzwerk.   Ulm  an  der  Do- 

taciiinaDn,  Müiukuiul«.  6ft 
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nau  und  der  Eisenbahnlinie  Stuttgart- Friedrichshafen  mit  25,000  Ew., 
Lein-,  Barchent-  und  Wollenweberoi,  Gerbereien,  Bleichen.  Tabaks- 
fabriken, Messing-  und  Papierfabriken;  Fabrikation  Ton  Pfeif enköpfeo, 
Gemfise-  und  Sämereikaltur,  lebhafter  Handel,  bedeutende  Speditions- 
gescbäfte,  Donauachififahit  u.  a.  m. 

Landesmfliusen* 

Man  rechnet  im  Königreich  nach  Gulden  ä  60  Kreuzer  a  6  Heller 
im  ö2'/a-Guldenfuss. 

Goldmünzen: 

Dukaten  zu  145,2ii«ft  Stück  auf  e  Miinzpf.  fein  und  zu  143,»«  St&ck 
aufs  MOnzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendtb.  —  9667,) 
&one. 

lO-Guldenstück  (vom  Jahr  1825)  zu  83«*,  s  S^ck  aufs  Munzpr. 
fein  und  zu  74,mhi  Stück  aufs  Hfinzpf.  rauh  (Fdngeh.  in  Tan- 
sendtb. —  893)  — «  0,«9«,  Krone.  (Nach  Probe.) 

Silbermiinzen: 

3Va-Gulden8tuck  seit  1845  zu  14^»«»  Stuck  aufs  Miinzpf.  fein  und 

zu  13,,^^,,  Stuck  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingefa.  in  Tausendth.  — 

9üOj  =  2  Tiilr.  0„  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  3  Gld.  Oestr.  \V. 
oder  3  Gld.  30,^  Kr.  S.  W. 

1-  Guldenstück  zu  52.3.,. Stück  aufh  Münzpf.  fein  und  zu  47,j4^ 
Stück  aufs  Münzpt.  rauh  (Feingeh.  m  Tausendth.  —  900)  =* 
17,1,  ^gr-  im  30-lhlrf.  oder  8ö„  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld. 
0,1,  Kr.  S.  W. 

2-  und  %-Guldenstück  nach  Verhältnias. 

6-Krenzerstück  zu  b77ftt9t  St&ck  aufs  Münipf.  fein  und  zu  198,«««» 
Stück  aufs  Miinzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  383%) 
—  l,s  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  Nkr.  Oestr.  W.  odsr  5,« 
Er.  S.  W. 

3- Kreuzer8t6ek  nach  Verhältniss. 

l-Kii-uzerstück  zu  3207„nH8  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
801,;;;2  Stück  auf s  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
250)  =  u,2«  Ngr,  im  3ü-Thlx-f.  oder  1,4  ^kr.  Oeat*.  W.  oder 
U„  Kr.  S.  W. 

Yereinsthaler  seit  1857  zu  1%-Gulden  wie  in  Baiem. 
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'Kupfermünzeii: 

V«-  und  V4-Kreiizentücike  bis  1857  sa  ^  und  za  1„4  Tanaend- 
thefl«n  des  Mfiiupfaiides. 

Papiergeld.  In  Stücken  zu  10  Gulden  (Staats -Kassenscheine), 
im  Betrag  von  3  Millionen  Gulden. 

Staatspapiere.  S'/ft-prosentige  SoholdTerscbreibuiigen  ä  100^ 
900,  500  und  1000  Giddra.  4-prozentige  SchuldTersclireibungeti  in 
denselben  Abschnitten;  4Vs-prosentige  Schiddverscbreibungen  ebenfalls 
wie  oben;  3V«-pr02entige  Obligationen  der  Stuttgarter  Anldbe  von  1845 
im  Betrag  von  110,000  Gulden.  4-pro2eDtige  Obligationen  der  würt- 
tembergische Gefäll-  und  Zehnt- AblÖsongskasse  in  Stücken  ron  höch- 
stens 1000  Gnlden.  Ausserdem  mehrere  Anleben  behoft  der  Eisen- 
bahnbanien. 

Wechseire  cht  ist  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung.  In 
Kursen  richtet  man  sich  nach  Frankfui*t  und  Augsburg. 

Landesmaasse. 

LängenmaasB.  Der  Fuss  k  10  Zoll  4  10  Linien  »  0,im4  Meter 
10  Fuss  — .  1  Ruthe;  2,1«  Fuss  =  1  Elle;  100  vurttembergische  EUen 
=  78„9  baierachen,  106,i4  bremer  Ellen,  67,,,  englische  Yards, 
französischen  Metern,  105,1«  hannoverschen,  93^1«  preussischen,  108,« 
sächsischen  und  78,^  wiener  Ellen  «»■  86,8  russischen  Arschin. 

Feldmaass.  Der  Murgen  ä  384  Q.-llutlicii  =  31..., ,  Aren  = 
1,234  preussischen  und  «=  l,^««  hannoverschen  Morgen;  =  0,^^  baier- 
schen  Tagewerk  =  0^*»  sächsischen  Ackern. 

Brennholzmaass.  Die  Klafter  6  Fuss  hoch,  6  Fuss  breit, 
Soheitlänge  4  Fuss  ■=>  141  Kubikfuss. 

Getreidemaass.  Das  Simri  k  4  Vierüng  k  8  Ecklein  k  4  Viei^ 
telein  —  82„g,  Liter;  8  Simri  —  1  Scheffel. 

Flüssi  gkeitsmaass.    Der  Eimer  =  16  Imi  ä  10  Maass  a  4 

Quart  oder  Schoppen;  (i  llimer  —  1  Fuder.  Es  gibt  dreierlei  Maass: 
die  Helleichmaass  —  1,^,,  Liter  (Grundlage  der  übrigen  Maasse),  die 
Trübeichmaass  für  den  Most  =  1,,,  Liter  und  die  Schenkinaass  =  1,^^ 
Liter,  l  Eimer  Helleiche  =  4,^^.j5  baierscheu  .Schcnkoimeru  =  2,o, 
bremer  Ohm  =»  ^  dresdner  Eimeiu  =  64,«««  engl.  Imp.-Gallons  »- 

66» 
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2„a.»  franz.  Hektolitern  ==  1,55  hanib.  Oxhofteu  =  4,2,g  preuss.  =  ö,!,^ 
wiener  Eimern. 

Landesgewickte. 

Handelsgewicht  ist  das  Zollgewiöht,  das  Pfund  k  500  Gramm; 
100  PAind  (-m  50  Kilogr.)  =  1  Centner;  Einthdlnng  des  Pfiindes  in 
32  Loth  k  4  Quentchen  k  4  Bichtpfennige. 

Münzgewicht  ist  das  deutsche  Zollpfund. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  württemberger-kölnische  >lark 
=^  232,850  Gramm. 

Med izinalge wicht  ist  noch  das  alte  Mirnberger.  S.  unter  Baiern* 
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Asiatische  Staaten. 


Arabien. 

Orosse,  Einwohner,  Grenzen.  47,000  Q.-H.  nnd  gegen  12 
Bfi]].  Einwohner;  durch  die  Landenge  von  Suex  mit  Afrika  yerhnnden, 
grenzt  08  gegen  Osten  an  die  asiat  Türkei  und  den  persischen  Bosen, 
gegen  Westen  an  das  arabische  und  rothe  Meer,  g^n  Kordwest  an 

Aegypten ,  gegen  Norden  an  die  asiatisdbe  Türkei  und  gegen  Süden  an 
das  arabische  Meer. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge  und  Flüsse.  Arabien  ist 
eine  Hochebene,  die  sich  in  der  Richtung  von  Nord  nach  Süd  in  zwei 
sehr  verschiedene  Theile  iheüt,  in  einen  nördlichen,  die  sogenanate 
Wüste  von  Syrien  nnd  in  einen  südlichen,  der  theils  aus  Sand-,  Stein- 
und  Salzwüsten,  theils  aber  auch  aus  vielen,  grossen  und  fruchtbaren 
Oasen  besteht.  An  der  Spitze  des  rothen  Meeres  erheben  sich  die  be- 
kannten Berge  Sinai  nnd  der  Horeb.  Dem  grossen  Lande  fehlt  es  an 
Flüssen,  denn  ausser  dem  Enphrat  gibt  es  keinen  grossen  Strom; 
die  übrigen  Flüsse  sind  nur  sogenannte  Wadis,  d.  h.  Flnssbetten, 
die  nur  zur  Begenzeit  sich  mit  Wasser  füllen,  dann  aber  wieder 
versiegen. 

Lande sprodnkte.  Arabien  erzengt  Beis,  Weizen,  Gerste,  Süd- 
IHiehte,  Manna,  Datteln,  Aloe,  Feigen,  Obst,  Wein,  Indigo,  Tabak, 
Kaffee,  Perlen,  Edelsteine,  Salz,  Pferde,  Maniesei,  Schafe,  Kameele, 

BuiTel,  Gazellen  etc. 

Industrieerzeugnisse.  Die  Hauptbeschäftigung  der  Einwohner 
ist  der  Ackerbau  und  die  Viehzucht,  daher  ist  die  Industrie  uubedeu- 
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tend,  meist  vertreteu  durch  Ausländer;  wenig  Seiden-  und  BaumwoUea- 
fobiiken;  Wafien-,  Kupfer-  und  ToiifiTgeschiiTfabriken. 

Produkte  der  Aus-  und  Einfuhr  sind  die  meisten  der  oben 
genannten  Naturprodukte.  Der  Handel  lebhaft,  Terniittelt  namentlich 
dttidi  die  Karawanen  und  die  KüstenschifiFahrt 

Handelsstädte  am  arabischen  Meer:  Aden  mit  8000  Ew.;  am 
rothen  Meer:  Mokka  mit  60,000  Ew.  und  grossem  Eafieemarkt;  leb- 
hafter KaraTanenhandel;  mit  ca.  10,000  Ew.,  AusAihr  Ton  Gummi, 
allerhand  Droguen.  Dschidda  mit  20,000  Ew.,  Hafen  für  Mokka, 
Jambo,  Hafen  fär  Medina;  am  persischen  Meer:  Maskat  mit  50,000 
Einwohnern,  Matarah  mit  20,000  Einwohnern  und  bedeutender  Woll- 
weberei. 

Platzgeb räucUe  in  Dschidda.    Tara  die  wirkliche;  ausserdem 
wird  Gutgewicht  noch  auf  folgenden  Waaren  gewährt:  Kampfer,  Me- 
talle, Sandel  und  Betel,   Canlanionien,    Kurkuma,    Ingwer,  Nelken, 
Guniniilack.  Zucker.    In  Mokka  wird  der  Kaffee  nach  Ballen  ä  270  . 
Mokkapfund  netto  verkauft. 

Landesmflnzen. 

Sehr  verschieden  in  den  Provinzen  und  Hafenplätzen;  zumeist 
werden  nur  geringe  Scheidemünzen  geprägt;  im  Uebrigen  sind  die  Lan- 
desbewohner auf  ausländische  Münzen  angewiesen,  die  aber  an  den 
▼erschiedenen  Plätzen  zn  unbestimmtem  Kurs  genommen  werden;  es 
knrsiren  yon  ausländische  Münzen  österreichische,  spanische,  tfirkische, 
persische,  ostmdische  n.  a.  In  Maskat  rechnet  man  wie  in  Persien, 
in  Dschidda  nach  Krusch,  von  denen  S50  «  100  spanischen  Piastern, 
und  in  Mokka  nach  Landpiastem  a  80  Kahiks,  die  aber  nicht  wirk- 
lich geprigt  werden.  1215  Landpiaster  (Mokkathaler)  entsprechen 
1000  spanischen  Piastern,  wonach  1  Mokkathaler  ungefähr  85 Vt  Ngr., 
ITTVs  Nkr.  oder  lS4'/i  südd.  Kr.  gleichkommen  wird. 

IiaadesnMsae. 

Was  in  Bezug  auf  die  Verschiedenheit  der  Münzen  gesagt  ist, 
gilt  auch  in  Bezug  auf  die  Maasse.  In  Mokka  der  Covid  (Läiig..'n- 
maass)  =  4>^.^  Meter;  der  Göss  =  0,^,  Meter.  Der  Tomand  (Ge- 
treidemaass)  ■=  84,^  Kilogramm.  Der  Köddi  (Flüssigkeitsmaass)  » 
7,M  Liter. 
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Landesgewiehte. 

Der  Behaar  ä  15  Feeluils  k  10  Mannds  «=  109,s  Kilogramm.  Der 
M&und  warn  1^  Kilogramm;  das  Mokkapfund  =  485,?  Gr.  Die  Wackeia 
(Gold-  ond  Sflbergewidit)  hat  10  Kaffalaa  a  16  Karat 


Das  KaiBOireiehL  China. 

Grösse,  Einwohner,  Grenxen.  348,000  Q.-Meilen  und  gegen 
400  Hill.  Einwohner.  Gegen  Osten  grenzt  das  eigentlidie  China  ans 
chinesische  Meer,  gegen  Süden  an  ebendasselbe  und  Hinterindien,  ge- 
gen Westen  an  Tibet  ond  die  Mongolei  ond  gegen  Norden  an  die  Mon- 
golei nnd  Mandschurei. 

Bod en beschalfenheit,  Gebirge  und  Flüsse.  Die  natürliche 
'Bodeiibeschaflfenheit  des  Landes  ist  im  Innern  wenig  bekannt,  ebenso 
der  Lauf  der  Fliisso  und  der  (Jeliirge,  deren  grösste  Zahl  im  südwest- 
lichen Tlieile  des  Kaiserreichs  sich  findet,  wo  namentlich  die  von 
Tibet  stanunendr'u  Gebirge  das  Land  zu  einem  der  hiichsten  Alpenlün- 
der  auf  der  Erde  machen.  Das  Land,  welches  grösstentheils  sehr 
fruchtbar,  ist  durch  den  Fleiss  der  Bewohner  sehr  wohl  angebaut. 
Zahllose  grössere  und  kleinere  Kanäle  durch7:iehcn  das  Reich,  theils 
zur  Bewässerung  des  Bodens,  theils  zur  Verbindung  der  grösseren 
Flüsse  und  Städte.  Die  Anzahl  der  Flüsse  ist  gross,  und  die  beiden 
bedeutendsten  sind  die  Hoangho  und  Tan-tse-kian. 

Naturprodukte.  Der  Produktenreichthnm  des  Landes  ist  be- 
deutend: Getreide,  Reis,  Baumwolle,  Thee,  Seide,  Zucker,  Cassia,  Mo- 
schus, SfidMchte,  Rhabarber,  Kampfer,  Bambus,  Gold-,  Silber-,  Zinn-, 
Blei-,  Qnedcsilber-  nnd  Kiq>fererze,  Edelsteine,  Borax,  Salpeter,  Mar^ 
mor,  Ponellanerde,  Lasur;  Rindvieh,  Schafe,  Pferde,  Ziegen,  Ka- 
rneole etc. 

Kunsterzeugnisse.  Industrielle  Betriebsamkeit  ist  den  Chi- 
nesen in  hohem  Grade  eigen;  Krwähnung  verdienen  ihre  vorzüplii  lit  a 
Gewebe  aus  Seide,  Linnen,  Baumwolle,  ihr  Torzellan,  ihre  iackirten 
Metallwaaren,  iiire  Elfenbeinarbeiten,  ihr  Papier  etc. 

Produkte  der  Ausfuhr.   Thee,  Seide,  Ueis,  Zinunet,  Moschus, 
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Elfenbein,  Perlmutter,  lackn  te  W  uuieu,  Porzellan,  Tusche  etc.  im  Be- 
trag von  etwa         Millionen  Thaler. 

Artikel  der  Einfuhr.  liaumwolle,  Sanimet,  Garn,  Tuch,  Plüsch, 
Pelzwerk,  Siigo,  Gewürze,  Glas,  Pi-rlcii,  Oi)iuin.  Motallarbeiten,  musika- 
lische Instrumente  etc.  im  Betrag  von  etwa  IfiO  Millionen  Thaler 

Verkehrsmittel  sind  die  vielen  schiffbaren  Flüsse  und  Kanäle: 
welche  theils  zur  Verbindung  der  ersteren  unter  einander,  theils  zur 
Verbindung  der  Städte  dienen;  die  zahlreichen  Barken  für  den  Binnen- 
▼erkelir  und  gegen  8000  Fahrzeuge  für  den  Küstenhandel,  die  Karavar 
nen  für  den  Handel  zu  Lande,  welche  ans  China  nach  Tibet,  Ostkur» 
destan,  die  Mongolei,  nach  Ifinterindien  und  nach  Russland  ziehen. 
Der  Handel  ist  nach  Innen  belebter  als  nach  Aussen;  das  Prindp  d/m 
Isolirung  Ton  anderen  Völkern  ist  der  Entirickelting  der  Ünsseren  Han- 
delsbeziehungen Chinas  sehr  nachtheilig  gewesen.  In  Folge  des  Krie- 
ges mit  den  enropoisdien  Westmächten  hat  dieses  Prindp  seine  £nd- 
sohaft  zu  erreichen  bereits  angefangen.  Auch  mit  der  Aufnahme  Ton 
Eisenbahnbauten  ist  in  China  der  Anfang  gemacht  worden. 

Fabrik- und  Handelsstädte.  Pöcking,  zugleich  Residenz  und 
Haupthandelsplatz  des  ganzen  Reiches,  mit  über  2  Mill.  Einwohner. 
Kanton  mit  mehr  als  1  Mill.  Ew.,  Seehafen  am  südchinesischen  Meere; 
Agenturen  und  Faktoreien  ausländischer  handeltreibender  Nationen; 
Banken;  Fabriken  in  Seide,  Baumwolle,  Porzellan,  Steingut,  Metall- 
waaren  etc.;  andere  Seeplatze  an  demselben  Meer  sind;  Makao,  mit 
einem  Entrepot  für  europäisclie  Waaren  aller  Art,  ca.  .ö<).<KKl  Ew. 
Victoriatown  mit  der  Insel  Hongkong,  mit  einer  vortrcti'lichen  Bai, 
den  Briten  gehörig;  am  ostchinesischen  Meer:  Nanking  mit  500,000 
Einw.,  Sitz  des  chinesischen  Buchhandels  und  wichtiger  Seiden-  und 
Baumwollefabriken ;  bedeutend  Seiden- und  BaumwoUeiarbereien.  Fut- 
scheufu,  Hauptstapelplatz  des  Handels  mit  schwarzem  Thee.  King- 
t eschin,  grosser  Fabrikort  mit  mehr  als  500  Porzellanbrennofen. 
Tschung-khing-ftt,  ansehnlicher  Ort,  dessen  Einwohner  sehr  star- 
ken Seidenhandel  treiben. 

Platzgebräuche  in  Kanton.  Verkauf  tou  Einfiihrwaaren  auf 
8  Monate  Kredit  gegen  baar  oder  mit  2  Prozent  Diskonto.  (Auf  kleineren 
Plätzen  des  Innenlandes  meist  gegen  Tausch).  Ein-  und  Verkaniscom- 
mission  bei  Yerscfaiedenen  Waaren  bis  zu  6  Prozent  Courtage  V«  Prozent 
▼on  beiden  Seiten,  aber  nur  bei  Opium  berechnet  Delcredere  2  >/«  Prozent 
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LandesmtUixen* 

Mau  rechnet  im  cliines.  lieic  h  nach  Taels  o<ler  Liangs  ä  lO  Tsien 
ii  10  Condorin  a  10  I.i;  l  Tacl  entspricht  dem  Silberwerthe  vuu  2  Thlr. 
im  30-Thlrf.  von  3  dkl.  Oestr.  W.  und  von  3  Gld.  30  Kr.  S.  W.  von 
3  Mark  15  Schilling  3  Pf.  hanib.  B.-W.  und  7  Fr.  4.3  ('.  iVan/..  W. 
Die  einzige  Landesinünze,  welche  China  prägt,  sind  die  Li  (Käsch)  hus 
eiuer  gelbeu  Metallkomposition  und  von  der  Grösse  eines  preussischen 
Dreiers,  in  der  Mitte  mit  einer  Oeflnung  verseben,  durch  welche  man 
100  oder  1000  3tück  auf  einander  reihen  kann;  eine  Beihe  von  100 
heisst  Mehs  und  Ton  1000  ein  Tiao  oder  Ming.  lu  neuerer  Zeit  sind 
auch  Stücken  von  5,  10  und  100  Li  gepräigt  worden.  Tausend  Li 
sollen  IM  sein  dnem  Tael.  Im  Crrosshandel  bedient  man  sich  des  Gol- 
des und  Silbers  in  Barron  von  920  bis  980  Tausendtheilen  Feingehalt 
oder  in  grösseren  oder  kleineren  prismatischen  Stücken,  auch  des  Gold- 
plattes in  Form  Ton  l-tlialerigen  Kassenscheinen  mit  englischer  tmd 
chinenscher  Schrift  yersehen.  Während  Barren  und  prismatische  Stücke 
Tor  der  Annahme  gewogen  und  auf  ihre  Feinheit  geprüft  zu  werden 
pflegen ,  garantiren  die  Goldplättclien  durch  Aufschrift  des  Goldschmidts 
für  das  Gewicht  und  die  lieinheit  des  Goldes.  Von  fremden  Münzen 
laufen  vorzüglich  die  älteren  «panischen  iSilberpiaster  und  die  mexika- 
nischen Piaster  um. 

Papiergeld  gibt  es  so  gut  wie  keines,  denn  das  etwa  vorkom- 
njende  ist  fast  ganz  kreditlos.  Als  Privatpapiergeld  sind  die  Noten  zu 
betrachten,  welche  von  den  Bankiers  gegen  Empfangnahme  von  Silber, 
das  sie  aus  dem  Schatz  erhalten,  ausgegeben  werden.  Ausserdan 
geben  auch  die  Banken  Papiere ,  die  bei  Vorzeigung  zahlbar  sind,  aus, 
die  entweder  auf  ungeprägtes  Silber,  oder  auf  spanische  Piaster,  oder 
auch  auf  Messingmünse  lauten. 

Laudesmaasse. 

Längenmaass  ist  derCovid  (Fuss)  a  lOTsun  ä  lOFen  =  O,,]^, 
Meter.  Die  Meile  —  375,5  Meter;  das  Feldmaass  ist  der  King  oder 

Fu  -=  24,r,,  Aren. 

Getreidemaass  ist  der  Sei  ==  122,4^  Liter;  wird  aber  nachdem 
Gewicht  verkauft. 

Flüss igkeitsmaass  vde  das  Getreidemaass. 

l,  a  c  Ii  m  » II  n .  Münikunil«.  69 
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Laudesgewichte. 

HandeUgewioht  Der  Pecal  (Picol)  k  100  Kättis  (Pfand)  k  16 
liaog»;  das  K&fcti  vi^  Ton  518  bis  62S  Gramm.  Im  Handel  mit  dem 
Anslande  1  Pikol  dO,«7  Kflognunm.  In  Folge  der  im  inneren  Han- 
dü  gebranchUohen  Gewiohtsetiicken  ist  das  Pikol  nur  OC^u  Kilogramm. 
Bei  Sdufifobefraditnngen  und  Theehandel  ist  das  englisch«  Gewicht 
dftB  gehrSnchliehe. 

Probirgewicht  Die  Feinheit  des  Goldes  und  Silbers  wird  nach 
100  Theilen,  die  Touches  genannt  werden,  berechnet. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Einheit  das  Liang,  für  Silher  = 
37^  Gramm  und  für  Gold      36,a«o  Gramm. 


Bas  japaaisdie  ZaiBerretclt 

Grösse  und  Einwohner.  11 — 13,000  Qnadratmeilen  und  gegen 
80  lüllionen  Einwohner.  Das  Land  besteht  aus  lauter  Lueln,  welche 
im  japamschen  Meer  liegen,  und  deren  grosste  Nipon  mit  ca.  6000 
Q.-H.  Kiusiu  mit  13,000  Q.-M.  Sikokf  mit  800  Q.-11  Jesso  nebat 
einigen  Ideinen  Nebeninseln  mit  2960  und  Tarakai  (Sachalin)  ndt  S340 
Q..M.  sind. 

Bodenbeschaffenheit,  Flüsse  und  Seen.  Der  an  und  für 
sich  steinige  und  unfruchtbare  Boden  ist  durch  den  unennüdlichen 
Fleiss  der  Einwohner  zum  groHsen  Tlieil  zu  einem  fruchtbaren  gemacht 
worden;  vulkanischen  Ursprungs,  sind  diese  Inseln  nicht  nur  von  sahl- 
losen  Untiefen  und  Korallenriffen  umgeben,  so  dass  der  Zugang  zu 
ihnen  den  Unkundigen  schwer  ist,  sondern  sie  erleiden  auch  seibat 
nicht  selten  Erderschütterongen.  Flüsse  und  Seen  ohne  Bedeutung. 

Naturprodukte.  Getreide,  Südfrüchte,  Beis,  Thee,  Baumwolle, 
Tabak,  Thon,  Kampfer,  Wein;  Pferde,  Binder;  WoUe;  allerhand  Fische, 
Geflügel,  Korallen,  Moscheln;  Seide,  Kupfer,  Gold  u.  dgl.  m. 

Industieerzeug ui t>se.  Neben  Ackerbau  und  Viehzucht  blühen 
Kunst  und  Gewerbe,  z.  B.  Fabriken  in  Seiden-  und  Daumwollenstofien, 
in  lackirten  Metall-,  Stahl-  und  Eiseuwaaren,  lu  Porzellan  und  Glas, 
in  Papieren,  Leder,  Töpferwaaren  etcj  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 
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Artikel  der  Ausfuhr  sind  viele  der  Naturprodukte;  ausserdem 
Porzellan- und  Steingutwaareu,  lackirte  VVaaren,  Tischler-  und  Drechs- 
Icrarbciton  etc.,  und  der  Einfuhr:  Kaffee,  Zucker,  Rosinen,  GewürzOi 
farbhölzer,  Elfenbein,  Glas,  Spiegel,  Uhren,  Werkzeuge  etc. 

Verkehrsmittel  Im  Innern  des  Landes  sind  es  die  vielen  Land- 
strassen und  Kanäle,  velche  die  bedeatenderen  Städte  und  Flüsse  mit 
einander  Terbinden;  der  Verkehr  ist  lebhaft,  da  keine  Zollschnnke  die 
Befragung  hindert;  ftosserdem  gibt  es  grosse  Markte  und  an  den 
Küsten  eine  sahlreidie  Handdaflotte.  Der  Handelsrerkehr  nach  Aussen 
hat  mit  Eriifibimg  mehrerer  Hafen-  und  Haadelsplätse  für  ausUmdische 
Seeschiffe  bedeutend  zugenommen. 

Handels-  und  l  abrikstädte.  Jeddo,  Haupt-  und  Residenz- 
stadt des  ganzen  Reiches  mit  1,500,000  Ew.,  an  einem  Meerbusen;  rege 
Gewerbsindustrie.  Nangasaki,  eine  der  bedeutendsten  Handelsstädte 
mit  einem  Hafen  und  über  7(MXX)  Ew.;  Ausfuhr-  und  Einfuhrartikel  sind 
die  obigen.  Ausser  diesem  Hafen  sind  auch  die  Häfen  von  Simoda 
und  Hakadadi  dem  ausländischen  Verkehr,  jedoch  immer  noch  unter 
gewissen  Beschränkungen,  gestattet.  Osacca  mit  etwa  250,000  Ew.; 
anaehnlicher  Kunstlieiss  und  grosse  Magaaine,  in  welchen  alle  Erzeug- 
nisse des  Bodens  und  des  Kunstfleisses  ausgestellt  werden.  Matsmai 
mit  60^000  Ew.  und  emem  Hafen,  der  immer  voller  Kauffikhrer  ist; 
sehr  lebhafter  Handel 

Handels  geh räuche.  Alle  Ein-  und  Verkäufe  werden  in  den 
Hafenplftteen  nur  gegen  baar  abgesdilossen;  im  Innem  des  Landes 

findet  meistens  Tauschhandel  statt. 

Landesmüuzen. 

Man  rechnet  in  Japan  nadi  der  Monme  k  10  Fun  k  10  Bin  k  10 
Moo.  Da  eine  Monme  »  IV«  Gr.  Silber  yon  89S*/b  fSaiu  mid  ein  TeU 
10  Monme  enthält,  so  ist  der  Werth  eines  Tehls  (Tails)  —  28,ii  Ngr. 
im  dO-Thalerf.  oder  1  Gld.  40%  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Old.  38%  Kr. 
S.  W.  Während  die  Emgeborenen  nach  der  Monme  rechnen,  rechnen 
die  Kkderlinder  nach  Tehls  und  die  übrigen  fremden  Haadebnationen 
nach  alten  spanischen  Silborpiastern.  Die  Auszahlungen  der  Japanesen 
erfolgen  in  Silberbarrea  oder  formlosen  Öilberatückcheu  von  obiger 
Feinheit. 

se* 
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Gohlniü  nzen: 

C!obang  von  1833  nach  lioll.  Pi-o))o:  zu  68,2744  Stück  aufs  Münzpf. 

fjain  und  zu  38,i««5  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 

eendth.  —  559)  — =  0,nn  Krone. 
Cobang  nach  engl.  Probe:  zu  57,45«}  Stuck  aufs  Münzpf.  fein  und 

zu  38,M7  Stück  aufe  Münzpf.  raub  (Feingeh.  in  Tauaendth.  — 

666)      0,8ws  Krone. 
Itchebo  boftmden:  zn  233,,  435  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
Stück  aufs  Münzpf.  rauli  (Feingeh.  in  iausendth.  — 

6Ö6)      0,«i4  Krone. 

Silbermünzen: 

Itakane  nach  Pkvbe:  zu  B,.^,;^  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 

3,.>:wi  Stück  aufs  Münzijf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauscndtli.  —  916) 
=  8  Thlr.  12,9  ^'g»'-  i»"  3U-Thalerf.  oder  12  Gld.  64,8  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  14  üld.  45,4  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen: 

Senn  oder  Zeni  (Cash)  von  verschiedenem  Gewicht;  zumeist  100 
Senn  =  1  Monme. 

Papiergeld.  Scheine  ühcr  1  Monme,  über  eine  beliebige  An- 
zahl Senn,  über  V«~  und  '/«-^o^^gs^ü^k. 

Landesmaasse. 

Tsuiip  sasi  (Kllcniiiaass)  =  O,,;;.,  Meter;  desgleichen  das  Zjoo  k 
2  Ken  =  6^  Meter;  das  Sjoo  (üoblmaass)  =  l,»»  Liter. 

Landesgewicht«. 
Einheit  die  Monme  =  1^/4  Gr.  u  lü  Tun  ä  10  lün  ä  10  Moo. 


Indische  Eönigreiclie. 

1.  Slain* 

Ungefähr  12,rHX)  Q.-M.  mit  gegen  4  Millionen  Kinwoimer.  Das 
Land  ist  reich  au  fruchtbarem  Boden,  nicht  sciti  u  m  L!;iosseu  Ebenen 
ausgebreitet  und  wird  von  zahlreichen,  zum  Theil  ansehnlichen  Flüssen 
gut  bewässert.  Daher  grosse  Mannigfaltigkeit  und  grosser  Keichthum 
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der  Produkte,  namentlich  aus  dem  Pflanzen-  und  Mineralreich;  z.  B. 
allerhand  Gewürze,  Reis,  Thee«  Kaffee,  Zucker,  Baumwolle;  Kupfer-, 
Blei-,  Wismuth-  und  Eisenerze,  Ctold,  Edelsteine  etc.  Haupt-  und 
Beeidenzstadt  ist  Bankok  mit  etwa  600,000  £w.,  Mittelpunkt  des  chi- 
nesiBclien  Handels  mit  Siam;  ausserdem  g^enwirtig  auch  Hanpthandels- 
verkehr  mit  Singapore,  Batavia  und  Calcutta.  Ausfldmrlikel:  Zu«sker, 
Gewfine,  Thee,  Elfenbein  etc.  In  der  Umgegeikd  viele  Kanäle,  veldie 
den  HaiidelsTeEkehr  unteistUtsen. 

LudesmllaieB. 

Man  reeknet  nach  Tikals  (Bats)  k  4r  Sslungs  k  2  Fnaogs  k  800 

Kauris.  Da  etwa  38  Tikals  auf  ein  deutsches  Münzpfund  Feinsilber 
gehen,  so  würde  sich  der  Werth  eines  solchen  auf  ca.  25'/4  Ngr.  im 
30-Thalerf.  oder  auf  128%  Nkr.  Oestr.  W.  oder  auf  90%  Kr.  S.  W. 
berechnen.  Im  Grosshandel  reclinet  man  nach  Pikul  Silber  =  8000 
Tikals  und  in  den  üafenplätzen  7  Tikals  »  4  span.  Piastern. 

IiandesmaasM. 

Der  Faden  =  1,»^  Meter;  20  Faden  ==  1  Sen,  KX)  Sen  =  1  Jut. 
Keis  und  Salz  werden  nach  dem  Gewicht  zu  22  Pikuls  und  25  Pikuls 
▼erkauft. 

Landesgewiehte. 

Per  Pikul  a  60  KSttis  k  90  Thels  k  4  Tikals.  Das  siamesiseke 
Katti  1^09  Kilogramm.  Der  Tikal  (för  Gold-  md  Silber)  —  15,ms 
Gramme. 

«  2.  ABsa. 

Gegen  10,000  Q.-M.  mit  12  Millionen  Einwohner.  Wdte  Ebenen 

und  freundliche  Thälcr,  die  mit  fruchtbarem  und  gut  bewässerten  Bo- 
den bedeckt  sind,  wechseln  zwischen  den  Gebirgen,  deren  llauptstock 
aus  China  in  das  Land  eintritt  und  in  einer  Menge  von  Aesten  bis 
nach  dem  Meere  hin  sich  erstrecken.  Der  Hauptstrom  ist  der  Mekong, 
der  ebenfalls  aus  China  komincMid,  mehrere  Provinzen  dui'chHiesst  und 
endlich  ins  chinesische  Meer  einmündet.  Arl<erl)ati,  Gärtnerei,  Seidcn- 
und  Bauuizucht  blühen,  Handel  und  Industrie  woniger.  Naturprodukte 
wie  in  Siam.  Hauptstadt  des  Keichs  üu6-Fo  mit  70^000  Ew.  Hue* 
Hanmit  TorzügUchen  Zimmetanpflansnngen  in  der  Umgegend.  Turon 
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mit  einem  schönem  Hafen  imd  reiclien  Handel.  Platzgebräuche  in 
Huo-Fo  und  Turan:  Bei  Zacker  rechnet  man  den  Pikol  zu  150  Kättis, 
die  Chinesen  za  112.  Beis  wird  in  Säoken  Ton  50  Kättis  verkAuft. 

LandesiHüuzen. 

Man  rechnet  im  Reiche  nach  Kwan  a  10  Mus  k  60  Supeks.  1'/« 
Kwan  werden  gleich  einem  spaoisohen  Piastert  welcher  das  hauptsäch- 
lichste Tanschmittel  bildet,  gerechnet. 

Laudesuuutöse  and  Gewichte. 

Der  Covid  Ot,«  Meter.  Verkanf  des  Getreides  nach  Gewicht. 
Gewichte  sind  die  dunesischen. 


Königreich  Fersien. 

Grösse,  Einwohner.  Grenzen.  Tiefren  22,000  Q.-Moilen  und 
13  Mill.  Einwohner.  Das  Land  grenzt  gegen  Osten  an  Kabulistan 
und  Belttdschistan,  gegen  Süden  anda'«  nrab.  Meer  und  den  persischen 
Meerbusen,  gegen  Westen  an  die  asiatische  Türkei  und  gegen  Norden 
an  Sibirien,  ans  kaspische  Meer  und  Tnrkestan. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge  n,  FlUsse.  Persien  ist  eine 
Hochebene,  die  wohlbewässert  sehr  fimohtbar  ist,  wo  Berge  mit  Thär 
lern  anmuthig  wechseln;  der  merkwürdigste  Berg  des  Elbnrsgebiiges 
ist  der  Demawand,  mit  einer  SchweÜolqaeUe,  die  16^000  Ftus  hoch 
liegt;  nun  Theil  bildet  Persien  Ebenen,  die  nmidst  wasserlos,  mit 
Salz  geschwängert  und  unfruchtbar  sind;  sich  ungeheuer  ausdehnende  • 
Sandwasten.  Der  fruchtbare  Boden  ist  wenig  bebaut;  ausser  dem  Ai»- 
xes,  der  ab  GremEflnss  gegen  Russland  Persien  nur  berührt,  gibt  es 
keine  bedeutenden  Flüsse,  sie  sind  nur  Küstenflüsse.  Von  Seen  ist 
nur  das  kaspische  Meer  zu  bemerken,  dessen  südlicher  Theil  nach 
Persien  gehört. 

Naturprodukte.  Baumwolle,  Kcis,  Zuckerrohr,  Tabak,  Südfrüchte, 
Wein,  Palmen,  Opium;  Kupfer-,  Eisen-  mid  Bleierze,  Erdöl,  Türkise, 
Lasursteine;  Pferde,  BüÜ'ei,  Esel,  Kameele,  allerhand  Hausthiere,  Bie- 
nen, Seidenraupen  etc. 
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Industrieerzengnisse.  Gewirkte  Baumwollenstoflfe,  Seidenstoffe, 
Teppiche,  Shawls,  Gold-  und  Silberstoffe,  wohlnecheiule Wässer,  Saf- 
fian, geiSrbte  Stoffe,  Sattekeug,  Gesdiixr,  Waien  etc. 

VerkehrsmitteL  Handelsflotte  fehlt;  der  venige  Kfistenhandel 
ist  in  den  Händen  der  Engländer  nnd  der  Bussen.  Kararanen  Tennittebi 
den  Handel  za  Lande;  Landstrassen  sind  in  scfalechtem  Znstand.  Han- 
deiswege nach  Arabien,  nach  der  Türkei,  nach  Rnssland,  nach  Ost- 
indien. 

Ans-  nnd  Einfuhrartikel.  Seide  und  seidene  Stoffe,  Teppiche, 
Shawls,  Wollen-  nnd  Banmwollenstoffe,  Ziegen-  und  Kameelhaare, 

wohlriechende  Oele,  Edelsteine,  Perlen.  Kaffee,  Räucherossenzen, 
Zucker,  Thee,  Glas,  Porzellan,  Tuch,  Leinwand,  Pelzwerk,  Kuizwaareu, 
Spirituosen  etc. 

Handels-  und  P'abrikstädte.  Kerinan  mit  3(j,(JU<J  Ew.,  Glas-, 
Kssenzen-,  Rosenöl-  und  Waffenfabriken;  Wollwebereien.  Teheran 
mit  bO,ÜÜO  Ew.,  Residenz,  beträchtlicher  Ilandcl.  Meschcd  mit 
50,000  Ew.  und  grossen  Sanimet-  und  Sülbelkliugeufabriken.  Yezd 
mit  60,000  Ew.  und  grossen  Seidenfabriken;  wichtige  Handelsstadt. 
Herat  mit  100,000  £w.  berühmte  Säbelklingeufabriken.  Abuschär 
mit  einem  Handelshafen  am  persischen  Meer  und  Enziii  mit  einem 
Handelshafen  am  kaspischen  See.  An  dem  Earavanenhandel  betheir 
Ilgen  sich  die  Sti&dte  Tanris  (Täbris),  mit  guten  Fabriken  in  Seide, 
Sammet  und  Chagrin,  Eirmanschah*,  Hamadan.  mit  Tapetenfabri- 
kra,  Schiras,  Balfruth  mit  vieler  Gewerbsamkeit,  Mesched  und 
andere. 

Platzgebräuche  in  Teheran.   Die  Verkaufe  geschehen  daselbst 

auf  6 — ^9  Monate  Kredit,  bisweilen  sogar  auf  3  Jahre  Zeit,  wobei  der 

Käufer  zur  /ahliing  der  Zinsen  vei-pflichtet  ist.  ücbertragung  durch 
Wechsel  findet  nur  in  den  Stapo1pl;it/.en  des  cuiopiü.schen  Verkehrs 
z.  B.  in  Tauris  statt.  Bei  Baarverkäufen  wird  ein  angemessener  Dis- 
konto lii  w iiiigt.  Mäkler  erhalten  für  ihre  Bemühungen  1  Prozent  Cour- 
tage. Der  Ein-  und  Ausfuhrzoll  heträgt  für  Europäer  5  Prozent,  für 
die  Türken  4  Prozent,  gauz  £rdl  sind  Küssen,  imd  Engländer. 

Laudesmttnzcn. 

Persien  hat  Goldvaluta.  Man  rechnet  nach  Tomans  in  Gold  a 
10  Keran  oder  Sachibghiran  a  2  Penabats  a  10  Schahi.  Da  ein  Toman 
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gesetzlich  18  Nohud  wi^  und  nahezu  Sy,  Gramm  Feingold  enthält, 
80  steht  er  =  O.asni  Krone;  sind  &ber  thatsäoUich  geringeri  weil  ne 
meist  stark  beschnitten  sind. 

Goldmünzen: 

Toman  Tom  Jahr  1839  befunden;  zu  liS,«««  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  143iMit  St&ßk  anfs  Münxpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tan- 
sendfh.  —  9$6)      0,t5r  Krone. 

Silbermünzen: 

Rupie  ans  neuerer  Zeit  befanden:  zu  57,«tt4  Stück  aufs  Münzpf. 

fein  und  zu  54,^4»  Stuck  anfs  Münzpf.  rauh  (Fdngeh.  in  Tau- 

sendtb.  —  944)       15««  Ngr.  im  30-ThAleif.  oder  77,«  Nkr. 

Oestr.  W.  oder  54,4  Kr.  S.  W. 
Huzar  Dinar  befiinden:  zu  76,2928  Stück  aufs  Münzpf.  fein  u.  zu 

72,aao«  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  TausenJth.  — 

952)  ==  11,,^  Ngr.  im  3ü-Thalerf.  oder  Ö8„,  Nkr.  Oestr.  W. 

oder  41,.,,  Kr.  S.  W. 
Sahib-koran  vom  Jahr  1839  befunden:  zu  96, ,3«„   Stück  aufs 

Münzpf.  fein  und  zu  92,9«6ö  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 

in  Tausendth.  —  963)  «  9,3  Ngr.  im  30>Thalerf.  oder  46«  Nkr. 

Oestr.  W.  oder  33«  Kr.  8.  W. 
Mamudi  befunden:  zu  375,m7«  Stück  aufs  Münzpf,  fein  und  zu 

160,Moi  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 

400)      2^  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  11«  Nkr.  Oestr.  W.  oder 

8rt  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen: 

Schachi  —  10  türkische  Fara;  (Rul)  und  Vio-Sohachi 

(Kasbegi)  nadr  Verhaltniss. 

Von  fremden  Münzen  knrsiren  russische,  holländische,  türkische, 
englische  und  französische  Goldmttnzen. 

IiMidesgewielite. 

Die  Arschin  Schahi  —  Meter.  Die  Arschin  Mokiisär  (für  den 
Kleinhandel)  =  1,0,5  Meter.  1  Arschin  =  4  Viertel  a  4  Ghire  ä  2 
Bar.  Verkauf  von  Getreide  und  Flüssigkeiten  nach  dem  (Hwicht. 
Weisen  in  Täbris  nach  dem  Batman. 
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Landesiiuwsse* 

Mit  Ausnahme  des  Gold-  und  Sübeigevichts  sind  die  übrigen  in 
den  Terschiedenen  Theüen  des  Beiches  sehr  yerschieden.  Das  Haupt- 
gewicht ist  das  Mahnd  oder  Batmann.  Das  kleine  Batmann  k  2  £Uen 
k  %  Viertel  ä  4  Achtel  —  S,«^«  Kilogramm.   Das  Batmann  von  Täbris 

(=  KXX)  Miskal)  —  4,(,4o  Kilogramm;  und  das  Mahud  Schah  (=  2 
kleine  Batmann)  =  ö,,,,»  Kilogramm.  Die  Artaha  =  7  Batmann  Ton 
Tabris  und  1  Haiwar  =  100  Batmann.  Der  Derhum  (Gold-  etc.  Ge- 
wicht.) ä  2  Miskal  a  6  Dung  a  4  Nohud  ä  4  Bogda.  1  Miskal  — 
4f8«o  Gramm.  Der  Abas  (Perlengeincht)  —  0,i4i8  Gramm. 
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Afrilvanisclie  Staaten. 


Guinea. 

Es  zeiTällt  in  Über-  und  Unterguiuea;  erstercs  erstreckt  sich  vom 
Kap  Verga  bis  zum  Kap  Lopez  in  einer  Länge  von  4U()  Meilen,  das 
letztere  vom  Kap  Lopez  bis  /.um  Kap  Negro;  wie  weit  i»eidc  Länder 
ins  Innere  hinein  sich  ausdehnen,  ist  unbekannt.  Die  Küsten  sind  im 
Allgemeinen  eben  und  niedrig,  sehr  fruchtbar  und  von  vielen  Flüssen 
durchschnitten,  von  deuen  aber  zum^t  nur  die  Mündungen  bekanut 
sind.  In  Ober -Guinea  sind  der  Mungo,  der  Sierra  Leona,  der  St.  An- 
droasflasSf  der  Benin  und  in  Nieder -Guinea  der  Kongo,  Kakongo, 
Ldtinda,  Horeno  sa  enrabneo.  Im  Innern  beider  Guineas  ist  das 
Land  eine  Hodiebene,  die  namentlich  in  Unterguinea  terraaseniormig 
BiGh  erhebt;  in  Oberguinea  bildet  das  Konggebirge  und  in  Niedergui- 
nea sind  es  ostlidie  Gebirgsketten,  welche  die  höchsten  Erhebungeo 
bilden.  In  beiden  Ländern  ist  das  Klima  tropisch,  mit  grosser  driidcen- 
der  Uitse  am  Tage  und  auffidlende  Kühle  in  den  Nächten. 

Produktenreichthum  ist  gross;  es  gibt  Rinder,  Schafe,  Ziegen,  £le- 
phanten,  Nashörner,  Schildkröten,  Flusspferde,  Antilopen,  Giraffen, 
allerhand  Raubthierc,  Allen,  Flamingos,  Perlhühner,  Löffler,  Strausse, 
Heuschrecken;  Getreide,  Keis,  Datteln,  Ananas,  Baumwolle.  Zucker, 
Pfeffer,  Tabak,  Ligwer,  Mannastrauch,  Indigo,  allerhand  Nut/.holzer; 
Gold-,  Kisen-  und  Kupfererze  etc.  Die  Bewohner  sind  zumeist  Neger, 
unter  der  Botmässigkeit  von  Häuptlingen,  mit  welchen  die  Europäer 
Tauschhandel  treiben.  Eintheilung  Oberguincas  nach  Küsten:  Sierra- 
Leona,  Sclaven-  oder  Negerküste,  Goldküste,  Pfefferküste.  Einthei- 
lung Niederguineas:  die  Staaten  Loango,  Kongo ,  Angola,  Benguelau.  a. 
Von  den  Naturprodukten  werden  als  Handelsartikel  ausgeführt:  Schild- 
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patt,  rerluiulter.  Orscilleflechte ,  Ii  gwer,  PfcflVr,  Baumwolle,  Datteln, 
Kokos,  Elfenbein,  Gummi,  Manna,  Stlaub^t'edenl,  Gold  etc. 

Haupt-  und  Ilaudelsst ädte:  Freetown  am  Sieria-Leonafluss 
auf  der  gleichnamigen  Küste.  St.  Klmina  und  Cabo-Corso  auf  der 
Goldküste,  zwei  Haupthandelplätze:  W  hyd ah  mit  einer  portugiesischen 
Handels -Faktorei;  Kongo  in  ^«iedergiiinea,  Hauptstadt  mit  ziemlich 
lebhaftem  Handel. 

Münz-,  Manss.  iind  0ewicht«verhältniN8e. 

Die  Maaase  und  (icwichte,  deren  sich  die  £uropäer  bedienen,  sind 
die  ihres  resp.  Vaterlandes.  Was  die  Beclinungsmünzen  anlangt,  so 
rechnet  man  auf  Sierra-Leona  entweder  nach  Dollars  oder  spanischen 
Piastern  k  iOO  Cent,  auf  der  Pfefferktiste  nach  Kaans,  Schlangenkopf- 
MuBchdn,  aul'  der  Ooldkfiste  entweder  nach  Croldstaub  in  Gewichten 
(die  Unze  snmeist  »  16,000  Kauiis)  oder  im  Wege  des  Tansdihan- 
dels,  desgleichen  auf  der  Sclavenkfiste  etc.  Die  Neger  rechnen  SO 
Kanris  »  1  Tabo,  96  Tabo  =  1  Damo  und  48  Damo  1  Mono  d.h. 
1  dänischer  Thaler,  aber  mit  9&  Pk«sent  Verlnst  gegen  dänisches  Gou- 
rant.  Andere  sollen  nadi  Macutas  SOOO  Kaans  rechnen,  1  Jacktan 
—  2  engl.  Fuss;  1  Benda  =^  8  Pisos  ==  64„,4  Gramm.  Der  Gummi- 
cuutar  =  1)79  ivilogr.    1  Goiduuzu  =  20,^^^  Gr. 


KaiserthiinL  Marokko. 

Bei  der  grossen  Unbestimmtheit  unserer  Kenntnisse  von  der  sfid- 
liehen  und  südöstlichen  Grenze  des  Beiches  Marokko  ist  die  Grdsse 
mit  ZuTerlässigkeit  nicht  anzugeben,  etwa  zwischen  13  und  14^000 
Q.-1L  mit  gegen  5  Millionen  Ew.  Ein  Ton  der  Natur  reich  begünstig- 
tes Land,  welches  in  yielen  Gegenden  einen  ungemein  fruchtbaren  Bo- 
den hat,  namentlidi  in  den  wohlbewässerten  Thälem  des  Atlas,  wd- 
cher  dasselbe  bis  an  die  Grenze  von  Algier  durchzieht  Von  der  Küste 
des  atlantischen  Oceans,  erhebt  sich  der  Boden  landeinwärts  allmälig 
bis  zum  Atlasgebirgc,  das  hier  mit  seinen  Spitzen  die  Schneelinie  er- 
reicht. GiObfsc  Ebeuea  findet  man  südöstlich  vom  Gebirge,  die  aber 
wenig  fruchtbar  sind. 

67* 
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Grosser  Produktenreichthum ;  Flüsse  sind  unbedeutend;  vorherr- 
scliendo  Beschäftigung  der  Bewolmer  ist  Ackpi'l>an  und  Violi/.uclit.  Di«? 
Gewerbsindustrie  be/it'bt  sich  auf  Erzeugung  seidener  StoftV.  von  Tep- 
pichen, Leder  (Maroquin),  groben  Tuch,  Mantelstoft'en ,  BaunavoUstoften, 
Töpfergeschirren  etc.  Die  Ausfuhr  besteht  in  Naturprodukten,  z.  B. 
in  Wachs,  Oel,  Gummi,  Südfrüchten  aller  Art,  Wolle,  Baumwolle, 
ferner  in  seideoen  Stoffen ,  Maroquin  etc.  und  die  Einfuhr  in  deutschen 
fraDSÖsiBohen  und  englischen  Manufakteu,  in  Kurzwaaren,  Kolonial-* 
waaren  etc^  zum  Theil  auf  dem  Wege  des  Tauschhandels.  Der  Han- 
del vird  fheils  sur  See,  theils  zu  Lande  betrieben,  leteterer  nament- 
lich durch  Earavanen.  Haupt-  und  Residenzstadt  ist  Fez  mit  92,000 
Einw.,  mit  Terhaltnissmärig  ansehnlicher  Lidustrie  namentlich  in  Maro- 
quin und  Seide  und  lebhaftem  Handel.  Marokko  mit  ca.  80,000  Ew., 
Tortrefflichen  Maroquinfabriken  und  lebhaftem  Handel.  Tarudant  mit 
23,000  Ew.  die  tiel  gefärbte  Stoffe  und  Kupferwaaren  verfertigen. 
Tanger  mit  16,000  Ew.,  Aufenthalt  der  europäischen  Consuln. 

Wboi",  K«U8-  und  OewichtSTerhftltniflge. 

Man  rechnet  in  Marokko  nach  Mitskal  ä  10  Uckien  ä  A^'^  Musu- 
nt  n  11  G  Quartos  k  4  Flus  a  4  Kirat.  Eiu  Mitskal  -=  '  .^  spanische 
Piastor.  Man  rechnet  aber  auch  nach  dem  sjian.  Duro  a  KM)  Cents. 
Die  Dbraä  (Elle)  ä  8  Tomin  =  0,571  Meter.  Der  Mulid  ((ietreideniaas) 
annähernd  =  14  Liter.  4  Muhd  ==•  1  Getreide- Salib.  Die  Kula  (für 
Oel)  =  15,iaj  Liter.  Andere  Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht 
verkauft.  Das  Artal  (Pfund)  506  Gramm.  100  Artal  —  1  Kintar 
(Centner). 


Senegambien. 

18,000  'Q.-M.  Zahl  der  Einwohner  nicfat  bettimmbar.  Grenzen: 
Ktgritien,  Oberguinea,  das  atlantische  Meer  und  did  Sahara.   An  den 

Küsten  ist  der  Boden  eben,  gut  bewässert  und  fruchtbar;  im  Innern 
hingegen  sehr  gebirgig.  Das  (lebirgc  Sierra -Leona  zieht  sich  in  einem 
Ilalbzirkel  um  Senegambien  herum  und  trennt  es  von  Guinea.  Die 
beiden  Ilauptätröme  sind  der  Senegal  und  Gambia.  Das  Klima  ist 
tropisch. 
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Produkte  sind:  Gnmmi-Seiiega],  Mastix,  Ebenholz,  Indigo,  Ingwer, 
Pfeffer,  Bataten,  Palmen,  Reis,  Gold,  Hagneteisenstein,  Eisen-  nnd 

Kupfererae,  Marmor,  Salz,  Ambra,  allerhand  Geflüfrel,  Fische  in  den 
Flüssen  etc.  Die  Kinwoliiier  siiifl  Neger,  Mauern  und  Europäer,  die 
an  den  Küsten  Niederlassungen  haben  und  den  Handel  vermitteln. 

Die  Beschäftigung  der  Bewohner  ist  Ackerbau  und  Viehzucht,  da- 
neben verfertigen  dieselben  aber  auch  gewebte  Zeuge,  Töpferwaaren, 
Lederarbeiten,  Schmiedewaaren  und  Bgooterien  (Ueber  die  europäi- 
schen Niederlassangen  in  Senegambien  s.  unter  Grossbritanien,  Frank- 
reich und  Portugal). 

Miiuz-y  Maass-  und  GewiehUiTerhältnisse. 

Als  Zahlmittel  und  Beehnongsmünze  bedient  man  sich  der  Barrra, 
Stangen  Ton  Eisen,  die  ans  4  Platten  von  9  Zoll  Lange,  2'/«  Zoll 
Breite  nnd  7 — 8  franz.  Linien  Dicke  bestehen;  im  Handel  gibt  man 

dafür  4*/;,  Fr.  Am  Senegal  und  Gambia  bedient  man  sieb  ebenfalls 
der  Barreu.  die  man  in  7  Bemsteinkuruer  theilt,  und  als  Tausclimittel 
beim  Gummihandel.  beim  Handel  baumwollener  Stoffe  i  indischer  (lui- 
neasi,  von  8  Ellen  Länge  und  ' ,  Elle  Breite  benutzt.  Ausserdem 
kuiwen  spanische ,  enghscbe  und  französische  (lold-  und  Silbermiimzen. 

Maasse  und  Gewichte  sind  die  vaterländischen  der  in  Senegambien 

lohnenden  Europäer. 
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Amerikanische  Staaten. 


Die  Argentinisclie  Bepublik. 

33,000  Quadrat- Meilen  gross,  mit  1  Mill.  Eiuwohner.  Sic  grenzt 
gegen  Norden  an  Bolivia  und  Paraguay,  gegen  Osten  an  Montevideo 
und  au  den  atlantischen  Ocean,  gegen  Süden  an  Patagonien  und  gegen 
Westen  an  Chile.  Der  Boden  ist  theils  gebirgig,  namentlich  der  west- 
liche, indem  liier  die  Anden  die  Grenze  gegen  Chili  bilden,  theüs  bil- 
det er,  namentlich  ia  Osten,  unermessliche  Niederungen,  die  Pampas; 
fruchtbar  zeigt  er  sich,  wo  er  durch  Flüsse  und  Seen  bewässert  ist 
Hauptstrom  ist  der  la  Plata,  der  sich  in  den  atlantischen  Ooean 
ergiesst. 

Die  Produkte  sind  im  Allgemeinen  dieselben  vie  in  den  benach- 
barten  Staaten,  Torzüglich  aber  yerdieneii  die  ungeheuren  Pferde-  und 
Binderheerden  Erwähnung,  welche  in  den  ausgedehnten  Pampas  wild 
umherirren.  Die  Industrie  ist  nicht  erheblich,  um  so  ansehnlieher  aber 

der  Handel,  der  vorzugsweise  im  Export  von  Naturprodukten  (s.  unter 
Handclsstiidte)  und  in  der  Einfuhr  der  verschiedenartigsten  Gewerbs- 
erzeugnisse europäischer  Staaten  und  der  noidanicrikanischen  Union 
bestehen.  Am  stärksten  ist  der  Seeliandel  mit  England,  Nordauienka 
und  Brasilien.  Handclsstiidte:  Buenos- Ay res,  Haupt-  und  Biui- 
desstadt  der  ganzen  Union  mit  ltiO,(XK)  Ew.,  Hauptstapelplatz  tlir  den 
Waareohaudel,  hat  eine  Depositen-Diskonto-Bank,  einen  kleinen  Hafen, 
so  dass  grössere  Schiffe  2  Meilen  von  der  Stadt  vor  Anker  gehen 
müssen ,  Versicherungsgesellschaften ;  mittelst  einer  Eisenbahn  mit  dem 
Innern  des  Landes  verbunden.  Export  von  Häuten,  HömMn,  Pelz- 
werk, Talg,  Wolle,  Tabak  etc.  Santa      mit  8000  Ew.,  unterUttt 
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Schifffahrt,  Fischfang  und  lebhaften  ViehhandeL  Mendoza  mit  30^000 
£iiiwohner,  Handel  mit  daaelbst  erzeugtem  yortreflflichen  Wein  n.  a. 

Platzgeb  r&ache  in  Buenos- Ayifes:  Ak  Coortage  wird  beim  Ein- 
kauf Ton  Landesprodukten  1  Prozent  berechnet;  ChinohiUahäute  Ter* 
kauft  man  gegen  Sflber,  andere  Waaren  gegen  Papiergeld  und  zwar 
nordanierikanisches  Mehl  pr.  B'ass,  Pferdehaare  pr.  Aroba,  Häute  pr. 
Poseda  zu  60  l*fuüd,  Ochsenhüraer  pr.  100  Stück,  Salz  p.  i  auega. 

Landestnflnseii. 

In  der  Republik  ist  die  (Toklvaluta  die  allgemein  gesetzliche,  nach 
welcher  der  Pesos  (Piaster)  a  8  ßealen  ä  4  Cuartillos  oder  zu  100 
Centimos  dem  17.  Theil  von  einer  mexikanischen  Goldonze  gerechnet 
wird.  Wird  aber  auf  Silberwährung  abgeschlossen,  so  rechnet  man  die 
Onza  zu  16  alten  spanischen  Silbeipiastem,  wie  sie  ausgebracht  ist 

Ausser  dieser  WiUuning  gibt  es  im  Staate  Buenos -Ayres  noch  die 
sogenannte  Courantwähning  (Papierwährung)  in  Stächen  von  1  Piaster, 
dessen  Werth  durch  den  Gours  der  Goldonzen  sich  ausspricht  und  der 
in  der  Stadt  selbst  ein  äusserst  entwertheter  ist;  s  ^  1,^  Ngr.  im 
30-Thalerf.  oder  \)'%  Kkr.  Oestr.  W.  oder  67,  lü-.  S.  W. 

Goldmünzen: 

Onze  oder  Doblon  (bis  1832)  beftinden:  zu  22^^  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  18,45^^  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tauseudth.  —  815)  =  2^20194  Krone. 

Silbermünzen: 

Piaster '(Bollar)  vom  Jahr  1828  befimden:  zu  23^or4«  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  18,^,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tauseudth.  —  800)  =  1  Thlr.  9  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder 
1  Gkl.  95  Nkr.  Oestr.  VV.  oder  2  Gld.  16,,  Kr.  S.  W. 

Desgleichen  vom  Jahr  1839  befunden:  zu  21,4, „.2  Stück  aufs  Mün7.])f. 
fein  und  zu  19,a872  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feiiigeh.  in  Tuu- 
sendth.  —  928)  =  1  Thlr.  11„  Ngr.  im  30-Thalörf.  oder  2Üld, 
9,«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  26,,  Kr.  S.  W. 

Papiergeld  sind  die  erwähnten  Pi^erptaster. 

Staatspapiere  6-prozentige  Obligationen  A  600  Pfund  der  engl. 
Anleihe  im  Betrag  Ton  einer  Million  Pftmd  Sterling.  Die  Ton  1884 
inländische  Schuld  ist  getilgt 
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Landesmaasse. 

Die  EUe  (Vara)  —  0,«««  Meter.  Die  Fanega  (für  Getreide)  a  4 
Coartfllos  137»  liter.  Das  Fase  (der  Barile)  k  4  Ganecas  =  76 
Liter.  Die  katalonische  Pipe  halt  4  Fuder  (Cargas)  a  16  Cortagoes  a 
3  Frascoe.  Verkauf  des  Ods  nach  dem  Gewicht. 

Laadesgewiehte. 

Das  Pfuiul  (Libra)  ä  2  Marcos  ä  8  Oiizas  a  16  Adarmes  ä  3i) 
Granos  =  4ö9,sft7  Gramm.  Der  Quintal  a  4  Arrabos  a  2b  JLibras. 
Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  obige  Marco. 


Die  Bepnblik  BoliTia. 

Gegen  15— dO»000  Quadrat-Meilen  gross  mit  1%  WüH  Ew.  Gren- 
zen sind  gegen  Norden  Peru,  Brasilien,  gegen  Osten  Brasilien,  gegen 
Süden  die  Platastaaten,  Chüe  und  Gran  Ghaco  und  gegen  Westen  das 
stille  Meer  und  Peru.    Der  Boden  ist  yerschieden,  theils  durch  die 

V(jr/\v(jij;ung  der  Anden  gebirgig,  theils  in  ungeheuere  Kbeiieu  ausge- 
breitet, die  zum  grössten  Theil  mit  Umäldern  und  Pampas  be- 
deckt sind.  Im  Ganzen  ist  derselbe  fruchtbar  und  durch  Flüsse 
und  Seen  wohl  bewässert.  Der  westliche  Theil  ist  ein  hohes,  vou 
vielen  Zweigen  der  Auden  durchzogenes  Gebirgsland.  Die  vorzüg- 
lichsten unter  den  Flüssen  sind  der  Madeira,  zum  Flussgebiet  des 
Maraoon  gehörig,  dann  der  Pilcomayo,  der  Vermejo,  welche  in  den 
Paraguay  sich  ergiessen.  Von  dem  grossen  Tiücacasee  gehört  nur 
der  östliche  TheE  hierher. 

Die  Produkte  sind  dieselben  wie  in  den  angrensenden  Ländern: 
z.  B.  Baumwolle,  Zuckerrohr,  Kaffee,  Reis,  Kakao,  Gewürze,  Mais, 
Farbhülzer,  edle  Metalle,  Eisen-,  Kupfer-  und  Bleierze;  Itinder,  Pferde, 
Schafe,  kleine  I'elzthiere,  Lanuis  etc.  liuuptbescbäftigung  der  Ein- 
wohner ist  Laudwirthscliaft  und  Handel;  Industrie  wenig  entwickelt; 
es  besteht  daher  die  Ausfuhr  vorzugsweise  in  Naturprodukten  und  die 
Einfuhr  in  den  mannigfaltigsten  gewerblichen  Erzeugnissen  des  Aus- 
landes. 

Handelsstädte:  Potosi  mit  18,000  Ew.  und  meist  sehr  ergiebi- 
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gern  und  berühmtem  Bergbau  auf  Silber;  früher  bedeutender  als  jetzt. 
Handel.  Charkas  mit  15,000  £w.  Hauptstadt  des  ganzen  Staates, 
Sitz  des  Kongresses  und  der  Regierung.  Gochabamba  mit  86,000 
Kinw.,  welche  BaumwoUenwaaren  und  Töpfergeschirre  machen.  Cobija 
mit  einem  Freihafien  und  ZoUhause.  La  Pas  d*Ayacncho,  Handels^ 
Stadt  mit  40,000  £w.  Handelsgebranche  im  Allgemeinen  wie  in  Peru. 

Landesiüflnzen. 

Mau  rechnet  nach  Piastern  oder  Pesos  zu  8  Realen  a  4  Cuurtillo.s 
oder  :i  UX)  Ci'utc  .siiuos.  Der  Fciii^ohalt  eines  jetzigen  bulivischen  Peso 
zu  17„48  Gramm  iSübcr  angenommen,  entspricht  der  Werth  demselben 
1  Thlr.  Ngr.  im  3ü-Xlialerl'.  oder  1  Gld.  öü'/j  Mtr.  Oestr.  VV.  oder 
1  üld.  4U„  Kr,  b.  W. 

Goldmünzen: 

Doblon  zu  16  Silberpiaster  bis  zum  Jahre  1S36  befunden:  zu 
21,M47  Stuck  aufs  Mfinzpf.  fein  und  zu  1Smm4  Stück  aufs 
Mttnzpf.  rauh  (1  eingeh.  in  Tausendtb.  —  870)  ==  2„4(,  Krone. 

Silbermünzen: 

Piaster  bis  1836  befunden:  zu  20,>a«j  Stück  aufs  Mfinzpf.  fein  u. 

zu  i8,5t«4  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feiugeh.  in  Tausendtb.  — 

902)  --^  1  TUr.  13m  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  2  Gld.  19h,  Nkr. 

Oestr.  W.  oder  2  Gld.  :i3„  Kr.  S.  W. 
'/i-Piasterstiick  vom  Jahr  1830  befunden:  zu  rKi^j^y.j  Stück  auf's 

Münzpf.  fein  und  zu  37,(,,,;i  Stück  auf's  Münzpf.  rauli  (Feingeh. 

in  Tauscuilth.       670)  =  Ki,.^  Nj^r.  im  iiU-Thalerl".  oder  81,^ 

Nkr.  Oestr.  W.  oder  56,,  Kr.  S.  W. 
Staatspapiere.    Staatsschuldscheine,  die  aber  nur  der  inneren 
Schuld  angehören,  da  eine  äussere  nicht  existirL 

Landesmaasse  und  Gewichte. 

Wie  iii  Peru. 


Das  Kaiserreich  Brasilien. 

Regierender  Kaiser  Dom  Pedro  U.,  geb.  den  3  Decbr.  1825.  Vei^ 
mählt  mit  Therese  Chzistine,  Tochter  des  Terst.  Königs  Frans  I.  beider 

La«knana,  Möntkaada.  &8 
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Sicflien.  Regierangsverfassung  Constitutionen.  Die  jährlichen  Ausga- 
ben und  Einnahmen  betragen  durchschnittlich  je  6  MiUionen  Pfund 
Sterling  und  die  gesaminten  Schulden  20  Million  Pfund  Sterlinge. 
Störke  der  Armee  auf  dem  FriedensfusB  17,000  Mann  und  der  See- 
macht 72  dienstfähige  KriegeschiflEe,  die  auf  die  Stationen  Bio  Janeiro, 
Bahia,  Pemambuko,  Maraah&o  und  La  Piatastrom  TertheUt  sind. 

Httüdelsgeograplito. 

Gegen  132.r)0()  Quadrat -Meilt  ii  mit  über  8  Mill.  Einwohner.  Es 
grenzt  in  Norden  an  die  Columlnschen  Republiken  Nt'uj^ranada  und 
Venezuela,  dann  an  Guyana  und  den  atlantisclien  Ocean,  gegen  Osten 
an  eben  denselben,  gegen  Süden  an  TJraguay,  gegen  Südwest  an  Pa- 
raguay und  an  die  Argentinische  üepublik  und  gegen  Westen  an  Bo- 
livia,  Peru  und  Ecuador.  Soweit  man  das  Land  kennt,  ist  es  eines 
der  schönsten  der  Erde.  An  den  Küsten  ist  es  fruchtbar  und  an  den 
Ufern  der  Flüsse  ^md  Seen  mit  herrlichen  Urwäldern  bedeckt;  nach 
Innen  zu  erhebt  sich  der  Boden  zu  einem  steinigen  und  kahlen  Hoch- 
landf  wahrend  gegen  Norden  hin  zu  beiden  Seiten  des  Marafton  unge- 
heure zum  Theil  bewaldete  Ebenen  mit  dem  fruchtbarsten  Erdreich 
sich  ausbreiten.  Zwei  Dritttheile  des  Kuiseneiches  sind  Hoch-  und 
Gebirgsland.  Die  höchsten  Gebirge  BrasiHens  erreichen  die  Höhe  von 
8000  Fuss.  Zahlreich  sind  die  Flüsse  und  Seen,  welche  das  Land  be- 
wässern, unter  den  ersteren  der  vornehmste  der  Amazouenstrom,  wel- 
cher das  Land  in  der  Richtung  von  West  nach  Ost  durchzieht;  dann 
der  Tocantines,  der  Bio  Francisco,  der  Paraguay  und  der  Parana,  der 
anfangs  unter  dem  Namen  Bio  Grande,  später  nach  Aufnahme  des 
Paraguay  und  Uruguay  als  Bio  de  la  Plata  sidi  in  den  Ocean  ergiesst. 
Yon  den  vielen  Seen  ist  keiner  von  bedeutender  Grosse. 

Die  Naturprodukte  sind  wichtig  und  sehr  mannigfaltig:  Pfiarde, 
Maulthiere,  Schafe,  Schweine,  Affen,  Vampire,  Agutis,  Vielfrasae,  Raub- 
thiere,  iiLülibn,  l*a{jageien,  Strausse,  Kondore,  Adler,  Reiher,  Schlangen, 
Krokodille,  Cochenille  etc.;  ferner  Getreide,  europäische  Gemüse,  Ta- 
bak, Bauniwolle,  Zucker,  Indigo,  Farbliölzer,  allerhand  Droguen,  Pal- 
men, Nut/.-  und  Bauholz;  ferner  Edelsteine,  namentlich  Diamauten, 
GoM,  Silber,  Kupfer-,  Eisen-  und  Zinnerze  etc.  Die  grosse  Mehrzahl 
der  £inwohner  beschäftigt  sich  entweder  mit  Laudwirthschaft  oder 
Handel,  daher  erstreckt  sich  der  £xport  namentlich  auf  Naturprodukte, 
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z.  B.  Horner,  Häntf.  AVollo,  Getroide,  Zucker,  Baumwolle,  Farbhitlzer, 
Nutzhölzer,  Drogiien,  Edelsteine  etc.  und  die  Einfuhr  auf  die  verschie- 
denartigsten Erzeugnisse  der  europäischen  (iewerbsindustrie.  Der  Bin- 
nenhandel wird  durch  die  vielen  schitTharcn  Flüsse,  durch  die  Ama- 
zonen-Dampfschiflffahrt,  in  neuester  Zeit  auch  (lurcb  Anlegung  von 
Eisenbahnen  befördert;  zu  den  letzteren  gehören:  Rio -de -Janeiro -Be- 
iern, die  Verlängenmgen  derselben  bis  an  die  Grenzen  der  Provinzen 
Minas-Geraes  und  St.  Paulo,  eine  Lokalbahn  in  der  Provinz  Bio>de- 
Janeiro,  dann  Pemambuko-Bafaia.  Andere  Linien  sind  im  Bau  begrif- 
fen  oder  projektirt.  Der  answartige  Handel  wird  dnrch  die  zahl- 
reichen  Damp&chü&GEihrtslimen  nach  den  wichtigsten  Seeplätzen  der 
Welt  befördert. 

Fabrik-  und  Handelsstädte:  Santarem  mit  gegen  10,000  Ew. 
an  der  MUndnng  der  Topayoso  in  den  Maranon,  nebst  einem  Havpt* 
hafen  fÖr  Flussschifffahrt.  Handel  und  Waarenbewegung  lebhaft. 
Mauoas  mit  2000  Ew.  am  Flusse  gleiches  Namens  nicht  weit  von 
seiner  Miindune  in  den  Maranon,  wohin  sich  die  Danipfscliifffahrt  auf 
dem  Amazuuenstrome  erstreckt.  San  Louis  de  Maranhao  mit 
40,000  Ew.,  Hatenstadt  auf  der  Insel  Maranhao;  ehenfuUs  sehr  be- 
trächtlicher Handel,  Bank.  Pernambuko  gegen  80,000  Ew.,  am 
Flusse  Capiharibe,  höchst  beträchtlicher  überseeischer  Handel,  Bank; 
bedeutende  Ausfuhr  von  Pernamhukholz.  Bahia,  grösstc  und  reichste 
Handelsstadt  Brasiliens  mit  200,000  Ew„  lebhafte  Industrie,  Zucko^ 
siedereien,  Rumbrennereien,  Tabaks-  und  Cigarrenfabrikation,  Baum- 
wolle- und  WoUewebereien.  Rio-de-Janeiro,  g^en  250,000  Ew., 
Hauptstadt  des  ganzen  Beiches,  mit  einem  voizfiglichen  Hafen;  Gold- 
nnd  Silberwaarenfabrikation,  Diamantschleifereien,  Segeltuch-,  Zucker- 
nnd  BanmwollenfabrikatiGn,  WaUfischthransiedweien  etc.,  höchst  be- 
trädhtliohe  KüstensohifiiEshrten.  Eine  Depositen-,  Leih-,  Giro-,  Dis- 
konto- und  Notenbank.  Ausser  dieser  noch  eine  Aktienbank.  Santo s 
mit  7000  Ew.,  am  Meere  gelegen,  mit  einem  schönen  Hafen  und  leb- 
haften Handelsgeschäften.  Porto  Alegre  mit  15,000  Einw.,  einem 
Hafen  und  einer  Rhede.  In  der  Umgegend  viel  ^leutsche  Kolonien,  wo 
Ackerbau,  Weinhau,  Gartenkultur  und  Industrie  betrieben  wird.  Ilio- 
Grande-do-Sul  mit  4000  Ew.,  Seehandelsplatz  an  der  Mündung  des 
gleichnamigen  Flusses  u.  a.  m. 

Platzgebräuche  in  Bio.   Bei  Verkäufen  von  Waaren  werden 
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als  Kommission  5  Prozent  uml  bei  Einkäufen  2'/^  Prozent  berechnet; 
Courtage  auf  Kaffee  zumeist  keine,  bei  den  übrigen  Waaren  ' 4  Pro- 
zent. Dekredere  von  bis  4  Prozent;  Tara  in  den  meisten  FäU^ 
die  wirkliche.  Eingeführte  Kunswaaren  und  Manufakte  werden  auf 
Kredit  Ton  12  his  18  Monaten «  andere  Importe  auf  6  bis  10  Monate 
Zeit  verkauft.  Nur  in  sehr  einzelnen  FSUen  wird  gegen  baar  Terkauft. 
Dieselben  Usaneen  in  Bahia  und  Pemambuko. 

Landesmüitzeii. 

Man  lechnet  wie  in  Portugal  nach  Milreis  :'i  1000  Ileis  in  Gold. 
Da  ein  Mih'eisstück  =  0,a-^,;;  (Iramm  Ftiiignhl  onthfilt,  so  vergleicht 
sich  dasselbe  mit  i')0r),4g^^  Reis  portugiesisclu.'  (iohhvjiliruug  und  U,os»i7 
deutsche  Knme.  Wird  die  deutsche  Ivrone  zu  9'/^  Thaler  im  30-Thlrf. 
gerechnet,  so  ist  der  VVerth  eines  brasilisclien  MihvTs  in  Silber  ausge- 
drückt folgender:  22  Ngr.  7  Pf.  im  :)0-Thalerf.  oder  1  (lld.  13  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  1  Gld.  19„  Kr.  S.  W.  oder  1  Mark  7  SchiU.  10  Pf. 
Hamb.  Bankwahrung  oder  1  Gld.  32%  Cents  niederl.  Courant 

(i  o  1  d  in  ü  n  z  e  n : 

Dol)ra  (doppelter  Joäo)  von  1833  gesetzmässig:  zu  19,oi6«  Stück 
aufs  Münzpf.  fein  und  zu  17 94^19  Stück  aufs  Münzpf.  rauh 
(Feingeh.  in  Tausendth.  —  916%)  »  2,«^!  Krone. 

16,000.  Reisstück  (Meia  Dobra)  seit  1846  zu  38,Qa,a  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  Si^ei«  Stück  aufs  Münzp£  rauh  (Feingeh. 
in  Tausendth.  —  916%)      1.314  Krone. 

20-Milrei8stück  seit  1849  zu  30,42««  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
zu   -7,,,.,,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feiugeh.  in  Tausendth.  — 

lO-Milreiäätiick  nach  Verhältnis!». 

Silbernlünzen: 

Piaster,  neue  Doppelcrusatlen  (umgepiagli  oder  amenkanischc  Pia- 
ster zu  9(50  Ueis)  aus  älterer  Zeit:  zu  SO,,^^,  Stück  aufs  Münzpf. 
f<'iii  und  zu  18,, 3  Stück  aufs  Miiii/pf.  rauh  (Feiii^oh.  in  'l'au- 
seudth.  —  9(X)J  =  1  Thlr.  13,;,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  2  üld. 
18,4  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  32»  Kr.  S.  W. 

Doppel-Pataca  zu  040  Reis  vom  Jahr  1801  befanden:  zu  29»4tf« 
Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  26^m»  Stuck  aufs  Münzpf.  rauh 
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(Feingeh.  in  Tausendth.  —  896)  =  1  Thlr.  0.,  Xgr.  im  30-ThIrf. 

oder  1  Gkl.  02,,  Nkr.  Oe>tr.  W.  oder  l  Gld.  47,o3  Kr.  S.  W. 
Cruzado  novo  zu  ISO  Stück  ItcfuiMlrii:  zu  38,,r«.7  Stück  uufs  Münzpf. 

fein  und  zu  34,^,^  Stück  aufs  .Münzpf.  rauli  (Feingeh.  in  Tau- 

sendth.  —  m])  ^  23„  Ngr.  im  30-Thalcrf.  oder  1  Gld.  17 

Nkr.  Ocstr.  W.  oder  1  Gld.  21,^  Kr.  S.  W. 
1280-B^8täck  seit  1646  gesetzmässig:  zu  30,4  m  Btück  aufs 

Münzpf.  fein  und  zu  ^tntt  Stuck  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 

in  Tausendth.  —  917)  =  29,5  Ngr.  im  dO-Thalerf.  oder  1  Gld. 

47,,  Nkr.  Oeetr.  W.  oder  1  Gld.  43.»  Kr.  S.  W. 
^-Milrclsstück  seit  184'.):  zu  21,^^3^  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 

zu  10,9,o.j  Stück  aul's  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tauseudth.  — 

i)l(j-i/3)  =  l  Tidr.  12,„ft  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  2  Gld.  10,^ 

Kkr.  Oestr.  W.  odiT  2  Gld.  27,^  Ki:  b.  W. 
1-  und  Vs'MilreiBstück  nach  Yerhältuiss. 

Kupfermünzen: 

40-  und  20-Keisstück  zu  ü7,s  uud        Tausendtheileu  des  Müuz- 
pfundes. 

Papiergeld.  Dasselbe  sind  Kassenscheine,  die  aber  durch  die 
Bank  eingesogen  werden,  an  dessen  Stelle  die  Noten  der  brasilischen 
Banken  treten.  Das  yorherrschende  Zahlungsmittel  des  Landes  sind 
die  Noten  der  Banken.  Die  Papiergeldwährung  drückt  sich  in  dem 
regehnässigen  Verlust  des  Papieres  gegen  Gold  aus. 

Wechselrecht.  In  Folge  des  neuen  Wechselgesetzes  vom  Jahre 
ls.")V>  müssen  "Wechsel,  ilir  an  einem  Feiertage  zalilbar  sind,  den  Tag 
vorher  honorirt.  oder  fnot<  -,tiit  werden.  Nur  die  an  Ordre  gestellten 
Wechsel  sind  durch  Indossamtut  übertrugbar.  Blanco -Giros  sind  ge- 
stattet, falls  sie  mit  Datum  versehen  sind.  Inländische  Wechsel  heissen 
Landbriefe,  denen  Creditbriefe  und  Schuldverschreibungen  rechtlich 
gleichstehen.  Respekttage  gibt  es  nicht.  Inländische  Wechsel  von 
weniger  als  11  Tagen  Umlanfsseit  zahlen  bis  zum  Betrag  von  ÖO  MH- 
rels  1  Uilreis,  bis  zu  1000  Mihrels  nur  500  Reis  und  für  jedes  iiemere 
1000  MilrelB  wiederum  600  Reis.  Wechsel,  die  auf  2  Monate  laufen, 
zahlen  bis  zu  200  Milrels  100  Rds,  bis  zu  600  Mürels  160  Refs  und 
bis  zu  20X)  Milreis  400  Reis  Stempelgebühr;  laufen  sie  auf  längere 
Zeit,  zahlen  sie  vou  obigeu  Summen  160,  320  und  1000  Reis. 
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Staatspapiere.  5-proz6ntige  Obligationen  in  Stocken  von  100» 
900,  500  und  1000  Pfd.  der  engl.  Anleihe  von  18^;  dessgleicben 
5*prosentige  Obligationen  der  engl.  Anldhe  von  1839;  dese^eiclien 
der  Anleihe  Ton  1843  nnd  4Vt'pro2eDtige  Obligationen  a  100  Pfd.  der 
engl.  Anleihe  von  1852.  Es  belief  sieh  im  Deoember  1865  die  gesäumte 
ansländiache  Schuld  noch  auf  5,635,900  Pfd. 

LandesBiMSse  imd  Ctowldite. 

Mit  geringen  Abweichungen  bezüglich  des  Getreide-  und  Flüssig- 
keitsmaasses ,  wie  iu  l'ürtugal. 


Die  vereinigten  Staaten  von  Centralamerika» 

'  6732  Quadrat-Meilen  und  über  2  Mill.  Einwohner.  Gegen  Norden 
grenzen  sie  an  das  atlantische  Meer,  gegen  Süden  an  das  stille  Meer, 
gegen  Nordwesten  an  die  meidkanisohen  Staaten  und  gegen  Sttdoet  an 
die  Republik  Nengranada.  Ein  flberaus  schönes  nnd  fruchtbares  Land, 
das  Ton  der  Forksetxnng  der  Anden  durdizogen  ivird,  durch  welche 
Querthaler  laufen,  in  deren  einem  der  See  Nicaragua,  in  dem  andern 
die  grosse  Ebene  von  Comayagna  liegt  Eine  Reihe  yon  anweilen  th&- 
tiger  Vulkane  lHoft  an  der  Küste  des  grossen  Oceans  hin.  Da  das 
Land  eine  schmale  Landenge  bildet,  besitzt  es  nur  Küstenflfisse,  die 
entweder  in  den  aüaiitisehen  oder  stillen  Ooean  abfliessen,  aber  für  die 
Schifffahrt  nicht  geeignet  sind.  Von  den  Seen  ist  besonders  der  180  Q.-M. 
grosse  Niciiraguiisee  zu  bemerken.  An  der  Nordseite  bildet  der  atlant. 
Ocoan  den  Oolf  Dulcc  und  die  grosse  Iloiidurasbai  und  an  der  Süd- 
seite däH  stille  Meer  die  üai  von  Conchagua,  die  Saliuas-Bai  und  den 
Golf  von  Niknijn. 

Produkte:  verwilderte  europäische  liausthiere,  wenig  Raubthiero, 
Federwild,  Affen,  Schlangen,  Alligatoren,  Leguane,  Cochenillej  Ge- 
treide, Reis,  Obst,  Kakao,  Südfrüchte,  Indigo,  Zucker,  Baumwolle, 
allerhand  Gewürze;  edle  Metalle,  Erze,  Edelsteine  wie  in  Mexiko.  Die 
Industrie  steht  noch  auf  einer  sehr  niederen  Stufe  und  die  Einwohner 
besdiSfixgen  sidi  Tonttglich  mit  Landbau  und  Handel,  daher  nur  Nap 
turprodukte  ausgeführt  werden. 
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Fabrik-  uud  Handelsstädte.  Guatemala,  Hauptstadt  der 
Union  mit  gegen  G4,000  Ew.,  die  Handel,  UaumwoUenweberei ,  Töpferei, 
Gigarreufabrikation  und  Fabrikation  von  Uolz-  und  Steinskulpturen, 
TOD  musikaUnchen  lastnuneüien  unterhalten.  Eine  Menge  Waaren  wird 
auf  Maulthieren  von  Omoa  über  Izaral  auf  der  einen  Seite  und  durch 
die  Barre  Eetiza  am  groesen  Ocean  anf  der  andern  Seite  dahingebradit. 
San- Salvador  mit  30,000  Ew.;  in  der  Umgegend  bedeutende  Tabaks- 
und Indigoplantagen;  in  der  Stadt  mehrere  Manofidctoren;  viel  Handel. 
Valladolid,  eben&Us  Hauptstadt  mit  16,000  £w.  und  lebhaftem  Han- 
del; desgleichen  Sonsonate  mit  12,000  Ew.  Leon  mit  20,000  Ew. 
und  riemlich  ausgebreitetem  Handd.-  Realejo  mit  9000  E.,  wichtig 
wegen  der  Schiffswerfte  und  des  schönen  Hafens,  der  für  einen  der 
besten  lu  der  ganzen  Welt  geliulteu  wird,  i'unta  Arenas  mit  20,0UU 
Einwohner  und  einem  Freihafen. 

Landesrntbizeii. 

Man  reebnet  im  Allgemeinen  wie  in  Mexiko  nach  Pesos  (Piaster) 
a  8  Reales  a  4  Cuartillos.  Da  nach  dem  Mimzgesetz  vom  April  1859 
der  Peso  22,, ,4  Gr,  Feinsilber  enthalten  soll,  so  gilt  er  soviel  wie 

1  Thlr.  9,^  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  1  Gld.  99*/^  Kr.  Oestr.  W.  oder 

2  Gld.  19,7  ^*  Von  Aremden  Mfinsen  kursiren  am  meisten 
Goldmttttsen  und  swar  spanische,  englische,  hoU&ndische,  meicikanische 
und  südamerikanische.  Pa|uergeld  hat  nur  Honduras  ausgegeben,  so- 
genannte Bonos  Yon  durohschnittlioh  sehr  niedrigem  Cours, 

« 

Landesmaasse  uud  Gewichte. 
Ebenfidls  wie  in  Mexiko. 


Die  SepuUik  Chile. 

Geji^en  G600  Quadrat-Meilen  mit  ungefähr  2  Mill.  Euiwuliner.  Ein 
langes,  schmales  Küstenland,  das  sich  von  Bolivia  bis  zum  Golf  von 
Guaiteca  erstnikt.  Westlicli  hat  das  Land  ilen  stillen  Ocean  und 
östlich  die  Luidilleren  zur  Seite,  welche  es  von  den  Staaten  am  Plata- 
strume  uud  von  Patugonieu  trennen.   Mehrere  schwer  zu  paasireude 
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Pässe,  von  denen  der  eine,  der  Uspalatapass,  der  liöchstü  Punkt,  12,000 
Fuss  hoch  ist,  bihk'ii  die  Verbindung.  Am  fruchtbarstcMi  ist  das 
Land  im  südlichen  Tlieih»  (h's  Küstenstriches,  während  es  im  nörd- 
lichsten Theile  wogen  der  Düire  wüst  und  öd  ist.  Siimmtliche  riiisse 
des  Landes  haben  einen  kurzen  Lauf  und  sind  wegen  ihrer  theilweisen 
Versandung,  tlieiU  wegen  der  häutigen  ^V'asserfdUe  für  die  Scliifffahrt 
nicht  geeignet.    Seen  und  Küsten  sehr  tischreich. 

Produkte:  Europäisches  Getreide,  allerhand  Gemiisearten,  Kar- 
toffeln, Oelsaaten,  Hanf,  Flachs,  Südfruchte,  Wein,  «nm^äischea  Ohat, 
vielerlei  Waldbänme;  europäisdie  Hausthiere,  ausserdem  Vicufias,  Gua- 
nacoB  und  Llatnas,  amerikanische  Strausso,  viele  Irische;  Kupfer-,  Blei-, 
Zinn-,  Zinkerze,  Silber  etc. 

Industrie  ohne  Bedeutung;  der  Handel  dagegen,  durch  die  vielen 
Hafen  begOnstigt,  ist  im  Aufblähen  begriffen.  Ausfohrartikel  sind  zum 
grössten  Theil  die  Naturprodukte,  Etnibhrartikel  irie  unter  Mexiko. 
Eisenbahnen:  Valparaiso-St.  Jago  und  Caldera-C'opiapo.  Handelsstädte: 
St.  Jago,  Hauptstadt  des  ganzcMi  Staute?,  mit  80,(HX)  Ew.,  welche  an- 
sehnlichen Handel  treil>on.  Sitz  der  chil('iii>ch(  n  iianiv.  Copiapu 
mit  l::i,()Ü()  F,\v.  und  einem  schönen  Hafen  im  stillen  Meer.  Valpa- 
raiso mit  60,(HKJ  Kw.,  llau|)thandelsi)latz  Chiles  mit  oiiuiu  vortretV- 
licheu  Halen  am  stillen  Meer.  Grosse  Schitl'swerften  und  Lagerhäuser. 
Couception  mit  10,000  Ew.  bedeutender  Handel  mit  Landesproduk- 
ten vermittels  eines  grossen  und  sicheren  Hafens. 

Pia t/,ge brauche  in  Valparaiso.  Als  Kommissionsgebühren 
-werden  bei  Waarenverkäufen  gewöhnlich  5  Prozent,  bei  Einkäufan  von 
Landesprodukten  2% — 5  Prozent  bewilligt.  Courtage  keine,  Delcre- 
dere  3'/«  Prozent  Verkauf  von  Einfubrwaaren  meist  auf  6  Monate 
Kredit.  Baarverkäufe  mit  6  Prozent  Diskonto. 

LandMinttiizeii. 

Man  rechnet  nach  Pesos  ä  100  Centavos  in  der  Silber-  und  Grold- 
vriihmng,  und  zwar  der  Silberpeso  zu  1  Thlr.  10,^  Ngr.  im  30-Thlrf. 
oder  2  Gld.  2  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Ghl.  30,,  Kr.  S.  W.  und  der 
Goldpeso  zu  1  llilr.  7,,  Ngr.  im  3<)-Thalerf.  oder  1  Gld.  88,7  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  2  Gld.  12  Kr.  S.  W.  Die  vorherrschende  Wahrung 
ist  die  Goldwährung,  in  welcher  sich  auch  die  Wechselkurse  vei  sieheu. 
Von  fremdüu  Silbermunzen  laufeu  die  spauisclieu  und  mexikaniächen 
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Piaster  mit  iliren  Theilstücken,  so  wie  die  nordamerikanischen ,  und 
von  Goldmünzen  vorzüglich  noidamerikAnische,  englische,  holländische 
und  fransösische. 

Goldmünzen: 

Doblon  XU  5  Pesos  seit  1851  zu  72,8m,  Stück  aufs  Mänzi»f.  fein 
und  zu  Gb,r^^i  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
—  900)  =  0„^a  Krone. 

Escudo  a.  3  Pesos  nach  Verhältniss. 

Silbermünzen: 

Peso  (auch  Dollar  genannt)  ä  100  Centavos  zu  iSS^ts«  Stfiok  aufs 
Miinzpf.  fem  u.  zu  SO  Stück  anf s  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in 
Tansendth.  -  900)  1  Tbk.  10^»  Ngr.  im  30-Xhalerf.  oder 
2  Gld.  02,.  Nkr.  Oeetr.  W.  oder  S  Gld.  21,,  Kr.  S.  W. 

Va-  und  Vs-Pesostücke  nach  Verhältniss. 

Uecimo  (a  10  Centavos)  zu  222,22-2.  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und 
zu  200  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  m  1  ausenilth.  —  iKX)) 
=  4,o5  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  20,»  Nkr.  Oestr.  W.  oder  14„, 
Kr.  S.  VV. 

Medio  Decinio  ä  5  Centavos  zw  444,44,4  ^tück  auf s  Münz])f.  fein 
und  zu  400  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendtli.  — 
900)  =  2,01  Ngr.  im  30-Thhrf.  oder  10„  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
7|4i0  Kr.  S«  W. 

Kupfermünzen: 
GentayoB-  und  '/•'CTen^'^o^^ück  zu  20  und  10  Tausendtheilen  des 
Münzpftmdes. 

Papiergeld  sind  die  Noten  der  Bank  Ton  Chile  in  Stücken  bis 

zu  500  Pesos. 

Staatspapiere.  6-prozentige  Obligationen  dw  Anleihe  von  1822 
im  Betrag  von  1  Mill.  Pfd.;  ;?-pro/,entige  Obligationen  kapitalisirter, 
rückständiger  Zinsen  vom  Jahr  184ii.  6-  und  3-prozentige  Papier© 
der  inländischen  Schuld  von  ca.  7  Mill.  Pesos. 

LandesmaaMe  und  Gewiehte. 

Sind  die  französischen.  ^ 


L««liaianii.  Münakundc.  M 
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Das  Kais^rthiim  HaytL 

Eine  der  grossen  westindischen  Inseln,  gleichzeitig  auch  eine  der 
schönsten  und  fruchtbarsten  dieser  Inseln  mit  1385  Quadrat- Meilen 
und  gegen  1  Mill.  Einwohner.  Zahlreiche  Flüsse  und  Bache  bewässern 
das  Land;  Ebenen,  Hügel  und  Wälder  wechsehi  oft  auf  das  Anmu- 
thigste  mit  einander.  Die  Küsten  laufen  in  viele  Vorgebirge  und  Land- 
spitzen aus.  Das  Meer  bildet  S  grosse  Busen,  die  Lcogane-I3ai  und 
die  Samana-Bai.  Die  Produkte  ■sind  die  der  übrigen  grossen  Antillen; 
Zucker,  Kaflfee,  Cacao,  Getreide,  Baumwolle,  Indigo,  Tabak  et€.;  das- 
selbe gilt  im  Allgemeinen  auch  von  der  Aus-  und  Einfuhr  (s.  Kuba). 
Die  Industrie  ist  so  gut  wie  gar  nicht  vorhanden;  die  Hauptbeschäf- 
tigung der  Einwohner  ist  der  Landbau  und  der  Handel.  Hauptstadt 
der  Insel:  Port-au-Prince  mit  38,000  Ew.  und  einem  ▼ortrefflichen 
Hafen;  die  Stadt  treibt  den  wichtigsten  Handel  auf  der  ganzen  Insel 
mit  Kaffee,  Baumwolle,  Farbhölzer,  Mahagoni,  Cacao.  Sitz  einer 
Bank.  Niederlassung  fremder  Kaufleute.  Port  de  Paix  mit  6000  Ew., 
einem  Hafen  und  lebhafter  Schiffiahrtsbewegung.  Cap  Haytien  mit 
gegen  9000  Ew.,  günstig  gelegene  Hafenstadt,  in  welcher  die  Einwoh- 
ner sebhaften  Handel  treiben.  St.  Domingo  hat  16,0Ü0  Ew.,  einen 
guten  Hafen  und  bedeutenden  Handel. 

Platzgebriiuche  in  Port-au-Prince.  Einkäufe  der  luselpro- 
dukte  gegen  baar;  Verkäufe  von  Waareu  auf  Zeit.  Bei  Waareneinkäu- 
fen  2V.2  Prozent  und  bei  Waarenverkäufen  5  Prozent  Kommission. 
Lagergebühr  von  unyerzolltea  Gütern  beim  Zollamt  1  Prozent  pr.  Jahr. 
Die  Preise  yerstehen  sich  bei  Kaffee,  Cacao,  Baumwolle,  Zucker  etc. 
p.  100  Pfund,  bei  Farbhölzem  p.  1000  Pfund.  Kredit  findet  nicht  statt 

Landesmttnzeii. 

Man  rechnet  im  Grosshandel  nach  THastcr  (Gourdes)  a  100  Centimes 

dem  älteren  spanischen  Silberpiasler.  Im  Kleinhandel  zwar  e])eiifall8 
nach  I'iaster  aber  in  Papier,  deren  Wühruii^  al)er  so  entwrrthrt  ist, 
dass  ein  haitisclier  raj>ierj)iaster  duix  hsi  hiiittlicii  —  3,^  Ngr.  im  30- 
Thlrf.  oder  15%  Kr.  Oestr.  W.  oder  11  Kr.  S.  W.  gerechnet  wird. 
Umlaufende  fremde  Münzen  sii^  spanische  Goldonzeii,  spanische,  mezi> 
kanische  und  gute  amerikanische  Silberpiaster,  Gold-  und  Silbermünzen 
der  nordam.  Verein.  Staaten,  engl.  Sovereigus  u.  a.    Die  Werthan» 
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gäbe  der  haitischen  Manzen  (Oourds,  '/•'  V4-Stiicke,  12-  und  6-Cent8- 
stUck)  ist  iregen  der  grossen  Gewicht-ischwankongen  selbst  nnr  mit  ao- 
nähemder  Genauigkeit  nicht  möglich. 

Staatspupiere:  Annuitäten  ä  1000  Fr.  der  Anleihe  ron  1835  in 
Paris  im  Betrag;  von  40  MiU.  Fr.;  anfangs  mit  6  Prozent,  werden  ge- 

genwärti*^  nach  längerer  Pause  und  zwar  seit  1848  die  Zinsen  mit 
3  Prozent  regelmässig  ausgezahlt. 

LandeemaMW  nnd  Oewlehte. 

Sind  mit  einigen  Abweichungen  im  Flüssigkeitsmaass  die  fran- 
zösischen. 

Die  drei  kolumbischen  Bepubliken. 

Tenesvels,  Venfranada  nni  Eevador. 

Gemeinschaftliche  Grösse:  gegen  50,000  Quadrat-Meilen  mit  unge- 
fähr 4  MiU.  Einwohner.  Sie  grenzen  gegen  Norden  an  das  karaibische 
Meer,  gegen  Osten  an  den  atlantischen  Ocean,  an  das  britische  nnd 
französische  Guyana  und  Brasilien,  g^en  Süden  an  Brasilien  und 
Peru  und  gegen  Westen  an  das  stille  Meer.  .  Der  westliche  TbeÜ  dieser 
Bundesstaaten  ist  ein  Ton  den  Gordilleren  gebildetes  Gebirgsland,  so- 
wie die  nördl.  und  südl.  Gegenden  des  östlichen  TheOes;  die  übrigen 
Gegenden  derselben  enthalten  dagegen  grosse  Ebenen;  die  Llanos  oder 
Savannen  bilden  baundoso  Fläclion,  die  zu  Viehweiden  dienen,  indem 
sie  die  Regenzeit  über  mit  schfincni  (nun  Im  deckt  theilweise  auch  in 
Landscon  verwandelt  sind.  l)a>  Hanptgebir^e  sind  die  Cordilleren, 
welclie  als  eine  un£»etheilt  \'l  Mtileii  bieitc  (iebirgskotto  ans  Peru  in 
Colimibien  eintreten  und  das  Land  in  mehreren  Zwcij/cn ,  wi  lclie  zahl- 
reiche Hochthälor  und  Hochebenen  einschlicssen,  durchziehen.  Zu  die- 
sen gehört  auch  die  Hochfläche  von  Quito.  Das  Klima  ist  tropisch 
und  der  Boden  in  den  bewässerten  Theilen  sehr  fruchtbar.  Unter  den 
vielen  zum  Theil  schiffbaren  Flüssen  sind  die  ansehnlichsten  der  Ori- 
noco,  sowie  der  Amaaonen-  und  Magdalenenstrom,  von  denen 
erste  und  dritte  im  Lande,  der  Amazonenstrom  aber  in  Peru  entspringt 
Von  den  Seen  ist  der  30  Meilen  lange  und  18  Meilen  breite  Maracaibo 
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zu  bemerken.  Die  Produkte  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  dieselben 
?rie  ia  Mexiko;  ebenso  beschränkt  sich  auch  hier,  da  Industrie  noch 
wenig  entwickelt  ist,  die  Aosfulir  auf  die  Naturprodukte,  Die  Uaapt- 
besohäftiguDg  der  Bewohner  ist  der  Handel  und  der  Ackerban.  Ein- 
fuhr wie  in  Mexiko.  Der  innere  Landesverkehr  wird  noch  immer  durch 
den  Mangel  an  guten  Strassen  ersehwert  Eisenbahn  über  die  Land- 
enge Ton  Panama  zur  Verbindung  der  beiden  Oceane.  Handelsstädte. 
Caracas  mit  60,000  Ew.,  die  ansehnKcfaen  Handel  unterhalten;  mit 
einem  Handelshafen.  Puerto  Cabello  mit  7000  Ew.,  einem  Hafen 
und  Ii  bhaftem  Handel.  Panii)lona  mit  12,000  Ew.  und  grossem  Han- 
del mit  Cacao.  Santa  Fe  de  Bogota  mit  r)U,(JU()  Ew..  berühmte  Or- 
leaufabriken.  Ambelinat  Ort,  d^r  durch  seineu  vortretrhchcn  Tabak 
berühmt  ist.  Cartagena  mit  27.uk)  Ew.  und  vielem  Handel.  Pa- 
nama mit  ^,000  £w.  an  einem  Busen  des  stillen  Oceans;  Handel 
sonst  bedeutender  als  jetit.  Valencia  mit  18,000  Ew^  ansehnlicher 
Industrie  und  beträchtlichem  Handel  zwischen  Caracas  und  Pnerto-Ga- 
bello.  Medellin  mit  16,000  Ew.,  Hauptwaarenstapelplata.  Quito  mit 
80,000  Ew.,  in  der  Umgegend  wichtige  Indigoplantagen,  Ausfuhr  von 
Cacao,  -Tabak,  China,  Metallen.  Losa  mit  16,000  Ew.  und  berühmten 
riuntagcn  von  Chinabäumen. 

Platzge )) rii uche  in  Caracas.  Verkauf  von  Einfuhrwaaren  auf 
'2  bis  6  Monate  Kredit,  der  Ausfuhrwaaren  gegen  baar;  bei  erstereu 
5  Prozent  Kommissionsgebühren,  bei  Einkauf  von  Wechsein  2'/«  Pro- 
zent. Als  Tara  wird  vom  Zollamt  wie  von  Kaufleuten  gewöhnlich  die 
wirkliche  berechnet. 

Laudesmttnzeu. 

In  der  Republik  Venesuela  rechnet  man  im  ansUladiscben  Verkehr 
nach  mexikanischen  Silberpiastem  ä  100  Cents,  im  inlandischen  Ver- 
kehr hingegen  nach  Pesos  Macuquina  oder  Sendlla  ä  100  Gentavo« 

oder  a  10  Reales.  Da  28,gf,,\j  Pesos  macu(j.  ■-■^  1  deutschem  Pfuml 
Feinsilber  sind,  so  berechnet  sich  1  Peso  m.  auf  1  Thlr.  l,^  Ngr.  im 
3U-Tlilrf.  oder  auf  1  Gld.  bb\U  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  48%  Kr. 
S.  W.  Cnilaufende  fremde  Münzen  sind  vorzüglich  spanische  und 
mexikanische  bilbci-piaster,  nordamerikanische  SilberdoUars,  fransö' 
sische  und  englische  Gold-  und  Silbermünzen. 

Papiergeld  sind  die  Noten  der  Banken  Ton  Caracas.   Man  notirt 
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auf  London,  Paris,  Bordeaux,  Hamburg,  New- York,  St.  Thomas 
90  Tage  nach  Sicht.    Wechselrecht  ist  das  fraiutösische. 

In  der  Republik  Xeugranada  rechnet  man  im  ausländischen  Ver- 
kehr ebenfalls  nach  Silberpiastern  und  im  inländischeB  Verkehr  nadi 
Pesos  zu  100  Centaro«  oder  ra  10  IMcimos  (Reales);  1  Peso 
1  Thlr.  1^5  Ngr.  im  SO-TUrf.  oder  8  Gld  2  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Old. 
90^7  Kr.  S.  W. 

In  der  Bepnblik  Ecnador  wie  in  VeBesnela. 

Goldmünzen: 

Onza  oder  Doblon  a  8  Escudor  de  oro  vom  Jahr  1886  befiinden: 
m  21,MM  Stack  anfs  Mflnzpf.  fein  und  ni  18,»m9  St&ck  anfs 
Münzpf.  nnih  (Fdngeh.  in  Tausendth.  —  858)      2„ia6  Krone. 

Vs'Onzastttdc  ron  demselben  Jahr  nach  Verhiltniss. 

Condor  zu  10  Pesos  (für  Neugranada),  gesetzmässig  seit  1853: 
zu  33,^75,  Stück  aut"\s  Müu/pt'.  fein  und  zu  30,487o  i^tück  aufs 
Münzpf.  rauh  (Feingeh.  iu  Tausendth.  —  yüO)  =  1,47«  Krone. 

V»-  und  Vft'l^csostücke  nach  Yerhältniss. 

Silbermttnzen: 

Piaster  vom  Jahre  1821  nach  Probe:  zu  27,,o,j  Stück  aufs  Münzpf. 
fein  und  zu  20,9944  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Keingeh.  in  Tau- 
sendth. —  758)  =  1  Thlr.  2,^  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  1  Gld. 
f)4,a  Nkr.  Oestr.  W.  oder  1  Gld.  Ö5„  Kr.  S.  W. 

Piaster  oder  Peso  (für  Neugranada,  gesetzmä.ssig)  seit  1853:  zu 
22,2,2  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  20  Stück  aufs  Münzpf. 
rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  900)  —  1  Thlr.  10,»  l^gr.  im 
30-Thalerf.  oder  2  Gld.  2,»  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  21,, 
Kr.  S.  W. 

Staats papiere.  Nach  Auflösung  des  coluni bischen  Staates  und 
Konstituirung  der  3  Republiken  übernahm  Neugranada  5U7oi  Venezuela 
2'^'  -2'Vo  wnd  den  ül)rigen  Theil  Ecuador.  Der  erstere  Staat  zerlegte 
seine  Schuld  in  einen  aktiven  und  passiven  Theil,  für  welche  aber  die 
Verzinsung  nur  im  Anfang  regelmässig  stattfand,  später  ganz  aufge- 
hört hat.  Rückständige  Schuld  nebst  rückständigen  Zinsen  mögen 
7  MilL  Pfund  betragen.  Wie  gross  gegenwärtig  die  innere  Schuld 
mag,  ist  unbekannt;  es  ezistiren  5-  und  ä-proMiitige  Vales;  ebenso 
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iinzuTer1ä;t$;ig  nnd  rerworreTi  sind  in  dieser  Beziehung  die  Zustände  in 
VenesEoela.  Geordneter  erscheinen  sie  in  Ecuador,  wo  die  bis  18&3 
rüdcstSndigen  Zinsen  —  2,303,018  Pfund  Tertaragsweise  mit  400,000 
Pfund  kapitaUsirt  und  zur  Schuld  yon  1,424,579  geschlagen  sind. 

LuidesiiiMSse  und  (jtewiekte, 

Maasse  und  (iewichte  sind  in  Venezuela  und  Neutziaiiada  ilie 
fratizösisc'h-mctii sehen,  in  Ecuador  Itis  1866  noch  die  spaiiischen,  von 
da  ab  aber  auch  die  französisch -metrischen. 


Das  KaiBerthiim  Heziko, 

36,000  Quadrat-Mmlen  mit  ungefähr  8  Millionen  Einwohner.  Gegen 
Norden  grenzt  es  an  die  Vereinigten  Staaten  toq  Nordamerika,  gegen 
Osten  an  den  mezihanischen  Meerbusen,  gegen  Süd-Ost  an  die  Verei> 
nigten  Staaten  von  Mittelamerika  und  gegen  Sud-West  und  Nord-West 

an  das  stille  Meer. 

Der  Boden  ist.  wo  rs  an  Hewüssonint^  nirht  fehlt,  sehr  fruchtbar, 
und  kr»nnte,  wenn  er  sorgfältig  aiiiichaut  wunie.  um  so  mannigfaltigere 
Produkte  hervorbringen,  da  die  geographische  Lage  sehr  günstige,  ob- 
schon  sehr  verscliiedone  klimatische  Verhältnisse  bedingt.  Es  gibt 
noch  Tide  unangebaute  Strecken.  Es  wird  das  grosse  Land  von  kei- 
nem grossen  Fluss  durchströmt,  denn  der  lüo  Bravo  berührt  nur  die 
nordöstliche  Grenze  Mexikos;  im  südlichen  Theile  Mexikos  ist  der  an- 
sdinlichste  der  Bio  Grande  de  San^ago,  der  in  2  Mündungen  sich 
ins  stille  Meer  ergiesst.  IHe  Cordilleren,  welche  das  Land  durchziehen 
und  zum  TheQ  bedecken,  scheiden  die  Ffiiche  in  ein  Hoch-  und 
Tiefland. 

Produkte:  europäische  Hausthi«re,  die  durch  die  Spanier  dahin 
gebracht  worden  sind,  nivl  -ich  daselbst  ausserordentlich  vermehrt 
haben;  verwildert  bewohnen  sie  in  zahlreichen  Heerden  die  Wälder 
und  grasigen  Ebenen ;  viel  Urwild,  zahmes  und  wildes  Getiügel.  Coche- 
nille, Seidenraupen,  Perlmuttermuschelu ,  vorzüglich  im  kalifornischen 
Meerbusen;  die  Tersohiedenartigsten  Fisdie;  viel  Getreide  und  andere 
Feldfrfichte  z.  B.  Weizen,  Mais,  Kartoffeln,  Bataten,  Pisang,  Garten- 
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gewächse,  Übst,  Südfiücbte,  Wein,  Zucker,  Kaffee,  Tabak,  Cacao, 
Baumwulle,  Indigo,  Faibh(il/.er;  Quecksilber,  Silber,  Gold-,  Eisen-  und 
Kupfererze,  Edelsteine  als:  Opale,  Türkise,  Amethyste,  Topase,  Dia- 
mauten u.  a.  Artikel  der  Ausfuhr  sind  fast  ausschliesslich  die  Erzeug- 
nisse des  Bodens;  der  Einfuhr  sind:  allerhand  Manufakte,  Eisen-  und 
Stahlwaaren,  Gks,  Porzellan,  Papier,  Wein,  ächte  und  unächte 
Schmucksachen. 

Industrieerzengnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Das  Verkdirswesen  leidet  an  lebhafter  Bewegung  Uangel;  im  Bin- 
nenlande fehlt  es  noph  an  Eisenbahnen,  denn  ausser  der  Guadeloup- 
und  Takubaya-Bahn  sind  keine  wdter  in  vollem  Betrieb,  obgleich  noch 
mehrere  Linien  theilweise  in  Angriff  genommnn  theils  erst  projektirt 
sind.  Auch  fehlen  gute  Landstrassen,  dwen  Ausfährung  die  schwie- 
rige Verbindung  des  Hochlandes  mit  dem  Tieilande  hemmt,  desglei- 
chen schiffbare  Flüsse  und  Kanäle.  Der  Waarentransport  geschieht 
mittelst  Maulthiere.  An  der  Ostküste  fehlt  es  an  guten  liafeu.  (ileich- 
wohl  bedeutender  Handel,  an  dem  sich  vorzugsweise  Engländer,  Nord- 
amerikaner, Franzosen,  die  norddeutächen  .T^eeplätze  betheiligen. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Mexiko,  Hauptstadt  des  gan- 
zen Staates  mit  230,000  Ew.,  sehr  ansehnUchcra  Waareu-  und  Han- 
delsverkehr und  beträchtlichen  Fabriken  in  Hüten,  Leder,  Baumwolle, 
Wolle,  Seide,  Glas  etc.  Sitz  mehrerer  Bauken;  eine  Börse,  Versiche- 
rungsgesellschaften etc.  Queretaro  mit  30,000  Ew.,  lebhaftem  Han- 
del und  bedeutenden  Wollfabriken.  Veracruz  mit  120,000  Ew.  am 
Golf  Ton  Mexiko;  sehr  lebhafter  Seehandel  und  Verkehr  mit  der  Haupt- 
stadt Mexiko.  Guanaxnato  mit  60,000  Ew.,  Hauptsitz  des  Berg- 
werksbetriebes.  Guadalaxara  mit  70,000  Ew.,  zahlreichen  WoUfab- 
rikenund  trefflichen  Gerbereien;  viel  Handel.  San  Juan  de  los  Lagos, 
Stadt,  berühmt  durch  seine  grossen  Messen.  San  Blas  mit  einem  der 
besten  Häfen,  an  der  MSndung  des  Santjago  in  den  Australoccan. 
Durango  mit  30,000  Ew.,  die  recht  hübsche  Tischlerwaaren,  WoUen- 
uud  LiMlerlabrikate  verfertigen,  (iuaynias  mit  StKMjEw.  an  der  Mün- 
dung di'S  (iua)uias  in  den  kalifornischen  Busen;  hat  einen  vortreffli- 
chen HatV-M.  Chili  nah  ua  mit  16,(AX)  Ew.,  in  der  Nahe  reiche  8ilber- 
niiiien.  Pueblo  de  los  An^^elos  mit  S^(),()UO  Ew..  die  BaumwuUspin- 
nereieti,  Tuch-,  Seiten-,  (ihis-  uml  1  ayencefabriken  unterhalten.  Al- 
varado  au  der  Mündung  des  Alvarado  juit  3000  Ew.  und  schönem  Hafeu  u.a. 
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Platzgebräuche  in  Veracruz.  Als  Kommission  wird  bei  Ein- 
käufen  von  Waaren  2%  Prozent  und  bei  Verkäufen  bisweilen  sogar 
7Va  Ptosent  bewilligt;  als  üelcredere  2%  Prozent  und  als  Courtage 
Vs  Prbxeni 

Landesmiiiieii. 

.M;in  rechnet  in  Mexiko  nach  Piaster  a  \00  Centavos.  Auch  wie 
früher  a  8  Reales  a  4  Cuartillos  k  3  (iranos.  Da  durchschnittlich  2<),4 
mexikanische  Piaster  bei  einem  Feingehalt  von  902 V»  Tauseniitlu  ilen 
auf  das  deutsche  ZoHpfund  Feinsilher  gerechnet  werden,  so  beträgt 
der  Werth  eines  Piasters  nahezu  43»»  Ngr.  oder  219»«  Neukreuxer  oder 
153»9  Kreuzer  südd.  Währung. 

Goldmünzen : 

Onza  de  oro  (Dublone)  k  8  Eseudos  de  oro  oder  a  16  Pesos,  wie 

in  Spanien  seit  1786  gesetzmassig:  zu  81,iis«  Stück  aufs  Münzpf. 

fein  und  su  IS,«^«^  Stück  aufs  Mttnzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 

sendth.  —  875)  ^  2»smi  Krone. 
Onza  der  Republik  von  1831  nach  Probe:  zu  21, «wt  Stttck  aufs 

Mönzpf.  fein  und  zu  l^,48io  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 

in  Tausendth.  —  868)  —  1^,547  Krone. 
Vs-  und  V4-0nza  a  4  und  2  Eseudos  nach  Verhältoiss. 

Silbermfinzen: 

Peso  (Piaster  oder  Dollar)  a  8  Realen  wie  in  Spanien  seit  1772 

geset/uiäissig :  zn  '30.4^4,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  IH,^^^^ 
Stück  aufs  Munzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  —  '.X)2'/<,)  = 
1  Thir.  13.g  Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  2  Gld.  19„  ^kr.  Oestr. 
W.  oder  2  (Ud.  a.%  Kr.  S.  W. 
V«-  und  '/4-Pi^ister  nach  V'erhältniss. 

Piaster  der  Republik  vom  Jahr  1826  nach  Probe:  zu  SOmoi«  Stäck 
aufs  l^ilnzpf.  fein  und  zu  181*414  Stück  aufs  Münzpf.  rauh 
(Feingeh.  in  Tausendth.  —  900)  =  1  TUr.  13,«  Ngr.  im  30- 
Thalerf.  oder  2  Gld.  18,«  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  d2^  Kr.  S.  W. 

Kupfermünzen: 
V4-  und  '/„-Realen  und  zu  1  Centavo. 

Staatspapiere.  8-prozentige  Bonds  der  Staatsschuld  von  10% 
Mill.  Pfund,  deren  Zinsen  aber  seit  1864  nicht  bezahlt  worden  sind; 
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eustanden  ist  diesf.'  Staatsschuld  durch  Konverf>i«)iien  früher  iiiclit 
heimgezahlter  Anlehen,  zu  welchen  dann  noch  die  rückständigen  Zin- 
seu  geschlagen  worden  sind.  Ueherhaupt  beüadeu  sich  die  Fiuauzea 
dieses  Staates  nicht  in  geregelter  Ordnung. 

Aus  dem  Wechs »1  verkahr.  Inländische  Wechsel,  die  entweder 
auf  60  Tage  dato  oder  60  Tage  nach  Sicht  lauten,  sind  hinnen  40 
Tagen  snr  Aceeptation  Tonnilegen.  Eine  theilweise  Zabloog  ist  ge- 
stattet, aber  der  Protest  auf  den  gebiebenen  Rest  gesetKlich  geboten. 
Beqpekttage  sind  nieht  erlaubt  Man  notirt  auf  Hamburg,  London, 
New-Yotk,  Paris,  Veracros,  anch  aof  Amsterdam  60  oder  90  Tage 
nach  Sicht 

Laudesmaasse  md  Gewichte. 
Sind  die  französischen. 


Die  Verein.  Staaten  von  Noidamerika. 

Grösse,  Einwohner,  Grenzen.  Gegen  150,CKKJ  Quadrat-Meilen 
mit  üher  28  Mill.  Einwohner.  Gegen  Osten  grenzt  der  Staat  an  das 
atlantische  Meer,  g^en  Süden  an  den  mexikanischen  Meerbasen  und 
Mexiko,  gegen  Westen  an  den  grossen  Ocean  und  gegen  Korden  an 
die  britischen  Besitzungen  in  Nordamerika. 

Bodenbeschaffenheit,  Gebirge,  Flüsse  und  Seen.  Der 
Boden  ist  grosstentheils  sehr  fruchtbar,  aber  bei  weitem  noch  nicht  so 
angebaut,  um  von  ihm  den  möglichsten  Vortheil  zu  ziehen;  immer 
noch  decken  unermessliche  Prairien  und  Urwälder  einen  grossen  Theil 
des  Landes;  doch  schreitet  der  Anbau  jähriich  immer  weiter  rorwftrts, 
sodass  mit  jedem  Jahr  neue  Strecken  angebauten  Landes  entstehen. 
Von  den  Flüssen  der  Union  ergiessen  sich  in  den  St.  Lorenzobusen: 
der  St.  Lorenzostroni,  In  den  atlantischen  Ocean:  der  Merriniak,  der 
durch  den  Middlesexkanal  mit  dem  Hafen  von  l^oston  vcrininden  ist; 
der  Connektikut,  Hudson,  der  HiUiptHuss  New-Yurks,  dir  Deleware, 
der  I'ütamak,  James,  Suntee  etc.  In  den  mexikanischen  Meerbusen, 
der  Missisippi,  der  grösstc  Strom  Nordanierika's  mit  den  Nebenflüssen 
Missouri,  der  Arkansas,  der  Yisconsin,  Illinois,  Tenessec,  Trinidad, 
der  Ohio.   In  den  groesen  Ocean:  der  Columbia  oder  Oregon,  Sacra- 

L««knaatt ,  MttiukuiMl«.  GU 
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mento  und  der  Joachimsflius,  und  in  den  kalifonuecken  Bosen:  der 
Colorado.  Von  den  Seen  sind  ta  bemerken  derMichiganeee,  690Q.-M. 
gross,  gehört  ganz  lor  Union.  Dagegen  gehören  der  Obere-,  der  Hn- 
ronen-,  £rie-  und  Ontariosee  gleichzeitig  auch  dem  englischen  Ame- 
rika mit  an.  Ausserdem  fehlt  ee  nicht  an  grossen  Morästen  und 
Sümpfen. 

Njiturprodukte.  Reich  ist  dus  Land  an  vorzüglichen  Natur- 
pnjdukU'ii,  dergleichen  sind:  Rindvieh,  Schafe,  Pferde,  Schweine,  Pclz- 
wild.  Husche,  Elenthiere,  Beutelthiere,  Waschhären,  Federwild  aller 
Art,  liienen.  Kochemile,  Seidenraupcii,  Schildkröten,  Austern,  aller- 
hand Fische;  ferner  viel  Getreide,  Kartoffeln,  andere  Feld-  und  Garten- 
früchte, Baumwolle,  Obst,  Wein,  Brenn-  und  Nutzholz  etc.;  Farbe- 
hölzer,, Kräuter  und  Droguen;  femer  Gold,  Silber,  Platin,  Eisen-, 
Kupfer-,  Blei-  und  Zinkerze,  Steinkohlen  etc. 

Industrieerzeugnisse  s.  Handels-  und  Fabrikstädte. 

Ausfuhrartikel.  Baumwolle,  Getreide  in  Mehl  und  Körnern, 
Mais,  Reis,  Tahak,  Bau-  und  Farfohnlzer,  Pottasche,  oingesalzeues 
Fleisch,  Häute,  Ilünier,  alliiliaud  Kolomalwaaren  etc. 

Eiiiluh  rartikel.  Europäische  Mauufakturwaareu,  Mutallwaaren 
in  Stahl,  Eisen,  Kupfer,  Messing,  Waffen,  Glas-  und  Por/ellanwaaren, 
gteingut,  ächter  Schmuck,  Bijouterien,  Wein,  Südfrüchte,  Branntwein  etc. 

Verkehrsmittel.  Kanäle;  kein  Land  der  Erde  hat  Kanäle  von 
solcher  Ausdehnung  wie  die  nordamerikanische  Union;  zu  ihnen  gehö- 
ren z.  B.  der  Middlessexkanal  in  Massachusetts  zur  Verbindung  des 
Hafens  von  Boston  mit  dem  Merrimak;  der  Eriekanal,  zur  Verbindung 
der  grossen  canadischen  Seen  mit  dem  Hudson,  der  Hudson-  und  De- 
lawarekanal zur  Verbindung  des  Hudson  mit  dem  Delaware;  der  De- 
laware- und  Chesapeakkanal  zur  Verbindung  der  Cliesapeakbai  mit  der  De- 
lawarehai; der  grosse  Ohiokanal,  zur  Verbindung  der  kanadischen 
Seen  mit  dem  Mississippi;  und  viele  andere.  Ausser  durch  die  Kanäle, 
die  vielen  schiffbaren  Flüsse  wird  der  Handel  auch  durch  die  vielen 
Eisenbahnen  befördert.  Zahllose  Dampfschifffahrt  beleben  die  Ströme 
und  Kanäle.  Die  vereinigten  Staaten  zälden  gegen  400  Eisenbahn- 
strecken, die  aber  nach  keinem  einheitlichen  System  angelegt  sind, 
indem  jeder  Staat  seine  Eisenbahnen  .nach  Bedürfnissen  baut.  Gleich- 
wohl durchschneiden  und  durchkreuzen  sie  das  ungeheuere  Gebiet  der- 
artig, dass  es  möglich  ist,  auf  Schienen  von  den  Küsten  des  atlantischen 
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Meeres  und  den  dort  liegenden  grossen  Metropolen  des  Handels  bis 
in  die  innersten  Gegenden  des  Landes  zu  celangeu.  Strecken  von 
grösserer  Länge:  New-York-Eriebahn ,  Baltimore-Ohio,  Illinois-Central, 
Bobile-Ohio,  New-York-Central,  Mississippi-Central ,  N'cw-York-llarlera, 
Penailvania- Central  etc.  Zu  den  Beförderungsmitteln  des  Verkehrs  ge- 
hören auch  die  vielen  f^ten  Landstrapsen.  Telegraphenleitungen ,  die 
zahlreichen,  Tortrefitiichen  Häfen  und  eine  gut  attsg^rüstete  Handels- 
flotte Ton  mehr  als  40,000  Schiffen.  Die  Staaten,  welche  an  dem* 
HanddBTerkehr  nut  der  Union  theOnehmen,  sind  ihrer  Bedentnng 
nach:  Grossbritanien,  Frankreich,  Spanien,  Hamburg,  Bremen,  Bra- 
silien, China,  Ueiiko,  Chile,  Uittelamerika,  Belgien,  Holland,  Busa- 
land,  Pem. 

Handels-  und  Fabrikstädte.  Portsmonth  mit  10,000  Ew., 
einer  Schifiswerfte  und  sehr  gutem  Handel.  Boston  mit  170^000  Ew., 

mehrere  Banken,  Börse,  Schiffsdocken,  sehr  wichtige  Handelsstadt. 
Salem  mit  30,000  Ew.,  2  Hafen;  wichtige  Segeltuchfabriken,  Schiffs- 
werften und  lebhafter  Handel.  Lynn  mit  14,000  Ew.,  fabrikmassige 
und  grossartige  Erzeugung  von  Erauenschuhen,  die  ausgeführt  werden. 
Ware  mit  9<XX^  Ew.,  grosse  Wollen-  und  BaumwoUeufabriken.  Salis- 
bury  mit  8(XX)  Ew.;  Elanell-  und  Nägelfabriken,  Ankersehmiedcn. 
Gloucester  mit  7000  Ew.  und  starkem  Stockfischhandel.  New-York 
mit  6(X^000  Ew.  und  einen  der  vorzüglichsten  Hafen;  sehr  lebhafter 
Handelsverkehr  mit  allen  Handels-  und  Seeplätzen  der  Erde,  in  Europa 
mit  LiTCrpol,  London,  Amsterdam,  Havre,  Hamborg,  Bremen  etc. 
Begelmässige  Dampfechifffahrtsrerbindung  mit  Bremen,  Hamburg,  Li- 
verpool, London,  Sonthhampton  etc.  Eine  im  grossartigsten  Haassstabe 
betriebene  Industrie;  viele  Banken,  Börse,  Huidelsgerioht,  Dampf- 
schifffahrtsgeselbchaften  etc.  Albany  mit  60XXK)  Ew.  und  berühmten 
Bierbrauereien.  Bnffalo  mit  60,000  Ew.;  hat  eben  Hafen  und  ist 
der  Hittelpunkt  des  Handels  und  der  Schiffifohrt  auf  den  grossen 
Binnenseen,  dem  Eriekanal  und  den  hier  zusammenlaufiaiiden  Eisen- 
bahnen. Patterson  mit  15.(X)0  Ew.,  mit  vielen  BaumwoUeufabriken, 
Eisen-  und  Messinggicsscrei,  Maschinen-  und  Segeltuchfabriken,  lial- 
timorc,  175,000  Ew.;  njcdircre  Bauken,  eine  Börse;  Eabriken  aller 
Art,  Zuckersiedereien,  Kumial)i ikation.  Philadelphia  mit  300.(H» 
Einw.,  bedeuteiulst*^  Industrie  (l<^s  Staates  und  sehr  lebhafter  Handel. 
Eabnkeu  in  Zucker,  iStrumpl-  und  BaumwoUenwaarea,  Kutschen,  Xa- 

60* 
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bak,  platürten  Waaren,  Nägeln  etc.  Baumweliespinnereien,  Webe- 
reien, PorzellanfabhkeQt  viele  Buchhandlungen,  Schriftgiessereien  etc. 
Mehrere  Banken,  AsseknianzgesellBdiaften,  Handekcollegien;  sdumer 
Hafen,  grosse  Scbiffiswerfte.  Pittsburgh  mit  100,000  Ew.,  die  viele 
Eisen-  und  Stahlfabriken  unterhalten;  auch  bedeutende  Olas-  und 
Baumwollefabriken.  Washington  mit  50,000  Ew.  und  einem  Hafen. 
Eisen-  und  Stahlwaarenfabriken ,  femer  Fabriken  in  Glas,  Baumwolle, 
chemischen  Waaren,  Wachstuch,  Ledertucli,  Hüten,  Seifen,  Leder  etc. 
Rieh  III  oiul  mit  40,000  Einw.;  Eiseiigiessereien,  Tabaksfabriken  und 
ansehnlicher  Handel.  Charlestown  mit  grossen  Salzwerken.  Le- 
xington  mit  16,000  Ew.,  Nägelfahriken,  Manufakturen  in  Hanf ,  Wolle 
.und  Baumwolle.  Cincinnati,  die  gewerbÜeissigste  Stadt  des  Westens, 
mit  120,U(X)  Ew.,  grosse  Schlachthäuser  und  Dampfmühlen,  Dampf- 
schiffbau, Seifen-,  Hut-,  Leder-  und  Kleideriabriken;  Handel  mit  go- 
salzenem  und  geriluchertem  Fleisch.  St.  Louis  mit  100^000  Einw., 
Börse,  Banken,  Handelskammer;  Schneide-  und  Dampfinühlen,  Bier- 
brauereien, Wachstnchlabriken,  Eisengiessereien,  Walzwerke  etc. 
New-Orleans  mit  180,000  Ew.,  höchst  wichtige  Handelsstadt.  Haupi- 
Stapelplatz  für  den  Ausftihrhandel  des  ungeheueren  Mississippi -Strom- 
gebietes. llaui)tausfubruitikel:  Baumwolle,  Zucker.  Tabak,  Mehl, 
Weizen  etc.  St.  Louis  mit  120,0CX)  Ew..  am  Mississippi,  mit  vielen 
Metallgiessereien,  liierbrauereien,  Baumwolle-  und  Wachstuchfabri- 
ken  etc.  öt.  Francisco,  Hauptstadt  des  zu  der  Union  gehörigen 
Kaliforniens  mit  30,000  Ew.  und  einem  sehr  schönen  Hafen;  Börse, 
Handelskammer,  mehrere  GeseUsohaften  für  Eisenbahn-  und  Dampf- 
Bchifffahrt  etc.  etc. 

Fiatsgebrauche  in  New-York.  Die  Preise  Tefstehen  eich  bei 
Gewichtswaaren  pr.  Pfbnd.  Vericauf  von  Einfuhrartikeln  nur  auf  Kre- 
dit, und  zwar  Eolonialwaaren  auf  4  Monate;  andere  Waaren  sowie 
Webstoffe  auf  6  bis  8  Monate;  Verkauf  von  inländischen  Erzeugnissen 
nur  gegen  baar.  Bei  Einkäufen  Giesen  Rembours  werden  2  '/.^  Prozent, 
bei  Consignationen  5  Prozent  C  omniission.sgebühr,  2'/«  Prozent  Delcre- 
dere  und  2  Prozent  Lager-  und  anderweitige  Spesen  berechnet.  Cour- 
tage verschieden,  z.  B.  pr  Ballen  Baumwolle  12%  Cents,  pr.  Tieice 
Reis  ebenfalls  IS'/jj  Cents  vom  Verkäufer  und  Käufer;  desgleicheo  pr. 
tausend  Cigarren  (ord.)  12'/«  Cents,  (feinere)  bis  Sö  Cents;  pr.  Farn 
Harz  1,  3,  3  Cents  nach  der  Qualität,  pr.  Fass  Terpentinöl  V«  Proeent 
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Ebenso  verschieden  ist  die  Tara,  theils  die  wirkliche,  theils  die  ange- 
nommene, letztere  bei  Baumwolle  2 — 6  Prozent,  (\i.ssia  in  Matten 
9  Prozent,  Kaffee  in  mexikanischen  Mehlfässern  20  Pfd.,  Vitriol  in 
Oxhoften  10  Prozent.  Zucker  in  Mehlfässern  22  Pfund  etc.;  entere, 
bei  Pottasche,  Querzitron,  Virginiatabak,  Kandis  in  Kisten  u.  a.  m. 
Dm  Gewicht  der  Scliiffslast  ändert  sich  oach  Beschaffenheit  der  Stüde- 
gater  «b;  80  s.  B.  bei  Kaffee  in  Fässern  1568  Pfond,  in  Sttoken  1907. 
Bei  Mehl  in  Fässern  196  Fass  (8  Fass  eine  Sdufslast);  bei  Stab-  nnd 
Robeisen,  Pottasche,  Zucker,  Farbhölzer  etc.  Hnndredweighti  bei  Ge- 
treide, Erbsen,  Bohnen  in  Filssem  82  Bnshels;  trockene  Bünte  10 
Hnndredweight  etc.  In  New- Orleans:  beim  Verkauf  von  Zncker, 
Baumwolle,  Blei,  Mehl  etc.  werden  2%  Prozent  und  von  einheimischen 
Bfanufakten,  sowie  Ton  allen  fremden  Waaren  5  Prozent,  beim  Ein- 

• 

kauf  von  Waaren  2*/«  Prozent  Kommission  bewilligt;  als  Delcredere 

bei  Einkäufen  gegen  Kredit  2*/,  Prozent.  Courtage  auf  Baumwolle 
V2  Prozent.  In  Philadelphia:  Beim  Verkauf  Ton  Manufakten  von 
Zucker,  Kaffee,  Thee  gegen  haar  oder  auf  (3  Monate  Kredit  5  Prozent 
Kommission;  auf  langen  Kredit  einschliesslich  des  Delcredere  T'/a  Pro- 
zent. Beim  Ein-  und  Verkauf  von  Mehl,  Getreide  2 '4  Prozent,  mit 
Delcredere  3V«  Prozent.  Beim  Verkauf  von  schweren  Waaren  und 
Gewürzen  ins  Innere  '/^  Prozent.  In  San  Francisco:  Kommission 
und  Courtage  sehr  verschieden,  letztere  meist  2%  Prozent,  erstere  bei 
Veriuiafen  mit  oder  ohne  Garantie  10  Prosent.  Die  Taia  ist  tiieils 
eine  besondere,  theils  die  wirkliche,  wie  in  New-York. 

Landeamflnien. 

Mail  rccliiu't  in  den  Vereinigten  Staaten  seit  1H5.3  nach  Gold- 
Dollars  kl  lOÜ  Centä,  von  denen  332„ft  Stück  aufs  deutsche  Münzpfund 
gehen;  das  Pfund  Gold  zu  457  Thlr.  gerechnet,  ist  der  Dollar  s=- 
41V,  Ngr.  oder  206%  österr.  Nkr.  oder  144'/.  Kr.  südd.  W.  oder 
2  Mark  11  Schill.  7%  P£.  hamb.  B.-W.  oder  2  Ghi.  43  V4  Cents  nie- 
derl.  Courant. 

Goldmünsen: 

Eagle  zu  10  Dollars  seit  1786,  gesetzmiissig :  zu  3 1,3304  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  2S,j^^i  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Eeingeh. 
in  Tausendth.  —  916*/«)  =  1,^»«  Krone. 
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Eagle  zn  10  Dollars  seit  1792  gesetzmässig:  zu  31.,rftH  Stück  aufs 

Miinzpf.  fein  und  zu  -^8,4,^7  Stück  aufs  Miiuzpf.  rauli  (Feingek 

in  Taaseiidth.  -  916V,)  =•  li«Oi  Krone. 
Eagle  zu  10  Dollars  seit  1834  gesetzmässig:  zu  33.t««7  Stück  aufs 
.  Münspf.  fein  und  zu  29,anr»  Stück  aufa  Münzpf.  rauh  (Feingeb. 

in  Tansendth.  —  899*%»)  =  l^ot  Krone. 
Eagle  zu  10  Dollars  seit  1837,  1849  und  1863  gesetzmässig:  zu 

38,Mi  Stüde  aufs  Müuzpf.  fein  und  zu  29,907,  Stück  aufs  Münzpf. 

rauh  (Feingeb.  in  Tausendtb.  —  900)  »•  1,404«  Krone. 
Doppelt-  auch  halbe  Eagle  nach  Verhiiltniss. 

Dollar  seit  1849  gesetzmässig:  zu  332,3,,,»  Stück  aufs  Müuzpf. 
fein  und  zu  299,^7,4  Stück  uufs  Müuzpf.  rauh  (!:>  emgeh.  in  Tau- 
sendtb. —  900)  —  0„»o«  Krone. 

Silbermünzeu: 

Dollar  SU  100  Cents  seit  1788  zu  20>«4,s  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  SU  18,9  tg,  Stück  aufs  Münzpf.  raub' (Feingeh.  in  Tausendtb.  ^ 
9167 )  =  1  TUr.  13«  Ngr.  im  30-Tblrf.  oder  2  Gld  19^»  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  2  Gld.  33»  Kr.  S.  W. 

Dollars  zu  100  Gents  seit  1792  geaetzmSssig:  zu  20,7^45  Stück 
auf s  Müuzpf,  fein  und  zu  18,5487  Stück  aufs  Münzpf.  rauh 
(Feinguh.  in  Tauseudth.  —  892*%o»)  1  Ihlr.  1^,3  Ngr.  im 
30-Thalerf.  oder  2  Üld.  16,*  Nkx'.  Oestr.  W.  oder  2  Gld,  31^ 
Kr.  S.  W. 

Dollar  zu  100  Cents  seit  1837:  zu  20,74,45  Stück  aufs  Münzpf  fein 
und  zu  18,7061  Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Fc'ingeh.  in  Tausendtb. 
—  900)  1  Tblr.  13,,  Ngr.  im  30-Tbhrf.  oder  2  Gld.  16«  Nkr. 
Oestr.  W.  oder  2  Gld.  31,6  Kr.  S.  W. 

Vs-DoUar  a  50  Cents  seit  1853:  zu  44,««««  Stück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  40,189«  Stück  aufs  Münzpf.  raub  (Feingeh.  in  Tausendtb.  — 
900)  =  20„5  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  1  Gld.  0„  Nkr.  Oestr.  W. 
oder  1  (ild.  10,,  Kr.  S.  W. 

V4-Dollar  nach  Vorhaltniss. 

Dime  zu  10  Cents  /u  223,274  Stück  aufs  Müuzpf  fein  und  zu 
200,944  Stück  aufs  Münzpf  rauh  (Feingeli.  in  Tauseudth.  -  IKX)) 
=  4,0,  Ngr.  im  30-Thlrf.  oder  20,1»  Nkr.  Oestr.  W.  oder  15mm 
Kr.  S.  W. 
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Va-Diemtiitiiek  nach  VerhiUtniss. 

S-Centotilck  zu  831«,o4  Stfick  aufs  Mfiii2pf.  fein  und  zu  6S3,ft,», 
Stack  aufs  Mfinzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendth.  —  760)  » 
liot  ^gr.  im  30-Thalerf.  oder  6,4  Nkr.  Oestr.  W.  oder  3^, 
Er,  S.  W. 

Kupfermünzen: 

1-  und  Vft-Centstnck  seil  Sl,^  und  zu  10^  Tauaendth^en  des 
Mfinzpfundes. 

Papi erjreld.  Sind  die  Noten  der  verschiedenen  Banken  in  den 
Vereinigten  Maaten,  die  nach  Maassgahe  des  Vertrauens  mit  mehr 
oder  weniger  Discont  angenommen  werden. 

Staats  papiere.  6-prozentige  vom  .lalir  1842,  von  1862  an  tilg- 
bar. 6-pr(tzentige  Anleihe  von  1847,  von  ist;?  an  tilgbar.  6-prozen- 
tige Anleihe  von  1848,  von  1868  an  tilgbar,  ö-prozentige  Anleihe 
(Texan  indeninity)  von  1865  an  tilgbar.  Im  Jahr  1854  betrug  die 
(iesammtschuld  der  Vereinigten  Staaten  nahe  an  45  Mill.  Dollar. 
Ausser  diesen  Papieren  führen  die  grösseren  Kursblätter  auch  noch 
die  Schuldscheine  fost  aller  «uzelneu  Staaten  sowie  der  bedeutendsten 
Städte  z.  B.  von  New -York  namentlich  auf. 

Wechselrecht  ist  das  grossbiitanische. 

Wechselverkehr.  Man  wediselt  in  New-York  auf  Amsterdam, 
Antwerpen,  Basel,  Berlin,  Bremen,  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg  und 
Leipzig  60  Tage,  auf  London  und  Paris  8  Tage  nach  Sicht  pr.  1  Stück 
oder  London  pr.  100  Stück,  ausserdem  auf  Tide  inlSndische  Plätze  zu- 
mebt  in  kurzer  Si6ht.  Der  Disconto  beträgt  bei  Platzwechseln,  die  auf 
kurze  Sicht  lauten  6  bis  7  und  die  auf  lange  Sicht  lauten  8  bis  9 
Prozent.  Als  Kommission  für  den  Ein-  und  S'erkauf  von  Wechseln 
wird  1  Proz.,  für  Remittiren  '/,,,  unter  (iaruntie  1,  für  Acceptbosorgung 
von  im  Auslande  zahlbaren  Wechseln  '/j  und  auf  Courtage  gewöhn- 
lich ebenfalls  '/4  Pro/.,  berechnet.  Für  Delcredere  der  Rimesse  von 
Seiten  des  Kommiss:  2  Proz.  In  New -Orleans  nutirt  man  auf  London, 
Paris  und  Neu -York  60  Tilge  dato,  auf  Havanna  kurze  Sicht;  zu  +  IV4 
bis  2  Prozent,  d.  h.  .lOl'/a  bis  102  Dollai-s  hier  für  100 Pesos  Wechselbelauil 
KOQunission  für  Ein-  und  Verkauf  von  Wechseln  l  Prozent,  für  Indos- 
siren  noch  besonders  1',',  Prozent.  In  San  Francisco  nntirt  man  auf 
London,  Paris  und  Hamburg  nach  Sicht,  10  Tage  und  60  Tage  nach 
Sicht,  auf  New-York,  Boston,  Philadelphia  und  New-Orleans  nach 
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Sicht  und  dO,  60,  90  Tage  nach  Sicht  und  auf  Havanna,  Lima,  * 
Mexiko,  Valparaiso  30  Tage  nach  Sieht;  für  Konmusnonigebtthr  bei 
Verkauf  Ton  Wechaeln  1  und  Indoesiren  8V«  Pirosent 

LandesnuuuM. 

Sind  noch  immer  in  den  meisten  Staaten  die  englischen  mit  eini- 
gen Abweil  Imnticn.  Nach  einem  unlängst  erlassenen  (lesetz  ist  die 
£inheit  für  die  ganze  Union  das  Yard  a  3  Fuss,  im  Verkehr  durch 
fortgesetzte  Halbirungen  getheilt.  5'/«  Yard  =  1  Ruthe,  220  Yard^» 
1  Furlong.  Der  Morgen  16  Ruthen  lang  10  Ruthen  breit.  Nor- 
malmaaaa  fiir  trockene  Substanzen  und  Flüssigkeiten  ist  das  Gallon 
welcbee  10  Pfund  "Wasser  Ton  +  4^  B.  Hssst;  durch  fortgeselate  Halbi- 
rungen absteigend  getheilt  in  halbe  Gallons,  Quart,  Pint,  V«  Pint  und 
Gill,  und  aufsteigend  durch  Verdoppelung:  Pinks,  halbe  Busbels  und 
ganze  Bnshel. 

Landesgewiehte. 

Auch  diese  sind  im  Allgemeinen  die  englischen.  Die  Einheit  des 
Gewichtes,  das  Pfund,  ist  genau  dem  engKschen  ÄToir  Dnpois- Pfund 

gleich.    In  einzelnen  Laudestheilen  hält  der  Ceutner  nur  100  i'fund. 


Die  Bepublik  Paraguay. 

Gegen  7O0O  Quadrat-Meilen  mit  ungefähr  IVt  MiU.  Einwohner.  In 
Osten  grenzt  es  an  Brasilien,  in  Süden  an  die  aigentiniscbe  Republik, 
in  Westen  an  Gran  Chaoo  und  in  Norden  an  Brasilien  und  Bolivia. 

In  der  Nähe  der  Ströme  ist  der  Boden  sumpfig  und  das  Ufer  unge- 
sund, laad einwärts  hingegen,  wo  wellenförmiger  Hügelboden  die  Re- 
publik durchzieht,  ist  die  Fruchtbarkeit  gross  und  das  Klima  gei>und. 
Weit  ausgedehnte  Wiestjntlächen  begünstigen  die  Viehzucht.  Der 
llauptfloss  ist  der  Paraguay,  der  das  Land,  von  Norden  nach  Süden 
durchfliessend,  in  2  ungleiche  Hälften  theilt.  Nur  als  Grenafluss  ge- 
hört auch  der  Parana  hierher,  mit  welchem  sich  der  Paraguay  ver- 
einigt, um  dann  gemeinschafUicb  mit  ihm  in  die  La  Plataataaten  zu 
fliessen.  Die  Produkte  sind  die  gewöhnlichen  südamerikanischen,  Ton 


Digitized  by  Google 


481 


denen  noch  besonders  der  Paraguaythce  licrvorzuheben  ist;  ausserdem 
werden  noch  Häutet  Baumwolle,  Cacao,  Indigo,  Holz,  Kaffee,  Zucker 
ausgeführt.  Die  Industrie  ist  gering,  der  I']xpnrt  besteht  daher  fast 
ausschliesslich  in  NaturprodnkteD;  Hauptbeschäftigung  der  Bewohner: 
Handel,  Aokerban  und  Viehzucht.  Hauptstadt  des  Landes  ist  Assnmp- 
cion,  10,000  Ew.,  am  Unken  Ufer  des  Paragoay.  Der  am^irtige 
Handel  nixd  anssobUenUeli  durch  die  Hauptatadt  betrieben;  der  Han- 
del mit  Paragoaytbee  ist  Staatsmonopoi  Villarica  mit  4000  Ew.: 
in  der  Umgegend  wird  der  meiste  Paraguaythoe  gewonnen. 

Landesinfliuen. 

Man  rechnet  wie  in  der  argentinischen  Bepublik  in  der  Goldwah- 
rang.  Die  umlaufenden  Münzen  sind  die  Gold-  und  Silbermünzen  der 
nordamerikanischen  Union,  Mexikos,  Brasiliens,  Englands,  Frank- 
reichs u.  a.  Das  vorhandene  Papiergeld,  im  Betrag  von  900,000  Pe- 
sos, wird  gegen  baar  angenommen.  Die  Maasse  und  Gewichto  sind 
ebenfalls  die  der  argentinischen  Bepublik. 


Die  Bepublik  Peru* 

25,3^3(1  Quadrat-Meilen  mit  gegen  2\'^  Mill.  lunwuhner.  Die  Gren- 
zen sind  gegen  Norden  l'.cuudor,  gegen  Osten  Brasilien,  ge^on  Süd- 
Osten  Bolivia,  desgleiclien  gegen  büden  und  gegen  Westen  das  BÜUe 
Meer.  Das  ganze  Land  besteht  ans  einem  ebenen  6 — 20  Meilen  brei- 
ten Küstenstrich  mit  abwecbseindem  sandigem,  nnfrnchtbarem  aber 
auch  fimohibarem  Boden,  ans  einem  Gefabgsstrich,  aus  einer  von  den 
vielen  Ketten  der 'Anden  gebildeten,  6—8000  Fusa  hohen  Hochebene 
mit  fruditbaren  und  schönen  Thalem  und  ans  den  sogenaanien  Pam- 
pas, grossen,  weit  ausgebrüteten  Ebenen  mit  ungeheueren  Waldungen 
und  Savannen.  Die  Anden  durchziehen  das  Land  von  Süd -Ost  nach 
Nord -West.  Einige  der  höchsten  S})itzon  sintl  der  Cerro  de  Chuqui- 
bamba  zu  21,<HK)  Fuss  und  der  ( lualatieri  zu  22,iM)  Fuss  IIölic.  Der 
vornehmste  Strom  des  Landes  ist  der  Maranou,  welcher  auf  den  An- 
den seinen  Ursprung  hat;  nachdem  er  sie  durchschnitten  bat,  tritt  er 
in  das  Jilachland  ein  und  ergiesst  »di,  nachdem  er  den  Huallaga,  den 
Ucayale  an^j^enommen  hat  und  nach  Brasilien  übergegangen  ist,  in 
den  aiÜantBchen  Ocean.  Die  Flüsse  des  Küstenstricba  sind  sammtli<th 
▼on  unbedeutender  Länge,  und  münden  in  den  stillen  Ocean  ans.  Von 
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den  Seen  ist  der  Titicacasee  zu  bemerken,  12,800  Fass  hoch  auf  den 
Anden  gelegen,  von  einem  Flacheuanm  Ton  300  Q.-M.  Produkte: 
eniop&ische  Hansthiere  aller  Ali,  verwildert;  WUdpret,  Fedamh, 
Ofiiaao,  ivilde  Tfaiere,  viele  Fisdie,  Perlmuttermiucheln;  Getreide,  Obet, 
Wein,  SOdMchte,  Gewürze,  Droguen,  Baumwolle,  Indigo,  Zackenohr, 
Nutzliolz;  Kupfer-,  Zinn-,  Blei-  und  Eisenerze,  Quecksilber,  Edelsteine, 
Gold,  Silber,  Seesalz.  Industrie  noch  wenig  entwickelt;  Hauptbeschäf- 
tigung (1er  Bewohner  ist  Handel  uiul  Ackerbau.  Die  Handclsilutto 
zählt  gegen  200  Falirzeuge.  Landstrasscu  grösstcntheils  in  nicht  gutem 
Zustande.  Hauptverkehr  auf  der  Wasserstrassc  und  mittelst  Maulthiere. 
Ausfuhrprodukte  sind  zumeist  die  Natuiproduktc;  Einfuhr  wie  in  Me- 
xiko. Eisenbahnen:  die  Strecke  Arika-Tachea  bereits  dem  Verkehr 
übergeben,  andere  sind  projektirt  Handelsstädte:  Lima,  3  Stun- 
den entfernt  Tom  stillen  Ocean,  Hauptstadt  und  Site  des  Kongresses 
mit  70^000  Ew.,  bedeutender  Handel,  südamerikanische  Schifffahrtsge- 
sellsohaft,  Versichern ngsgeseUsohaiten,  Navigationsschule,  Freihafen, 
Handelsgericht,  privilegirte  Gesellschafb  für  den  Guanohandel.  Are- 
quipa  mit  3<),(KjO  Ew.,  die  BaumwollstulTc ,  Gold-  und  Sill)er\va;i- 
reu  etc.  verfertigen,  (luamanga  mit  3(\0(K)  Ew.  und  sehr  bedeuten- 
dem Handel.  Callao,  kleine  St'ult  mit  einem  sicheren  Hafen,  dem 
Ilaupthafcn  Pcru's  und  sehr  lebhaftem  Handel.  Caxamarka  mit 
7000  Ew.,  die  Silber-  und  Eisenwaaren,  insbesondere  Gewehre  Ter- 
fertigen.  Platzgebräuche  in  Lima:  beim  Einkauf  Yon  Waazen  wer- 
den 5  Prozent  Kommissionsgebuhren,  desgleichen  beim  Verkauf  ein- 
schliesslich des  Delcredere  berechnei  Courtage  wird  nicht  bewilligt 
Verkauf  von  Einihhrartikeki  auf  6  Monate  Kredit  Einkauf  von 
Ausfulirwaaren  aber  gegen  baar. 

• 

landeflmlliiseii« 

Man  rechnet  in  Peru  nach  Piaster  ä  100  Centesimos,  deren  Zahl- 
werth thatsächlich  derselbe  wie  in  Bolivia  ist  (s.  das.),  nbschon  auf 
Grund  des  Münzgesetzes  vom  2  Octbr.  1857  dieser  1  Thlr.  8,5  Ngr. 
im  SO-Thhrf.  oder  1  Gld.  92,i  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  14,«  Kr. 
S.  W.  sein  sollte.  Allein  nach  letzterem  Piaster  zeohnet  man  im  Ver^ 
kehr  nicht  Dem  umlaufenden  Piaster  gibt  man  den  Namen  Peso 
corriente  zum  üntersöhied  von  dem  alteren  und  besseren  spanischen 
Piaster  (Peso  duro),  in  dessen  Zahlwcrth  früher  der  Piaster  auch  in 
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Peni  ausgebracht  wurde.  ITmlaufende  fremde  Münzen  sind  vorzugs- 
weise die  bolivischen  silbenici^Piastcr  (Cuartos  a  4  Realen)  und  lialbc 
Cuartos,  von  df^nen  die  ersteren  auch  an  den  Öffentlichen  Kassen  an- 
genouunen  werden. 

GoldmÜnsen: 

Sol  ni  80  Piaster  seit  1857  m  l%sn  St&dc  aufs  Münzpf.  fein 
und  SU  17moi6  Stück  anfs  Münspfl  rauh  (Feiiq;eh.  in  Tan- 
sendtii.  —  900)  «  Krone. 

'/«-Solstück  nach  Verhaltniss. 

Doblon  zu  5  Piaster  zu  78,449,  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu 
70,404«,  Stück  auf's  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  iu  Tausendth.  — 
900)  =  0,fl39,  Krone. 

Escudo  zu  2  Silberpiaster  zu  195,, 70«  ^^tück  aufs  Münzpf.  fein 
und  zu  176,01,1  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tau- 
sendth. —  900)  B=  0,1«}  Krone. 

iSill)erinünzen: 

Peso  (Piaster  a  100  Ceiilcsimos)  nach  1857  gcsetzniässig :  zu 
28,  ,277  Stück  aufs  Münpf.  fein  und  zu  21,o84u  Stück  aufs  Münzpf. 
rauh  (FeiiiL'eb.  in  Tausendtli.  —  900)  =  1  Thlr.  8,,  Npr.  im 
30-Thlrf.  oder  l  ültl.  9.%,  Nkr.  Oestr.  W.  oder  2  Gld.  14,» 
Kr.  S.  W, 

Va-Pesostttck  nach  Verhältniss. 

Peseta  (*4'PeBo)  zn  117,|(,«  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  ku 
105,M4t  Stück  anfs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tansendtii.  — 
900)  =  7««  Ngr.  im  90-ThIrf.  odet  38,«  Nkr.  Oestr.  W.  oder 
96,s  Kr.  S.  W. 

Dinero  ä  10  Centesimos  zu  234,.^; 7.^  Stuck  aufs  Münzpf.  fein  und 

zu  210,„,.,-,  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth.  — 
IKK))  =  3,^  Ngr.  im  üO-Tliirl.  oder  19, ,  xNkr.  Oestr.  W.  oder 
13,4  Kr.  S.  VV. 

'  .i-Dincrostück  nach  Verliiiltniss. 

»Stuatspapierc.  4'/i-j)rozentigo  Obligationen  a  1000,  500,  lOoPfd. 
der  Anleihen  von  1853.  3-prozentige  Obligationen  durch  Konventininu; 
der  Deferred- Bonds  irttherer  Anleihen  und  rückständiger  Zinsen  ent- 
standen. 4'/»-prozcntige  Obligationen  der  englischen  Anleihe  von 
1,800,000  Pfd.  und  tob  800^000  Pfd.  behu£B  Ton  Eisenbahnbauten  im 
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Jahr  1855.  Lni  Jahr  1853  belief  sieb  die  Gesammtscbuld  auf  etwa 
10  Mül.  Pfund. 

LaiideHiiiaa.sse  und  Gewichte. 
Sind  die  alten  spanisch-kastilischen. 


Die  BepaUik  Ungfnay. 

Gegen  7000  Q.-M.  mit  etwa  20().00(^  Kiiiwuliner;  der  SUat  grenzt 
gegen  Norden  an  Brasilien,  f^cgon  ()st<'u  an  Brasilion.  an  noutrales 
Land  und  au  den  atlantischen  Occau,  gegen  Süden  au  ebendenselben 
und  den  Platjistrora  und  gegen  Westen  an  don  Uraguay,  der  diese  Re- 
publik TOn  den  PUtastaalen  trennt.  Das  Land,  welches  Ton  vielen 
HOgeln  durdizogen  wird,  ist  trefflich  bewässert,  sehr  koltarfahig  und 
rdch  an  trefflichen  Weiden.  Klima  gesund.  Hanptströme  sind  die  an 
den  Grenzen  sich  hinziehenden  Strome  la  Plata  und  Uraguay.  Haupt- 
beschäftigung der  Bewohner  ist  der  Handel  und  die  Viehracht;  Ackeiv 
bau  niid  Industrie  unerheblich.  Die  l'roduktc  sind  die  der  benach- 
barten südaiiierikniiischen  Staaten.  Der  Kxport  bezieht  sich  aussehliess- 
lieh  auf  Naturerzeugnisse,  namentlich  auf  Pferde-  und  Üchsenhiiuto, 
Ochsenhilmer,  SchafTcUe,  Wolle,  1  alg,  eingesalzenes  Fleisch  etc.  llaupt^ 
handelssladt  Münte video  mit  40,(XX)  F.w.  und  einem  Freihafen  an 
der  Mündung  des  la  Plata.  Diskonto  und  Zettelbauk.  Ausfuhr  von 
Bohhäuten,  Hörnern,  TaJg,  Wolle  etc.  Paysandu  mit  6000  Ew.  am 
Uraguay,  hat  einen  Flusshafen  und  blühenden  Handel.  Platzgebräuche 
in  Montevideo:  Einftihrartikel  werden  auf  zwei  bis  drei  Monate  Kredit 
verkauft,  Landesprodnkte  nur  gegen  baar;  bei  ersteren  bisweilen  mit 
V»  Prozent  Courtage,  bei  letzteren  mit  1  Prozent. 

Landesmttnzen, 

Man  rechnet  nach  Kurantpiastem  {k  800  Beis  oder  Cent^mos 
oder  ä  8  Beales  a  16  Cuartos;  es  ist  aber  dieser  Piaster  nicht  gepiügt, 
sondern  ein  blosser  Rechnungs&ktor.  Gesetdich  reohnet  man  5  Ku- 
rantpiaster      4  spanischen  Piastern,  und  durchschnittlich  36  Pesos 

corr.  auf  ein  deutsches  iMiinziirund  Feinsilber,  sodass  ein  Kiuantpiaster 
annähernd  entspricht  iM,ft  Ngr.  im  30-ThalerfuHS,  1  Gld.  73.,  Nkr. 
österr.  W.  oder  121,2  Kr.  südd.  W.  Das  zirkulirende  Ueld  ibt  vorzüglich 
das  spanische,  mexikanische  und  das  der  benachbarten  sitdamerikaai- 
schen  Staaten. 
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GoldmünjEen: 

4-  Pat«con-  oder  4-Esciulnstiicko  seit  1854  zu  84,7g«,  Stück  aufs 
Münzpf.  fein  und  zu  74„87a  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh. 
in  Tauseiulth.  —  875)  ==  O.v,  Krone. 

2-  and  l-Pataconstück  nach  YerhiUtuiss. 

Silbermünsen: 

5- Realen  seit  dem  Jahr  1854  zu  46,o,76  Stück  aufs  Mümspf.  fwa. 
und  zu  38,373  Stück  aufs  Münzpf.  rauh  (Feingeh.  in  Tausendth. 
—  833V3)  =  19,.,  Ngr.  im  3ü-Tljhf.  oder  i)?,.  Nkr.  Oestr.  W. 
oder  1  Gld.  8,4  Kr.  S.  W. 

SVa-Kealcs  zu  92,,,,,.  Stück  aufs  Münzpf.  fein  und  zu  76,74«  Stüde 
aufs  Münzpf.  rauK  (Fcingch.  in  Tausendth.  —  833 '/g)  =  9,7 
Ngr.  im  30-Thalerf.  oder  48„  likr.  Oestr.  W.  oder  a:^.  Kr. 
S.  W. 

Kupfermünsen: 

40-,  90-  und  ö-Centenmos-  (Be1s-)stück  za  86»ti  48,i  und  xu  10^ 

Tansendtheflen  des  Mfinspftindos. 
Papiergeld  sind  die  Noten  der  Banken  in  Montevideo. 

Landesniiiasse  und  dewiehte. 

Wie  in  der  aiigentinischen  Republik. 


Australien. 

Grösse  des  kontinentnleu  Thefles  Ton  Australien,  welcher  den 
Kamen  NenhoUand  führt  und  welcher  ganz  TOm  Meer  uneben  ist 
und  unmittelbar  an  keinen  Erdthefl  angrenzt:  150^880  Quadratmeilen. 
Ennrohnenahl  jedenfalls  gering,  mit  Sicherheit  nicht  anzugeben;  nur 
in  den  Kolonien;  s.  unter  OroBsbritamen.  Im  Allgemeinen  ist  aber 
seit  Auffindung  der  reichen  Goldfelder  die  Einwohnerzahl  im  Zunehmen 
bcgrilli  n.  Nur  ein  kleiner  Thcil  dieses  Kontinentes  ist  bis  jetzt  be- 
kannt, namentlich  sind  es  bloss  die  Küstenstriche,  über  deren  klimati- 
sche Bodenverhältnisse  genauere  Kenntniss  vorhanden  ist.  Am  weite- 
sten ist  man  von  der  Ostküstc  aus  in  das  Innere  vorgedrungen.  Flach- 
land scheint  die  vorherrschende  Form  des  Binnenlandes  zu  sein,  be- 
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schrankter  ist  das  Gebirgsland:  HochgelnTge  und  Flateaos  fehlen  &8t 

ganz.  Von  den  vorhandenen  Gebirgen  sind  am  meisten  die  blauen 
Berge  bekaimt,  eine  wilde  (iebirgskettc  mit  hohen  und  steilen  Fclsen- 
wänden  und  schauerlichen  Abgründen  und  eine  Wassei-scheide  zwischen 
den  östlichen  und  westlichen  Gewiisseni  bildend;  der  südlichste  Theil 
der  blauen  Berge  hut  den  Namen  Australalpen ,  deren  Ilöhe  bis  8000 
Fnss  aufsteigt.  Im  Gänsen  gesundes,  dem  Menschen  zuträgliches 
Klima.  Zahlreich  sind  die  Meerbusen  und  Baien,  die  das  Land  um- 
geben und  ansehnlich  die  vielen  Flüsse,  die  aus  dem  Innern  des  Kon- 
tmentes  nach  dem  Meere  zufliessen.  Zu  den  ansehnlichsten  Busen 
gehSren  1)  der  Qusen  von  Garpentaria,  auf  der  Kordlcüste;  2)  auf 
derselben  Küste  die  Joseph-Bon aparte-Bai;  3)  auf  der  Südküste 
der  Spenz or55-Buson;  4)  auf  dei  scllKMi  Küste  der  St.  Vinzent-Busen; 
5)  die  Gcograp iienba i  aul  der  Westküste  und  0)  die  Port-Jack- 
sons bai  auf  der  Ostküste.  Grosse  Ströme,  wie  auf  den  übrigen  Erd- 
tbeilen,  hat  man  auf  Neuholland  noch  nicht  angetroffen;  die  liedeutend- 
sten  sind  auf  der  West-  und  Nordseite  des  Kontinentes;  zu  den  erste- 
rengehörender  Macquarie,  der  Peelsfluss,  der  Barling,  Murray; 
zu  den  letzteren  die  3  Alligatorflfisse,  der  Mackenzie  u.  a.  Von 
den  Flüssen  auf  der  Osfkfiste  sind  zu  nennen  der  Brisbane,  der 
Tweed,  Hastings,  Hawkesbury.  Orosser  Produktenrdchthum;  yiele 
Arten  von  Aka/.ien,  Sagopalmen;  Gummibäume,  Mimosen,  Flachs;  ferner 
Gold,  viele  Edelsteine,  Marmor,  Schiefer,  Kupfer-,  Silber-  und  Bleierze, 
Porphyre,  Basalte,  Jaspis,  Achate,  Gypssteinc;  ferner  das  Känguruh, 
Beutelthiere,  fliegende  Eichhönichcn,  Ameisenbäre,  Strausse,  schwarze 
Schwäne,  Ilobben,  Wallfisdie,  Haifische,  Schildkröten  etc.  Ueber 
OewerbsinduBtrie  und  Handel,  sowie  über  Münz-,  Maasa-  und  Gewichts- 
Verhältnisse  lasst  sich  Bestimmtes  nur  von  den  Kolonien  sagen;  zu 
veri^eichen  „Grossbritanien".  Zu  diesem  Kontinente  gehören  noch  die 
Inseln  Van-Biemens-Land  und  Norfolk,  erste  sfidlich  Ton  Neuholland, 
letztere  zwischen  Neu-Galedonien  und  Neu-Seeland.  Yan-Bieraens-Land 
mit  etwa  1250  und  Norfolk,  eine  Verhrcchercolonio,  mit  nur  36  preussi- 
schen  Morgen  nrhaien  Landes,  Der  übrige  'rheil  Australiens  wird 
von  zahlreichen  Inselgrup])oii  gebildet,  die  im  stillen  Meer,  oder  in 
derSüdsee,  östlich  von  den  atuatischen  Inseln  und  westlich  von  Amerika 
von  130  bis  270"  0.  L.  und  vom  54°  S.  B.  bis  ao*"  N.  B.  gelegen  sind. 
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Amerikanische  Hflimaia 
Brasilien  18. 

Chile  —  L«-Pl*üi  Tafel  76. 
Oohmbto  —  N«ii-Onuuidft  S6. 

Co8t.i  -  Rica      Bolivia  48. 

Hnyti  33. 
Mexiko  14.  38. 
Pera  86. 

Vcrciiii^^to  Staaten  2.  11. 
Atihaltiacho  Miinzon  73. 
Asiatisdie  MQusen 

nndosten  99. 

Japan  23. 

Kochin-Chtn.i  5G. 

Nepal  —  Myaore  29. 

PUlien  16. 
Budiii^  HfliiMn  4S.  9t. 
ßaicrischc  Mnii/cTi  7.  19.  57. 
Bnonschweigisciic  Münzen  8. 
Delgiwshe  Münzen  20.  86. 
Breaiar  Ifltiicen  89.  90. 
Dtlniflclic  Münzen  27.  7H. 
Deutsche  Mfin/.cii  2-2.  82. 
Englische  Münzen  12.  14. 
Fnaktattm  Matuea  4.  61. 
FnUBsSsische  Mflnzon  35.  40.  (19. 
Oriechisclie  Münzen  54. 
Hamburger  Münzen  62. 
Vanmnmth«  Mfliwen  SS,  64. 
Ilcsüischo  Münzen  Grossberzoglich  43. 8t. 
Hessische  Münzt  n  Kurfiir.stlieh  9. 
HcBgiüchti  Münzen  LAuilgräflich  83. 
Hohensolleni^elie  Mllaaaa  66. 
Italienische  MQaaan. 

GLiiua  28.  74. 

Itaiiun  (anter  Napoleon  L)  38. 


I      Italien  (nnter  Victor  Emaaiiel)  67. 
Lucca  —  Modeaa  S4. 
Parma  37. 
"Barn  47.  66. 

Sardinien  (das  frühere  KOnigr.)  25.  81. 
Sieilien  (rl.i»  frühere  Knnigreich)  r,^. 
Toskana  (das  frühere  Grusshrxth.)  41. 
Venedig  S4. 

Liechtensteinische  Mfinsen  IS« 

Lippische  Münzen  13.  68. 

Lttbeck'scbe  MUnsen  59. 

Maltomadio  Mfinsen  Sl. 

Heck  lcnburg-Sch«efin*M]ieUflnsen  18. 7S. 

N.i8.sauiselie  Münzen  62. 
Niederländische  MUnsen  60.  87. 
Oesterreielibehe  lUEnaaB  1.  10.  48.  63. 
OUenboifiMiie  Hfinaen  GroaihenMgL  77. 
Preu.Rsischc  Münzen  IG.  4(5.  85. 
Portugiesische  Münzen  42.  55. 
KeaMisohe  HBnsen  13.  75. 
Bmaiaelie  HttnMa  6.  60.  84. 
Rnssiach-Polnische  Münzen  80. 
ÜHclisiacho  Münzen  3.  8li. 
SsAchsen-Altenhurgischc  Münzen  22. 
Sacb8en-GolNiis*idie  Hflnna  SS. 
SadlMW-Weiniar'sche  Münzen  88. 
Si>anische  Münzen  63.  71. 
üchwarzburgtacho  Münzen  13.  68. 
Bchwedliehe  Mflnxen  80.  61.  70. 
Schweizer  Münzen  40. 
Türkische  Mfin/.en  5.  79. 
VValdeck'flcho  Münzen  75. 
Weftphlhllaehe  Mflnaen. 

Ilieronymns  Napoleon  31. 
WOrttembeigisdie  IfOnsen  17.  89. 
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Alice  Salibrnna. 

I  Thelto.    1  ThUr.  J7Vi  Vgt. 
Klinatiani  onU  rrvaodrn  i(<rr  Kqm«  wird  dk-^rt  A:i>um, 
dai  »Ich  la  «ohl(«ordncUr  WoIm  Uber  alle  1  hrilc  der 
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Md-  usd  Silbtrmiaien  allar  Liadv 

ncbjt  Oratiir. nirab« 

ehltr  aUcjfinriiien  ^<»ii6tle9foc\rapf){f. 
■It  »0  Tafel D  reprigter  Ahblldnngea. 

1.  Utbnng.  gT.  a.  EU«*  brach,  k  10  Kgr. 
Bett  eelnem  ervtcn  Gnchelnen  hat  eich  diM  flJr  JHcr» 
naaa  fcdlefcne  and  nUUliche  Bnch  In  rielea  Ua»«ad 

Handbuch  der  alten  Numismatik 

TM  ht  l\lnin  Uiln  Iii  uf  Cciitistii  im  inun. 

Nach  den  bcjteu  Quellen  bearbHtcl  oad  mit  vielcaAk* 
bildunsca  der  echifnitcn  mitüica  ffrjflnel  MBauB 

Tcrtcbrn 

Dr.  J.  G.^Tlu  GrStMb 
Bma  IMirmm    U  HiK 


* 

MOnzeammlung 

hl  titlfij^  uH  im  fn(»hl]iicU  FiMn  nal 
gipii^  Mi.  ad  ~ 


Die  „MilnMamuiIuriK"  cnlWlU  grprigte  AbhUdan»*» 
te  Wichtigaura  Miiniea  ▼otn  Jahre  I«4S  bH  |800  acbti 
iia  anUgm  beraldUchen  and  aUlistlerlien  Grläatcran- 
m  CUM  Aafabe  Itaree  Fdagehaltcs  and  Werthfial  drr 
Ma  «i  aiäajjw.fnlpa  /giliaaime  Miin^i,t 
aaaBMMn  Umv,  narfam,  nUla  aad  OiathUicat. 

pwIklSimiMiln 


Nenestes  illustrirtes 

oder 

Z»ttfl«nie  und  Fabrikant«. 

Ilcrauairexi  i'<  n  vun 
einen  vereine  practiscber  KavfleaMi 
Hcf.  Iaa«k.  Pkala  •  TUr.  10  Nar. 
Bei  dem  Streben  aack  fakaiar  grtaarar  Uaudela-  aoa 
Orwcrbcfrolhcll  marhrn  wir  Jcdca  atek  niHr  latetca* 
i:ln  rid«n  «of  ohigca  Werk ,  welchea  la  airtll  ah  Ah« 
10000  Aitfkate  alto^q«|^>gya  Jat^Haiidtla  ua 


Zweite  Anflagel 

Piactische  WaareukuDÖti 

in  §jKrt  uaö  ^ifft, 

enthaltend  AbhilchinRt  ii  n<!b*t  f;i'iiaurr  Bc.«clirribi::r 
aad  Cbarakterütik  «ll<;r  wIcbilKi  n  knuIbiAnntachca* 
HrtiutelMUlikcl 

fBr  Kanflonto  aiid  Fabrikanlcu 
hcraiia^rbcu  von  Dr.  A.  Lackaiana. 

Mtt7aTaCaal.AbbUd.  Zaraila  Aanac«  Ete.bivw 
p>  §•  f  TUr.  W  l||r. 
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Verlag  von  Moritz  Schäfer  in  Leipzig. 
Neues  illustrirtes 

Handels-  und  Waaren-Lexioon 

odor 

'         KDCjclnpidie  der  gfsammleD  naBdelswisseoschaft«!! 

für 

Kallfleute  und  Fabrikanten. 

Hor»u«KCR«ben  von 
einem  Verein.  praktiHOIier  Kaufleute. 

Eleg.  broch.  Preis  8  Thir.  10  Ngr. 

Bei  dem  Streben  nach  iiuoier  grö&serer  Handels-  und  Gewerbefreiheit  machen  wir 
Jeden  sich  dafür  Interessirenden  auf  obiges  Werk  aufmerksam. 


Praktische  Waarenkunde 

in  Wort  nnd  Bild 

enthaltend   Abbildungen   nebst  genauer   Boschreibung  und  Charakteristik 
aller  wichtigen  kaufmännischen  Handelsartikel 

fUr 

Kaufleute  und  Fabrikanten 

hermuf  geKcben  tob 

Br.  A.  Laolumaflini. 

Mit  73  Taf.  col.  Abbild.  Zweite  Auflage.  Eleg.  broch.  gr.  8. 

6  Thlr.  20  Ngr. 


Dritte  -A.il flage! 

Ooncordia. 

Anthologie  classischer  Volkslieder 

für 

Pianoforte  nnd  Gesang. 

Erster  Band  elegant  brochirt  2  Thlr. 

Diese  Sammlung  hilft  einem  längst  gefühlten  Bedürfniss  ab,  indem  sie  alle  Lieder 
älteren  and  neueren  Ursprungs,  weiche  bis  jetzt  zefttreut  waren,  mit  Text,  Melodie 
ond  Harmonie  vereinigt,  bieten  wird.  Die  beiden  letzteren  sind  so  innig  verwebt, 
dass  sie  bequem  am  Pianoforte  aufgeführt  werden  können  und  auch  ohne  Gesang  als 
,,Lieder  ohne  Worte",  vieles  Vergnügen  bereiten 


Prospectns. 


£[iermit  bieten  wir  der  Kauf-  und  Handelswelt  und  überhaupt  jedem  Ge- 
bildeten ein  eben  ao  interessantes,  als  in  seiner  Ausführung  ausgezeichnetes 
Werk  über  die  gegenwärtig  coursirenden  Münzen,  die  es  in 
authentischen  Abdrücken  in  Gold  und  Silber  darstellt  und  deren  Gewicht, 
Feingehalt,  Geltung  und  Werth  in  dem  beigefügten  erklärenden  Text« 
angegeben  ist.  Wie  durch  die  früheren  Auflagen  glauben  wir  auch  durch 
die  nunmehr  yorliegende  vierte  einem  wahren  Bedürfniss  des  kaufinännischen 
und  gewerbtreibenden  Publikums  abzuhelfen  und  wenn  uns  einerseits  in 
diesem  Glauben  der  rasche  Absatz  bestäi-kt,  den  auch  die  vorhergehende 
dritte  Auflage  innerhalb  der  kurzen  Zeit  von  drei  Jahren  gefunden  hat, 
so  lag  andrerseits  in  dieser  Erfahrung  für  uns  eine  Veranlassung  mehr, 
nicht  nur  unsrer  Gratisbeilage,  der  Handelsgeographie,  eine  grössere  Aus- 
dehnung, als  sie  bisher  umfasste,  zu  geben,  sondern  auch  ältere  Münz- 
stempel,  deren  Deutlichkeit  zu  wünschen  übrig  liess,  soviel  es  möglich, 
durch  neuere  und  bessere  zu  ersetzen. 

Es  liegt  im  Interesse  der  Geschäftsleute,  zunächst  alle  ihnen  vor- 
kommenden Münzen  zu  kennen,  dann  aber  auch  über  die  ihnen  bei- 
gelegte Geltung  und  ihren  wirklichen  Werth  belehrt  zu  werden. 
Den  ersten  Zweck  erfüllt  unser  Werk  in  einer  noch  nie  erreichten 
Vollkommenheit,  denn  es  liefert  Abdrücke  von  den  Münzen  selbst 
genommener  galvano-plastischer  Ablagerungen,  welche  absolut 
genaue  Nachbildungen  der  Münzen  sind,  und  den  anderen  Zweck  glauben 
wir  dadurch  als  erreicht  betrachten  zu  dürfen,  dass  die  Angaben  über  Gehalt, 
Werth  etc.  durchgängig  ans  den  zuverlässigsten  Quellen  geschöpft  sind. 

Dieses  Prachtwerk,  welches  durch  die  Benutzung  einer  der  schönsten 
Erfindungen  der  Neuzeit  zugleich  eine  ganz  neue  Epoche  in  der  dar- 
stellenden Numismatik  beginnt,  wird  mit  der  grössten  Sorgfalt  und 
in  der  möglichsten  Vollständigkeit  ausgeführt,  damit  es  seinen  praktischen 
Zweck  für  den  Handel-  und  Gewerbsstand  in  jeder  Beziehung  erfüllt. 

Unser  Prachtwerk  wird  in  26  —  80  Lieferungen  a  10  Ngr. 
in  grösstem  Lexiconformat  erscheinen,  von  denen  jede  drei  Tafeln  pracht- 
voller Abdrücke  von  Münzen  in  Gold  oder  Silber  enthalten  wird. 

Mb  (bxü\\B}vi%a\it  empfangen  bte  geei)rten  ^ubfcribenttn 

noch  eine  ans  authentischen  Quellen  gresehöpfte  Darstellung)  die  Handelsfeo- 
ITAphie  der  einzelnen  Staaten,  60  Lexiconbogen  stark,  von  welcher  dem  erstoo 

Hefte  4  Bogen  beigefDgrt  sind. 

Leipzig,  1865. 

Die  Verlagsbuchhandlung. 


Tjpoft. :  Wlllielm  B««a>rh.  Lelpslr. 
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